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I  Abschnitt. 


Ereignisse  nach  der  Schlacht  bei  Königgrätz  bis  zum 
Eintreffen  der  kaiserlichen  Armee  bei  Olmütz. 

Büoksvff  d«r  lukl««rUoli«B  Arm««  vom  4.  Ms  7.  Juli. 

Noch  ehe  der  Krieg  in  Böhmen  durch  die  Schlacht  bei  Königgrätz  zur 
Entscheidung  gekommen  war,  enlschloss  sich  Seine  Majestät  der  Kaiser 
in  Folge  des  bekannten  Telegramms  vom  1.  Juli,  in  welchem  FZM.  v.  Bene- 
dek  Friedensverhandlungen  um  jeden  Preis  anrieth,  den  Kampf  mit  Italien 
aufzugeben,  die  dadurch  im  Venetianischen  disponibel  werdende  Armee  zur 
Unterstützung  des  Heeres  im  Norden  zu  verwenden  und  den  Krieg  gegen 
Preussen,  bei  welchem  die  weitaus  wichtigeren  Interessen  des  Reiches  auf 
dem  Spiele  standen,  mit  aller  Energie  fortzusetzen. 

Österreich  musste  trachten,  sich  möglichst  rasch  aus  der  seine  Kräfte 
erschöpfenden  Lage  eines  Doppelkrieges  gegen  zwei  grosse  Mächte  zu  befreien 
und  daher  die  Angelegenheiten  in  Italien  so  bald  als  thunlich  zum  Abschlüsse 
zu  bringen. 

Die  kaiserliche  Regierung  hoffte  den  letzteren  Zweck  am  leichtesten  zu 
erreichen,  wenn  sie  sich  in  dieser  Hinsicht  der  Vermittlung  Frankreichs  an- 
vertraute. Dieselbe  meinte  auch  den  vollen  Ernst  ihres  Entschlusses  bezüglich 
ihres  venetianischen  Besitzes  nicht  besser  belhätigen  zu  können,  als  indem 
sie  diesen  Besitz  vorerst  der  starken  Hand  Frankreichs  übertrug. 

In  diesem  Sinne  ward  schon  am  2.  Juh  Seine  Majestät  der  Kaiser 
Napoleon  \\l.  um  die  Vermittlung  eines  Waffenstillstandes  mit  Italien 
angegangen. 

Kaiser  Napoleon  erklärte  am  3.  Juli  nach  24  stündiger  Bedenkzeit 
dem  österreichischen  Botschafter,  Fürsten  Mett  ernich,  gegen  die  unbe- 
dingte Cession  des  Venetianischen  und  nach  einem  förmlichen  Antrage  Öster- 
reichs auf  die  französische  Mediation,  diese  annehmen,  den  W  a  f  f  e  n  s  l  i  II  - 
stand  jedoch  nicht  n  ur  mit  Italien,  s  ondern  auch  mitPreus- 
sen  erwirken  zn  wollen,  und  von  der  Annahme  dieses  Anerbietens  seitens 

Ö-^teneicb»   Kimpf»»  181.5.    (IV.    lUud.)  l 
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2  Österreichs  Kämpfe  im  Jahre  1866. 

Österreichs  die  ganze  Politik  Frankreichs  und  deren  Hinneigen  nach  der  einen 
oder  anderen  Seite  abhängig  machen  zu  müssen. 

Beinahe  gleichzeitig  mit  dieser  Antwort  aus  Paris  langte  vom  Kriegs- 
schauplatze die  erste  Nachricht  von  dem  unglücklichen  Ausgange  der  Schlacht 
bei  Königgrätz  in  Wien  an.  Das  kaiserliche  Cabinet  nahm  nun  die  guten 
Dienste  Frankreichs  auch  Preussen  gegenüber  an. 

Fürst  Metternich  gab  demnach  am  Abende  des  4.  den  Entschluss 
Österreichs  bekannt,  auf  die  Vorschläge  des  Kaisers  Napoleon  einzugehen. 
Noch  im  Laufe  der  Nacht  ergingen  von  Paris  aus  die  Einladungen  an  die 
betreffenden  Cabinete  zum  Beginne  der  Verhandlungen  und  zur  vorläufigen 
Einstellung  der  Feindseligkeiten.  Am  5.  Juli  enthielt  der  Moniteur  universel 
hierüber  folgende  Erklärung: 

„Paris  4.  Juli.  Ein  wichtiges  Ereigniss  ist  soeben  erfolgt.  Nachdem 
„die  Ehre  seiner  Waffen  in  Italien  gewahrt  worden,  stimmt  der  Kaiser  von 
„Österreich  den  Ideen  bei,  welche  Kaiser  Napoleon  in  dem  am  11.  Juni  an 
„seinen  Minister  der  auswärtigen  Angelegenheiten  gerichteten  Briefe  ausge- 
„sprochen  hat,  tritt  Venetien  an  den  Kaiser  der  Franzosen  ab  und  nimmt 
„dessen  Vermittlung  an,  um  den  Frieden  zwischen  den  kriegführenden  Mäch- 
„ten  herbeizuführen.  Der  Kaiser  Napoleon  hat  sich  beeilt,  dieser  Auflorderung 
„nachzukommen  und  hat  sich  unverzüglich  an  die  Könige  von  Preussen  und 
„Italien  gewendet,  am  einen  Waffenstillstand  herbeizuführen  '). 


•)  Wir  haben  den  erwähnten  Brief  Sr.  Majestät  des  Kaisers  Napoleon, 
welcher  nach  dem  Scheitern  der  Conferenz-Bestrebungen  der  neutralen  Grossmächte 
geschrieben  worden  war,  schon  auszugsweise  im  I.  Bande  dieses  Werkes  gegeben. 
Da  derselbe  zum  Verständnisse  der  späteren  Verhandlungen  von  Wichtigkeit  ist,  so 
lassen  wir  ihn  hier  seinem  ganzen  Inhalte  nach  folgen : 

„Herr  Minister !  In  dem  Augenblicke,  da  die  Friedenshofifnungen  zu  entschwin- 
„den  scheinen,  welche  die  Einladung  zur  Conferenz  uns  hatte  fassen  lassen,  ist  es 
„von  Wesenheit  durch  ein  Rundschreiben  an  die  diplomatischen  Vertreter  im  Aus- 
„lande,  die  Ideen  klar  zu  legen,  mit  welchen  Meine  Regierung  in  die  Berathungen 
„Europas  einzutreten  gedachte,  ebenso  die  Handlungsweise,  welche  sie  angesichts 
„der  sich  vorbereitenden  Ereignisse  zu  befolgen  vor  hat.  Diese  Mittheilung  wird 
„unsere  Politik  in  das  rechte  Licht  stellen.  Wenn  die  Conferenz  zu  Stande  gekom- 
„men  wäre,  so  hätte  ihre  Sprache  —  Sie  wissen  es  —  ganz  deutlich  sein  sollen; 
„Sie  hatten  in  Meinem  Namen  zu  erklären,  dass  Ich  jeden  Gedanken  an  eine  Besitz- 
„erweiterung*  insolange  zurückweise,  als  das  europäische  Gleichgewicht  nicht  gestört 
„würde.  Wir  könnten  in  der  That  an  eine  Ausdehnung  unserer  Grenzen  nur  denken, 
„wenn  die  Karte  Europas  zum  ausschliesslichen  Vortheile  einer  Grossmacht  ver- 
„ ändert  würde,  und  wenn  die  angrenzenden  Gebiete  durch  frei  ausgesprochene 
„Wünsche  ihren  Anschluss  an  Frankreich  verlangten. 

„Von  solchen  Umständen  abgesehen,  halte  Ich  es  unseres  Landes  würdiger, 
„wenn  Ich  territorialen  Erwerbungen  den  kostbaren  Vortheil  vorziehe,  mit  unseren 
„Nachbarn,  ihre  Unabhängigkeit  und  ihre  Nationalität  achtend,  in  gutem  Einver- 
„nehmen  zu  leben. 

„Von   diesen  Gefühlen   beseelt    und  Nichts   als  die    Erhaltung  des    Friedens 
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I.  Büdusag  der  kaiserlichen  Armee  vom  4.  bis  7.  Jali.  3 

Mittlerweile  hatte  FZM.  v.Benedek,  um  die  Verfolgung  seiner  Armee 
durch  den  Feind  zu  verhindern,  sich  zu  direclen  Waflenstillstands-Verhand- 
lungen  mit  der  preussischen  Heeresleitung,  veranlasst  gefühlt  und  mit  deren 
Führung  den  FML.  Baron  G  a  b  1  e  n  z  beauftragt  Dieser  General  langte  am 
4.  Juli  Nachmittags  im  Hauptquartier  des  Königs  zu  Horic  an,  vermochte  je- 
doch, da  er  nicht  ermächtigt  war  irgend  welche  ptiilitärische  und  umsoweni- 
ger  politische  Anerbietungen  zu  machen,  die  Unterbrechung  der  Feindselig- 
keiten nicht  durchzusetzen.  Gleichwohl  wurde  demselben  bedeutet,  dass  man 
preussischerseits  geneigt  wäre,  auf  Verhandlungen  über  einen  6  wöchentlichen 


„beabsichtigend,  habe  Ich  England  und  Russland  aufgefordert,  gemeinsam  an  die 
„betheiligten  Parteien  Worte  der  Versöhnung  zu  richten.  Die  zwischen  den  neutralen 
„Mächten  bewirkte  Übereinstimmung  wird  an  und  fttr  sich  ein  Pfand  für  die  Sicher- 
„heit  Europas  bleiben.  Dieselben  haben  ihre  grosse  UnparteiUchkeit  bewiesen, 
„indem  sie  den  Entschluss  fassten,  die  Verhandlungen  bei  der  Conferenz  auf  die 
„schwebenden  Fragen  zu  beschränken.  Um  gelöst  zu  werden,  mussten  diese  nach 
„Meiner  Meinung  offen  angefasst,  von  dem  sie  bedeckenden  diplomatischen  Schleier 
„befreit,  und  die  begründeten  Wünsche  der  Fürsten  und  Völker  ernstlich  in  Betrach- 
„tang  gezogen  werden. 

„Der  bestehende  Conflict  hat  drei  Ursachen: 

„Die  schlecht  begrenzte  geographische  Lage  Preussens; 

„den  Wunsch  Deutschlands  nach  einer  seinen  allgemeinen  Bedürfhissen  ange- 
„messeneren  politischen  Neugestaltung; 

„die  für  Italien  bestehende  Nothwendigkeit,  seine  nationale  Unabhängigkeit  zu 
„sichern. 

„Die  neutralen  Mächte  konnten  sich  nicht  in  die  inneren  Angelegenheiten  der 
„fremden  Länder  einmengen  wollen;  nichtsdestoweniger  stand  den  Höfen,  welche 
„an  der  Schöpfung  des  deutschen  Bundes  Theil  genommen  hatten,  das  Becht  zu,  zu 
„prüfen,  ob  die  verlangten  Änderungen  nicht  die  in  Europa  bestehende  Ordnung  der 
„Dinge  gefährdeten. 

„Was  uns  anbelangt,  so  hätten  wir  für  die  Bundesstaaten  zweiten  Ranges 
„eine  innigere  Verbindung,  eine  stärkere  Organisation,  eine  wichtigere  Bolle,  für 
„Preussen  mehr  Gleichartigkeit  und  eine  grössere  Macht  im  Norden;  für  Österreich 
„endHch  die  Behauptung  seiner  grossen  Stellung  in  Deutschland  gewünscht 

„Wir  hätten  ausserdem  gewollt,  dass  Österreich  durch  eine  entsprechende  Ent- 
„schädigung  in  die  Lage  gesetzt  würde,  Venetien  an  Italien  abzutreten,  da  es  Mir 
„billig  erschien,  dass  dieser  Staat,  welcher  im  Einvernehmen  mit  Preussen  und  ohne 
„des  Vertrages  von  1852  zu  gedenken,  im  Namen  der  deutschen  Nationalität  Krieg 
„gegen  Dänemark  ftlhrte,  in  Italien  denselben  Qrundsatz  durch  Vervollständigung 
„der  Unabhängigkeit  dieser  Halbinsel  anerkenne. 

„Dies  sind  die  Q^danken,  welche  wir  im  Interesse  der  Buhe  Europas  zur 
„Geltung  zu  bringen  versucht  hätten.  Heute  ist  zu  fürchten,  dass  daa  Loos  der  Waf- 
„fen  allein  darüber  entscheiden  werde.  * 

„Welches  ist  die  Haltung,  die  Frankreich  angesichts  dieser  Ereignisse  zukommt? 
„Sollen  wir  unser  Missvergnügen  kundgeben,  weil  Deutschland  die  Verträge  von  1816 
„unzureichend  findet,  seinen  nationalen  Bestrebungen  zu  genügen  und  seine  Buhe  zu 
„erhalten  ? 

„In  dem  Stampfe,  der  auf  dem  Punkte  steht  zu  entbrennen,  haben  wir  nur 
^zweierlei  Interessen:   Die  Bewahrung  des   europäischen  Gleichgewichtes  und  die  £r- 
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Waflfenstillstand  gegen  Inpfandgabe  der  Festungen  Josefstadt,  Königgrälz  und 
Theresienstadt,  einzugehen  *). 

FML.  Graf  Mensdorff,  .von  Seiner  Majestät  dem  Kaiser  in  das 
Hauptquartier  der  Nordarmee  entsandt,  um  sich  persönlich  von  der  Lage  der 
Dinge  zu  überzeugen,  traf  daselbst  in  Begleitung  des  Major  Baron  Fejerväry 
am  5.  Juli  ein,  konnte  nur  ein  ziemlich  trostloses  Bild  von  dem  Zustande  des 
Heeres  gewinnen  und  empfahl  daher  noch  am  selben  Tage,  um  7  Uhr  Abends, 
mittelst  eines  Telegrammes  an  die  General- Adjutantur,  die  Annahme  der  For- 
derungen des  Gegners  unter  der  Bedingung,  dass  die  Einstellung  der  Feind- 
seligkeiten auch  auf  den  westdeutschen  Kriegsschauplatz  ausgedehnt  werde. 

Seine  Majestät  der  Kaiser,  in  der  Absicht,  dem  Vordringen  des  Fein- 
des gegen  das  Herz  der  Monarchie  möglichst  bald  ein  Ziel  zu  setzen,  ohne 
dadurch  den  durch  Kaiser  Napoleons  Vermittlung  angebahnten  Friedens- 
verhandlungen vorzugreifen,  gab  hierauf  am  6.  Juli  den  Befehl,  dass  zur  Er- 
langung eines  Waffenstillstandes  auf  dem  gesammten  deutschen  Kriegsschau- 
platze FML.  Baron  Gable nz  neuerdings  in  das  preussische  Hauptquartier 
abgesandt  werde,  vvo  derselbe  die  Auslieferung  der  Festungen  Josefstadt  und 
Königgrätz,  im  äusserslen  Falle  auch  Theresienstadt,  anzubieten  halte. 

FML.  Baron  Gablenz  traf  sonach  am  8.  Juli  mit  folgender,  von  FML. 
Graf  Mensdorff  ausgefertigten  Instruction  in  Pardubic  ein,  wohin  inzwi- 
schen das  Hauptquartier  Seiner  Majestät  des  Königs  verlegt  worden  war : 

„L  Ein  Waffenstillstand  ist  allsogleich  abzuschliessen  nicht  nur  für  die 
„einander  gegenüberstehenden  Heere  von  Österreich  und  Sachsen  einerseits 


nhaltung  des  Werkes,  welches  wir  in  Italien  zu  begründen  beigetragen  haben. 
„Genügt  aber  nicht  der  moralische  Einfluss  Frankreichs,  um  diese  beiden  Interessen 
„zu  schützen?  Muss  es,  damit  sein  Wort  gehört  werde,  den  Degen  ziehen?  Ich  denke 
„das  nicht. 

„Wenn  trotz  unserer  Bemühungen  die  Friedeushoffiiungen  sich  nicht  verwirk- 
„  liehen,   so  sind  wir  doch  durch  die  Erklärungen  der  im  fitreite  begriffenen  Höfe  ver-. 
„sichert,   dass,    welcher    auch   immer   der    Ausgang   des   Krieges   sei,    keine   der  uns 
„berührenden  Fragen  ohne  die  Zustimmung  Frankreichs  gelöst  werde. 

„Halten  wir  uns  daher  in  einer  abwartenden  Neutralität,  und  verbleiben  wir, 
„stark  in  unserer  üneigenntitzigkeit ,  beseelt  von  dem  aufrichtigen  ^  Wunsche ,  die 
„Völker  Europas  ihre  Streitigkeiten  vergessen  und  sich  in  einem  Streben  nach  Bil- 
„dung,  Freiheit  und  Fortschritt  einigen  zu  sehen,  x^rtrauend  auf  unser  Recht  und 
„ruhig  in  unserer  Stärke. 

„Nun   Herr    Minister,  bitte   Ich    Gott,   dass   er   Sie  in   seinen  heiligen   Schutz 

'»^®^™®-  '  Napoleon.- 

')  Nach  dem  Oeschichts werke  des  königlich  preussischen  Generalstabes  wäre 
Seine  Majestät  der  König  blos  geneigt  gewesen  auf  eine  3  tägige  Waffenruhe  gegen 
Auslieferung  der  Festungen  einzugehen,  im  Übrigen  wohl  zu  Unterhandlungen  über 
einen  definitiven  Frieden,  nicht  aber  zu  solchen  über  oine  blosse  Einstellung  der 
Operationen. 
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„und  Preussen  andererseits,  sondern  auch  rücksichtlieh  der  übrigen  Bundes- 
^truppen  und  der  ihnen  gegenüberstehenden  preussischen  Miiitärkräfte.  Alle 
„Feindseligkeiten  und  alles  weitere  Vorrücken  haben  beiderseits  augenblick- 
„lieh  eingestellt  zu  werden. 

„IL  Die  von  Preussen  für  die  Dauer  des  Waffenstillstandes  verlangte 
„Inpfandgabe  der  Festungen  Josef  Stadt  und  Königgrätz  wird  von  Österreich 
„zugestanden,  jedoch  unter  der  Bedingung,  dass  sämmtliches  darin  befind- 
„  liehe  Kriegs-  und  Bekleidungsmaterial  sowohl,  wie  die  gesammten,  in  deren 
„Rayon  befindlichen  dazu  gehörigen  forlificatorischen  Bauobjecte  preussischer- 
„seits  völlig  intact  gelassen  und  im  Falle  eines  Friedensschlusses  im  selben 
„Stande  wieder  übergeben  werden  können.  Die  Garnisonen  der  Österreich!- 
„sehen  an  Preussen  in  Pfand  gegebenen  Festungen  haben  mit  allen  mililäri- 
„schen  Ehren,  mit  den  Kriegskassen,  Waffen,  Gepäck,  bespanntem  Geschütz 
„und  Fuhrwerk  dieselben  zu  verlassen  und  in  kürzester  Richtung  den  preus- 
„sischen  Demarcationsrayon  zu  überschreiten. 

„III.  Die  Dauer  des  abzuschliessenden  Waffenstillstandes  hätte  nicht 
„unter  acht  Wochen  und  nicht  über  drei  Monate  zu  währen.  Vor  Wieder- 
„eröffnung  der  Feindseligkeiten  wird  eine  vierzehntägige  Kündigungsfrist 
„bedingt 

„IV.  Die  Demarcationslinie  ist  nach  den  am  Tage  des  Vertragsabschlus- 
„ses  von  den  Preussen  eingenommenen  Stellungen  zu  regeln,  mit  einer  Meile 
„neutralen  Gebietes  zwischen  beiden  Armeen. 

„V.  Selbstverständliche  Bedingung  des  Waffenstillstandsvertrages  ist 
„die  Begrenzung  der  administrativen  Verfügungen  von  Seite  Preussens  ledig- 
„lich  auf  die  durch  preussische  Truppen  am  Tage  des  Vertragabschlusses 
„schon  wirklich  besetzten  Landestheile. 

„VI.  In  Bezug  auf  die  Ausdehnung  des  Waffenstillstandes  auf  die  übri- 
„gen  deutschen  Bundesstaaten  übernimmt  Österreich  die  Bürgschaft,  alle  be- 
„treffenden  Truppentheile  durch  ihre  Befehlshaber  zur  gleichweisen  Beo- 
„bachtung  dieses  Vertrages  den  preussischen  Truppen  gegenüber  zu  ver- 
„halten,  und  hätte  unbedingt  vom  Tage  des  Abschlusses  an  jede  Feindselig- 
„keit  auch  dort  beiderseits  zu  unterbleiben. 

„Was  die  Demarcationslinie  der  im  übrigen  Deutschland  sich  gegenüber- 
„stehenden  Truppen  betrifft,  so  hätte  die  Vereinbarung  hierüber  unverzüg- 
„lich  zwischen  dem  GeneralstabscJief  Seiner  königlichen  Hoheit  des  Prinzen 
„Carl  von  Bayern,  als  Ober-Commandanten  des  7.  und  8.  Bundes-Armee- 
„Corps  und  den  ihm  eventuell  gegenüberstehenden  preussischen  Truppen-  « 
„Commandanten  zu  erfolgen. 

„Zwittau,  7.  Juli  1866. 

(gez.)  Mensdorff  FML.« 
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Im  preussischen  Hauptquartier  war  man  jedoch,  nachdem  man  sich  der 
Grösse  des  erfochtenen  Sieges  bewusst  worden  und  auch  durch  den  franzö- 
sischen VermittiuDgsantrag  von  den  Italien  betreffenden  Transacüonen  in 
Kenntniss  gekommen  war,  nicht  mehr  gewillt,  auf  Grund  der  am  4.  Juli 
gemachten  Andeutungen  weiter  zu  verhandeln. 

FML.  Baron  Gab  lenz  erhielt  keine  Audienz  bei  Seiner  Majestät  dem 
Könige,  sondern  ward  vom  Chef  des  GeneralstaHfes ,  G.  d.  L  v.  Moltke, 
unter  Hinweisung  auf  das  zwischen  Preussen  und  Italien  bestehende  Ver- 
tragsverhältniss  verständigt,  dass  ein  Waffenstillstand  nur  gegen  politische 
Concessionen ,  welche  zfl  Grundlagen  für  Friedensverhandlungen  geeignet 
wären,  geschlossen  werden  könnte.   Das  Schreiben  lautete  wörtlich: 

„Hauptquartier  Pardubitz,  den  8.  Juli  1866. 

„Euer  Excellenz  haben  mir  gestattet,  Einsicht  von  Ihrer  Instruction  für 
„Abschluss  eines  Waffenstillstandes  zu  nehmen  und  habe  ich  nicht  verfehlt, 
„Seiner  Majestät  dem  Könige  Vortrag  über  deren  Inhalt  zu  machen.  Aller- 
„höchstdieselben  äusserten  sich  dahin,  dass  Seine  Majestät  gern  geneigt  wären, 
„einen  Waffenstillstand  behufs  solcher  Verhandlungen  zu  bewilligen,  welche  zu 
„einem  dauerhaften  Frieden  zwischen  Preussen  und  Österreich  führen  könn- 
„ten.  Eröffnungen,  welche  die  politische  Basis  hierfür  bilden  würden,  sind  uns 
„indessen  nicht  gemacht  worden  und  überdies  fordert  unser  Verhältniss  zu 
„Italien  eine  Verständigung  mit  dieser  Macht,  bevor  wir  definitive  Entschlies- 
„sungen  fassen.  Auf  Bedingungen  eines  Waffenstillstandes  einzugehen,  wie 
„sie  in  Euer  Excellenz  Instruction  enthalten  sind,  würden  Seine  Majestät  aber 
„unter  allen  Umständen  jetzt  nicht  in  der  Lage  sein. 

„Genehmigen  E.  E.  etc. 

(gez.)  von  Moltke." 

Die  weiteren  Verhandlungen,  auf  welche  wir  noch  zurückkommen  wer- 
den, zogen  sich  nun  in  die  Länge,  und  die  kaiserliche  Armee  musste  ihren 
Rückzug  angesichts  des  nachrückenden  Gegners  ausführen.  Glücklicherweise 
bedurfte  dieser  selbst  zur  Ordnung  und  Erholung  seiner  Truppen  einiger 
Ruhe,  konnte  deshalb  nicht  energisch  verfolgen,  und  die  österreichischen 
Heerestheile  fanden  Zeit  und  Gelegenheit  sich  wieder  zu  sammeln  und  zu 
ordnen. 

Für  den  Rückzug  standen  der  Armee  zwei  Wege  offen :  entweder  über 
Brunn  auf  Wien  hinter  die  Donau,  oder  nach  dem  verschanzten  Lager  von 
•Olmütz.  Die  Vortheile,  welche  die  Armee  auf  dem  ersteren  Wege  finden  konnte, 
den  Schutz  der  Donaubarriere  und  alle  zur  Herstellung  der  vollen  Schlagfer- 
tigkeit  erforderlichen  Hilfsquellen,  welche  in  der  Gegend  von  Wien  vorhan- 
den, oder  am  leichtesten  dorthin  zu  schaffen  waren,  endlich  die  unmittelbare 
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Deckung  der  Hauplstadt  des  Reiches,  sprachen  Mr  die  Wahl  desselben. 
FZM.  V.  Benedek  entschied  sich  jedoch  für  den  Marsch  gegen  Olmütz,  da  ihm 
die  fester  Haltpunkle  entbehrende  Rückzugslinie  gegen  Wien  bei  einer  raschen 
Verfolgung  seitens  des  Gegners  zu  lang,  zu  gefährlich,  der  Wiederordnung 
der  Armee  zu  ungünstig  schien,  während  das  verschanzte  Lager  von  Olraütz, 
als  der  der  Armee  nächstgelegene  feste  Punkt,  derselben  in  nicht  zu  ferner 
Zeit  hinlänglich  Schutz  und  Ruhe  versprach.  Die  Reichshauptstadt  blieb 
dadurch  gegen  eine  feindliche  Invasion  ungedeckt,  und  wenn  der  Feind  mit 
einer  beträchtlichen  Macht  dahin  seine  Richtung  nahm,  so  konnte,  wie  es 
auch  wirklich  später  geschah,  die  Bewegung  gegen  die  Donau  nur  unter  viel 
schwierigeren  Verhältnissen  ausgeführt  werden. 

FML.  Graf  Mensdorff  suchte  den  FZM.  v.  B e n e d  e k  für  den  sofor- 
tigen Rückzug  der  ganzen  Armee  gegen  Wien  zu  bestimmen  —  konnte  aber 
nach  längeren  Berathungen  am  6.  und  6.  Juli,  mit  seiner  Ansicht  nur  bezüg- 
lich der  1.  leichten  und  der  drei  Reserve  -  Cavailerie- Divisionen, 
welche  unter  einem  einheitlichen  Commando  über  Brunn  und  Trebitsch  gegen 
die  Donau  zurückzugehen  hatten,  und  bezüglich  des  10.  Armee-Corps 
durchdringen,  welches  mittelst  Bahn  über  Brunn  nach  dem  Brückenkopfe  von 
Floridsdorf  bei  Wien  transportirt  werden  sollte.  Ofifenbar  hoffie  der  Feld- 
zeugmeister bei  seiner  Weigerung  die  Armee  an  die  Donau  zu  führen,  auch 
auf  das  Zustandekommen  eines  den  Frieden  vorbereitenden  WafTenstill- 
standes,  welche  Hoffnung,  da  die  anfänglich  von  Preussen  gestellten  Bedin- 
gungen erfüllbar  schienen,  auch  nicht  ganz  unbegründet  war. 

Während  die  vorgeschilderten  Berathungen  und  Verhandlungen  ge- 
pflogen wurden,  setzte  die  Armee  den  Rückzug  gegen  Olmütz,  welchen  wir 
nun  tageweise  näher  darstellen,  ununterbrochen  fort. 

Als  ein  sehr  erschwerender  Umstand  machte  sich  anfänglich  geltend, 
dass,  nachdem  bekanntlich  am  3.  Juli  der  ganzen  Armee  nur  im  Allgemeinen 
die  Richtung  Holic-Hohenmauth  als  Rückzugs-Direction  für  den  Fall  des 
Verlustes  der  Schlacht  angegeben  worden  war,  nach  dieser  Richtung  die 
meisten  Heerestheile  sich  zusammendrängten.  Es  mussten  nun  vor  Allem  die 
einzelnen  Armee -Körper  auf  mehrere  Parallel  -  Communicationen  gewiesen 
werden,  was  von  Holic  aus  geschah,  wo  das  Armee-Commandoam  3. 
spät  Abends  angelangt  war. 

Die  Armee  wurde  in  3  grosse  Marsch-Ck)lonnen  getheilt.  Die  1.  Co- 
lonne,  bestehend  aus  dem  1.,  3.,  6.,  10.  Corps,  der  Armee-Geschütz- 
Reserve,  dem  Armee-Munitions-Park  und  den  technischen  Truppen, 
hatte  über  Holic  am  4.  Juli  Hohenmauth,  am  5.  Leitoniischl,  am  6.  Zwittau, 
am  7.  Mährisch-Trübau  zu  erreichen. 
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Die  2.  Colonne  sollte  von  dem  2.  und  4.  Armee-Corps  und  der 
2.  leichten  Cavallerie  -  Division  gebildet  werden  und  •am  4.  Juli  bis 
TyniSt,  am  5.  bis  Wamberg,  am  6.  bis  Wildenschwert,  am  7.  bis  Landskron 
marschiren.  Dort  hatte  sich  die  Brigade  Rothkirch  des  8.  Armee-Corps 
anzuschliessen ,  welcher  bis  dahin  die  Aufgabe  zufiel,  in  der  Gegend  von 
Wildenschwert  die  Flanke  der  Armee  gegen  etwaige  feindliche  Unterneh- 
mungen aus  dem  Glatz'schen  zu  decken. 

Die  3.  Colonne,  aus  dem  8.  und  dem  königlich  sächsischen 
Armee-Corps,  dann  der  l.  leichten  und  den  drei  Reserve-Cavallerie- 
Di Visionen  zusammengesetzt,  hatte  am  4.  bei  Chrast,  am  5.  bei  Krouna,  am 
6.  bei  Pollßka,  am  7.  bei  Zwittau  einzutreffen. 

In  jeder  Colonne  sollten  anfänglich  diejenigen  Truppen,  welche  in  der 
Schlacht  am  wenigsten  von  ihrer  Schlagfertigkeit  eingebüsst  hatten,  an  der 
Oueue  marschiren  und  den  Arrieregardedienst  versehen.  Hiezu  wurden  das 
6.  Corps,  das  2.  Corps  in  Verbindung  mit  der  2.  leichten  Cavallerie- 
Di Vision  und  die  1.  leichte  Cavallerie-Division  ausersehen.  Bei  jeder 
Marsch-Colonne  hatte  der  rangsälteste  General  das  Commando  über  alle  der- 
selben angehörigen  Truppen  zu  übernehmen  und  die  Detail-Marsch-Disposi- 
tionen zu  erlassen. 

Diese  Aufgabe  fiel  bei  der  1.  Colonne  dem  FML.  Baron  Kam  min  g, 
bei  der  2«  dem  FML.  Graf  Thun,  bei  der  3.  Seiner  königlichen  Hoheit  dem 
Kronprinzen  von  Sachsen  zu. 

Generalstabs-Officiere  wurden  auf  den  vom  Schlachtfelde  nach  Holic, 
TyniSt  und  Chrast  führenden  Strassen  aufgestellt,  um  die  einzelnen  im  Rück- 
zuge begriffenen  und  die  Wiedervereinigung  suchenden  Armeetheile  in  die 
entsprechende  Marschrichtung  zu  weisen. 

4.  Juli.  Am  4.  Juli  kam  das  Armee-Hauptquartier  nach  Hohenmauth. 

Hier  sammelten  sich  auch  die  Truppen  der  1.  Marsch-Colonne  und  der 
taktische  Verband  aller  Brigaden  wurde  im  Grossen  hergestellt  Einzelne 
Truppenkörper,  welche  wegen  Ermüdung  der  Mannschaft  nicht  mehr  in  die 
ihnen  auch  zu  spät  bekannt  gewordenen  Brigade-Biwak-Plätze  einrückten, 
kamen  während  des  Marsches  am  folgenden  Tage  in  ihre  Eintheilung. 

Vom  1.  Armee-Corps  hatte  die  Brigade  Abele  sich  schon  am 
3.  Abends  bei  Neu-Königgrätz  gesammelt  und  war  noch  in  der  Nacht  nach 
Holic,  am  Morgen  nach  Hohenmauth  marschirt.  Die  übrigen  Theile  des 
Armee-Corps  gewannen  bei  dem  letzteren  Orte,  wo  sich  auch  die  Reste  der 
Armee-Geschütz-Reserve  vereinigten,  wieder  ihren  taktischen  Verband. 
Das  3.  Armee- Corps  sammelte  während  des  Marsches  seine  Bri- 
gaden und  ward  schon  an  diesem  Tage  wieder  taktisch  geordnet 


Digitized  by 


Google 


I.  Rttckznc^  der  kaiserlich  en  Armee,  vom  4.  bis  7.  Jnli.  9 

Das  10.  und  6.  Corps  machten  den  Marsch  grossenlheils  schon  ver-  *•  J^li. 
einigt ;  auch  die  von  letzterem  Corps  abgedrängten  und  bei  Pardubic  über 
die  Elbe  gegangenen  Abtheilungen  trafen  beinahe  vollständig  in  Hohenmauth 
ein.  Zwei  Bataillons  der  Brigade  Hertwek  nahmen  Abends  eine  Vorposten- 
Aufstellung  gegen  Westen,  welche  sich  von  Wanic  über  Wrchy  (östlich  Sedlec) 
und  den  Wrschowicer  Berg  bis  jenseits  der  Holicer  Strasse  zur  Snakow- 
Muhlelbei  Slatina  ausdehnte. 

Ausser  den  erwähnten  nach  der  Disposition  des  Armee-Commando  zur 
1.  Marsch-Colonne  eingetheilien  Truppen  lagerten  am  Abende  auch  die  1. 
und  3.  Reserve-Cavallerie-Di  vision  (Stab  der  letzteren  in  Zamrsk), 
denen  die  Disposition  nicht  rechtzeitig  zugekommen  war ,  in  der  Gegend  von 
Hohenmauth,  mit  Ausnahme  der  Batterie  und  des  Regiments  Kaiser  Max- 
Uhlanen,  welche  schon  an  diesem  Tage  in  der  angewiesenen  Marschrichtung 
nach  Chrast  rückten. 

Der  Armee-Munitionspark  ging  in  starken  Märschen  voraus  und 
erreichte  am  4.  Juli  schon  Leitomischl,  am  5.  Mährisch-Trübau,  am  6.  Konitz 
und  am  7.  Olmütz. 

Von  den  Truppen  der  2.  Marsch-Colonne  rückte  das  2.  Armee- 
Corps,  welches  nebst  der  Cavallerie  von  allen  Theilen  der  Armee  den 
tiiktischen  Verband  am  meisten  bewahrt  hatte,  nach  Adler-Kostelec.  Brigade 
Henriquez  kam  bis  Tynist. 

Vom  4.  Corps  (Commandant  Seine  kaiserliche  Hoheit  GM.  EH.  Josef) 
hatten  sich  in  der  Tracht  vom  3.  zum  4.  Juli  beinahe  die  ganze  Brigade  EH. 
Josef  (jetzt  vom  Oberstlieutenant  v.  Hankenstein  commandirt),  der 
grösste  Theil  der  Brigade  Brandenstein  (nun  commandirt  vom  Oberst 
Ritter  v.  Kamieniecki),  mit  Ausnahme  des  2.  Bataillons  Grossfürst  Michael, 
ein  Theil  der  Corps-Geschütz-Reserve  und  ein  Theil  der  Brigade 
Fleischhacker  im  Lager  bei  Swinarek  vereinigt.  Am  Morgen  [marschirten 
diese  Truppen  durch  den  Königgrätzer  Wald  nach  Neu-Königgrätz,  nahmen 
dort  eine  Arrieregarde-Stellung,  kochten  %h  und  setzten  Nachmittags,  nach- 
dem die  Rückzugs -Disposition  des  Armee-Commando  eingelangt  war,  den 
Weg  bis  Tyni§t  fort.  Dorthin  rückten  auch  die  meisten  abgedrängten  Abthei- 
lungen obiger  drei  Brigaden  über  Holic  ein.  Zwei  Bataillons  der  Brigade 
EH,  Josef  bezogen  Vorposten  gegen  Westen.  Von  der  Brigade  Poeckh 
(nunmehr  commandirt  vom  Oberst  Baron  Teuchert-Kaufmann)  mar- 
schirten das  Infanterie-Regiment  EH.  Josef  und  das  8.  Jäger- Bataillon  mit 
dem  2.  Armee- Corps  und  kamen  Abends  nach  Borownic  (südöstlich  Kostelec") ; 
das  Regiment  EH.  Carl  Ferdinand  rückte  von  Neu-Königgrätz  nach  Castalo- 
wic;  die  Brigade-Batterie  stand  bei  Chrudim,  wohin  sie  über  Pardubic 
gegangen  war. 
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4.  Juli.  Die  2.   leichte  Cavallerie-Di  vision  rückte  Morgens  aus  dem 

Lager  bei  Swinarek,  wo  sie  die  Naciil  zugebracht,  nach  Holic  und  erhielt 
hier  die  Mittheiiung  von  der  getroffenen  Röckzugs-Disposition.  Der  taktische 
Verband  dieser  Division  war  vollständig  erhalten  geblieben. 

Vom  königlich  sächsischen  Armee-Corps  schlössen  sich  die 
Abtheilungen  unter  GL.  v.  Stieglitz  für  die  ersten  Tage  des  Ruckzuges 
der  2.  Marsch-Colonne  an.  Seine  königliche  Hoheit  der  Kronprinz  mar- 
schirte  mit  4  Bataillons,  6  Batterien  und  8  Escadrons  am  4.  von  Pardubic 
über  Wostf esan  (östlich  Drazkowic)  nach  Chrast.  Mit  dieser  Colonne  vereinig- 
ten sich  die  Truppen  der  Generale  v.  Schimpft  und  v.  F ritsch  erst 
am  nächsten  Tage. 

Das  Commando  des  8.  Armee-Corps  erhielt  in  Holic  die  Rückzugs- 
Disposition  und  begab  sich  darauf  sogleich  nach  Chrast  Von  den  Truppen 
des  Corps  hatten  sich  auf  der  Strasse  von  Königgrätz  nach  Holic  bedeutende 
Theile  der  Brigaden  Schulz  (nunmehr  commandirt  vom  Oberst  Kirchmayr) 
und  Fragnern  (Roth)  gesammelt,  welche,  von  der  Hohenmauther  Chaus- 
see abbiegend,  sich  am  Abende  in  Chrast  mit  den  in  der  Gegend  von  Pardubic 
über  die  Elbe  gegangenen  Theilen  des  Corps  vereinigten,  so  dass  dieses,  der 
Hauptsache  nach  beisammen  war. 

•  Die  2.  Reserve-Cavallerie-Division  rückte  Nachmittags  ganz 
geordnet  ebenfalls  in  das  Lager  bei  Chrast  ab,  wo  sie  in  der  Front  und  in 
beiden  Flanken  Sicherheitsposten  ausstellte  und  durch  Patrullen  die  Verbin- 
dung mit  den  bei  Hohenmauth  lagernden  Truppen  erhielt. 

Die  1.  leichte  Cavallerie-Di  vision  rückte  vollkommen  schlag- 
fertig und  gesammelt  Nachmittags  von  Pardubic  nach  Chrudim.  Sie  hatte 
Fühlung  mit  dem  Feinde  und  deckte  langsam  zurückgehend  den  Abzug  der 
zahlreichen  Traintheile  und  Versprengten,  welche  sich  in  und  hinter  Pardu- 
bic angesammelt  hatten.  Nach  dem  Abmärsche  der  Division  nach  Chrudim 
blieb  bei  Pardubic  eine  Division  Windischgrätz  -  Dragoner  unter  Oberstlieu- 
tenant V.  Kutschenbach  (Brigade  Appel)  stehen,  deren  Gros  später 
nach  Drazkowic  zurückging  und  Patrullen  in  der  Richtung  gegen  Königgrätz, 
Chlumec  und  Elbeteynic  entsandte.  Gegen  Abend  wurden  diese  Patnülen  auf 
Pardubic  zurückgedrängt  und  desshalb  die  dortige  Elbe-Brücke  abgebrannt. 

Die  Armee-Intendanz,  welche  während  der  Schlacht  in  Pardubic 
gewesen  war,  kam  am  4.  Abends  nach  Policka,  am  5.  nach  Zwittau,  am  6. 
mit  dem  current  arbeitenden  Personale  nach  Brunn,  wo  am  7.  der  Rest  des 
Personals  und  der  Train  anlangte. 

Nachdem  der  gefährliche  erste  Rückzugstag  glücklich  vorübergegangen, 
und  ein  ziemlicher  Vorsprung  vor  dem  auf  dem  Schlachtfelde  stehen  geblie- 
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benen  Gegner  gewonnen  war,  erfolgten  die  weiteren  Bewegungen  der  kai-    *•  J«l^ 
serlichen  Armee  in  geordneter  Weise  nach  den  erlassenen  Dispositionen. 
Zahlreiche  Versprengte  rückten  noch  zu  ihren  Truppenkörpern  ein,  die  in 
Folge  dessen  täglich  an  Stärke  zunahmen. 

Das  grösste  Hinderniss  während  der  folgenden  Märsche  bildeten  die 
massenhaften  Trains,  welche  oft  in  doppellen  und  mehrfachen  Reihen  fahrend, 
nur  schwierig  zu  entwirren  und  ordnungsmässig  zu  leiten  waren. 

Am  5»  Juli  wurde  das  Armee-Hauptquartier  nach  Leitomischl     5.  Juli, 
verlegt. 

Von  der  1.  Marsch-Colonne  ruckte  das  6.  Corps  zuerst,  dann 
das  3.,  das  1.  Corps,  die  Armee-Geschütz-Reserve,  endlich  das 
10.  Corps,  als  Arrieregarde,  nach  Leitomischl  ab 

Um  den  Abmarsch  der  ganzen  Colonne  und  der  die  Strasse  bedecken- 
den Traintheile  zu  schützen ,  nahm  die  Brigade  Mendel  nordwestlich  von 
Hohenmaulh  a  cheval  der  Strasse  nach  Holic  Stellung;  hiebei  wurden  der- 
selben 3  Escadrons  Mensdorff-Uhlanen  zugetheilt,  von  denen  je  ein  Zug  nach 
Slatina,  Neudorf  und  Wraclaw  zur  Beobachtung  des  vorliegenden  Terrains 
vorgeschoben  ward.  Die  Brigade  Knebel  bezog  zuerst  ^ädösllich  von 
Hohenmaulh  und  dann  bei  Cerekwic  Aufnahms-Slellungen,  in  welcher  letz- 
teren sie  durch  die  Brigade  Wimpffen  abgelöst  wurde.  Gegen  1  Uhr 
Mittags  verliess  die  Brigade  Mendel  ihre  Stellung  bei  Hohenmaulh,  ohne 
vom  Feinde  etwas  gesehen  zu  haben  und  bezog  die  Vorposten  zur  Deckung 
der  bei  Leitomischl  lagernden  Truppen  ä  cheval  der  Chaussee  in  der  Linie 
Netfebi — Öerekwic — Aujezdec— Morasic.  Die  früher  vorgeschoben  gewe- 
senen Cavalleriezüge  coloyirten  den  Rückmarsch  der  Brigade  in  beiden 
Flanken. 

Die  Sammlung  und  Ordnung  der  Truppen  der  1.  Marsch-Colonne 
war  am  5.  vollendet;  bei  den  Brigaden  Appiano  des  3.,  und  Jonak  des 
6.  Corps  rückten  die  zugehörigen  Batterien  ein. 

Die  1.  und  3.  Reserve-Cavallerie-Division  trennten  sich  an 
diesem  Tage  von  der  L  Marsch-Colonne ;  erstere  Division  marschirle  nach 
Krouna,  letztere  nach  Policka. 

Die  2.  Marsch-Colonne  erreichte  Wamberg,  wohin  das  2.  Armee- 
Corps  nur  einen  ganz  kleinen  Marsch  von  Koslelec  zu  machen  hatte;  die 
Brigade  Henriquez  nahm  an  der  Strasse  nach  Koslelec  bei  Wyhnanow 
eine  deckende  Aufstellung. 

Das  4.  Corps  rückte  mit  der  Brigade  Fleischhacker  aji  der  T6te 
und  mit  der  Brigade  Brandenstein  (Kamieniecki)  und  dem  Huszaren- 
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5.  Juli.     Reginiente  an  der  Queue,  von  Tynisl  in  das  Lager  bei  Wamberg  ein.   Die 

Brigade  P  o  e  c  k  h  (Teuchert-Kaufmann)  kam  bis  Knappendorf  und  Wilden- 
schwert, die  Batterie  der  Brigade  nach  Hohenmaulh.  Die  Brigaden  Bran- 
denstein, EH.  Josef  und  die  Reserve-Anstalten  des  Corps  waren  beinahe 
vollkommen  gesammelt. 

Die  sächsischen  Abtheilungen  unter  GL.  v!  Stieglitz  gingen 
nach  Potlenstein  und  Sopotnic  ab,  um  sich  mit  dem  Gros  ihres  Corps  zu 
vereinigen. 

Die  2.  leichte  Ca  vallerie-Division  marschirte  von  Holic  über 
Borohradek  nach  Wamberg;  die  Brigade  Bellegarde  blieb  bei  Adler- 
Kostelec  stehen  und  bezog  Vorposten.  Eine  Division  dieser  Brigade  besorgte 
während  des  Marsches  den  Sicherheitsdienst.  Zahlreiche  im  Laufe  des  Vor- 
mittags gegen  die  Elbe  entsendete  PatruUen  fanden  den  Feind  noch  nicht  auf 
dem  linken  Ufer. 

Das  Gros  der  3.  Marsch- Colonne  kam  nach  Krouna.  Die  sächsi- 
schen Truppen  marschirten  von  Chrast  überHorka,  Dfewes,  Woldfelic  und 
WoldfiS  dahin.  Ebenso  traf  das  8.  Corps  und  die  2.  Reserve-Caval- 
lerie-Division  von  Chrast  in  Krouna  ein.  Letztere  lagerte  auf  den  Höhen 
westlich  des-Or^gs  und  deckte  sich  durch  eine  Vorposten- Aufstellung  zwi- 
schen Otradö«i^'und  WoldfiS. 

Die  L  leichte  Oavallerie-Di vision  marschirte  von  Chrudim 
über  Kamenic  nach  Hlinsko.  Das  Regiment  Liechtenstein  -  Huszaren  der  Bri- 
gade A  p  p  e  1  kam  nach  Skuc  und  hatle  in  nördlicher  und  nordwestlicher 
Richtung  zu  patrulliren.  Eine  Division  Hessen-Cassel-Huszaren  (unter  Major 
Prinz  Taxis)  wurde  zur  Aufnahme  der  Division  Windischgrätz-Dragoner, 
welche  in  Drazkowic  stand,  in  Chrudim  zurückgelassen.  Nachmittags  drängte 
eine  preussische  Escadron  des  10.  Uhlanen-Regimenls  (Division  Hart  mann) 
den  nach  Pardubic  vorgeschobenen  Dragoner -Zug  auf  sein  Gros  zurück, 
und  wurde  von  diesem  wieder  gegen  Pardubic  geworfen.  Als  der  Gegner 
weit  überlegene  Streitkräfte,  später  auch  Artillerie  entwickelte,  zog  sich 
Oberstlieutenant  v.  Kutsch cnbach  nebst  der  zu  seiner  Unterstützung 
herbeigeeilten  Division  Hessen  -  Cassel  -  Huszaren  zuerst  nach  Chrudim  und 
dann  nach  Chrast  zurück ,  nahm  westlich  dieses  Ortes  Stellung  und  setzte 
sich  mit  dem  Regimente  Liechtenstein  -  Huszaren  in  Verbindung,  ohne  vom 
Gegner  weiter  gedrängt  zu  werden. 

6.  Jali.  Aj;n  6.  Juli  rückte  das  Armee-Hauptquartier  und  das  Gros 

der  L  Marsch-Colonne  von  Leitomischl  nach  Zwittau.  Der  Marsch 
wurde  zur  Erleichterung  für  die  Truppen  und  wegen  der  die  Strasse  bedecken- 
den Trains 'auf  verschiedenen  Parallel-Communicationen  ausgeführt 
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Das  1.  Corps  benützte  die  Strasse  über  Benalek,  Lauterbach  nach     «.  Jult 
KarJsbrunn  und  bezog  das  Biwak  südlich  dieses  Ortes. 

Das  10.  Corps  marschirte  auf  der  Hauptslrasse  gegen  Zwittau  und 
lagerte  zwischen  Mährisch-  und  Böhmisch-Lotschnau.  Hier  erhielt  das  Corps 
den  Befehl  auf  der  Eisenbahn  nach  Wien  abzugehen  und  zu  diesem  Ende 
am  7.  nach  Brüsau,  am  8.  nach  Letlowitz  zu  rücken,  wo  die  Einwaggonirung 
stattfinden  sollte. 

Das  S.Corps  schhig  eine  nördliche Parallel-Linie  über Strokelle,  Johns- 
dorf, Gaier,  Körber  nach  Ketzelsdorf  ein  und  bezog  Lager  zwischen  diesem 
Orte  und  Mährisch-Hermersdorf.  Brigade  Prochäzka  bildete  die  Arriere- 
garde  des  Corps. 

Den  Arrieregarde-Dienst  für  die  ganze  Marsch-Colonne  übernahm  das 
6.  Armee-Corps  und  bezog  das  Lager  bei  Nikel.  Die  Brigade  Jonak, 
verstärkt  durch  2  Batterien  der  Corps-Geschütz-Reserve  und  durch  die  Regi- 
menter Clam-Uhlanen  und  Nikolaus-Huszaren,  nahm  Morgens  südöstlich  von 
Leilomischl  beiderseits  der  Strasse  zur  Deckung  des  Abzuges  der  übrigen 
Truppen,  eine  Aufstellung.  Je  eine  halbe  Escadron  wurde  bis  Gr.  Sedlist  und 
Trzek  (westlich  Nedosin)  vorgeschoben,  um  die  Strasse  von  Hohenmauth 
uijd  das  vorliegende  Terrain  zu  beobachten. 

Nachdem  um  3  Uhr  Nachmittags  alle  anderen  Abiheilungen  der 
1.  Marsch-Colonne  abgerückt  waren»  verliess  auch  die  Brigade  Jonak  ihre 
Aufstellung,  ging  bis  Gaier  zurück,  lagerte  hier  in  der  Gefechtsstellung  und 
bezog  mit  2  Bataillons  und  dem  Huszaren-Regiment  Vorposten  in  der  Linie 
Stfenic,  Brünnersteig,  Mondrik,  Schirmdorf. 

Die  2.  Marsch-Colonne  zog  sich  von  Wamberg  bis  hinter  Wilden- 
schwert zurück.  Das  4.  Armee-Corps  marschirte  Vormittags  nach  Wil- 
denschwert, wohin  der  Train  schon  Abends  zuvor  abgegangen  war,  kochte 
dort  ab  und  setzte  Nachmittags,  auf  Anordnung  des  FML.  Graf  Thun,  den 
Marsch  bis  Michelsdorl  fort  Die  Brigade  Po  eckh  (Teuchert-Kaufmann)  sam- 
melte sich  in  Landskron  vollständig.  Die  noch  fehlenden  Abtheilungen  der 
Brigade  Fleischhacker,  welche  ebenso  wie  andere  Versprengte  von 
Holic  direct  nach  Wildenschwert  abgegangen  waren,  rückten  hier  ein ,  so 
dass  das  Corps  complet  wurde.  Das  Regiment  Preussen  -  Huszaren  Nr.  7 
wurde  zur  Versehung  des  Beobachtungsdienstes  gegen  Leitomischl  nach 
Böhmisch -Trübau  detachirt,  später  jedoch  mit  Ausnahme  einer  halben 
Escadron,  welche  dort  verblieb,  in  ein  Lager  zunächst  des  Bahnhofes  von 
Landskron  zurückgezogen. 

Das  2.  Armee -Corps  marschirte  von  Wamberg  nach  Wildenschwert 
und  bezog  Lager  nördlich  dieses  Ortes  bei  Nieder-Lichwe.  Die  Brigade  Würt- 
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6.  Juli,  temberg  bildete  die  Arrieregarde  des  Corps  und  nahm  bei  Sopotnic  hinter 
der  Brücke  über  die  wilde  Adler  beiderseits  der  Strasse  Stellung,  bis  zum 
Eintreffen  der  2.  leichten  Cavailerie-Division,  worauf  sie  zum  Corps  ein- 
rückte. Das  Regiment  Kaiser-Uhianen  Nr.  6  wurde  von  Wildenschwert  in 
westliclier  Richtung  nach  Hradek  detachirt  und  hatte  je  eine  £scadron  nach 
S.  Georg  und  Slaupnic  vorzuschieben,  um  durch  fleissige  Patrullengänge  die 
Gegend  um  Brandeis  und  Leitomischl  aufzuhellen. 

Der  Train  des  Corps,  der  von  demselben  abgesondert  über  Hohenmauth 
zurückgegangen  war,  traf  in  Abisdorf  ein  und  wurde  nach  Landskron  dirigirt. 

Von  der  2.  leichten  Cavallerie-  Division  nahm  die  Brigade 
Westphalen  bei  Wamberg  Stellung  zur  Aufnahme  der  bisherigen  Arriere- 
garde- Brigade  Bellegarde  und  entsandte  eine  Escadron  nach  Senlten- 
berg,  um  durch  Palrullen  nach  Osten  und  Nordosten  das  Terrain  in  der  lin- 
ken Flanke  der  zurückmarschirenden  Colonne  aufzuklären.  Brigade  Beile- 
garde bezog  Lager  bei  Wildenschwert,  WestphaFen  rückte  in  eine 
Arrieregarde- Stellung  bei  dem  Strassen  -  Vereinigungspunkte  nördlich  von 
Lichwe.  Eine  Escadron  war  am  Morgen  mit  den  Genie  -  Requisiten  nach 
Chocen  entsendet  worden,  um  die  Bahn  daselbst  unbrauchbar  zu  machen 
und  die  rechte  Flanke  der  Colonne  zu  decken.  Die  Arbeiten  wurden  im 
Verein  mit  einem  vom  Armee -Commando  zu  diesem  Zwecke  entsandten 
Detachement  ausgeführL  Der  in  jener  Gegend  befindliche  Tunnel  durfte  nicht 
gesprengt,  sondern  nur  verbarrikadirt  werden,  weshalb  keine  dauernde 
Unterbrechung  des  Bahn  Verkehrs  erzielt  werden  konnte.  Das  gesammte 
Betriebsmaterial  war  schon  am  4.  Juli  mit  Ausnahme  eines  zur  Beförderung 
der  Verwundeten  bestimmten  Theiles  nach  Brunn  abgeschoben  worden. 

Von  dreifacher  Übermacht  bedroht ,  zog  sich  die  nach  Chocen  deta- 
chirte  Escadron,  welche  früher  das  Vordringen  eines  kleineren  Detachements 
der  preussischen  Cavallerie  -  Division  Hartmann  in  dieser  Richtung  ver- 
hindert hatte,  nach  Brandeis  zurück,  gegen  welchen  Ort  zu  ihrer  Aufnahme 
und  zur  Deckung  des  Lagers  bei  Wildenschwert  noch  in  der  Nacht  2  Esca- 
drons  entsandt  wurden. 

Von  der  3.  Marsch-Colonne  erreichten  die  sächsischen  Abtheilungen 
unter  GL.  v.  Stieglitz  Landskron.  Das  Gros  des  sächsischen  Armee- 
Corps  traf  in  Poliöka  ein. 

Das  S.Armee-Corps  kam  bis  Borowa,  das  Corps-Quartier  nach 
Ullersdorf.  Die  Brigade  Kreyssern  (Wöber)  nahm  in  der  Linie  Franzens- 
dorf— Wüst-Kamenic,  auf  dem  Paseky-Berge  eine  x\rrieregarde-Stellung  ein ; 
je  eine  halbe  Escadron  EH.  Carl  -  ühlanen  wurde  zur  Versehung  des  Sicher- 
heitsdienstes nach  Karlstein,  Krouna  und  Proseö  detachirt. 

Die  L  Reserve-Cavallerie-Division  marschirte  von  Krouna 
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über  ProseS  und  Mladoöow  nach  Sebranic," die  2.  Reserve-Division  6-  J«iH. 
von  Krouna  über  Swratka  nach  Ingrowitz,  wo  auch  die  3.  von  Policka  aus 
eintraf.  Die  1.  Division  deckte  sich  nach  Norden  und  Westen  durch  Züge 
des  Cürassier-Regiments  Kaiser  Ferdinand,  welche  nach  Friedrichshof  und 
Proseö  detachirt  und  beauftragt  wurden,  durch  Patrullen  das  vor-  und  umlie- 
gende Terrain  zu  beobachten.  Zwei  Escadrons  der  2.  Division  waren  bei 
Sedlist  zur  Deckung  des  Lagers  aufgestellt  und  unterhielten  die  Verbindung 
mit  den  nebenstehenden  Truppen. 

Die  1.  leichte  Ca  valier  ie- Division  hatte  von  Seiner  königlichen 
Hoheit  dem  Kronprinzen  von  Sachsen  den  Befehl  erhalten,  von 
Hlinsko  nach  Ingrowitz  zu  marschiren  und  war  schon  im  Marsche  dahin, 
als  ihr  ein  tagsvorher  erlassener  Befehl  des  Armee-Commando  zukam, 
des  Inhaltes«  dass  sie  ihren  weiteren  Rückzug  auf  Wien  zu  nehmen  und 
zu  diesem  Ende  am  t).  nach  Gottseida,  am  7.  nach  Saar,  am  8.  nach  Rado- 
stin,  am  9.  nach  Gr.-  Meseritsch  zu  marschiren  habe.  Demnach  bog  die  Divi- 
sion gleich  über  Heralec  nach  Süden  ab  und  bezog  mit  den  Brigaden 
Fralricsevics  und  Appel  Lager  bei  Strzanow,  während  die  Brigade 
Wallis  zwischen  Heralec  und  Gottseida  stehen  blieb  und  das  Regiment 
Savoyen-Dragoner  nach  Swratka  verlegte,  von  wo  je  1  Escadron  nach  Zdirec, 
Hlinsko  und  Krouna  zur  Versehung  des  Patrullendienstes  gegen  ChotSboif, 
Nassaberg  und  Chrast  vorgeschoben  wurde. 

Die  Division  des  Oberstlieutenant  v.  Kutschenbach,  welche  am 
6.  Morgens  durch  von  Chrast  aus  entsandte  Patrullen  vergeblich  die  Füh- 
lung mit  dem  Feinde  gesucht  hatte  und  das  Regiment  Liechlenstein-Huszaren, 
erhielten  den  Befehl,  zur  Brigade  Appel  einzurücken,  und  trafen  dieselbe 
im  Lager  bei  Strzanow.  Die  Division  des  Major  Prinz  Taxis  von  Cassel- 
Huszaren  ging  von  Chrast  gegen  Prosec  zurück. 

An  diesem  Tage  gab  das  Armee-Commando  in  Zwittau  die  Dis- 
position für  den  weiteren  Rückzug  der  Armee  nach  Olmütz  aus,  wo  dieselbe 
am  10.  und  11.  Juli  eintreffen  sollte  *). 


')  Marsch-Disposition. 

I. 

Col  onne: 

n.  Colonne: 

ni.  Colonne: 

10.   Armee- 

Armee-Hauptquartier, 

2.,  4.  Armee-Corps 

8.  Armee-Corps, 

Corps. 

1.,  3.,  6.  Armee-Corps, 
Armee-Geschtitz- 

2.  leichte  Cavallerie- 
Division  (Brigade 

sächsisches  Corps. 

Juli. 

Reserve. 

Rothkirch  v.Geiersberg), 

7. 

Brüsau, 

Mähr.-Trübau, 

Landskron, 

Zwittau, 

8. 

Lettowitz, 

Gewitsch, 

Hohenstadt, 

Mähr.-Trübau, 

9. 

Konitz, 

MügHtz, 

MügUtz, 

10. 

per  Bahn 

Olmütz. 

Littau, 

Littau, 

11. 

Wien. 

Olmütz. 

Olmütz. 
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6.  Juli.  Das  10.  Corps  und  die  1.  leichte  Cavallerie-Division  waren, 

wie  erwähnt,  schon  früher  zum  Abrücken  gegen  Wien  angewiesen  worden; 
nun  wurde  auch  den  drei  Reserve-Cüvallerie-Di  Visionen  der  Befehl 
ertheill,  ihren  Marsch  in  dieser  Richtung  fortzusetzen.  Dieselben  wurden  nebst 
der  1.  leichten  Cavallerie-Division  in  ein  Cavallerie-Corps  zusammen- 
gestellt, dessen  Commando  FML.  Prinz  Holstein  übernahm.  Den  Befehl  über 
die  1.  Reserve-Cavallerie-Division  übernahm  GM.  Prinz  Solms. 

Das  Abrücken  des  Cavallerie-Corps  sollte  nach  dem  unten  ersicht- 
lichen Tableau  erfolgen,  die  Bewegung  jedoch  von  den  nicht  mehr  mit  einem 
Datum  versehenen  Stationen  aus  nur  in  dem  Masse  fortgesetzt  werden,  als 
der  Feind  mit  überlegenen  Kräften  liiezu  nöthigte.  Hiebe!  sollte  demselben 
nach  Möglichkeit  Widerstand  geleistet  und  Abbruch  gethan  werden.  Die  wei- 
teren Befehle  hatte  Prinz  Holstein  von  Wien  zu  gewärtigen  *). 

7.  Juli.  Am  7.  Juli  ruckte  die  1.  Marsch-Colonne nach  Mährisch-Trübau, 

wohin  auch  das  A  rmee-Hauptquaf  tier  verlegt  wurde. 

Das  3.  Armee-Corps  ging  von  Mührisch-Hcrmersdorf  über  Por- 
stendorf in  das  Lager  südlich  Mährisch  Trübau. 

Das  I.  Corps  sollte  auf  der  Hauptstrasse  über  Ketzelsdorl  marschiren, 
fand  dieselbe  aber  von  verschiedenen  Trainlheilen  verfahren,  bog  daher 
nach  Süden  über  Mährisch  -  Hermersdorf  aus  und  gelangte  erst  bei  Schön- 
hengst wieder  auf  die  Strasse;  es  bezog  Lager  bei  Ranigsdorf  zwischen  der 
Strasse  Mährisch-Trübau-Müglitz  und  dem  Strzebowka- Bache. 

Das  6.  Corps  musste  auf  seinem  Marsche  Zwittau  passiren  und  wurde 
dort  durch  Fuhrwerke  und  die  eben  eintreffenden  königlich  sächsischen  Trup- 
pen bedeutend  aufgehalten;  es  bezog  Lager  nordöstlich  von  Mährisch-Trübau 
an  der  Strasse  nach  Allstadt.  Brigade  Jonak  und  die  Cavallerie  folgten  als 
Nachhut  Hinter  Zwiltau  wurde  aus  der  Gefechts-Formation  in  die  gewöhn- 
liche Marsch-Colonne  übergegangen. 


*)  Tableau  für  den  Rückzug  des  Cavallerie-Ar mee-Corps. 
1.  Reserve-  2.  Reserve-  3.  Reserve-  1.  leichte 

Division:  Division:  Division:  Division: 


bleibt  am  7.  in 

Poli^ka, 

7.  Bistrau, 

7.  Ingrowitz, 

7.  Saar, 

am  8.  Brüsau, 

weiter  über 

weiter  über 

8.  Radostin, 

weiter  über 

Öls, 

Rossoch, 

9.  Qross-Meseritsch, 

Zwitfcawka, 

Nedwetitz, 

Strascbk  au, 

weiter  über 

Cernahora, 

Tischnowit«, . 

Gross-Bittesch, 

Trebitsch, 

Lipnwka, 

Bitischka, 

Namiest, 

Jarmeritz, 

Brunn* 

Rossitz, 

Mährisch- Budwitz, 

und  weiter  in. der  Richtung  gegen  Wien  nach  Weisung  Seiner  Hoheit  des  FML.  Prinz 
Holstein. 
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Zur  Sicherung  gegen  feindliche  Überraschungen  ward  eine  leichte  Vor-     7.  Juli. 
posten-Linie  von  Tschuschitz  über  ündangs  bis  Porstendorf  gezogen. 

Das  10.  Armee-Corps  trennte  sich  in  Zwittau  von  der  Armee  und 
gab  die  ihm  zugetheilte  Cavallerie  an  das  6.  Corps  ab.  Es  marschirle  am  7. 
in  ein  Lager  zwischen  Brüsau  und  Brünnlitz,  am  8.  Juli  nach  Lettowitz,  wo 
an  diesem  und  am  folgenden  Tage  dessen  Einwaggonirung  erfolgte.  In  Letto- 
witz wurden  die  Reste  der  Brigade  Gri  vifiic,  welche  seit  dem  29.  Juni  bei 
der  Brigade  Mendel  in  Zulheilung  gestanden  hatten,  unter  Commando  des 
Majors  v.  Latterer  von  Bamberg  -  Infanterie,  wieder  als  selbstsländige 
Brigade  formirt. 

Das  4.  Armee-Corps  rückte,  mit  Brigade  Brandenstein  (Kamie- 
niecki)  an  der  Queue,  von  Michelsdorf  nach  Tattenitz  und  lagerte  unter  dem 
Schutze  einer  Vorposten- Aufstellung  gegen  Westen ,  zwischen  der  Bahn  und 
dem  Richter- Walde.  Die  Brigade  Poeckh  (Teuchert-Kaufmann)  ging  bis 
Hohenstadt  voraus  und  deckte  sich  nach  Norden  gegen  die  Grafschaft  Glatz 
durch  Vorposten. 

Das  Regiment  Preussen-Huszaren  Nr.  7  blieb  bei  Sichelsdorf  zurück 
und  detaclürte  je  einen  Zug  nach  Liechtenstein  und  Hochstein.  Der  grosse 
Train  wurde  zum  Theil  nach  Müglitz,  der  kleine  nach  Hohenstadt  voraus- 
gesendet.    . 

Das  2.  Corps  ruckte  von  Nieder  -  Lichwe  nach  Landskron  und  bezog 
Lager  zunächst  der  Sichelsdorfer  Vorstadt. 

Die  Brigade  Herzog  von  Württemberg  nahm  westlich  der  Stadt 
eine  Vorposten-Aufstellung  auf  dem  Kessel-  und  Schloss-Berge  zwischen  der 
Eisenbahn  und  der  Strasse  nach  Wildenschwert,  mit  dem  Gros  südlich  der 
letzteren ;  8  Compagnien  besetzten  Rudelsdorf.  Eine  Escadron  des  Regiments 
Kaiser-Uhlanen  Nr.  6,  welche  in  der  Flanke  der  Marsch-Colonne  von  Hradek 
über  Böhmisöh-Trübau  nach  Thomigsdorf  rückte,  wurde  nach  Schirmdorf, 
südlich  von  Böhmisch-Trübau ,  detachirt,  mit  dem  Auftrage  gegen  Leito- 
mischl  zu  patrulliren  und  die  Verbindung  mit  Zwittau  herzustellen.  Der  grosse 
Train  des  Corps  ging  nach  Mährisch-Trübau  voraus. 

Von  der  2.  leichten  Cavallerie-Division  nahm  die  Brigade 
Bellegarde  bei  Knappendorf- eine  Aufnahmstellung,  durcji  welche  die  Bri- 
gade Westphalen,  nachdem  sie  um  11  Uhr  Morgens  ihre  Stellung  nördlich 
Lichwe  verlassen  hatte,  abzog.  Beide  Brigaden  bezogen  das  Lager  südlich 
Landskron. 

In  der  rechten  Flanke  wurde  die  2.  Marsch-Colonne  durch  die  in 
der  Nacht  bei  Brandeis  gestandenen  3  Escadrons  cotoyirt,  welche  über  Slaup- 
nic  und  Zhor  gegen  Landskron  marschirten. 

Da  der  Feind,  den   eingelaufenen    Nachrichten  zufolge,  bis  Wilden- 
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7.  Jali.  schwerl  und  Leitomischi  vorgedrungen  sein  sollle,  so  wurde  seitens  der 
2.  leichten  Cavallerie-Division  im  Vereine  mit  dem  Regimente  Kaiser- 
ühlanen  Nr.  6  ein  reger  Patrullengang  gegen  Zhor  und  Wildenschwert  unter- 
halten. Die  tagsvorher  nach  Senftenberg  detachirte  Escadron  der  Brigade 
Westphalen  bekam  Befehl,  gegen  Grulich  und  Mittelwalde  zu  streuen. 
Überhaupt  erhielt  die  2.  leichte  Cavallerie-Division  mit  der  Mittheilung  der 
weitern  Marsch-Disposition  vom  Armee-Commando  die  Weisung,  in  den  fol- 
genden Tagen  durch  Entsendungen  von  Detachements  gegen  das  Glatzer 
Gebiet  die  Flanke  der  2.  Marsch-Colonne  gegen  etwaige  feindliche  Unter- 
nehmungen aus  jener  Richtung  zu  schützen,  was  bisher  die  Aufgabe  der 
Brigaden  Rothkirch  und  Medl  und  des  Regiments  Carl  Ludwig-Uhlanen 
gewesen  war. 

Die  Brigade  Medl  war  bereits  am  6.  in  Olmütz  wieder  eingetrofifen. 
Die  Brigade  Rothkirch  hatte  am  6.  Befehl  erhalten  ihre  Posten  einzuzie* 
hen  und  am  8.  sich  der  über  Landskron  marschirenden  Colonne  anzu- 
schliessen  *). 

Die  3.  Marsch-Colonne,  nach  dem  Ausscheiden  des  Cavallerie- 
Corps  nur  mehr  aus  dem  8.  und  sächsischen  Armee-Corps  bestehend,  rückte 
am  7.  Juli  in  die  Gegend  von  Zwittau.  Das  Hauptquartier  des  Kronprinzen 
von   Sachsen  kam  in  diese  Stadt  und  die  sächsischen   Truppen 


*)  Letztere  Brigade  war  am  30.  Juni  nach  Holic  abgerückt,  von  dort  jedoch 
am  2.  Juli  wieder  nach  Böhmisch-Trübau  zurückbeordert  worden,  hatte  am  3.  mit 
2  Bataillons  Wildenschwert,  mit  dem  Beste  Trübau  und  Umgebung  erreicht,  löste  am 
4.  Juli  die  Brigade  Medl  ab  und  nahm  Folgende  Aufstellung:  1  Bataillon  und  1  Esca- 
dron Uhlanen  in  Wildenschwert  (hievon  1  Compagnie  nebst  1  Zug  Uhlanen  in  Lrichwe 
und  1  Zug  Uhlanen  in  Wamberg),  1  Bataillon  in  Landsberg  (hievon  1  Division  in 
Liebenthal),  1  Escadron  Uhlanen  in  Bdhmisch-Rothwasser,  1  Bataillon  in  Landskron 
(hievon  1  Compagnie  in  Ober-Johnsdorf  und  */,  Compagnie  nebst  1  Zug  Uhlanen  vom 
Gros  in  Olbersdorf  j,  1  Bataillon  in  Böhmisch-Trübau,  der  Rest  der  Brigade :  3  Batail- 
lons, die  Batterie,  3  Escadrons  in  Rathsdorf. 

Am  5.  Juli  rückte  die  Brigade  mit  dem  Gros  nach  Geiersberg,  wo  5*/,  Batail- 
lons, die  Batterie  und  3  Escadrons  vereinigt  blieben.  1  Compagnie  wurde  nach  Luka- 
wic,  2  Compagnien  nach  Sedowic,  1  Compagnie  nach  Erliz,  1  Escadron  nach  Senf- 
tenberg und  1  Escadron  nach  Gabel  detachirt.  Das  tagsvorher  in  Landskron^  gestan- 
dene Bataillon  kam  nach  Weipersdorf  und  unterhielt  Posten  in  Waltersdorf,  Oenkowic 
und  Neudorf.  Am  6.  rückte  in  Folge  des  obenerwähnten  Befehls  das  Gros  von  Gteiers- 
berg  über  Böhmisch-Rothwasser  in  ein  Lager  zwischen  Nepomuk  und  Johnsdorf.  Die 
in  Senftenberg  und ^Gabeldet  achirt  gewesenen  2  Escadrons  bildeten  während  des  Mar- 
sches die  Flankendeckung  der  Brigade  und  erstere  kam  nach  Gabel,  letztere 
nach  Mährisch-Rothwasser;  das  in  Weipersdorf  gestandene  Bataillon  verblieb  in  seiner 
Aufstellung,  1  Bataillon  wurde  nach  Ober-Hermanic  vorausgesendet  und  schob  eine 
Compagnie  nach  Riedersdorf  (südlich  Herautz),  2  Compagnien  nach  Schildberg; 
Heraut''.  wurde  mit  1  Zug  Uhlanen  besetzt.  Am  7.  blieb  die  Brigade  in  dieser  Auf- 
stellung. 
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bezogen  östlich  derselben  Lager  bei  Mährisch-Hermersdorf,  ohne  eine  regel-     '^-  J^l»- 
massige  Vorposten-Linie  gegen  Leilomischl  aufzustellen. 

Das  8.  Armee-Corps  marschirte  mit  der  Brigade  Kreyssern  (Wöber) 
als  Arrieregarde  in  ein  Lager  bei  Stangendorf,  dessen  Sicherung  die  Brigade 
Fragnern  (Roth)  durch  eine  Vorposten-Aufstellung  bei  Blumenau  besorgte, 
welche  sich  rechts  bis  Karlsbrunn  und  Hopfendorf,  links  bis  gegen  Rothmühl 
erstreckte  und  hier  die  Verbindung  mit  Abtheilungen  des  Ca vallerie  -  Corps 
herstellte. 

Nach  Norden  wurden  Uhlanen  •  Patrullen  bis  Lauterbach  entsandt, 
welche  mit  den  königlich  sächsischen  Truppen  Fühlung  hielten. 

Das  Colonnen-Magazin  und  die  übrigen  Reserve-Anstalten  des  8.  Armee- 
Corps  wurden  nach  Zwittau  geschickt  und  sollten  von  dort  nach  sechsstün- 
diger Elast  ihren  Weg  nach  Mährisch-Trübau  fortsetzen. 

Beweffiiii|r«n  der  prenssüiohen  Armeen  In  der  Zeit  vom  4.  bis  7.  Juli. 

Das  preussische  Heer  unlerliess,  wie  schon  erwähnt,  durch  eine  4.  Juli, 
kräftige  Verfolgung  die  Resultate  des  erfochtenen  Sieges  zu  steigern.  Das- 
selbe war  in  Folge  des  concentrischen  Zusammenstosses  seiner  Hauptlheile 
auf  dem  sehr  beschränkten  Schlachtfelde  derart  in  Unordnung  gekommen 
und  nach  den  Anstrengungen  des  Kampfes  so  ruhebedürftig,  dass  es  am  Tage 
nach  der  Schlacht,  im  Grossen  keines  geordneten  Verlolgungsmarsches  fähig 
war.  Der  4.  Juli  wurde  daher  zur  Ordnung  der  Truppen,  zur  Sonderung 
der  Abtheilungen  dbr  drei  Armeen,  zur  Aufräumung  des  Kampfplatzes  ver- 
wendet und  es  fanden  nur  die  zu  diesem  Zwecke  nothwendigen  Rückungen 
im  Bereiche  des  Schlachtfeldes  statl. 

Die  Elbe-Armee  ging  schon  früh  Morgens  etwas  nach  Süden  vor 
und  gelangte  mit  der  15.  Division  nach  Libisan,  mit  der  16.  nach  Urbanic 
und  nüt  der  1 4.  nach  Libman.  Die  Garde-Landwehr-Division  wurde 
von  Nechanic,  wo  sie  am  3.  Abends  eingetroffen  war,  nach  Bela  dirigirt. 

Die  L  Armee  vereinigte  ihre  Abtheilungen  Nachmittags  südwärts  in 
dem  Räume  zwischen  Nechanic  und  den  Aufstellungen  der  Elbe-Armee. 

Von  der  IJ.  Armee  rückte  die  Ca  vallerie  -  Division  Hartmann, 
welche  die  Bestimmung  erhielt,  bei  der  weiteren  Vorrückung  die  Avantgarde 
zu  bilden,  Nachmittag  nach  Opatowic  und  schob  ihre  Vortruppen  bis  gegen 
Bohdanec  undPardubic  vor.  Die3.Garde-Infan terie-Brigade  wurde 
zur  Beobachtung  Josefstadts  nach  Racic  geschoben,  nachdem  ein  Parlamen- 
tär, der  die  Festung  zur  Übergabe  auffordern  sollte,  von  den  österreichischen 
Vorposten  aufgehalten,  seinen  Auftrag  nicht  hatte  ausrichten,  können. 

In  Rücksicht  auf  die  hohe  Bedeutung,  welche  die  Elbe-Festungen  beim 
weiteren  Vorrücken  des  preussischen  Heeres  für  dessen  Verbindungslinien 
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4.  Juli,  gewinnen  musslen,  wurde  auph  ein  Versuch  gemacht  den  Fes^ungs-Cpfn- 
mandanien  von  Königgrätz,  GM.  y.  Weigl,  zur  Capi^ulalipp  zu  vermögen. 
Die  ßrsle  Aufforderung  in  diesem  Sinn^  richtete  der  am  ^.  Juli  Morgens  zur 
Recognoscirung  p^egen  Königgr^tz  vorgerittene  Garde-Husz^ren-tjiß^uten^nt 

V.  Wrangel,  aus  eig;enem  ^nyiebe,  an  den  österreic,hischen  Ge,nejral;  dieser 
ging,  um  für  die  Rett,ung  (^es  vor  der  Festung  liegen  geblielpeinei,i  zahlr,qm^en 
Kriegsffiaterials  und  für  den  Abschub  der  vielen  Verwj^ndeten  ^eit  zu  gejvin- 
nen,  auf  die  so  eingeleiteten  Verhandlungen  ein  und  erstattete  hierül^^er^gl^ich- 
zeitig  telegraphischen  Bericht  an  die  Gen«ral-A^utanlur.  feiner  Majestät 
des  Kaisers,  von  wo  der  Bescheid  erging,  jn  ^ketinem  fa^e  in  eir^e  Ül^erga,be 
der  Festung  zu  willigen. 

Preussischerseils  Hess  ,der  ^Cronprinz  ufn  3  IJjbr  Nf^qhmitta^s  das 

VI.  A  r  m  e  e  -  C  0  r  p  s  bei  Bfiza  cppcent^rir.en  ijind  dlessejp  Artillerie  yorzieJti^ji, 
*zur  Unterstützung  der  in  seinem  Auftrage  nun  durch  Major  v.  d.  Burg  fortge- 
führten yerh^ndJung^n,  ^^iQh^  .erst  ^i^  5.  ßl^Qhjgo^gs  /Jijgrx^  ,G{Ä.  v,  Weigl 
abgebrochen  wurden.  Die  Festung  wurde  hi^nach  durch  die  Artillerie  des 
VI.  Armee-Corps  auf  eine  Entfernung  von  /^ — j^OOO  Schritten  von  6  bis 
7V-  Uhr  Abends  beschossen  und  erwiderte  das  Feuer,  ohne  dass  auf  beiden 
Seiten  ein  erheblicher  Erfolg  erzielt  ward. 

Unterdessen  erfolgten  zu'Hofic  im  Hauptquartier  Seiner  Majestät 
des  Königs  die  ersten  Anordnungen  für  die  Fortsetzung  der  Operationen 
im  Grossen. 

Am  Abende  des 4.  Juli  erging  der  Befehl,  dass  diQ  II.  Arpee,  unter 
gleichzeitiger  Voraussendung  einer  Avantgarde  gegen  Leitomischl,  zunächst 
über  Pardubic  gegen  Chrudim,  die  I.  gegen  Prelauc  und  die  nunn^ehr  \jr;eder 
selbständige  Elbe-Armee  nach  Chlumec  zu  rücken  habe.  Die  Garde- 
Landwehr-Division  wurde,  zur  Deckung  des  preussipchen  Heerßs  gegen 
etwaige  Diversionen  aus  Prag,  nach  Podöbrad  disponirt. 

Diese  ersten  Dispositionen,  im  Zusammenhange  mit  den  unmittelbar 
darauf  folgenden,  weisen  darauf  hin,  dass  die  Richtung,  welche  von  dem  kai- 
serlichen Heere  eingeschlagen  worden,  im  preussischen  Hauptquartier  nicht 
bekannt  war,  und  dass  im  Grossen  das  kaiserliche  Heer  im  Rückzuge  nach 
Süden  angenommen  ward. 

5.  Juli.  ^^  ^-  ^^^^  überschritten  die  ersten  preussiscl^en  Abtheilungen   die 

Elbe  und  zwar  die  Cavallerie- Division  Hartmann  di^rch  Furten  bßj  Par- 
dubic und  Dfitec  (Dfic),  mit  der  Artillerie  auf  der  wieder  hergestellten 
Brücke  bei  NömJSic.  Eine  Escadron  des  10.  Ühlanen  -  R^gipients ,  welche 
gegen  Chrudim*  vorging,  stiess  bei  Drazkowic  auf  die  Nachhut  der  österrei- 
chischen 1.  leichten  Cavallerie-Division.  Die  Cavallerie-Brigade  Wnuck 
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des'  V.  Armee- Co rpis  (1.  ühlahen  unä  4.  Dragoner-Regiment)  ging  bei     5.  Juli 
Pardubic  über  die  Elbe  und  rückte  Nachmittags  noch  bis  Chrudim  vor,  wo  * 
sie  I  ager  bezog. 

Die  Infanterie  der  aus  allen  Füsilier-ßataillons  und  2  Batterien  zusam- 
merigesetzfen  Avantgarde -Brigade  des  V.  Corps  unter  GL.  v.  Kirch  bach 
besetzte  l'ardubic  und  deckte  den  Bau  von  zwei  Ponton-Brücken,  welche  in 
der  Nätie  der  abgebrannten  Eilbe-ßrücke  geschlafen  wurden. 

Das  Gros  des  V.  Corps  kam  nach  Htadist,  das  I.  Corps  nach 
Ceperka,  das  Hauptlqüarlier  des  K'robprin'zen  und  da$  Gar d!e- Corps 
nach  Opatowic,  wohin  auch  die  durch  die  12.  Division  vor  Josefstadt  abge- 
löste A.  Garde -Infanterie -Brigade  einrückte.  Das  VI.  cJorps  erhielt  die 
ßeslinftnüng,  zur  Deckung  der  Verbindungen  mit  Schlesien  vorläufig  vor  den 
Festungen  Josefstadt  und  Königgrätz  stehen  zu  bleiben. 

Diel.  Armee  fand  die  Ellbe  Übergänge  in  der  Gegend  von  PrelauS 
unversehrt ,  schob  ihre  Avantgarde  über  dieselben  vor ,  blieb  aber  mit 
dem  Gros  der  Truppen  auf  dem  rechten  Ufer  und  zwar  mit  dem  III.,  IV.  und 
Cavallerie-Corps  zwischen  Pfelauö  und  Bolidanec,  dem  II.  Corps 
weiter  rückwärts  bei  B51a.  Das  Hauptquartier  des  Prinzen  Friedrich  Carl 
kam  nach  PfelauS.  Zahlreiche  Detachemenls' wurden  zur  Deckung  der  Stras- 
sen nach  Tumau,  dem  Endpunkte  der  bis  jetzt  für  die  preussische  Armee 
einzig  brauchbaren  ülisenbahnverbindung  mili  Berlin,  zurückgelassen. 

Die  Avantgarde  der  Elbe -Armee  üßerschritt  zum  Theil  die  Elbe 
bei  Recan,  die  lo.  Division  kam  nach  Wapno,  die  16.  Division  nach 
Chlumec,  die  14.  nach  Äzelic,  die  Garde-Landwehr-Division  nach 
Dlauhopolsko. 

Letztere  Division  wurde  ani  Abende  des  5.  von  der  preussischen  Heeres- 
leitung zur  Besetzung  Prags  bestimmt;  durch  2  Batterien  verstärkt  marschirte 
sie  dahin  ab  und  rückte  ani  8.,  ohne  Widersland  zu  finden,  in  die  Stadt  ein, 
welche  die  kaiserlichen  Truppen  und  Behörden  bereits  verlassen  hatten. 

Die  Besitznahme  von  Prag  gewährte  der  preussischen  Armee,  ausser 
den  reichen  Hilfsquellen  dieser  Sladt,  noch  den  weit  grössern  Vortheil  des 
Gewinnes  einer  ununterbrochenen  Eisenbalin-Verbindung  (turnau-Kralup- 
Prag-Pardiibic)  mit  der  Heimat,  welche  bisher  nicht  bestanden  hatte,  da  die 
Linie  Prag-Bodenbach  durch  die  Festung  Theresiensladl  und  die  Linie  Turnau- 
Pardubic  durch  Josefstadt  gesperrt  war. 

Am  6.  Juli  überschritt  das  Gros  der  IL  Armee  die  Elbe  und  ihre     e.  Juli. 
Spitzen  drangen,  dieFiihlungmit  dem  Gegner  suchend,  weit  vor*}.  Die  Caval" 


')  Die  diesem  Bande  beige^ebenen    zwei    CTbersichtsblätter    geben  die  Auftei- 
lungen der  beiderseitigen  Armeen  am  6.,  11.,  14.,  18.  und  21.  Juli. 
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6.  Juli.  lerie-Division  Hartman n,  nunmehr  dem  V.  Corps  unterstellt,  kam  bis  Neu- 
-dorf  an  der  ^Strasse  nach  Hohenmauth  und  pussirte  Abtheilungen  gegen  Leito- 
mischl  und  Chocen.  Ersterer  Ort  wurde  von  der  äussersten  Nachhut  der  öster- 
reichischen 1.  Marsch-Colonne,  letzterer  von  dem  Delachemenl  der  2.  leichten 
Cavallerie- Division  besetzt  gefunden.  Das  V.  Corps  kam  nach  Holic  und 
Umgebung,  die  Cavallerie-Brigade  W  n  u  c  k  nach  Stradoun  bei  Chroustowic. 

Das  I.  Corps  erreichte  Chrudim,  dessen  Avantgarde  Slatinan,  die 
Garde  den  Raum  zwischen  Pardubic,  Sezemic  und  Zrniny;  das  Hauptquar- 
tier des  Kronprinzen  und  später  auch  jenes  Seiner  Majestät  des  Königs 
wurde  nach  Pardubic  verlegt. 

Das  Gros  der  1.  Armee  hatte  Ruhetag;  nur  das  Cavallerie- 
Corps  kam  nach  Zdechowic,  und  die  aus  der  2.  leichten  Cavallerie-Brigade, 
dem  60.  Regimente,  den  Füsilier-Bataillons  des  18.  und  48.  Regiments,  endlich 
dem  4.  Jäger-Bataillon  unter  Commando  des  Herzogs  Wilhelm  von  Meck- 
lenburg-Schwerin  zusammengesetzte  Avantgarde  nach  Choltic. 

Von  der  Elbe- Armee  bezog  das  VÜI.  Armee-Corps  Canton- 
nements  zwischen  Chlumec  un<l  der  Elbe;  die  Avantgarde  unter  GM.  v. 
Scheeler  besetzte  Elbeteynic.  Die  14.  Division  rückte  zur  eventuellen 
ünterstülzung  der  Garde-Landwehr-Division  nach  Neu- Kolin;  die  an  diesem 
Tage  schon  im  preussischen  Hauptquartier  bekannt  gewordene  Räumung 
Prags  von  Seite  der  Österreicher  machte  jedoch  das  weitere  Vorgehen  <ler 
ersteren  Division  in  dieser  Richtung  überflüssig. 

Erst  jetzt  war  man  sich  im  preussischen  Hauptquartier  klar  geworden, 
dass  der  grösste  Theil  der  österreichisclien  Streitkräfte  sich  nach  Olmütz  zu- 
rückziehe. Der  König  entschloss  sich  nun  in  dieser  Richtung  nur  die  II.  Armee 
vorgehen  und  durch  diese  die  kaiserliche  Armee  bei  Olmütz  in  Schach  halten 
zulassen,  mit  der  I.  und  Elbe-Armee  aber  direct  auf  Wien  zu  mar- 
schiren.  Die  IL  Armee  sollte  sich  in  Berücksichtigung  ihrer  für  die  Aufgabe 
verhältnissmässig  untergeordneten  Kräfte  auf  die  Beobachtung  des  verschanz- 
ten Lagers  von  Olmütz  und  der  sich  darin  sammelnden  Truppen  und  auf  die 
Deckung  des  Marsches  der  anderen  Heereslheile  beschränken.  Wenn  die 
österreichische  Armee  in  der  Richtung  gegen  Wien  abmarschirte,  sollte  ihr 
der  Kronprinz  dahin  folgen,  wenn  sie  Ihn  aber  mit  Überlegenheit  angriffe,  nicht  in 
der  Richtung  gegen  das  Gros  dos  eigenen  Heeres,  sondern  gegen  das  Glalz'sche 
ausweichen.  Sobald  die  directe  Verbindung  der  II.  Armee  nach  Glalz  über 
Mittelwalde  etablirt  wäre,  sollte  jene  über  das  Riesengebirge  aufgelassen,  und 
das  zu  deren  Deckung  gegen  die  österreichischen  Elbe-Festungen  verwen- 
dete VL  Corps  zum  Gros  herangezogen  werden.  Nur  Pardubic  hatte  bis  zum 
Eintreffen  von  nachrückenden  Landwehr-Abtheilungen  besetzt  zu  bleiben.  Als 
nächstes  Marschziel  wurde  dem  Kronprinzen  Mährisch-Trübau  angewiesen. 


Digitized  by 


Google 


I.  Bewcgniigen  der  preussischen  Armeen  in  der  Zeit  vom  4.  bis  7.  Juli.        23 

Der  Enlschluss  der  preussischen  Heeresleitung,  mit  dem  Gros  an  die  6-  J«^»- 
Donau  zu  rücken  und  die  kaiserliche  Nord-Armee  bei  Olmütz  nur  durch  die 
II.  Armee  beobachten  und  beschäftigen  zu  lassen,  muss  als  sehr  gewagt  be- 
zeichnet werden.  Gelang  es  dem  FZM.  v.  Benedek'  mit  der  ihm  zu  Gebote 
stehenden  Übermacht  den  Truppen  des  Kronprinzen  eine  empfindliche  Schlappe 
beizubringen,  so  war  dadurch  das  durch  die  Schlacht  von  Königgrätz  zu  ün^ 
gunsten  Österreichs  gestörte  Gleichgewicht  der  Kräfte  theilweise  hergestellt 
und  der  Geist  der  Armee  wieder  gehoben.  Zog  sich  der  Kronprinz,  der  er- 
haltenen Weisung  gemäss,  gegen  das  Glatz'sche  zurück,  so  gewann  die  kai- 
serliche Armee  den  Vortheil  der  innern  Linien  zwischen  den  getrennten 
feindlichen  Heereslheilen  und  dadurch  die  Gelegenheit  zu  einem  neuen 
Erfolge;  jedenfalls  hätte  dann  die  Vorrückung  der  preussischen  Elbe- und 
I.  Armee  gegen  die  Donau  nicht  mehr  imgestört  stattfinden  können.  Die 
erwähnte  Operiition  erscheint  somit  nur  gerechtfertigt  durch  die^  Grösse  des 
bereits  errungenen  Erfolges  und  die  voraussichtlich  tiefe  Wirkung  desselben 
auf  die  kaiserliche  Armee  und  den  ganzen  österreichischen  Staatsorganismus. 
Durch  rasches  Vordringen  gegen  das  Herz  der  Monarchie  hoflfte  man  die 
kaiserliche  Regierung,  unter  Annahme  aller  Bedingungen  Preussens,  zum 
raschen  Abschlüsse  des  Friedens  zu  drängen  und  sich  dadurch  aus  der  unan- 
genehmen Lage  zu  befreien,  welche  das  eben  beginnende  Auftreten  Frank- 
reichs als  Friedensvermittler  schaffen  konnte  *). 

Die  I.  A  r  m  e  e  hatte  zu  ihrer  Vorrückung  gegen  die  mährische  Grenze 
die  Linien  von  Chrudim  über  Skuc-Policka  und  Kreuzberg-Saar  zu  benützen. 
Am  7.  Juli  überschritt  ihr  Gros  die  Elbe  und  langte  mit  dem  Ca  vallerie-      7.  Juii. 
Corps  (bei  Zbislaw)  und  dem  II.  Corps  (bei  Turkowic)  auf  dem  rechten, 


')  Die  Argamentation  des  preussischen  Generalstabswerkes  bei  Besprechmig 
obiger  Disposition  scheint  nicht  ganz  glücklich.  £s  heisst  dort,  dass  man  im 
preussischen  Hauptquartier  dem  österreichischen  Heere  noch  immer  genug  inneren 
Halt  zutraute,  um  nach  kurzer  Erholung  die  ^Offensive  gegen  die  Armee  des  Kron- 
prinzen .mit  bei  »weitem  überlegenen  Kräften  wieder  aufzui^ehmen.  Würde  nun  in  die- 
sem Falle  die  II.  Armee  ihren  Rückzug  gegen  das  Gros  der  preussischen  Heeres- 
macht genommen  haben,  so  wäre  deasen  Vorrtickung  an  die  Donau  gestört  worden, 
während  durch  den  Rückzug  nach  dem  Glatz'schen  der  Kronprinz  die  österreichische 
Armee  dahin  nach  sich  gezogen  hätte.  Wir  fragen  nur:  Konnte  die  Vorrückung 
gegen  Wien,  angesichts  der  sich  dort  sammelnden  kaiserlichen  Heerestheile,  ohne  Stö- 
rung fortgesetzt  werden ,  wenn  der  Kronprinz  ins  Glatz'sche  zurückmch,  und  FZM. 
V.  Benedek,  gestützt  auf  die  Festungen  Olmütz,  Josefstadt  und  Königgrätz,  ganz  Mäh- 
reu und  den  östlichen  Theil  Böhmens  beherrschend,  alle  Verbindungen  der  preussi- 
schen Hauptarmee  unterbrach  ?  Wäre  diese  nicht  in  einer  besseren  Lage  gewesen,  wenn 
sie  mit  der  H.  Armee  vereint  den  unumgänglich  nothwendigen  Rückschlag  gegen  die 
kaiserliche  Nord- Armee  hätte  führen  können?  Musste  FZM.  v.  Benedek  noth wendig 
dem  Kronprinzen  nach  dem  Giatz^schen  folgen,  oder  konnte  er  nicht  von  ihm  ablassen, 
ihn  einige  Tage  lang  durch  untergeordnete  Kräfte  beschäftigen  und  diese  gewonnene 
Zeit  zu  einer  kräftigen  Action  gegen  die  feindliche  Hauptmacht  benützen? 
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7.  Joli.  dem  IV.  Corps  (bei  Morasic)  auf  dem  linken  Flügel,  an  der  Strasse  Öaslau- 
Chrudim  an.  Das  Hauplquarlier  kam  nach  Hefmanmeslec,  die  Avantgarde 
nach  Bojanow. 

Die  Elbe-Armee  erreichte  auf  der  ihr  zugewiesenen  Marschlinie 
Elbeteynic-Iglau,  mit  der  Avantgarde  Öaslau,  mit  der  16.  Division  SchuSic, 
n4>  der  15.  Neuhof,  wohin  auch  das  Hauptquartier  verlegt  wurde.  Die 
14,  Division  rastete  in  Neu-Kolin. 

Von. der  11.  Armee  kamen  das  Hauptquartier  und  die  Garden  nach 
Chrous^owic,  das  I.  Corps  nach  Luze,  das  V.  Corps  nach  Hohenmauth ; 
die  Cavallerie-Brigade  Wnuck  ging  zur  Deckimg  der  Flanke  über  Chocen 
bis  Brandeis,  die  Cavallerie-Division  Hartmann  mit  ihrem  Gros  bis  Böh- 
misch-Hef manic  und  Cerekwic,  mit  ihren  Spitzen  bis  Slaupnic  und  Leitomischl. 

Der  Kronprinz  Hess  an  diesem  Tage  eine  Marsch-Disposition  entwer- 
fen, nach  welcher  am  10.  Juli  die  Garden  in  Wildenschwerl,  das  V.  Corps 
bei  Böhmisch-Trübau,  das  1.  Corps  bei  Schirmdorf  stehen  sollten.  Welche 
Absicht  diesen  Abweichungen  von  der  directen  Marschlinie  Holk;  -  Zwitlau- 
Olmütz  zu  Grunde  lag,  ist  nicht  bekannt  An  das  VI.  Corps  erging  der 
Befehl,  unter  Zurücklassung  der  12.Division  zur  Beobachtung  der  Elbe- 
Festungen,  der  Armee  derartig  nachzufolgen,  dass  es  am  11.  in  Rosocha 
(nordwestlich  Wildenschwert)  somit  aui  dem  äussersten  linken  Flügel  der 
Armee  eintreffen  könne  und  das  63.  Regiment  aus  Giatz  und  Neisse  mög- 
lichst bald  über  Habelschwerdt  an  sich  zu  ziehen.  Aus  dieser  Verfügung 
erhellt  das  Bestreben  des  Kronprinzen,  sich  für  die  Durchführung  seiner  wich- 
tigen Aufgabe  durch  alle  irgend  verfügbaren  Kräfte  zu  verstärken. 

Während  die  preussische  Elbe-  und  I.  Armee  noch  weij  zurück  bei 
Caslau  und  Chrudim  und  auch  die  IL  Armee  mit  ihrem  Gros  um  Hohenmauth 
stand,  also  zwei  Märsche  von  der  österreichischen  Nord -Armee  entfernt 
war,  welche  mit  dem  grössten  Theile  ihrer  Truppen  die  Gegend  von  Zwittau, 
Landßkron  und  Mährisch-Trübau  erreicht  hatte,  gelang  es  einer  vorausgesen- 
delen  Abtheilung  der  Cavallerie-Division  Hartmann  durch  ihr  Erscheinen 
bei  Zwittau  eine  grosse  Verwirrung  in  dieser  Stadt  zu  verursachen. 


SreiirnlMo  »m  Abende  des  7.  und  mm  8.  JnlL  —  Überfall  bei  Zwittau ;  Vortmppen« 
Oefeohte  bei  Abtsdorf  nnd  BvdeUdorf. 

ÜberfaU  bei  Zwittau. 

•  Wie  schon  erwähnt  hatten  die  sächsischen  Truppen  keine  regelmäs- 
sige Vorposten- Aufstellung  an  der  Strasse  Leitomischl — Zwittau  genommen. 
Als  nun  Nachmittags  um  5  Uhr  die  bestimmte  Nachricht  einlief,  dass  der 
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Feind  Mittags  in  Leilomischl  eingerückt  sei,  ertheille  der  Kronprinz  von     7.  Juli. 
Sachsen  den  Befehl,  dass  1  Escadron  des  Garde-Reiter-Regiments  nach 
Nikel  vorgeben,  sieb  links  bei  Lauterbach  und  Hoptodorf  mit  den  Patrullen 
des  8.  Armee- Corps  in  Verbindung  setzen  und  nach  vorwärts  gegen  Johns- 
dorl  streifen  solle. 

Obwohl  dieser  Befehl  der  betreffenden  Escadron  um  öV,  Uhr  zuge- 
kommen sein  musste,  so  verzögerte  sich  dennoch  dessen  Ausführung  unbe- 
greifliclier  Weise  so  lange,  dass  um  8  Uhr  Abends  ein  aus  den  bestberittenen 
Leuten  des  L  und  5.  Cürassier-,  10.  Uhlanen-  und  2.  Leib-Huszaren-Regiments 
der  preussischen  Cavallerie^Division  Hartmann  combinirtes  Detachement 
unter  Oberstlieutenant  v.  Barnekow  in  der  Stärke  von  700  Mann  mit  2 
Geschützen,  ohne  auf  Widerstand  zu  stossen,  bis  an  die  westlichen  Ausgänge 
von  Zwittau  gelangen  konnte.  Hier  stand  das  Colonnen-Magazin  und  der  Muni- 
tions-Park des  8.  Armee-Corps. 

Einige  abgegebene  Kanonenschüsse  genügten,  um  diese  Traintheile  in* 
Unordnung  zu  bringen.  Die  Bedeckung  des  Magazins  —  1  Compagnie  Deutsch- 
meister —  warf  sich  dem  Angreifer  entgegen,  wurde  aber  von  den  preussi-' 
sehen  Reitern  umringt  und  theilweise  gefangen.  W«iters  drang  jedoch  der 
Feind  weder  in  den  Train,  noch  in  die  Stadt  ein,  sondern  zog  sich  nach  Moh- 
ren zurück. 

In  Zwittau  entstand  indessen  durch  die  theils  mit,  theils  ohne  ihre  Fuhr- 
werke davoneilenden  Bespannungen  eine  grosse  Verwirrung;  der  Platz  und 
die  Strassen  der  Stadt  waren  nach  wenigen  Minuten  vollkommen  verfahren. 
Den  Train  des  sächsischen  und  8.  Armee-Corps,  dann  einen  Theil  des  Colon- 
ncn- Magazins  des  1.  Armee -Corps,  welches  wegen  der  Versperrung  der 
Strassen  durch  andere  Traintheile  noch  nicht  nach  Trübau  hatte  abfahren 
können,  und  jenes  der  2.  Reserve-Cavallerie-Divisiön  ergriff  eine  förmliche 
Panik;  zahlreiche  Fuhrwerke  flüchteten  gegen  Mährisch  -  Trübau ,  andere 
wurden  von  ihren  Bespannungen  im  Stiche  gelassen,  mit  denen  die  Fahr- 
mannschaft  in  die  nahen  Wälder  enteilte.  Das  Colonnen-Magazin,  2  Hospitäler, 
dann  die  Pionniere  und  Pontonniere  des  sächsischen  Armee- Corps  schlugen 
die  Richtung  über  Brüsau  nach  Brunn  ein,  langten  dort  am  9.  Juli  an  und 
erhielten  am  folgenden  Tage  den  Befehl,  nach  Wien  abzugehen. 

Die  sächsischen  Truppen  traten  währenddessen  im  Lager  bei 
Mährisch-Hermersdorf  unter  die  Waffen ;  2  Bataillons  wurden  zur  eventuel- 
len Behauptung  von  Zwittau  verwendet,  deren  eines  die  Stadt  selbst  besetzte, 
während  das  andere  westlich  derselben  beim  Bahnhofe  in  Reserve  blieb.  An 
das  8.  Armee-Corps  erliess  der  Kronprinz  den  Befehl  nach  Zwittau 
2u  rücken  und  die  Stadt  durch  eine  Brigade  so  lange  besetzt  zu  behalten,  bis 
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7.  Juli,      die  sächsischen  Jruppen  auf  dem  Marsche  gegen  Mährisch-Trübau  einen 
entsprechenden  Vorsprnng  gewonnen  hätten. 

Der  Verlust  der  k^'serlichen  Abtheilungen  bei  diesem  Überfall  betrug: 

Ofificiere  Mann  Pferde 


Todt 

Vermisst   .  .     . 

Verwundet     .     .     . 
„  gefangen 

Unverwundet     „ 


Zusammen 


8  20 

1  — 

—  1 

93  — 


102  21 ') 


8.  Juli.  Am  8.   Juli   Morgens  brach   das   königlich   sächsische   Armee- 

Corps  aus  seinem  Lager  auf  und  setzte  seinen  Weg  nach  kurzer  Rast  in 
Mährisch-Trübau,  die  verfahrene  Olmützer  -  Strasse  verlassend,  bis  Türnau 
fort.  Das  8.  Corps  marschirle  um  .3  Uhr  Morgens  aus  dem  Lager  bei  Slan- 
gendorf nach  Zwiltau  ab.  Die  Stadt  wurde  von  der  Brigade  Kreyssern 
(Wöber)  besetzt,  u.  z.  nahm :  1  Bataillon  westlich  derselben  bei  dem  Vereini- 
gungspunkte der  von  Leitomischl  und  Policka  kommenden  Strassen,  1  Batail- 
lon in  der  Stiidt,  1  Bataillon  bei  Mährisch-Lotschnau,  1  Bataillon  beim  Bahn- 
hofe Stellung.  Das  Regiment  Carl-Uhlanen  stellte  sich  westlich  ausserhalb  der 
Stadt  auf  und  entsandte  Patrullen  gegen  den  vom  Gegner  besetzten  Ort 
Mohren  welche  aus  den  dortigen  Waldungen  mit  Kleingewehrfeur  empfangen 
wurden ') ;  eine  derselben  wurde  auch  von  feindlicher  Cavallerie  attakirt, 
wobei  österreichischerseits  der  commandirende  Officier  fiel.  Ein  Versuch  des 
Feindes  gegen  Zwiltau  vorzudringen,  wurde  durch  Geschützfeuer  vereitelt 
.  Indessen  fand  das  Abfahren  der  in  Zwittau  angehäuften  Trains  unter 
ziemlichen  Schwierigkeiten  statt,  da  die  entflohenen  Bespannungen  grössten- 
theils  erst  zusammengebracht  werden  mussten.  Als  um  9%  Uhr  Morgens 
die  Bewegungen  feindlicher  Abiheilungen  die  rechte  Flanke  der  in  und  bei 
Zwittau  stehenden  Truppen  zu  bedrohen  schienen ,  wurde  der  Rückzug  der 
Brigade  Kreyssern  (Wöber)  angeordnet,  und  der  auf  Vorposten  bei  Blu- 
menau  stehenden  Brigade  Fragnern  (Roth)  der  Befehl  ertheilt,  ihre  Ver- 
einigung mit  dem  Gros  des  Corps  über  Brüsau  zu  bewerkstelligen. 

Die  Brigade  Schulz  (Kirchmayr)  hatte  schon  früher  bei  Schönhengst 
eine  Aufnahmsstellung  ä  cheval  der  Strasse  genommen.  Auf  diese  zogen  sich 


*)  Die  Detail- Verluste  der  einzelnen  Abtheilungen  in  diesem  und  allen  folgen- 
den Gefechten  sind  in  der  Beilage  Nr.  1  dieses  Bandes  enthalten. 

•)  Nach  der  Darstellung  des  königlich  preussischen  tJeneralstabes  stand  zu  die- 
ser Zeit  in  Mohren  keine  Infanterie ;  dieses  Feuer  mtisste  also  von  einer  abgeses- 
senen Cavallerie-Abtheilung  abgegeben  worden  sein. 
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nun  alle  bei  Zwiltau  siehenden  Abtheilungen  des  Corps  bis  Ketzelsdorl  in  der  .   8.  JulL 
Gefechlsformation,  weiter  in  der  Marsch-Colonne  zurück  und  setzten  dann 
ihren  Weg  bis  Mährisch-Trübau  fort. 

Ein.  Theil  der  Verpflegs- Fuhrwerke  und  Munitionskarren  blieben, 
da  die  Bespannungen  nicht  aufzufinden  waren,  in  Zwittau  zurück. 

Oberst  Kirchmayr  Hess  die  Strasse,  nachdem  die  übrigen  Truppen 
die  Autslellung  seiner  Brigade  passirt  hatten,  verrammeln  und  blieb,  unter 
fortwährender  Entsendung  von  Patrullen  nach  vorwärts,  bis  5  Uhr  Nach- 
mittags stehen,  ohne  in  Contact  mit  dem  Feinde  zu  kommen,  dessen  Petache- 
ments  gegen  Hohenfeld  streiften.  Nun  trat  auch  diese  Brigade  den  Rück- 
zug nach  Mährisch-Trübau  an.  wo  sie  im  Vereine  mit  der  Corps-Geschütz- 
Reserve  östlich  des  Ortes  Lager  bezog.  Die  Brigade  Kreyss er n  nahm  eine 
halbe  Stunde  westlich  Mährisch-Trübau  eine  Vorposten  -  Aufstellung ;  das 
Regiment  EH.  Carl-Ühlanen  wurde  in  die  rechte  Flanke  nach  Altstadt  zur 
Aufsuchung  der  Verbindung  mit  der  2.  leichten  Cavallerie-Division  detachirt. 

Die  Brigade  Fragnern  marschirte,  dem  vom  Corps-Commando  erhal- 
tenen Befehle  gemäss,  unter  sorgfältiger  Sicherung  ihrer  bedrohten  linken 
Flanke  über  KieferkraSen  nach  Stangendorf,  dann  über  Brüsau  nach  Krönau, 
wo  sie  Lager  bezog. 

Die  Truppen  der  L  Armee-Marsch-Colonne  rückten  von  Mährisch- 
Trübau  nach  Gewitsch.  Das  Ar mee  -  Hauptquartier,  die  Armee- 
Geschütz-Reserve  und  die  technischen  Truppen  gingen  noch  am 
selben  Tage  weiter  bis  Konitz. 

Das  1.  Armee-Corps  führte  den  Marsch  in  2  Colonnen  aus ;  die 
erste  derselben,  welche  die  Strasse  über  Türnau  und  Kornitz  benützte,  bestand 
aus  dem  Munitions-Park,  der  Geschütz-Reserve,'  den  Brigaden  Lein  in  gen 
(commandirt  von  Oberst  Baron  Cattanei),  Ludwig  Piret  und  den  Fuhr- 
werken der  drei  andern  Brigaden ;  die  2.  Colonne  von  den  übrigen  Truppen 
<les  Corps  gebildet,  schlug  einen  östlichen  Parallelweg  über  Rattendorf  und 
östlich  an  Kornitz  vorbei  ein.  Das  32.  Jäger -Bataillon  bezog  südwestlich 
Gewitsch  Vorposten  gegen  Oppatowitz. 

Hinter  dem  1.  folgte  das  6.  Corps  auf  der  Hnuptstrasse  und  bezog 
Lager  im  Osten  von  Gewitsch  nördlich  des  Weges  nach  JaromSfitz.  2  Batail- 
lons der  Brigade  Hertwek  nahmen  eine  Vorposten- Aufstellung  gegen  Westen 
bei  Hinter-Ehrensdorf. 

Das^.  Corps  bildete  die  Queue  der  Marsch-Colonne  und  bezog  Lager 
bei  Kornitz.  Brigade  Julius  Kirchsberg,  welcher  die  beiden  Cavallerie- 
Regimenler  des  6.  luid  1.  Corps  (Clam-Uhlanen  und  Nikolaus-Huszaren),  dann 
1  Division  MensdorfT-Uhlanen  und  2  Batterien  der  Corps  Geschütz-Reserve 
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8.  Juli,  zugetheill  wurden,  nahm  südlich  Mährisch-Trübau  a  cheval  der' Strasse  nach 
Gewiisch  Gefechtsslellung,  mit  der  CaVallerie  hinter  deth  rechten  Flügel.  Je  1 
Zug  Cavallerie  wurde  nach  Mährisch-Trübau  und  naöH  Porstendorf  vorge- 
schoben, die  Division' Mfensdorff-Uh!anen  nach  Krönau  detachirt  und  beauf- 
tragt, von  dort  aus  gegen '  Zwiltau '  zu  pälrulliren.  N^achmittags  zog  sf^hdie 
Brigade  auf  das  Gros  des  Cotps  nach  Komilz  zurück.  Die  beiden  zugetheilten 
Cavallerie-Ilegimenter  rückten  zu  ihren  Armee-Corps  ein. 

Die  grossen  Trains  des  li,  3.  und'ft  Corps  gingen  am  8.  und  9.'  Mi 
auf  der  Hauptstrasse  über  Muglitz  nach  Olmülz. 

Die  2.  Marsch-Colonne  der  Armee  kam  am  8.  nach  Hohenstadl 
und  Umgebung.  Das  4.  Armee-Corps  marschirte  mit  dem  Regimente 
Preussen-Huszaren  an  der  Queue  von  Tatlenitz  durch  das  Sazawa-Thal  über 
Hohenstadt,  wo  sich  die  Brigade  Poeckh  anschloss,  nach  Schmole. •  Abthei- 
lungen der  Brigade  EH.  Josef  coloyirten  den  Marsch  in  der  rechten  Flanke. 
Der  grosse  Train  des  Corps  wurde  nach  Rzimnitz  vorausgeschickt. 

Das  2.  Armee-Corps  marschirte  hinter  dem  4!  über  Tatlenitz  nach 
Hohenstadl,  die  Infanterie,  wie  jene  des  4.  Corps  auf  dem  Bahnkörper.  Bri- 
gade Württemberg  bildete  die  Arrieregarde  bis  Tatlenitz,  wo  Brigade 
H  e  n  r  i  q  u  e  z,  der  1  Escadron  Uhlanen  zugetheilt  war,  ^östlich  des  Ortes  eine 
Aufnahmsstellung  nahm  und  bis  Abends  stehen  blieb.  Öierauf  rückte  auch 
diese  Brigade  nach  Hohenstadt  ein  und  stellte  1  Bataillon  als  Vorposten  bei 
Luppele  auf. 

Vottmppen-CMfeoht  in  Ahtmdott. 

Mit  dem  Gegner  kamen  Abtheilungen  der  2.  Marsch-Colonne  am  8.  Juli 
in  scharfe  Fühlung.  Die  tags  vorher  vom  2.  Armee-Corps  nach  Schirmdorf 
detachirte  Escadron  Kaiser-Ühlanen  Nr.  6  hatte  im  Laufe  der  Nacht  gegen 
Leitomischl  patruUirt  und  zog  sich  am  Morgen  nach  Slernleich  zurück,  wo 
sich  noch  ein  von  einem  PatruUengange  zurückkehrender  Zug  des  Regiments 
um  10  Uhr  mit  ihr  vereinigle.  Da  lief  die  Meldung  ein,  dass  der  Feind  in 
Abtsdorf  eingerückt  sei.  Der  prenssische  GM.  v.  Hart  mann,  welcher  von 
dem  Commandanten  des  V.  Armee-Corps  im  Sinne  der  erhaltenen  Marsch- 
Disposition  angewiesen  worden  war,  mit  seiner  Ca  vallerie  -  Division  über 
Leitomischl  nach  Triebic  2m  rücken,  hatte  den  Obersllieutenant  v.  Barne- 
ko  w  beauftragt,  sich  über  Abtsdorf  an  die  Division  anzüschliessen,  ohne  den 
Gegner  aus  den  Augen  zu  verlieren.  Barnekow  kam  diesem  Beföhle  unter 
Zurücklassung  kleiner  Abiheilungen  in  Nikel  und  Überdörfel  nach  und  traf 
nun  auf  die  österreichischen  Uhlanen.  Der  Commandant  dieser  letzteren,  Ritt- 
meister Freiherr  v.  d.  Wense  hatte  einen  Z^ig  imter  Rittmeister  Schmerek 


Digitized  by 


Google 


I.  Vortrappen-Gefechte  bei  Abtsdorf  und  Rudelsdorf.  29 

»nach, dem, s(ü41icben  Eingange  entsendet,  wahrend  er  selbst  mit  dem  Gros  sich     »•  Jali- 
am%)ördlichen  Ortseingang  pQstu*te. 

Der  detachirte  Zug  traf  im  Orte  die  überlegene  feindliche  Vorhut,  griff 
sie  überraschend  .an,  warf  sie  nach  kurzem  Handgemenige  auf  ihr  Gros,  stellte 
jedoch  darauf,  die  bedeutende  Überlegeuhei^  des  Gegners  wahrnehmend,  die 
weitere  Verfolgung  ein  und  rückte  nach  Verlauf  einer  Stunde  zur  Escadron 
ein.  lObersUieutenanit  y.  >Barneko:i|r  entwickelte ^un  seine  Tr\\ppe  auf  dem 
Plateau  seitwi^rls  der  OiitslMrche  ji^ud  lieas  die  Gesobutze  das  Feuer  gegen  die 
österreichische  Ei$Q$^dr;on  eröftneiji;  dennoch  blieb  Rittmeister  Freiherr 
V.  d.  Wense  in  seiner  AsUfsjellung  700  Scbritte  nördlich  des  Ortes  noch 
einige  Zeit  steheffi ,  bis  das  feindliche  Kartätschfeuer  zu  lästig  zu  werden  be- 
gann, worauf  er  seine  Escadron  einige  W9  SqlirMte  weit  jn  eine  gedeckte 
Stellung  zurückfährte,  w/9lche  4ve$e  behauptete,  bis  der  Befehl  sium  Rück- 
marsch nach  Thomigsdorf  eintraf.. 

Aai  Thomigsdorf  wAirde«  die  österr^icbiscfaen  Oblanen  von  qiuer  Esca- 
dron rCseh-HußZAnen  vor  1  Uhr  Mittags  aufgeaoA^mei)  and  rückten  über  Sichels- 
dorf zum  2.  Corps  ein. 

Der  Verlust  bei  dem  Z^sawmei^stosse  in  4btsdor(  betr^^  auf  österrei- 
chischer Seite: 

Officiere  Mann  PfenjLe 

Todt     .     .     , —  l  .  — 

yermisst —  —  1 

Verwimdet 2  1  2 

„         gefangen    ......         —  —  — 

Unverwundet     »         • —  4  1 

Zusammen      .     .      2  6  4 

l?,eim  Feinde  an  Verwundeten  1  Stabsofficier,  6  Mann. 

Vortmvpen-Oefeeht  bei  Bndelsdorf. 

• 

Die  2.  leichte  Cavallerie-Division  stand  bei  Sich^sdori  zur 
Deckung  der  sich  ziuüQkziehenden  T^^ppen  gegen  das  Nachdrängen  des 
Feindes. 

Indessei^  ^ar  GM.  v.  Hartman n  mit  seiner  Division  bei  $/chirmdorf 
angelangt  und  hatte,  auf  die  Bfeldung  des  OberstÜeut^ant  v.  B^rnekow 
über  sein  Zusammentreffen  mit  der  österreichischen  jCavallerie ,  der  leichten 
Brigade  des  GM.  v.  Vi tz leben  den  Befehl  ertheiUt,  über  Triebic  hinaus 
vorzugehen. 

Die  bei  Thomigsdorf  stehende  Escadron  Cseh-Hu;6zaren  wurde  der  her- 
anrückenden feindlichen  Brigade  ansichtig  und  erstattete  sogleich  die  Meldung 
darüber.  Hierauf  erhielt  GM.  Graf  Belle garde  ungefähr  um  1*4  Uhr  den 
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8.  Juli.  Befehl,  mit  dem  Reste  des  {genannten  Regiments  und  der  halben  Batterie 
seiner  Brigade  dem  Feinde  entgegen  zu  rücken  und  ihn  wo  möglich  aufftihal- 
ten.  Der  Rest  der  Division  blieb  bei  Sichelsdorf  in  Reserve. 

GM.  Graf  Bellegarde  stellte  sich  auf  der  Höhe  westlich  Rudelsdorf 
auf  und  Hess  die  Ijeihabende  Halbbatterie  links  der  Strasse  nach  Abtsdorf, 
zunächst  der  Bahn  auffahren.  Dieselbe  war  durch  das  hohe  Korn  vollständig 
verdeckt  und  hatte  vom  Brigadier  den  Befehl,  erst  Feuer  zu  geben,  wenn  der 
Feind  sich  auf  1000  Schritte  genähert  hätte*.  In  dieser  Stellung  wurde  die 
von  Thomigsdorf  zurückkommende  Escadron  aufgenommen. 

Während  dieser  Vorbereitungen  zur  Abwehr  des  Gegners  zogen  die 
letzten  Abtheilungen  des  2.  A  r  m  e  e  -  C  o  r  p  s  —  die  Nachhut  der  Brigade 
Württemberg  —  von  Landskron  ab. 

Um  3V,  Uhr  rückte  eine  starke  Cavallerie-Masse  an,  welche  auf  4  Regi- 
menter und  2  Batterien  geschätzt  ward ').. 

Bald  näherten  sich  2*  Escadrons  des  preussischen  2.  Leib-Huszaren- 
Regiments  unter  Oberstlieutenant  v.  Schauroth  der  Front  der  österreichischen 
Aufstellung  und  drängten  die  vor  derselben  streifenden  Patrullen  zurück.  Als 
sie  sich  der  Batterie  hinlänglich  genähert  hatten,  gab  diese  Feuer ;  die  Wir- 
kung war  eine  erschütternde.  Mehrere  Projectile  explodirten  in  dem  dichten 
Reiterhaufen  und  sogleich  sah  man  zahlreiche  ledige  Pferde  umherlaufen.  Die 
preussischen  Huszaren  wichen,  von  einer  Escadron  Cseh-Huszaren  verfolgt, 
in  Unordnung  gegen  Thomigsdorf,  bis  sie  durch  zwei  eigene  Escadrons  auf- 
genommen wurden.  Mehrere  feindliche  Geschütze  konnten  nur  am  Schleppseil 
gerettet  werden.  GM.  v.  Witz  leben  führte  seine  Brigade  nach  Sternteich 
zurück. 

Eine  Escadron  des  2.  Leib-Huszaren  -  Regiments  war  Morgens  von 
Slaupnic  über  Böhmisch-Trübau  gegen  Landskron  dirigirt  worden  und  hier 
auf  die  Stellung  der  Brigade  Württemberg  getroffen.  Nach  Süden  abbie- 
gend erschien  nun  diese  Estjadron  in  der  Flanke  des  Regiments  Cseh-Husza- 
ren, wurde  jedoch  auch  zur  Umkehr  bewogen  und  vereinigte  sich  hierauf  bei 
Sternteich  mit  dem  Gros  ihrer  Brigade.  Eine  Patrulle  dieser  Escadron  fiel  in 
Gefangenschafl. 

GM.  v".  Hartmann,  die  Absicht  eines  weiteren  Vorgehens  für  die- 
sen Tag  aufgebend,  liess  ungefähr  um  5  Uhr  seine  Division  bei  Triebic  ver- 
einigt ein  Lager  beziehen. 

Eine  Stunde  später  erhielt  GM.  Graf  Beliegarde  vom  Divisions- 
Commando  den  Befehl,  unter  Zurücklassung  von  2  Escadrons  bei  Rudelsdorf, 
zum  Gros  na,ch  Sichelsdori  einzurücken. 


')  WahrscheinUch  war  hinter  der  Brigade  Witzleben  der  Best  der  Division 
ICartmann  zu  sehen. 
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Endlich  zog  sich' die  ganze  Division  nach  Tatlenitz  zurück  und  bezog  ^  «'uli. 
dort  Lager.  In  dem  Gefechte  bei  Rudelsdorf,  in  weichem  l  Regiment  mit 
einer  halben  Batterie  eine  vierfache  feindliche  Übermacht  vom  Mittag  bis  zum 
Einbruch  der  Nacht  an  der  weiteren  Vorrückung  verhindert  hatte,  war  öster- 
reichiseherseits  kein  Verlust  zu  beklagen ;  jener  des  Feindes  muss  in  Folge 
des  auf  nahe  Distanz  mit  vollster  Ruhe  abgegebenen  Feuers  von  4  Geschützen 
sehr  bedeutend  gewesen  sein ;  es  blieben  bei  20  Mann  todt,  und  nach  ver- 
lässiichen  Nachrichten  sollen  am  Abende  zahlreiche  Verwundete  nach  Lands- 
kron  gebracht  worden  sein  *). 

Die  Brigade  Rolhkirch  marschirte  am  8.  Juh  mit  dem  Gros  aus  dem 
Lager  zwischen  Johnsdorf  und  Nepomuk  über  Schildberg  nach  Gross-Heilen- 
dorf ;  2  Bataillons  kamen  nach  Rovenz,  1  Bataillon  nach  Watzelsdorf  und 
Schwillbogen  auf  Vorposten.  Die  in  Mährisch-Rothwasser  gestandene  Esca- 
dron  rückte  über  Bukowitz  nach  Klösterle  und  deckte  so  die  rechte  Flanke 
der  Brigade. 

Von  der  preussischen  IL  Armee  erreichte  das  V.  Corps  Slaupnic, 
die  Cavallerie-ßrigade  Wnuck  Wildenschwert,  das  I.  C o r p s  Leitomischl, 
das  Garde- Corps  und  das  Hauptquartier  des  Kronprinzen 
Hohenmauth. 

Marsch  der  kalaerllohen  Arm««  am  9.,  10«  und  u.  Juli  bla  Olmüta.  —  Vormaraoh 
der  preussüiOhen  ZX.  ArBioe  bU  XftlirUioli-Trftb»ii. 

Die  preussische  IL  Armee  verlor,  namentlich  in  Folge  ihres  Ab-  9.,  10.,  u. 
weichens  von  der  südöstlichen  Marschdireclion  nach  Nordosten,  die  am  7.  und       •^^^^• 

8.  Juli  durch  ihre  vordersten  Cavallerie-Abtlieilungen  mit  dem  auf  Olmütz 
zurückweichenden  österreichischen  Heere  genommene  schärfere  Fühlung 
neuerdings  und  dieses  konnte  seinen  weiteren  Marsch  vollkommen  unbe- 
lästigl  ausführen. 

Das  Armee-Hauptquartier,  die  Armee-Geschütz-Reserve 
und  die  technischen  Truppen  erreichten  am  9.  Juli  Olmütz,  von  wo 
FML.  Graf  Mensdorff  noch  am  selben  Tage  nach  Wien  zurückkehrte. 

Nach  der  am  8.  Juli  erlassenen  Detail-Marsch-Disposition  hatten   am 

9.  Juli  das  1.  Corps  nach  Neustift  (bei  Pfemislowitz),  das  3.  Corps  nach 
Konitz,  das  6.  Corps  nach  Laschkau;  am  10.  die  beiden  letzteren  Corps  in 
den  Bereich  des  verschanzten  Lagers  von  Olmütz,  das  1.  Corps  aber  nach 
Kralitz  zu  rücken,  von  wo  dasselbe  am  11.  seinen  Marsch  nach  Prerau  fort- 
setzen sollte,  um  dort  eine  Aufstellung  zur  Deckung  der  Bahnverbindung  zu 
nehmen. 


*)  In  der  officiellen  Darstellung  de»   preussischen  Q^neralatabea   ist  der   Ver- 
InBt  in  diesem  Gefechte  mit  16  Mann  und  11  Pterdeu  angegeben. 
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9.,  10.,  11.  Demnach  marschirte  letzteres  Armee-Corps  am  9.  Juli  m  zwei  Colonnen 

von  Gewiisch  gegen  Neustift  ab;  die  1.  Colonne,  bestehend  aus  sämmtlichen 
beim  Corps  befindlichen  Fuhrwerken  und  Batterien,  dawn  den  Brigaden  Lei- 
ningen  (Cattanei),  und  Poschacher  (commandirt  von  Oberst  v.  Hohen- 
d  0  r  f),  benützte  die  Strasse  über  Schubirzow  und  Konitz,  die  2.  Colomie,  von 
den  übrigen  Brigaden  und  dem  Regimente  NikoJaus-Huszaren  gebildet,  schlug 
Seitenwege  über  Stephanau  und  Hrochow  ein. 

Am  10.  Juli  rückte  das  Corps  in  drei  Colonnen  nach  Kralkz,  und  zwar 
mit  Brigade  Poschacher  und  Nikoiaus-Huszaren  über  Leschan,  Moskowitz, 
Prossnilz,  Bedihost;  mit  sämmtlichen  Trains  und  allen  Batterien  über  Kosteletz, 
Prossnitz,  mit  den  vier  übrigen  Brigaden  endlich  über  Starzechowitz  und 
Drzowitz. 

Am  1 1.  Juli  langten  die  Brigaden  A  b  e  1  e  mit  dem  ihr  zugetheUten  Regi- 
ment Nikoiaus-Huszaren,  dann  Poschaeher  und  Leiningen  über  Dub  und 
Brodek,  der  Rest  des  Corps  über  Tobitschau  und  Traubek  in  dem  zugewie- 
senen Cantonnirungs  -  Rayon  um  Prerau  ein*).  Der  Brigade  Abele  ward 
zunächst  die  Beobachtung  der  gegen  Troppau  führenden  Comnmnicationen 
aufgetragen "). 

In  dieser  Stadt  war  das  Detachement  des  preussischen  GM.  v.  Kno- 
belsdorffam  5.  Juli  eingerückt  und  hatte  von  dort  aus  Streifungen  in  der 
Richtung  gegen  Oimütz  ausführen  lassen.  Die  Besorgniss,  dass  in  der  Folge 
stärkere  feindliche  Streitkräfte  aus  Oberschlesien  in  dieser  Richtung  vor- 
gehen könnten,  war  um  so  mehr  gerechtfertigt,  als  nach  eingetroffenen 
Nachrichten  an  der  Herstellung  der  Eisenbahn  bei  Oderberg  und  Schönbrunn 
mit  allem  Eifer  gearbeitet  wurde. 

Das  Kriegsministerium  hatte  daher  schon  am  7.  Juli  das  Festungs-Com- 
mando  zu  Oimütz  telegraphisch  beauftragt ,   Prerau  durch  Truppen  der  Fe- 


*)  Die  Vertheilung  der  Trappen  war  folgende: 
Brigade  Ahele  and  die  Hassaren  in  Gross-Prossenitz ;   2  Bataillons,    1  Escadron  in 

Trschits. 
Brigade  Foschaoher  in  Kokor, 

„       Leiningen  in  Boketnits  and  Dlahonitz, 
„       Ringelsheim  in  Pnsedmost  and  Winar, 

„  Ladwig  Piret  in  Preraa  nnd  Umgebong  ain  linken  Beoswa-Ufer.  GescliütB- 
Reserve  and  Manitionspark  in  Ober-Moschtienitz.  Die  fibrigen  Corps-Anstalten 
sttdlioh  Prerau. 

*)  Dieselbe  nahm  zu  diesem  Zwecke  am  12.  Juli  folgende  Aufstellung : 
2  Bataillons  in  Gross-Aujezd,  3  Züge  Cavallerie  in  Liebau,  1  Zug  in  Boden- 
Stadt,  2  Bataillons  in  Leipnik,  1  Escadron  in  Weisskirchen,  kleinere  Detach^mMits 
zur  Beobachtung  auf  dem  Wege  von  Prerau  Über  Drzewohostitz  nach  Bystrzitz.  Der 
Best  der  Brigade  blieb  in  Gross-Prossenitz.  Für  den  Fall  eines  Allarms  sollte  das 
ganze  Corps    eine  Gefechtsstellung   auf  dem  Lipowa-Berge  nördlich  Prerau  nehmen. 
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stung;s-Besalzung  besetzen  und  unter  allen  Umständen,  bis  zum  Eintreffender  9.,  lo.,  ii. 
Nord-Armee  in  der  Gegend  von  Olmütz,  behaupten  zu  lassen.  In  Folge  des-  ^  ** 
sen  war  sogleich  eine  Halb-Brigade  unter  Commando  des  GM.  v.  Böheim, 
bestehend  aus  den  4.  Bataillons  Grossfürst  Thronfolger  von  Russland  und 
Grossfürst  Michael,  dem  8.  combinirten  Bataillon,  einer  halben  Stabs-Com- 
pagnie  von  Belgien,  der  halben  Batterie  Nr.  6/IX,  einem  Zug  Uhlanen ,  einer 
halben  Brigade  Pionnier  -  Abtheilung  und  einem  halben  Festungs-Sanitäts- 
Delachement  nach  Prerau  abgegangen ,  welche  daselbst  bis  zum  Eintreffen 
des  1.  Armee-Corps  verblieb  und  am  11.  wieder  nach  Olmütz  ein- 
rückte. 

Das  6.  Armee-Corps  marschirte  am  9.  in  zwei Colonnen  nach Lasch- 
kautund  Umgebung,  und  zwar :  das  Regiment  Mensdorff-Uhlanen,  der  Train 
des  Corps,  die  Geschütz-Reserve  nebst  2  Brigade-Batterien;  die  Brigaden 
Jonak  und  Rosen  zweig,  endlich  Kaiser-Uhlanen  Nr.  6  auf  der  Haupt- 
strasse über  Konitz;  die  Brigaden  Waldstätten  und  Hertwek  (ohne  ihre 
Batterien)  auf  Nebenwegen  über  Liebstein  und  Jessenetz. 

Am  10.  Juli  rückte  das  Corps  in  3  Colonnen  gegen  den  Bereich  des 
verschanzten  Lagers:  Die  1  Colonne  Brigade  Rosenzweig  und  Jonak  über 
Gross-Latein  nach  Nebetein,  die  2.  Colonne,  Brigade  Waldstätten  über 
Namieschl  und  Tieschetitz  nach  Toppolan,  die  3,  Colonne  aus  dem  Reste 
des  Corps  bestehend,  ebenfalls  nach  Toppolan.  Nachdem  die  Truppen  in  den 
bezeichneten  Endstationen  gerastet,  bezogen  sie  das  Lager,  welches  dem  Corps 
zwischen  der  Eisenbahn,  dem  Bistrzitza-Flusse,  der  March  und  der  Holitzer 
Wiese  angewiesen  war.  Das  Corps-Hauptquartier  kam  nach  Hodolein.  Zur 
Deckung  der  Eisenbahn  und  Herstellung  der  Verbindung  mit  dem  1.  Armee- 
Corps  wurde  von  der  Brigade  Rosenzweig  1  Bataillon  nach  Grügau  und 
Gross-Teinitz,  1  Bataillon  nach  Majetein  verlegt,  Cavallerie-Patrullen  streiften 
die  Gegend  gegen  Gross-Aujezd  und  Slernberg  ab. 

Das 3.  Armee-Corps  bildete  die  Arrieregarde  der  1.  Armee-Marsch- 
Colonne  und  marschirte  am  9.  Juli,  mit  Brigade  Julius  Kirchsberg  an 
der  Queue,  von  Kornitz  über  Brzezinek  und  Bfesko  nach  Konitz.  Das  Jäger- 
Bataillon  der  Brigade  Kirchsberg  bezog  Vorposten  bei  Bfesko.  Am 
10.  Jnli  rückte  das  Corps  über  Laschkau,  Drahonowitz,  Toppolan  in  das  ver- 
schanzte Lager  von  Olmütz  ein  und  bezog  das  Biwak  südlich  des  6.  Corps 
bei  Holitz. 

Die  königUch  sächsischen  Truppen  kamen  am  9.  Juli  nach  Busau, 
wo  ihre  Sammlung  vollendet  ward,  am  10.  nach  Littau  und  am  IL  Juli  nach 
Olmütz.  Das  Hauptquartier  Seiner  königlichen  Hoheit  des  Kronprinzen 
wurde  in  die  Festung  selbst  verlegt ;  die  Truppen  bezogen  Lager  bei  Nimlau, 
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9.,  10.,  11.  "vvo  auch  die  Armee-Geschütz-Reserve  und  der  Armee-Munitions- 
Park  standen. 

Das  8.  Armee-Corps  marschirte  am  9.  Juli  nach  Müglitz  ;  Brigade 
Schulz  (Kirchmayr)  bildete  die  Arrieregarde  und  stellte  mit  2  Bataillons, 
1  Escadron  Uhlanen  und  2  Geschützen  zwischen  Lexen  und  Mürau  Vorposten 
aus.  Brigade  Fragnern  (Roth)  rückte  von  Krönau  über  Türnau  nach  Müg- 
litz ein.  Am  10.  Juli  setzte  das  Corps  seinen  Marsch  bis  in  die  Gegend  von 
Littau  fort ,  wo  die  Truppen  desselben  theilweise  in  Cantonnirungen  verlegt 
wurden.  Die  Brigade  Rothkirch  rückte  an  diesem  Tage  sammt  dem  ihr 
beigegebenen  Regimente  Carl  Ludwig-Uhlanen  beim  Corps  ein  *).  Dieses  hatte 
bisher  mit  den  auf  2 — 3  Meilen  Entfernung  folgenden  Vortruppen  des  Feindes 
leichte  Fühlung  gehabt,  ohne  jedoch  mit  demselben  in  näheren  Conlact  zu 
kommen. 

Am  11.  Juli  rückte  das  Corps  mit  dem  Regimente  EH.  Carl  Ludwig- 
Uhlanen  an  der  T^te  und  Brigade  Fragnern  (Roth),  nebst  dem  Regimente 
EH.  Carl -Uhlanen  an  der  Queue  in  das  verschanzte  Lager  von  Olmütz  ein 
und  bezog  Biwaks  bei  Neustiit  und  Powel,  nördlich  des  sächsischen  Armee- 
Corps.  Am  folgenden  Tage  übernahm  Seine  kaiserliche  Hoheit  EH.  Leopold 
wieder  das  Corps-Commando. 

Das  4.  Armee-Corps  marschirte  am  9.  Juli  von  Schmole  über  Müg- 
litz nach  Chudwein.  Die  Brigaden  Brandenstein  (Kamieniecki)  und 
Po  eck h  (Teuchert-Kaufmann)  blieben  bei  Weissöhlhütten  und  Rzimnitz  und 
stellten  Vorposten  gegen  Loschitz  aus;  der  Rest  des  Corps  kam  nach  Mirotein, 
Lautsch  und  Chudwein.  Am  10.  wurde  der  Marsch  bis  in  die  Gegend  von 
Mösitz  und  Brzuchotein  fortgesetzt;  das  Corps-Quartier  kam  nach  Nakl. 

Am  IL  Juli  rückte  das  Corps  in  den  Bereich  des  verschanzten  Lagers 
von  Olmütz  und  wurde  in  Biwaks  zwischen  Schnobolin,  wohin  das  Corps- 
Quartier  kam,  und  Krönau  verlegt. 

Das  2.  Armee-Corps  brach  in  der  Nacht  vom  8.  zum  9.  Juli  um 
1  Uhr  von  Hohenstadt  auf,  ging,  da  die  Colonne  des  4.  Corps  noch  den 
Weg  nach  Müglitz  versperrte,  bei  Lesche  auf  das  linke  March-Ufer  über,  traf 
Morgens  in  Aussee  ein  und  setzte  um  3  Uhr  Nachmittags  seinen  Marsch  bis 
Mährisch-Neustadt  fort,  die  Brigade  T  h  o  m  als  Arrieregarde  in  Aussee  zurück- 
lassend. 


*)  Die  Vertheflung  der  Truppen  war  folgende :  Die  Uhlanen  in  Chudwein  und 
Haniowitz,  Geschütz-Reserve  und  Munitionspark  in  Korzelitz  (knapp  südlich  Littau), 
Brigade  Kreyssern  in  Littau,  Schulz  in  Sohatsch  und  Asmeritz  (beide  zwischen 
Chudwein  und  Littau),  Rothkirch  in  Dreihöfen  und  Schwarzbach ;  Brigade  Frag- 
nern hatte  die  Arrieregarde  gebildet  und  blieb  bei  Mirotein  zurück,  mit  2  Bataillons 
und  1  Escadron  auf  Vorposten. 
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Die  Brigade  Rothkirch  erhielt  am  9.  Morgens  in  der  Aufstellung  9.,  10.,  ti. 
bei  Rowenz  und  Gross-Heilendorf  die  Nachricht,  dass  der  Feind  Hohenstadt  ^^^^' 
besetzt  habe.  Während  das  Regiment  Toscana  Nr.  71  in  diesen  Ort  ein- 
rückte und  die  nächsten  Höhen  besetzte,  ohne  jenes  Gerücht  bestätigt  zu 
finden,  und  während  ein  Theil  der  Cavallerie  weiter  hinaus  patruUirte, 
ging  die  Brigade  -  Batterie  unter  Bedeckung  von  2  Escadrons,  dann  das  Re- 
giment Mamula  von  Gross-Heilendorf  gegen  Lesche  zurück,  bei  welchem  Orte 
die  Cavallerie  auf  dem  rechten,  die  Batterie  und  die  Infanterie  auf  dem  linken 
March-Ufer  Stellung  nahmen.  Darauf  zog  sich  auch  das  Regiment  Toscana 
nach  Lesche  zurück.  Die  Brigade  verblieb  hier  bis  12  Uhr  Mittags  inGefechts- 
bereitschaf t ,  ohne  jedoch  vom  Gegner  etwas  zu  bemerken  und  trat  dann 
den  weiteren  Rückmarsch  nach  Aussee  an,  den  eine  Escadron  Uhlanen 
zur  Deckung  der  Flanke  bis  Tritschein  längs  der  March  ausführte.  Hinler 
Aussee  bei  Meedel,  Hliwitz  und  Starzendorf  wurden  unter  dem  Schulze  der 
Aufstellung  der  Brigade  Thom  Cantonnirungen  bezogen,  aus  denen  am 
folgenden  Tage,  wie  schon  erwähnt,  die  Einrückung  zum  8.  Armee-Corps 
erfolgte. 

Am  10.  Juli  verblieb  das  2.  Armee-Corps  in  seiner  Aufstellung  bei 
Mährisch-Neusladt  und  Aussee ;  am  11.  Morgens  marschirte  dasselbe  in  ein 
Lager  bei  Littau  und  stellte  hier  Vorposten  gegen  Westen  und  Nordwesten 
aus.  Nachmittags  wurde  der  Marsch  in  der  Richtung  gegen  Olmütz  fortgesetzt 
und  am  12.  Morgens  in  das  Lager  nächst  Krönau  eingerückt. 

Die  2.  leichte  Cavallerie-Division  kam  am  9.  Juli  ohne  einen 
weiteren  Zusammenstoss  mit  dem  Feinde  von  Tattenitz  nach  Müglitz,  mar- 
schirte in  Folge  eines  vom  Armee-Commando  erhaltenen  Befehles  am  folgen- 
den Tage  nach  Mährisch-Neustadt  und  bezog,  um  Mann  und  Pferd  nach  den 
überstandenen  Strapazen  einige  Erholung  zu  gönnen,  enge  Cantonnirungen 
in  der  Umgebung  dieses  Ortes  *).  Da  der  Division  die  Aufgabe  gestellt  wor- 
den war .  die  ganze  Gegend  bis  an  und  über  die  böhmische  und  schlesische 
Grenze  aufzuklären,  so  wurden  Patrullen-Streifungen  gegen  Müglitz,  Mährisch- 
Trübau,  Hohenstadt,  Landskron,  Schönberg,  Ullersdorf,  Rothwasser,  Grulich, 
Römerstadt,  Würbenthai,  Sternberg  undTroppau  eingeleitet;  in  Folge  dessen 
fanden  mehrere  Scharmützel,  jedoch  sämmtlich  ohne  Bedeutung  statt,  so  am 
10.  Juli  bei  Charlottendorf,  am  11.  bei  Pohres,  am  12.  bei  Schildberg  und 
Hohenstadt,  am  13.  bei  Konitz. 


')  Der  Dirisionsstab  und  beide  Brigadestäbe  blieben  in  Mährisch  -  Nenst&dt, 
beide  Batterien  wurden. nach  Aajesd,  die  Regimenter  der  Brigade  Westphalen 
nach  Schönwald,  Eichen,  Langendorf,  Salbnnss,  Piernig  und  Hankowitz,  jene  der 
Brigade  Bellegarde  nach  Treiblitz,  Deutsch-Lossen,  Schröffelsdorf,  Dörfel,  Meedel, 
Starzendorf,  HUwitz  verlegt 

«* 
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9.,  10.,  11.  Einer  Palrulle  unter  Oberlieutenanl  Graf  Herberslein  gelang  es, 

bei  Grulich  am  11.  Juli  eine  bedeutende,  nach  Glatz  bestimmte  preussische 
Postsendung  aufzugreifen,  welche  wesentliche  Aufschlüsse  über  die  Absichten 
des  Feindes  gab.  Von  der  grösslen  Bedeutung  für  das  österreichische  Armee- 
Commando  war  namentlich  die  aus  diesen  Briefschaften  geschöpfte  Gewiss- 
heit, dass  im  preussischen  Hauptquartier  der  Entschluss  gefasst  worden  war, 
mit  der  Hauptmacht  gegen  Wien  abzurücken  und  nur  die  IL  Armee  zur 
Beobachtung  vor  01m  ütz  in  Mähren  zurückzulassen. 

Den  Truppen  der  kaiserlichen  Nord -Armee  wurden  nun  in  Olmütz 
und  dessen  Umgebung  nach  den  langen  harten  Strapazen,  Entbehrungen  und 
erschütternden  Unglücksfällen  einige  Tage  der  Ruhe  und  Erholung  gegönnt. 
Eine  nicht  unbeträchtliche  Verstärkung  an  Mannschaft  kam  mehreren  Regi- 
mentern durch  die  Eintheilung  der  2.  Depöt-Divisionen  zu,  aus  denen  die  in 
Folge  einer  Anordnung  des  Kriegsministeriums  am  IL  Juli  aufgelöste  Besat- 
zungs-Brigade Müller  zu  Olmütz  bestanden  hatte.  In  Folge  dessen  rückten 
beim  1.  Corps  die  erwähnten  Divisionen  von  Gyulai  und  König  von  Preus- 
sen,  beim  2.  jene  von  Belgien  und  Härtung,  beim  3.  jene  von  EH.  Albrecht, 
Hess,  Sachsen-Meiningen  und  EH.  Franz  Carl,  beim  4.  jene  von  EH.  Josef  und 
Steininger,  beim  6.  von  Deutschmeister  und  Wasa,  beim  8.  von  Gerstner 
und  Mamula,  sämmtlich  in  der  beiläufigen  Stärke  von  je  250  Mann  ein. 

Für  Ersatz  und  Herstellung  des  verloren  gegangenen  und  zu  Grunde 
gerichteten  Materials  konnte  auch  Einiges  gethan  werden. 

Es  erübrigt  nun  noch,  die  in  den  ersten  Wochen  nach  der  Schlacht 
gelrofifenen  Verpflegs- Vorkehrungen  zu  schildern,  welche  trotz  der  obwal- 
tenden Schwierigkeiten  in  der  Durchführung  das  günstigste  Resultat  hatten. 

Am  2.  und  3.  Juli  waren  sämmtliche  Colonnen-Magazine  bei  dem  Vor- 
raths- Magazine  zu  Pardubic,  dann  bei  den  Nachschubs -Magazinen  Nr.  2 
und  4  zu  Chrast  und  Nassaberg  ergänzt  worden,  so  dass  mit  Inbegriff  der 
bei  den  Truppen  selbst  vorhandenen  Vorräthe  für  eine  Ttägige  Verpfle- 
gung vorgesorgt  war.  Der  fernere  Bedarf  sollte  durch  die  mit  einem  8-, 
beziehungsweise  lütägigen  Vorräthe  für  die  ganze  Armee  versehenen  Nach- 
schubs-Magazine und  Armee-Schlachtvieh-Depots  erfolgen,  weiche  auf  der 
kürzesten  Verbindungslinie  mit  dem  Inneren  der  Monarchie  über  Pardubic, 
Iglau  und  Znaym  aufgestellt  waren.  In  dem  Falle,  dass  die  Armee  zum 
Rückzuge  auf  der  Linie  Zwittau-Brünn  gezwungen  worden  wäre ,  würden 
die  in  letzterer  Stadt  etabllrten,  reichlich  versehenen  Magazine  jeder  Anfor- 
derung entsprochen  haben. 

Als  jedoch  das  Gros  der  Armee  die  Richtung  gegen  Olmütz  nahm  und 


Digitized  by 


Google 


Juli. 


I.  Marsch  der  kaiserlichen  Armee  am  9.,  10.  und  11.  Jnli  bis  Olmfitz.  37 

in  Folge  des  Ausganges  der  Schlacht  von  Königgrälz  die  meisten  Colonnen-  9-,  10.,  li 
Magazine  von  ihren  Corps  und  Divisionen  getrennt  worden  waren,  rouss- 
len,  um  fühlbaren  Mangel  zu  verhüten ,  rasche  durchgreifende  Anordnungen 
von  Seite  der  Armee-Intendanz  und  namentlich  die  Verschiebung  der  Nach- 
schubs-Magazine gegen  die  RückzugsUnie  der  Armee  erfolgen. 

Um  den  ersten  currenten  Bedarf  zu  decken,  erhielten  die  Colonnen-Ma- 
gazine  von  der  Intendanz  die  Weisung,  ohne  Rücksicht  auf  den  Corps-  oder 
Divisions- Verband,  den  an  sie  gestellten  Anforderungen  der  Truppen  zu  ent- 
sprechen ;  auch  wurde  den  Truppen  -  Commandanlen  das  Recht  eingeräumt, 
im  Nolhfalle  Requisitionen  eintreten  zu  lassen. 

Jener  Theil  der  Armee,  welcher  sich  über  Pardubic  zurückzog,  wurde 
durch  das  daselbst  befmdliche  Vor raths-Ma gazin  auf  mehrere  Tage  verpflegt, 
worauf  die  in  diesem  Magazine  befindlichen,  wie  auch  die  von  Elbeteynic  und 
Prelauc  dahin  überführten  Vorräthe  zum  Theil  mittelst  70  requirirter  Landes- 
fuhren nach  Chrudim  gebracht  wurden  ,  zum  Theil  aber  an  die  Gemeinden 
übergeben  werden  mussten  und  dadurch  dem  Feinde  in  die  Hände  fielen. 
Von  Elbeteynic  wurden  die  nicht  mehr  nach  Pardubic  fortzuschaffenden  Vor- 
räthe auf  requirirten  Landesfuhren  nach  Goltsch  -  Jenikau  zum  Nachschubs- 
Magazin  Nr.  1  gebracht. 

Für  den  Bedarf  der  über  Polißka  und  Zwittau  dirigirten  Colonnen  der 
Armee  wurde  gesorgt,  indem  am  dritten  Tage  nach  der  Schlacht  in  den  eben 
genannten  Orten  die  Nachschubs-Magazine  Nr.  2  und  4  und  die  Schlachtvieh- 
Depots  Nr.  4  und  5  anlangten,  während  die  über  Wildenschwert  -  Landskron 
sich  zurückziehenden  Truppen  ihre  Verpflegs  -  Bedürfnisse  aus  den  in  dieser 
Gegend  an  der  Eisenbahn  erliegenden  und  vom  Landes- General -Comrpando 
Brunn  nach  Hohenstadt  und  Mährisch-Trübau  zugeschobenen  Vorräthen  ent- 
nahmen. 

Nebstbei  wurden  von  Brunn  aus  so  bedeutende  Verpflegs-Zuschübe  mit- 
telst Eisenbahn  nach  Zwittau  und  Müglitz  dirigirl ,  dass  dadurch  der  Bedarf 
der  Armee  bis  zu  ihrem  Eintreffen  in  Olmütz  vollkommen  sichergestellt  war. 
Nachdem  allen  Anforderungen  der  durchmarschirenden  Truppen  entsprochen 
war,  marschirlen  die  in  PoliSka  und  Zwittau  gestandenen  Nachschubs- Anstal- 
ten, nach  Entlassung  der  leeren  Fuhrwerke,  nach  Brunn  ab.  wohin  auch 
die  erübrigten ,  an  der  Eisenbahn  erliegenden  Vorräthe  zurück  transportirt 
wurden. 

Die  Divisionen  des  Cavallerie-Corps  wurden  zur  Deckung  ihrer 
Bedürfnisse  an  die  Nachschubs-Magazine  und  Schlachtvieh-Depots  Nr.  1  und 
3  und  an  das  Einlieferungs- Depot,  welche  nach  Brunn  rückten,  ebenso 
wie  an  das  nach  Iglau  dirigirte  Nachschubs-Magazin  Nr.  6  gewiesen.  Um 
jedoch  die  Cavallerie  -  Divisionen,  deren  Colonnen  -  Magazine  zum  grössten 
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o:,  10.,  11.  Theil  abgedrängt  worden  waren,  von  den  oben  erwähnten  Verpflegs-Anslallen 
'^^^'  unabhängig  zu  machen,  wurden  Iheils  aus  diesen,  theils  aus  in  Brunn  bela- 
denen  Landesfuhren  neue  Colonnen-Magazine  formirt,  welche  bis  zum  Ein- 
rucken der  abgedrängten  bei  den  Divisionen  zu  verbleiben  und  dann  auf- 
gelöst zu  werden  hatten.  • 

Im  Übrigen  ward  die  Cavallerie,  um  die  eigenen  Vorräthe  zu  schonen, 
angewiesen,  ihren  Bedarf  nach  Thunlichkeit  durch  Requisition  zu  decken. 

In  der  Umgebung  von  Olmülz  war  für  die  Verpflegung  der  Armee  in 
den  ersten  Tagen  nach  ihrem  Eintreffen  durch  die  in  der  Festung  erliegen- 
den und  aus  verschiedenen  Magazinen  zugeführten  Vorräthe  gesorgt  Der 
weitere  Bedarf  wurde  durch  Zufuhr  von  Brunn,  durch  die  dort  ergänzten, 
nach  Olmülz  dirigirten  Nachschubs  -  Magazine  Nr.  1,  2,  4  und  Schlacht- 
vieh-Depots Nr.  1  und  4,  dann  durch  das  von  Ungarisch-Hradisch  kommende 
Schlachtvieh-Depot  Nr.  2  sichergestellt 

Die  nöthigen  Quantitäten  an  Brot  wurden  zum  Theil  durch  die  Bäcke- 
reien der  Vorrathsmagazine  in  Brunn,  Prerau,  Ungarisch  -  Hradisch  und  Gö- 
ding,  zum  Theil,  namentlich  nach  der  in  Folge  der  Annäherung  des  Feindes 
nothwendig  gewordenen  Räumung  dieser  Magazine,  durch  12  in  Olmütz 
erbaute  Feld  -  Backöfen,  durch  Zufuhr  von  Wien,  endlich  durch  Requisition 
in  der  Umgegend  der  Festung  aufgebracht 

Bei  der  p  r  e  u  s  s  i  s  c  h  e  n  II.  A  r  m  e  e  waren  nach  dem  grossen  Nach- 
druck, welchen  dieselbe  am  7.  und  8.  Juli  in  ihre  Vorrückung  und  nament- 
lich in  jene  ihrer  Spitzen  gelegt  hatte,  einige  Tage  der  Ruhe  oder  doch  sehr 
bedächtigen  Vorschreitens  gefolgt  Dies  mochte  theils  in  der  Ermüdung  der 
Truppen,  namentlich  in  dem  herabgekommenen  Zustande  der  Pferde  (die  Re- 
gimenter der  Cavaiierie-Division  hatten,  abgesehen  von  den  zurückgelassenen 
lahmen  und  kranken,  durchschnittlich  je  150  dienstuntaugliche  Pferde),  theils 
in  der  Absicht  begründet  gewesen  sein,  die  I.  und  Elbe-Armee  einen 
grösseren  Vorsprung  gegen  Süden  hin  gewinnen  zu  lassen  und  dadurch  die 
rechte  Flanke  der  auf  Olmütz  dirigirten  Streitkräfte  besser  zu  sichern.  Auch 
mochte  die  Hoffnung,  dem  österreichischen  Heere  auf  seinem  Rückzuge  noch 
bedeutende  Verluste  zu  verursachen,  bei  dessen  Annäherung  an  seinen  gesi- 
cherten Replipunkt  aufgegeben  worden  sein. 

Am  9.  Juli  bezog  die  Cavaiierie-Division  Hart  mann,  nachdem  sie  De- 
tachements  nach  Landskorn  und  Mährisch-Trübau  vorgeschoben  hatte,  Can- 
tonnirungen  zwischen  Reichenau  und  Sichelsdorf.  Die  Brigade  Wnuck  rückte 
bis  Landskron,  das  Gros  des  V.  Corps  bis  Böhmisch  -  Trübau  vor.  Das 
I.  Corps  wurde,  statt  nach  Schirmdorf,  nach  Zwittau  dirigirl,  seine  Vortrup- 
pen sowohl  gegen  Mährisch-Trübau  als  gegen  Brüsau  vorgeschoben  und  das 
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)2.Uhlanen-Regiment  zur  Verbindung  mit  der  I.  Armee  nach  Policka  dela-  ^m  10.»  11. 
chirt.    Bas  Garde-Corps  kam  in  den  Raum  zwischen  Brandeis  und  Böh- 
misch-Hefmanic,  das  Hauplquarlier  des  Kronprinzen  nach  Leilomischl 

Am  10.  Juli  wurden  die  Truppen  desV.  Corps  in  Canlonnirungen  bei 
Landskron  verlegt,  die  Brigade  Wnuck  aufgelöst  und  die  nun  von  jeder  Di- 
vision selbständig  formirten  Avantgarden  nach  Reichenau  und  Budigsdorf 
vorgeschoben.  Das  I.  Corps  rückte  nach  Mährisch-Trübau  und  Kunzendorf ; 
ausserdem  12.  Uhlanen  -  Regiment,  welches  von  Polieka  nach  Greifendorf 
vorging,  wurde  dahin  noch  eine  Inlanlerie-Brigade  und  eine  Batterie  verlegt, 
um  das  an  diesem  Tage  in  Zwittau  anlangende  Hauptquartier  des  Ko- 
ni g  s  zu  decken.  Das  Garde-Corps  kam  nach  Wildenschwert  und  Knap- 
pendorf, die  11.  Division  mit  dem  VI.  Corpsstabe  nach  Chocen,  das 
Hauptquartier  der  H.  Armee  nach  Mährisch-Trübau.  Am  folgenden  Tage 
hielt  die  ganze  II.  Armee,  wie  schon  am  10.  die  Cavallerie-Division,  Rast 

Nach  einer  Anordnung  der  preussischen  Heeresleitung  vom  8.  Juli 
hätte  diese  Armee  die  Beobachtung  von  Olmütz  aus  einer  Aufstellung  in  der 
Linie  Lillau-Konitz  besorgen  sollen,  in  welcher  sie  allerdings  ihre  Verbindun- 
gen nach  Glatz  gedeckt ,  aber  auch  jene  der  österreichischen  Armee  mit  der 
Donau  gar  nicht  bedroht  hätte.  Da  von  dieser  letzleren,  den  über  ihren 
Zustand  eingelangten  Nachrichten  zufolge,  in  der  nächsten  Zeit  keine  ener- 
gische OfTensivthätigkeit  mehr  zu  befürchten  stand,  so  entschloss  sich  der 
König,  dem  Kronprinzen,  auf  dessen  Antrag,  das  Einrücken  in  eine 
Aufstellung  bei  Prossnitz  anzubefehlen.  War  diese  Stellung  eingenommen,  so 
konnte  von  einem  gesicherten  Eisenbahnbetriebe  zwischen  Olmütz  und  Wien, 
den  zu  unterbrechen  der  H.  Armee  besonders  anempfohlen  wurde  und  von 
ungefährdeten  Bewegungen  österreichischer  Truppen  auf  dem  rechten  March- 
ufer  keine  Rede  mehr  sein,  wogegen  die  Bewegung  der  übrigen  preussischen 
Heerestheile  gegen  die  Donau  vor  jedem  Flankenstosse  aus  Olmütz  vollstän- 
dig gesichert  war.  Andrerseits  wurde  freilich  die  Basirung  auf  das  Glatz'sche 
hiedurch  wieder  sehr  prekär  und  es  musste  die  Nachschubslinie  über  Pardu- 
bic,  bis  wohin  jedoch  die  Bahn  von  Prag  noch  nicht  betriebsfähig  hergestellt 
war,  auch  für  die  H.  Armee  vorläufig  beibehalten  werden. 

Jedenfalls  war  dann  diese  Armee  mit  Rücksicht  auf  alle  obwaltenden 
Verhältnisse  in  einer  günstigeren  Lage,  als  wenn  sie  nach  der  früheren  Dis- 
position bei  Konitz  Stellung  genommen  hätte,  und,  was  auch  die  kaiserliche 
Armee  von  Olmütz  aus  unternahm,  so  konnte  ihr  das  preussische  Heer  mit 
vereinter  Kraft  entgegentreten. 

Am  12.  Juli  hatte  der  Rechtsabmarsch  aller  Corps  gegen  Prossnitz 
echellonweise  auf  der  Strasse  Mährisch-Trübau -Gewiisch -Stephanau- Pul- 
menau  zu  beginnen  und  sollte  am  15.  ausgeführt  sein.    Die  grossen  Trains 
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9.,  10.,  11.  blieben,  um  den  Marsch  der  Armee  auf  der  einen  Strasse  zu  erleichtern,  an 
^  *'       der  grossen  Brünner  Chaussee  und  sollten  am  15.  bei  Wischau  eintreffen. 

Das  Detachement  des  GM.  v.  Knobelsdorff,  an  welches  am  10.  Juli 
der  Befehl  ergangen  war  ,  über  Jägerndorf  und  Römersladt  nach  Hohenstadt 
zu  rücken .  erhielt  in  Folge  einer  Anordnung  des  Ober  -  Commando  vom 
12.  Juli  die  Bestimmung,  durch  das  63.  Regiment  verstärkt,  in  der  Gegend 
von  Grulich  stehen  zu  bleiben,  dadurch  die  Bahn  bei  Wildenschwert  und  eine 
von  diesem  Orte  nach  Glatz  einzurichtende  Etappenstrasse  zu  decken,  endlich 
jeden  Verkehr  zwischen  den  Besatzungen  der  böhmischen  Festungen  und 
jener  von  Olmütz  unmöglich  zu  machen. 

BAokznip  d«B  dBt«rr«iolilsoh«ii  OATAU«rl«-OorpB  ««It  d«BB«ii  SiuiAmmeiuitelliiiiff 

bU  mm  Anlaniron  m&  d«r  TliAya-Xilni«.  ^  Vorrüokmiff  d«r  pranssUoheii  Blbe-  und 

I.  Armee  in  der  Seit  ^om  7.  bis  12,  Joll. 

Während  das  Gros  der  kaiserlichen  Nord  -  Armee  seinen  Marsch  nach 
dem  verschanzten  Lager  von  Olmütz  ausführte,  schlug  das  Cav aller! e- 
•Corps  in  der  angeordneten  Weise  den  direclenWeg  nach  dem  Donau-Thale 
durch  den  westlichen  Theil  Mährens  ein. 
7,  JulL  Am  7.  Juli  trat  FML.  Prinz  Holstein  seine  Functionen  als  Corps- 

Commandant  an  und  verlegte  sein  Hauptquartier  nach  Rothmühl. 

Die  1.  Reserve-Cavallerie-Division,  welche  nach  der  vom 
bisherigen  Colonnen-Commandanten,  dem  Kronprinzen  von  Sachsen, 
getroffenen  Disposition  am  7.  Juli  von  Sebranic  nach  Rothmühl  marschiren 
sollte,  ging  nach  Anordnung  des  Armce-Commando  nur  bis  Policka.  Je  ein 
Zug  Kaiser-Uhlanen  Nr.  4  wurde  zur  Erhallung  der  Fühlung  mit  dem  Feinde 
in  Friedrichshof,  Lubna  und  S.  Katharina  stehen  gelassen,  später  jedoch,  da 
die  1.  leichte  Cavallerie-Di Vision  den  Sicherheilsdienst  in  dieser 
Linie  besorgte,  eingezogen.  Zur  unmittelbaren  Sicherung  des  Lagers  der  Divi- 
sion nahm  das  Regiment  Hessen-Cürassiere  bei  Hana  Stellung. 

Die  2.  und  3.  Reserve-Cavallerie-Division  marschirlen  am 
7.  noch  nach  Anordnung  des  Kronprinzen  von  Sachsen,  da  ihnen  die 
neue  Disposition  des  Armee  -  Commando  nicht  rechtzeitig  bekannt  gegeben 
werden  konnte,  nach  Bohnau  und  lagerten  auf  der  gegen  Brüsau  sich  hinzie- 
henden Höbe.  Die  2.  Division  schob  2  Escadrons  Nikolaus  -  Cürassiere  in 
der  Richtung  gegen  Rolhmühl  vor,  die  sich  mit  dem  8.  Armee-Corps  in  Ver- 
bindung setzten.  Abends  wurde  das  Lager  in  Folge  der  zu  dieser  Zeit  bei 
Zwittau  vorgefallenen  Ereignisse  allarmirt  und  ein  Theil  des  Colonnen-Maga- 
zins  der  2.  Division,  der  zur  Ergänzung  seiner  Vorräthe  in  Zwittau  war,  bei 
dieser  Gelegenheit  beinahe  gänzlich  versprengt. 

Das  Gros  der  1.  leichten  Cavallerie-Di  vision  blieb  in  seinem 


Digitized  by 


Google 


I.  Rückzug  des  österreichischen  Cavallerie-Corps  bis  an  die  Thaya.  41 

Lager  bei  Saar,  Brigade  Wallis  bei  Gollseida.  Dahin  rückte  auch  das  Regi-  ^m  lO.,  n. 
ment  Savoyen-Dragoner  von  Swratka  ein,  wo  ebenso  wie  in  Zdirec  nur  je  1 
Escadron  belassen  wurde.  Die  in  letzterem  Orle  stehende  Escadron  wurde  um 
Mittag  durch  1  Division  Radetzky-Huszaren  unter  Oberstlieutenant  v.  Gabor 
abgelöst  Major  Prinz  Taxis  von  Cassel-  Huszaren  zog  mit  seiner  Division 
von  Proseö  unter  Zurücklassung  einer  halben  Escadron  über  S.  Katharina 
nach  Heralec  zurück  und  detachirle  einen  Zug  nach  Krouna.  Die  von  ihm 
entsandten  Patrullen  hielten  in  der  Linie  Riechenburg-Nassaberg-Bojanow, 
nach  welch'  letzterem  Orte,  wie  schon  erwähnt,  die  Avantgarde  der  preus- 
sischenl  Armee  rückte,  Fühlung  mit  den  feindlichen  Vorlruppen,  wobei 
es  zu  mehrfachen  Scharmützeln  kam. 

Am  8.  Juli  wurde  das  Cavallerie  -  Corps  -  Commando  nach  ®*  •^"^'' 
Brüsau,  später  nach  Zwittawka  verlegt  Die  L  Reserve- Cavallerie- 
Division  marschirte  über  Brüsau  nach  Strzebetin  (nordöstlich  Lettowitz). 
Bis  Brüsau  bildete  das  Regiment  Hessen-Cürassiere  die  Arrieregarde,  dann 
übernahm  das  Regiment  Kaiser -Uhlanen  Nr.  4  den  Sicherheitsdienst,  stellte 
sich  mit  dem  Gros  bei  Greifendorf  auf,  dehnte  sich  links  bis  Rothmühl  aus 
und  setzte  sich  nach  rechts  mit  dem  8.  Armee-Corps  bei  Mährisch-Trübau 
in  Verbindung.  Abtheilungen  des  Regiments  drangen  über  Zwittau  hinaus 
vor,  nachdem  diese  Stadt  von  der  Brigade  Kreyssern  (Wöber)  geräumt 
war  und  stiessen  ausserhalb  derselben  auf  die  vom  Oberstlieutenant  v.  Bar- 
nekow  zurückgelassenen  preussischen  Detachements,  die  sich  in  der  Richtung 
gegen  Böhmisch  -  Trübau  zurückzogen.  Einige  in  Zwittau  stehen  gelassene 
Fuhrwerke  wurden  hiebei  noch  in  Sicherheit  gebracht. 

Die  2.  Reserve-Cavallerie-Di Vision  rückte  nach  Öls;  hier 
und  in  Czerhow  wurde  die  Brigade  Boxberg  zum  Theil  in  Cantonnirungen 
untergebracht  Brigade  Soltyk  lagerte  beiKrzenow  und  Hess  das  Regiment 
Kaiser  -  Cürassiere  bei  Bistrau  eine  Vorposten  -  Aufstellung  gegen  Poliöka 
nehmen. 

Die  3.  Reserve-Cavallerie-Division  marschirte  von  Bohnau 
nach  Rossoch  und  deckte  sich  durch  das  Regiment  Alexander-Uhlanen,  wel- 
ches von  Ingrowitz  aus  den  Sicherheitsdienst  versah. 

Der  Stab  derl.leichtenCavallerie-Division  wurde  nach  Ra- 
doslin  verlegt,  dahin  rückte  auch  die  Brigade  Wallis  von  Gottseida.  Bri- 
gade Fratricsevics  blieb  mit  dem  Gros  in  Saar  stehen.  Die  nach  Zdirec 
vorgeschobene  Division  Radetzky  -  Huszaren  wurde  von  einer  feindlichen, 
theilweise  auch  aus  Infanterie  bestehenden  Abtheilung  bis  Kreuzberg 
gedrängt  und  zog  sich,  den  Contact  mit  dem  Feinde  verlierend,  nach  Skrd- 
lowic  zurück.  Um  diesen  wieder  aufzusuchen,  schob  GM.  v.  Fratricsevics 
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8.  Juli.     Nachmittags  den  Rittmeister  Galgöczy  von  Radetzky-Huszaren  mit  2  Es- 

cadrons  nach  Zdirec  vor.  Die  Division  Cassel  -  Huszaren  unter  Major  Prinz 
Taxis  zog  sich,  unter  Zurücklassung  einer  halben  Escadron  inHeralec,  nach 
dem  Slrassenkreuzungspunkte  bei  Pelles  und  rückte  dann  zur  Brigade  ein. 

Die  feindlichen  Vorlruppen  kamen,  jenen  der  Division  gegenüber,  am  8. 
nach  Hlinsko  (Avantgarde  der  I.Armee  unter  Herzog  W  i  1  h  e  1  m  von 
Mecklenburg),  ChotÖbof  (Cavallerie-Division  Hann  von  Weyhern)  und 
in  der  linken  Flanke  bis  Deutsch  -  Brod  (Detachement  der  Elbe -Armee, 
bestehend  aus  dem  Königs  -  Huszaren  -  Regiment,  2  Geschützen,  100  Mann 
Infanterie  unter  GM.  Graf  v. d.  Goltz).  Zwischen  den  beiderseitigen  Patrul- 
len  fanden  mehrere  unbedeutende  Zusammenstösse  statt. 

Von  dem  Gros  der  preussischen  I.  A  r  m  e  e  rückte  an  diesem  Tage  die 
CavaDerie-Division  Alvensleben  nach  Kohl-Pfibram,  das  II.  Corpsnach 
Bestwin  und  Se6,  das  III.  nach  Nassaberg  und  Kamenic,  das  IV.  nach  Zum- 
berg  und  Chrast,  wohin  auch  das  Hauptquartier  des  Prinzen  Friedrich 
Carl  verlegt  wurde.  Von  der  Elbe-Armee  erreichte  die  Avantgarde 
Habern,  das  Hauptquartier  und  die  16.  Division  Goltsch - Jenikau .  die 
15.  Division  Opatowic,  die  14.  Division  Caslau. 

9.  Juli.  A  m  9.  Juli  wurde  das  Commando  des  österreichischen  C  a  v  a  1 1  e  r  i  e- 

Corps  nach  Czernahora  verlegt  und  übersandte  von  hier  aus  dem  Nord- 
Armee-Commando  einen  Marschplan  für  die  unterstehenden  Truppen,  dem 
zufolge  das  Corps  am  13.  Juli  in  der  Linie  Jetzelsdorf,  Haugsdorf,  Grussbach 
Nikolsburg  eintreffen  sollte.  Das  Armee-Commando  antwortete  hierauf 
mit  der  wiederholten  Mahnung,  nur  in  dem  Masse  zurückzuweichen,  als  das 
Drängen  des  Feindes  hiezu  nöthige.  Dieses  fand  aber  auch  in  den  folgenden 
Tagen  derart  statt,  dass  das  Corps  wirklich  am  13.  in  der  erwähnten  Linie 
anlangte. 

Die  1.  Reserve-Ca vallerie-Division  brach  am  Morgen  des 
9.  Juli  von  Strzebetin  auf  um  nach  Czernahora  zu  marschiren;  das  Regi- 
ment Kaiser-Uhlanen  Nr.  4  sollte  zum  Gros  einrücken  und  durch  das  bei 
Lettowitz  aufgestellte  Regiment  Ferdinand-Cürassiere  aufgenommen  werden. 
Bei  Zwittawka  jedoch  erhielt  die  Division  den  Befehl  umzukehren,  und  die 
tagsvorher  innegehabte  Aufstellung  beizubehalten ;  dieselbe  bezog  demnach 
ein  Lager  auf  dem  Höhenrücken  östlich  Lettowitz  und  schob  das  Regiment 
Ferdinand-Cürassiere  zur  Versehung  des  Sicherheilsdienstes  nach  Brüsau 
vor.  In  der  Aufstellung  der  2.  und  3.  Reserve-Ca  vallerie-Division 
änderte  sich  nichts. 

Die  Brigade  Wallis  der  1.  leichten  Cavallerie-Division 
rückte  am  9.  Juli  von  Radostin  nach  Gross-Meseritsch,  wohin  auch  der  Divi- 
sionsstab verlegt  wurde.  Im  Laufe  des  Tages  wurden  von  hier  aus  Palrullen 
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gegen  Iglau  entsandt,  welche  mit  den  in  dieser  Richtung  vorruckenden  (eind-  9.  Juti. 
liehen  Abtheilungen  Fühlung  gewannen.  Das  Gros  der  Brigade  Fralricse- 
vics  marschirtc  von  Saar  ebenfalls  nach  Gross-Meserilsch,  indem  es  sich 
durch  eine  Division  Radetzky-Huszaren  über  Mielkowilz,  Swralka  bis  Krzi- 
zanau  in  der  linken  Flanke  coloyiren  liess.  Brij^ade,  A  p  p  e  1  ))iieb  in  Ostrau 
zurück  und  detachirle  eine  Escadron  in  die  linke  Flanke  zwischen  Bochda- 
low  und  Polna.  Von  hier  aus  wurde  ein  feindlicher  Posten  in  Stöcken  auf- 
gehoben. Die  Division  des  Rittmeister  Galgöczy  zog  sich  von  Zdirec,  da  ihr 
daspreussischeQ.  Uhlanen-Regiment  den  directen  Rückweg  über  Wojnomestec 
schon  verlegt  halte,  über  Hlubokau  nach  Skrdlowic  und  vereinigte  sich  dann 
bei  Strzanow  mit  der  tagsvorher  in  Heralec  zurückgelassenen  halben  Escadron 
Cassel-Huszaren.  Bei  Ostrau  angelangt  erhielt  Rittmeister  Galgöczy  von 
Oberst  Baron  A  p  p  e  1  den  Befehl  wieder  nach  Saar  vorzugehen  und  dort 
Vorposten  zu  bezichen.  Er  rückte  demnach  mit  seinem  Gros  dorthin,  liess 
eine  halbe  Escadron  unter  Oberlieutenant  v.  Ko  vacs  zur  Verbindung  mit 
Brigade  Appel  in  Vi^atlin  und  schob  zwei  Züge  unter  Oberlieutenant 
v.  H  e  g  e  d  ü  s  nach  Strzanow  vor. 

Der  Feind  kam  am  9.  Juli,  den  Vortruppen  des  Cavallerie-Corps  gegen- 
über, mit  seinen  Spitzen  bis  an  und  Iheilweise  über  die  mährische  Grenze, 
und  zwar  mit  der  Avantgarde  unter  Herzog  von  Mecklenburg  nach 
Nemclzky,  mit  dem  Cavallerie-Corps  nach  Kreuzberg  und  Slawetin, — 
das  9.  Uhlanen-Regiment  bis  Wojnomestec  und  dessen  Spitze  bis  Skrdlowic, 
endlich  mit  dem  DeLachement  des  GM.  Graf  v.  d.  Goltz  schon  Morgens  nach 
Iglau.  Dahinter  folgten  das  IV.  Corps  gegen  Mladocow,  das  III.  Corps  in 
die  Umgebung  von  Swratka  und  Krouna,  das  IL  Corps  in  jene  von  Studenec 
und  Oudaw^  ferner  von  der  Elbe-Armee  die  Avantgarde  nach  Deutsch- 
Brod,  die  16.  Division  nach  Radoslin,  die  15.  Division  nach  Swetla,  die 
14.  nach  Habern.  Das  Hauptquartier  der  I.  Armee  kam  nach  Riechen- 
bürg,  jenes  der  E 1  b  e  -  A  r  m  c  e  nach  Deutsch-Brod. 

Die  Trennung  der  auf  Wien  zurückgehenden  österreichischen  Cavallerie- 
Divisionen  von  der  nach  Olmütz  marschirenden  Nord-Armee  war  an  diesem 
Tage  vollendet,  eine  Lücke,  in  die  sich  die  feindliche  Armee  bald  als  Keil 
einschob,  dessen  Spitze  im  Verlaufe  der  Ereignisse  beinahe  bis  Pressburg 
gelrieben  wurde. 

Am  10.  Juli  traf  das  Cavallerie-Corps-Commando  in  Brunn    10.  JuU. 
ein.  Die  1.  Reser  ve-Cavallerie-Di  vision  marschirte  an  diesem  Tage 
nach  Czernahora  und  liess  das  Regiment  Kaiser-Uhlanen  Nr.  4  bei  Leltowitz 
zurück,  welches  eine  Escadron  gegen  Brüsau  und  ein  Detachement  gegen 
Krönau  vorschob.  Eine  Escadron  Hessen-Cürassiere  wurde  nach  Boskowitz 
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10.  Juli,  delachirl  und  halle  die  Gegend  in  der  Richtung  gegen  Prossnilz,  Konilz  und 
Gewilseh  zu  beobachten. 

Der  Stab  und  die  Brigade  Boxberg  der  2.  Reserve-Cavallerie- 
Di Vision  kamen  in  Canlonnirungen  bei  Tischnowilz;  die  Brigade  Sollyk 
bezog  Vorposlen  zwischen  Czernowilz  und  Nedweditz. 

Die  3.  Reser ve-Cavallerie-Division  ruckte  von  Rossoch  über 
Slraschkau  und  Krzizanau  nach  Gross  -  Biltesch ;  in  Slraschkau  blieb  eine 
Escadron,  in  Krzizanau  der  Rest  des  Regiments  Neipperg-Cürassiere  zur 
Versehung  des  Sicherheitsdienstes  zurück.  Erstere  Escadron,  von  preussi- 
schen  Abtheilungen  gedrängt,  vereinigte  sich  mit  dem  Regimente  in  Krziza- 
nau und  dieses  zog  sich ,  da  der  Gegner  folgte ,  gegen  Gross  -  Bitlesch 
zurück.  Hier  nahmen  das  Regiment  Bayern-Cürassiere  und  die  Batterie  der 
Brigade  Mengen  nordwestlich  des  Orles,  ander  Strasse  nach  Krzizanau 
eine  Aufnahmsstellung.  Die  Brigade  Windischgrälz  (nunmehr  com- 
mandirt  von  Oberst  Ritter  v.  Baertling  von  Preussen  -  Cürassiere)  stellte 
sich  südlich  Gross-Biltesch  als  Reserve  auf.  Es  zeigte  sich  jedoch  kein  Feind 
und  die  Division  zog  sich  unter  Zurücklassung  des  Regiments  Neipperg-Cüras- 
siere in  Gross-Bittesch,  nach  Namiest  zurück. 

▼ortmppen-Oafeoht  bei  S«ar« 

Von  der  1.  leichten  Cavallerie-Di vision  marschirlen  die  Bri- 
gaden Fratricsevics  und  Appel  am  10.  Juli  nach  Trebilsch.  Die  Vor- 
Iruppen  dieser  beiden  Brigaden  sollten  einrücken.  Noch  ehe  dieses  möglich 
war,  kam  es  zu  einem  lebhaften  Zusammenslosse  bei  Saar.  Früh  Morgens 
wurden  die  nach  Strzanow  vorgeschobenen  Züge  unter  Oberlieutenant 
V.  Hegedüs  von  der  Vorhut  des  an  der  Spitze  der  preussischen  Cavallerie- 
Division  Hann  v.  Weyhern  marschirenden  9.  Uhlanen-Regimenls  ange- 
griffen. Oberlieutenant  v.  Hegedüs  warf  zwar  die  vorderste  feindliche 
Abtheilung  zurück,  mussle  aber,  als  diese  durch  eine  Escadron  ihres 
Regiments  aufgenommen  wurde,  nach  kurzem  Kampfe  auf  Saar  zurück- 
weichen. Hier  halle  Rittmeister  Galgoczy  vor  dem  südlichen  Orls-Aus- 
gange  an  der  Strasse  nach  Waltin  mit  seinem  Gros  Stellung  genommen  und 
Hess  nun  die  zwei  von  Strzanow  zurückkehrenden  Züge  die  Reserve  bilden. 
Die  preussische  Vorhut,  welche  sich  nach  Durchsuchung  des  Ortes  diesseits 
desselben  zeigte,  wurde  durch  zwei  Züge  angegriffen,  geworfen  und  bis  an 
'  den  nördlichen  Eingang  verfolgt.  Nun  rückte  eine  feindliche  Escadron  vor, 
der  andere  1%  Escadrons  folgten.  Der  Ort  wurde  neuerdings  geräumt;  als 
jedoch  der  Gegner  aus  demselben  debouchirte,  warf  sich  ihm  Rittmeister 
Galgoczy  mit  Entschlossenheit  entgegen,  nachdem  er  früher  an  Oberlieu- 
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lenant  v.  Kovacs  nach  Waltin  den  Befehl  gesandt  hatte,  schnell  zu  l<>-  J"l>- 
seiner  Unterstützung  vorzurücken.  Es  kam  zu  einem  hartnäckigen  Hand- 
gemenge, das  in  Folge  des  Eingreifens  der  noch  frischen  preussischen  Ab- 
theilungen mit  dem  Rückzuge  der  Österreicher  endete.  Im  Ganzen  waren 
2"/,  preussische  gegen  1*/,,  durch  starken  Vorposten-Dienst  erschöpfte  öster- 
reiclilsche  Escadrons  in  Verwendung  gekommen.  Oberlieutenant  v.  Kovacs 
brach  sogleich  nach  Empfang  des  Befehles  mit  seiner  halben  Escadron  nach 
Saar  auf,  kam  jedoch  zur  Entscheidung  zu  spät,  nahm  dann  bei  Wattin  wie- 
der Stellung  und  deckte  die  Rallirung  der  ganzen  Truppe,  die  jetzt  geordnet 
gegen  Ostrau  zurückging,  wo  sie  von  der  Brigade  Appel  aufgenommen 
wurde.  Hier  brachte  der  Feind  gegen  eine  Escadron  Windischgrätz-Dragoner 
zwei  seiner  Avantgarde  zugetheille  Geschütze  in  Verwendung,  drängte  aber 
nicht  weiter  vor. 

Der  Verlust  der  Abtheilung  des  Rittmeisters  Galgöczy  in  dem  Ge- 
fechte bei  Saar  betrug : 

Offilciere  Mann  Pferde 


lOQl 

Vermisst     .... 

___ 

8 

9 

Verwundet      .     .     . 

.       3 

10 

12 

„         gefangen 

— 

11 

10 

Unverwundet     „ 

2 

9 

7 

Zusammen 

5 

38 

38. 

Der  Verlust  des  preussischen  Uhlanen-Regiments  wird  mit  1  verwun- 
deten OfTicier,  an  Mannschaft  mit  1  Todten  und  16  Verwundeten  angegeben. 

Bei  Polna  fand  ebenfalls  ein  Zusammenstoss  zwischen  einem  Zug  Liech- 
tenstein-Huszaren  und  einer  Escadron  des  11.  preussischen  Huszaren-Regi- 
ments  statt. 

Die  Brigade  Wallis  übernahm  die  Sicherung  der  Division,  namentlich 
gegen  die  nach  Iglau  vorgedrungenen  feindlichen  Abtheilungen,  und  rückte 
mit  dem  Gros  von  Gross-Meserilsch  über  Wollein,  Kamenitz  nach  Pirnitz, 
auf  welchem  Wege  sie  namentlich  bei  Überschreitung  des  Igel-Thales  mit 
grossen  Terrain-Schwierigkeiten  zu  kämpfen  hatte.  Eine  Escadron  wurde  in 
Gross-Meseritsch,  2  Escadrons  in  Kamenitz  zurückgelassen.  Das  Gros  stellte 
bei  Prisnek  Vorposten  aus,  welche  mit  den  bei  Roscliitz,  Puklitz  und  Wiese 
stehenden  feindlichen  Detachements  plänkelten.  Zwei  Escadrons,  die  nach 
Stannern  abgehen  sollten,  blieben,  da  dieser  Ort  schon  von  preussischen 
Abtheilungen  besetzt  war,  bei  Knieschitz. 

Die  feindliche  Elbe-  und  1.  Armee  rückten  an  diesem  Tage  so  rasch 
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10.  Juli,     vor,  dass  sie  mit  ihren  Gros  bis  in  die  Nähe  der  am  Morgen  verlassenen 

Aufstellungen  des  Cavallerie-Corps  gelangten  und  die  beiderseitigen  Vor- 
truppen auf  der  ganzen  Linie  in  Contact  kamen. 

Abends  standen  von  der  I.  A r m e e  Herzog  von  Mecklenburg  bei 
Swolla  und  Rozinka,  das  Cavallerie -Corps  bei  Hliny  und  Jamny,  das 
IV.  Corps  bei  Ingrowitz  und  Bistrau,  das  III.  Corps  bei  Neusladtl,  wo 
Prinz  Friedrich  Carl  sein  Hauptquartier  aufschlug,  das  II.  Corps  bei 
Saar  und  Skrdlowic.  Von  der  Elbe-Armee  verblieb  das  Detachement 
des  GM.  Graf  v.  d.  Goltz  in  Iglau,  wohin  auch  die  Avantgarde  rückte  und 
das  Hauptquartier  verlegt  wurde ;  die  16.  Division  kam  nach  Stöcken,  die 
16.  nach  PoUerskirchen ,  die  14.  nach  Deutsch -Brod. 

Am  11.  Juli  ging  die  österreichische  1.  Reserve-  Cavallerie- 

11.  Juli.    Division  von  Czernahora  nach  Zinzendorf  und  von  hier  y^regen  Wasser- 

mangels, noch  weiter  nach  Rzezkowitz  zurück.  Das  Regiment  Kaiser  Max- 
Uhlanen  wurde  zur  Aufnahme  des  aus  der  Stellung  von  Lettowitz  zum  Ein- 
rücken beorderten  Regiments  Kaiser  Uhlanen  Nr.  4  bei  Czernahora  zurück- 
gelassen mit  dem  Auftrage,  seine  äussersten  Posten  bis  gegen  Kunstadt  und 
Lettowitz  vorzuschieben,  sich  nach  rechts  mit  der  nach  Boskowitz  detachir- 
ten,  am  11.  nach  Jedownitz  zurückmarschirenden  Escadron  Hessen-Cüras- 
siere,  nach  links  mit  den  Vortruppen  der  2.  Reserve-Division  in  Ver- 
bindung zu  setzen.  Mittags  kam  dem  Divisions-Commando  die  Meldung  zu, 
dass  das  zurückgehende  Regiment  Kaiser -Uhlanen  bei  Kunstadt  lebhaft 
gedrängt  werde  und  gleich  darauf  jene,  dass  der  Gegner  nach  gewaltsamer 
Vertreibung  der  Arri^regarde  der  Brigade  Soltyk  in  Tischnowitz  einge- 
rückt sei.  Eine  gegen  diesen  Ort  entsandte  Patrulle  begegnete  ausserhalb 
desselben  einer  feindlichen  Abtheilung,  von  welcher  sie  in  der  Richtung  auf 
Lazan  zurückgedrängt  wurde.  Hierauf  erhielt  das  8.  Uhlanen -Regiment 
Befehl  sich  unter  Zurücklassung  von  2  Escadrons  in  Gurein  nach  Zinzendorf 
zurückzuziehen. 

Spät  Abends  ertheilte  das  Cavallerie-Corps-Commando,  das 
in  der  Nacht  Brunn  verliess,  um  sich  nach  Pohrlitz  zu  begeben,  der  Division 
den  Befehl,  ebendahin  zurückzumarschiren ,  worauf  dieselbe  um  11  Uhr 
Nachts  von  Zinzendorf  aufbrach.  Die  in  Jedownitz  eingetroffene  Escadron 
Hessen  -  Cürassiere  wurde  angewiesen,  über  Lösch  zur  Division  einzu- 
rücken. 

Der  Abschub  der  in  Brunn  angehäuften  Verpflegs-Vorräthe  ward  am 
10.  und  11.  Juli  grösstentheils  vollendet;  der  noch  übrige  Rest  derselben 
wurde  an  die  Gemeinde  abgetreten.  Die  Armee-Intendanz  verliess  die 
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Stadt  am  11.  und  begab  sich  nach  Göding.  Das  gesammte  Eisenbahnmalerial     !!•  J«li- 
wurde  nach  Wien  in  Sicherheit  gebracht. 


▼ortrnpp^n-Oefaoht  bei  Tisehnowitx. 

Von  der  2.  Reserve-Cavallerie-Di  vision  marschirte  am  II. 
früh  Morgens  die  Brigade  Boxberg  aus  ihren  Cantonnirungen  bei  Tisch- 
nowitz  und  Bilischka  ab,  bei  Tschepin  und  Deblin  je  eine  Division  Sachsen- 
Cürassiere  zurücklassend,  mit  der  Bestimmung,  die  Brigade  Soltyk  auf- 
zunehmen und  dann  den  Vorpostendienst  zu  bestreiten. 

Die  Vortruppen  dieser  Brigade  wurden  schon  früh  Morgens  aus  der 
Linie  Czernowilz-Nedwetitz  gegen  jene  Bedrzichow-Daubrawnik  zurückge- 
zogen und  gewannen  zwischen  letzterem  Orte  und  Olschy  Fühlung  mit  der 
Spitze  der  von  Rozinka  her  vorrückenden  preussischen  Avantgarde  unter 
Herzog  von  Mecklenburg.  Das  Gros  der  Brigade  ging  nach  Lomnitz  und 
dann  nach  Tischnowitz  zurück.  Die  2.  Division  Wallmoden-Uhlanen  wurde 
zur  Deckung  der  besonders  bedrohten  Flanke  nach  Gross -Bittesch  detachirt. 

Als  die  Brigade  ungefähr  um  9*/,  Uhr  bei  Tischnowitz  angelangt  war, 
ordnete  GM.  Graf  Soltyk  an,  dass  die  1.  Division  Wallmoden-Uhlanen, 
welche  den  Beobachtungsdienst  in  der  Richtung  gegen  Rozinka  und  Strasch- 
kau  besorgt  hatte,  ihre  vorgeschobenen  Posten  einziehe  und  dem  Gros  bei 
seinem  weiteren  Marsche  als  Ar;*ieregarde  folge.  Diese  Bewegung  war  eben 
in  der  Ausführung  begriffen,  als  ein  Zug  jener  Division  von  der  Spitze  des 
preussischen  2.  Garde-Dragoner-Regiments  in  Vorkloster  angegriffen  und 
gegen  den  Marktplatz  zurückgedrängt  wurde.  Eine  halbe  Escodron  unter 
Rittmeister  Beinhauer  warf  sich  der  feindlichen  Vorhut  entgegen,  zwang 
sie  zur  Umkehr  und  stiess  bei  der  Schwarzawa-Brücke  mit  drei  zur  Unter- 
stützung heranrückenden  feindlichen  Zügen  unter  Major  v.  Schack  zu- 
sammen. Es  kam  nun  zu  einem  Handgemenge,  in  welches  noch  eine  Halb- 
Escadron  von  Wallmoden-Uhlanen  unter  Rittmeister  v.  Berres  eingriff. 
Unterdessen  räumten  die  übrigen  Abtheilungen  der  Brigade  Soltyk  Tisch- 
nowitz. Diese  nahmen  die  endlich  zum  Rückzuge  gezwungenen  Uhlanen 
südlich  des  Ortes  auf  und  gingen,  jedem  ferneren  Zusammenstosse  auswei- 
chend, treffenweise  hinter  die  Aufstellung  des  Regiments  Sachsen-Cürassiere 
und  dann  weiter  über  Bitischka bis  Rossitz  zurück.  Die  Brigade  Boxberg 
nahm  auf  den  Höhen  südlich  Bitischka  Stellung ,  wohin  die  nach  Tschepin 
und  Deblin  vorgeschobenen  Divisionen  Sachsen-Cürassiere  eingezogen  wur- 
den ;  die  nach  Gross-Bittesch  detachirle  Division  Wallmoden-Uhlanen  rückte 
nach  Schwarzkirchen. 
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11.  Juli.  Die  preussische  2.  leichte  Cavallerie-Brigade  ging  nach 

Besetzung  von  Tischnowilz,  wo  der  Rest  der  Avantgarde  blieb,  noch  bis 
Tschepin  vor.  Eine  Nachmittags  von  Bitischka  gegen  Tschepin  zur  Recog- 
noscirung  vorgesandle  Escadron  Braunschweig-Cürassiere  stiess  dort  auch 
auf  feindliche  Infanterie.  Zwischen  den  beiderseitigen  PatruUen  wurde  bis 
gegen  Abend  geplänkelt. 

Der  Verlust  in  dem  Gefechte  bei  Tischnowitz  belief  sich  österreichi- 
scherseits : 
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45. 

Die  3.  Reserve  -  Cavallerie  -  Division  ruckte  von  Namiest 
über  Dalleschitz  nach  Biskupitz  und  lagerte  südlich  dieses  Ortes  auf  dem 
rechten  Ufer  des  Jarmeritza-Baches.  Das  Regiment  Bayern-Cürassiere  blieb 
zur  Bestreitung  des  Vorpostendienstes  bei  Dalleschitz  zurück  und  setzte  sich 
nach  rechts  mit  der  2.  Reserve-,  nach  links  mit  der  1.  leichten  Cavallerie- 
Division  in  Verbindung.  Das  Regiment  Preussen-Cürassiere  wurde  zur  even- 
tuellen Unterstützung  der  Bayern-Cürassiere  bei  Batschitz  aufgestellt. 

Die  1.  leichte-Cavallerie-Division  marschirte  mit  dem  Stabe 
und  der  Brigade  A  p  p  e  1  von  Trebitsch  nach  Mährisch-Budwitz,  wohin  auch 
Brigade  Wallis  von  Pirnitz  über  Heraltitz  kam,  indem  sie  sich  durch  starke 
Detachements  in  der  rechten  Flanke  über  Oppatau  und  Schelletau  cotoyiren 
Hess.  Brigade  Fratricsevics  übernahm  den  Sicherheitsdienst  und  stellte 
sich  zu  diesem  Ende  mit  dem  Gros  bei  Schelletau  auf,  liess  eine  Escadron  in 
Trebitsch  zurück  und  detachbte  je  eine  Escadron  nach  Stimnich  und  Hunger- 
leiden. Letztere  Escadron  wurde  Nachmittags  vom  Feinde  bis  Markwatilz 
gedrängt,  worauf  die  Brigade  mit  dem  Gros  durch  das  Wald-Defile  zwischen 
Horka  und  Martinkau  bis  in  die  Höhe  des  letzteren  Ortes  zurückging  und 
nur  eine  Escadron  südlich  Schelletau  stehen  liess.  Die  nach  Stimnich  entsen- 
dete Escadron  wurde  ebenfalls  vom  Feinde  gedrängt,  zog  sich  gegen  Mäh- 
risch-Budwitz zurück  und  fand  die  verloren  gegangene  Fühlung  mit  den 
preussischen  Vortruppen  erst  wieder,  als  sie  erneuert  nach  Babitz  vorging. 

Die  der  1.  leichten  Cavallerie-Division  gegenüber  vorrückende  Avant- 
garde der  Elbe- Armee,  welche  auf  7  Bataillons,  14  Escadrons  und 
24  Geschütze  verstärkt  worden  war,  kam  an  diesem  Tage  mit  ihrem  Gros 
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nach  Hungerleiden  und  Lang-Pirnitz,  mit  der  Vorhut  nach  Markwatitz  und  H-  Jah. 
Horry,  und  hatte  einem  am  9.  Juli  aus  dem  grossen  Hauptquartier  ergan- 
genen Befehle  gemäss  die  Bestimmung,  auf  der  directen  Strasse  gegen  Wien 
fortzumarschiren,  während  das  Gros  der  Elbe- Armee  nach  Osten  abbog, 
um  sich  der  I.Armee  bei  ihrem  Vorgehen  auf  Brunn  zu  nähern.  Die  16.  Divi- 
sion erreichte  Wollein,  die  15.  Pirnitz,  die  14.  Iglau. 

Von  der  I.  Armee  gelangte  das  Hauptquartier  nach  Pernstein  bei 
Nedweditz,  das  Cavallerie- Corps  nach  Messiborz  und  Straschkau,  das 
II.  Corps  nach  Pikuretz  und  Bobrau,  das  III.  Corps  nach  Doubrawnik  und 
Olschy,  das  IV.  Corps  nach  Hodonin  und  Kunstadt  Die  Detail- Anordnungen 
für  das  weitere  Vorgehen  gegen  Brunn  wurden  dem  Ermessen  des  Prinzen 
Friedrich  Carl  mit  folgendem  Erlasse  aus  dem  grossen  Hauptquartier 
anheimgestellt : 

„Nach  den  eingegangenen  Nachrichten  wird  Brunn  voraussichtlich  nur 
„schwach  besetzt  sein.  Das  Ober-Commando  der  I.  Armee  wird  an  Ort  und 
„Stelle  beurtheilen,  in  welchem  Masse  hiernach,  um  sich  in  den  Besitz  von 
„Brunn  zu  setzen,  eine  Concentrirung  der  Armee  gegen  Brunn  überhaupt 
„noch  nothwendig,  oder  ob  nicht  vielmehr  schon  Seitens  der  1.  Armee  die 
„Mitbenutzung  der  Strassen  über  Eibenschütz  zulässig  ist,  um  den  Aufmarsch 
„der  I.  und  Elb-Armee  hinter  der  Thaya  auf  der  Linie  Znaym-Muschau  zu 
„erleichtern  und  zu  beschleunigen. 

„Auf  Grund  der  hierüber  von  Seiten  der  1.  Armee  an  die  Elb-Armee 
„direct  mitzutheilenden  Nachrichten,  hat  die  letztere  ihren  Marsch  über  Stan- 
„nern  und  Trebitsch,  resp.  Gross-Meseritsch  auf  Brunn  fortzusetzen,  oder 
„wenn  sich  die  Concentrirung  als  unnöthig  herausstellen  sollte,  mit  ihren  Ge- 
„sammtkräften  auf  Znaym  vorzugehen." 
„Zwittau,  den  11.  Juli  1866. 

(gez.)  V.  Moltke." 

Dieser  Erlass  sowie  eine  Mittheilung  des  Prinzen,  welche  die  Erwartung 
aussprach,  dass  die  I.  Armee  am  12.  Juli  Brunn  besetzen  werde,  traf  im  Haupt- 
quartier der  Elbe-Armee  erst  am  13.  ein,  nachdem  diese  schon  den 
Marsch  gegen  Brunn  angetreten  hatte. 

Am  12.  Juli  traf  die  1.  Reserve-Division  des  österreichischen  12.  Juli. 
Cavallerie-Corpsum6  Uhr  Morgens  in  Pohrlitz  ein.  Das  Regiment  Hessen- 
Cürassiere  stellte  sich  bei  Raigem  zur  Aufnahme  des  Regiments  Kaiser  Max- 
Uhlanen  auf,  und  ging  später,  um  mit  den  auf  das  Äusserste  erschöpften 
Leuten  und  Pferden  nicht  zu  exponirt  zu  sein,  bis  Moleis  zurück.  Als  Abends 
feindliche  Delachements  bis  Urspitz  kamen,  rückte  ihnen  Oberst  Baron  Seh ol- 
ley  mit  den  4  Bereitschafts- Escadrons  entgegen  und  bewog  sie  dadurch 
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12.  Juli,  bis  ^>er  Mal6pitz  Burüokxugehea,  wo  Oberst  S  o  h  o  1 1  e  y  sieken  blMi,  öa  er 
Kuprowilz  vorn  Giegner  stark  besetzt  Sund 

Von  der  2.  Reserve  -  Di  vision  ging  die  Brigade  SoUyk  von 
Rosaiz  über  Eibensefaüta  bis  hinter  Uoslerülz  und  Abends  weiter  nach 
Gruasbach  Bvruck,  woauohdas  Cavallerie-Corps-Commando  ein- 
traf. Brigade  B  o  x  b  e  r  g  nidun  eine  Vorposten- Aufstellung  am  Rokitna -Flusse 
und  kan  Abeftda  mit  dem  Gros  naoh  Frischau ;  ihre  Voiiruppen  standen  bei 
Meskowiti, 

Die  3v  Reserve- Divisien  marsohirle  von  Biskupitz  über  Sbuppen- 
scbiii,  Zerolita  nach  Pandita.  Dos  Regiment  Wrangel-Curassiere  bildete  die 
Arrieregarde  uod  nah«)  bei  PpossmeriU  eine  Vorposteik^Aufelellung.  Der  Train 
ging  ^ler  Bedeckung  des  BegimeQis  Preusseo-Cürassiere  über  Leehwitz 
bis  Borotitz. 

Der  Stfth  der  1.  leichten  Di vision  mit  den  Brigaden  Appel  und 
Wallis  gelangte  am  12.  von  Mährisch- Bodwilz  bis  in  em  La^er  bei  Ura- 
moiitz  nordwestlich  von  Znaym. 

▼«rtm9PMi-CI«f<Miht  liel  Karttnlum« 

Die  bei  ScheUe4au  Kuröckgekssene  Esoadron  der  Brigade  Fratricse- 
vi  CS  zog  sich»  da  ihre  Flanken  ernstlich  bedrobi  wurden,  in  sleter  Fühlung 
mit  dem  Gegner  (Avantgarde  der  Cibe-Arn^ee)  hinter  den  von  der  Strasse 
duffeluM)g:enen  Wakl  auf  das  Gros  der  Brigade  zurück,  weiches  sich  bereit 
hielt  dem  Feinde  bei  Martinka«  einige  Zeit  hindurch  Widerstand  zu  leisten. 
Eine  sanfte  Terrwnweliei  die  von  dem  sogenannten  neuen  Wirlhshaus  nach 
Westen  sireicht,  bot  hier  Gelegenheit  ou  oiner  verdecktes  Geschütz-Pkeirung; 
hinter  derselben  fuhr  daher  etwa  500  Sehritt  östlich  der  Strasse  die  halbe 
Bi'igade-Batterie  auf.  Die  beiden  Regteentee  nalimen  weiter  rtiekwärls  unweit 
Jak(rf)iu  H.  z.  Radeteky-Huszaren  ungefähr  1200  Schritt  westlich  der  Strasse, 
Cttsset-Auszaren  stafifeltörmig  reohls  rückwärts,  Stellung.  Die  zweite  Halb- 
BaAlferie  blieb  an  der  Strasse  zw  Verfügung. 

Maehdem  die  oben  erwähnte  Escadron  bei  der  Brigade  eingetroffen 
war,  debouchirte  um  7  Uhr  ein  preussisches  Bataillon  aus  dem  Walde,  zog 
sich  jedoch  eilends  wieder  zurück,  da  es  von  der  vorn  stehenden  Halb-Batterie 
mü  einem  wohlge»elten  und  sehr  wirksamen  Feuer  empfangen  worden  war; 
ebenso  luisagMGkte  ein  zweitier  Veraueh  des  Feindes,  aus  dem  Walde  vor- 
zurücken. Sine  starke  le'mdliche  Cavallen^Abtheilung,  welche  von  der  Strasse 
naeb  Osten  abgegangen  war  und  die  Flanke  der  Brigade  bedrohte,  wurde 
durch  die  ^(»gleich  ins  Feuer  gesetzte  zweite  Halb-Batterie  zur  Umkehr 
gezwungen»  Erst  nach  2  Stunden  er^hien  eine  feindliche  Batterie  diesseits 
des  Waldes  mit  welcher  einige  Schüsse  gewechaell  wurdea  Hierauf  trat  die 
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Brigade,  da  sich  bedeutend  überlegene  feindliche  Slreilkräfle  zeigten,  und  der  i^.  Juli. 
Gefechtszweck,  die  feindliche  Vorrückung  zu  verzögern,  erreicht  war,  den 
Rückmarsch  über  Mährisch-Budwilz  und  Schiltern  nach  Ha/deck  an.  8re 
wurde  bei  Littahorn  von  einer  vorgeschobenen  Escadoron,  und  dann  bei 
Mährisch -Budwitz  von  dem  Gros  des  Regiments  Windischgrätz  -  Dragoner 
nebst  2  Geschützen  aufgenommen.  Ein  Unterofficier  (Führer  Granitz)  mit 
16  Mann,  welcher  die  Nachhut  bildete,  machte  in  Littahorn  angelangt  neuer- 
dings Front,  liess  auf  das  Commando  „Bataillon  Feuer''  seine  Huszaren  ihre 
Karabiner  abschiessen  und  wusste  dadurch  den  Feind  so  zu  täuschen,  dass 
dieser  2  Batterien  gegen  den  Ort  ins  Feuer  setzte  und  sich  noch  eine  Stunde 
in  seiner  Vorrückung  aufhalten  liess. 

Das  Regiment  Windischgrätz -Dragoner,  nunmehr  Arrieregarde  der 
Division,  zog  sich  um  Mittag  von  Mährisch-Budwitz,  wo  die  preussische  Vor- 
hut hinter  demselben  einrückte,  nach  Paulitz  zurück,  wurde  Nachmittags  um 
1  y,  Uhr  gegen  Wolframitzkirchen  gedrängt  und  ging  bis  gegen  Znaym  zurück. 
GM.  Baron  Edelsheim  liesis  das  Regiment  sogleich  umkehren,  um  die  ver- 
lorne Fühlung  mit  dem  Feinde,  welcher  nicht  über  Fischhäusel  hinausge- 
kommen war,  wieder  aufzusuchen,  worauf  in  der  Höhe  von  Kassern  Vor- 
posten bezogen  wurden. 

Das  Gros  der  Division,  durch  das  Zurückgehen  der  Arrieregarde  allar- 
mirt,  überschritt  die  Thaya  und  bezog  Lager  bei  Oblass.  Der  Stab  kam  nach 
Kloster-Bruck.  Im  Laufe  der  Nacht  wurden  die  Flussübergänge  zerstört 

Die  feindliche  Cavallerie-Brigade  Goltz  kam  bis  Gröschlmauth,  der 
Rest  der  Avantgarde  nach  Mährisch-Budwitz.  Das  Gros  der  Elbe-Armee 
setzte  indessen  seinen  Marsch  in  der  Richtung  gegen  Brunn  fort,  auf  welchem 
die  16.  Di  Vision  bis  über  Gr.  Meseritsch,  die  15.  bis  Wladislau,  die  14.  bis 
Starisch  gelangte,  das  Hauptquartier  kam  nach  Trebitsch. 

Von  der  Avantgarde  der  L  Armee  wurde  Brunn  besetzt;  Abends 
zog  Prinz  Friedrich  Carl  an  der  Spitze  der  6.  Division  in  dieser  Stadt  ein. 

Das  Cavallerie-Corps  brach  in  Folge  eines  am  Abend  vorher 
aus  dem  Hauptquartier  des  Königs  eingetroffenen  Befehles  mit  Tagesanbruch 
auf,  um  über  Gross -Bittesch  die  von  Südwesten  nach  Brunn  führenden 
Communikationen  zu  bedrohen  und  so  die  Besetzung  der  Stadt  zu  erleich- 
tern; bei  Rossitz  wurde  gefüttert,  worauf  noch  die  Division  Alvensleben 
nach  Gross -Raigern,  die  Division  Hann  nacH  Prahlitz  und  Eibenschütz 
vorrückte,  ohne  auf  ernstlichen  Widerstand  zu  treffen;  nur  Delachements 
der  letzteren  Division  gewannen  Fühlung  mit  den  von  Oberst  Baron  S  c  h  o  1- 
l  e  y  commandirten  Escadrons  der  österreichischen  I.Reserve-Division. 

Das  JL  Corps  kam  nach  Gross-Bittesch  und  Ossowa — Bitischka,  die 


Digitized  by 


Google 


52  Österreichs  Kämpfe  im  Jahre  1866. 

12..  Juli.  5.  Division  nach  Gurein,  das  IV.  Corps  in  die  Gegend  von  Blansko  und 
Czernahora.  Nach  letzterem  Orte  wurde  das  grosse  Hauptquartier  des 
Königs  verlegt. 

Die  Hauplsladl  Mährens  war  in  die  Hände  des  Siegers  gefallen  und 
dieser  dirigirte  seine  Colonnen  gegen  den  Grenzfluss  Niederösterreichs,  wel- 
chen das  kaiserliche  Cavallerie-Corps  zu  (überschreiten  im  Begriff  war. 

Bevor  wir  die  weiteren  Ereignisse  schildern,  müssen  wir  der  mittler- 
weile an  der  Donau,  zur  Hemmung  des  Vorschreitens  des  Feindes  gegen  die 
Hauptstadt  des  Reiches,  getroflenen  Anordnungen  gedenken. 
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II.    Abschnitt 


Allgemeine  Lage   der  Monarchie.  —    Verfügungen   der 

kaiserlichen  Regierung  zur  Fortsetzung  des  Krieges  in 

den  ersten  Wochen  nach  der  Schlacht  von  Königgrätz, 

Oone«iitrir«iiff  der  Streitkräfte  an  der  Donau  nnd  Übernahme  des  Oommando 
dnroh  FBt.  EH.  Albreoht. 

Die  Hoffnungen,  welche  in  Wien  sowohl  auf  die  Bemühungen  des  kai- 
serlich französischen  Cabinets,  wie  auf  die  unmittelbar  mit  dem  preussischen 
Hauptquartier  zur  raschen  Einstellung  der  Feindseligkeiten  geführten  Ver- 
handlungen gesetzt  worden  waren,  hatten  sich  bisher  nicht  erfüllt. 

Die  preussische  Regierung  hatte  sich  mit  der  italienischen  zu  einem  förm- 
Tichen  Vernichtungskriege  gegen  den  deutschen  Bundesgenossen  Österreich 
verbunden  und  glaubte  nun,  angesichts  der  durch  die  französische  Mediation 
geschafTenen  neuen  Lage,  ihre  Kriegsoperationen  wenigstens  bis  zur  Erreichung 
eines  ihren  Interessen  vollkommen  zusagenden  Friedens  fortsetzen  zu  müs- 
sen *).  Preussen  forderte  daher,  indem  es  die  Transaction  bezüglich  des  Vene- 


*)  Die  weitgehenden  Absichten  der  preussischen  Regierung  bei  Beginn  des 
Krieges  erhellen  aus  einer  Depesche,  welche  ihr  Gesandter  zu  Florenz,  Graf  Usedom, 
am  19.  Juni  an  den  italienischen  Conseilspräsidenten  richtete,  und  welche  erst  im 
Sommer  des  Jahres  1868  zur  öffentlichen  Kenntniss  kam. 

Dieselbe  lautete: 

„Der  unterzeichnete  ausserordentliche  Gesandte  und  bevollmächtigte  Minister 
„Seiner  Majestät  des  Königs  von  Preussen  hat  die  Ehre,  Sr.  Excellenz  dem  General 
„Lamarmora,  Vorsitzenden  des  Ministerraths  und  Minister  der  auswärtigen  Angele - 
„genheiten,  folgende  Bemerkungen  vorzulegen: 

„In  wenigen  Tagen  werden  Italien  und  Preussen  in  ihrer  gemeinsamen  Sache 
„gegen  Österreich  zur  Entscheidung  durch  die  Waffen  greifen.  Die  Regierung  des 
„Königs,  meines  erhabenen  Herrn,  hält  es  demnach  für  dringend  geboten,  schon  jetzt 
„hinsichtlich  ihrer  militärischen  Bewegungen  das  genaueste  Einverständuiss  und  das 
„kräftigste  Zusammenwirken  herzustellen.  Da  ein  gemeinschaftliches  Handeln  auf 
„demselben  Kriegsschauplatz  ihnen  durch  die  Entfernungen  im  Anfang  i.ntersagt  ist, 
„so  werden  sie  dafür  in  der  Gleichzeitigkeit  der  auszuführenden  StÖsse  Ersatz  suchen 
„müssen.  In  dieser  Weise  angegriffen,  wird  Österreich  von  vornherein  genöthigt  sein, 
„seine  Streitkräfte  zu  theileu,  es  wird  sich  der  nämlichen  Reserven  niemals  bald 
„gegen  den  einen,  bald  gegen  den   andern  Theil  bedienen   können.     Endlich   werden 
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tianischen  als  für  Italien  unannehmbar  hinstellte,  diesen  Staat,  unter  Verwei- 
sung auf  die  von  ihm  eingegangenen  Verpflichtungen,  zur  energischen  Fort- 
setzung des  Krieges  auf  und  fand  bei  der  italienischen  Regierung,  die,  ihrer- 
seits nicht  zufrieden  mit  der  ihr  in  sichere  Aussicht  gestellten  Erwerbung 
Veneliens,  noch  an  die  Erreichung  anderer  territorialer  Vorlheile  dachte, 
wilüges  Gehör. 

So  sammelte  sich  denn,  während  der  grössere  Theil  des  preussischen 
Heeres  über  Brunn  gegen  Wien  unaufgehalten  vorrückte,  auch  die  italienische 
Armee  am  unteren  Po,  um  von  da  aus,  trotz  aller  abmahnenden  Bemühungen 


„die  ausgeftlhrten  Stösse  sich  nicht  nnr  auf  dem  Kriegsschauplätze,  sondern  auch  in 
„der  Feme  fUhlbar  machen. 

„Zum  ersten  ist  die  Regierung  des  Königs  überzeugt,  dass  dem  Beginn  der 
„Feindseligkeiten  in  Deutschland  die  Kriegserklärung  von  Seiten  Italiens  auf  dem 
„Fusse  folgen  wird;  Preussen  kennt  die  Geftlhle  der  Loyalität,  welche  die  Regierung 
„des  KönigB  Victor  Eraanuel  beseelen,  zu  g^t,  um  daran  zu  zweifeln. 

„Aber  diese  Solidarität  und  Gleichzeitigkeit  der  Aotion  werden,  nach  den  Anschau- 
„ungen  der  preussischen  Regierung,  sich  fortsetzen  und  während  des  ganzen  Vorlaufs 
„des  Feldzuges  bethätigen  raflssen;  als  gute  Bundesgenossen  müssen  die  beiden 
„Mächte  ihren  betreffenden  Operationen  ein  beharrliches  und  wechselseitiges  Interesse 
„widmen.  Dieses  Bestreben  wird,  wie  Preussen  anzunehmen  geneigt  ist,  von  Seiten 
„der  italienischen  Regierung  gebilligt  und  getheilt  werden. 

„Das  System  der  Kriegsführung  für  den  bevorstehenden  Feldzug,  welches 
„Preussen  Italien  vorschlägt  ist  da«  eines  Yernichtangskampfißs  (guerre  k  fond). 
„Wenn  beim  Beginn  das  Geschick  der  Waffen  ihnen  günstig  wJire,  würden  die  beiden 
„Verbündeten  sich  nicht  bei  zwischenfälligen  Hindernissen  aufhalten;  sie  werden 
„vielmehr  suchen,  ihren  Gegner  in  seine  letzten  Verzchanzungen  und  bis  zu  seinen 
„letzten  Hilfsquellen  zurtlckzutreiben. 

„Sie  würden  sich  nach  einem  Siege  nicht  damit  begnügen  dieses  oder  jenes 
„Gebiet,  welches  ein  günstiger  Friede  ihnen  zu  bleibendem  Besitze  zuweisen  könnte, 
„zu  besetzen.  Sie  werden  im  Gegentheil,  und  ohne  Rücksicht  auf  die  zukünftige 
„Gebietagestaltung  vor  allem  bemüht  sein  den  Sieg  entscheidend,  vollständig  und 
„unwiderruflich  zu  machen.  Eine  solche  ihrem  Gegner  durch  ihre  vereinten  Anstren- 
„g^ngen  beigebrachte  Niederlage  würde  ihnen,  einem  jeden  in  seiner  Sphäre,  einen 
„unendlich  höheren  moralischen  und  politischen  Einfluss  verschaffen  als  ein  sich 
„gleicherweise  etwa  daraus  ergebender  materieller  Gewinn. 

„So  wird  Preussen  nicht  an  die  Hindemisse  denken  dürfen,  welche  Natur  und 
„Kunst  ihm  auf  der  Linie  von  Linz  bis  Krakau  entgegenstellen ;  es  wird  den  Erfolg, 
„den  es  erzielen  dürfte,  in  entschlossener  Welse  bis  Wien  fortsetzen. 

„Was  die  entsprechenden  Operationen  der  italienischen  Streitkräfte  betrifft,  so 
„würde  man  sich  nicht  dabei  aufhalten,  das  Festungsviereck  zu  belagern;  man 
„würde  vorziehen  es  zu  durchschreiten  oder  zu  umgehen,  um  die  feindliche  Armee 
.auf  offenem  Feldb  zu  schlagen.  Es  ist  wenig  zweifelhaft,  dass,  in  Anbetracht  der 
„numerischen  Verhältnisse,  die  italienische  Armee  sich  in  kurzer  Zeit  im  Besitze  des 
„venetianischen  Gebietes  befinden  wird,  Venedig,  Verona  und  Mantua  ausgenommen, 
„deren  Besatzungen  freilich  durch  Observationscoi*ps  von  beträchtlicher  Stärke  in 
„Schach  gehalten  werden  müssten. 

„Die  italienischen  Generale  werden  unzweifelhaft  die  Opeiationcn,  um  die  es 
„sich  hier  handelt,  am  besten  beurtheilen  können.  Um  indess  in  Übereinstimmung 
„mit  Preussen   zu   handeln,  wird  Italien  sich   nicht   damit  begnügen  dürfen    bis  zu 
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des  französischen  Cabinels,  einen  zweiten  Angriff  aul  das  im  Süden  stehende 
österreichische  Heer  zu  versuchen. 

Die  kaiserliche  Regierung  konnte  unter  solthen  üiflstätiden  das  Hell 
Österreichs  nur  von  der  eigenen  Energie  erwarten  und  trat  nttti  alle  Anstal- 
ten, um,  wenn  durchaus  nöthig,  den  Kampf  bis  atrf  d^s  Äusscrste  fortsetzen 
zu  können. 

Liess  sich  auch  hoffen,  dass  im  Süden,  am  Isonzo  üild  tm  Fasse  der 
Alpen,  die  Fortschritte  des  Gegners  verzögert  werden  könnten,  so  erschien 
die  Gefahr  von  Norden  her  um  so  drohender.  Derselben  konnte  Aur  in  der 


„den  nördlichen  Grenzen  toü  Venetion  vorandringen ;  tn  rmis6  aieh  ein^n  W4|^  naeb 
„der  Donau  bahnen  und  Preiissen  im  Mittelpunkt  der  kaiserliehen  Monarchie  selbst 
„die  Hand  reichen,  mit  einem  Wort,  es  musi  auf  Wien  losmarsohiron.  Um  sich  des 
„dauernden  Besitzes  von  Yenetien  zu  versichern,  muss  es  zunächst  die  Osterreichische 
„Macht  ins  Herz  getroffen  habsn. 

„Was  wären  die  Folgen,  wenn  Italien  seine  kriegerische  Action  auf  Udine 
„oder  Belluno  beschränken  wollte,  um  sich  sodann  mit  der  Belageiung  der  festen 
„Plätze  SU  beschäftigen?  Es  wOrde  unfehlbar  den  ganzen  Krieg  hemmen;  denn  es 
„würde  der  Österreichischen  Armee  den  ruhigen  Bückzug  gegen  Novdon  gestatten, 
„um  die  kaiserlichen  Waffen  gegen  Preussen  zu  verstärken.  Vielleicht  von  Bayern 
„unterstützt,  konnten  die  vereinigten  Kräfte  der  preussischen  Offensive  Halt  gebieten 
„und  sie  in  eine  nothgedrungene  Defensive  verwandeln.  Auf  solche  Weise  um  die 
„Früchte  seiner  frühern  Erfolge  betrogen^  wird  man  vielleicht  einen  Frieden  schliea- 
„sen,  welcher,  sowohl  für  Preussen  als  für  Italien,  keineswegs  den  ursprünglichem 
„Gedanken,  noch  auch  den  Ungeheuern  Opfern,  die  man  sich  au%elegt,  entspräche. 
„Um  diese  traurige  Möglichkeit  zu  vermeiden,  welche  früher  oder  später  die  Ver- 
„bünd«ien  zur  Wiederaufnahme  ihres  Werkes  nOthigen  würde,  glaubt  Preussen  nicht 
„lebhaft  genug  auf  der  Noth wendigkeit  bestehen  zu  hOnnen,  die  Offensive  auf  beiden 
„Seiten  bis  zum  Änssersten  zu  verfolgen,  d.  h.  bis  unter  die  Mauern  der  Hauptstadt 

„Nimmt  man  für  einen  Augenblick  die  entgegengesetzte  Möglichkeit  an,  und 
„fa.s.s(  man  insbesondere  die  Lage  Preussens  ins  Ange,  so  hätte  diesem  die  Mitwir- 
„kung  Italiens  in  der  That  mehr  geschadet  als  dessen  absolute  Neutralität.  Die 
„Neutralität  hätte  wenigstens  eine  ganze  Österreichische  Armee  zum  Vortheil  Pfeus- 
^sens  in  dem  Festungsviereck  zurückgebalten,  und  paral^sirt;  dagegen  würde  die  sieg- 
„ reiche  aber  schlecht  verstandene  und  in  ihrem  Lauf  aufgehaltene  Mitwirkung  diese 
^nämliche  Armee  auf  Preussen  zurückdrängen,  und  letzteres  hätte  weniger  Chancen 
„mit  als  ohne  seine  itaUenische  Allianz.  Allein  die  Regierung  des  KOnigs,  meines 
„erhabenen  Herrn,  versieht  sich  mit  vollkommenstem  Vertrauen  zu  der  Loyalität 
„ihres  Verbündeten,  dass  diese  jede  Möglichkeit  einer  derartigen  Eventualität  fem- 
„halten  werde. 

„Strategisch  betrachtet,  kOnnte  immerhin  der  Marsch  der  italienischen  Armee 
„auf  Wien  gefahrlich,  die  Operationslinie  zu  lang,  die  Hilfsquellen  konnten  zu  fem 
„erscheinen.  Allein  mit  der  steigenden  Annäherung  an  die  preussische  Armee  verrin- 
„gert  sich  die  Gefahr,  und  die  Wahrscheinlichkeit  des  schliesslichen  Sieges  wächst 
„mehr  und  mehr. 

„Übrigens  besteht  ein  unfehlbares  Mittel  um  den  beiden  Heeren  das  krXf- 
„tigste  Zusammenwirken  auf  einem  gemeinsamen  Terrain  zu  sichem;  dieses  l^errain 
„ist  Ungarn. 

„Die  preussische  Regierung  hat  in  jüngster  Zeit  die  ungarische  Frage  sorg- 
„fältig  Studiren   lassen;    sie  hat  die  Überzeugung  erlangt,  dass  dieses  Land,  gleich- 
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unmittelbaren  Nähe  der  Hauptstadt  des  Reiches,  an  der  Donau,  wirksam  ent- 
gegengetreten werden  und  es  wurden  daher  bei  Wien  so  rasch  als  möglich 
Truppen  zusammen  gezogen,  um  den  Stromübergang  des  Feindes  um  jeden 
Preis  zu  verhindern. 

Anfänglich  bestand  die  Absicht,  nebst  dem  grösseren  Theile  der  Süd- 
Armee  nur  noch  2 — 3  Corps  der  Nord-Armee  bei  Wien  zu  concentriren,  den 
grösseren  Theil  der  letzteren  aber,  (5 — 6  Armee-Corps),  im  verschanzten  La- 
ger bei  Olmütz  zu  belassen,  mit  der  Bestimmung,  von  dort  gegen  den  Rücken 
des  feindlichen  Heeres  zu  operiren,  während  4 — 5  Infanterie-  und  das  Caval- 
lerie- Corps  die  Donau  direct  veriheidigen  sollten.  Als  jedoch  am  9.  Juli 
EH.  Albrecht  telegraphisch  seine  Meinung  dahin  abgab,  dass  eine  wirksame 
Vertheidigung  des  Reiches  nur  mehr  durch  die  Concentrirung  aller  Streit- 


„ massig  durch  Italien  und  Preussen  unterstützt,  jedem  dieser  beiden  als  Verbindungs- 
„glied  und  als  strategischer  Stützpunkt  dienen  wird.  Man  dirigire  z.  B.  auf  die  Ostküste 
„des  adriatlschen  Meeres  eine  starke  Expeditiöustruppe,  welche  die  Hauptarmee  in 
„keiner  Weise  schwächen  würde,  weil  man  sie  zum  grössten  Theil  aus  den  Reihen 
„der  Freiwilligen  entnähme,  indem  man  sie  unter  das  Commando  des  Qenerals 
„Garibaldi  stellt.  Allen  Erkundigungen  zufolge,  welche  der  preusüschen  Regierung 
„zugekommen,  würde  diese  Expedition  unter  den  Slaven  und  Ungarn  die  freund- 
„ liehst e  Aufnahme  finden;  sie  würde  die  Flanke  der  sich  auf  Wien  bewegenden 
„Armee  decken,  und  würde  ihr  die  Mitwirkung  und  alle  Hilfsquellen  jener  weiten 
„Ländergebiete  eröffnen.  Andrerseits  werden  die  croatlschen  und  die  ungarischen 
„Regimenter  im  österreichischen  Heere  bald  den  Kampf  verweigern  gegen  Armeen, 
„welche  von  ihren  eigenen  Ländern  als  Freunde  empfangen  worden  sind.  Vom  Nor- 
„den  und  von  den  Grenzen  Preussisch-Schlesiens  her  könnte  ein  fliegendes  Corps,  so 
„viel  wie  möglich  aus  nationalen  Elementen  gebildet,  in  Ungarn  eindringen,  und 
„würde  sich  dort  mit  den  italienischen  Truppen  und  der  unterdessen  gebildeten  natio- 
„nalen  Heeresmacht  vereinigen.  Österreich  würde  in  dem  Masse  verlieren  als  wir 
„gewännen,  und  die  Stösse,  die  alsdann  gegen  dasselbe  geführt  würden,  träfen  nicht 
„mehr  seine  Glieder,  sondern  sein  Herz. 

„Aus  all  diesen  Gründen  legt  die  preussische  Regierung  einen  so  hohen  Werth 
„auf  die  ungarische  Angelegenheit,  und  auf  eine  Action,  welche  Preussen  und  das 
„mit  ihm  verbündete  Italien  gemeinschaftlich  auf  diesem  Terrain  wirken  lässt.  Sie 
„schlägt  dem  florentinischen  Cabinet  vor  gemeinschaftlich  für  den  nöthigen  Aufwand 
„zu  sorgen,  um  den  Empfang  der  besagten  Expeditionen  vorzubereiten  und  ihnen  die 
„Mitwirkung  jener  Länder  zu  sichern. 

„Dies  der  allgemeine  Umriss  des  Feldzugsplanes,  welchen  der  Unterzeichnete, 
„gemäss  den  Weisungen  seiner  Regierung,  die  Ehre  hat,  dem  italienischen  Cabinet 
„zu  unterbreiten. 

„Je  mehr  sich  der  Plan  an  die  allgemeinen  Interessen  hält,  desto  mehr  sichert 
„er  die  Annäherung  der  beiden  Armeen  zu  gemeinschaftlicher  Action,  und  desto  mehr 
„schmeichelt  sich  die  Regierung  des  Unterzeichneten  bei  der  italienischen  Regierung 
„eine  sympathische  Aufnahme  zu  finden,  und  mächtig  zum  Erfolg  dieses  grossen 
„  Unternehmens  beizutragen. 

„Mit  der  Bitte,  dass  Seine  Excellenz  Herr  General  Lamarmora  ihn  baldmög- 
„  liehst  mit  einer  Antwort  beehren  möge,  erneuert  der  Unterzeichnete  die  Versicherung 
seiner  aasgezeichneten  Hochachtung.  (gez.)  Usedom. 
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kräfte  an  der  Donau  denkbar  sei,  ward  der  Rückzug  der  ganzen  Nord-Armee 
gegen  diesen  Slrom  beschlossen. 

Es  ergingen  demnach  an  FZM.  v.  Benedek  folgende  Weisungen: 

Am  9.  Juli:  noch  ein  Armee-Corps  ausser  dem  bereits  nach  Wien 
dirigirlen  10.  Corps  auf  der  Eisenbahn  nach  Wien  abzusenden.  Der  Armee- 
Commandanl  bestimmte  hiezu  das  3.  Corps  und  dasselbe  setzte  sich  am 
11.  in  Bewegung. 

Am  10.  Juli  ward  der  Rücktransport  des  königlich  sächsischen 
Corps  und  bald  darauf  noch  angeordnet,  dass  nach  entsprechender  Ver- 
stärkung der  Festungsbesatzung  von  Olniütz,  alle  übrigen  StreilkrälXe  der 
Nord-Armee  so  lange  als  thunlich  auf  der  Eisenbahn,  sonst  aber  mittelst 
Fussmärschen  hinter  der  March  nach  Wien  in  Bewegung  zu  setzen  seien. 

FZM.  V.  Benedek  glaubte  hierauf  bei  dem  Umstände,  als  der  Feind 
einerseits  in  getrennten  Massen  operirte  und  andererseits  die  baldige  Unter- 
brechung der  Eisenbahn  zu  erwarten  stand,  die  Belassung  einiger  Armee- 
Corps  bei  Olmütz  bevorworten  zu  sollen,  —  doch  der  erlheilte  Befehl  blieb 
aufrecht  und  der  Armee -Commandant  ward  aufgefordert,  energisch  für  die 
Beistellung  der  Bahntransportmitlei  zu  wirken  und,  so  lange  die  Bahn  frei, 
die  Truppenbeförderung  ununterbrochen  fortzusetzen  *). 

Am  10.«  Juli  erliess  Seine  Majestät  der  Kaiser  das  folgende  Manifest: 

„An  meine  Völker!  Das  schwere  Unglück,  welches  Meine  Nord- 
„  Armee  trotz  des  heldenmüthigsten  Widerstandes  getroffen,  die  Gefahren, 
„die  dadurch  für  das  Vaterland  erwachsen,  die  Kriegsbedrängnisse,  die  ver- 
„heerend  über  Mein  geliebtes  Königreich  Böhmen  sich  ausbreiten  und  anderen 
„Theilen  Meines  Reiches  drohen,  die  schmerzlichen  unersetzlichen  Verluste 
„für  so  viele  Tausende  von  Familien,  haben  Mein  Herz,  das  so  väterlich  warm 
„für  das  Wohl  meiner  Völker  schlägt,  auf  das  Tiefste  erschüttert. 

„Allein  das  Vertrauen,   das  Ich  in  Meinem  Manifeste  vom  17.  Juni 


*)  Das  vom  FZM.  v.  Benedek  in  Betreff  der  Belassnng  einiger  Armee-Corps 
bei  Olmütz  an  den  ersten  General-Adjutanten  Seiner  Majestät  des  Kaisers  gerichtete 
Telegramm  lautete  wörtlich  : 

„Abtransportirung  der  Truppen  wegen  ungenügender  Verkehrsmittel  äusserst 
„langsam,  und  da  gänzliche  Störung  an  der  unteren  Linie,  namentlich  von  Göding 
„an,  wegen  vorgerückter  Bewegung  des  Feindes  baldigst  zu  gewärtigen  sein  dürfte, 
„so  könnte,  soll  der  Befehl  wegen  Abzug  der  Truppen  nach  Wien  aufrecht  erhalten 
„bleiben,  dieser  nur  mit  Fussmärschen  erfolgen.  Letztere  werden  die  Truppen,  die 
„bisher  noch  zu  keiner  Ruhe  kamen,  vollends  erschöpfen,  wo  nicht  ganz  auflösen. 

„Bitte  für  die  Sicherung  der  unteren  Linie  Sorge  zu  tragen,  stelle  aber  unter 
„Einem  und  in  voller  Übereinstimmung  mit  Seiner  königlichen  Hoheit  dem  K  r  o  n- 
„prinzen  von  Sachsen  die  gehorsamste  Frage,  ob  es  nicht  im  Hinblick  auf  die 
„divergenten  Bewegungen  des  Feindes,  wie  überhaupt  der  jetzigen  Kriegslage  rath- 
„samer  wäre,  wenigstens  mehrere  Corps  in  Olqiütz  zu  belassen.'* 
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„ausgesprochen,  das  Vertrauen  auf  Euere  unerschütterliche  Treue,  Hinge- 
„bung  und  Opferwilligkeit,  das  Vertrauen  auf  den  selbst  im  Unglücke  nicht  zu 
„brechenden  Muth  Meiner  Armee ,  das  Vertrauen  auf  Gott  und  Mein  gutes 
„heiKges  Recht  ist  in  Mir  keinen  Augenblick  wankend  geworden. 

„Ich  habe  Mich  an  den  Kaiser  der  Franzosen  um  Vermittlung  eines 
„"Waffenstillstandes  in  Italien  gewendet.  Ich  fand  nicht  nur  das  bereitwilligste 
„Entgegenkommen ,  sondern  Kaiser  Napoleon  hat  sich  auch  aus  eigenem 
„Antriebe  und  in  der  edlen  Absicht  der  Verhinderung  weiteren  Blutvergies- 
„sens  zum  Vermittler  eines  Waffenstillstandes  mltPreussen  und  der  Einleitung 
„von  Friedensverhandlungen  anerboten. 

„Ich  habe  dieses  Anerbieten  angenommen. 

„Ich  bin  zu  einem  Frieden  unter  ehrenvollen  Bedingungen  bereit,  um 
„dem  Blutvergiessen  und  den  Verheerungen  des  Krieges  ein  Ziel  zu  setzen ; 
„allein  nie  werde  Ich  in  einen  Friedensabschluss  willigen,  durch  welchen  die 
„Grundbedingungen  der  Machtstellung  Meines  Reiches  erschüttert  würden. 

^In  diesem  Falle  bin  Ich  zum  Kampfe  auf  das  Äusserste  entschlossen 
„und  hierin  der  Zustimmung  Meiner  Völker  gewiss. 

„Alle  verfügbaren  Truppen  werden  zusammengezogen,  und  durch  die 
„angeordnete  Recrutirung,  die  zahlreichen  Freiw*illigen,  welche  der  neu  aufle- 
„bende  patriotische  Geist  überall  zu  den  Waffen  ruft,  ergänzen  sich  die 
„Lücken  des  Heeres. 

„Österreich  ward  vom  Unglücke  schwer  getrofTen,  aber  es  ist  nicht  ent- 
„mulhigU  nicht  gebeugt. 

„MeineVölker!    Vertrauet  auf  Euren  Kaiser ! 

„Österreichs  Völker  haben  sich  nie  grösser  als  im  Unglücke  gezeigt. 

„Auch  Ich  will  dem  Beispiele  Meiner  Ahnen  folgen  und  mit  unerschüt- 
„lerlichem  Gott  vertrauen ,  mit  Entschlossenheil  und  Beharrlichkeit  Euch 
„voranleuchten. 

„Gegeben  in  Meiner  Residenz-  und  ReichshauptstadI  Wien  am  zehnten 

„Juli  Eintausend  achthundert  sechs  und  sechzig. 

(gez.)  Franz  Josef." 

Ein  ähnliches  Manifest  erliess  Seine  Majestät  der  Kaiser  speciell  an  die 
Bevölkerung  von  Ungarn. 

Am  11.  Juli  erging  der  Befehl  an  EH.  Albrech l  zur  Absen- 
dung aller  noch  im  Süden  enlböhrlichen  Streitkräfte  an  die  Donau,  und  es 
wurden  daher  ausser  dem  5.  Corps,  welches  seine  Bewegung  gegen  Norden 
durch  Tirol  schon  begonnen  halte,  noch  das 9.  Armee-Corps,  die  Brigade 
Bienerth  des  5.  Corps,  die  Cavallerie-Brigade  Pulz,  der  Armee-Muni- 
tions-Park und  das  3.  und  4.  Pionnier- Bataillon  theils  mit  der  Eisenbahn, 
Iheils  zu  Fuss  durch  Steiermark  nach  Wien  in  Marsch  geselat. 
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Der  Schulz  der  Reichsgrenze  im  Süden  blieb  nebst  den  Festiingsbe- 
salzungenim  Venelian^chen»  deni  7.  Armee-Corps  unter  FML. Baron  Maroi- 
ci  6,  welches  hinler  dem  Isonzo  Stelhing  zu  nehmen  halte,  der  Truppen- 
Division  des  GM.  Baron  Kuhn  io  Tirol,  endlich  der  kaiserlichen  FloUe 
unter  Contre-Admiral  von  Tegetthoff  anvertraut 

Seine  kaiserliche  Hoheit  EH.  AI  brecht  halle  sich  nach  Wien  zu 
begeben  und  das  Commando  sämmtlicher  Streilkrüfle  des  Reiches  zu  über- 
nehmen. Die  Armee  besass  keinen  anderen  General,  in  dessen  Hände  mit 
mehr  Vertrauen  die  Leilung  des  Heeres  in  so  krilischer  Zeil  halle  gelegt 
werden  können. 

Der  Erzherzog  traf  in  Begleitung  seines  Generalslabs-Chef,  FML.  Baron 
John,  am  13.  Juli  in  Wien  ein  und  übernahm  mit  derselben  Zuversicht,  mit 
der  er  zwei  Monate  zuvor  da»  schwierige  Commando  im  Süden  angetreten 
halte,  jenes  des  Gesaaimt-Heeres  mit  dem  folgenden  Armee-Befehle: 
„Hauplquarlier  Wien  am  13.  Juli  1S66." 

„Seine  Majestät  der  Kaiser  haben  allergnädlgst  mir  das  Commando  der 
„gesammlen  operativen  Armeen  anzuvertrauen  geruht  und  ich  übernehme 
„dasselbe  mit  heuligem  Tage. 

„Soldaten  vom  Norden  und  vom  Süden !  treue,  wackere  Verbündele 
„aus  Sachsen  I  Vereint  wie  unsere  Gefühle  stets  gewesen,  wird  nun  auch 
„unser  Wirken  sein!  Mächtiger  als  je  zuvor,  sammelt  sich  eine  Armee  aus 
„kampfgeüblen,  an  Tapferkeit  und  Ausdauer  gleichbewährten  Kriegern,  die 
„mit  dem  Bewusstseio  einerseits  schon  errungenen  Sieges,  und  anderseits  mit 
„dem  heissen  Verlangen  ein  unverdientes  Missgeschick  zu  rächen,  sich  nach 
„der  Gelegenheit  sehnen,  dem  Übermuthe  des  Feindes  ein  Ende  zu  machen ! 
„Lasst  uns  mit  vereinten  Kräften  das  grosse  Werk  vollbringen,  und 
„uns  hiebei  stets  in  Erinnerung  halten,  dass  der  Erfolg  demjenigen  zu  Theil 
„wird,  der  Kopf  und  Herz  zugleich  am  rechten  Flecke  hat,  der  gleichzeitig 
„ruhig  zu  denken  und  energisch  zu  handein  weiss,  und  dass  —  möge  das 
„Glück  begünstigen  wen  es  weite  —  nur  derj.enige  verloren  ist,  der  sich 
„einschüchtern  lässt  und  sich  selbst  aufgibt. 

„Lasst  uns  also  unerschütterlich  vertrauen  auf  Gott,  der  die  gerechte 
„Sache  schützt,  auf  unsere  Monarchen,  welche  von  uns  die  Wahrung  der 
„Wohlfahrt  ihrer  Völker  erwarten,  lasst  uns  vertrauen  auf  unsere  eigene 
„Kraft,  die  sich  mit  jeder  neuen  Aufgabe  neu  belebt  und  dann  getrost  zum 
„Enlscheidungskampfe  schreiten  mit  dem  alten  Rufe :  Es  lebe  der  Kaiser ! 

(gez.)  EH.  Albrecht." 

Die  gesammlen,  nunmehr  dem  Erzherzog  unterstellten  Streitkräfte 
befanden  sich,  ausser  der  Flotte,  zu  dieser  Zeil  in  folgender  Vertheilung : 
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1.  In  der  Gegend  von  Olmütz  das  Gros  der  Nord-Armee  mit  dem 

I.Corps 16.027  Mann,  42  Geschütze  *), 

2.     „  22.498     ,  80         „ 

4.  „ 17.146     „  46        „ 

6.     „  15.875     „  60        „ 

8.  „       18.884     „         70        „ 

2.  leichte  Cavall.-Divis.       2696     „         13         „ 
Armee-Geschülz-Reserve  (10  Batterien)     53         „ 

Summe     92.126  Mann,  364  Geschütze. 

2.  Im  Transport   auf  der  Bahn   von   Olmütz   nach   Wien    das 

3.  Corps   21.324  Mann,    49  Geschütze, 
sächsische      ^        19.930     „         57         „ 

Summe     41.254  Mann,  106  Geschütze. 

3.  Im  Rückzuge  von  Brunn  gegen  Wien  nahe  der  österreichisch- 
mährischen Grenze  angelangt : 

1.  leichte  Cavallerie-Division  2000  Mann,   24  Geschütze, 

1.  Reserve-      „  „       2000      „16         „ 

2.  „  „  „       3400      „       16 

3.  „  „       2000      „16 

Summe    9400  Mann,   72  Geschütze. 

4.  In  der    N  ä  h  e  W  i  e  n  s  :    das   10.   Armee  -  Corps    1 6.700    Mann, 
56  Geschütze;   hievon  die  Brigade  Mendel  in  Lundenburg. 

5.  In  der  Bewegung   vom  südlichen  Kriegsschauplatze  an 
die  Donau  begriffen: 

5.  Corps 25.234  Mann,     48  Geschütze, 

9.  „       31.233      „        64         „  •) 

Cavall.-Brigade  Pulz      1380      „  8         „ 

Summe    57.847  Mann,  1 20  Geschütze. 
Iliezu  kamen  noch  die  Festungs-Besatzungen,  imd  zwar  von  : 
Olmütz:   10  Bataillons,  10  Compagnien  technische 

Truppen,  2  Escadrons,  1  Batterie   .  .  .  11.617  Mann,    8  Gesch. 
Krakau:    lO  Bataillons,  7  Compagnien  technische 

Truppen,  5  Escadrons,  2  Batterien    .   .  11.485      „      16      „ 

Theresienstadt 8325      „        8      „ 

Josefstadt 6130      „        8      „ 

Königgrätz 3386      „      —      „ 

Summe  der  Feslungs-Besalzungen  40.943  Mann,  40  Gesch. 

')  Sämmtliche  Ziffern  geben  den  streitbaren  Stand. 

•)  Brigade  Töply    erscheint   in  dieser  Ziffer  mitgezählt,  obgleich  sie  erst  am 
22.  Juli  ihre  Eintheilong  beim  Ck>rps  erhielt. 
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Von  den  gegen  das  ilalienische  Heer  verfugbaren  Kräften 
zahlten : 

1.  Die  Truppen-Division  des  GM.  Baron  Kuhn  in  Tirol:  17.152  Mann, 
32  Geschülze,  ohne  die  Tiroler  Landesvertheidigung. 

2.  Das  7.  Armee -Corps  unter  FML.  Baron  Maroicic  nach  Vollen- 
dung seiner  eben  im  Zusre  begrifienen  Neuformirung,  sammt  den  ihm  unter- 
stehenden Besatzungen  von  Palmanuova,  Triest  und  Pola,  dann  den  zur 
Verlheidigung  Kärnlhens  bestimmten  Abtheilungen:  27.773  Mann,  62  Ge- 
schütze. 

3.  Die  in  Dalmatien  stationirten  Truppen:  8815  Mann,  16  Ge- 
schütze, ohne  die  dortigen  Landesvertheidiger. 

4.  Die. Besatzungen  der  Festungen: 


Verona    .   . 

.  .  17.103  Mann, 

16  Geschütze, 

Peschiera.  , 

.     3682 

>7 

5         « 

Mantua    .  . 

.  .     6573 

rt 

—         n 

Legnago.  . 

.  .     1693 

n 

V 

Venedig  .   . 

.     9208 

Tf 

8         „ 

Summe  der  Festungs-Besatzungen  38.259      „       29         „ 

Ausser  den  oben  aufgezählten  Sireitkräften  befanden  sich  noch  die  Depot- 
körper  aller  Truppen  im  Innern  der  Monarchie.  Jedes  Infanterie-Regiment 
halte  2  Depöt-Divisionen,  jedes  Jäger-Bataillon  2  Depöt-Compagnien,  welche 
bei  13  Infanterie-Regimentern  in  fünfte  Bataillons  und  bei  2  Jäger-Bataillons 
in  Depöt-Divisionen  vereinigt  waren.  Von  den  13  fünften  Bataillons  standen 
die  der  7  italienischen  Regimenter  in  Österreich  (6  in  Wien,  1  in  Linz), 
jenes  des  Regiments  Nr.  41  in  Czernowitz  und  die  der  Regimenter  Nr.  2, 31, 51, 
62,  63  nebst  den  Depöt-Divisionen  des  23.  und  28.  Jäger-Bataillons  in  Sieben- 
bürgen, wo  sich  ausserdem  das  4.  Bataillon  des  63.  Infanterie- Regiments 
und  das  14.  Grenz  Infanterie-Regiment  als  Garnison  befanden.  Von  den  andern 
Infanterie-Regimentern,  resp.  Jäger-Bataillons,  waren  die  1.  imd  2.  Depöt- 
Divisionen  (resp.  1.  und  2.  Depöt-Compagnien)  getrennt 

Die  ersten  Depöt-Divisionen  der  ungarischen  Regimenter  wurden 
grösstentheils  in  Ofen  und  Komorn  concentrirt,  welch'  letztere  Festung  nebst- 
bei  von  den  vierten  Bataillons  des  6.  und  7.  Grenz-Regiments  besetzt  war ; 
jene  der  böhmischen  und  mährischen  Regimenter  (resp.  1.  Depöt-Compagnien 
der  betreffenden  Jäger  -  Bataillons)  wurden  wegen  der  feindlichen  Invasion, 
nach  Ungarn  verlegt,  während  jene  der  übrigen  Regimenter,  ebenso  wie  die 
1.  Depöt-Compagnien  der  anderen  Jäger-Bataillons,  in  der  Nähe  ihrer  Ergän- 
zungsbezirke  verblieben. 

Aus  60  zweiten  Depöt-Divisionen  waren  20  combinirte  Batail- 
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•  Ions  formirt  und  diese  wieder  in  3  Brigaden  zusammengestellt  worden, 
von  denen  eine  (Müller)  grösstentheils  in  Olmiilz,  die  beiden  anderen 
(Anthoine  und  Lebzelte  rn)  bei  Wien  standen.  Eventuell  hätten  diese 
3  Brigaden  in  ein  mobiles  Reserve-Armee-Corps  vereinigt  werden 
sollen;  doch  ward  es  vorgezogen,  die  2.  Depot  -  Divisionen  zur  Aus- 
füllung der  bei  den  Regimentern  entstandenen  Lücken  zu  verwenden,  und 
deren  Auflösung  daher  am  11.  Juli  angeordnet.  Die  für  das  projectirtc  Corps 
bestimmten  Batterien  wurden  gleichfalls  aufgelöst  und  zur  Deckung  des  Ab- 
ganges an  Geschützen  bei  der  Armee  verwendet.  Die  noch  übrigen  2.  Depot- 
Divisionen  der  Regimenter  Nr.  11,  14,  59,  75  standen  in  Tirol,  jene  der 
Regimenter  Nr.  7,  17  und  22  in  Kärnthen  und  Krain.  Die  2.  Depot -Com- 
pagnien  der  Feld-Jäger-Balaillons  (mit  Ausschluss  des  23.  und -28.)  bildeten 
die  combinirten  Jäger-Bataillons  Nr.  33  bis  37. 

Die  Depot-Escadrons  von  10  Huszaren-Regimentern  standen  in  Kärn- 
then und  Steiermark,  von  4  Huszaren-  und  l  Uhlanen-Regimente  in  Galizien, 
endlich  jene  der  übrigen  Uhlanen-  und  sämmtlicher  Cürassier-  und  Dragoner- 
Regimenter  in  Ungarn. 

Eine  zweiteRecrutirung  von  83.000  Mann  war  angeordnet  wor- 
den, kam  jedoch  in  den  zunächst  bedrohten  Kronländern  Böhmen,  Mähren, 
Schlesien,  Galizien,  Tirol,  Istrien,  Dalmatien  und  im  lombardisch-venetianischen 
Königreiche  erst  am  15.  Juni,  in  den  übrigen  deutsch-österreichischen  Provin- 
zen am  2.  Juli,  in  den  Ländern  der  ungarischen  Krone  endlich  am  18.  Juli 
zur  Ausführung,  wesshalb  von  derselben  nur  wenn  sich  der  Krieg  in  die 
Länge  zog,  eine  besondere  Ressource  für  das  Heer  zu  erwarten  war. 

Um  die  Volkskraft  bei  Forlsetzung  der  Feindseligkeiten  möglichst 
zu  verwerthen,  ward  um  die  Mitte  Juli  die  Aufbietung  des  Land- 
sturmes in  den  vom  Feinde  bedrohten  Provinzen  angeordnet,  nachdem 
schon  am  7.  Juni  in  dem  kroatischen  Küstengebiete  und  am  11.  Juni 
in  Dalmatien  die  Heranziehung  der  Bevölkerung  zur  Unterstützung  der 
Truppen  beschlossen  worden  und  in  letzterer  Provinz  21.926  Landes-Ver- 
theidiger  in  103  Compagnien  zur  Aufstellung  gelangt  waren. 

Nunmehr  wurden  mit  der  Organisirung  des  Landsturmes,  am  14.  JuH  in 
Mähren  und  Schlesien  Hauptmann  v.  Vivenot  von  Khevenhüller- 
Infanterie,  am  15.  in  Ober-,Nieder- Österreich  und  Salzburg 
Oberstlieutenant  Graf  Mensdorff,  in  Böhmen  der  Leiter  der  dortigen 
Slatthalterei  Graf  Laiansky,  in  Tirol  der  dortige  Landes  -  Vertheidi- 
gungs-Commandant  FML.  Graf  Castiglione,  in  Krain  und  Kärnthen 
die  betrefTenden  Satthal tereien ,  am  18.  Juli  in  den  nordwestlichen 
Comitaten  Ungarns,  von  der  galizischen  Grenze  bis  an  die  Donau,  der 
Obergespann  des  Neograder  Comitates  Graf  Forgach  betraut.  Am  17.  Juli 
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ward  der  commandirende  General  in  Siebenbürgen  FML.  Fürst  Mon- 
tenuovo  ermächligl,  mit  Rücksicht  auf  beunruhigende  Nachrichten  über 
Kriegs- Vorbereitungen  der  rumänischen  Regierung,  in  seinem  Genera- 
lale die  erforderlichen  Vorbereitungen  zur  Abwehr  einer  feindlichen  Inva- 
sion zu  treffen,  ebenso  wurden  einige  Vorkehrungen  zur  Vertheidigupg  der 
Bukowina  gegen  etwaige  Einfälle  aus  der  Moldau  getroffen. 

Diese  Massregeln  konnten,  namentlich  insoferne  sie  sich  auf  den  nörd- 
lichen Kriegsschauplatz  bezogen ,  bei  der  zu  Gebote  stehenden  kurzen  Zeit 
nur  mehr  von  geringer  Wirkung  sein.  Der  Patriotismus  der  Bevölkerung  kam 
jedoch  gleichwohl  überall  zur  Geltung,  indem  in  den  meisten  Provinzen 
Freicorps  sich  bildeten. 

Schon  im  Mai  begann  in  G a  1  i z i e n  durch  Oberst  Graf  StarzeÄsky 
die  Aufstellung  eines  freiwilligen  Kraku sen- Regiments,  von  welchem 
eineEscadron  am  1.,  und  dieandeream  30.  Juli  marschberefl  waren;  ausser- 
dem erhielt  Graf  Staräensky  am  16.  Juli  die  Ermächtigung  3  bis  4  Frei- 
willigen  -Bataillons  zur  Vertheidigung  Westgaliziens ,  zu  organi- 
siren,  was  jedoch  der  Kürze  der  Zeit  wegen  nicht  mohr  zur  Ausfüh- 
rung kam. 

Am  1.  Juli  eröffnete  Oberstlieutenant  Graf  Mensdorf  f  in  den  öster- 
reichischen Alpenländern  die  Werbung  für  das  Alpen-Jäger- Corps, 
von  welchem  bis  zum  1.  August  5  Bataillons  mit  78  OfTicieren  und  3495  Mann 
ausgerüstet  wurden.  Die  Stadt  Wien  stellte  in  der  Zeit  vom  18.  Juli  bis  16. 
August  ein  Freiwilligen-  Jäger-Corps  von  4  Bataillons  in  der  Stärke 
von  124  OfTicieren  und  4324  Mann  auf.  In  Ungarn  wurde  die  Werbung 
für  ein  Freiwilligen-Cavallerie-Corps  am  7.  Juli  begonnen  und 
kamen  bis  zum  1.  September  2  Escadrons  mit  12  Officieren  imd  330  Mann 
zur  Aufstellung.  Am  20.  Juli  ward  die  Formirung  von  L  an  des -Schütze  n- 
Compagnien  in  Krain  und  K ä r n t he n  angeordnet,  deren  4  in  ersterem 
und  1  in  letzterem  Kronlande,  im  Ganzen  mit  20  OfTicieren  und  625  Mann,  in 
der  Zeil  vom  31.  Juli  bis  26.  August  marschbereit  gemacht  wurden.  Am 
erfolgreichsten  entwickelte  sich  die  Volksbewaffnung  in  Tirol,  wo,  im  Sinne 
der  bestehenden  Landes- Verlheidigungs-Ordnung,  8  Landes-Schützen- 
Balaillons  mit  190  Offleieren,  3822  Mann,  19  Scharfschützen-Com- 
pagnien  mit  84  Offfeieren,  2612  Mann,  endlich  T31  OflPiciere,  35.681  Mann 
Landsturm  aufgeboten  und  ausserdem  durch  2  Freiwillige  Wien-Tiro- 
ler-Scharfschützen-Compagnien  (9  OfTiciere  und  301  Mann)  unter- 
stützt wurden,  so  dass  die  Bevölkerung  Tirols  im  Ganzen  1024  Offi- 
eiere,  42.416  Mann  zur  Vertheidigung  des  hermischen  Bodens  den  kaiser- 
lichen Truppen  als  Verstärkung  zuführte. 
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T«^luii»olie  TorlMlmuiffen  aa  dm  Bona«. 

Schon  vor  Ausbruch  des  Krieges  hatte  die  Armeeleilung,  in  Würdi- 
gung der  hohen  Wichtigkeit  der  Donau  1  in ie  und  speciell  des  Theiles  der- 
selben in  der  Gegend  von  Wien,  die  Anlegung  des  grossen  Brücken- 
kopfes von  Floridsdorfin  halbpermanenler  Weise  angeordnet.  Die 
unter  Leitung  des  Oberst  Grafen  We Isperg  des  Geniestabes  unternom- 
menen Arbeiten,  bei  deren  Ausführung  3  Pionnier-,  4  G6nie-Compagnien 
und  ausserdem  Civil -Arbeiter  (am  12.  Juli  bei  4000)  beschäftigt  wurden, 
waren  nun  schon  ziemlich  vorgeschritten.  Die  ganze  Befestigung  bestand 
aus  zwei  N o y a u s ,  jenem  von  Floridsdorf  zur  Deckung  der  Eisenbahn- 
und  der  Tabor  -  Brücken  und  jenem  von  Stadel  au  zur  Deckung  der  hier 
geschlagenen  Kriegsbrücke,  ferner  aus  einem  Kranze  von  Gürtelwerken, 
welche  im  Bogen  vom  Bisam-Berge  über  Posthaus  Rendez-vous  und  Aspern 
bis  zur  Lobau  reichten '). 

Das  Noyau  von  Floridsdorf,  die  Orte  Jedlersee,  Jedlersdorf  am 
Spitz,  Floridsdorf  und  den  Vereinigungspunkt  der  Wien-Stockerauer  mit  der 
Kaiser  Ferdinand-Nordbahn  umfassend,  bestand  aus  8  selbständigen  Haupt- 
und  8  Zwischenwerken,  welche  sämmtlich  durch  Brustwehren  und  Verhaue 
unter  einander  verbunden  waren.  Die  volle  für  dieses  Noyau  beantragte  Ar- 
mirung  und  Besatzung  belief  sich  auf  73  Positions-,  64  Feld-Geschütze  und 
2340  Mann.  Ausserdem  war  für  eine  starke  Reserve  zu  sorgen,  da,  der  ört- 
lichen Verhältnisse  halber,  deren  Theilung  leicht  nöthig  werden  konnte. 

Das  Stadelauer  Noyau  umfasste  den  Ort  Stadelau  und  bestand  aus  5 
selbststandigen  Haupt-  und  2  Zwischenwerken,  welche  wie  beim  Floridsdor- 
fer-Brückenkopf  untereinander  verbunden  waren.  Für  die  beantragte  Armi- 
nmg  und  Besatzung  dieses  N  oyau  waren  20  Positions-,  30  Feld-Geschütze 
und  1260  Mann  erforderlich. 

Die  Linie  der  Gürtelwerke,  welche  durch  31  Schanzen  und 
1  Batterie  gebildet  werden  sollte,  hätte  mindestens  80  Positions-,  180 — 200 
Feld-Geschütze  und  6100 — 6300  Mann  in  Anspruch  genommen.  Zur  unmit- 
telbaren Besetzung  und  Armirung  sämmtlicher  Werke  wären  somit,  aus- 
schliesslich aller  Reserven,  8700  —  8900  Mann,  274  —  294  Feld-  und  173 
Positions-Geschütze  erforderlich  gewesen.  Als  Ausfalls-  und  Flanken-  Batterien 
sollten  jene  der  in  den  Brückenkopf  verlegten  Truppenkörper  dienen. 

Am  3.  Juli  wurde  mit  dem  Commando  des  Brückenkopfes  Feldzeug- 
meister Graf  Degen  feld  betraut,  welcher  auch  bis  zum  Eintreffen  Seiner 
kaiserlichen  Hoheit  des  FM.  Erzherzog  AI  brecht  den  Befehl  über  sämmt- 
liche  an  der  Donau  concentrirte  Streitkräfte  führte. 


*)  Sieh  die  Skizise  des  Brückenkopfes  auf  dem  Übersichtsblatt  Nr.  I. 
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Am  4.  Juli  erging  von  Seiner  Majeslül  dem  Kaiser  der  Auftrag,  dass 
mit  aller  Energie  auf  die  schleunige  Vollendung  und  Armirung  der  Werke 
hingewirkt  werde.  Vor  allem  sollten  die  Noyaus,  hienach  die  Gürtelwerke, 
eventuell  auch  nur  mit  Feld-Geschützen,  armirt  werden. 

Das  Noyau  von  Floridsdorf  war  am  7.,  jenes  von  Stadelau,  dann  die  Gür- 
telwerke I — XIV  (mit  Ausnahme  des  nicht  zur  Ausführung  gelangten  Werkes 
VII.,  dann  XXIII — XXXI  und  E  am  13.  Juli  nach  bewirkter  Armirung  in 
vertheidigungsfahigem  Zustande ;  387  Geschütze  standen  in  den  Verschan- 
zungen, in  welchen  die  noch  nothwendigen  minder  wichtigen  technischen 
Arbeiten  in  den  folgenden  Tagen  ausgeführt  wurden.  Zwischen  den  Werken 
XIV  und  XXIII  war  der  Bau  der  in  diesem  Räume  projectirten  Schanzen 
noch  wenig  vorgeschritten,  zum  Theil  sogar  noch  nicht  begonnen;  jedoch 
auch  hier  konnte  das  Werk  XXII  am  20.,  XXI  am  22.,  XV  am  23.,  XIX  am 
26-,  XVII  am  27.  Juli  armirt  werden,  später  wurde  auch  XX  vollendet  Statt 
XVI  und  XVIII  wurden  bloss  Batterien  erbaut  Am  3.  August  waren  sämmt- 
liche  Befesligungen  mit  431  Geschützen  armirt 

Die  Dotation  der  aufgeführten  Geschütze  mit  Munition  geschah  derart, 
dass  am  21.  Juli  jedes  derselben  durchschnittlich  mit  100  Patronen  versehen 
war,  während  dfe  Ersatz -Munition  (150  Patronen  per  Geschütz)  in  zwei 
grossen  Parks  in  den  beiden  Noyaus  angesammelt  und  zu  deren  Transport 
nach  dem  Orte  des  Bedarfes  100  vierspännige  Züge  stets  bereit  gehalten 
wurden.  Der  Rest  der  Reserve-Munition  blieb  im  Neugebäude  bei  Wien. 

Nebst  dem  Bau  der  oben  erwähnten  Werke  wurden  der  Tuttenhof  und 
der  Donaugraben  zunächst  der  Stockerauer-,  dann  das  Posthaus  Rendez- vous 
an  der  Brünner  -  Strasse  zur  Vertheidigung  eingerichtet  Auf  dem  rechten 
Donau-Ufer  wurden  6  Batterien  zur  Flankirung  der  beiden  Noyau's  und  des 
Gürtelwerkes  XXXI,  ferner  6  Batterien  zur  Bestreichung  der  Tabor-  und 
der  am  10.  Juli  vollendeten  Stadelauer-Kriegsbrücke  erbaut  An  sämmtlichen 
Brücken  wurden  Sprengvorkehriyigen  getrolTen. 

Die  nothwendigen  Communicalionen  im  Bereiche  der  Verschanzungen 
von  den  Noyau*s  zu  den  Gürlelwerken  und  zwischen  diesen  wurden  her- 
gestellt Um  den  Verkehr  von  dem  Brückenkopfe  nach  Wien  zu  erleichtern, 
der  besonders  durch  die  zahlreichen  von  Wien  nach  ihrer  Heimat  auf  das 
linke  Donau-Ufer,  zurückkehrenden  Civil-Fuhrwerke  gestört  wurde ,  ordnete 
das  Armee-Commando  am  15.  Juli  den  Bau  einer  Kriegsbrücke  bei  Nuss- 
dorf  an.  Am  18.  Juli  wurde  diese  Brücke,  nachdem  sie  ihren  Zweck  erfüllt 
hatte,  abgebrochen. 

Um  die  Beobachlung  des  Feindes  und  die  Beförderung  von  Meldun- 
gen und  Befehlen  zu  erleichtern,  wurden  in  den  eine  weite  Aussicht  gewäh- 
renden Gürtelwerken  Nr.  II,    VI,  und  X,  dann  in  Aspern,  Stadelau   und 
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Floridsdorf  Observatorien  und  optische  Telegraphen  eingerichtet, 
während  electrische  Telegraphenleitungen  den  Depeschen- Verkehr  zwischen 
Floridsdorf,  Stadeiau  und  dem  Armee-Commando  in  Wien  vermittelten. 

Nebst  den  gesicherten  Übergängen  über  die  Donau  sollten  sol- 
che auch  an  der  unteren  March  hergestellt  werden.  Das  Brückenkopf-Com- 
mando  erhielt  am  12.  Juli  von  Seite  des  Kriegs-Ministeriums  den  Auftrag 
Recognoscimngen  zu  diesem  Zwecke  vornehmen  zu  lassen,  nach  deren 
Ergebnisse  dann  das  Schlagen  von  Kriegsbrücken  und  der  Bau  von  Brücken- 
schanzen auf  dem  rechten  March-Ufer  bei  Marchegg  und  Thebensee  bean- 
tragt, und  die  nothwendigen  Vorbereitungen:  Herbeischaffung  des  Ma- 
terials durch  die  Gemeinden  etc.  getroffen  wurden.  Ein  Grenz-Bataillon  der 
Besatzung  von  Komorn  sollte  zur  einstweiligen  Besetzung  dieser  kleinen  Brü- 
ckenköpfe verwendet  werden.  In  Folge  der  geänderten  Dispositionen  für  den 
Rückzug  der  Nord- Armee  kam  jedoch  dieses  Project  nicht  zur  Ausführung. 

Ausser  den  durch  die  Floridsdorfer  Schanzen  gedeckten  Brücken  bei 
Wien  befanden  sich  in  der  vom  Feinde  bedrohten  Stromstrecke  noch  ste- 
hende Brücken  bei  Pressburg,  Mautern  und  Linz. 

Die  Pressburger  Schiffbrücke  war  für  den  Übergang  der  Nord- 
Armee  auf  das  rechte  Donau-Ufer  unumgänglich  nothwendig,  musste  daher 
erhalten  bleiben  und  durch  Truppen  gedeckt  werden ;  nöthigenfalls  konnte 
sie  leicht  im  letzten  Augenblicke,  ohne  grosse  Vorbereitungen,  abgebrochen 
werden. 

Zunächst  bedroht  und  durch  keine  österreichische  Truppen-Abtheilung 
gedeckt,  war  die  hölzerne  Jochbrücke  zwischen  Mautern  und  Stein. 
Dieselbe  wurde  zur  Zerstörung  bestimmt  und  wurden  die  nöthigen  Vorberei- 
tungen hiezu  getroffen. 

Nachdem  am  13.  Juli  durch  zufällige  Entzündung  einer  der  angebrach- 
ten Sprengvorrichtungen  die  Brückenbahn  gehoben,  jedoch  bald  wieder  für 
Fussgeher  und  Wagen  fahrbar  hergestellt  war,  wurden  am  15.  Juli  sieben 
und  am  17.  abermals  fünf  Joche  abgebrannt,  so  dass  eine  60  Klafter  breite 
Öffnung  sich  ergab. 

Zur  Bestreichung  des  Stromes  wurden  oberhalb  der  Brücke  eine  Bat- 
terie für  3,  unterhalb  derselben  zwei  Batterien  für  6  und  7  Geschütze  erbaut. 
Zu  gleichem  Zwecke  wurden  bei  Zwentendorf  drei  Batterien  für  je  8  und 
zwei  für  je  4  Geschütze,  endlich  bei  Tulln  zwei  Batterien  für  je  8  Geschütze 
erbaut.  Die  Batterien  bei  Tulln  waren  schon  am  14.,  jene  bei  Mautern  am 
19.  Juli,  die  übrigen  in  den  folgenden  Tagen  bis  zum  24.  Juli  vollendet. 

Bei  Mahrbach,  Grein  und  Maulhausen  wurde  der  Verkehr 
mittelst  der  dortigen  fliegenden  Brücken  eingestellt  und  deren  Fahr- 
zeuge an  sicheren  Orten  geborgen. 
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Die  Brücke  bei  Linz  sollte  vorläuög  unversehrt  gelassen,  bei  ernstlicher 
Bedrohung  von  Seite  des  Feindes  abgetragen,  und  nur  im  äussersten  Fall  e 
bei  einer  überraschenden  Annäherung  des  Gegners  verbrannt  werden.  Da 
keine  Gefährdung  jener  Gegend  durch  preussische  Truppen  eintrat,  so  blieb 
die  Brücke  unbeschädigt. 

Nebst  diesen  Vorkehrungen  wurde  auch  die  Beseitigung  und  Siche;-ung 
oder  Zerstörung  alles  zum  Brückenbau  verwendbaren  Materials  und  aller 
sonstigen  Übergangsmittel  in  der  ganzen  Strecke  zwischen  Linz  und  Press- 
burg angeordnet.  Zur  Durchführung  dieser  Massregel  wurden  Detachements 
des  1.  Pionnier-Bataillons  von  Klosterneuburg  nach  EfTerding,  Molk,  llossatz, 
Traismauer  etc.  entsandt,  welche  alle  auf  der  Donau  vorfindigen  Schiffe, 
Schiffmühlen,  Barken  zumTheil  versenkten  oder  auf  das  rechte  Ufer  in  Sicher- 
heit brachten,  zum  Thcil  nach  den  Mündungen  der  Traun  und  Enns,  oder  nach 
Wien  und  Pressburg  schafften.  Nur  einige  Fahrzeuge  blieben  zur  Versehung 
des  PatruUen-Dienstes  unter  militärischer  Aufsicht  zurück.  Auch  grössere  Vor- 
räthe  von  Bauholz,  wie  solche  in  Mauthausen  und  gegenüber  von  TuUn  auf 
dem  linken  Donau-Ufer  vorhanden  waren,  wurden  theils  unbrauchbar  gemacht, 
theils  noch  rechtzeitig  bei  Seite  geschafll.  Zwei  Compagnien  des  L  Pionnier- 
Bataillons  durchstreiften  die  Auen  des  linken  Donau-Ufers  zwischen  Stockerau 
und  Krems,  um  Alles,  was  einem  feindlichen  Obergangsversuche  günstig  sein 
könnte,  zu  beseitigen.  Die  Donau-Dampfschiffahrts-Gesellschaft  brachte  ihr, 
auf  der  oberen  Stromstrecke  in  Verwendung  gestandenes  Material  grössten- 
Iheils  bei  und  unterhalb  Pressburg  in  Sicherheit  *) 

Zur  Beobachtung  des  linken  Donau-Ufers  wurden  zwischen  16.  und  18. 
Juli  auf  Befehl  des  Commandos  der  operirenden  Armee  Observatorien  in 
Traismauer,  Zwentendorf,  Tulln  und  Greifenstein,  dann  auf  dem  Leopolds- 
Berg,  Kahlen -Berg  (nach  welligen  Tagen  wieder  aufgelassen),  Bisam -Berg, 
Stephansthurm  in  Wien  und  Hundsheimer  -  Berg  bei  Hainburg  eingerichtet, 
und  electrische  Telegraphen- Verbindungen  zwischen  denselben  und  dem 
Armee-Commando  zu  Wien  hergestellt. 

Die  Wahrnehmung  feindlicher  Unternehmungen  durch  die  Vorposten 
oder  beobachtenden  Officiere,  die  hierüber  an  das  Armee-Commando  erstat- 


*)  Oberhalb  Pressburg  blieben  zur  militärischen  Benützung  zurück:  Dampfer 
„Neuburg"  bei  Tulln,  Dampfer  „Theben"  bei  Nussdorf,  ein  Dampfer  bei  der  ßchlepp- 
schiffbrücke  in  Stadelau,  zwei  Dampfer  und  vier  Schlepper  auf  dem  Ankerplatze  bei 
Wien  (Kaisermühlen)  in  Reserve  zur  Truppenüberschiffung  im  Falle  des  Bedarfes. 
Bei  Pressburg  soUte  auch  eine  Schleppschiff  brücke  geschlagen  werden,  wovon  es  jedoch 
wieder  abkam ;  auch  sollten  dem  dortigen  Stations-Commando  eventuell  die  zur  Weg- 
ftthrung  der  ärarischen  Güter  erforderlichen  Transportsmittel  zur  Verfügung  gestellt 
werden. 
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tele  Melduug  und  der  Beginn  der  von  diesem  angeordneten  Gegen  Vorkehrun- 
gen konnten  also  in  der  ganzen  Strecke  von  Molk  bis  Pressburg  in  den  Zeil- 
raum von  2 — 3  Stunden  fallen.  Durch  zahlreiche  Kundschafls- Verbindungen 
auf  dem  linken  Donau-Ufer  wurde  überdies  die  Beobachtungs  -  Sphäre  noch 
weiter  ausgedehnt. 

Auf  Anregung  des  Statthalters  in  Nieder-Österreich,  Graf  Chorinsky, 
wurden  um  den  20.  Juli  die  Einleitungen  zu  einem  systematisch  geordneten, 
von  der  Bevölkerung  namentlich  auf  dem  linken  Donau-Ufer  zu  leistenden  Bo- 
ten- und  Signaldiensl  getroffen,  der  erst  nach  der  Besetzung  der  betreffenden 
Ortschaften  durch  den  Feind  ins  Leben  treten  sollte  *).  Die  gewöhnliche  Thä- 
tigkeit  der  an  diesem  Dienste  betheiligten  Landbevölkerung  wäre  die  Beob- 
achtung aller  feindlichen  Unternehmungen  und  Bewegungen  und  die  rasche 
Benachrichtigung  der  nächsten  Miütar-Commanden  durch  fahrende  oder  rei- 
tende Boten  gewesen.  Bei  ausserordentlichen  Ereignissen ,  und  wo  Gefahr  im 
Verzuge,  sollten  auch  Signale  zu  Hilfe  genommen  werden. 


B^fSrdenms  des  10.«  3.  und  Uniglloli  •Aohsisohen  Armee-Oorps  an  die  Bonan. 

Der  Brückenkopf  von  Floridsdorf  war  Anfangs  Juli  von  den  Brigaden 
Anthoine  und  Lebzeltern  besetzt;  dieselben  wurden  dann  durch  das 
zuerst  von  der  Nord- Armee  nach  der  Donau  dirigirte  10.  Armee-Corps 
abgelöst  Von  diesem  letzteren  langten  am  9.  Juli  die  Brigaden  Knebel  und 
GriViöic  bei  Wien  an;  erstere lagerte  bei  Floridsdorf,  letztere  bei  Stadelau; 
am  10.  Juli  trafen  die  Corps-Geschütz-Reserve  und  die  Brigade  Wim- 
pf  fen  ebenfalls  bei  Sladelau  ein;  endlich  der  Train  und  die  Reserve- Anstal- 
ten des  Corps. 

Brigade  Knebel  besetzte  mit  14  Compagnien  die  Werke  des  Florids- 
dorfer  Noyaus,  wfdirend  der  Rest  als  disponible  Reserve  daselbst  lagerte. 

Brigade  Grivicic,  deren  Commando  am  12.  Juli  GM.  Baron  L e b- 
z  eitern  übernahm,  bildete  anfänglieh  die  Besatzung  des  Sladelaucr  Noyaus, 
und  wurde  am  17.  Juli  ins  Lager  bei  Strebersdorf  verlegt  mit  der  Aufgabe, 
das  Gürtelwerk  Nr.  I  und  den  Tuttenhof  zu  verlheidigen.  Eine  halbe  Batterie 
und  ein  Bataillon  nahmen  hinter  der  erwähnten  Schanze  Aufstellung.  Am 
22.  Juli  wurde  das  I.Wiener  Freiwilligen-Bataillon  in  die  Brigade  eingetheilt. 


*)  In  der  Strecke  oberhalb  Wien  wurden  Krems,  Hadersdorf,  FeU,  Kirchberg, 
Ilippersdorf,  Pettendorf ,  —  unterhalb  Wien,  auf  dem  linken  Ufer,  Scbönau,  Orth, 
Eckartsau,  Witzeldorf,  Stopfenreuth,  Theben,  auf  dem  rechten  Ufer  Fischameut, 
Kroatisch-Uaslau ,  Rägelsbrunn^  Petronell,  Deutsch-Altenburg,  Hainburg  —  zu  Haupt- 
punkten dieses  Nachrichten-  und  Signalsystems  bestimmt. 
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Brigade  Wimpffen  bekam  am  12.  Juli  die  Bestimmung:  zur  Beset- 
zung der  Werke  des  Bisam -Berges  und  rückte  nach  Stammersdorf  und 
Strebersdorf.  Am  17.  wurde  die  Ausdehnung  ihres  Besatzungs  -  Rayons  auf 
die  Werke  II— XIV  beschränkt  Etwa  2  Bataillons  bildeten  die  Besatzung  der 
Schanzen,  der  Rest  die  Reserve,  welche,  der  grossen  Ausdehnung  der  Ver- 
theidigungsfront  halber,  getheilt  aufgestellt  werden  musste. 

Die  beiden  letzteren  Brigaden  nebst  einer 'halben  Batterie  der  Corps- 
Geschütz-Reserve  wurden  am  17.  Juli  dem  GM.  Baron  Koller  unterstellt,  wel- 
cher als  Commandant  der  Besatzung  des  Bisam-Berges  sein  Quartier  im  Mag- 
dalenenhofe  nahm. 

Die  Corps -Geschütz -Reserve,  der  Munitions-Park,  die  Pionnier-Com- 
pagnie  und  Brückenequipage  lagerten  bei  Zwischenbrücken,  der  übrige  Train 
auf  dem  rechten  Donau-Ufer  in  der  Nähe  des  Arsenals.  Das  Schlachtvieh- 
Depot  kam  in  die  Freudenau;  in  Floridsdorf  und  in  der  Kriegsau  wurden 
Filial-Verpflegs-Magazine  etablirt. 

FML.  Baron  Gab  lenz  nahm'sein  Quartier  in  Floridsdorf;  auch  verlegte 
FZM.  Graf  Degen  fei  d  am  18.  den  Sitz  des  Brückenkopf-Commandos  dahin. 

Zum  Ersatz  für  die  erlittenen  Verluste  an  Geschützen,  Munition  und 
anderem  Material,  wurde  das  Corps  am  13.  Juli  angewiesen,  sofort  die  nöthi- 
gen  Fassungen  aus  den  Wiener  Magazinen  und  Depots  zu  bewirken. 

Die  Brigade  M  o  n  d  e  1  war  am  9.  Juli  in  Lundenburg  zurückgeblieben, 
um  die  Bahn  Wien — Olmütz,  deren  Benützung  für  den  Truppen-Transport  so 
lange  als  nur  immer  möglich  fortgesetzt  werden  sollte,  zu  decken,  und  hatte 
den  Auftrag,  bis  16.  Juli  in  ihrer  Aufstellung  zu  verharren,  dann  aber 
unter  Zurücklassung  des  12.  Jäger-Bataillons  mit  Bahn  nach  Floridsdorf  abzu- 
gehen, wo  sie  bestimmt  war,  die  allgemeine  Reserve  der  Besatzung  des 
Brückenkopfes  zu  bilden.  Das  Jäger-Bataillon  sollte  noch  so  lange  in  Lunden- 
burg verbleiben,  als  die  Bahnverbindung  mit  Wien  nicht  unmittelbar  bedroht 
wäre,  und  endlich  mittelst  der  bereit  zu  haltenden  Transportmittel  ebenfalls 
zurückbefördert  werden. 

Die  Truppen  der  Brigade  bezogen  Cantonnirungen  in  Lundenburg  und 
in  den  nächsten  Ortschaften;  fahrende  Patrullcn  wurden  in  Göding,  Auspitz, 
Nikolsburg  und  Feldsberg  exponirt. 

Am  11.  Juli  trafen  2  Compagnien  des  1.  Genie-Regiments  in  Lunden- 
burg ein  und  richteten  bis  zum  nächsten  Tage  den  Bahnhof,  die  Thaya-ßrücke 
und  den  Kälberhof  zur  Vertheidigung  her. 

Nach  dem  10.  Corps  ward  das  3.  Corps  nach  Wien  befördert. 
Am  11.  Juli  kam  Brigade  Julius  Kirchsberg,  in  der  Nacht  vom 


Digitized  by 


Google 


YO  österreiohfl  Kämpfe  im  Jahre  1866. 

11.  zum  12.  Brigade  Prochiizka,  dann  am  12.  das  Corps-Hauplquarlier 
und  hienach  die  Brigaden  Bened  ek  und  Appiano,  die  Corps-Geschülz- 
Reserve,  SanitiUs-Ck)mpagnie  und  Corps-Ambulanz  zur  Einwaggonirung.  Die 
Ankunft  aller  dieser  Abiheilungen  im  Floridsdorfer  Brückenkopfe  erfolgte 
vom  12.  bis  14.  Juli,  jene  des  Corps- Commandos  am  13.  Juli.  Dieses  erhielt 
sogleich  nach  der  Ankunft  den  Befehl,  mit  den  unterstehenden  Truppen, 
statt  wie  es  früher  bestimm*  war,  als  Besatzung  im  Brückenkopf  zu  verblei- 
ben, in  das  Tullner-Feld  abzugehen  und  die  Bewachung  der  Donau  von 
Klosterneuburg  aufwärts  bis  gegen  Linz  zu  übernehmen. 

Die  Infanterie  des  Corps  wurde  auf  DampfschifTen,  die  Batterien  und 
Fuhrwerke  auf  der  Westbahn,  letztere  bis  St.  Polten  befördert.  Die  Brigade 
Julius  Kirchsberg  ging  noch  am  12.  Juli  von  Floridsdorf  ab,  kam  am 
13.  früh  Morgens  in  Krems  an  und  bezog  ein  Lager  zwischen  Mautern 
und  Palt;  vier  Compagnien  des  3.  Jäger-Bataillons  und  2  Geschütze  be- 
setzten Mautern,  je  eine  Compagnie  Hollenburg  und  Stollhofen ;  bei  Krems 
und  Stein  wurden  Vorposten  ausgestellt,  Nebst  der  Beobachtung  der  auf 
dem  linken  Donau-Ufer  gegen  Krems  führenden  Communicationen  war  die 
Brigade  mit  der  Ausführung  der  angeordneten  Zerstörung  der  Brücke  von 
Mautern  beauftragt,  welche  in  der  schon  erwähnten  Weise  erfolgte,  nachdem 
Oberst  v.  Kirchsberg  noch  zahlreiche,  von  der  Nord-Armee  abgedrängte 
leere  Verpflegs-Fuhrwerke,  welche  sich  auf  dem  linken  Ufer  bei  Krems  an- 
gesammelt hatten,  gegen  Sl.  Pollen  hatte  abfahren  lassen. 

Die  Brigade  Prochäzka  rückte  am  14.  Juli  in  ihre  Cantonnirung  bei 
Langenrohr  ein.  Vom  combinirten  33.  Jäger-Bataillon  wurden  eine  Compagnie 
in  Bodensee,  zwei  Compagnien  in  Zwentendorf,  und  eine  Compagnie  in 
Schönbühel  aufgestellt. 

Der  Rest  des  Corps  traf  am  15.  in  den  zugewiesenen  Cantonnirungen 
ein,  und  zwar  von  der  Brigade  Appiano  das  Gros  in  Tulln,  das  4.  Jäger- 
Bataillon  mit  je  einer  Compagnie  in  Aigen,  Zeiselmauer  und  Höflein ,  mit 
3  Compagnien  in  Klosterneuburg;  Brigade  Benedekin  Judenau,  die  Corps- 
Geschütz-Reserve  und  Sanitäts-Compagnie  in  Sieghardskirchen  *). 

Für  den  Ersatz  des  Abganges  an  Geschützen,  Munition  und  sonstigem 
Material  beim  Corps  wurde  sogleich  nach  dem  EinlrefTen  in  den  Canlonni- 


')  Der  grosse  Train  und  die  Reserve-Anstalten  nebst  einem  Bataillon  £H.  Hein- 
rich als  Bedeckung  ^"gen  von  Olmtttz  in  Fassmärschen  über  Ostra  -  Szenicz  nach 
Pressbarg  ab,  wo  sie  am  19.  Juli  eintrafen.  Am  22.  Juli  lagerten  sie  auf  der  Schmelz 
bei  Wien,  und  rückten  von  hier  am  23.  Juli  in  den  Cantonnirungs-Rayon  des  Corps 
ein,  der  Munitious-Park  nach  Sieghardskirchen,  das  Bedeck ungs  Bataillon  nach  Tulln, 
die  Verpflegs-  und  übrigen  Keserre-Anstalten  nach  Gablitz. 
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Hingen  Sorge  getragen;  ein  Theil  der  fehlenden  Geschütz-  und  Kleingewehr- 
Munition  war  noch  in  Olmülz  ersetzt  worden. 

Das  Regiment  Mensdorff-Uhlanen,  welches  am  11.  Juli  mit  allen  seinen 
Escadrons  die  Eintheilung  beim  3.  Corps  erhalten  hatte,  marschirte  als 
Bedeckung  eines  Theiles  der  Armee -Geschütz -Reserve  von  Olmütz  nach 
Pressburg  und  wurde  später  aus  dem  Verbände  des  3.  in  jenen  des  2.  Armee- 
Corps  übersetzt. 

Die  dem  3.  Armee-Corps  aufgetragene  Beobachtung  der  Donau  wurde 
zwischen  Molk  und  Nussdorf  durch  eine  Postenkette  und  zahlreiche  Patrul- 
lengänge  auf  beiden  Flussulcrn,  von  Molk  aufwärts  durch  fahrende  Palrullen 
besorgt.  Das  Corps  hatte  den  Auftrag,  jeden  feindlichen  Übergangsversuch  in 
der  bezeichneten  Stromstrecke  kräftigst  zurückzuweisen;  für  den  Fall  aber, 
dass  dies  nicht  möglich  werden  sollte,  die  Übergänge  des  Wiener  Waldes 
zu  besetzen  und  dort  den  äusserslen  Widerstand  zu  leisten. 

Zur  Vertheldigung  der  aus  dem  Tullner-Felde  gegen  Wien  führenden 
Communicalionen  wurden  vom.  14.  Juli  an  durch  die  Pionnier-Depöt-Deta- 
chements,  dann  durch  Abtheilungen  des  1.  und  5.  Pionnier-Bataillons,  zwei 
Batterien  bei  Königstetten,  zwei  auf  dem  Flach-Berge  (zwischen  Tulln  und 
Ried)  und  fünf  bei  Sieghardskirchen,  im  Ganzen  für  96  Geschütze  erbaut  *)• 

Nebst  dem  3.  Armee-Corps  sollte  noch  die  1.  leichte  Cavallerie- 
Di Vision  und  das  von  Ilalien  herankommende  5.  Corps  auf  dem  rechten 
Donau-Ufer  oberhalb  Wien  aufgestellt  werden ;  eine  Brigade  der  Cavallerie- 
Division  traf  auch  später  wirklich  zur  Unterstützung  des  3.  Corps  ein ;  mit 
den  übrigen  Truppen  wurde  jedoch,  da  sich  inzwischen  zeigte,  dass  der 
Feind  hier  keinen  Flussübergangs  -  Versuch  beabsichtigte,  in  anderer  Weise 
disponirt. 

In  der  Strecke  oberhalb  Molk  bis  Linz  war  ein  Übergangsversuch  des 
Feindes  mit  bedeutenden  Kräften  kaum  zu  erwarten,  denn  jene  Gegend  lag 
zu  weit  abseits  der  wichtigsten  beiderseitigen  Operationslinlen,  sowie  auch 
die  dortigen  Communicationsverhällnisse  der  Bewegung  bedeutender  Trup- 


^)  Bei  Königstetten:  Batterie  für  12  Geschütze  südwestlich  des  Ortes  zur 
Bestreichung  der  von  Tulln  kommenden  Strasse;  Batterie  für  8  Geschütze  süd- 
östlich des  Punktes,  wo  die  Strasse  nach  Wien  in  Serpentinen  den  Berg  ansteigt,  zur 
Bestreichung  derselben. 

Auf  dem  Flach- ßerge:  Scharten-Batterie  für  8  Geschütze  auf  dem  Bergab- 
hange; rückw=iTts  offene  Redouto  für  1  Division  Infanterie  und  4  Geschütze  auf 
der  l[0he  des  Berges,  beide  zur  Bestreichung  der  Strasse  Tnlln-Ried. 

Bei  Sieghardskirchen:  1  Batterie  für  20,  2  Batterien  für  16,  1  BaUerie  für  8, 
1  Fläche  mit  Jögergrabon  für  4  Geschütze.  Diese  sHmmtUchen  Objecto  waren  am 
24.  Juli  vollendet. 

Auf  dem  Rieder-Berg  waren  noch  2  Batterien  für  je  8  (beschütze  beiderseits 
der  Chanss^e  piojectirt. 
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penmassen  nicht  günstig  waren.  Doch  gehörte  es  nicht  zu  den  Unmöglich- 
keiten, dass  eine  kleinere  Seilen  -  Colonne;  der  an  die  Donau  vorrückenden 
preussischen  Armee  einen  Übergang  in  jener  Stromstrecke  versuchen  würde. 
Einer  solchen  Unlernehmung  halle  der  Local-Brigadier  zu  Linz,  GM.  v.  Giani, 
keine  eigentlich  schlagfertige  Truppe  entgegen  zu  selzen. 

Seine  kaiserliche  Hoheit  EH.  Alb  recht  liess  daher  am  14.  Juli  die 
bereils  formirten  6  Compagnien  des  Alpen-Jäger-Corps  (in  der  GesammtsU'irke  . 
von  25  Officieren  und  940  Mann),  welche  am  7.  Juli  in  dem  Floridsdorfer 
Brückenkopfe  eingerückt  und  später  vorübergehend  dem  10.  Armee-Corps 
zugetheilt  worden  waren,  nach  Linz  abgehen,  wo  sie  in  der  Nacht  vom  15. 
zum  16.  Juli  ankamen. 

Eine  grössere  Zahl  von  Bewohnern  des  Bezirks  Amstetten  bot  dem 
Armee-Commando  ihre  Dienste  zur  Beobachtung  des  Stromes  in  jener  Gegend 
.an,  und  es  setzten  sich  hierwegen  die  Gutsbesitzer  Graf  Eltz  und  Kiel- 
mansegge und  der  Aktuar  Eugen  v.  Fröhlichsthai  mit  dem  Comman- 
danten  der  Alpen-Jäger,  Oberstlieutenant  Graf  Mens dor ff,  in  Verbindung. 

Der  Transport  des  sächsischen  Armee-Corps  begann  am  13.  Juli 
und  halten  bis  16.  Juli  die  letzten  Abtheilungen  desselben  Olmütz  zu  verlassen 
gehabt.  Am  15.  Juli  erreichte  noch  Seine  königliche  Hoheit  der  Kron- 
prinz Lundenburg,  Nachmitlags  2  Uhr  sah  sich  jedoch  der  GL.  v.  Schimpff 
in  Folge  des  Vordringens  preussischer  Abtheilungen  gezwungen,  alle  Truppen, 
welche  um  diese  Zeit  Ungarisch-Hradisch  noch  nicht  passirt  hatten,  zum  Ver- 
lassen der  Bahn  und  zur  Fortsetzung  des  Weges  mittelst  Fussmärschen  anzu- 
weisen. 

Einige  Züge  passirten  noch  Lundenburg  im  Laufe  des  Nachmittags,  dann 
hörte  der  Verkehr  auf.  Im  Ganzen  kamen  vom  königlich-sächsischen  Corps 
das  Hauptquartier,  der  Slab  der  1.  Division,  die  bei  dieser  eingelheille 
3.  Brigade  und  die  Divisions-Arlillerie,  dann  von  der  2.  Brigade  der  Stab 
und  das  Jäger-Bataillon,  in  der  Gesammtstärke  von  5292  Mann  (Streitbaren) 
mit  12  Geschützen  noch  mittelst  Bahn  am  14.  und  15.  Juli  in  Floridsdorf  an, 
wo  dieselben  die  Bestimmung  zur  Besetzung  des  Stadelauer  Brückenkopfes 
und  der  Gürtelwcrke  XXU— XXXI  erhielten.  Die  nicht  in  den  Werken  ver- 
Iheilten  Abtheilungen  bezogen  Lager  bei  Hirschstelten,  wo  Seine  königliche 
Hoheit  der  Kronprinz  sein  Hauptquartier  aufschlug.  Der  Train  fuhr  in  der 
Kriegsau  auf. 

Am  20.  Juli  wurden  jedoch  die  sächsischen  Truppen  aus  dem  Brücken- 
kopfe zurückgezogen  und  in  Cantonnirungen  an  der  Südbahn  zwischen  Wien 
und  Baden  mit  dem  Hauplquarlier  in  Hetzendorf  verlegt 

Von  den  übrigen  sächsischen  Truppen  wurden  zwei  Bataillons  der 
2.  Brigade  wegen  Gefährdung  der  Bahn  in  Bisenz  auswaggonirt  und  nahmen 
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ihren  Weg  über  Tyrnau  nach  Pressburg,  wo  sie  am  19.  Juli  eintrafen ;  der 
Rest  dieser  Brigade,  dann  die  2.  Infanterie -Division  und  die  Corps- 
Reserve- Anstalten  waren  noch  zurückgeblieben  und  schlössen  sich  dem  Gros 
der  Nord-Armee  an. 

Die  sächsische  Cavallerie-Di vision  ward  zum   Theil   beim 
4.,  zum  Theil  beim  2  österroichischen  Infanterie-Armee-Corps  zugelheill. 
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III,   Abschnitt. 


Vormarsch  des   preussischen  Heeres   und  Bückzug  der 

kaiserlichen  Nord-Armee  vom  12.  bis  21.  Juli.  — 

Marsch  der  Süd-Armee  an  die  Donau. 

▼orrftokimg  der  pre«Miischen  Elbe-  «nd  X.  Armee.  —  Bftoks«^  des  5eter- 
reiohieohen  OavaUerie-Oorpe  (13,— 15.  JOli). 

13.  JulL  Am  13.  Juli  wurde  das  grosse  Hauptquartier  Seiner  Majestät  des 

Königs  von  Preussen  nach  Brunn  verlegt,  wo  die  6.  Divisiop  verblieb, 
die  5. und  7. einrückten ;  die 8.  Division  und  das  Cavallerie-Corps  raste- 
ten an  den  am  12.  Juli  erreichten  Punkten.  Die  Avantgarde  wurde  nach 
Mödritz  vorgeschoben,  die  3.  Division  rückte  nach  Eibenschütz,  die  4. nach 
Rossilz.  Die  Elbe- Armee  nahm,  da  ihre  Abtheilungen  schon  tagsvorher  auf 
Colonnen  der  I.  Armee  getroffen  waren,  noch  vor  Empfang  des  betreffenden 
Befehles  wieder  die  ursprüngliche  Marschrichtung  gegen  Znaym  auf,  und 
gelangle  mit  der  14.  Division  nach  MissUborzitz,  milder  15.  nach  Dalle- 
schitz,  mit  der  16.  Division  nach  NamiesL 

Das  kaiserliche  Cavallerie-Corps,  welches,  wie  schon  bekannt, 
am  12.  Juli  zunächst  des  Thaya-Flussas,  und  zwar  mit  der  1.  Reserv  e- 
Division  bei  Pohrlitz,  mit  der  2.  bei  Grussbach,  mit  der  3.  bei  Panditz 
(südlich  Prossmerilz)  mit  der  1.  leichten  Division  bei  Klosler-Bruck  und 
Hardeck  angelangt  war,  setzte  am  13.  Juli  seinen  Rückzug  hinter  diesen 
Fluss  fort. 

Von  der  1.  leichtenDivision,  deren  Gros  bis  Jetzelsdorf  zurück- 
ging, wurden  2  Escadrons  Savoyen-Dragoner  zur  Aufnahme  des  Regiments 
Windischgrätz-Dragoner  nördlich  von  Znaym  aufgestellt. 

Gegen  diese  Abtheilung  liess  GM.  Graf  Goltz,  welcher  mit  seiner 
Huszaren  -  Brigade  und  einem  zugetheillen  Bataillon  des  33.  Infanterie- Regi- 
ments von  Wolframilzkirchen  vorrückte,  seine  Geschütze  auffahren.  Die 
genannten  2  Escadrons  gingen  hierauf,  gefolgt  von  einer  Escadron  des  Königs 
Huszaren-Regiments  Nr.  7  mit  der  sie  ein  kleines  Scharmützel  hallen,  durch 
Znaym  und  durch  Furien  über  die  Thaya  zurück,  an  deren  rechtem  Ufer  das 
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Regiment  Savoyen-Dragoner  den  Vorposlendienst  besorgte.  Znaym  wurde  von  13.  Juli, 
der  Avantgarde  der  Elbe- Armee  besetzt  und  eine  Nothbrücke  über  die 
Thaya  hergestellt  Nachmittags  4  Uhr  entstand  auf  der  ganzen  Vedettenlinie 
ein  Geplänkel,  in  Folge  dessen  sich  die  vorderen  Posten  hinter  Kallendorf 
zurückzogen.  Einzelne  preussische  Abtheilungen  schoben  sich  in  der  öster- 
reicliischen  linken  Flanke,  durch  die  Waldungen  verdeckt,  vor.  Abends  7  Uhr 
ruckte  Oberst  Graf  Wallis  mit  dem  Gros  seiner  Brigade  zur  Unterstützung 
der  Vortruppen  bis  Kallendorf,  führte  jedoch  dasselbe,  mit  Ausnahme  von 
2  Escadrons,  welche  gegen  die  Thaya  vorgeschoben  blieben,  bald  wieder  nach 
dem  Hayd-Wirthshause  zurück. 

Die  3.  Reserve-Division  marschirle  am  13.  Juli  von  Panditz  über 
Tasswitz  und  Gerstenfeld  nach  Haugsdorf.  Das  Regiment  Alexander-Uhlanen 
übernahm  den  Sicherheitsdienst  am  rechten  Thaya-Ufer  und  setzte  sich  mit 
dem  Regiment  Savoyen-Dragoner  in  Verbindung. 

Die  2.  R  e  s  CT  V  e  -  D  i  V  i  s  i  0  n  blieb  an  diesem  Tage  bis  8  Uhr  Abends 
in  Grussbach  stehen,  durch  ihre  Vorlruppen  Fühlung  mit  dem  Feinde  hal- 
tend; hierauf  rückte  sie  nach  Laa,  wohin  auch  das  Corps-Hauptquartier 
kam.  Eine  Division  der  Brigade  Soltyk  bezog  Vorposten  bei  Höflein. 

Die  1.  Reserve-Division  rückte  mit  dem  Gros  in  ein  Lager  hinter 
Nikolsburg  bei  Trasenhofen.  Das  Regiment  Stadion-Cürassiere,  welches  die 
Arrieregarde  bildete,  und  welches  von  feindlichen  Detachements  etwas 
gedrängt  worden  war,  blieb  noch  auf  dem  linken  Thaya-Ufer  bei  Muschau 
zurück,  mit  Vorposten  in  der  Linie  Wostitz-Auspitz.  In  der  Nacht  wurde  das 
Regiment  neuerdings  vom  Feinde  beunruhigt.  Das  Regiment  Kaiser-Cürassiere 
Nr.  11  rückte  zur  Unterstützung  der  Brigade  Mondel  nach  Lundenburg  ab. 

Nach  einem  Befehle  des  EH.  Alb  recht  sollten  die  drei  Reserve-Divi- 
sionen die  Donau  auf  der  Stadelauer-Brücke  passiren,  Cantonnirungen  auf  dem 
rechten  Donau  -  Ufer  zwischen  Schwechat  und  Hainburg  beziehen  und  die 
Donau  in  dieser  Strecke  bewachen.  Die  1.  leichte  Division  sollte  über  die 
Tabor-Brückeaufdas  rechte  Donau-Ufer  und  hiernach  ins  Tullner-Feld  abrü- 
cken, wo  sie  unter  das  Commando  des  3.  Armee-Corps  zu  treten  und  in 
Verbindung  mit  Jäger  -  Abiheilungen  desselben ,  die  Donaubewachung  bis 
Enns  hinauf  zu  besorgen  hatte.  Die  Brigade  Appel  sollte  die  Arrieregarde 
bilden,  nur  langsam  in  dem  Masse  als  der  Feind  drängte,  gegen  den  Florids- 
dorfer  Brückenkopf  zurückweichen  und  endlich  auch  den  anderen  Brigaden 
ins  Tullner-Feld  folgen. 

Am  14.  Juli  gönnte  die  preussische  Heeresleitung  den  ermüdeten 
Truppen  der  L  und  Elbe- Armee  Ruhe.  Vom  nächsten  Tage  an  sollte  jedoch 
die  Vorrückung  mit  aller  Energie  ausgeführt  werden,  um  dem.  Gegner  mög- 
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14.  JulL    liehst  wenig  Zeit  zu  lassen,  an  der  Donau  neue  Kräfte  zu  sammeln  und  es 
erfolgte  hiefur  folgende  Disposition : 

^Hauptquartier  Brunn,  den  14.  Juli  1866. 

„Nach  Ablauf  der  den  Truppen  der  I.  Armee  von  des  Königs  Maje- 
„slät  bewilligten  zweitägigen  Ruhe,  soll  diese  Armee  den  weiteren  Vormarsch 
„über  die  Thaya  auf  Wien  antreten,  wozu  derselben  die  Strassen : 

„a)  Eibenschütz — Laa — Ernstbrunn , 

„&)  Dürnholz — Ladendorf, 

„c)  Muschau — Nikolsburg—  Gaunersdorf 
„zur  Verfügung  gestellt  werden. 

„Ausserdem  dirigirt  sich  ein  Detachement,  dessen  Stärke  zu  bemessen 
„dem  Ober  -  Commando  der  1.  Armee  überlassen  bleibt,  auf  Lundenburg. 
„Die  weit  vorzuschiebende  Avantgarde  desselben  hat  sobald  als  möglich  die 
„Eisenbahn  nach  Prerau  für  den  Feind  unfahrbar  zu  machen,  wogegen  aber 
„die  Eisenbahnstrecke  Brünn-Lundenburg-Gänserndorf  für  unsere  Zwecke 
„nach  Massgabe  des  Vorrückens  zu  besetzen  und  zu  conserviren  und  des- 
„halb  jede  Beschädigung  derselben  zu  hindern  ist. 

„Die  durch  diesseitigen  Befehl  vom  gestrigen  Tage  auf  Znaym  dirigirte 
„Elbe-Armee,  marschirt  von  dort  aus  auf  den  beiden  Strassen: 

„a)  Jetzelsdorf — Ober-Hollabrunn, 

„i)  Joslowitz — Enzersdorf  im  Thale 
„und  entsendet  ausserdem  ein  Detachement  auf  Meissau,  um  von  dort  aus 
„später  gegen  die  obere  Donau  zwischen  Tulln  und  Krems  zu  demonstriren. 

„Um  bei  diesen  Bewegungen  der  I.  und  der  Elbe-Armee  im  Bedarfs- 
„fall  eine  gegenseitige  Unterstützung  sicher  zu  stellen,  wird  bestimmt,  dass 
„die  Thaya  bei  Muschau  und  Znaym  mit  den  beiderseitigen  Hauptkräften 
„am  17.  d.  M.  zu  überschreiten  ist 

„Die  I.  Armee  instradirt  ihre  beiden  Ponton-Colonnen  mittelst  Land- 
„marsches  über  Pardubitz  längs  der  Brünner-Eisenbahn  auf  Brunn. 

„Dessgleichen  lässt  die  IL  Armee  sogleich  ihre  sämmllichen  Ponton- 
„Colonnen  nach  Brunn  abrücken.  Die  Marsch-Tableaus  für  die  Ponton- 
„Colonnen  sind  Seitens  der  beiden  Armee-Commandos  des  baldigsten  hieher 
„einzureichen,  damit  wegen  etwaigen  Weitertransports  derselben  per  Eisen - 
„bahn  disponirt  werden  kann. 

„Die  Garde- Landwehr-Division  v.  Rosenberg  setzt  sich 
„am  16.  d.  M.,  einstweilen  unter  Zurücklassung  eines  Detachements  in  Prag, 
„nach  Pardubitz  in  Marsch. 

„Ferner  wird  schon  jetzt  nachrichtlich  mitgetheilt,  dass  es  nach  Ein- 
„treffen  der  Division  v.  Bentheim  in  Prag  in  der  Absicht  liegt,  diese 
„unter  Anschluss  des  Besatzungs- Detachements  der  Division  Rosenberg 
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„von  Prag  aus,  sowie  auch  eventuell  diese  letztere  Division  von  Pardubilz  14-  Juli- 
„aus  per  Eisenbahn  zur  Haupt-Armee  heranzuziehen,  wobei  dann  aber  von 
„der  Division  Bentheim  1  Infanterie-Brigade,  1  Cavallerie-Regiment  und 
„1  Batterie  in  Prag  zurückzulassen  sind.  Die  näheren  Bestimmungen  über 
„diesen  Eisenbahn-Transport  müssen  bis  zur  erfolgten  wirklichen  Inbetrieb- 
„setzung  der  Prag-Brünner  Eisenbahn  noch  vorbehalten  bleiben  '). 

„Das  Hauptquartier  Seiner  Majestät  des  Königs  bleibt 
„bis  auf  Weiteres  noch  in  Brunn,  welches  mit  einem  Detachement  der 
„I.  Armee  besetzt  zu  halten  ist. 

„Alle  drei  Armeen  etabliren  sogleich  Brief-Relais-Slationen  zwischen 
„ihren  Hauptquartieren  und  Brunn.  Durch  Vermittlung  dieser  Brief-Relais  sind 
„täglich  die  neuesten  Vorkommnisse  und  die  Absichten  für  den  folgenden 
„Tag  hieher  zu  melden.  —  Die  I.  Armee  wird  noch  insbesondere  auf  Slche- 
„rung  ihrer  rückwärtigen  Etappenlinie  nach  Brunn  Bedacht  zu  nehmen 

'>^^''''  (gezOv.Mollke.« 

Das  Gros  der  österreichischen  1.  leichten  Cavallerie-Division 
marschirte  an  diesem  Tage  von  Jetzelsdorf  nach  Ober-Hollabrunn,  die 
Arrieregarde-Brigade  Wallis  zog  sich  in  Fühlung  mit  feindlichen  Deta- 
chements  bis  Guntersdorf  zurück.  Die  Nachhut  bildete  das  Regiment  Prcusseu- 
Huszaren,  welches  in  der  Nacht  zum  15.  Juli  mit  3  Escadrons  in  Jetzels- 
dorf und  mit   2  Escadrons   in  Zellerndorf  stand;   die  Vorposten  wollten 


^)  Schon  am  5.  Juli  hAtte  der  Commandant  des  I.  Reserve-Armee-Corps  QL. 
V.  d.  Mfilbe  den  Befehl  erhalten,  mit  der  Division  Bentheim  unter  Znrüoklassiing 
des  3.  Landweh r-Uhlanen-Re^iments  von  Dresden  aufzabrechen  und  sein  Corps  in 
Prag  zu  vereinigen.  Von  dieser  Division  hatten  bisher  nur  kleine  Detachements 
gegen  und  über  die  böhmische  Grenze  gestreift,  welche  hieboi  auf  gegen  Brüx, 
Teplitz,  Bodenbach  und  bis  nach  Sachsen  hinein  streifende  CavaUerie-Patrullen  der 
Garnison  von  Theresienstadt  gestossen  waren.  Nachdem  schon  am  8.  Juli  eine  grössere 
preussische  Abtheilung  (etwa  1  Bataillon  und  2  Escadrons)  sich  nach  Zurückdrängung 
der  Österreichischen  Vorposten,  von  Lobositz  der  Festung  derartig  genähert  hatte,  dass 
Sie  durch  Artillcriefeuer  von  den  Werken  aus  zurückgewiesen  wurde,  setzte  sich  am 
11.  das  Gros  der  erwähnten  Division  von  Dresden  aus  in  Marsch,  um  Über  Bilin 
und  Laun  nach  Prag  zu  rücken,  während  eine  kleinere  Colonne  nahe  an  Theresien- 
stadt vorbei  über  Aussig,  Trebnitz  und  Budin  marschirte.  Hiebei  kam  es  zu  mehr- 
fachen Zusammenstössen  der  beiderseitigen  Vortruppen.  So  überraschte  am  14.  Juli 
eine  von  Theresienstadt  gegen  Aussig  entsandte  Patrulle  von  Benedek-Infanterie  eine 
feindliche  Abtheilung  in  Wannov  und  brachte  derselben  einige  Verluste  durch  Oewehr- 
feuer  bei;  ebenso  fanden  am  15.  und  17.  Juli  einige  unbedeutende  Patrullen-Schar- 
mtttzel  im  Bereiche  der  Festung  statt.  Am  18.  Juli  traf  die  Division  Bentheim  in 
Prag  ein. 

In  Sachsen,  wo  G.  d.  I.  v.  Schack  nach  Mülbe^s  Abgang  zum  General- 
Gouverneur  ernannt  worden  war,  wurde  eine  zweite  Reserve-Division  bei  Leipzig 
formirt,  deren  Commando  nun  GL.  v.  Hörn  übemalim. 
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Bewegungen  des  Feindes  bemerkt  haben,  welche  auf  die  Absicht  deuteten, 
westlich  der  Znaym-Stockerauer  Strasse  vorzugehen. 

Die  3.  Reserve-Division  ruckte  mit  dem  Gros  nach  Enzersdorf 
im  Thale,  mit  der  Arrieregarde  nach  Mailberg  und  hatte  keinen  Zusammen- 
stoss  mit  dem  Feinde,  ebenso  die  2.  Reserve-Division  bei  ihrem  Marsche 
nach  Asparn.  Die  Vortruppen  der  letzteren  standen  bei  Laa  und  zogen  sich 
Nachmittags  bis  in  die  Linie  Fiichenbrunn-HÖrersdorf  zurück.  Die  1.  Reser  ve- 
Di Vision  marschirte  nach  Poisdorf;  ihre  Arrieregarde  rückte,  nachdem 
sie  die  Thaya-Übergänge  zerstört  hatte,  nach  Trasenhofen,  liess  aber  noch 
kleine  Posten  an  diesem  Flusse  zurück. 

Das  Cavallerie -Corps-Commando  kam  nach  Asparn.  In  der 
Nacht  zum  15.  Juli  langte  ein  am  14.  ergangener  Befehl  des  EH.  Albrecht 
an,  die  Aufstellung  um  Laa  resp.  an  der  Thaya  wo  möglich  bis  16.  Juli 
zu  halten.  Derselbe  war  jedoch  nicht  mehr  ganz  ausführbar,  da  schon  alle 
Divisionen  die  Thaya-Linie  verlassen  und  der  Feind  dieselbe  an  vielen  Punkten 
überschritten  hatte. 
16.  Juli.  FML.  Prinz  Holstein  ordnete  indessen  für  den  15.  Juli  an,  dass 

alle  Divisionen  in  ihren  Stellungen  zu  verbleiben  hätten.  Jedoch  auch  dieser 
Befehl  kam  denselben  theil weise  zu  spät  zu.  GM.  Baron  Edelsheim  erhielt 
ihn  Vormittags  1 1  Uhr,  als  seine  Division  bereits  den  Rückzug  nachKomeu- 
burg  angetreten  halte. 

Die  Nachhut  der  Division  hatte  mit  der  Avantgarde  der  Elbe-Armee 
zwischen  Jetzelsdorf  und  Guntersdorf  ein  kleines  Gefecht.  Das  Regiment 
Preussen-Huszaren  sollte  Morgens  8  ühr  aus  seiner  Aufstellung  aufbrechen 
und  durch  das  Regiment  Savoyen-Dragoner,  welches  den  Arrieregarde-Dienst 
zu  übernehmen  hatte,  aufgenommen  werden;  da  sich  um  diese  Zeit  eine  feind- 
liche Colonne  auf  dem  Anmärsche  von  Kaliendorf  her  zeigte,  so  liess  Oberst 
Graf  Wallis  um  8*/,  Uhr  eine  halbe  Brigade-Batterie  auf  derHöhe,  welche  die 
Strasse  zwij^chen  Jetzelsdorf  und  Guntersdorf  überschreitet,  auffahren.  Gegen 
9  ühr  wurden  auf  dem  jenseitigen  Abhänge  stärkere  feindliche  Colonnen 
(das  Gros  der  combinirten  Division  Schoeler)  sichtbar;  Abtheilungen  vom 
11.  Huszaren-Regimente  recognoscirten  die  Aufstellung,  wurden  aber  durch 
einige  wirksame  Schüsse  zum  eiligen  Rückzuge  gezwungen.  Um  11  Uhr 
wiesen  die  österreichischen  Geschütze  neuerdings  3  bis  4  feindliche  Esca- 
drons  zurück;  als  jedoch  der  Feind  um  12  Uhr  eine  und  bald  darauf  eine 
zweite  Batterie  ins  Feuer  setzte,  zog  «ich  endlich  die  österreichische  Halb- 
Batterie  unter  dem  Schutze  des  Regiments  Savoyen-Dragoner  auf  das  Gros 
der  Brigade  nach  (iöllersdorf  zurück. 

Die  3.  und  2.  Reserve-Division  blieben  in  ihren  Aufstellungen 
bei  Enzersdorf  im  Thale  und  Asparn  stehen.   Die  Vortruppen  der  ersteren 
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halten  schon  Morgens  mit  feindlichen  Huszaren  ~  ebenfalls  der  Avantgarde  A6.  Juli, 
der  Elbe-Armee  angehörig  —  bei  Haugsdorf  und  Hadres  Fühlung;  gegen 
Abend  rückte  eine  grössere  feindliche  Cavallerie-Ablheilung  gegen  Harras, 
wo  eine  Escadron  Neipperg-Cürassiere  stand,  vor;  die  Escadron  marschirle, 
um  starker  zu  erscheinen,  in  ein  Glied  auf  und  wurde  später  durch  2  in 
Kammersdorf  dislocirte  Escadrons  des  eigenen  Rej^iments  unterstützt,  so  dass 
der  Feind  keinen  Angriff  wagte.  Die  entsandten  Patrullon  brachten  einen 
Gefangenen  ein,  nach  dessen  Aussage  auch  Infanterie  und  Artillerie  hinter 
der  feindlichen  Avantgarde  Cavallerie-Brigade  in  Seefeld  stehen  sollte. 

Die  1.  Reserve-Division  behauptete  wahrend  des  Tages  ihre 
Aufstellung  bei  Poisdorf,  mit  der  Arrieregarde  in  Poisbninn.  Die  an  der  Thaya 
aufgestellten  Posten  wurden  schon  Morgens  zurückgedrängt  und  Nachmittags 
überschritten  das  ll.preussische  Uhlanen-Regiment  und  2  B*\taillons  von  der 
Avantgarde  der  I.  Armee  unter  Herzog  Wilhelm  von  Mecklenburg,  den 
Fluss,  über  welchen  ein  Übergang  hergestellt  worden  war  und  drückten  auf 
die  österreichische  Nachhut. 

Um  1 1  Uhr  Nachls  brach  GM.  Prinz  S  o  l  m  s ,  da  er  sich  auch  in  der 
Flanke  bedroht  glaubte,  von  Poisdorf  auf  und  marschirte  nach  Gaunersdorf, 
wo  er  am  16.  Juli  Morgens  eintraf.  Das  Regiment  Hessen-Cürassiere  deckte 
in  einer  Aufstellung  bei  Erdberg  den  Abmarsch  der  Division. 

Während  die  preussischen  Avantgarden  in  der  geschilderten  Weise 
den  Arrieregarden  der  österreichischen  Cavallerie  bei  Jetzelsdorf  und  Mu- 
schau  nachdrängten,  marschirte  die  E  Ibe- A  r mee  am  15.  Juli  auf  Znaym, 
wo  sie  mit  der  14.  Division  eintraf;  von  der  I.  Armee  rückte  das  11.  Corps 
mit  der  Avantgarde  gegen  Laa,  mit  dem  Gros  nach  Misslitz,  das  Cavallerie- 
Corps  nach  Dürnholz  und  Grussbach,  die  6.  Division  nach  Pohrlitz,  die 
7.  Division  nach  Gross-Niemtschitz,  die  8.  Division  nach  Klobauk. 

Diese  Bewegungen  waren  noch  im  Zuge,  als  ein  am  Morgen  aus  dem 
grossen  Hauptquartier  Ergangener  Befehl,  der  I.  Armee  auftrug,  die  Richtung 
gegen  Lundenburg  einzuschlagen,  welche  Änderung  der  Disposition  vom  vor- 
hergehenden Tage  durch  die  in  der  Nacht  eingelaufene  Meldung  über  den 
Abmarsch  der  kaiserlichen  Nord-Armee  von  Olmülz  verursacht  worden  war. 

▲bmarsoh  des  CHros  d«r  kaUdrllohon  Vord-Arm««  von  OlMftts  naoh  Sftden.  — 

▼orrfloknng  dor  prenssüiolien  ZZ.  Armee  ftber  Prossnits  ffoffen  Preran. 

(la.  büi  16.  JUi.) 

FZM.  V.  Benedek  hatte  in  Folge  des  von  Wien  erhaltenen  Befehles  ii.—ii  juli. 
am  11,  Juli  bei  den  Truppen  der  Nord-Armee  die  Marschbereitschaft 
angeordnet  und  dieselben  vorläufig  unter  Verweisung  auf  die  nachfolgende 
Detail -Marsch -Disposition  avisirt,  dass  die  Bewegungen  der  Infanterie  nach 
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Möglichkeit  mittelst  Eisenbahn  erfolgen,  ferner  dass  die  Cavallerie  vorzüglich 
die  Strasse  Prossnilz-Eisgrub-Wien,  die  übrigen  marschirenden  Abtheilungen, 
namentlich  der  gesammle  Train,  die  Strasse  im  Marchthale  über  Göding  und 
Malaczka  und  jene  über  Napajedl,  Ostra,  Tyrnau  nach  Pressburg  zu  benützen 
haben  würden. 

Das  6.  Armee-Corps  erhielt  die  Bestimmung  in Olmütz  zurückzu- 
bleiben, eben  so  das  Regiment  Carl  Ludwig-Uhlanen,  welches  dem  Festungs- 
Commando  stall  der  zum  6.  Corps  einrückenden  Escadron  Clam-Uhlanen 
unterstellt  wurde ;  die  ebenfalls  zur  Festungs-Besatzung  gehörige  Escadron 
Preussen  -  Huszaren  Nr.  7  ward  dem  Uhlanen  -  Regimenle  zugetheilL  Die 
Deckung  der  Eisenbahn  fiel,  wie  schon  im  1.  Abschnitte  erwähnt,  in  der 
Nahe  von  Olmütz  dem  6.,  bei  Prerau  dem  1.  Corps  zu.  Als  Vorbereitung 
zum  Abmärsche  verfügte  das  Armee-Commando  die  gleichfalls  schon 
erwähnte  Heranziehung  des  2.  Armee-Corps  von  Littau  in  den  Festungs- 
rayon von  Olmütz  und  die  Einlheilung  des  Regiments  Mensdorff-Uhlanen  beim 
3.  Armee-Corps,  ferner  die  Zuweisung  des  bisher  beim  4.  Armee-Corps  einge- 
theillen  Regiments  Preussen-Huszaren  als  Bedeckung  zum  Armee-Munitions- 
Park.  Die  Anordnung  der  für  die  beabsichtigte  Bewegung  der  Armee  nolhwen- 
digen  Verpflegs- Vorkehrungen,  dann  die  Zurückdisponirung  der  Feldspitaler 
wurde  der  Armee-Intendanz  telegraphisch  aufgetragen,  mit  der  gleichzeitigen 
Weisung,  von  Brunn  nach  Göding  zu  übersiedeln.  Die  2.  leichte  Cavallerie-Divi- 
sion  sollte  an  die  Stelle  des  2.  Armee-Corps  nach  Littau  rücken  und  wurde 
avisirl,  dass  sie  bestimmt  sei,  der  von  Olmülz  abziehenden  Armee  zuletzt  zu 
folgen,  deren  Sicherung  sowohl  im  Rücken  als  insbesondere  in  der  Flanke  zu 
besorgen  und  jede  Beunruhigung  der  im  Marchthale  slatlfindenden  Bewegungen 
von  Westen  her  hintanzuhallen.  Überdies  wurde  allen  Abtheilungen  aufgetra- 
gen sich  wahrend  des  Marsches  und  in  den  Biwakplälzen  in  der  dem  Feinde 
zugekehrten  Flanke  gehörig  zu  sichern. 

In  der  Nacht  vom  11.  zum  12.  Juli  erliess  das  Armee-Commando 
eine  Marsch  -  Disposition ,  der  zufolge  im  Sinne  des  früher  ergangenen 
Aviso,  der  Abmarsch  der  bei  den  Armee-Corps  eingetheillen  Cavallerie-Re- 
gimenler,  der  Armee- Geschütz -Reserve  und  sämmllicher  Train- Abiheilungen 
vom  nächsten  Tage  an,  jener  des  4.  Armee-Corps  am  14.  Juli  erfolgen  sollte. 
Diese  Disposition  erfuhr  jedoch  in  den  zwei  folgenden  Tagen  noch  mehrfache 
Abänderungen.  Namentlich  wurde  den  über  Prossnitz  —  Eisgrub  instradir- 
ten  Ablheilungcn,  mit  Rücksicht  auf  das  Vordringen  des  Feindes,  eine  wei- 
ter östlich  laufende  Marschlinie  angewiesen,  und  dem  beim  2.  Armee-Corps 
zugelheillen  Regimenle  Kaiser-Uhlanen  Nr.  6  die  Bestimmung  zur  Bedeckung 
der  Brücken-Equipagen  erlheilt. 

Seine  kaiserliche  Hoheit  EH.  Albrecht,  fest  entschlossen  alle  verfüg- 
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baren  Streilkräfle  bei  Wien  zu  vereinigen,  hatte  seine  Thätigkeit  als  Com-ii.— 14.  Juli, 
mandanl  der  operirenden  Armeen  mit  Ertheilung  des  folgenden  telegraphi- 
schen Befehles  an  das  Commando  der  Nord- Armee  begonnen : 

„Aufgegeben  Wien,  13.  Juli  1866  um  11  Uhr  26  Minuten  Vormittags. 
„Eingelangt  Olmütz,  13.  Juli  1866  um  12  Uhr  20  Minuten  Nachmittags. 

„Habe  heute  das  Armee-Commando  übernommen.  Befehle,  dass  ohne 
„Widerrede  alle  Truppen,  mit  Rücklass  der  nölhigea  Besatzung  von  10 
„Bataillons,  1  Cavallerie-Regiment  und  1  Batterie,  morgen  und  übermorgen 
„hinter  die  March  nach  Pressburg  in  Marsch  gesetzt  und  wenn  vom  Feinde 
„zu  sehr  bedroht,  über  Holic  ins  Waagthal  und  von  da  entweder  über  Press- 
„burg  oder  durch  die  Schutt  nach  Comorn  geführt  werden." 

FZM.  V.  Benedeck  hatte  indessen,  wie  er  am  13.  Juli  um  3  Uhr 
Nachmittags  der  General- Adjutantur  Seiner  Majestät  des  Kaisers  und  um 
4/,  Uhr  dem  Erzherzog  telegraphisch  meldete,  noch  vor  Empfang  obigen 
Telegrammes  den  Abmarsch  des  2.,  4.,  8.  und  1.  Armee-Corps  aus  der  Con- 
currenz  von  Olmütz,  bisGöding  auf  dem  rechten  March-Ufer  und  dann  weiter 
über  Stampfen  nach  Pressburg,  angeordnet.  Hieran  konnte  nichts  mehr  geän- 
dert  werden,  und  es  wurde  nur  in  Folge  des  wiederholten  Befehles,  dass  die 
gesammte,  in  Olmütz  zurückzulassende  Besatzung  nur  aus  10  Bataillons, 
1  Cavallerie-Regiment  und  1  Batterie  zu  bestehen  habe ,  auch  die  Inslradi- 
rung  des  6.  Armee-Corps  in  die  schon  ausgearbeitete  Disposition  aufgenommen  *). 

Nach  dem  so  recüficirlen  Marschplane  hatte  der  Aufbruch  aus  der  Con- 
currenz  von  Olmütz  zwischen  dem  12.  und  15.  Juli,  das  Eintreffen  in  Press- 
burg zwischen  dem  19.  und  24.  Juli  zu  erfolgen.  Der  Abmarsch  der  Hauptmasse 
der  Armee  sollte  in  2  grossen  Echellons  geschehen.  Der  1.  derselben,  aus 
dem  2.,  4.  Corps  und  der  dem  letzteren  für  die  Dauer  des  Marsches 
zugetheillen  sächsischen  Reiter-Division  bestehend,  sollte  am  14.  Juli 
aus  der  Concurrenz  von  Olmütz  aufbrechen,  und  am  17.  Juli  Abends  Göding, 
am  21.  Pressburg  erreichen^  wo  das  4.  Corps  sogleich  auf  das  rechte  Donau- 
Ufer  überzugehen  hatte.  Der  2.  Echellon,  von  dem  1.,  8.  Corps   und  der 


^)  Das  oben  erwähnte  Telegramm  dea  Feldzengmeisters  an  FML.  Graf 
Crenneville  lautete: 

„Da  gemäss  Telegramm  8261  G.  A.  S.  M.  AbrUckung  der  Armee  nach  Wien 
„erfolgt,  Beförderung  mit  Bahn  zur  Noth  nur  noch  für  Sachsen  möglich  sein  wird, 
„so  rücjken  morgen  2.  und  4.  Corps,  übermorgen  8.  und  1.  Corps  in  vier  Märscheu 
„über  Kojeteio,  Zdaunek,  Polleschowitz,  Göding  ab  und  in  weiteren  vier  Märschen 
„an  und  hinter  die  Donau. 

„Armee-Hauptquartier  bricht  am  16.  auf,  an  der  Tdte  des  8.  Armee-Corps  mit 
„Einhaltung  obiger  Stationen. 

„SämmtUche  bei  den  Truppen  entbehrliche  Fuhrwerke  und  Anstalten  gehen 
„am  linken  Ufer  der  March  oder  werden  ins  Waagthal  dirigirt 

„Marschpläne  folgen.**  (sieh  Beilage  Nr.  3  dieses  Bandes.) 
ö«terr«ieha  K&mpfe  1866.  (IV.  Band.)  ^ 
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11.— 14.  Juli.2.  leichten  Cavallerie-Division  gebildet,  halte  um  einen  Tag  später 
auf  demselben  Wege  zu  folgen  und  das  8.  Corps,  mit  dem  das  Hauptquartier 
marschirte,  am  22.  Juli  das  rechte  Donau-Ufer  zu  gewinnen. 

Der  2.  leichten  Cavrfllerie -Division  und  dem  1.  Corps  war, 
sobald  die  andern  Corps  an  des  letzteren  Aufstellung  bei  Prerau  vorüber 
gerückt  wären,  die  Aufgabe  des  Rückenschutzes  der  Armee  zugedacht,  wobei 
GM.  Prinz  Taxis  das  Commando  über  beide  Armeekörper  führen  sollte. 

Die  Armee-Geschütz-Reserve,  der  Armee-Munitions- 
Park,  die  Brücken-Equipagen,  die  Regimenter  Preussen-Huszaren  Nr.  7, 
Mensdorff-,  Schwarzenberg-  und  Kaiser-Uhlanen  Nr.  6,  dann  die  grossen 
Trains  des  1.,  2.,  3.,  4.,  8.  Armee-Corps  und  der  2.  leichten  Caval- 
lerie-Division  sollten  auf  dem  linken  March-Ufer,  dann  auf  verschiede- 
nen Wegen  über  die  kleinen  Karpathen  nach  Pressburg  rücken  und  hier 
zwischen  dem  18.  und  22.  Juli  eintreffen.  Eine  Brigade  des  1.  Corps  und 
1  Regiment  der  2.  leichten  Cavallerie-Division  hatten  dieNachhut 
für  alle  diese  Traintheile  zu  bilden. 

Dem  6.  Corps,  welches  am  15.  Olmützzu  verlassen  hatte,  wurde  der 
Weg  über  Leipnik,  Wsetin,  den  Wlar-Pass  nach  Trentschin  angewiesen, 
von  wo"  es  durch  das  Waagthal  am  24.  Juli  Pressburg  erreichen  sollte. 

Von  hier  aus  hatten  alle  Abtheilungen  auf  dem  rechten  Donau-Ufer  in 
3  Märschen  gegen  Wien  abzurücken  oder  anderwärts  nach  höherer  Anord- 
nung verwendet  zu  werden. 

DasNord-Armee-Commando  avisirte  sämmtliche Truppen-Comman- 
danlen,  dass  der  Feind  schon  tagsvorher  (12.  Juli)  gegen  Brunn  gestreift  habe, 
dass  somit  der  Marsch  wegen  der  Möglichkeit  eines  Flanken-Angriffes  von 
Westen  her  mit  aller  Vorsicht  auszuführen  sei.  Die  Armee-Corps  wurden  daher 
beauftragt  sich  in  der  rechten  Flanke  durch  je  eine  Brigade  cotoyiren  und 
von  den  beihabenden  Cavallerie-Abtheilungen  weit  ausgehende  Str-eifungen 
unternehmen  zu  lassen.  Dem  2.  Armee-Corps  wurde  zum  Ersatz  für  das 
Regiment  Kaiser-Uhlanen  Nr.  6  das  3.  sächsische  Reiter-Regiment  zugewiesen. 

FZM.  V.  B  e  n  e  d  e  k  war  von  der  Absicht  des  Feindes  mit  der 
II.  Armee  gegen  Olmütz  vorzugehen,  zu  dieser  Zeit  schon  vollständig  unter- 
richtet und  machte  schon  am  13.  Vormittags  an  den  Festungs-Commandanten 
von  Olmütz  FML.  Baron  Jablonski  die  Mittheilung  hierüber  mit  der  Weisung, 
die  im  Zuge  befindlichen  Arbeiten  zur  vollen  Vertheidigungs-Instandsetzung 
der  Festung  nach  Möglichkeit  zu  betreiben  und  den  Sicherheitsdienst  im 
Bereiche  des  verschanzten  Lagers  auf  das  Strengste  handhaben  zu  lassen. 
Demnach  erhielt  das  Regiment  Carl  Ludwig-Uhlanen  Befehl,  am  14.  Juli  Can- 
tonnirungen  in  den  durch  den  Abmarsch  des  4.  Corps  frei  werdenden  Orten 
Schnobolin,  Neugasse  und  Nebetein   zu  beziehen,  von  hier  aus  Patrullen 
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gegen  Lillau  zur  Verbindung  mit  der  2.  leichten  Cavallerie- Division,  fernerli«— !*•  J«^'» 
gegen  Luka,  Plumenau,  Prossnitz  und  Kojetein  zu  entsenden ,  und  durch  ste. 
hende  PatruUen  in  Brzuchotein,  Ohnitz,  Skalow,  Nebetein  und  Nedweis  die  vor- 
liegenden Blatla-Übergünge  beobachten  zu  lassen.  Gleichzeitig  wurde  das  6. 
Armee-Corps  vom  Festungs-Commando  ersucht,  den  Sicherheilsdienst  auf  dem 
linken  March-Ufer  im  Nordosten  von  Olmütz  zu  besorgen. 

Die  preussische  II.  Armee  halte  sich  indessen  der  vom  FZM.  v.  Bene- 
d  e  k  gewählten  Marschlinie  in  bedenklicher  Weise  genähert.  In  Ausführung 
des  anbefohlenen  Rechtsabmarsches  war  am  12.  Juli  das  I.  Armee-Corps 
nach  Gewitsch,  dessen  detachirte  Brigade  von  Greifendorf  nach  Oppatowitz 
marschirl;  die  Spitzen  waren  bis  JaromSfitz  und  Ungerndorf  vorgeschoben 
DieCavallerie-Division  halte  mit  dem  Gros  Cantonnirungen  um  Türnau 
bezogen,  und  das  2.  Leib-Huszaren-Regiment  zur  Deckung  der  linken  Flanke 
nach  Braunöhlhütten  delachirl.  Das  V.  Corps  war  nach  Mährisch-Trübau 
und  Altstadt,  unter  Vorschiebung  der  Vorposten  nach  Pohres  und  Pickels- 
dorf, das  Garde-Corps  in  den  Raum  zwischen  Sternteich  und  Ketzeldorf, 
das  VI.  Corps  (resp.  II.  Division)  nach  Landskron  gerückt.  Das  Haupt- 
quartier war  in  Mährisch-Trübau  verblieben. 

Am  13.  Juli  wurde  das  Hauptquartier  nach  Oppatowitz  verlegt; 
das  VI.  Corps  hielt  in  Landskron  Rast,  das  Garde-Corps  kam  nach 
Mährisch-Trübau  und  Türnau,  das  V.Corps  in  den  Raum  zwischen  Ge  witsch 
und  Konitz,  das  L  Corps  nach  Stephanau.  Ein  aus  3  Bataillons,  2  Escadrons 
und  einer  Batterie  unter  Commando  des  GM.  v.  Buddenbrock  zusammen- 
gesetztes Detachement  wurde  von  letzterem  Orte  bis  Hrochow  vorgeschoben. 
DieCavallerie-Division  bezog  Cantonnirungen  um  Konitz  und  deta- 
chirte das  2.  Leib-Huszaren-Regiment  in  der  Richtung  gegen  Olmütz,  das  10. 
Ühlanen-Regiment  gegen  Prossnitz. 

Während  nun  am  14.  Juli  die  Spitzen  der  preussischen  II.  Armee  ihre    14^  j^i^ 
Bewegung  bis  über  Prossnitz  hinaus  fortsetzten,  traten  das  österreichische 
4.  und  2.  Corps  den  Marsch  nach  Süden  an.  Die  Corps-Geschütz-Reserven,  . 
die  kleinen  Bagagen,  Proviant-  und  Sanitäts-Fuhrwerke  marschirten  mit  den 
Truppen,  äer  grosse  Train  unter  Bedeckung  eines  Bataillons  per  Corps  auf 
dem  linken  March-Ufer. 

Das  4.  C  0  r  p  s  führte  den  Marsch  nach  Kojelein  unbehelligt  vom  Feinde 
in  folgender  Ordnung  aus:  An  der  Tele  2  sächsische  Reiler-Regimenter,  dann 
Brigade  Fleischhacker,  Poeckh, Corps-Geschütz-Reserve,  Saniläts-Com- 
pagnie,  endlich  Brigade  EH.  Josef.  Zur  Deckung  der  Marsch-Colonne  in  der 
rechten  Flanke  nahm  die  Brigade  Brandenstein  nebst  einem  sächsischen 
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14.  Juli.  Reiter-Reglmenle  den  Weg  über  Duban,  Kralitz,  Czellczilz  nach  Mierowilz, 
bezog  hier  Lager  und  slellle  Vorposten  gegen  Westen  aus,  welche  über 
Hruschka  mit  jenen  des  2.  Corps  die  Verbindung  unterhielten.  Das  beigege- 
bene Reiter-Regiment  traf  bei  seinen  weiter  ausgreifenden  Streifungen  auf 
preussische  Cavallerie,  die  sich  Jedoch,  ohne  einen  Kampf  einzugehen, 
zurückzog,  worüber  an  das  Armee-Commando  die  Anzeige  erstattet  wurde. 
Der  Train  des  Corps  rückte  nach  Ober-Moschtienitz. 

Das  2.  Corps  brach  Morgens  von  Krönau  auf,  und  marschirte,  in  ähn- 
licher Formation  wie  das  4.,  über  Neustift  nach  Tobitschau.  Bei  Nimlau  stiess 
das  3.  sächsische  Reiter-Regiment  zum  Corps,  2  Escadrons  desselben  wurden 
der  Flanken-Colonne,  Brigade  S  äff  ran,  zugetheill,  welche  östlich  an  Duban 
vorbei  über  Hrdiborzitz  gegen  Biskupitz  rückte,  und  dann  zwischen  letzterem 
Orte  und  Klopotowitz  in  Gefechtsbereitschaft  lagerte.  2  Bataillons  gaben  die 
Vorposten  In  dem  Bogen  von  Hrdiborzitz  über  Hrubschitz  bis  Oploczan,  von 
wo  die  Verbindung  mit  dem  4.  C  o  r  p  s  bei  Hruschka  hergestellt  wurde.  Auf  dem 
rechten  Flügel  dieser  Vorposten-Aufstellung  war  das  3.  Bataillon  Sachsen- 
Weimar  unter  Mjyor  D oleisch  folgendermassen  vertheilt:  7.  Division  bei 
Hrdiborzitz  mit  Vorposten  gegen  Kralitz  und  Wrahowitz,  8.  Division  vor  Bisku- 
pitz mit  Vorposten  bis  gegen  Hrubschitz  und  Eywan,  endlich  die  9.  Division 
als  Reserve  in  Biskupitz.  Den  linken  Flügel  der  Vorposten-Aufstellung  bildete 
ein  Bataillon  Holstein.  Die  2  sächsischen  Escadrons  waren  über  Duban 
nach  Kralitz  marschirt  und  hallen  hier  Stellung  genommen.  Zur  grösseren 
Sicherheit  erhielt  die  Brigade  Henriquez  den  Auftrag  die  nördlichen  und 
nordwestlichen,  Brigade  Württemberg  die  südwestlichen  und  südlichen 
Ausgänge  von  Tobitschau,  Brigade  Thom  die  March-Brücke  durch  Posten 
und  durch  Patrullen  zu  bewachen.  Der  Train  des  Corps  marschirte  unter  Be- 
deckung eines  Bataillons  Holstein  auf  dem  linken  March-Ufer  nach  Prerau. 
Schon  während  des  Marsches  hatten  sich  einige  feindliche  Streifparteien 
gezeigt. 

0«f«eht  bei  KraUtE. 

Zwischen  3  und  4  Uhr  Nachmittags  langte  das  Detachement  des  GM.  v. 
Buddenbrock  in  Prossnitz  an  und  eine  Escadron  des  1.  Leib-Huszaren- 
Regiments,  welcher  das  Gros  des  letzteren  folgte,  ging  sogleich  gegen  Wraho- 
witz vor.  Die  bei  Kralitz  aufgestellten  2  sächsischen  Escadrons  begegneten  bei 
einer  Streifung  gegen  Wrahowitz  einer  kleinen  feindlichen  Recognoscirungs- 
Abtheilung,  attakirten  dieselbe,  machten  mehre  Beutepferde  und  Gefan- 
gene, mussten  jedoch  die  letzteren,  da  das  preussische  Huszaren-Regiment 
sich  auf  die  Nachricht  hievon  zum  AngrifT  anschickte,  wieder  entlassen,  und 
zurückgehen,  Mährend  die  beiderseitigen  Flankeurs  mit  einander  plänkellen. 
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Zwischen  Rralitz  und  Czechuwek  machten  die  sächsischen  Escadrons  neuer-  l^-  JuH. 
dings  Front,  gaben  eine  Salve,  drangen  auf  den  Gegner  ein,  wurden  zwar 
zur  Umkehr  gezwungen,  stellten  sich  jedoch  bei  Kralitz  nochmals  auf 
und  wichen  erst  nach  neuerlichem  heftigen  Kampfe  gegen  Biskupitz  zurück, 
um  den  Schutz  der  österreichischen  Infanterie  zu  gewinnen.  Die  feindlichen 
Huszaren,  denen  sich  eine  Eskadron  des  10.  Uhlanen-Regiments  angeschlos- 
sen hatte,  folgten  gegen  die  österreichische  Vorposten-Aufstellung  nach. 

Die  Brigade  Sa  ff  ran,  durch  Beobachtung  vom  Thurme  zu  Biskupitz 
von  dem  Vorgefallenen  unterrichtet,  hatte  sich  indessen  auf  ihrem  Lager- 
platze in  Gefechtsformation  rallirt  und  rückte,  mit  der  Batterie  auf  dem  rech- 
ten Flügel,  zur  Aufnahme  der  Vorposten  -  Abtheilungen,  welchen  sich  der 
Feind  genähert  hatte,  vor.  Die  Sachsen  zogen  sich  hinter  den  linken  Flügel 
der  Brigade.  Die  Batterie  setzte  sich  ins  Feuer,  und  auch  einige  Infanterie- 
Abtheilungen  hatten  Gelegenheit  den  Gegner  zu  beschiessen,  der  sich  nun 
eiligst  aus  ihrem  Feuerbereiche  und  bald  bis  hinter  Kralitz  zurückzog. 

Der  Feind  verlor  bei  diesem  Zusammenstosse  an  Officieren  2  Verwun- 
dete, an  Mannschaft  2  Todte,  18  Verwundete,  25  Pferde;  die  Sachsen  Hessen 
ihrerseits  1  OfTicier,  18  Mann,  13  Pferde  auf  dem  Kampfplatze  zurück. 

Die  Vorposten  nahmen  wieder  die  frühere  Stellung  ein ;  1  Zug  sächsischer 
Reiter  nebst  2  Geschützen  wurde  denselben  zugewiesen.  Der  Rest  der  Caval- 
lerie,  von  dem  Gefechte  erschöpft,  lagerte  neben  der  Infanterie  der  Brigade. 

Um  7  Uhr  Abends  sahdte  FML.  Graf  Thun  den  Bericht  über  diese 
Vorfalle  an  das  Commando  der  Nord-Armee,  sprach  die  Besorgniss  aus,  dass 
der  am  folgenden  Tage  stattfindende  Flankenmarsch  der  Armee,  von  dem  mit 
bedeutenden  Streitkräften  bei  Kosteletz  stehenden  Gegner  beunruhigt  werden 
dürfte  und  erbat  sich  die  Erlaubniss,  mit  seinem  Armee-Corps  den  Marsch 
am  nächsten  Morgen  auf  dem  linken  March-Ufer  über  Traubek  und  Chropin 
nach  Kremsier  fortsetzen  zu  dürfen. 

«•feeht  bei  Blskiavlts. 

Noch  am  selben  Tage  hatte  eine  Abtheilung  der  Brigade  Sa  f  fr  an 
—  die  8.  Division  Sachsen- Weimar  unter  Hauptmann  v.  Herdliczka  — 
Gelegenheit  zu  einem  für  sie  höchst  ehrenvollen  Kampfe. 

Es  war  nemlich  von  dem  Gros  der  preussischen  Cavallerie- Division 
Hart  mann,  welches  hinter  dem  Detachement  des  GM.  v.  Budden- 
brook Nachmittags  4  Uhr  Prossnitz  erreicht  hatte,  das  1.  Cürassier-Regiment 
gegen  Tobitschau  entsandt  worden.  Dasselbe  erschien  Abends  8  Uhr  ange- 
sichts der  österreichischen  Vorpostenlinie  bei  Biskupitz.  Hauptmann  v.  Herd- 
li  cz k  a  ertheilte  den  vorgeschobenen  Abiheilungen  seiner  Division  den  Befehl, 
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14.  Juli,  sich  im  Falle  eines  Angriffes  rasch  zurückzuziehen  und  rückte,  um  sie  früher 
aufnehmen  zu  können,  mit  dem  Gros  (7  Züge)  von  Biskupitz  vor. 

Westlich  des  Ortes  ward  die  Division  bei  schon  eintretender  Dunkelheit 
des  Gegners  ansichtig,  formirte  rasch  das  Carre  und  gab  der  heranstür- 
menden Reiterei  auf  100  Schritte  die  erste  Salve.  Die  Attake  erfolgte  mit  2% 
Escadrons  in  der  Front,  in  der  linken  Flanke  und  im  Rücken  des  Carre.  Mit 
Unerschrockenheit  ritten  die  feindlichen  Cürassiere  trotz  des  wiederholten 
Feuers  bis  an  das  Carre  an,  und  drangen  sogar  theilweise  in  dasselbe  ein; 
doch  die  Infanterie  Hess  sich  dadurch  nicht  einschüchtern,  sondern  stürzte 
vielmehr  unter  Hurrahrufen  mit  dem  Bajonnet  auf  die  Angreifer,  die  sich 
nun  in  Eile  aus  dem  ihnen  nachgesandten  Feuer  zurückzogen. 

Eine  in  Reserve  gehaltene  frische  Escadron  versuchte  zwar  noch  einen 
Angriff,  aber  auch  dieser  wurde  durch  die  rasch  wieder  geordnete  österrei- 
chische Division  abgewiesen. 

Hierauf  zog  sich  das  preussische  Cürassier-Regiment,  noch  ehe  die 
zur  Unterstützung  herbeieilende  9.  Division  Sachsen -Weimar  an  dem 
Kampfe  Antheil  nehmen  konnte,  gegen  Kralitz  zurück,  einen  Oflicier  als 
Gefangenen  zurücklassend;  ausserdem  betrug  der  Verlust  nach  preussi- 
schen  Angaben  an  Todten  2  Officiere,  5  Mann,  an  Verwundeten  3  Offi- 
ciere,  9  Mann. 

Die  Division  Weimar  verlor  nur  drei  Verwundete. 

Ein  Zug  der  7.  Division  Sachsen  -  Weinfar,  der  vorwärts  Hrdiborzilz 
auf  Vorposten  stand,  war  mitllerweUe  ebenfalls  von  einer  feindlichen  Caval- 
lerie-Abtheilung  erfolglos  angegriflen  worden. 

Die  übrigen  Truppen  der  Brigade  Saffran  hatten  keine  Gelegenheit, 
sich  an  dem  Kampfe  zu  betheiligen,  und  die  beiden  zugetheilten  sächsischen 
Escadrons  waren  in  Folge  des  früheren  Zusammenstosses  zu  erschöpft,  um 
eingreifen  zu  können.  Der  bei  den  Vorposten  dctachirte  Zug  derselben  hatte 
sich  bei  Annäherung  des  weit  überlegenen  Feindes  zurückgezogen.  Die 
Nacht  verlief  ohne  weitere  Beunruhigung. 

Die  2.  leichte  Cavallerie-Division,  welche  am  13.  Juli  von 
Mährisch -Neustadt  in  Littau  eingetroffen  war,  marschirte  am  14.  von  hier 
nach  Krönau.  Die  entsandten  Streifpatrullen  berichteten  über  die  Vorrückung 
des  Feindes  sowohl  im  Nordwesten  nach  Hohenstadt,  als  im  Südwesten  über 
Konitz  hinaus,  wovon  dem  Armee-Commando  die  Anzeige  erstattet  wurde. 

Nachmittags  zeigten  sich  im  Südwesten  von  Olmütz  feindliche  Patrullen. 
Das  Festungs-Commando  entsandte  gegen  dieselben  eine  Division  Kaiser-Infan- 
terie und  '/,  Escadron  ühlanen,  welche  auf  preussische  Uhlanen-Abtheilun- 
gen  stiessen,  dieselben  über  Ollschann  hinaus  gegen  Smrschitz  zurücfcdräng- 
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ten,  sich  aber  wieder  zurückzogen,  als  stärkere  feindliche  Infanterie-Abthei-    !*•  J«H. 
Jungen  zur  Unterstützung  der  Uhlanen  vorgingen.  In  Rücksicht  auf  die  An- 
näherung des  Feindes   wurde  in  allen  Werken    der  Festung  die  strenge 
Bereitschaft  angeordnet. 

Beim  1.  Corps  zog  die  Brigade  Abele  die  weiter  vorgeschobenen 
Detachements  nach  Gr.-Aujezd  und  Leipnik  zurück,  als  Vorbereitung  zu  dem 
am  16.  Juli  angeordneten  Abmarsch  des  Corps  aus  der  Gegend  von  Prerau. 

Das  6.  und  8.  Corps  verblieben  in  ihren  Dislocationen. 

Von  der  preussischen  II.  Armee,  deren  Hauptquartier  nach 
Konitz  verlegt  wurde,  erreichte  das  VI.  Corps  Mährisch -Trübau,  das 
Garde-Corps  Oppatowitz  und  JaromiSfitz,  das  V.  C o r p s  Laschkau  und 
Pfemislowitz  (Neustift),  das  Gros  des  I.  Corps  Plumenau.  Die  von  Cavallerie- 
Abtheilungen  gemachten  Versuche  gegen  Tobitschau  vorzudringen,  um  sich 
durch  Besetzung  des  dortigen  March-Übergangspunctes  den  Weg  nach  Prerau 
zu  bahnen,  scheiterten,  wie  früher  geschildert,  an  dem  Widerstände  der  hier 
gestandenen  österreichischen  und  sächsischen  Vortruppen.  GM.  v.  Hart- 
mann hatte  vom  Commando  des  V.  Corps  die  Unterstützung  einer  Infan- 
terie-Brigade und  eines  leichten  Cavallerie-Regiments  —  da  das  2.  Leib- 
Huszaren-Regiment  noch  bei  Drahonowitz  stand  —  angesprochen,  um  den 
Sloss  gegen  Tobitschau  und  Prerau,  wo  er  die  Eisenbahn-  und  Telegraphen- 
Verbindung  zerstören  wollte,  mit  Energie  ausführen  zu  können.  Doch  das 
V.  Corps  stand  zu  weit  und  die  Nacht  brach  herein,  ehe  durch  Vermittlung 
des  General  v.  Steinmetz  vom  Armee-Commando  folgender  Befehl  an  das 
I.  Armee-Corps  gelangte : 

„Das  I.  Corps  hat  noch  heute  Abend  (14.  Juli)  eine  Infanterie- Brigade 
„mit  einer  Batterie  nach  Tobitschau  zu  senden  und  die  Übergänge  zwischen 
„Tobitschau  und  Traubek  zu  besetzen,  um  eine  Unternehmung  der  combi- 
„nirten  Cavallerie-Division  auf  Prerau,  welche  am  15.  früh  ausgeführt  wer- 
„den  soll,  zu  unterstützen,  event.  den  Rückzug  der  Cavallerie  zu  sichern. 

„Neustift,  den  14.  Juli  1866. 

(gez.)  Friedrich  Wilhelm." 

Die  beabsichtigte  Unternehmung  musste  daher  auf  den  nächsten 
Morgen  verschoben  werden. 

Die  während  des  Tages  eingelaufenen  Nachrichten  Hessen  es  dem 
Ober -Commando  der  II.  Armee  wahrscheinlich  erscheinen,  dass  der 
grössere  Theil  der  österreichischen  Nord- Armee  bereits  von  Olmütz  nach 
Wien  abgegangen  sei,  und  dass  die  von  den  Spitzen  der  Cavallerie  bemerkten 
Marsch-Colonnen  dem  letzten  Echellon  derselben  angehörten.  Unter  die- 
ser Voraussetzung  erschien  ein  Heranziehen  der  ganzen  Armee  in  die  Beob- 
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14.  Juli,  achtungsslellung  bei  Prossnitz  als  Kraflverschwendung ;  auch  von  einem 
Nachdrängen  mit  bedeutenden  Streitkräften  waren  keine  besonderen  Erfolge 
zu  erwarten,  da  die  österreichischen  Truppen  schon  einen  bedeutenden  Vor- 
sprung gewonnen  zu  haben  schienen  *).  Seine  königliche  Hoheit  der  Kron- 
prinz traf  daher  nachstehende  Anordnungen; 

„Konitz,  den  14.  Juli. 

„Nachdem  die  Nachrichten  vom  Abziehen  eines  Theiles  des  Feindes  aus 
„Olmötz  eingegangen  sind,  wird  der  Befehl  wegen  Beziehen  der  Stellung 
„von  Prossnitz  und  Formation  einer  2.  Cavallerie-Division  hiemit  aufgehoben 
„und  dagegen  Nachstehendes  bestimmt : 

„Das  I.  Armee-Corps  hat  die  Olmülz-Brönner  Strasse  zu  schützen, 
„mit  einem  Theile  des  Corps  zwischen  Zeschow  und  Weischowitz  zu  biwa- 
„kiren  und  mit  dem  Rest  dahinter  in  Urtschitz,  Ottaslawitz  und  Umgegend 
„zu  canlonniren,  eine  Avantgarde  in  der  Richtung  auf  Kralitz  vorzuschieben, 
„und  sich  in  seiner  rechten  Flanke  gegen  Tobitschau  zu  sichern. 

„Das  V.  Armee- Corps  besetzt  Prossnitz  mit  einer  Avantgarde 
„und  cantonnirt  dahinter  bis  Plumenau. 

„Die  Cavallerie-Division  bleibt  unter  Befehl  des  Generals  v. 
„Steinmetz." 

„Beide  Armee-Corps  haben  morgen  früh  Abtheilungen  gegen  Olmütz 
„vorzuschieben  und  sich  sichere  Nachrichten  darüber  zu  verschaffen,  ob  der 
„Feind  wirklich  abgezogen  ist  und  wohin? 

„Das  Gar  de- Corps  marschirt  den  15.  nicht  nach  Konitz,  sondern 
„nach  Boskowitz,  wo  es  cantonnirt.  Es  zieht  dort  seine  Colonnen  an  sich  und 
„wird  eine  veränderte  Marsch-Direction  erhalten. 

„Das  VI.  Corps  geht  morgen  nicht  nach  Gewitsch,  sondern  nach  Letto- 
„witz,  auf  der  Krönauer-Slrasse.  Den  Befehl  für  den  Weitermarsch  hat  es 
„morgen  Abend  in  Boskowitz  durch  das  Garde-Corps  zu  empfangen. 

(gez.)  Friedrich  Wilhelm." 

FZM.  v.  Benedck  war  über  das  Vorgehen  des  Feindes  bis  in  die 
Nähe  der  Strasse  Olmütz-Tobitschau  in  Kenntniss  gesetzt  und  durch  folgen- 
des Telegramm  Seiner  kaiserlichen  Hoheit  des  EH.  Albrecht  vom  14.  Juli: 

„Bei  gegenwärtiger  Sachlage  dringend  nothwendiger  als  je  die  Deckung 
„der  Marchlinie  durch  ein  Corps  besorgen  zu  lassen"  zur  erhöhten  Vorsicht 
aufgefordert  worden.  Dennoch  glaubte  der  Feldzeugmeister  die  in  der 
Marsch-Disposition  für  den  15.  Juli  angeordneten  Bewegungen  bei  entspre- 


*}  Diese   Argumentation   sowie   der   nachstehende   Befehl   ist  dem  Werke  des 
königlich  preussischen  Qeneralstabes  entnommen. 
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chender  H^dhabung  des  Sicherheilsdiensles  noch  durchführen  lassen  zu  ^^'  J'^W- 
können,  und  ertheilte  auch  desshalb  dem  2.  Armee-Corps  auf  dessen 
obenerwähnten  Bericht  den  Bescheid,  dass  von  der  ursprünglichen  Anord- 
nung keine  Abweichung  zulässig  sei.  Dieser  Befehl  des  Armee-Commandos, 
welcher  um  1  Uhr  Nachts  expedirl  wurde,  traf  das  2.  Armee-Corps 
nicht  mehr  in  Tobitschau  und  kam  demselben  erst  Mittags  in  Kremsier  zu. 

Das  Corps  führte  den  Marsch  dahin  in  Voraussetzung  der  Zustimmung 
des  Armee-Commandos  in  der  tagsvorher  vorgeschlagenen  Weise  aus.  Bri- 
gade T  h  0  m  und  die  Pionnier-Compagnie  brachen  zu  diesem  Ende  um  2  Uhr, 
die  Geschütz-Reserve,  Saniläts-Compagnie  und  Brigade  Württemberg 
um  2'/,  Uhr,  Brigade  Henriquezmit  1  sächsischen  Escadron  um  3*/^  Uhr 
von  Tobitschau  auf.  Letztere  Brigade  schlug  die  Strasse  auf  dem  rechten 
Murch-Ufer  ein  und  liess  ein  Bataillon  nebst  2  Geschützen  und  1  Escadron 
Sachsen  an  der  March-Brücke  zur  Aufnahme  der  Brigade  Saf  f  ran  zurück, 
welche  um  3  Vi  Uhr  in  Gefechtsformation  aus  ihrer  vorgeschobenen  Stellung 
abzog. 

Eine  halbe  Stunde  später  folgten  die  an  der  Brücke  zurückgelassenen 
Abtheilungen  als  Nachhut  des  Armee-Corps,  dessen  Marsch  über  Traubek 
und  Chropin  ohne  Störung  von  Seiten  des  Feindes  vor  sich  ging. 

Das  4.  Corps  brach  ebenfalls  um  2  Uhr  Morgens  von  Kojetein  nach" 
Zdaunek  auf.  Brigade  Brandenstein  (Kamieniecki)  folgte  von  Mierowitz 
über Zlobitz und  Rattay  dem  Corps  nach;  Brigade  EH.  Josef,  (Hankenstein) 
nunmehr  zur  Flankendeckung  bestimmt,  marschirte  nebst  einem  Regimente 
sächsischer  Reiter  über  Zlobitz  und  Zborowitz  nach  Traubek  (westlich  Zdau- 
nek), von  wo  aus  die  Sachsen  weitere  Streifungen  gegen  Westen  unternahmen. 

Oefeoht  bei  Toblteohan. 

(Hieza  ein  QefeehtipUn.) 

Das  8.  Armee-Corps  sollte  nach  der  Marsch-Disposition  am  16. 
von  Olmütz  nach  Kojetein  rücken  und  das  Armee-Hauptquartier  dem- 
selben vorangehen. 

Letzteres  brach,  nachdem  sein  kleiner  Train  eine  halbe  Stunde  voraus- 
gegangen war,  um  3*/,,  die  ersten  Abtheilungen  des  8.  Corps,  nemlich 
3  Escadrons  Carl-Uhlanen  unter  Oberst  Graf  W  a  1  d  s  l  e  i  n  und  die  Brigade 
Rothkirch  um  4  Uhr  von  Olmütz,  respective  Neustift  auf.  Die  übrigen 
Abtheilungen  hatten  in  folgender  Ordnung  anzuschliessen :  die  dem  Corps 
zugetheilte  Sanitäts-Compagnie  4%  Uhr,  Corps- Geschütz- Reserve  5  Uhr, 
Train  des  Corps  -  Hauptquartiers  5/^  Uhr,  Brigade  Fragnern  (Roth) 
5  %  Uhr,  Brigade  Schulz  (Kirchmayr)  6  Uhr. 

Der  Marsch  wurde  in  der  verkürzten  Colonne  mit  Compagnien  auf 
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15.  Juli,  gleicher  Höhe  ausgeführt  Die  kleinen  Bagagen  waren  an  der  T^le  ihrer 
Brigaden  eingetheiJt,  um  im  Falle  einer  ernstlichen  Gefährdung  um  so  schnel- 
ler über  verschiedene  Brücken  auf  das  linke  March-Ufer  dirigirt  werden  zu 
können. 

Der  grosse  Train  des  Corps,  dem  sich  Traintheile  des  Armee-Haupt- 
quartiers und  anderer  Truppenkörper  anschlössen,  sollte  um  3  Uhr  auf- 
brechen, noch  bei  Olmülz  das  linke  March-Ufer  gewinnen  und  unter  Be- 
deckung eines  Bataillons  über  Grugau,  Zittow  nach  Traubek  marschiren.  Ein 
Theil  dieses  Trains,  so  wie  andere  Fuhrwerke  schoben  sich  jedoch  irriger 
Weise  in  die  Marsch -Colonne  ein,  so  dass  der  Abmarsch  der  beiden  letzten 
Brigaden  bedeutend  verzögert  wurde.  Trotz  der  späteren  Beseitigung  dieser 
Fuhrwerke  aus  der  Marsch  -  Colonne,  konnte  die  in  derselben  entstandene 
Lücke,  da  die  T^te  beinahe  unaufgehalten  bis  gegen  Tobilschau  fortmar- 
schirte,  nicht  sogleich  ausgefüllt  werden. 

Zur  Flankendeckung  war  die  durch  2  Escadrons  Carl-Uhlanen  ver- 
stärkte Brigade  Kreyssern  (Wöber)  bestimmt,  welche  angewiesen  war, 
gleichzeitig  mit  der  Töte  der  Haupt-Colonne  aus  dem  Lager  aufzubrechen 
und  ihren  Weg  über  Wrbatek  (bei  Duban),  Kralitz,  Piwinn  nach  Niemtschitz 
zu  nehmen,  während  die  beigegebene  Cavallerie  ihre  Streifungen  über  die 
*  Brünner-Strasse  hinaus  ausdehnen  sollte. 

Bei  Neustift  liessFZM.  v.  Benedek  die  Töte  des  Corps  defiiiren.  Schon 
hinter  dem  Uhlanen-Regimente  folgte  ein  langerTrain  von  Proviant-,  Marode- 
Wägen  und  Handpferden  des  Regiments;  hinter  der  Brigade  Rothkkirch 
eine  lange  Wagen-Colonne. 

Nachdem  die  Corps -Geschütz -Reserve  passirt  war,  setzte  sich  der 
A  r  m  e  e  -  C  o  m  m  a  n  d  a  n  t  mit  seinem  Stabe  wieder  in  Bewegung,  überholte 
bei  Dub  noch  die  Sanitäts-Compagnie  und  bemerkte  von  dort  aus,  dass  die 
Brigade  Rolhkirch  zwischen  Wierowann  und  Tobitschau  im  Gefechte 
stand. 

Von  dieser  Brigade  marschirten  2  Compagnien  Toscana  Nr.  71  und 
die  Brigade-Pionnier-Abtheilung  vor  dem  kleinen  Train  zur  Verbindung  mit 
den  Uhlanen,  2  Compagnien  desselben  Regimentes  in  der  rechten  Flanke. 
Die  Verbindung  mit  der  Brigade  Kreyssern  (Wöber)  wurde  wiederholt 
gesucht  und  auch  wirklich  hergestellL  Das  Uhlanen-Regiment  war  durch 
Tobitschau  bis  Annadorf  gelangt,  die  Avantgarde-Division  der  BrigadeRoth- 
kirch  in  Tobitschau  selbst  eingerückt,  als  die  in  der  rechten  Flanke  mar- 
schirende  Division  nach  9  Uhr  Morgens  in  der  Nähe  des  kleinen  nordwest- 
lich Tobitschau  gelegenen  Wäldchens  von  Kleingewehrfeuer  überraschend 
empfangen  wurde. 

Kurz  vorher  war  die  Brigade  auf  eine  Meldung,  dass  sich  feindliche 


Digitized  by 


Google 


m.  Gefecht  bei  Tobitacliaa.  91 

Patrullen  in  der  rechten  Flanke  zeigten,  halten  gemacht  worden.  GM.  Graf    ^^'  ^'*^** 

Rothkirch,  noch  eine  halbe  Stunde  von  Tobitschau  entfernt,  also  in  der 

Nähe  von  Wierowann  angelangt,  hatte  starke  Abtheilungen  aller  drei  Waffen 

auf  den  Höhen  bei  Klopotowitz  bemerkl,  jedoch  ohne  weitere  Recognoscirung 

in  dem  festen  Glauben,  dies  sei  die  Brigade  Kreyssern,  die  Fortsetzung 

des  Marsches  angeordnet 

Dieser  Irrthum  erscheint  um  so  unerklärlicher,  da  noch  kurz  vorher 
durch  Patrullen  die  Verbindung  mit  jener  Brigade,  welche  um  diese  Zeit 
noch  nicht  weit  über  Seilerndorf  hinaus  gerückt  sein  konnte,  hergestellt 
worden  war.  Es  muss  auch  befremden,  dass  nicht  schon  früher  durch  die 
zur  Aufklärung  in  der  rechten  Flanke  entsandten  Patrullen  des  Uhlanen- 
Regiments,  deren  Streifungen  doch  bis  auf  den  Höhenkamm  zwischen  der 
Blatta  und  Wallowa  auszudehnen  waren,  die  Annäherung  starker  feindlicher 
Colonnen  von  Westen  her  bemerkt  und  gemeldet  worden  war. 

In  dem  Räume  zwischen  den  beiden  erwähnten  Gewässern  südlich 
Biskupitz  war  um  diese  Zeit  vom  Feinde  die  Brigade  M  a  1  o  t  k  i  des  I.  C  o  r  p  s 
(bestehend  aus  dem  4.,  dem  44.  Infanterie-Regiment  und  einer  Batterie),  dann 
ein  Theil  der  Reserve-Cavallerie-Division  Hartmann  (6  Regimenter  mit 
2  Batterien)  eingetrofTen. 

Die  Brigade  Malotki,  vom  Commando  des  I.  Armee-Corps  zur  Aus- 
führung der  tagsvorher  durch  Seine  königliche  Hoheit  den  Kronprinzen 
angeordneten  Unternehmung  gegen  Tobilschau,  in  Verbindung  mit  der  Caval- 
lerie- Division  Hartmann  bestimmt,  war  um  4  Uhr  Morgens  aus  ihrem 
Lager  bei  Stichowitz  aufgebrochen  und  über  Prossnitz  und  Hrubschitz 
gerückt.  Bei  Kralilz  war  eine  Escadron  des  10.  Uhlanen-Regiments  zur  Bri- 
gade gestossen,  hatte  den  Avantgardedienst  übernommen  und  bald  die  jen- 
seits der  Blatta  marschirenden  österreichischen  Abtheilungen  bemerkt. 

GM.  V.  Malotki,  die  Wichtigkeit  der  Besetzung  von  Tobitschau 
vor  dem  Eintreffen  des  feindlichen  Gros  erkennend,  enlschloss  sich  sofort 
zum  Angriff  und  liess,  während  der  Rest  seiner  Brigade  hinter  dem  Wik- 
litzer  Hofe  sich  entwickelte,  die  Blatta  durch  das  Füsilier-Bataillon  des 
44.  Regiments  überschreiten,  und  die  Gehölze  jenseits  derselben  besetzen  ^) 

Erst  als  Abtheilungen  dieses  Bataillons,  dessen  Vorgehen  in  der  Blatta- 


')  Nach  übereinstimmenden  Ssterreicbischen  Beliebten,  wie  aacb  nacb  Angabe 
von  Scbriftstellem ,  die  aus  preussiscben  Quellen  geschöpft  haben  (Rüstow,  Winter- 
feld), fand  das  Überschreiten  der  Blatta  ohne  Kampf  statt;  auch  das  Wäldchen,  wel- 
ches später  eine  so  bedeutende  Rolle  spielte,  war  nach  sicheren  Nachrichten  bei 
Beginn  des  Feuers  nicht  von  der  österreichischen  Seitenhut  besetzt.  Die  Darstellung 
des  königlich  preussiscben  Generalstabes  lässt  dagegen  schon  die :  nbarrikadirto** 
Blatta-Brücke  angreifen  und  den  Damm  am  Ufer  stürmen. 
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16.  Juli.  Niederung  durch  die  dortigen  Auen  und  Obstgärten,  dann  durch  das 
erwähnte  Wäldchen  verdeckt  worden  war,  das  Feuer  gegen  die  Seitenhut 
der  Brigade  Rothkirch  eröffneten,  wurde  diese  der  drohenden  Gefahr 
inne.  Es  war  zu  spät. 

Eine  Viertelstunde  früher  hätte  die  Besetzung  oder  Zerstörung  der 
wenig  soliden  Blatta -Übergänge,  ohne  welche  das  Übersetzen  des  Flusses 
für  grössere  Abtheilungen  nach  übereinstimmenden  Berichten,  wenn  nicht 
unmöglich,  doch  ziemlich  schwierig  gewesen  wäre,  das  ganze  Unternehmen 
der  Preussen  vereitelt  und  der  Armee  die  nicht  unerheblichen  materiellen 
mnd  moralischen  Verluste,  welche  sie  an  diesem  Tage  erlitt,  erspart 

Die  2  CompagnienToscana  warfen  sich  in  das  oben  erwähnte  Wäldchen, 
und  wehrten  sich  tapfer  gegen  die  feindliche  Übermacht,  welche  jedoch  fort- 
während zunahm,  da  den  Füsilieren  nun  auch  die  beiden  anderen  Bataillons 
des  44.  Regiments  folgten.  Die  österreichische  Division  wurde  durch  den 
Rest  des  eigenen  Bataillons  unterstützt.  Die  ganze  Brigade  marschirte  in  zwei 
Treffen  mit  der  Front  nach  Südwesten,  das  Regiment  Toscana  links,. Mamula 
rechts  auf.  Die  Batterie  setzte  sich  rechts  der  Strasse  ungefähr  1000  Schritte 
von  dem  Gehölze  entfernt,  ins  Feuer.  Sie  wurde  hier  von  der  Batterie  der 
Brigade  Malotki,  welche  südlich  Klopotowitz  aufgefahren  war  und  bald 
durch  die  beiden  links  von  ihr  aufmarschirenden  reitenden  Batterien  der 
Ca  vallerie-Di  Vision  Hart  mann  unterstützt  wurde,  ohne  erhebliche  Wir- 
kung beschossen. 

Die  österreichischen  Abiheilungen  im  Walde  kämpften  mit  grosser  — 
auch  vom  Feinde  anerkannter  Bavour  —  so  dass  es  wiederholt  zum  Hand- 
gemenge kam,  mussten  aber  endlich  dem  Angreifer,  der  hinter  dem  44.,  auch 
das  4.  Regiment  vorrücken  liess,  weichen.  Ein  Versuch,  das  Gehölz  wieder 
zu  nehmen,  misslang  und  der  Feind  drang  nun  —  nach  10  Uhr  —  gegen  die 
österreichische  Aufstellung  an  der  Chaussee,  welche  theilweise  durch  die  in 
den  Strassengräben  postirten  Plänkler  gedeckt  war ,  vor ,  indem  er  gleich- 
zeitig das  am  linken  Flügel  stehende  2.  Bataillon  Toscana  nut  5  Compagnien 
des  44.  Regiments  zu  umgehen  suchte. 

Auf  die  Bitte  des  GM.  Graf  Rothkirch  hatte  FZM.  v.  B  e  n  ed  e  k,  wel- 
cher mit  seinem  Stabe  auf  der  Höhe  bei  Wierowann  angelangt  war,  die  an  der 
T6te  der  Corps-Geschütz-Reserve  marschirende  Batterie  Nr.  1/lX  zur  Unter- 
stützung der  schon  im  Kampfe  befindlichen  Brigade-Batterie  vorrücken  las- 
sen. Erstere  war  schon  früher  durch  das  Anschleichen  einer  feindlichen  Com- 
pagnie  vom  4.  Regimente  zu  einem  Stellungswechsel  gezwungen,  aber  durch 
das  4.  Bataillon  Toscana  von  ihren  Angreifern  befreit  worden,  nun  wiu*de  sie 
getheilt  und  4  Geschütze  nach  dem  bedrohten  linken  Flügel  der  Brigade 
disponirl ,   um  diesem  einen  festeren  Halt  zu  geben.  Dennoch  musste  der- 
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selbe  dem  übermächtigen  feindlichen  Angriffe  .weichen ;   sein  Rückzug  auf     i^-  J«h. 
Wierowann  wurde  durch  das  auf  der  Höhe  vor  diesem  Orte  aufgestellte  Regi- 
ment Mamula  und  die  über  die  Strasse  zurückgenommene  zweite  Halb-Batte- 
rie  gedeckt. 

Während  die  Brigade  Malotki  den  linken  Flügel  Rothkirch*s 
zurückdrängte,  gelang  in  dessen  rechter  Flanke  der  Cavallerie-Division  Hart- 
mann eine  kühne  Unternehmung  gegen  die  Geschütz-Reserve  des  8.  Armee- 
Corps.  Rechts  von  der  auf  Befehl  des  Armee-Commandanten  etwa  um  9Vt 
Uhr  aufgefahrenen  Batterie  Nr.  1/IX  hatten  sich  bald  darauf  auch  die  Batterien 
Nr.  7,  8  und  9/IX  westlich  der  Strasse  in  der  Höhe  von  Wierowann  entwickelt, 
und  die  beiden  ersteren  die  jenseits  der  Blaita  stehende  feindliche  Artillerie 
wirksam  zu  beschiessen  begonnen.  Die  Batterie  Nr.  9/IX  hatte  das  Feuer  noch 
nicht  eröffnet,  als  sich  einzelne  Reiter-Abtheilungen  in  der  rechten  Flanke 
der  Geschütz- Aufstellung  zeigten,  die,  anfanglich  für  österreichische  Cüras- 
siere  gehalten,  bald  bis  auf  mehrere  Escadrons  verstärkt  zur  Attake  über- 
gingen. Sie  gehörten  dem  bei  der  Cavallerie-Division  Hart  mann  eingelheil- 
ten  5.  preussischen  Cürassier-Regimente  an. 

Von  dieser  Division,  deren  Artillerie,  wie  schon  bekannt  bei  Klopotowitz 
im  Gefechte  stand,  waren  3  Escadrons  des  10.  Uhlanen-Regiments  zur  Beob- 
achtung der  Blatla-Übergänge  von  Biskupitz  aufwärts,  die  4.  Escadron, 
welche  die  Vorhut  der  Brigade  Malotki  gebildet  hatte,  gegen  Annadorf 
detachirt.  Mit  der  Cürassier-  und  Landwehr-Brigade  —  erstere  an  der  Töte  — 
hatte  GM.  v.  Hart  mann  die  Direction  auf  Klopolowitz  genommen.  Von  hier 
aus  wurde  eine  Escadron  zur  Aufsuchung  eines  Überganges  über  die  Blatta. 
entsandt.  Über  die  unweit  Biskupitz  gefundene  sehr  schadhafte  Brücke  hatte 
Oberstlieutenant  v.  Bredo  w,  auf  die  Meldung,  dassdie  österreichische  Artil- 
lerie keine  hinlängliche  Bedeckung  habe,  das  5.  Cürassier  -  Regiment  auf  das 
linke  Ufer  geführt,  während  die  Batterien  der  Division  südöstlich  Klopotowitz 
an  die  Blatta  vorgingen,  um  die  Aufmerksamkeit  des  Gegners  von  den  Vor- 
gängen in  seiner  rechten  Flanke  abzulenken.  Dies  scheint  gelungen  zu  sein. 
Es  ist  um  so  unerklärlicher,  dass  der  leicht  zerstörbare  Übergang  bei  Bisku- 
pitz Österreichischerseils  unbeachtet  blieb,  da  die  Seitenbewegung  der  feind- 
lichen Reiter  nach  Norden  und  deren  Herabsteigen  in  die  Blatta-Niederung  gros- 
sentheils  unter  den  Augen  des  auf  der  Höhe  bei  Dub  stehenden  Armee-Haupt- 
quartiers stattfand. 

Die  preussischen  Cürassiere  erstiegen  die  Höhe  am  linken  Blatta-Ufer 
und  formirten  sich  etwa  4 — 500  Schritte  rechts  vorwärts  der  österrei- 
chischen Geschütz-Aufstellung  mit  3  Escadrons  zum  Angriff.  Sie  gingen  zu- 
nächst auf  die  Batterien  Nr.  9  und  8/IX  los,  welche  zwar  mehrere  Kartätschen- 
schüsse abgaben,  aber  das  Eindringen  der  Reiter  in  ihre  Aufstellung  nicht 
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15.  Juli,  mehr  verhindern  konnten  und  mit  Ausnahme  weniger  Leute  und  Fuhrwerke, 
nach  tapferer  Gegenwehr  der  Bedienungs -Mannschaft,  verloren  gingen.  Die 
Geschütz-Bedeckung  (20fficiere  und  67  Mann  von  Toscana  Nr.  71),  welche 
auf  dem  äussersten  rechten  Flügel  der  Geschütz-Position  aufgestellt  war  und 
Klumpen  formlrte,  wurde  zersprengt;  nur  der  Commandant  Oberlieutenant 
Kratzmann  mit  einem  kleinen  Theile  seiner  Leute  schlug  sich  durch  die  ver- 
folgenden Reiter  durch.  Die  Batterien  Nr.  7  und  1/IX  hatten  noch  Zeit,  sich  durch 
eiligen  Rückzug  über  die  Chaussee  zu  retten,  wonach  sie  unter  mehrfachen 
Schwierigkeiten  das  linke  March-Ufer  in  der  Nähe  des  Hruby- Waldes  gewannen. 

Von  der  Batterie  Nr.  1  O/IX,  welche  noch  nicht  abgeprotzt  hatte,  entkamen 
nur  3  Geschütze ,  denen  sich  der  Rest  der  Geschütz-Bed  eckung  anschloss, 
während  die  5  übrigen  Geschütze,  durch  den  tiefen  Strassengraben  aufge- 
halten, von  der  verfolgenden  feindlichen  Cavallerie  ereilt  wurden.  Der  Bat- 
terie-Commandant,  Hauptmann  Schwalb,  setzte  sich,  kaum  der  unmittel- 
baren Gefahr  entronnen,  mit  2  Geschützen  wieder  ins  Feuer  und  trieb  dadurch 
die  Angreifer  zurück,  ehe  es  ihnen  gelungen  war,  das  ganze  erbeutete  Mate- 
rial fortzuschaffen,  so  dass  später  noch  2  Geschütze  der  Batterie  in  Sicherheit 
gebracht  werden  konnten. 

Die  Stabs-Dragoner  des  Armee-Hauptquartiers  —  etwa  in  der  Stärke 
einer  Escadron  —  schritten  zur  Attake,  um  die  Geschütze  zu  retten,  wurden 
aber  durch  eine  in  Reserve  gehaltene  feindliche  Escadron  geworfen.  Hiernach 
verliess  FZM.  v.  Benedek  mit  seinem  Stabe  den  Kampfplatz  und  begab  sich 
über  Wierowann  nach  Prerau. 

Der  Feind  suchte  nun  das  eroberte  Material  und  die  gemachten  Gefan- 
genen in  Sicherheit  zu  bringen.  Um  10%  Uhr  ungefähr  war  der  Kampf  um 
die  Batterien  beendigt. 

Das  1.  preussische  Cürassier-Regiment,  ferner  3  Escadrons  Landwehr- 
Uhlanen  und  eine  reitende  Batterie  waren  dem  5.  Cürassier-Regimente  auf 
das  rechte  Blatta-Üfer  gefolgt  und  standen  nebst  diesem  Regimente  unter 
Commando  des  GM.  v.  B  erstell  zur  Unterstützung  Malotki^s  bereit 

Als  nun  gegen  11  Uhr  dieser  General  grösseren  Nachdruck  in  seinen 
Angriff  legte  und  gleichzeitig  einige  gegen  Wierowann  vorgehende  Cavallerie- 
Abtheilungen  ein  Bataillon  Mamula  zur  Carreformation  zwangen,  ordnete 
GM.  Graf  Rothkirch  den  Rückzug  seiner  Brigade  an,  der,  von  der  Halb- 
Batterie  des  rechten  Flügels  protegirt,  langsam  gegen  und  durch  Wierowann 
ausgeführt  wurde.  Die  wieder  vereinigte  Batterie  gab  noch  aus  einer  Auf- 
stellung westlich  Nenakowitz  einige  wirksame  Schüsse  ab,  folgte  aber  dann, 
von  der  preussischcn  Cavallerie  bedroht,  der  Infanterie  ihrer  Brigade  nach. 
Die  Orte  Wierowann  und  Rakodau,  ihrer  Beschaffenheit  nach  nicht  zu  einer 
hartnäckigen  Vertlieidigung  geeignet,  wurden  nach  kurzem  Kampfe  dem  2. 
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Bataillon  des  44.  feindlichen  Regiments,   dessen  Angriff  durch  5  Compagnien    i^-  -''»li- 
des  4.  Regiments,  so  wie  durch  die  inzwischen  herangezogene  Batterie  det 
Brigade  Malotki  unterstützt  wurde,  überlassen. 

Die  Brigade  Rothkirch  nahm  bei  Zittow  auf  dem  linken  March-Ufer 
Stellung.  Zunächst  der  Brücke  wurde  das  3.  und  4.  Bataillon  Toscana  nebst  der 
Batterie  aufgestellt  und  diese  letztere  vereitelte  durch  ihr  wirksames  Feuer 
jeden  Versuch  des  Feindes  aus  Wierowann  zu  debouchiren.  2  Bataillons 
Mamula  deckten,  über  Nenakowitz  gegen  Dub  zurückgehend,  die  dortigen 
March-Übergänge.  Die  feindliche  Brigade-Batterie  fuhr  südöstlich  Wierowann 
auf,  um  ihr  Feuer  gegen  die  jenseits  der  March  sichtbaren  österreichischen 
Abtheilungen  zu  richten^  rechts  von  ihr  nahm  das  1.  Bataillon  des  Regimentes 
Nr.  44  Stellung. 

Während  das  Gros  der  Brigade  Malotki  sich  nach  dem  Übergange 
über  die  Blalta  in  nordöstlicher  Richtung  gegen  das  Wäldchen  und  die 
Chaussee  gewendet  hatte,  waren  2  Compagnien  vom  Füsilier-Bataillon  des 
4.  Regimentes  gegen  Tobitschau  vorgegangen. 

Die  Pionnier- Abtheilung  der  Brigade  Rothkirch,  welche  die  westli- 
chen Eingänge  des  Städtchens  besetzt  hatte,  wurde  zurückgedrängt  Die  öster- 
reichische Avantgarde-Division  hatte  sich  am  südlichen  Orts-Ausgange  und 
bei  dem  dortigen  Übergange  über  den  Mühlbach  aufgestellt  und  durch  die 
Verlheidigung  dieses  Punktes  das  Abfahren  des  kleinen  Trains  gegen  Prerau 
ermöglicht.  Gegen  12  Uhr  rückten  die  noch  disponiblen  5  Compagnien  des 
preussischen  4.  Regiments  in  Tobitschau  ein,  um  das  hier  im  Kampfe  begrif- 
fene halbe  Füsilier-Bataillon  ihres  Regiments  zu  unterstützen.  Nun  musste  die 
Division  Toscana,  welche  sich  bis  jetzt  am  Mühlbache  behauptet  hatte,  der 
Übermacht  weichend,  über  die  Murch  und  über  Traubek  gegen  Hentschelsdorf 
zurückgehen,  wo  sie  von  Abtheilungen  des  1.  Armee-Corps  aufgenom- 
men wurde.  An  der  Verfolgung  dieser  Division  beiheiligte  sich  auch  die  4. 
Escadron  des  10.  Ühlanen-Regiments;  die4.  EscadrondesLandwehr-Uhlanen- 
Regiments  übernahm  an  ihrer  Statt  den  Beobachtungsdienst  gegen  Annadorf. 

Die  3  Escadrons  Carl-Uhlanen,  welche  die  Spitze  der  Marsch-Colonne 
des  8.  Corps  gebildet  hatten,  standen,  wie  früher  erwähnt,  zur  Zeit  als  bei  der 
Brigade  Rothkirch  die  ersten  Schüsse  fielen  bei  Annadorf.  Oberst  Graf 
Wald  st  ein  bemerkte  starke  Infanterie-  und  Cavallerie  -  Colonnen  in 
Bewegung  von  der  Brünner-Strasse  nach  Osten,  schickte  die  Meldung  über 
seine  Wahrnehmung  an  GM.  Graf  Rothkirch  und  liess  nachdem  schon  von 
Tobitschau  aus  1  Zug  gegen  Eywan  entsandt  worden  war,  nunmehr  einen 
zweiten  Zug  gegen  Oploczan  recognosciren  und  eine  Escadron  zur  Aufsu- 
chung der  Verbindung  mit  dem  2.  Armee-Corps  gegen  Kojetein  streifen.  Mit 
dem  Reste  seiner  Abiheilung  blieb  Oberst  W  a  1  d  s  t  e  i  n  bei  Annadorf  stehen. 
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16.  Juli.  Nach  Rückkehr  des  gegen  Eywan  geschickten  Zuges  konnte  die  Meldung,  dass 
*rselbe  starke  Abtheilungen  aller  3  Waffen  im  Vorrücken  gegen  die  Brigade 
Rothkirch  bemerkt  habe,  nicht  mehr  zu  dieser  befördert  werden. 
Tobitschau  war  schon  zum  grössten  Theil  vom  Feinde  besetzt,  die  Verbin- 
dung mit  der  Brigade  Rothkirch  unterbrochen. 

Oberst  Graf  Waldstein  schloss  aus  den  über  den  Verlauf  des  Gefech- 
tes zu  machenden  Wahrnehmungen  auf  das  Zurückweichen  des  8.  Corps  hinter 
die  March  und  führte  seine  Escadrons  in  südlicher  Richtung  über  Uhrzitschitz 
nach  Kojetein,  da  des  vielfach  durchschnittenen  Terrains  in  der  Umgebung 
von  Tobitschau  wegen,  die  directe  Vereinigung  mit  den  Corps  nicht  mehr  mög- 
lich erschien. 

In  Kojetein  erreichten  diese  Escadrons  um  12  Uhr  die  Brigade  Hen- 
riquez,  cotoyirten  dieselbe  auf  dem  Marsche  bis  gegen  Kremsier  in  der 
rechten  Flanke  und  bezogen  hierauf  für  die  Nacht  eine  Cantonnirung  in  Hul- 
iein.  Ein  Zug  blieb  in  Kojetein,  von  wo  der  kleine  Train  des  Armee-Haupt- 
quartiers nach  Kremsier  abrückte. 

Die  vom  Regimente  entsendeten  Patrullen  meldeten,  dass  feindliche 
Vorposten  bei  Loboditz  stünden  und  kleinere  Abtheilungen  bis  Uhrzitschitz 
streiften;  auch  waren  Bewegungen  starker  feindlicher  Colonnen  in  dem  Räume 
zwischen  Wischau  und  Prossnitz  gegen  Tobitschau  zu  bemerken. 

Während  der  geschilderten  Ereignisse  bei  der  T^te  der  Marsch-Colonne 
des  8.  C  0  r  p  s  hatte  auch  die  zur  Flanken-Deckung  bestimmte  Brigade  K  r  e  y  s- 
s  e  r  n  (Wöber)  Fühlung  mit  dem  Feinde  gewonnen.  Diese  Brigade  war  etwa 
um  sy,  Uhr  sudlich  Wrbatek  preussischer  Abtheilungen  ansichtig  geworden, 
welche  bei  Wrahowitz  standen.  Es  war  dies  ein  Detachement,  bestehend  aus 
dem  1.  Leib-Huszaren- Regiment  unter  Oberstlieutenant  v.  Kehler,  dem  das 
Füsilier-Bataillon  des  5.  Infanterie-Regiments  von  der  Brigade  Bud den  brock 
und  eine  Batterie  zugetheilt  waren. 

Die  österreichische  Brigade  nahm  östlich  Seilerndorf,  diesen  Ort  durch 
das  Jäger-Bataillon  besetzend,  Stellung,  während  die  zugetheilte  Ulüanen- 
Division  zurückgeblieben  war,  umOUschann,  das  sie  vom  Feinde  besetzt  gefun- 
den hatte,  zu  beobachten.  Beiderseits  kam  nur  die  Artillerie  in  Thäligkeit; 
einige  Versuche  der  feindlichen  Cavallerie,  gegen  die  Brigade  vorzugehen, 
wurden  durch  Geschützfeuer  zurückgewiesen.  Als  jedoch  der  Brigadier  Oberst 
Baron  W  ö  b  e  r  den  Kanonendonner  von  Tobitschau  und  Wierowann  her  hörte, 
und  starke  feindliche  Colonnen  südlich  seiner  Aufstellung  aus  der  Gegend 
von  Prossnitz  gegen  Osten  in  Bewegung  begrifien  sah,  zog  er  sich  aus  seiner 
exponirten  Stellung,  nach  links  gegen  Hrdiborzitz.  Diese  Seiten-Bewegung 
wurde,  wegen  der  Nähe  der  feindlichen  Cavallerie,  mit  Carres  in  Schach- 
brettform ausgeführt,  wobei  die  Batterie  und  die  von  Ollschann  herangekora- 
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menen  ühlanen  den  exponirten  rechten  Flügel  deckten.  Um  10'/,  Uhr  langte  15.  Juli, 
die  Brigade  bei  Hrdiborzitz  an;  der  Ort  wurde  durch  das  1.  und  3.  Bataillon 
Este  besetzt  und  auf  der  rückwärts  gelegenen  Wiese  das  2.  Bataillon  Este 
und  4.  Bataillon  Reischach  als  Unterstützung  aufgestellt.  Der  Rest  der  Brigade 
nahm  auf  dem  linken  Blalta-Ufer,  mil  der  Artillerie  und  Cavallerie  auf  dem 
linken  Flügel  —  Front  gegen  Süden  Stellung  und  setzte  sich  hier  in  Ver- 
bindung mit  dem  Gros  des  Armee-Corps. 

Die  Brigade  Fragnern  (Roth;  war  zwischen  9  und  10  Uhr  mit  der 
Töte  bei  Dub  eingetrofTen  und  hatte  den  Befehl  erhalten,  die  Höhe  vorwärts 
des  Ortes  westlich  der  Chaussee  zu  besetzen.  Dieselbe  marschirte  mit  dem  ^ 
5.  Jäger-Bataillon  und  dem  Regimente  Toscana  Nr.  7/  im  ersten,  dem  Regi- 
mente  Nassau  im  zweiten  Treffen,  und  der  Batterie,  unter  specieller  Bede- 
ckung des  1.  Bataillons  Toscana,  auf  dem  rechten  Flügel  auf.  Vor  dem  linken 
Flügel  der  Brigade  stand  die  Batterie  Nr.  10/IX  mit  ihren  aus  dem  früheren 
Kampfe  geretteten  Geschützen.  Eine  Compagnie  des  Jäger-Bataillons  besetzte 
die  Umfassung  von  Dub,  führte  dort  ein  kurzes  Feuergefecht  mit  heranschlei- 
chenden feindlichen  Plänklern  und  schloss  sich  dann  wieder  ihrem  Bataillon 
an,  nachdem  die  in  dieser  Richtung  zurückgegangenen  Bataillons  Mamula 
in  den  Ort  eingerückt  waren. 

Das  Corps-Commando,  welchem  die  Meldung  von  dem  Gefechte  der 
Brigade  Krey.ssern  früher  als  von  jenem  der  Brigade  Rothkirch  zuge- 
kommen war,  hatte  die  Brigade  Schulz  (Kirchmayr)  beauftragt,  die  Rich- 
tung auf  Biskupitz  zur  Unterstützung  der  Brigade  Kreyssern  zu  nehmen. 
Demnach  fuhr  die  Batterie  gegen  die  Strasse  Dub-Prossnitz  vor,  die  Infan- 
terie näherte  sich  dem  Abfalle  des  Höhen-Plateaus  gegen  die  Blatta.  Bald 
jedoch  wurde  die  Brigade  angewiesen,  die  ursprüngliche  Marschrichtung  auf 
Dub  wieder  einzuschlagea,  in  dessen  Nähe  sie  um  10  Uhr  eintraf.  Das 
1.  Bataillon  Gerstner  und  das  2.  Bataillon  Nobili  besetzten  den  Ort;  der 
Rest  der  Brigade  nahm  mit  der  Front  gegen  Westen  Stellung  und  führte 
später  eine  Frontveränderung  gegen  Südwesten  aus,  um  sich  als  StafTel 
rechts  rückwärts  der  Brigade  Fragnern  aufzustellen. 

Während  des  Aufmarsches  der  beiden  Brigaden  fand  bei  Wierowann 
das  Zurückdrängen  der  Brigade  Rothk  irch  durch  die  Brigade  Malotki 
und  die  Wegnahme  der  Corps  -  Geschütz  -  Reserve  durch  die  preussischen 
Cürassiere  statt. 

Um  1 1  Vi  Uhr  wurde  auch  die  Brigade  Kreyssern  von  Hrdiboritz 
zurückgezogen  und  an  den  rechten  Flügel  des  Corps  mit  der  Front  gegen 
Westen  disponirt. 

Der  Abmarsch  des  Gros  der  2.  leichten   Cavailerie-Division 
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16.  Juli,  von  Krönau  war  für  8  Uhr  angeordnet  worden,  um  den  vor  demselben 
abrückenden  Truppen  einen  entsprechenden  Vorsprung;  zu  gewähren. 

Trotz  eines  mündlich  durch  Oberst  Fürst  Windisch gr  ätz  um  5*/, 
Uhr  früh  überbrachten  Befehles  des  Armee-Commandantcn,  den  Aufbruch 
der  Division  nach  Möglichkeit  zu  beschleunigen,  wurde  an  dieser  Anordnung 
nichts  geändert. 

An  der  TMe  des  Gros  marschirte  die  Brigade  W  e  s  t  p  h  a  l  e  n,  zwischen 
deren  beiden  Regimentern  die  2  Batterien  der  Division  eingelheilt  waren. 
Das  Regiment  Haller  -  Huszaren  war  bestimmt,  auf  dem  rechten  March-Ufer 
abzurücken  um  den  Abmarsch  des  grossen  Trains  zu  decken.  Der  kleine 
Train  der  Division  war  um  6  Uhr  Morgens  vorausgegangen  und  sollte  über 
Holitz,  Zittow  und  Traubek  nach  Tobitschau  marschiren.  Die  Deckung  der 
rechten  Flanke  sollten  zwei  Escadrons  Cseh  -  Huszaren  unter  Major  Fürst 
Windischgrätz  besorgen  und  zu  diesem  Ende  den  Weg  über  Nebetein^ 
Duban  und  Eywan  nach  Tobitschau  einschlagen.  Major  Fürst  Windiscli- 
g  r  ä  t  z  brach  um  7  Uhr  Morgens  aus  dem  Lager  auf  und  meldete  zwischen 
8 — 9  Uhr  das  Erscheinen  feindlicher  Abtheilungen  bei  Ollschann. 

Als  nun  zur  Zeit  der  Ankunft  der  Division  bei  Kozuschan,  vielleicht  um 
10  Uhr,  der  Kanonendonner  von  Süden  hörbar  wurde,  und  gleichzeitig  von 
dem  Detachement  Windischgrätz's  die  Meldung  über  ein  bei  Kralitz  engagir- 
tes  Gefecht  (Brigade  Kreyssern  gegen  Oberstlieutenant  v.  K  e  h  1  e  r)  einlief, 
liess  GM  Prinz  Taxis  seine  Regimenter  in  Trab  setzen,  meldete  sich  bei 
Seiner  kaiserlichen  Hoheit  EH.  Leopold,  den  er  bei  Dub  traf,  und  erhielt 
den  Befehl,  sich  als  Staflel  an  die  Aufstellung  des  8.  Corps  anzuschliessen.  Ob- 
wohl die  Tete  schon  früher  herangekommen  war,  konnte  die  Division  doch 
erst  nach  dem  Einrücken  der  Brigade  Kreyssern  —  also  nach  1 1  */,  Uhr 
—  in  die  Gefechtsstellung  übergehen.  Das  Regiment  Palflfy  -  Huszaren  war 
auf  Befehl  des  EH.  Leopold  auf  das  linke  March-Ufer  disponirt  worden, 
um  eine  feindliche  Cavallerie- Abtheilung,  welche  dort  wahrgenommen  wor- 
den sein  sollte,  zu  vertreiben. 

Aus  der  nunmehr  mit  dem  Gros  des  8.  Corps  und  der  2.  leichten 
Cavallerie-Division  eingenommenen  Stellung  sollte  ein  Offensivstoss 
unternommen  werden,  um  dem  Feinde  die  errungenen  Vorlheile  wieder  zu 
entreissen.  Derselbe  hätte  wahrscheinlich  einen  Erfolg  gehabt,  wenn  er  augen- 
blicklich mit  allen  Kräften  ausgeführt  worden  wäre,  da  um  diese  Zeit  vom 
Gegner  nur  die  Brigade  Malotki  und  die  Reserve  -  Cavallerie  -  Division 
Hart  mann  auf  dem  Kampfplatze  standen  und  von  diesen  Streitkräften 
2  Bataillons  zur  Besetzung  und  Behauptung  der  Übergänge  bei  Tobitschau, 
und  8  Escadrons  nebst  einer  Batterie  für  das  beabsichtigte  Oflfensiv-Unter- 
nehmen  gegen  Prerau  in  Anspruch  genommen  waren. 
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GM.  V.  Malolki  liess,  die  weitere  Verfolgung  der  errungenen  Vor-  i^-  J^^i 
Iheile  niit  Rücksicht  auf  den  bei  Dub  erschienenen  offenbar  überlegenen 
Gegner  aufgebend,  Wierowann  durch  das  2.  Bataillon  des  44.  Regiments 
besetzt  und  nahm  mit  seinen  noch  übrigen  3  Bataillons  südlich  des  Ortes  zur 
Deckung  von  Tobitschau  Stellung.  Die  Batterie  der  Brigade  fuhr  zwischen 
Wierowann  und  der  Strasse  auf,  und  bald  darauf  neben  derselben  eine  vom 
Gros  des  Armee-Corps,  unter  Bedeckung  von  2  Escadrons  des  8.  Uhlanen- 
Regiments,  herbeigeeilte  Batterie.  Die  unter  GM.  v.  Borstell  vereinigte 
Cavallerie  (die  Cürassier-Brigade  und  3  Escadrons^  Landwehr-Uhlanen  nebst 
1  Batterie)  stand  in  einer  gedeckten  Aulstellung  westlich  der  Chaussee. 

Österreichischerseits  wurde  der  Angriff  durch  Geschützfeuer  einge- 
leitet, welches  die  feindlichen  Batterien  lebhaft  erwiderten.  Auch  fand  mit 
allen  Brigaden  eine  Vorrückung  einige  hundert  Schritte  weit  statt,  aber  zu 
einer  entscheidenden  Action  kam  es  nicht. 

2*/,  Stunden  (11%  —  2  Uhr)  verflossen,  während  der  Kampf  sich 
im  Allgemeinen*  auf  eine  gegenseitige  ziemlich  wirkungslose  Kanonade 
beschränkte. 

Etwa  800  — 1000  Sehritte  vorder  Front  der  Brigade  Fragnern 
waren  die  Fahrkanoniere  beschäftigt,  das  Artillerie -Material,  welches  der 
Feind  bei  seinem  Rückzuge  hinter  die  Blatta  stehen  gelassen  hatte,  in  Sicher- 
heit zu  bringen.  Die  feindliche  Cavallerie  versuchte  mehrmals  diese  Arbeit 
zu  stören ,  wurde  aber  durch  das  Feuer  einer  Compagnie  des  5.  Jäger-Batail- 
lons und  durch  jenes  der  Batterien  zurückgewiesen,  so  dass  es  gelang,  die 
Fortbringung  des  erwähnten  Materials  zu  vollenden. 

Während  dieser  Zeit  Hessen  zahlreiche,  dichte  Staubwolken,  welche 
sich  zwischen  Prossnilz  und  der  Blatta  erhoben,  auf  den  Anmarsch  starker 
feindlicher  Colonnen  gegen  das  Geföchtsfeld  schliessen.  G.  d.  I.  v.  Bon  in, 
Conimandant  des  I.  preussischen  Corps,  welcher  schon  vor  dem 
Blatta-Übergange  der  Brigade  Malotki*  bei  derselben  eingetroffen  war, 
hatte  noch  vor  dem  Beginne  des  Gefechtes,  an  die  gegen  Urtschitz  und 
Weischowitz  dirigirten  Colonnen  seines  Corps  den  Befehl  ertheilt,  sich 
sofort  gegen  Hrubschitz  zu  wenden  und  in  der  Nähe  des  Ortes  zu  con- 
centriren. 

Gegen  zwei  Uhr  fuhren  2  Batterien  der  Avantgarde  zwischen  Biskupitz 
und  Hrdiborzilz  auf,  mit  denen  die  österreichischen  Geschütze  nicht  ohne 
Erfolg  den  Kampf  aufnahmen.  Das  Füsilier-Bataillon  des  3.  Infanterie-Regi- 
ments (Brigade  Barnekow)  wurde  an  die  Blatta  vorgeschoben.  Bald 
darauf  marschirte  das  Gros  des  I.  Armee -Corps  in  dem  Räume  zwischen 
der  Blatta  und  Wallowa  auf. 
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16.  Juli.  FZM.  V.  Benedek  halte,  nachdem  er  sich  vom  Kampfplatze  entfernt, 

folgenden  Befehl  an  das  8.  Corps  erlassen. 

^Das  Armee-Hauptquartier  gehl  nach  Prerau.  Das  8.  Corps  liat,  wenn 
„es  der  Übermacht  weichen  muss,  sich  auf  das  linke  March-Ufer  zu  ziehen, 
„und  über  Brodek  nach  Prerau  zu  marschiren." 

In  der  Überzeugung,  mindestens  ein  starkes  feindliches  Armee-Corps 
vor  sich  zu  haben  und  in  Berücksichtigung  obigen  Befehles  ordnete  nun 
EH.  Leopold  den  Rückzug  hinter  die  March  an,  welcher  durch  Abiallen  vom 
rechten  Flügel,  unter  dem  Schulze  der  Cavallerie-Division  und  der  eigenen 
Artillerie,  ohne  Störung  von  Seite  des  Feindes  ausgeführt  wurde.  Die  3  Bri- 
•  gaden  des  Corps  überschritten  die  March  bei  Dub  und  Rakodau,  wornach  die 
von  ihnen  benutzten  Brücken  abgebrannt  wurden.  Dub  blieb  zuletzt  durch  das 
31.  Jäger-Bataillon  besetzt. 

Die  Batterie  Nr.  10/IX  der  Corps-Geschülz-Reserve,  welche  zur  Deckung 
des  Rückzuges  lange  im  Feuer  geblieben  war,  konnte  die  Brücke  bei  Dub 
nicht  mehr  gewinnen  und  ging  daher  ebenso  wie  das  gerettete  Personal 
und  Material  der  Batterien  Nr.  8  und  9/IX  nach  Olmütz  zurück,  wo  sie  aus 
dem  in  der  Festung  vorhandenen  Materiale  ergänzt  wurde,  und  nebst  der 
wieder  mit  6  Geschützen  dotirten  Batterie  Nr.  8/IX  und  der  Batterie  Nr.  6/IX 
die  mobile  Festungs-Geschütz-Reserve  bildete. 

Die  Regimenter  Este  und  Reischach,  welche  sich  beim  March-Übergange 
von  ihrer  Brigade  getrennt  hatten,  zogen  sich  ebenfalls  nach  Olmütz  zurück. 

Die  2.  leichte  Cavallerie-Division  blieb  noch  auf  dem  Pla- 
teau zwischen  der  March  und  Blatta  stehen  und  führte  mit  ihren  Batterien 
den  Kampf  gegen  jene  des  Feindes  fort,  bis. das  8.  Corps  seinen  Rückzug 
hinter  die  March  zum  grössten  Theil  durchgeführt  hatte.  Endlich  trat  auch 
die  Division  den  Rückzug  gegen  die  ihr  zugewiesene  Brücke  und  Furt  von 
Tuzapp,  unter  dem  Schutze  ihrer  Batterien  an,  nahm  auf  dem  linken  March- 
Ufer  an  der  Eisenbahn  erneuert  Stellung  und  Hess  ihre  Patrullen  längs  jenes 
Flusses  und  der  Beczwa  streifen  *). 

Das  8.  Armee-Corps  rückte  zwischen  6  und  7  Uhr,  die  2.  leichte 
Cavallerie-Division  um  8  Uhr  Abends  in  das  Lager  zwischen  Roketnitz  und 


1 


*)  Ein  Theil  des  Flanken-Detachements  des  Major  Fürst  Windischgrätz  von 
Cseh-IIuszaren  unter  Oberlieutenant  v.  Zadurowicz  langte  an  der  March  erst 
an,  nachdem  die  Brücken  schon  abgebrochen  waren  und  zog  sich  nach  Olmütz  zu- 
rück. Mehrere  versprengte  Reiter  schlössen  sich  die.sem  Detachement  an,  so  dass  es 
in  der  Stärke  von  80  Mann  in  der  Festung  einrückte.  Am  Abend  streifte  noch 
vom  Gros  der  2.  leichten  Cavallerie  -  Division  eine  Escadion  Cseh  -  Huszaren,  im 
Auftrage  des  8.  Corps-Commandos,  gegen  Olmütz,  um  die  Verbindung  mit  den  bei- 
den dahin  abgeirrten  Regimentern  der  Brigade  Kreyssern  herzustellen. 
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Prerau  ein ;  beide  deckten  sich  durch  eine  Vorposlen-Aufslellung  längs  der     15.  Juli. 
March. 

Vom  Feinde  waren  das  Füsilier-Bataillon  des  3.  Regiments,  das  1.  Dra- 
goner- und  1.  Cürassier-Regiment  den  abziehenden  österreichischen  Briga- 
den bis  an  die  March  gefolgt,  aber  durch  deren  Artillerie  in  entsprechender 
Entfernung  gehalten  worden.  Das  Gros  des  I.  preussischen  Armee- 
Corps  bezog  Lager  zwischen  Hrubschitz  und  Klopotowitz. 

Ausser  einer  nicht  unerheblichen  Anzahl  von  Erschöpften  oder  Ver- 
irrten, welche  zurückgeblieben  waren,  die  aber  zum  grössten  Theil  wieder 
zu  ihren  Truppenkörpern  einrückten,  hatten  die  Brigaden  Fragnern, 
Schulz  und  Kreyssern,  wie  auch  die  2.  leichte  Ca  valier  ie-Di  Vi- 
sion in  diesem  Gefechte  nur  unerhebliche  Verluste  erlitten. 

Von  der  Festungs  -  Besatzung  jsu  Olmütz  trafen  nur  PatruUen  mit 
feindlichen  Detachemenls  zusammen;  die  Werke  Nr.  15  und  18  gaben  auf 
preussische  Abtheilungen,  die  sich  dem  Festungs- Rayon  näherten,  einige 
Kanonenschüsse  ab;  Bewegungen  grösserer  feindlicher  Colormen  fanden 
längs  der  Westseite  des  verschanzten  Lagers,  jedoch  ausserhalb  des  Geschütz- 
ertrages statt. 

Oefeoht  bot  Boketnlts  nnd  Dlnhonlts. 

Mit  den  von  Tobitschau  über  Traubek  vorgedrungenen  preussischen 
Abtheilungen  hatten  am  Nachmittage  des  15.  Juli  noch  Truppen  des  österrei- 
chischen l.  Armee- Corps  einen  Kampf  zu  bestehen. 

Dieses  Corps  hatte  im  Allgemeinen  noch  die  Dislocationen  vom  13.  Juli 
inne.  Brigade  Abele  sollte  am  15.  Juli  nach  Wlkosch  marschiren,  wozu  das 
Gros  um  5  Uhr  Morgens  von  Gr.-Prossenitz  aufzubrechen  und  die  in  Leipnik 
und  Gr.-Aujezd  detachirten  Theile  aus  ihren  Stationen  nachzufolgen  hatten. 
Nach  9  Uhr  Morgens  wurde  in  dem  Cantonnirungs-Rayon  des  Corps  der  Ka- 
nonendonner von  Tobitschau  her  vernommen.  Um  11  Uhr  langten  Versprengte 
an,  welche  die  Wegnahme  der  Geschütz-Reserve  des  8.  C  o  r  p  s  meldeten.  Hier- 
auf ordnete  der  Interims-Corps-Commandant  GM.  Graf  Gondrecourt  an. 
dass  die  Brigaden  Poschacher  und  Leiningen  (Hohendorf  und  Cattanei) 
bei  Roketnitz  Stellung  nehmen  und  sich  hier  hartnäckig  behaupten  sollten. 
Brigade  Ringelsheim  (commandirt  vom  Oberstlieulenant  H a u s k  a)  wurde 
angewiesen,  den  nördlichen  Eingang  von  Prerau  und  den  Eisenbahndamm 
mit  2  Bataillons  zu  besetzen  und  hier  eine  Aufnahmsstellung  für  die  vorn 
stehenden  Truppen  zu  nelimen.  Brigade  Ludwig  Baron  Pir  et  erhielt  Befehl, 
sich  in  Prerau  zu  ralliren. 

Gegen  1  Uhr  kam  GM.  Graf  Gondrecourt  selbst  nach  Roketnitz  und 
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15,  Juli,  wiederholte,  ebenso  wie  der  eben  alif  dem  Wege  nach  Prerau  eintrefTende 
Feldzeugmeistcr,  den  Befehl  zur  hartnäckigen  Vertheidigung  dieses 
Ortes. 

Zwischen  I — 2  Uhr  langte  die  Brigade  Poschacher  (Hohendorf) 
aus  ihren  Cantonnirungen  um  Kokor  bei  Roketnitz  an  und  nahm  eine  concen- 
trirte  Aufstellung  nördlich  des  Schlosses  mit  der  Front  gegen  Nordosten.  Der 
Ort  selbst  war  vom  2.  Bataillon  des  Regiments  Gyulai  (Brigade  Leiningen) 
mit  einer  Division  an  der  südwestlichen,  einer  Compagnie  an  der  nördlichen 
Umfassung,  einer  Compagnie  im  Schlossgarten  und  einer  Division  als  Unter- 
stützung bei  der  Kirche  besetzt. 

Das  1.  Bataillon  Gyulai  *)  und  die  Batterie  Hess  Oberst  Baron  Catta- 
nei  (der  im  Range  ältere  Brigadier)  als  Reserve  am  östlichen  Ausgange  des 
Dorfes  Stellung  nehmen  und  erwartete  das  Eintreffen  des  Restes  seiner  Bri- 
gade von  Dluhonitz  her.  Doch  kam  bald  von  dort  ein  Adjutant  mit  der 
bestimmten  und  dennoch  auf  einem  Missverständnisse  beruhenden  Meldung, 
dass  auf  Befehl  des  Corps-Commandanten  das  Regiment  Haugwitz  und  das 
32.  Jäger-Bataillon  bei  Dluhonitz  zu  verbleiben,  und  eventuell  das  Regiment 
Gyulai  daselbst  aufzunehmen  hätten. 

Oberst  Baron  Ca  t  tan  ei  Hess  nun,  während  die  Brigade  Poscha- 
cher und  das  2.  Bataillon  Gyulai  in  ihren  Aufstellungen  verblieben,  das 
1.  Bataillon  dieses  Regiments  und  die  Batterie  zur  Verbindung  mit  Dluhonitz 
etwas  nach  Süden  rücken  und  begab  sich  selbst  nach  diesem  Orte.  Von 
hier  aus  hatte  Oberstlieutenant  Fürgantner  (Commandant  von  Haugwitz- 
Infanterie)  das  32.  Jäger-Bataillon  in  dem  Räume  zwischen  der  Bahn  und 
der  Beczwa  zur  Beobachtung  der  diesen  Fluss  einfassenden  Auen,  das  2. 
Bataillon  Haugwitz  westlich  des  Dorfes  zur  Verbindung  zwischen  dem  Jäger- 
Bataillon  und  den  bei  Roketnitz  stehenden  Abtheilungen  vorgeschoben  und 
den  Rest  des  Regiments  als  Reserve  im  Orte  zurückbehalten,  von  welcher 
später  das  3.  Bataillon  zur  Besetzung  der  Umfassung  verwendet  wurde.  Oberst 
Cattanei  billigte  diese  Vertheilung  der  Truppen  und  ertheilte  noch  dem 
Commandanten  des  Regimentes  Haller-Huszaren,  welches  eben  anlangte  und 
vom  Armee -Commandanten  zur  Unterstützung  der  Brigade  Leinin- 
gen bestimmt  wurde,  Befehl,  sich  östlich  Dluhonitz  aufzustellen,  um,  seit- 
wärts des  Ortes  zur  Altake  vorbrechen  zu  können.  Der  Train,  dem  das  Regi- 
ment als  Bedeckung  gedient  hatte,  defilirte  während  dessen  durch  die  von 
den  beiden  Brigaden  eingenommene  Position. 

Die  Ausführung  der  vom  Feinde  beabsichtiglen  scharfen  Recognosci- 

*)  Das  Regiment  war  in  Folge  .seiner  Verluste  bei  den  frtilieren  Gefechten  in 
2  Bataillons  formirt. 
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Hing  gegen  Prerau  war  dadurch  verzögert  worden,  dass  die  Huszaren  -  Bri-  15.  Juli, 
gade  unter  GM.  v.  Witzleben  (3  Escadrons  des  2.  Leib-  und  das  Land- 
wehr-Huszaren-Regiment)  irrthümiich  gegen  Wierowann  vorgegangen  war 
und  erst  wieder  über  Tobilschau  nach  Traubek  geführt  werden  musste,  wo 
sie  um  2  Uhr  Nachmittags  eintraf.  Ausser  den  Huszaren  war  noch  eine  rei- 
tende Batterie,  die  4.  Escadron  des  10.  Uhlanen  -  Regiments  und  eine  auf 
requirirte  Wagen  gesetzte  Compagnie  des  4.  Infanterie-Regiments  zur  Theil- 
nahme  an  dem  Unternehmen  bestimmt,  zu  dessen  Unterstützung  und  Deckung 
von  letzterem  Regiment  4  Compagnien  Traubek  und  2  Compagnien  die 
March-Übergänge  bei  Tobitschau  besetzt  hatten.  Nach  kurzer  Rast  bei  Trau- 
bek setzte  sich  GM.  v.*Hart  mann  mit  seiner  Recognoscirungs  -  Truppe  in 
Bewegung,  und  überschritt  vor  3  Uhr  mittelst  einer  östlich  Wrbowetz  aus- 
gemittelten  Furt  die  Beczwa,  Hess  hier  die  beigegebene  Compagnie  zur 
Deckung  des  Überganges  zurück ,  Entwickelte  die  Landwehr  -  Huszaren  und 
dieUhlanen-Escadron  im  ersten,  2  Escadrons  Leib-Huszaren  im  zweiten  Tref- 
fen und  Hess  die  unter  Bedeckung  einer  Huszaren  -  Escadron  auf  dem  linken 
Flügel  aufgefahrene  Batterie  das  Feuer  eröflfnen. 

Mehrere  Projectile  schlugen  in  die  Aufstellung  der  Brigade  Poscha- 
ch er  ein,  ohne  jedoch  Schaden  zu  thun.  Oberst  v.  Hohendorf  ordnete  nun 
den  Abmarsch  der  Brigade  in  eine  der  unerwarteten  feindlichen  Angriffsrich- 

i  lung  entsprephende  Aufstellung,  auf  den  Höhen  nordöstlich  Roketnitz,  an. 

!  •       Indessen  ging  das  erste  Treffen  der  feindHchen  Cavallerie  zur  Attake 

!  über. 

Die  auf  dem  rechten  Flügel  stehende  Ulilanen-Escadron,  welcher  die 
4.  Escadron  des  Landwehr -Huszaren -Regiments  folgte,  warf  sich  auf  das 
vor  dem  feindlichen  Artilleriefeuer  im  Rückzuge  auf  Dluhonitz  begriffene 
2.  Bataillon  Haugwitz,  welches  zwar  eine  Salve  auf  die  Angreifer  abgab,  sich 
aber  dann  in  die  nächsten  Häuser  warf  und  dadurch  das  an  der  Dorfumfas- 
sung aufgesteUte  3.  Bataillon  des  Regiments  in  Unordnung  brachte.  Beide 
Bataillons  wichen  dann  gegen  das  am  nordöstlichen  Ausgange  in  Reserve  ste- 
hende 1.  Bataillon  zurück,  wo  sie  wieder  gesammelt  und  geordnet  wurden. 
Das  32.  Jäger  -  Bataillon,  welches  sich  mittlerweile  bei  dem  Bahnwächter- 
Häuschen  zunächst  Dluhonitz  concentrirt  hatte ,  zog  sich,  nachdem  der  Ort 
von  sämmtlichen  darin  gestandenen  Abtheilungen  geräumt  war,  in  guter 
Haltung  längs  des  Bahndammes  auf  das  sich  rückwärts  ralHrende  Regiment 
Haugwitz  zurück. 

Während  dieser  Ereignisse  auf  dem  österreichischen  linken  Flügel  wa- 
ren im  Centrum  die  l.  und  2.  Landwehr-Huszaren-Escadron  unter  Oberst 
v.  Glase  na  pp  zur  Attake  gegen  das  L  Bataillon  Gyulai  geschritten.  Dieses 
hatte  in   seiner  Aufstellung  zwischen  Roketnitz  und  Dluhonitz  Carre  for- 
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15.  Juli,  mirt,  wurde  aber  durch  die  feindliche  Ballerie  wirksam  beschossen,  und  zog 
sich,  um.  allzu  grosse  Verluste  zu  vermeiden,  auf  Befehl  des  Regimenls-Com- 
mandanlen  in  der  Richlung  gegen  Dluhonilz  zurück.  Während  der  Bewegung 
entstanden  Trennungen ;  einige  einschlagende  Granaten  vermehrten  die  Un- 
ordnung, so  dass  es  den  nachsetzenden  preussischen  Huszaren  gelang,  das 
Bataillon  theilweise  auseinander  zu  sprengen ;  dasselbe  ward  auf  dem  Sam- 
melplatze der  Brigade  wieder  rallirt.  Die  Brigade-Batterie  griff  nicht  in  das 
Gefecht  ein  und  zog  sich  zurück. 

Auf  dem  österreichischen  rechten  Flügel  führte  indessen  die  Brigade 
Po  Schacher  (Hohendorf)  ihre  Bewegung  von  Roketnitz  links  rückwärts 
gegen  die  Höhen  trotz  des  feindlichen  Geschützfeuers  und  der  Annäherung 
preussischer  Ca vallerie- Abtheilungen,  welche  das  Regiment  König  von  Preus- 
sen  Nr.  34  wiederholt  zur  Carreformation  veranlassten,  in  Ordnung  aus.  Das 
Regiment  Martini  nahm  auf  dem  linken,  das  Regiment  Preussen  auf  dem  rech- 
ten Flügel  Stellung;  die  Batterie,  neben  welcher  sich  das  18.  Jäger-Bataillon 
aufslellle,  setzte  sich  zwischen  beiden  Regimentern  nicht  ohne  Wirkung  gegen 
die  feindlichen  Geschütze  ins  Feuer.  Vom  Feinde  war  in  der  Richtung  gegen 
die  Strasse  Roketnitz-Przedmost  zuerst  die  3.  Escadron  des  Landwehr-Husza- 
ren-Regiments  vorgegangen,  hatte  eine  unbewaffnete  Abtheilung  (Blessirtenträ- 
ger  und  Officiersdiener  vom  RegimenteGyulai,  welche  dem  I.Bataillon  gegen 
Dluhonilz  zu  folgen  im  Begriffe  waren)  auseinander  gesprengt,  und  war  hie- 
nach  in  die  Queue  des  auf  der  Strasse  gegen  Prerau  abziehenden  Trains  einge- 
drungen, in  dem  sie  die  grösste  Verwirrung  verursachte.  Flankenfeuer  aus 
der  östlichen  Lisiere  von  Roketnilz  scheint  diese  Escadron  zur  Umkehr  bewo- 
gen zu  haben.  Die  preussische  Batterie  hatte  sich  indessen  auch  nach  dem 
österreichischen  rechten  Flügel  gewendet  und  ihr  Feuer,  wie  oben  erwähnt, 
gegen  die  Brigade  Posch  acher,  ferner  gegen  Theile  des  2.  Bataillons Gyu- 
lai  gerichtet.  Das  2.  Treffen  der  feindlichen  Cavallerie-Brigade  —  die  2.  und 
3.  Escadron  des  Leib  -  Huszaren  -  Regiments  —  ging  nun,  durch  die  Erfolge 
des  1.  Treffens  verleitet,  gleichfalls  in  der  Richtung  gegen  den  östlichen  Aus- 
gang von  Roketnitz  vor  und  stiess  hier  auf  das  2.  Bataillon  Gyulai  *). 

Dieses  Bataillon  hatte  vom  Regiments-Commandanten  beim  Anrücken 
des  Feindes  den  Befehl  erhalten,  Roketnitz  zu  räumen  und  sich  auf  Dluhonilz 
zurückzuziehen ;  jedoch  ehe  es  möglich  war ,  dife  im  Orte  vertheilien  Ab- 
theilungen zu  sammeln,  hatten  die  preussischen  Escadrons  schon  die  Verbin- 
dung nüt  dem  Gros  der  Brigade  unterbrochen ;  das  Herausbrechen  des  Ba- 


*)  Theile  dieser  Escadron  und  der  3.  Escadron  Landwehr-Hnszaren  scheinen 
sich  auch  dem  Regimente  Preasson  genähert  zu  haben,  es  kam  jedoch  hier  zu  kei- 
nem Kampfe. 
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laillons  aus  dem  Dorfe  geschah  mit  einzelnen  Compagnien,  welche  sich  dann  iß-  Jul« 
am  östlichen  Ortsausgange  sammelten,  und  von  den  feindlichen  Huszaren 
bedroht,  Carre  iormirten.  Das  Gros  des  Bataillons  ward  dreimal,  einzelne 
Abtheilungen  wurden  sogar  fünfmal  altakirt,  aber  jeder  Angriff  der  manch- 
mal bis  auf  wenige  Schritte  an  die  Bajonnete  herangekommenen  feindlichen 
Reiter  ward  zurückgewiesen ,  wozu  auch  das  wirksame  Flankenfeuer  einer 
längs  eines  Grabens  aufgelösten  Halb-Compagnie  beitrug. 

Da  der  preussische  GM.  v. Hartmann  Appell  blasen  liess,  zogen  sich 
die  beiden  erwähnten  Escadrons  wieder  zurück,  wonach  auch  das  Bataillon 
Gyulai  unter  dem  Feuer  der  feindlichen  Batterie  den  Rückzug  nach  den  Höhen 
ausführte,  um  sich  an  die  Brigade  Posch  acher,  mit  der  allein  noch  die 
Verbindung  offen  war ,  anzuschliessen.  Bei  letzterer  Brigade  hatte  Oberst  v. 
Höhender f,  nachdem  er  das  Zurückgehen  der  vorderen  Abtheilungen  der 
Brigade  Lein  in  gen  (1,  Bataillon  Gyulai,  2  Bataillon  Haugwitz)  bemerkt 
hatte,  den  Rückzug  nach  den  Höhen  von  Przedmost  anbefohlen  und  denselben 
auch  mit  dem  Regimente  Martini  angetreten ;  hiebei  ging  die  Verbindung  mit 
den  übrigen  Abtheilungen  der  Brigade  verloren.  Die  Batterie  welche  noch 
einige  Zeit  in  ihrer  Position  das  wirksame  Feuer  gegen  die  feindliche  Artil- 
lerie fortsetzte,  dann  das  18.  Jäger-Bataillon  und  das  Regiment  Preussen 
unter  Major  Endlicher,  der  als  ältester  StabsofTicier  das  Commando  über 
diesen  Theil  der  Brigade  übernahm,  traten  auf  die  durch  Versprengte  erhal- 
tene Nachricht  von  dem  Einrücken  des  Feindes  in  Prerau,  den  Rückzug  über 
Sobischek  nach  Gross-Prossenitz  an,  wohin  auch  das  2.  Bataillon  Gyulai  folgte 

Mittlerweile  hatte  Oberst  Baron  Cattanei  die  übrigen  Truppen  seiner 
Brigade  etwa  500  Schritte  östlich  Dluhonitz  hinter  dem  Eisenbahndamn^ß 
gesammelt  und  hienach  über  die  Eisenbahnbmcke,  deren  Besetzung  und  Ver- 
theidigung  dem  32.  Jäger -Bataillon  übertragen  wurde,  auf  das  linke  Beczwa- 
Ufer  rücken  lassen,  wo  die  Batterie  auf  einer  geeigneten  Anhöhe  placirt 
wurde.  Bei  Przedmost  nahm  das  Regiment  Martini  mit  dem  1.  Bataillon  zu- 
nächst des  Ortsausganges  gegen  Prerau,  mit  dem  2.  und  3.  Bataillon  auf  dem 
nördlich  gelegenen  Hügel  Stellung. 

Der  Raum  von  Roketnitz  bis  gegen  Prerau  hin  hatte  dem  Feinde  nebst 
vielen  Gefangenen  überlassen  werden  müssen ;  bedeutende  Traintheile  schie- 
nen verloren.  Da  gab  das  Regiment  Haller-Huszaren  dem  Gefechte  eine  andere 
Wendung.  Oberst  Baron  Marburg,  der  Commandant  dieses  Regiments, 
führte  dasselbe  zur  Attake  gegen  die  feindlichen  Landwehr-Huszaren  vor, 
welche  sich  in  der  beiläufigen  Stärke  von  2  Escadrons  unter  Commando  des 
Oberst  v.  Glasenapp  zwischen  Roketnitz  und  Dluhonitz  rallirt  hatten.  Eine 
Eseadron  griff  in  der  Front  an  und  2  Escadrons  fielen  dem  Gegner  in  die 
Flanke,  der  nach  einem  blutigen  Handgemenge,  wobei  Rittmeister  Huber  den 
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15.  Juli,  preussischen  Regimenls-Commandnnlen  vom  Pferde  hieb,  vollständig  gewor- 
fen und  bis  über  Dlubonitz  verfolgt  wurde.  Eine  Escadron  Haller-Huszaren 
hatte  sich  gegen  Przedmost  gewendet,  die  bis  in  die  Nähe  dieses  Ortes  vorge- 
drungenen feindlichen  Abtheilungen  durch  einen  entschlossenen  Angriff  zum 
eiligen  Umkehren  gezwungen  und  dadurch  zahlreiche,  schon  verlorene  Fuhr- 
werke gerettet. 

Oberst  Baron  Marburg  führte  nach  diesem  glänzenden  Kampfe  sein 
Regiment,  bei  welchem  nun  auch  die  an  der  Attake  nicht  betheiligt  gewe- 
sene Arrieregarde-Escadron  eingerückt  war,  in  die  frühere  Aufstellung  bei 
Dlubonitz  zurück. 

GM.  V.  Hartmann,  welcher  noch  vor  dem  Zusammenslosse  der 
Landwehr-Huszaren  mit  der  österreichischen  Cavallerie,  die  übrigen  Abthei- 
lungen seiner  Brigade  rallirt  hatte,  unternahm  keinen  Gegenangriff,  sondern 
zog  sich  bald  hinter  die  Beczwa  zurück,  den  verwundeten  Oberst  v.  Glase- 
napp  zurücklassend.  Einem  grossen  Theile  der  früher  in  die  Hände  des  Fein- 
des gefallenen  österreichischen  Gefangenen  gelang  es  in  Folge  der  geschil- 
derten Attake  sich  zu  befreien. 

Auf  den  Kanonendonner  hin  waren  FZM.  v.  Benedek  und  GM. 
Graf  Gondrecourt  von  Prerau  nach  dem  Kampfplatze  geritten,  fanden 
aber  das  Gefecht  schon  beendet.  Der  Armee-Commandant  ertheilte 
der  Brigade  Lein  in  gen  (Cattanei)  den  Befehl,  nach  Dlubonitz  zu  rücken, 
wohin  inzwischen  das  3.  Bataillon  Constantin  und  das  29.  Jäger-Bataillon  von 
der  Brigade  Ludwig  Piret  gesendet  worden  waren.  Diese  Brigade  hatte  um 
3  Uhr  Befehl  erhalten,  mit  ihrem  Gros  von  Prerau  über  Hentschelsdorf 
gegen  Traubek  vorzugehen,  gegen  welchen  Ort  sie  Vorposten  ausstellte.  Von 
der  Brigade  Ringelsheim  (Hauska),  welche  auf  Befehl  des  Corps-Com- 
mandos  im  Marsche  gegen  den  südwestlichen  Ausgang  von  Prerau  begriffen 
war,  führte  der  Armee-Commandant  2  Bataillons  Württemberg  und 
die  Batterie  auf  dem  rechten  Beczwa-Ufer  vor.  Die  Batterie  wurde  auf  einer 
Kuppe  bei  Przedmost  placirt,  die  2  Bataillons  links  der  Strasse  Rokelnilz  — 
Prerau  aufgestellt  Bald  hiernach  langte  das  8.  Corps  bei  Rokelnitz  an. 

Die  Truppen  des  L  Corps  hatten  am  Abende  folgende  Aufstellung : 

Brigade  Po  seh  ach  er  bei  Przedmost,  das  Regiment  Martini  auf  Vor- 
posten in  Verbindung  mit  dem  8.  Corps; 

Brigade  L  e  i  n  i  n  g  e  n  bei  Dluhowitz ; 

Brigade  Piret  in  Hentschelsdorf  mit  Vorposten  gegen  Traubek; 

Brigade  A b e  1  e  in  Wlkosch,  Brigade  Ringelsheim  in  Prerau  '). 


')  Jene  Abtheilungen,  die  unter  Major  Endlicher  auf  Gross-Prossenitz  zurück 
und  dort  auf  das  linke  Beczwa-Ufer  ttberi^^ef^anf^en  waren,  rückten  über  Prerau  zu 
ihren  ßrigadcn  ein. 
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Die  preussische  Brigade  M  a  l  o  l  k  i  behielt  bis  zum  Eintrille  der  Dunkel-    15.  Juli, 
heil  die  während  des  Tages  eingenommene  Aufstellung  bei  und  bezog  hienaeh, 
unter  Zurücklassung  entsprechend  starker  Abtheilungen  in  Tobitschau  und 
Biskupitz,  das  Lager  im  Verbände  ihres  Armee-Corps  bei  Hrubschilz  und  Klo- 
polowitz. DieCavallerie-Division  lagerte  westlich  Tobitschau. 

Die  Verluste  des  Armee  -  Hauptquartiers,  des  8.,  1.  Armee-Corps  und 
der  2.  leichten  Cavallerie-Division  am  15.  Juli  betrugen: 

Officiere             Maun  Pferde 

Todt 8            257  15 

Vermisst 3            178  69 

Verwundet 24            356  *        4 

„         gefangen     ....         9            285  3 

Unverwundet     „              ...       14            483  186 

Zusammen  .      58  1559  277. 

Die  Preussen  geben  ihren  Gesammtverlust  in  den  Gefechten  am  15.  Juli 
an  Todten,  Verwundeten  und  Vermissten  beim  1.  Corps  mit  4  Officieren, 
127  Mann,  bei  der  Reserve-Cavallerie-Di Vision  mit  8  Officieren,    106  Mann,  "* 

123 Pferden  an;  somit  Total-Verlust  12  Officiere,  233 Mann,  123  Pferde*). 

Da  nun  in  Folge  des  Vordringens  des  Gegners  die  Eisenbahn  unter- 
brochen war,  so  blieb  die  aus  6  Bataillons,  3  Batterien  bestehende  sächsi- 
sche Division  des  GL.  V.Stieglitz  am  15.  Juli  in  Olmülz;  die  Brigade 
Wagner,  welche  schon  abgegangen  war,  wurde  in  der  Gegend  von  Prerau 
auswaggonirt,  um  den  Rest  des  Rückzuges  in  Fussmärschen  zurückzulegen. 

Das  österreichische  6.  Corps  rückte  der  Marsch-Disposition  gemäss  nach 
Leipnik  ab,  wobei  die  strengste  Handhabung  des  Marsch-Sicherheits-Diensles 
nothwendig  war,  da  sowohl  von  Nordosten  her  aus  0!)erschlesien,  als  von 
Nordwesten  seitens  der  gegen  Olmütz  vordringenden  Abtheilungen  des  Kron- 
prinzen ernstliche  Angriffe  zu  gewärtigen  waren.  Die  Brigade  Rosenzweig 
nebst  2  Escadrons  Clam-Uhlanen  und  der  Pionnier-Compagnie  brach  als  Avant- 
garde um  4  Uhr  Morgens  von  Olmütz  auf,  marschirte  über  Leipnik  hinaus  bis 
in  die  Gegend  von  Jessernik  und  stellte  zwischen  diesem  Orte  und  Bohuslawck 
Vorposten  aus.  Der  Avantgarde  folgte  der  gesammte  Train,  dann  Brigade 
Hertwek,  die  Corps-Geschütz-Reserve,  Brigade  Waldstätten, 
endlich  um  lO'/a  Uhr  Brigade  Jonak  nebst  3  Escadrons  Uhlanen  als  Arriere- 
garde. 

Letztere  Brigade  bezog  in  Gefechtsbereitschaft  ein  Lager  bei  Unter- 


')  Eine    Zusammenstellang    der    preussischen    Verluste    in    den    verschiedenen 
Gefechten  dieser  Feldzugsepoche  findet  sich  in  der  Beilage  Nr.  2  dieses  Bandes. 
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15.  Juli.  Aujezd  und  halte  ihre  Vorlruppen  von  Wesselitzko  über  Zawadilka  bis  gegen 
Bohuslawek  stehen,  wo  die  Verbindung  mit  Abtheilungen  der  Brigade  Rosen- 
zwe ig  hergestellt  wurde.  Das  Gros  des  Corps  lagerte  unter  dem  Schutze 
dieser  beiden  Brigaden  in  der  Nähe  von  Leipnik.  Bei  Ossek  wurde  ein  Caval- 
lerie-Posten  aufgestellt,  und  derselbe  später  in  Folge  der  durch  Versprengte 
des  1.  Corps  und  der  2.  leichten  Cavallerie-Division,  verbrßiteten  Nachricht, 
dass  Prerau  vom  Feinde  besetzt  sei,  durch  den  Rest  der  der  Brigade  Jonak 
beigegebenen  3  Escadrons  und  durch  2  Bataillons  der  Brigade  H  e  r  t  w  e  k 
verstärkt. 

Ein  mit  einer  Escadron  zur  Recognoscirung  gegen  Prerau  entsandter 
Generalstabsofficier  überzeugte  sich,  dass  diese  Stadt  noch  von  Truppen  des 
österreichischen  1.  Armee  Corps  besetzt  sei.  Das  6.  Corps  wurde  durch  den 
Feind  in  keiner  Weise  beunruhigt 

Abftndemnff  der  Marsohdlsposltton  in  Folge  der  Oefeohte  am  15.  Juli.  Marsch  der 

Hord  Armee  am  16.  Joli. 

Die  Gefechte  des  15.  Juli  hatten  den  ohnehin  sehr  gewagten  Marsch 
des  kaiserlichen  Heeres  auf  dem  rechten  March-Uier  zur  Unmöglichkeit 
gemacht ;  die  Spitze  der  preussischen  IL  Armee  hatte  sich  zwischen  dem  aus 
dem  2.  und  4.  Armee-Corps  bestehenden  ersten,  und  dem  von  dem  1.,  8. 
Armee-Corps  und  der  2.  leichten  Cavallerie-Division  gebildeten  zweiten 
Echellon  der  Nord- Armee  eingeschoben,  den  auf  dem  rechten  Ufer  mar- 
schirenden  Theil  des  letzteren  zum  Rückzüge  hinter  die  March  gezwungen 
und  diesen  Fluss  selbst  mit  ihrer  Cavallerie  überschritten.  Gleichzeitig  bedrohte 
die  mit  dem  Gros  schon  südlich  Brunn  stehende  Armee  des  Prinzen  F  r  i  e- 
d rieh  Carl  mit  ihren  Spitzen  die  Gegend  von  Lundenburg.  Wollte  die  öster- 
reichische Armee  ihren  Marsch  im  Marchthale  auf  dem  linken  Ufer  dieses 
Flusses  fortsetzen,  so  musste  sie  sich  auf  eine  Reihe  von  Gefechten  unter 
den  ungünstigsten  strategischen  Verhältnissen  gefasst  machen,  denen  sich  aus- 
zusetzen jedoch  in  keiner  Weise  gerechtfertigt  gewesen  wäre.  Es  blieb  daher 
nur  übrig,  dem  Zusammenslosse  auszuweichen  und  den  Marsch  der  Armee 
gegen  die  Donau  über  das  mährisch  -  ungarische  Grenzgebirge,  dann  durch 
das  Waagthal  und  gegen  Pressburg  einzuleiten.  Diese  Bewegung  verursachte 
zwar  einigen  Zeitverlust ;  es  war  auch  auf  deren  Gelingen  nicht  mit  voller 
Sicherheit  zu  rechnen,  wenn  der  Feind  seine  Vorrückung  gegen  die  Donau 
energisch  fortsetzte  und  das  Debouche  bei  Pressburg  rasch  zu  verlegen  suchte, 
wodurch  dann  ein  abermaliges  Ausweichen  gegen  Comorn  bedingt  worden 
wäre.  Doch  es  blieb  keine  Wahl. 

FZM.  V.  Benedek  hatte  sich  daher,  sobald  er  nach  dem  Gefechte  bei 
Dub  in  Prerau  angelangt  war,  zur  Fortsetzung  des  Rückzuges  in  der  ange- 
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deiUeten  Weise  entschlossen  und,  da  der  Generalslnbs-Chef  der  Armee,  GM.     iS-  J«l»- 
V.  Baumgarten,  momentan  abwesend  war,  den  Generalstabs-Chef  des  1.  Ar- 
mee- Corps,  Oberst  Baron  Litzelhofen  ,  mil  der  Ausarbeitung  der  neuen 
Marsch-Disposition  beauftragt. 

In  derselben  wurden  den  einzelnen  Heereslheilen  folgende  Strassen  für 
den  weiteren  Marsch  angewiesen : 

Dem  1 .  C  0  r  p  s,  mit  dem  das  Armee-Hauptquartier  marschirte,  von  Pre- 
rau  über  Holleschau,  Wisowitz,  den  Wlar-Pass  nach  Nemsova. 

Dem  8.  Corps  nebst  der  2.  leichten  Cavallerie-Di vision 
und  dem  kleinen  Train  des  Armee- Hauptquartiers,  von  Wisowitz  bis  wohin 
der  Marsch  gemeinsam  mit  dem  1.  Corps  auszuführen  war,  über  Boikowitz 
und  Hrozenkau  nach  Kostolna. 

Dem  2.  Co  r  p s  von Kremsier  über  Ungarisch-Hradisch  und  den Strany- 
Pass  nach  Neustadtl  a.  d.  Waag. 

Dem  4.  Corps  nebst  der  sächsischenCa  vallerie  vonZdaunek 
über  Welka  nach  Migava. 

Das  1.,  2.,  4.  Corps  sollten  am  18.,  das  8.  Corps  am  19.  in  den  vor- 
laufig bezeichneten  Endstationen  eintreffen. 

x\n  der  ursprünglichen  Disposition  für  das  6.  C  o  r  p  s  und  alle  grossen 
Traintheile  der  Armee  wurde  nichts  geändert.  Von  dem  sächsischen 
Corps  wurde  die  Division  Stieglitz  der  Marsch- Colonne  des  6.,  die  Bri- 
gade Wagner  jener  des  1.  Corps  zugetheilt  Die  gründliche  Zerstörung 
der  March-Übergänge  wurde  in  dem  Räume  zwischen  Tobitschau  und  Krem- 
sier der  2.  leichten  Cavallerie-Di  vision,  zwischen  Kremsier  und 
Ungarisch-Hradisch  dem  2.  Corps,  zwischen  Ungarisch-Hradisch  und 
Göding  dem  4.  Corps  aufgetragen. 

Die  Corps  sollten  ihren  an  den  T6ten  marschirenden  Trains  einen  ange- 
messenen Vorsprung  lassen  und  ihre  Queuen  durch  starke  Arrieregarden  mit 
Cavallerie  decken.  Jeder  Corps  -  Commandanl  wurde  daiür  verantwortlich 
gemacht,  dass  er  durch  entsprechend  hartnäckigen  Widersland  ein  allzu- 
rasches Nachdrängen  des  Feindes  auf  der  ihm  zugewiesenen  Marschlinie  und 
jede  daraus  hervorgehende  Gefährdung  der  anderen  Colonnen  hintanhalte. 

Am  16.  Juli  erstattete  FZM.  v.  Benedek  die  Meldung  über  die 
geänderte  Rückzugs  -  Disposition  an  Seine  kaiserliche  Hoheit  FM.  EH. 
AI  brecht.  Der  bis  Trentschin  durch  Couriere  und  von  dort  aus  telegraphisch 
beförderte  Bericht  traf  in  Wien  am  17.  Juli  ein. 

Am  16.  Juli  fährte  diß  Armee  nachstehende  Bewegungen  aus:  16.  .lull. 

Vom  6.  Corps  ging  der  Train  in  der  Nacht  voraus,  und  kam  über 
Huslopelsch  bis  Przno.  Brigade  Rosenzweig  brach  um  4  Uhi'  aus  dem  La- 
ger auf,  marschirte  über  Weisskirchen  bis  auf  die  Wasserscheide  zwischen 
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IG.  Juli,  diesem  Orte  und  Bollen,  nahm  hier  Stellung;  mit  der  Front  gegen  Nordost 
und  kochte,  durch  vorausgesandte  Palrullen  gedeckt,  ab.  Das  Gros  des  Corps 
folgte  mit  Brigade  Waldstälten  an  derT^le,  dann  der  Corps-Geschütz-Re- 
serve, endlich  den  Brigaden  Jonak  und  Hertwek,  und  rastete  unter  dem 
Schulze  der  Brigade  Rosenzweig  bei  Weisskirchen.  Nach  dem  Abkochen 
wurde  der  Marsch  von  dem  Gros  des  Corps,  dessen  T^le  nun  Brigade  R  o- 
sen zweig  bildete,  bis  Walachisch-Meseritsch,  von  der  Brigade  Jonak  bis 
L  h  0 1 1  k  a  fortgesetzt ;  die  Arrieregarde  -  Brigade  Hertwek  nebst  3  Esca- 
drons  kam  bis  Hustopetsch,  von  wo  aus  Vorposten  gegen  Norden  und  We- 
sten ausgestellt  wurden. 

Die  königlich  sächsische  Division  Stieglitz,  welche  Olmütz  an 
diesem  Tage  verliess,  erreichte  Leipnik  und  setzte  noch  in  der  Nacht  ihren 
Marsch  gegen  Weisskirchen  fort  *). 

Das  Feslungs-Commando  gab  der  Division  eine  Escadron  Carl  Ludwig- 
Uhlanen  zur  Versehung  des  Sicherheitsdienstes  in  der  bedrohten  Strecke  bis 
Leipnik  bei,  welche  am  17.  Juli  unbehelligt  vom  Feinde  wieder  in  dieFeslung 
zurückkehrte. 

Das  1.  Armee-Corps,  dessen  grosser  Train  nach  Wisowilz  voraus- 
ging, brach  um  3  Uhr  Morgens  von  Prerau  nach  Freystadtl  auf.  Sämmtliche 
noch  nicht  vorausgeschickle  Fuhrwerke  marschirten  an  der  T6le,  dann  folg- 
ten die  Brigaden  Poschacher,  Ringelsheim,  Leiningen,  die  Sanitäls- 
und Pionnier-Compagnie,  die  Geschütz-Reserve  und  Brigade  P  i  r  e  l.  Brigade 
Abele  wartete  bei  Wlkosch  den  Abmarsch  des  ganzen  Corps  ab  und  folgte 
dann  nebst  dem  Regimenle  Nikolaus-Huszaren  als  Arrieregarde. 

Das  8.  Corps  brach  gleichzeitig  mit  dem  1.  auf,  nahm,  um  dessen  Ab- 
rücken zu  decken,  eine  Aufstellung  hinler  Prerau  und  setzte  dann  seinen 
Marsch  bis  Holleschau  fort,  wo  es  sich  durch  Vorposten  entsprechend  sicherte; 
der  grosse  Train  ging  nach  Stipp  voraus. 

Die  2.  leichte  Cavallerie-Division,  welche  das  Regiment  Hal- 
ler-Huszaren  wieder  an  sich  zog ,  bildete  während  des  Marsches  die  allge- 
meine Arrieregarde  und  bezog  hienach  Lager  bei  Martienitz.  Die  Palrullen 
dieser  Division  streiften  bis  Traubek,  Kojetein,  Napajedl,  Mallenowitz.  In  Pre- 
rau erschienen  einige  feindliche  Abtheilungen,  ohne  jedoch  die  Rückzugs- 
bewegung der  beiden  Corps  im  geringsten  zu  stören. 

Das  Armee-Commando  kam  nach  Freystadll. 


*)  Di^  vom  8.  Corps  abgetrennten  Regimenter  Reischach  und  Este,  welche  die 
Nacht  vom  16.  zum  16.  Juli  im  Lager  bei  Neustift  zugebracht  hatten,  und  die 
Huszaren-Abtheilung  des  Oberlieutenant  v.  Zadurowicz  der  2.  leichten  Cavallerie- 
Division  schlössen  sich  der  sächsischen  Division  an,  um  wieder  zu  ihren  Truppen- 
körpern eiuzui*ücken. 
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Das  2.  Armee-Corps  halte  am  15.  Juli  in  Folge  der  Ereignisse  bei  16-  J^U- 
Tobilschau  und  der  Abdrängung  des  Armee-Hauptquarüers  die  Verbindung 
mit  demselben  verloren  und  sich  noch  im  Laufe  des  Nachmittages,  da  nach 
allen  Anzeichen  der  stattgehabte  Kampf  nicht  günstig  für  die  kaiserlichen 
Waffen  geendet  zu  haben  schien,  mit  dem  4.  Corps  über  den  Rückzug  hin- 
ter die  March  ins  Einvernehmen  gesetzt.  Demnach  marschirte  das  2.  Corps 
um  12  Uhr  Nachts  von  Kremsier  über  Kwassitz  und  Tlumatschau  nach  Un- 
garisch-Hradisch,  wo  die  Truppen  von  dem  langen,  durch  die  vielen  Stockun- 
gen noch  erschwerten  Nachtmarsche  ziemlich  erschöpft  anlangten.  Brigade 
Henriquez  nebst  1  Escadron  der  sächsischen  Ca vallerie  bildete  dieArriere- 
garde.  Hradisch  selbst  wurde  von  der  Brigade  Württemberg  besetzt. 

Vom  4.  Corps  brach  der  kleine  Train  noch  am  15.  Juli,  halb  8  Uhr 
Abends  nach  Hradisch  auf),  das  Gros  des  Corps  verliess  Zdaunek  um  12  Uhr 
Mitternacht  und  marschirte  über  Ungarisch-Hradisch  bis  Kunowilz,  wo  das- 
selbe 12  Uhr  Mittags  auch  ziemlich  erschöpft  anlangte  und  Lager  bezog  .Brigade 
EH.  Josef  (Hankenstein)  bildete  die  Arrieregarde;  die  Deckung  der  rechten 
Flanke  während  des  Marsches  besorgten  die  Brigade  Poeckh  (Teuchert- 
Kauffmann)  und  das  2.  sächsische  Reiter-Regiment.  Erstere  schlug  den  Weg 
über  Roschtin  und  Zlechau,  letzteres  den  weiteren  über  Strzilek,  Koritschan  • 
und  Nedakowitz  ein.  Die  Bewegungen  beider  Armee-Corps  wurden  an  diesem 
Tage  vom  Feinde  gänzlich  unbehelligt  ausgeführt.  Um  12  Uhr  Mittags  traf 
in  Ungarisch  -  Hradisch  die  vom  Armee-Commando  erlassene  geänderte 
Marsch-Disposition  ein. 

Somit  hatte  die  ganze  Armee  am  16.  Juli  Nachmittags  ohne  weitere 
Störung  das  linke  March -Ufer  gewonnen  und  es  stand  dem  Übergang  der  Trup- 
pen ins  Waagthal  kein  anderes  Hinderniss  mehr  im  Wege,  als  der  für  Fuhr- 
werke theilweise  nicht  ganz  praktikable  Zustand  der  Strassen.  Auch  war  die 
unterbrochene  Verbindung  des  Armee-Commandos  mit  allen  Corps-Comman- 
den  wieder  hergestellt. 


Torrfloknnff  der  vreusslsohen  Armeen  am  16.  JnU.   Bflckzng  der  Brigade  Kondel 
von  Londenbnrff  bis  hinter  die  March. 

In  dem  Hauptquartier  Seiner  Majestät  des  König  s  von  Preus-. 
sen,  wo  man  der  Ansicht  war,  dass  die  österreichischen  Truppen,  unbehel- 


*)  Eben  dahin  ging  schon  am  15.  die  Brigade  Prinz  Georg  der  sächsischen 
Reiter-Division  ab,  welche  am  folgenden  Tage  nebst  dem  dem  2.  Armee-Corps  zuge- 
theilten  3.  sächsischen  Reiter-Regimente  mittelst  eines  Gewaltmarsches  Göding  errei- 
chen sollte,  um  den  Rückzug  der  Armee -Geschütz-Reserve  und  des  Armee-Munitions- 
Parkes  zu  decken.  Die  am  15.  und  16.  Juli  bei  GkJding  eingetretenen  Ereignisse,  auf 
welche  wir  bald  zurückkommen  werden,  hinderten  die  Auaführu  ng  dieser  Anordnung. 
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15.  Juli,  ligi  von  der  Armee  des  Kronprinzen,  aus  der  Umgebung:  von  Olmütz  abge- 
rückt seien,  hatte  man  beschlossen,  denselben  den  Weg  im  Marchthale  durch 
die  Aufstellung  der  I.  Armee  bei  Lundenburg  zu  verlegen. 

In  Folge  dessen  war  an  den  Prinzen  Friedrich  Carl  der  Belehl 
ergapgen,  sich  nach  Lundenburg  zuwenden,  während  die  Elbe-Armee' 
angewiesen  ward,  über  Laa  gegen  Wülfersdorf  zu  rücken,  um  so  die  Seilen- 
bewegung der  I.  Armee  nach  Osten  gegen  elwaige  Unternehmungen  des 
Gegners  von  Wien  aus  zu  decken. 

Der  Kronprinz,  dessen  letzte  Dispositionen  bezüglich  des  Garde- 
und  VI.  Corps  im  grossen  Hauplquarliere  noch  nicht  bekannt  waren,  erhielt 
den  Auftrag,  das  I.  und  V.  Corps  auf  Kremsier  und  Napajedl  zu  dirigiren. 
Dadurch  sollte  die  Verbindung  mit  den  Truppen  des  Prinzen  Friedrich 
CJarl  hergestellt  und  die  Theilnahme  wenigstens  eines  Theiles  der  IL  Ar- 
mee, an  einer  eventuell  im  Marchthale  zu  lielernden  Schlacht  gesichert 
werden. 

Während  das  L  Corps  und  die  Cavallerie-Division,  wie  schon 
erwähnt,  am  Abende  des  15.  Juli  Lager  bei  Hrubschitz  und  Tobitschau  bezo- 
gen hatten,  war  das  V.  Corps  nach  Prossnitz  mit  der  Avantgarde  nach 
Ollschann  gerückt.  Der  Kronprinz  entschloss  sich  nunmehr  Olmütz,  von 
dessen  mulhmasslich  nicht  sehr  starker  Besatzung  keine  gefährliche  Oflfensiv- 
thätigkeit  zu  gewärtigen  war,  nur  durch  das  I.  Corps  beobachten,  die 
österreichische  Armee  aber  durch  das  V.  Corps  nebst  der  dem  Commando 
desselben  unterstellten  Cavallerie-Division  cotoyiren  und  derselben 
den  möglichsten  Abbruch  thun  zu  lassen.  Doch  fanden  diese  Truppen  keine 
Gelegenheit  mehr,  den  Marsch  der  kaiserlichen  Nord-Armee  gegen  die  Donau 
zu  stören. 

Zur  Motivirung  der  oberwähnten  Eni  Schliessungen  und  zur  Einholung 
weiterer  Weisungen  wurde  der  Stabs-Quartiermeisler  der  II.  Armee,  GM. 
V.  Stosch,  in  das  grosse  Hauptquartier  abgesendet. 

Der  16.  Juli,  an  welchem  Tage  nach  der  Disposition  des  Armee-  Com- 
mandos  das  V.  Corps,  durch  die  Cavallerie-Division  in  der  rechten 
Flanke  gedeckt,  nach  Prerau  rücken  und  eine  Division  des  I.  Corps  dieses 
■Unternehmen  unterstützen  sollte,  ging  bei  der  II.  Armee  dadurch  nahezu  un- 
benutzt vorüber,  dass  die  beiden  Corps-Commandanlen  mit  Rücksicht  auf  die 
Aufstellung  ihrer  Truppen  die  zugewiesenen  Rollen  vertauschten  und  das 
I.  Corps  überdies  eist  nach  dem  Abkochen  die  Bewegung  antrat.  Die  Töte 
der  zum  Vorgehen  auf  Prerau  bestimmten  2.  Division  langte  daher  dort 
erst  um  halb  6  Uhr  Abends  an  und  verankisste  die  Zerstörung  eines  Theiles 
der  nach  Olmütz  führenden  Bahnstrecke  und  auch  der  Eisenbahnbrücke  über 
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die  ßeczwa,  wodurch  der  für  die  preussische  Armee  sehr  wünschenswerlhen  iß»  J«h. 
Eröffnung  der  Bahnverbindung  nach  Oberschlesien  ein  neues  Hinderniss 
bereitet  wurde.  Da  vom  Gegner  nichts  mehr  zu  sehen  und  bei  der  vorgerück- 
ten Tageszeit  der  weitere  Vormarsch  nicht  möglich  war,  kehrten  die  Truppen 
beider  Armee-Corps  und  der  Cavallerie-Division  wieder  in  ihre  Biwaks  zurück, 
die  sie  zum  Theil  erst  gegen  Morgen  erreichten. 

Das  Hauptquartier  des  Kronprinzen  kam  nach  Prödlitz.  Das 
Garde-  und  VI.  Corps  traten  indessen  die  ihnen  aufgetragene  Bewegung 
zimi  Anschluss  an  die  I.  Armee  an  und  marschirten  am  15.  nach  Boskowitz 
und  Lettowitz,  am  16.  nach  Czernahora  und  Raitz. 

Prinz  Friedrich  Carl  hatte  in  Befolg  des  erhaltenen  Auftrages  noch    . 
am  15.  Juli  die  7.  Division  zum  näheren  Anschluss  an  die  8.  nach  Auspitz 
rücken,  die  5.  Division   von  Brunn  nach  Mönitz  und  Telinitz  vorgehen 
lassen. 

Am  16.  Juli  rückte  die  Elbe- Armee  in  die  nächste  Umgebung  von 
Laa;  ihre  Avantgarde  nach  Eichenbrunn;  ein  Detachement,  aus  2  Escadrons 
des  7.  Huszaren-Regiments  bestehend,  ging  unter  Commando  des  Oberstlieu- 
tenant Prinz  von  Hessen  zur  Täuschung  des  Gegners  auf  der  Stockerauer 
Strasse  gegen  HoUabrunn  vor. 

Von  der  I.  Armee,  deren  Hauptquartier  nach  Pawlowitz  verlegt 
wurde,  erreichte  das  IL  Corps  Guttenfeld  und  Unter-Dannowitz  bei  Nikols- 
burg,  das  Cavallerie-Corps  Feldsberg  und  Trasenhof en,  die  6.  Divi- 
sion Nikolsburg,  die  5.  Division  Tscheitsch.  Die  7.  Division  und  die 
Avantgarde  unter  dem  Herzog  von  Mecklenburg  hatten  auf  Lundenburg 
vorzugehen,  erstere  auf  dem  linken,  letztere  auf  dem  rechten  Thaya-Ufer. 

Die  österreichische  Brigade  Mendel,  welche  seit  9.  Juli,  wie  bekannt, 
in  Lundenburg  stand,  war  am  13.  durch  eine  auf  dem  Durchmarsche  zurück- 
gehaltene Cavallerie-Abtheilung  von  90  Reitern,  welche  aus  Versprengten 
verschiedener  Regimenter  bestand,  verstärkt  worden  und  am  14.  Juli  war  als 
weitere  Unterstützung  das  Regiment  Kaiser-Cürassiere  Nr.  11  (324  Pferde) 
der  1.  Reserve-Cavallerie- Division  in  Lundenburg  eingetroffen.  Diese  Caval- 
lerie  -  Abtheilungen  hatten  jedoch  durch  die  vorausgegangenen  Strapazen 
bedeutend  gelitten  und  waren  daher  zu  anstrengendem  Dienste  vorläufig 
nicht  verwendbar. 

Am  14.  Juli  hatte  sich  Oberst  Mendel  schon  genöthigt  gesehen,  die 
Truppen  in  die  Vertheidigungsstellung  einrücken  zu  lassen,  da  nach  den  ein- 
getroffenen Nachrichten  feindliche  Abtheilungen  tagsvorher  von  Brunn  aus  in 
der  Richtung  gegen  Nikolsburg,  Auspilz  und  Austerlitz  vorgegangen  waren. 

ötlerre.ebt  K&mpfe  1866.  (tV.  Band.)  B 
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16.  Juli.  Die  Bahn,  welche  bei  Branowilz,  wo  sie  die  Sehwarzawa  übersetzt,  unbrauch- 
bar gemacht  worden  war,  suchte  der  Feind  herzustellen. 

Am  15.  Juli  überzeugte  sich  Oberst  Mondel  durch  Recognoscirmigs- 
Patrullen,  dass  die  Nord-Armee-Intendanz  bei  Göding,  der  Armee-Munilions- 
Park  und  die  Geschütz-Reserve  bei  Ostra  glücklich  die  March  überschritten 
hatten.  Nachmittags  zeigte  das  Aufliören  der  telegraphischen  Verbindung  mit 
Olmütz,  dass  der  Feind  die  Bahn  erreicht  und  den  Verkehr  unterbrochen 
habe.  Oberst  Mondel  erhielt  noch  Kenntniss  von  dem  Gefechte  bei  Rokelnitz, 
wurde  gleichzeitig  von  dem  Vordringen  starker  feindlicher  Abtheilungen  von 
Muschau  gegen  Nikolsburg  benachrichtigt  und  erstattete  über  alle  diese  Vor- 
lälle  telegraphisch  Bericht  nach  Wien,  worauf  noch  am  Abend  des  15.  von 
Seiner  kaiserlichen  Hoheit  dem  EH.  Albrecht  der  Befehl  erging,  dass  die 
Brigade  nach  Zerstörung  der  Brücke  bei  Lundenburg,  in  der  Nacht  mittelst 
Bahn  über  Gänserndorl  nach  Marchegg  zurückzugehen  und  die  dortige 
Eisenbahnbrücke  sowie  die  Brücken  bei  Marchegg  und  Neudorf  bis  zum 
Vorbeimarsch  der  von  Olmütz  kommenden  Nord-Armee  zu  hallen  habe.  Diese 
Übergänge  sollten  erst  im  Falle  ernstlicher  Bedrohung  durch  den  Feind,  jene 
bei  Hohenau  und  Angern  sogleich  zerstört  werden,  was  im  Laufe  des 
16.  Juli  geschah. 

Am  15.  Abends  begann  die  Abfahrt  der  Brigade  vom  Bahnhofe  zu  Lun- 
denburg, welchen  der  letzte  Zug  um  1  Uhr  Nachts  verlioss.  Die  Thaya-Brücke 
wurde  unbrauchbar  gemacht  und  der  Oberbau  der  Eisenbahn  stellenweise 
zerstört.  Um  6  Uhr  Morgens,  am  16.,  war  die  Brigade  vollständig  in  Gänsern- 
dorf  eingetroffen,  von  wo  dieselbe,  unter  Zurücklassung  einer  Nachhut,  weiter 
nach  Marchegg  befördert  wurde.  Hier  Hess  Oberst  Mondel  seine  Truppen 
die  Nacht  in  einer  Gefechtsstellung  au(  den  Anhöhen  nordwestlich  des  Ortes 
zubringen  und  deckte  dadurch  den  Abschub  des  massenhaft  angehäuften 
Eisenbahn-Bctriebs-Materiales,  welches  bis  zum  Morgen  des  17.  vollständig 
nach  Pressburg  in  Sicherheit  gebracht  ward.  Hienach  zog  sich  die  Brigade 
auf  das  linke  March-Ufer  und  nahm  bei  Neudorf  mit  der  Front  gegen  Nord- 
westen Stellung. 

FZM.  V.  Benedek  ward  hievon  durch  den  folgenden  Befehl  Seiner 
kaiserlichen  Hoheit  des  EH.  A 1  b  r  e  c  h  t  verständigt : 

„Wien,  am  16.  Mi  1866. 

„Ich  setze  Euer  Excellenz  in  Kenntniss,  dass  die/zur  Deckung  des  Eisen- 
„bahn Verkehrs  bisher  in  Lundenburg  detachirte  Brigade  des  Obersten  Mo n- 
„del,  da  dieselbe  nach  Unterbrechung  der  Linie  Olmütz^ — Lundenburg  nur 
„unnöthiger  Weise  in  einer  zu  exponirten  Lage  länger  festgehalten  worden 
„wäre,  heute  Nacht  nach  Zerstörung  der  Brücken  von  Lundenburg,  Hohenau 
„und  Angern  über  Gänscrndorf  nach  Marchegg  befördert  worden,  und  bereits 
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„dort  eingelroffen  ist,  um  die  Bewachung  der  Brücken  bei  Marchegg  (der     iß»  J^li- 
„Eisenbahn)  und  bei  Neudorf  zu  übernehmen. 

„Die  Brigade  erhielt  Ordre,  diese  March-Übergänge  so  lange  zu  halten, 
„nölhigenfalls  zu  zerstören,  bis  die  aus  Olmütz  kommenden  Truppen  und 
„Armee- Anstalten  Pressburg  erreicht  haben. 

„Indem  ich  Euer  Excellenz  hie  von  verstündige,  wollen  dieselben  ver- 
„fügen,  dass  bei  Anlangen  der  2.  leichten  Cavallerie-Üivision  eine  Brigade 
„derselben  bestimmt  werde,  welche,  im  Verein  mit  einem  ebenfalls  zu  desi- 
„gnirenden  Jager -Bataillon  und  mit  dem  in  der  Organisation  begriffenen 
„Landsturm,  die  Bewachung  des  Marchflusses  übernehme,  jedenfalls  aber, 
„wenn  die  Brigade  Mendel  zurückgedrängt  würde,  auch  darauf  Bedacht 
„nehmen,  dass  sie  von  Marsch-Colonne  zu  Marsch-Colonne  von  einer  Abthei- 
„lung  der  eigenen  Truppen  in  dem  Defile  von  Pressburg  bei  Blumenau  auf- 
„genommen  und  dieses  zur  vollen  Sicherung  der  Donaubrücke  bei  Pressburg 
„festgehalten  werde.  Im  schlimmsten  Falle  endlich  wäre  diese  Brücke  selbst 
„abzutragen. 

„Nach  den  bis  jetzt  vorliegenden  Meldungen  stehen  die  feindlichen 
„Vorlmppen  heule  bei  Guntersdorf  auf  der  Stockerau  -  Znaymer  Strasse, 
„dann  ziemlich  stark  bei  Nikolsburg,  und  dürften  diese,  nach  Räumung 
„Lundenburgs  durch  unsere  Truppen,  auch  diesen  Ort  in  Besitz  nehmen. 
„In  der  Zwischenstrecke  der  eben  genannten  Hauptstrassen  sind  unsere 
„Vortruppen  mit  dem  Feinde  seit  zwei  Tagen  nicht  im  Contacle.  Ich  habe 
„verfügt,  dass  noch  heute  eine  Feldpost  zwischen  hier  und  Pressburg  eta- 
„blirt  —  die  Telegraphenleitung  dahin  auf  das  rechte  Donau-Ufer  verlegt 
„und  bis  Marchegg  geführt  werde.  Sollte  sich  eine  weitere  Verlängerung 
„als  nützlich  erweisen,  so  wäre  gegen  deren  provisorische  Ausführung 
„kein  besonderes  Hinderniss  und  Euer  Excellenz  vielleicht  in  der  Lage, 
„solche  durch  die  etwa  noch  beihabende  Feld-Telegraphen-Abtheilung  auch 
„gleich  bewirken  zu  lassen. 

„Übrigens  wollen  Euer  Excellenz  von  nun  an  sich  täglich  zweimal 
„über  den  Stand  der  Dinge  bei  der  Arrieregarde  berichten  lassen,  und  diese 
„Berichte  mir  in  geeigneter,  möglichst  schneller  und  sicherer  Weise,  nöthi- 
„genfalls  durch  Couriere,  einsenden." 

Inzwischen  rückte  die  7.  preussischeDi  vision  am  16.  inLunden- 
burg  ein;  die  ebenfalls  dahin  dirigirte  Avantgarde  der  L  Armee,  unter  dem 
Herzog  von  Mecklenburg,  blieb,  auf  die  Nachricht  hievon,  bei  Eisgrub 
stehen.  Die  8.  Division  wurde  an  diesem  Tage  auf  Göding  dirfgirt. 

Durch  dieses  rasche  Vordringen  gegen  die  untere  March  gelangte  die 
Spitze  der  preussischen  I.  Armee  nahe  an  die  Rückzugslinien  der  österrei^ 
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16.  Juli,  chischen  Armee-Reserve-Anstalten,  deren  ursprüngliche  Instradirung  in  Folge 
dessen  einige  Abänderungen  erfuhr ;  auch  kam  es  bei  dieser  Gelegenheit  zu 
einem  Zusammenstosse  bei  Göding. 

Oefeoht  bei  Oödinff  and  Holii  am  16.  JUi.     Marsoh  der  Beserve-Anatalten  der 
Armee  hinter  die  Denan. 

In  Göding  befand  sich,  wie  schon  erwähnt,  die  Armee-Intendanz, 
deren  einzelne  Theile  am  13.^  14.  und  15.  Juli  über  Holiß  nach  Pressburg 
abgingen,  wo  sie  am  16.  Juli  anlangten.  Der  Armee-Intendant,  FML.  v.  Po- 
korny  selbst  verliess  Göding  am  15.  Juli  Nachmittags. 

Das  ebenfalls  in  Göding  stehende  Nachschubs-Verpflegs-Magazin  Nr.  3 
erhielt  am  15.  Nachmittags  den  Befehl,  ins  Waagthal  aufzubrechen.  Die 
sämmtlichen,  für  den  Fall  eines  feindlichen  Angriffes  verfügbaren  Sireilkräfte 
waren  5  Züge  Stabs- Cavallerie  (im  Ganzen  117  Mann)  und  die  Bedeckung  des 
Verpflegs-Magazins ,  2  Compagnien  des  Regiments  Franck,  deren  Mannschaft 
grösstentheils  aus  nicht  vollkommen  abgerichteten  Rekruten  bestand.  Da 
schon  am  13.  und  14.  Juli  die  feindlichen  Vortruppen  von  Brunn  gegen  Lun- 
denburg  und  Göding  vorgegangen  waren,  hatte  Rittmeister  v.  Lübbe  mit 
einem  Detachement  der  Stabs  -  Cavallerie ,  um  die  Intendanz  und  das  Ver- 
pflegs-Magazin  vor  einem  Überfalle  zu  bewahren,  sich  bei  Tscheitsch  aufge- 
stellt. Vom  Feinde  bedroht,  zog  er  sich  am  15.  bis  hinter  Mutenitz  an  den 
Mühlbach  zurück  und  kam  Nachmittags  4  Uhr  mit  der  Nachricht  nach  Gö- 
ding, die  preussische  Cavallerie  folge  ihm  auf  dem  Fusse.  Es  war  dies  ein 
vom  Commandanten  der  8.  Division  aus  150  ausgewählten  Pferden  des 
6.  Ühlanen-Regiments  und  einer  Pionnier-Abtheilung  unter  Commando  des 
Oberstlieutenant  v.  Langermann  zusammengesetztes  Detachement,  wel- 
ches von  Klobauk  aus  zur  Unterbrechung  der  Bahnverbindung  gegen  Göding 
enlsendel  worden  war. 

Die  erwähnte  Division  Franck,  unter  Major  v.  Resi6,  setzte  sich  auf  die 
Nachricht  von  der  feindlichen  Annäherung  sogleich  von  Holie  nach  Göding 
in  Marsch,  um  die  March  -  Übergänge  zu  besetzen ,  während  die.  Cavallerie 
über  letzteren  Ort  hinaus  recognoscirte.  Hierauf  übernahm  der  Generalstabs- 
Chef  der  Armee-Intendanz,  ObersUieutenantWi  sehn  ich,  welcher  eben  von 
einer  Recognoscirung  zurückkehrend,  sich  dem  FML.  v.  Pokorny  bei  seinem 
Abgehen  nach  Schützen  anschliessen  wollte,  sogleich  selbst  das  Commando 
dieser  Abtheilungen  und  Hess  sie  eine  zweckentsprechende  Aufstellung  neh- 
men, um  das  ungehinderte  Abfahren  der  Führwerke  zu  decken. 

Das  preussische  Detachement  entsandte  kleine  Patrullen  gegen  Göding, 
unternahm  jedoch  keinen  AngriiT  und  zog  sich,  nachdem  es  seinem  Auftrag 
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durch  Ausheben  mehrerer  Schienen  und  Durchschneiden  der  Telegraphen-    16- 
Drähte  nachgekommen  war,  wieder  nach  Klobauk  zurück. 

Nach  den  in  Göding  eingetroffenen  Miltheilungen  aber  glaubte  man 
diese  Truppe  in  Mutenilz,  und  Oberstlieutenant  Wischni  ch  fasste  daher  den 
Entschluss,  dieselbe  mit  seinen  5  Ca vallerie  -  Zügen  während  der  Nacht  zu 
überfallen.  Der  Marsch  wurde  um  IV,  Uhr  Nachts  in  aller  Stille  angetreten, 
der  Ort  umstellt ;  —  als  aber  die  österreichischen  Reiter  eindrangen,  war  der- 
selbe vom  Feinde  verlassen.  Nach  8  Uhr  Morgens,  am  16.  Juli,  kam  das 
Detachement  wieder  nach  Göding  zurück. 

Im  Laufe  des  Vormittags  näherten  sich  neuerdings  feindliche  Abthei- 
lungen und  drängten  die  vor  der  Stadt  aufgestellten  Vorposten  zurück.  Als 
der  Gegner  etwa  2000  Schritte  unterhalb  der  Stadt  mittelst  einer  Furt  die 
March  überschritt  und  somit  die  linke  Flanke  und  den  Rücken  der  bei  Göding 
stehenden  österreichischen  Truppenabtheilungen  bedrohte,  traten  diese,  etwa 
1 2  Uhr  Mittags,  den  Rückzug  nach  HoliS  an,  wo  sie  um  1  Uhr  ankamen. 

Um  Sy,  Uhr  Nachmittags  ging  die  Spitze  der  um  4  Uhr  in  Göding 
eingerückten  preussischen  8.  Division  von  diesem  Orte  gegen  Holic  vor, 
wo  die  kaiserlichen  Abtheilungen  indessen  folgende  Aufstellung  genommen 
hatten :  1  Compagnie  an  den  nordwestlichen  Eingängen  des  Ortes  und  bei 
der  unweit  gelegenen  Mühle,  von  der  Ca  vallerie  1  Zug  auf  Vorposten,  2  Züge 
rechts  von  Holic,  1  Zug  in  diesem  Orte,  1  Zug  nebst  der  zweiten  Compagnie 
hinler  demselben.  Etwa  um  6*/^  Uhr  kam  eine  feindliche  Cavallerie- Abthei- 
lung (eine  Escadron  des  6.  Uhlanen- Regiments)  beiderseits  der  Strasse  an 
Holic  heran,  wurde  jedoch  zweimal  durch  das  Feuer  der  Infanterie  zum 
Umkehren  gezwungen. 

Als  sich  aber  grössere  Infanterie  -  Abtheilungen  hinter  der  Escadron 
zeigten  und  gleichzeitig  ein  Angriflf  mit  Übermacht  auf  die  Mühle  ausgeführt 
wurde,  überdies  die  auf  der  Strasse  von  Göding  sich  nähernden  Staubwolken 
das  Anrücken  noch  stärkerer  feindlicher  Streitkräfte  anzeigten,  ordnete  Oberst- 
lieutenant Wi  sehn  ich  den  Rückzug  in  der  Richtung  gegen  Trnovac  an. 
Gleichzeitig  wurden  Staubwolken  auf  der  Skalicer-Strasse  sichtbar,  die,  wie 
sich  herausstellte ,  von  den  unter  Bedeckung  des  Regiments  Kaiser  -  Uhlanen 
Nr.  6  heranmarschirenden  8  Brücken-Equipagen  des  1.  und  6.  Pionnier-Ba- 
taillons  herrührten.  Ein  Eingreifen  des  erwähnten  Regiments  in  das  Gefecht 
bei  HoliÖ  konnte  nicht  stattfinden,  weil  das  Gros  (3  Escadrons)  an  der  Queue 
der  ausgedehnten  Wagen-Colonne  marschirte. 

Inzwischen  war  Holic  geräumt  worden  und  der  Feind  versuchte,  über 
den  Ort  hinaus  vorzurücken.  Während  sich  die  im  Gefechte  begriffene  Com- 
pagnie plänkelnd  zurückzog,  warfen  sich  die  nunmehr  zunächst  der  Strasse 
vereinigten  4  Cavallerie-Züge  (der  5.  Zug  war  nach  Trnovac  vorausgesendet 
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16.— 21.  Juli.  >«rorden)  einer  feindlichen  Escadron,  welche  Holiö  umgangen  halle  und  der 
noch  eine  Unterstützung  folgte,  entgegen.  Die  kaiserlichen  Reiter  erhielten  zwar 
im  Vorgehen  schon  feindliches  Infanterie-Feuer,  imponirten  aber  dennoch  der 
preussischen  Cavallerie  in  einer  kurzen  M^lee  derart,  dass  diese  trotz  ihrer 
Überlegenheit  es  nicht  wagte,  die  kleine  österreichische  Truppe  auf  ihrem 
weiteren  Ruckzuge  nach  Trnovac  zu  belästigen.  Dieser  Ort  blieb  nach  dem 
Gefechte  von  einer  Compagnie  Franck  besetzt,  während  sich  vor  demselben 
2  Züge  Cavallerie,  rückwärts  an  der  Brücke  ebenfalls  2  Züge  Cavallerie  und 
die  zweite  Compagnie  Franck  aufstellten.  Gedeckt  durch  diese  Abtheilungen 
defilirte  der  Brückentrain  2  Stunden  lang  auf  der  Strasse  nach  Szenicz.' 

Die  in  diesem  Gefechte  betheiligien  österreichischen  Abtheilungen  ver- 
loren einen  schwer  verwundet  in  Gefangenschaft  gerathenen  Officier,  ferner 
an  Mannschaft  6  Verwundete  und  13  Vermisste.  So  geringfügig  diese  Ver- 
luste, so  bedeutend  war  indess  das  Resultat  dieser  Scharmützel.  Der  über- 
legene Feind  wurde  über  die  Stärke  der  ihm  gegenüberstehenden  österrei- 
chischen Abtheilungen  getäuscht,  und  dessen  Vordringen  auf  diesem  Punkte 
um  volle  24  Stunden  verzögert.  Dadurch  wurde  das  Nachschubs- Verpflegs- 
Magazin  Nr.  3  und  das  so  werthvolle  Material  von  8  Brücken-Equipagen, 
welches  sonst  wahrscheinlich  dem  Feinde  in  die  Hände  gefallen  wäre, 
gerettet. 

Die  obenerwähnte  Ponton-Colonne  unier  Major  v.  Bolzano  nebst  ihrer 
Bedeckung  war  schon  am  14.  Juli,  abweichend  von  der  ihr  in  der  Marsch- 
Disposition  vorgeschriebenen  Richtung,  nach  Tlumatschau  auf  das  linke  March- 
Ufer,  am  15.  nach  Kunowitz,  am  16.  nach  Skalic  marschirt,  von  wo  sie 
Nachmittags  5  Uhr  aufgebrochen  war,  um  die  Sirasse  nach  Szenicz  zu  gewin- 
nen. In  der  Nacht  noch  erreichte  die  Colonne  diesen  Ort,  marschirie  am  17. 
Nachmittags  3  Uhr  wieder  weiter  und  langte  am  18.  Juli  2  Uhr  Morgens  in 
Nadas  an.  Von  hier  aus  richtete  Major  v.  Bolzano  eine  telegraphische  Anfrage 
um  weitere  Verhaltungs-Massregeln  nach  Wien,  da  er,  durch  keine  vorwärts 
siebende  Truppe  gedeckt,  und  vom  Feinde  bedroht  sei.  In  Folge  der  erhal- 
tenen Weisung,  mit  aller  Beschleunigung  nach  Pressburg  abzugehen,  brach 
die  Colonne  wieder  auf,  und  kam  noch  am  18.  Abends  bis  Bösing,  am  19. 
nach  Pressburg.  Die  Pionniere  mit  ihren  Equipagen  gingen  sogleich  auf  das 
rechte  Donau-Ufer  nach  Engerau  und  genossen  dort  im  Lager  nach  den  an- 
strengenden Märschen  einige  Rasttage;  das  Regiment  Kaiser-Uhlanen  blieb  in 
Pressburg.  Diese  schwere  Train  -  Colonne  hatte  in  4  Tagen  (16. — 19.  Juli) 
ungefähr  18  Meilen  zurückgelegt. 

Das  Nachschubs  -  Verpflegs  -  Magazin  Nr.  3  war  ebenfalls  unter  dem 
Schutze  seiner  Bedeckung  glücklich  nach  Tyrnau  abgefahren.  Diese  letztere 
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war  in  der  Nacht  vom  16.  zum  17.  Juli  nach  dem  Vorbeimarsche  des  Brücken-iö.-'2i.  Juli. 
Irains  bis  Radosowce  marschirt,  halte  dort  Vorposten  bezogen,  und  war  hie- 
nach  in  Tyrnau  eingerückt.    Von  hier  ging  das  Magazin  nebst  dem  Armee- 
Schlachtvieh-Depöt  Nr.  1  nach  dem  rechten  Donau-Ufer  ab. 

Der  Train  des  3.  Armee- Corps  unler  Bedeckung  eines  Bataillons 
EH.  Heinrich  kam  nach  der  Marsch-Disposition  am  16.  Juli  in  Szenicz,  am 
19.  in  Pressburg,  am  22.  in  Wien  an. 

Ebenso  langte  die  1.  Colon ne  der  Armee-Geschülz-ReserVe 
(8  Batterien),  unter  Bedeckung  des  Regiments  Schwarzenberg-Uhlanen,  unge- 
stört vom  Feinde,  über  Welka,  Migava,  Tyrnau  am  19.  Juli  in  Pressburg 
an,  wurde  dort  sogleich  auf  das  rechte  Donau-Ufer  dirigirt  und  bezog  ein 
Lager  bei  Kitsee.  Das  Uhlanen  -  Regiment  blieb  in  Pressburg  zurück.  Die 
2.  Colonne  der  Armee-Geschülz-Reserve  (4  Batterien),  nebst  dem 
Regimen te  Mensdorff -  Uhlanen  und  dem  grossen  Train  des  Armee- 
Hauptquartiers  unter  Commando  des  Oberst  v.  N  a  d  osy ,  welche  auf  der 
Strasse  Welka- Migava-Verbovce-Nädas  nach  Pressburg  marschirte,  kam  dort 
am  18.  JuH  an.  Das  Regiment  Mensdorfi-Uhlanen  wurde  zur  Beobachtung  der 
Übergänge  über  die  kleinen  Karpalhen  nach  Ratzersdorf  verlegt.  Der  grosse 
Train  des  Armee  -  Hauptquartiers  setzte  den  Marsch  nach  Wien  fort,  wo  er 
am  21.  Juli  eintraf.  Die  4  Batterien  der  Armee-G  eschütz- Reserve 
wurden  vom  Stations-Commando  zu  Pressburg  der  Brigade  Mendel  als  Ver- 
stärkung zugesendet.  • 

Der  Armee-Munilions-Park  nebst  dem  Munitions-Park  des  säch- 
sischen Corps,  marschirte  unler  Bedeckung  des  Regiments  Preussen-Huszaren 
Nr.  7,  auf  der  Strasse  Welka-Migava-Straze-Tyrnau-Pressburg  und  sollte 
am  19.  Juli  in  Tyrnau,  am  21.  in  Pressburg  eintreffen,  beschleunigte  jedoch 
seinen  Marsch  derart,  dass  er  schon  am  18.  Tyrnau,  am  19.,  mit  Ausnahme 
einer  nach  Comorn  abrückenden  Munitions-Colonne,  bei  Pressburg  das  rechte 
Donau-Ufer  erreichte.  Von  hier  aus  setzte  der  Park,  in  Folge  eines  Missver- 
sländnisses,  seinen  Mar&h  in  östlicher  Richtung  lort,  kam  am  21.  Juli  nach 
Ungarisch-AUenburg,  bekam  hier  den  Befehl  zum  Umkehren  und  langte  dem- 
nach am  22.  Juli  in  Parndorf  an. 


Weiterer  Bflckzuff  des  OavaUerie-Oorps  und  Aufstelluoff  desselben  hinter  der 

Denan.  16.— 21.  Jnll. 

Das  Cavallerie  -  Corps  setzte  am  16.  Juli  seine  rückgängige 
Bewegung  gegen  den  Floridsdorfer  Brückenkopf  fort.  Von  der  1.  leich- 
ten Division  marschirte  die  Brigade  Fralricse  v  i  es  in  das  Lager 
im  Prater,   die  Brigade  Appel  verblieb  bei  Korneuburg.  Die  Arrieregarde- 
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16.-21.  Juli. Brigade  Wallis  zog  sich  bis  Stockerau  zurück.  Die  Nachhut  dieser  Brigade 
halte  noch  bei  Grund  ein  unbedeutendes  Scharmützel  mit  dem  Detachement 
des  Prinzen  Heinrich  von  Hessen. 

Die  3.  Reserve-Division  marschirte  ebenfalls  nach  Korneuburg, 
wo  sie  um  12  Uhr  Mittags  eintraf,  ihre  Arrieregarde  kam  bis  Leitzersdorf 
und  Ober  -  Gänsemdorf.  Die  2.  Reserve-Division  rückte  nach  Nieder- 
Kreutzslellen ;  ihre  Vorlruppen  blieben  bei  Ernstbrunn,  Grafensulz  und  Paas- 
dorf  stehen.  Die  1.  Reserve-Division  verblieb  während  des  ganzen  Tages 
in  der  am  Morgen  eingenommenen  Aufstellung  bei  Gaunersdorf,  wo  auch  das 
zur  Brigade  Mondel  detachirt  gewesene  Regiment  Kaiser-Cürassiere  Nr.  11 
einrückte.  Das  Corps-Hauptquartier  kam  nach  ülrichskirchen. 

In  Folge  der  bei  der  preussischen  Armee  angeordneten  Seilenbewe- 
gtmg  gegen  Osten,  welche  auch  von  den  österreichischen  Vortruppen  bemerkt 
und  gemeldet  wurde,  hörte  an  diesem  Tage  das  Drängen  gegen  Süden  und 
namentlich  der  Druck  gegen  den  österreichischen  linken  Flügel  auf. 

Am  17.  Juli  blieb  die  Brigade  Fratricsevics  im  Lager  im  Prater, 
wohin  auch  die  Brigade  Wallis  einrückte,  welche  durch  die  Brigade  Appel 
im  Arrieregardedienst  bei  Stockerau  abgelöst  worden  war.  Die  3.  Reserve- 
Di  v  i  s  i  o  n  halte  Rasttag  bei  Korneuburg,  ihre  Vortruppen  standen  bei  Leitzers- 
dorf und  Ober-Gänserndorf;  die  2.  Reserve-Division  marschirte  nach 
Ebersdorf  und  hatte  ihre  Vortruppen  zwischen  Sebarn,  Mollmannsdorf  und 
ülrichskirchen  stehen.  Patrullen 'der  Division  gewannen  im  Laule  des  Tages 
Fühlung  mit  feindlichen  bei  Ladendorf. 


▼ortriip9«n-Cl6feoht  bei  CNtunersdorf.    (17.  Juli.) 

Die  1.  Reserve-Division  ging  nach  Wolkersdorf  !5urück.  Von  ihrer 
Arrieregarde  —  dem  Regiment  Ferdinand-Cürassiere  unter  Oberst  v.  Berres 
—  nahm  die  Division  des  Major  Gfaf  Solms  zwischen  Gaunersdorf  und  Pira- 
warth  Stelhmg.  während  die  andere  Division  unter  Oberstlieutenant  Baron 
Coburg  nördlich  Gaunersdorf  gegen  Wülfersdorf  vorgeschoben  blieb.  Um 
12  Uhr  begann  die  aus  1  Bataillon,  2Escadrons  und  2  Geschützen  unter  Oberst 
V.  Rauch  zusammengesetzte  Vorhut  der  preussischen  Elbe- Armee,  welche  die 
anbefohlene  Bewegung  gegen  die  Strasse  Nikolsburg-Wien  fortgesetzt  hatte, 
aus  Wülfersdorf  zu  debouchiren;  die  Division  des  Oberstlieutenant  Coburg 
ging,  nachdem  sie'  früher  kleine  feindliche  Abtheilungen  zurückgewiesen  hatte, 
langsam  zurück  und  rückte  um  5  Uhr  Nachmittags  in  die  Stellung  des  Gros 
ein,  welche  in  der  Front  durch  einen  Abhang  geschützt  war.  Bald  näherten 
sich  feindliche  Huszaren-Abtheiiungen  und  begannen  auf  nahe  Distanzen  die 
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öslenreichischen  Cürassiere  zu  beschiessen ;  sie  wurden  von  2  Zügen  unlerlö.— 21.  Juli. 
I  Rittmeister  v.  Eisenstein  atlakirt  und  mit  Verlust  einiger  Leute  geworfen. 

Hierauf  zog  sich  der  Feind  hinter  Gaunersdorf  zurück.  Nach  den  Meidungen 
der  ausgesandlen  PatruUen  blieb  die  preussische  Vorhut  nördlich  Gaunersdorf 
stehen,  während  ein  grösserer  Heereskörper  weiter  rückwärts  in  der  Gegend 
von  Schrick  lagerte.  Das  Regiment  Ferdinand-Cürassiere  behielt  während  der 
Nacht  seine  Stellung  bei  Pirawarlh  inne. 

Am  18.  Juli  rückten  die  drei  Reserve-Cavallerie-Divisionen  in  das  Lager 
im  Praler  ein.  Die  Arrieregarden  derselben  kamen  nach  Korneubm^g,  Ebers- 
dorf und  Wolkersdorf,  wo  tagsvorher  die  betreffenden  Gros  gestanden  hat- 
ten, hielten  leichte  Fühlung  mit  dem  Feinde  und  rückten  am  Morgen  des 

19.  Juli  in  das  Lager  im  Praler  ein. 

Am  20.  Juli  trafen  die  L  und  3.  Division  in  den  ihnen  zugewiesenen 
Cantonnirungs-Rayons  ein,  u.  z.  erstere  in  jenem  Fischament-Rauchenwarth- 
Ebergassing-Wilfleinsdorf-Göttlesbrunn  mit  der  Stabsstation  Schwaadorf, 
letztere  in  jenem  südlich  des  obigen,  zwischen  der  Lcilha  und  Piesting  aufwärts 
bis  Pottendorf,  mit  dem  Stabe  in  letzterem  Orte.  Die  2. Division  lagerte  am 

20.  Juli  bei  Fischament  und  rückte  am  folgenden  Tage  in  den  Raum  östlich 
der  Quartiere  der  1.  Division,  zwischen  der  Donau  und  Leitha  bis  an  die  Linie 
Prellenkirchen- Wolfsthal ;  der  Stab  kam  nach  Petroneil.  Das  Cavallerie-Corps- 
quartier  wurde  am  20.  Juli  nach  Trautmannsdorf  verlegt ;  den  beiden  letzte- 
ren Divisionen  fiel  die  Donaubewachung  zwischen  Fischament  und  Hainburg  zu. 

Bei  Fischament  in  der  Richtung  gegen  SchÖnau  und  in  der  Markt- 
Schüttel-Au  an  dem  Landungsplätze  der  Überfuhr  wurden  Batterien  erbaut 
und  in  letzterer  2  Geschütze  nebst  einer  entsprechenden  Infanlerie-Ablhei- 
lung  in  steter  Bereitschaft  gehallen.  Die  in  Fischament  stehenden  3000  Mann 
Ergänzungen  verschiedener  Infanterie-Regimenter  theille  der  dortige  Stalions- 
Commandanl,  Oberst  v.  B  e  r  r  e  s,  in  drei  Abtheilungen  (Bataillons)  und  ver- 
wendete sie  zum  Sicherheits-Diensi  am  Fluss-Ufer  und  in  den  Auen,  wie  auch 
zu  Patrullenfahrlen  mittelst  Kähnen. 

Von  der  1.  leichten  Ca vallerie-Di  vision  blieb  der  Stab  und 

die  Brigade  Wallis  in  Wien.  Das  Gros  der  Brigade  Fratricsevics  mar- 

schirte  am  18.  Juli  nach  Tulbing,  von  wo  es  am  folgenden  Tage  in  die  für 

dasselbe  bestimmte  Canlonnirung  bei  Rust  einrückte  und  unter  das  Commando 

{  des  3.  Armee-Corps  trat.  »Das  Regiment  Radelzky-Huszaren  dieser  Bri- 

I  gade,  welches  die  Bestimmung  erhielt,  den  kleinen  Krieg  in  der  rechten  Flanke 

!  der  gegen  die  Donau  vordringenden  preussischen  Armee  zu  führen ,  wurde 

mittelst  Bahn  nach  Linz  befördert. 

Die  Brigade  Appel  wurde  am  18.  Juli  dem  Brückenkopf-Commando  un- 


Digitized  by 


Google 


122  Österreichs  Kämpfe  im  Jahre  1866. 

17.— 21.  Juli.  tersteJll.  —  Nebsl  dem  Vorposten-DienslC;  Nvelcher  3 — 4  Escadrons  in  Anspruch 
nahm,  war  eine  Hauptaufgabe  der  im  Brückenkopfe  verwendeten  Cavallerie 
die  Deckung  der  Lücke  zwischen  den  Gürtelwerken  XIV — XX,  da  die  hier 
projectirten  Werke,  zur  Zeit  als  die  Preussen  im  Marchfelde  erschienen,  sich 
noch  nicht  in  verlheidigungsfähigem  Zustande  befanden. 

Der  Zustand  des  grössten  Theiles  der  Cavallerie  bei  dem  Einrücken  iu 
die  für  sie  bestimmten  Canlonnirungen,  machte  eine  kurze  Ruhe  nothwendig. 
Mann  und  Pferd  waren  in  Folge  der  seit  Mitte  Juni  beinahe  unausgesetzten 
Strapazen  erschöpft.  Wenige  Tage  der  Erholung  genügten  jedoch,  um  diesen 
Truppen,  bei  ihrem  guten  Geiste,  wieder  die  frühere  Schlagfertigkeit  zurück- 
zugeben. 

Am  24.  Juli  wurde  das  Cavallerie-Corps  als  solches  aufgelöst  und 
FML.  Prinz  Holstein  übernahm  wieder  das  Commando  der  1.  Reserve- 
Division. 

Bewesrnngen  der  preussUohan  Armeen  vom  17.-21.  Juli.  —  Bftokzii|r  Aer  Brigade 

Kondel  nach  Blnmenan. 

Die  preussische  Heeresleitung  liess  den  am  15.  und  16.  Juli  begonnenen 
Seitenmarsch  nach  Osten  nicht  weiter  fortsetzen ;  wahrscheinlich  weil  sie  die 
Überzeugung  gewonnen  hatte,  dass  FZM.  v.  Benedek  sich  zum  Rückzuge 
durch  das  Waagthal  entschlossen  habe  und  weil  sie  eine  zu  grosse  Abweichung 
von  der  geraden  Directionsünie  Brunn -Wien  oder  Pressburg  nicht  für  erspriess- 
lich  hielt.  Daher  wurde  am  17.  Juli  mit  folgendem  Befehle  die  Wiederauf- 
nahme der  Vorrückung  gegen  Süden  angeordnet: 

„Seine  Majestät  beabsichtigen  im  Allgemeinen  den  Vormarsch  gegen 
„die  Donau,  wobei  indess  die  Richtung  auf  Wien  oder  Pressburg  noch  vorbe- 
„halten  bleibt.  Die  Elbe- A  rmee  soll  die  grosse  Strasse  von  Brunn  auf 
„Wien  einschlagen,  die  von  Dürnholz  und  Laa  eben  dahin  beobachten. 

„Die- 1.  Armee  wird  auf  beiden  Ufern  der  March  vorrücken,  wobei 
„die  Übergänge  über  diesen  Fluss  zu  sichern,  resp.  herzustellen  bleiben.  Die 
„Armee  hat  den  Rückzug  der  feindlichen  Abtheilungen  aus  Olmütz  nach  Wien 
„und  Pressburg  zu  verhindern. 

„Die  n.  Armee,  soweit  sie  vor  Olmütz  abkömmlich  geworden,  wird 
„sich  auf  der  Linie  Nikolsburg-Lundenburg  sammeln  und  der  Bewegung  der 
„I.  und  Elbe-Armee  unmittelbar  folgen. 

„Das  Vorrücken  der  I.  und  Elbe-Armee  erfolgt  in  gleicher  Höhe.  Um 
„mit  versammelten  Kräften  an  der  Donau  einzutreffen,  sind  kurze  Märsche 
„auszuführen,  bis  die  H.  Armee  herangelangen  kann.  Da  eine  feindliche  OfTen- 
„sive  von  Wien  und  event.  auch  von  Pressburg  her  nicht  ausser  Möglich- 
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„keit  liegt,  SO  erfordert  die  Situation  ein  engeres  Aufschliessen  in  sich  und  17.— 21.  Juli, 
„stärkere  Avantgarden,  namentlich  bei  der  Elbe- Armee.  Diese  letztere  hat  sich 
„morgen,  am  18.,  um  Wülfersdorf  zu  concentriren  und  für  den  Vormarsch  wei-  * 
„tere  Befehle  abzuwarten.  Die  I.  Armee  hat  ins  Auge  zu  fassen,  dass  eine 
„Division  bestimmt  werden  kann,  von  Malaczka  aus  in  beschleunigtem  Vor- 
„marsche  sich  Pressburg's,  des  dortigen  Donau-Überganges  und  wo  möglich 
„der  Punkte  Hainburg  und  Kitsee  zu  versichern,  wozu  indessen  der  Befehl 
„noch  vorbehalten  bleibt. 

(gez.)  V,  Moltke." 

Am  17.  Juli  fanden  die  Bewegungen  der  einzelnen  Heerestheile  noch 
ohneKenntniss  dieser  neuen  Dispositionen  und  daher  grösstentheils  in  östlicher  • 

Richtung  statt. 

Die  Elbe- Armee  erreichte  mit  der  16.  Division  Erdberg  südlich 
Poisdorf,  mit  den  beiden  anderen  Divisionen  den  Raum  zwischen  Poisdorf 
und  Staatz,  die  Avantgarde  kam  bis  Wülfersdorf  und  Mistelbach,  die  Vor- 
hut unter  Oberst  v.  Rauch  hatte  den  schon  geschilderten  Zusammenstoss 
mit  einer  Abtheilung  des  österreichischen  Regiments  Kaiser  Ferdinand-Cüras- 
siere  bei  Gaunersdorf. 

Von  der  I.  Armee  kam  die  Avantgarde  nach  Prinzendorf  und 
Hauskirchen,  die  6.  D  i  v  i  s  i  o  n  nach  Poisdorf,  das  Cavallerie-Corpsnach 
Hohenauund  Bernhardsthal,  das  II.  Corps  in  die  Umgebung  von  Nikolsburg, 
die  7.  Division  nach  Lundenburg,  die  8.  Di  vision  nach  Holiö,  die  5.  Di- 
vision nach  Göding. 

Das  V.  Corps  und  die  Ca  v  all  erie- Di  vision' der  II.  Armee, 
welche  bestimmt  wTiren  längs  der  March  nach  Süden  zu  rücken,  während  das 
I.  Corps  vor  Olmütz  blieb,  hielten  am  17.  Juli  Rasttag.  Das  Garde-  und 
VI.  Corps  trafen  in  Brunn  ein. 

Am  18.  Juli  wurde  das  Hauptquartier  des  Königs  nach  Nikols- 
burg verlegt. 

Die  E 1  b  e  -  A  r  m  e  e  concentrirte  sich  gegen  ihre  Avantgarde,  die 
bei  Mistelbach  blieb,  ebenso  wie  die  Vorhut  bei  Gaunersdorf;  demnach  kam 
die  14.  Division  nach  Asparn,  die  16.  Division  nach  Wülfersdorf  und  die 
15.  Division  nach  Wetzeisdorf. 

Die  I.  Armee  schob  ihre  Avantgarde  bis  Spannberg,  das  C  a  v  a  1 1  e  r  i  e- 
Corps  bis  Dürnkruth  und  Umgebung,  und  auf  dem  linken  March-Ufer  die 
8.  Division  bis  St.  Johann;  dahinter  erreichte  die  7.  Division  Drösing, 
die  6.  Division  Zistersdorf,  das  II.  Corps  Herrn-Baumgarten  und  Feldsberg, 
die  5.  Division  Holic  unter  Vorschiebung  von  Detachements,  sowohl  in 
nördlicher  als  in  südöstlicher  Richtung.  Das  Armee-Hauptquartier 
kam  nach  Hohenau. 
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17.— 21.  Juli.  Von  der  II.  Armee  rückte  die  Cavallerie-Di  vision  nach  Krem- 

sier,  die  Brigade  Wilzleben  derselben  bis  Kwassitz  und  Tlumatschau,  das 
*     V.  C 0 r p s  nach  Kojelein,  das  Garde-Corps  nach  Laulschütz  und  Gross- 
Raigern,  das  VI.  Corps  nach  Mödlau  und  Rohrbach. 

Am  19.  Juli  hielt  die  Elbe-Armee  auf  Befehl  des  Königs  in  ihrer 
Aufstellung  am  Zaya-Bache  Rast,  nur  die  14.  Division  schob  eine  selbststän- 
dige Avantgarde  nach  Ladendorf  vor. 

Die  I.  Armee,  welche  angewiesen  war,  die  Linie  Malaczka-Gauners- 
dorf  nicht  zu  überschreiten,  gelangte  in  folgende  Aufstellung :  die  Avant- 
garde und  das  Cavallerie-Corpsan  den  Weiden-Bach  zwischen  Schön- 
kirchen undZwer/idorf,  wobei  die  Fühlung  mit  dem  Gegner  gewonnen  wurde. 
Die  Eisenbahn  und  die  Telegraphenleitung  in  Ünter-Gänserndorf  wurden  unter- 
brochen, die  Brücken  beiDürnkruth  und  Angern  hergestellt  Die  6.  Division 
folgte  bis  Prolles  und  Ollersdorf,  die  7.  Division  bis  Dürnkruth,  das 
IL  Corps  bis  Zislersdorf  und  Drösing;  auf  dem  linken  March-Ufer  erreichte 
die  8.  Division  Gross-Schützen,  deren  Avantgarde  Malaczka,  die  5.  Divi- 
sion Kuti.  Das  Hauptquartier  der  IL  Armee  wurde  nach  Gross-Seelo- 
witz  verlegt;  das  VL  Corps  erreichte  Muschau,  die  1.  Garde-Division 
Auspitz,  während  die  2.  in  Gross- Raigern  zurückblieb,  das  V.  Corps  Kwas- 
sitz und  Tlumatschau  mit  der  Avantgarde  Ottrokowitz,  endlich  die  Caval- 
lerie-Di vision  Napajedl,  von  wo  Detachements  nach  Zlin  und  in  der  Rich- 
tung gegen  Üngarisch-Brod  entsendet  wurden. 

An  diesem  Tage  gab  das  Ober-Commando  den  Armee -Comman- 
danten  seine  nächsten  Absichten  mit  folgendem  Erlasse  bekannt : 

„Es  ist  die  Absicht  Seiner  Majestät  des  Königs,  die  Armee  in  eine  Stel- 
„lung  hinter  dem  Russ-Bache  zu  concentriren,  und  zwar  mit  der  Elbe-Armee 
„bei  Wolkersdorf,  mit  der  I.  Armee  hinter  Deutsch- Wagram,  der  IL  als  Re- 
„serve  bei  Schönkirchen. 

„In  dieser  Stellung  soll  die  Armee  zunächst  in  der  Lage  sein,  einem 
„Angriffe  entgegenzutreten,  welchen  der  Feind  mit  etwa  150.000  Mann  von 
„Floridsdorf  aus  zu  unternehmen  vermöchte,  demuächst  soll  sie  aus  derselben 
„entweder  die  Floridsdorfer  Verschanzungen  recognosciren  und  angreifen, 
„oder  aber  unter  Zurücklassung  eines  Observations-Corps  gegen  Wien  mög- 
„lichst  schnell  nach  Pressburg  abmarsclyren  können. 

„Für  diese  Zwecke  rücken  die  schon  jetzt  verfügbaren  Abtheilungen, 
„also  die  Elbe- Armee,  dann  das  IL  Corps,  die  6.  Division,  das  Cavallerie-Corps 
„und  die  Avantgarde  der  I.  Armee,  morgen  den  20.  d.  M.  zunächst  nur  an 
„den  Weiden-Bach,  zwischen  Gaunersdorf  und  Weikendorf ,  um  den  nach- 
„folgenden  Abiheilungen  der  Armee  Zeit  zum  Herankoinraen  zu   verschaffen. 
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„Beide  Armeen  schieben  ihre  Vortruppen  und   Recognoscirungen  an  den  17.— 21.  Juli. 
„Russ-Bach  in  der  Richtung  auf  Wolkersdorf  und  Deutsch- Wagram  vor.  . 

„Gleichzeitig  mit  diesem  Vorrücken  soll  der  Versuch  gemacht  werden, 
„Pressburg  durch  überraschenden  Angriff  in  Besitz  zu  nehmen  und  den 
„eventuellen  Donau-Übergang  daselbst  zu  sichern.  Es  bleibt  dem  Ober-Com- 
„mando  der  I.  Armee  überlassen,  die  näheren  Befehle  an  deren  auf  dem 
„linken  March-Ufer  bei  Malaczka  hierzu  disponiblen  Streitkräfte  zu  erlheilen. 
„Ebenso  wird  das  Ober-Commando  der  I.  Armee  darauf  Bedacht  nehmen,  die 
„noch  bei  Holitsch  befindliche  5.  Division  wieder  heranzuziehen,  sobald  die 
„dortigen  Verhältnisse  es  gestatten. 

„Die  II.  Armee  hat  die  Fortsetzung  des  Marsches  für  das  Garde-  und 
„VI.  Armee-Corps  in  der  Richtung  über  Lundenburg  resp.  Nikolsburg  anzn- 
„ordnen,  und  wird  darauf  gerechnet,  dass  diese  Corps  am  21.  d.  M.  auf  der 
„Linie  Drösing-Wülfersdorf  zur  event.  Unterstützung  der  I.  und  Elbe-Armee 
„eintrefTen.  Wie  bald  das  V.  Armee-Corps  herangezogen  werden  kann,  wird 
„das  Ober-Commando  der  II.  Armee  übersehen  und  befehlen,  da  es  unter  allen 
„Umständen  wünschenswerth  ist,  mit  möglichster  Gesammtstärke  an  der  Donau 
„aufzutreten.  Auf  eine  eventuelle  Heranziehung  des  I.  Reserve-Corps  von 
„Prag  resp.  Pardubitz  her  per  Eisenbahn  ist  Bedacht  genommen. 

(gez.)  V.  Moltke." 

•  Zur  Beschiessung   der  Floridsdorfer  Schanzen  standen  50   gezogene 

12pfd.  Geschütze  in  Dresden  bereit  und  konnten,  da  die  Bahn  nun  bis  Lunden- 
burg fahrbar  hergestellt  war,  schnell  herbeigeschafft  werden.  Die  Ponton- 
Colonnen  der  I.  und  II.  Armee  wurden  nun  näher  zur  Armee  herangezogen 
und  langten  in  Koslei  und  Drösing  an. 

Am  20.  Juli  rückten  die  Elbe-Armee  und  das  Gros  der  L  Armee, 
den  vom  Ober-Commando  ertheilten  Weisungen  gemäss,  an  den  Weiden-Bach 
vor,  und  zwar  von  ersterer  Armee  die  14.  Division  nach  Wolfpassing,  die 
16.  Division  nach  Gaunersdorf,  die  15.  Division  nach  Hohen-Ruppers- 
dorf,  die  Avantgarde  an  den  Russ-Bach  nach  Wolkersdorf  mit  den  Vor- 
posten bis  gegen  Eibesbrunn.  Das  Detachement  des  Prinzen  von  Hessen  drang 
bis  Stockerau  vor,  zog  sich  jedoch  Nachmittags  wieder  bis  Sierendorf  zurück. 

Von  der  L  Armee  verblieben  die  Avantgarde  und  das  Caval- 
lerie-Corpsam  Weiden-Bach,  die  6.  Division  bei  Ollersdorf,  die  Vor- 
truppen wurden  an  den  Russ-Bach  gegen  Deutsch- Wagram  vorpoussirt.  Die 
7.  Division  rückte  bis  Matzen,  das  II.  Corps  bis  Spannberg  und  Dürnkrulh 
nach.  Auf  dem  linken  March-Ufer  ging  die  8.  D  i  v  i  s  i  o  n  bis  Stampfen  vor 
und  stellte  über  Angern  die  Verbindung  mit  dem  Gros  der  Armee  her,  die 
5.  Division  folgte  bis  Gross-Schülzen.  Das  Armee-Hauplquartier  kam 
nach  Ebenthal. 
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17.— 21. Juli.  Der    Kronprinz    verlegte    sein   Hauptquartier  nach   Eisgrub,   das 

•  VI.  Corps  erreichte  Poisbrunn  und  Trasenhofen,  die  Garden  Lundenburg 

und  Kostel,  das  V.  Corps  Altstadt  und  Ungarisch-Hradisch,  die  Cavallerie- 

Division  Hartmann  Oslra,  von  wo  Detachemenls  nach  Hluck,  Welka und 

Strassnitz  vorgeschoben  wurden. 

Am  21.  Juli  behielten  das  Gros  der  I.  und  die  Elbe- Armee  die  tags- 
vorher  eingenommenen  Aufstellungen  an  und  hinter  dem  Weiden-Bach  inne. 
Die  5.  Division  rückte  von  Gross-Schulzen  auf  das  rechte  March-Üfer  nach 
Stillfriedt  und  Ollersdorf,  so  dassdasHI.  Corps  nunmehr  wieder  vereinigt  war. 

Im  Falle  eines  feindlichen  Angriflfes  waren  diese  Truppen  angewiesen 
ihre  Position  zu  behaupten,  und  Prinz  Friedrich  Carl  bis  zum  Eintreflfen  des 
Königs  mit  dem  einheitlichen  Commando  über  dieselben  betraut. 

Die  7.  Division  ging  auf  das  linke  March-Ufer  über  und  rückte  nach 
Stampfen,  in  dessen  Nahe  nun  beide  Divisionen  des  IV.  Corps  vereinigt  waren; 
eine  Fuss-Ablheilung  der  Armee-Reserve-Artillerie  folgte  bis  Zohor.  Ausser- 
dem wurde  die  Division  Hann  des  Cavallerie-Corps  bei  Marchegg  dem  GL. 
V.  Franseck y,  welcher  an  der  Stelle  des  General  v.  H  o r n  das  Commando 
des  IV.  Armee-Corps  übernommen  hatte,  zur  Verfugung  gestellt. 

Von  der  II.  Armee  kam  am  21.  Juli  das  VI.  Corps  nach  Wülfersdorf, 
das  Garde-Corps  nach  Drösing,  das  V.  Corps  nach  Strassnitz  und  Wessely, 
die  Cavalleri  e- Division  nach  Skalic,  mit  der  Vorhut  nach  Holic.  l)a# 
4.  Dragoner-Regiment  der  9.  Division  streifte  über  Welka  bis  Verbovce, 
ein  Seitendetachement  der  Cavallerie-Division  gegen  Szenicz. 

Das  preussische  Heer  war  mit  seinem  Gros  im  Donauthale  a  cheval  der 
March  angelangt  und  konnte  sich  nun  zur  Forcirung  des  Strom-Überganges 
anschicken. 

Da  die  Gegend  von  Wien  durch  den  Floridsdorfer  Brückenkopf  gedeckt 
war,  und  da  gegen  die  obere  Donau  keine  erheblichen  Streitkräfte  dirigirt 
waren,  so  liess  sich  erwarten,  dass  die  preussische  Heeresleitung  sich  für  den 
Donau-Übergang  in  der  Strecke  unterhalb  Wien  bei  Pressburg  entscheiden 
werde.  Hier  stand  der  Verwirklichung  dieser  Absichl  nur  die  durch  ihre 
bisherigen  Leistungen  in  mehreren  Gefechten  zwar  bewährte,  aber  auch 
geschwächte  Brigade  Monde  1  im  Wege.  Der  streitbare  Stand  derselben 
am  17.  JuU  betrug  123  Officiere,  4464  Mann,  8  Geschütze. 

Diese  Brigade  hatte  von  Seiner  kaiserlichen  Hoheit  dem  EH.  Alb  recht 
am  17.  telegraphisch  folgenden  Befehl  erhalten  : 

„Betrieb  einstellen;  Brücken  bei  Marchegg,  Neudorf,  dann  Eisenbahn- 
„brücke  zerstören.  Mit  Gros  Stellung  bei  ßlumenau  aufs  Äusserste  halten. 
„Fahrende  PatruUen  nach  allen  Richtungen.  —  Eventueller  Rückzug  nach 
„Pressburg  und  Brücke  abtragen. 
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^FZM.  Benedek  täglich  und  von  Allem  in  die  Kennlniss  setzen."       X7.~2i.Juli. 

Auf  die  Bitte  um  Zutheilung  einiger  Escadrons  Cavallerie  —  (das 
Regiment  Kaiser-Cürassiere  Nr.  11  war  am  15.  Juli  wieder  zu  seiner  Division 
abgegangen)  —  wurde  Oberst  Mondel  auf  die  Unterstützung  des  Regiments 
Mensdorff-Ühlanen  verwiesen,  welches  mit  der  Bestimmung,  den  Sicherheits- 
dienst längs  der  kleinen  Karpathen  zu  versehen  bei  Pressburg  stand.  Von 
diesem  Regimente  rückte  am  19.  Juli  eine  Escadron  bei  der  Brigade  ein 
und  wurde  später  als  Geschützbedeckung  verwendet.  Der  Stab  des  Regiments 
mit  2  Escadrons  kam  nach  Ralzersdorf,  1  Escadron  nach  Bösing,  1  Esca- 
dron nach  Cyfer.  Die 'Gebirgs-Übergänge  wurden  fleissig  durch  Patrullen 
abgestreift. 

An  der  March  waren  die  Vorbereitungen  zum  Sprengen  der  Eisenbahn- 
brücke von  Marchegg  und  der  Jochbrücke  von  Neudorf  am  18.  JuH  Morgens 
unter  Leitung  der  Genic-Direclion  von  Pressburg  vollendet  worden.  Mit  Rück- 
sicht auf  den  Werth  der  Brücken  und  auf  das  fortwährende  Fallen  des  Was- 
serstandes, wodurch  zahlreiche,  für  alle  WafTen  brauchbare  Furten  entstanden, 
frug Oberst  Mondel  telegraphisch  an,  ob  die  Sprengung  wirklich  geschehen 
solle,  und  liess  dieselbe  erst  auf  die  bejahende  Antwort  ausführen. 

Die  Truppen  der  Brigade  langten  um  SV,  Uhr  Abends  in  der  vor- 
Iheilhaften  Stellung  Blumenau-Kaltenbrunn  nordwestlich  Pressburg  an  der 
Strasse  nach  Stampfen  an. 

Um  rechtzeitig  von  dem  drohenden  Angriffe  des  Feindes  benachrichtigt 
zu  werden,  unterhielt  Oberst  Mondel  fahrende  Patrullen  in  Theben,  Neu- 
dorf, Marchegg  und  Stampfen.  Die  Zeit  der  Ruhe  wurde  dabei  benützt,  um  den 
Abgang  an  Munition  bei  der  Brigade  zu  ersetzen,  sich  mit  der  Stellung  ver- 
traut zu  machen  und  der  Truppe  einige  Erholung  zu  gewähren. 

Nachdem  am  19.  Juli  Malaczka  vom  Feinde  stark  besetzt,  eine  fahrende 
Patrulle  aus  Marchegg  vertrieben,  die  March-Übergänge  Angern  und  Dürn- 
knith  hergestellt  worden  waren ,  besorgte  Oberst  Mondel  bei  der  muth- 
masslichen  Absicht  des  Feindes,  die  Stellung  von  Blumenau  mit  überlege- 
nen Kräften  rasch  anzugreifen,  bis  zum  Anlangen  der  Nord-Armee  in  Press- 
burg nicht  erfolgreichen  Widerstand  leisten  zu  können,  und  bat  daher  wie- 
derholt und  dringend  um  Unterstützung.  Demnach  wurden  der  Brigade 
vorläufig  durch  das  Stations-Commando  in  Pressburg  (GM.  v.  Ahsbahs)  die 
Regimenter  Schwarzenberg  und  Kaiser-Uhlanen  Nr.  6  nebst  den  8pfd.  Bat- 
terien Nr.  7,  8,  9,  10/XII  (jedoch  jede  nur  mit  4  Geschützen)  der  Armee- 
Geschütz-Reserve,  ferner  alle  in  Pressburg  disponible  Ergänzungs  -  Mann- 
schaft (Depöt-Division  von  Toscana  Nr.  71,  Ergänzungen  von  Alexander- 
und  Kollner-Infanterie,  Palffy-  und  Prenssen-Huszaren  Nr.  7)  in  der  Gesammt- 
stärke  von  ungefähr  1200  Mann  zugesendet  und  trafen  am  20.  bei  derselben 
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17.— 21.  Juli,  ein,  ebenso  wie  Ergänzungen  der  eigenen  Brigade  (600  Mann  von  JVIazzu- 
chelli). 

Die  Batterien  und  die  beiden  Uhlanen-Regimenter  behielt  Oberst  Mondel, 
die  Ergänzungs-Ablheilungen  schickte  er  jedoch  nach  Pressburg  zurück. 


tfbergaiiff  der  österrelohüiolieii  Armee  aus  dem  Maroh-  ins  Waagthal  und  Fort- 
setznng  des  Marsches  in  letzterem.  17.-21.  Juli. 

Den  Truppen  der  Nord-Armee  wurde  am  17.  Juli  die  aus  der  Beilage 
Nr.  4  ersichtliche  neue  Marsch-Disposition  ausgegebeit,  der  zufolge  der  Über- 
gang ins  Waagthal  im  Sinne  der  unmittelbar  nach  dem  Gefechte  von  Tobit- 
schau  verfassten,  früher  erwähnten  Disposition  erfolgen  und  der  Marsch  der 
Armee  bis  Pressburg  10 — 11  Tage  in  Anspruch  nehmen  sollte. 

Für  den  20.  Juli  wurde  allen  Ileerestheilen  ein  Rasttag  bewilligt.  Im 
Waagthale  hatten  die  Trains,  unter  Bedeckung  von  je  1  Bataillon  per  Corps, 
auf  einer  besonderen  Strasse,  jedoch  ungefähr  auf  gleicher  Höhe  mit  den 
betreffenden  Corps  zu  roarschiren  und  gleichzeitig  mit  denselben  in  Pressburg 
einzutreflen.  Diese  Stadt  sollte  das  2.  Corps  am  24.,  und  nach  einer  bald 
erfolgten  Abänderung  am  23.,  das  8.  Corps,  der  kleine  Train  des  Armee- 
Hauptquartiers  und  die  2.  leichte  Cavallerie- Division  am  25.,  das 
1.  Corps,  die  demselben  beigegebene  sächsische  Brigade  und  das  Armee- 
Hauptquartier  am  26.,  das  6.  Corps  und  die  sächsische  Division  Stieg- 
litz am  27.  Juli  erreichen.  Das  4.  Corps  sollte  am  19.  Juli  eine  Stellung  bei 
Dechtice  mit  je  einer  vorgeschobenen  Brigade  auf  den  Strassen  Ostra-Ver- 
bovce  und  Göding-Nadas  einnehmen  *). 

Für  den  Rückzug  aus  der  Stellung  von  Dechtice,  unter  deren  Schutz 
das  Vorbeideflliren  der  Armee  nach  Pressburg  zu  geschehen  hatte,  wurde  das 
4.  Corps  auf  einen  zu  erhaltenden  speciellen  Befehl  verwiesen. 

Am  17.  Juli  marschirte  das  6.  Corps  in  ein  Lager  zwischen  Wsetin 
und  Austi,  die  Brigaden  Jonak,  Hertwek  und  die  Corps  -  Geschütz- 
Reserve  brachen  um  5  Uhr  Morgens,  die  Brigaden  Rosenzweig  und 
Wald  Stätten,  welch'  letztere  die  Arrieregarde  des  Corps  bildete,  nach 
dem  Abessen  um  9  und  10  Uhr  auf.  Brigade  Hertwek  blieb  bei  Jablunka 
stehen  und  bezog  hier  Lager.  Weiter  rückwärts  folgte  noch  die  säch- 
sischeDi  Vision,  der  Train  wurde  nach  Pollanka  vorausgeschickt. 


1 


*)  Die  8  sächsischen  Reiter-Regimenter,  welche  bis  dahin  beim  4.  Corps 
zugctheilt  waren,  sollten  eich  von  demselben  bei  Dechtice  trennen,  am  24.  Juli  in 
Pressburg  eintreffen,  und  durch  ein  Regiment  der  2.  leichten  Cavallerie-Division 
ersetzt  werden.  Diese  Anordnung  kam  jedoch  vorläufig  nicht  zur  Ausführung. 
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Das  1.  Corps  rückte  in  3  Colonnen  von  Freystadt!  Iheils  überZadwerzitz,  17.— 21.  Juli, 
theils  über  Wisowitz  gegen  Wlachowitz.  Die  1.  Colonne,  bestehend  aus  dem 
Regimente  Nikolaus-Huszaren,  der  Corps-Geschutz-Reserve  und  der  Brigade 
Leiningen,  ging  über  Zlin,  wo  das  Huszaren-Regiment  mit  2  Geschützen 
Stellung  nahm»  nach  Zadwerzitz,  rastete  hier  und  setzte  dann  ihren  Weg  über 
Slopna  gegen  Lippowa  fort;  die  Huszaren  folgten  als  Arrieregarde.  Die  2.  Co- 
lonne, bestehend  aus  den  Brigaden  Ringelsheim,  Poschacher,  Ludwig 
Piret,  Abele,  der  Pionnier  und  Sanitäts-Compagnie,  marschirte über  Stipp, 
Sluschowitz,  die  sachsische  Brigade  Wagner,  welche  die  3.  Colonne  bildete, 
über  Lukowetz  und  Neobusa  nach  Wisowitz,  wo  gerastet  und  von  wo  nach 
einem,  durch  den  Train  verursachten  Aufenthalt,  erst  spät  Nachmittags  der 
Weitermarsch  angetreten  wurde.  Am  Abend  erreichte  die  sächsische  Bri- 
gade Lippowa,  die  Brigaden  Poschacher,  Leiningen  und  Ringels- 
heim Lauczka,  wo  auch  das  Corpsquarlier  blieb,  der  Rest  des  Corps  Wla- 
chowitz. Der  Train  jedoch  konnte  bis  zum  Abend  nicht  an  diese  Tunkte 
gelangen,  und  noch  bis  12  Uhr  Nachts  waren  Fuhrwerke  desselben  an  der 
sehr  steilen  Strassenstrecke  südlich  Wisowitz  aufgehalten. 

Das  8,  Corps  folgte  dem  L  in  seiner  Bewegung,  lagerte  Abends  bei 
Zadwerzitz  und  sendete  seinen  Train  nach  Ober-Lhotta  voraus.  Die  Arriöre- 
garde-Brigade  Rothkirch  Hess  1  Bataillon  in  Rekowa  zurück,  welches 
Vorposten  gegen  Sluschowitz  ausstellte.  Das  Gleiche  that  ein  bei  Lippa  auf- 
gestelltes Bataillon  der  Brigade  Kr eyss er n  in  der  Richtung  gegen  Zlin. 
Eine  Escadron  Carl-Uhlanen  wurde  nach  Mallenowitz  detachirl,  um  die  durch 
ein  etwaiges  Vorgehen  des  Feindes  im  Marchthale  sehr  bedrohte  Flanke  des 
Corps  zu  decken.  Nach  den  Meldungen  der  Cavallerie-Patrullen  war  übrigens 
das  linke  March-Üfer  zwischen  Tlumatschau  und  Napajedl  vom  Feinde  frei 
und  nur  die  Vorrückung  preussischer  Abtheilungen  von  Kremsier  gegen 
Kwassitz  und  über  Freystadtl  hinaus  bemerkbar  *). 

Die  2.  leichte  Cavallerie-Division  brach  um  1  Uhr  Mittags 
aus  ihrem  Lager  bei  Martienitz  auf  und  marschirte  über  Freystadtl  und  Slu- 
schowitz nach  Zadwerzitz  *). 

Das  2.  Corps  brach  am  17.  Juli  5  Uhr  Morgens  von   Ungarisch-Hra- 


')  Dies  konnten  nur  kleine  Detachements  sein,  da  am  17.  das  Y.  Armee-Corps 
und  die  Cayallerie-Division  Hartmann  Rasttag  hielten. 

*)  Dem  Ansuchen  des  Divisions-Commandos,  statt  der  ermüdenden  Märsche 
an  der  Queue  der  Infanterie,  über  Luhatschowitz  nach  Ungarisch-Brod  rücken  und 
von  hier  allenfalls  ih  das  flachere  Terrain  vorbrechen  zu  dürfen,  um  so  die  bedroht« 
Flanke  der  Armee  wirksamer  zu  decken  und  eventuell  sogar  die  Verbindung  zwi- 
schen den  feindlichen  Streitkräften,  die  zum  Theil  gegen  das  Marohfcld  rückton  und 
zum  Theil  noch  bei  Olmütz  standen,  zu  unterbrechen,  wurde  vom  Nord-Armee-Com- 
mando  unter  Verweisung  auf  die  Marsch-Disposition  nicht  Folge  gegeben. 

ötUneieha  Kimpfe  1866.  (IV.  Band  )  ^ 
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17.— 21.  Juli,  disch  auf  und  marschirte  über  Ungarisch-Brod,  Niwnitz  und  Horniemtsch 
nachSlrany.  Der  grosse  Train  ging  bis  an  die  ungarische  Grenze  voraus.  Durch 
das  Steckenbleiben  vieler  Fuhrwerke  auf  der  sehr  schlechten  und  beschwerli- 
chen Wegstrecke  bei  Horniemtsch  wurden  derartige  Stockungen  hervorgeru- 
fen und  der  Marsch  der  Truppen  so  verzögert,  dass  die  Arrieregarde-Brigade 
Thom  statt  nach  Horniemtsch  nur  bis  Üngarisch-Brod  kam.  Das  Corps  halte 
den  Auftrag  sich  im  Falle  eine^  feindlichen  Angriffes  energisch  zu  vertheidi- 
gen  und  deckte  sich  in  der  Flanke  durch  Streifungen  gegen  Hluck  und 
Blatnitz,  kam  jedoch  in  keinen  Contact  mit  dem  Feinde. 

Das  4.  Corps  brach  um  5%  Uhr,  mit  dem  kleinen  Train  an  der  T6te, 
von  Kunowitz  auf  und  kam  um  11  Uhr  Vormittags  in  Welka  an;  der  grosse 
Train  ging  bis  an  die  ungarische  Grenze  voraus.  Während  des  Marsches 
bildete  Brigade  Brandenstein  die  Arrieregarde.  Nach  dem  Eintreffen  in 
Welka  stellte  Brigade  Poeckh  Vorposten  zwischen  Lippau  und  Lanka  auf. 
,  Ein  Bataillon  wurde  in  die  linke  Flanke  nach  Kuzelau  detachirt.  Ein  Streif- 
Commando  unter  dem  sächsischen  GL.  v.  F ritsch,  bestehend  aus  2  sächsi- 
schen Reiter-Regimentern,  2  Batterien,  den  4  Brigade-Pionnier-Abtheilung-en, 
l  Compagnie  des  5.  Pionnier-Bataillons  und  dem  27.  Jäger- Bataillon  zerstörte 
alle  March-Übergänge  zwischen  Üngarisch-Hra disch  und  Skalic. 

Das  Armee-Hauptquartier  kam  am  17.  Juli  nach  Slawitschin. 

Am  18.  Juli  marschirte  das  6.  Corps  von  Wsetin  in  das  Lager  zwi- 
schen Przikas  und  Klobauk,  in  welch'  letzleren  Ort,  das  Corpsquartier  verlegt 
wurde.  Der  grosse  Train  ging  nach  dem  Abkochen  noch  weiter  voraus. 
Während  des  Marsches  bildet«  Brigade  Jonak  die  Arrieregarde,  Brigade 
Hertwek  übernahm  diesen  Dienst  bei  Lideczko,  wo  sie  lagerte.  Das  6. 
Jäger-Bataillon  nebst  '/,  Escadron  Uhlanen  marschirte  zur  Flankendeckung 
von  Wsetin  über  Wisowitz,  Lauczka  nach  Wlachowitz,  wo  es  um  9  Uhr 
Abends  eintraf  imd  Vorposten  ausstellte.  Die  Division  Stieglitz  kam  bis 
Wsetin. 

Das  1.  Corps  setzte  seinen  Marsch  fort,  konnte  jedoch  in  Folge  der 
schon  tagszuvor  eingetretenen  Verzögerung  die  ihm  in  der  Disposition  ange- 
wiesene Station  Nemsova  nicht  erreichen;  die  Brigade  Ludwig  Piret  und 
Abele,  dann  diesächsischeBrigade  gelangten  bis  Bilnitz,  die  Brigaden 
Ringelsheim,  Poschacher,  Leiningen,  das  Regiment  Nikolaus- 
Huszaren  und  die  Corps-Geschütz-Reserve  bis  Stittna  und  nur  der  grosse 
Train  ging  nach  dem  Abkochen  bis  Trentschin. 

Das  8.  Corps  hatte  am  18.  den  stellenweise,  namentlich  für  B'uhr- 
werke  sehr  beschwerlichen  Weg  von  Zadwerzitz  über  Ober-Lhotta,  Petru^rka 
und  Slawitschin  nach   Boikowitz  zurückzulegen.    Die  Brigade  Fragnern 
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* 

(Roth)  und  das  Regiment  Carl-Uhlanen  bezogen  nach  ihrem  Anlangen  in  Boi-  i7.~2i.  Juli, 
kowitz  Vorposten  gegen  Ungarisch-Brod,  welche  Vorsicht  um  so  dringender 
geboten  erschien,  da  der  Feind  nach  den  eingelaufenen  Meldungen  imMarch- 
Ihale  nach  Süden  vordrang,  und  auf  dem  linken  Ufer  die  Orte  Hullein,  TIu- 
malschau  und  Napajedl  besetzt  hatte.  Zur  Deckung  gegen  die  etwa  über 
Freystadtl  folgenden  feindlichen  Abtheilungen  nahm  die  Brigade  Kreyssern 
(Wöber),  noch  immer  blos  aus  der  Batterie  und  dem  24.  Jäger- Bataillon  be- 
stehend, auf  den  Höhen  hinter  Zadwerzitz  Stellung,  und  sollte  eventuell  von 
der  Brigade  Schulz  (Kirchmayr)  unterstützt  werden.  Die  übrigen  Truppen 
kamen  nach  Boikowitz,  ebenso  der  grössere  Theil  des  Trains,  der  jedoch  bei 
der  schlechten  BesehalTenheit  des  Weges  und  bei  dem  herrschenden  Regen- 
wetter sich  nur  sehr  mühsam  fortbewegte,  so  dass  noch  Fuhrwerke  bei  Zad- 
werzitz festsassen,  als  die  Arriere^arde  um  5  Uhr  Nachmittags  den  Marsch 
gegen  Boikowitz  antrat.  Auch  für  die  Truppen  war  dieser  Marsch  ein 
äusserst  beschwerlicher. 

Die  2.  leichte  Cavallerie-Division  rastete  in  Zadwerzitz,  da 
die  Colonnen  des  8.  Armee-Corps  die  ihr  vorgezeichnete  Marschlinie  verleg- 
ten, nur  der  grosse  Train  ging  bis  Ober-Lhotta  voraus. 

Das  2.  Corps  traf  von  Strany  über  den  gleichnamigen  Pass  in  Neu- 
stadtl  a.  d.  Waag  ein,    die  Arrieregarde  -  Brigade  Thom  brach  Morgens     . 
erst  von  Ungarisch-Brod  nach  Horniemtsch  auf,  kochte  hier  ab,  und  setzte 
dann  den  Marsch  bis  Srnje  fort,  wo  sie  Lager  bezog.  Die  Nachhut  blieb  bei 
Lieskove  zur  Beobachtung  des  Passes  stehen.  Der  Train  kam  nach  Cachtice. 

Das  4.  Corps  brach  3  Uhr  Morgens  von  Welka  nach  Migava  auf, 
mit  einem  sächsischen  Reiter-Regimente  und  der  Brigade  Brandenstein 
an  der  Tftte,  den  beiden  übrigen  sächsischen  Reiter- Regimentern  und  der 
Brigade  Poeckh  an  der  Queue.  Brigade  Fleischhacker  marschirte  als 
Flankendeckung  über  Vrbka,  Kuzelau  und  Verbovce.  Oberst  Baron  Pidoll 
traf  im  Corps-Hauptquartier  ein,  um  im  Einvernehmen  mit  dem  Corps-Com- 
mandanten,  Seiner  kaiserlichen  Hoheit  dem  EH.  Josef,  die  Befestigung  der 
Gebirgs-Übergänge  bei  Migava,  Verbovce  und  Jablonic  anzuordnen. 

Da  nunmehr  alle  Corps  der  Armee  der  Wasserscheide  zwischen  March 
und  Waag  nahe  gekommen  waren,  und  zum  Theil  dieselbe  überschritten  hatten, 
auch  aus  dem  näheren  Contact  mit  dem  Feinde  gekommen  waren,  erliess  FZM. 
V.  Benedek  aus  seinem  Hauptquartier  Nemsova,  am  18.  Juli,  einen  Armee- 
Befehl,  worin  er  die  Erwartung  aussprach,  dass  dH  Truppen,  während  der 
nun  bevorstehenden  minder  anstrengenden  Märsche  im  Waagthale,  die  Spu- 
ren der  bestandenen  Kämpfe  und  erduldeten  Strapazen  nach  Möglichkeit 
verschwinden  zu  machen  und  die  volle  Schlagfertigkeit  wieder  zu  gewinnen 
trachten  würden.  Der  für  den  20.  Juli  bewilligte  Rasttag  sollte  zur  thun- 
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17.^-21.  Juli,  liebsten  Instandsetzung  des  Materials  und  zur  Abg:abe  der  Marschunfahigen 
benutzt  werden.  Die  strenge  Handhabung  der  Marsch-  und  Lager-Disciplin, 
namentlich  bei  den  Trains,  wurde  neuerdings  in  Erinnerung  gebracht  und 
verfügt,  dass  die  bestgeordneten  Truppen  jedes  Corps  den  Arrieregardediensl 
zu  versehen  haben.  Endlich  ermahnte  der  Feldzeugmeister  zur  genauen 
Versehung  des  Sicherheitsdienstes,  da  die  Feindesgefahr  noch  keineswegs 
vorüber  sei  und  schloss  mit  den  Worten :  „Wir  haben  bisher  kein  Glück 
„gehabt,  aber  mit  Ausdauer  und  Beharrlichkeit,  mit  Geschick,  Pflichtgefühl 
„und  Muth  können  wir  es  sehr  bald  an  unsere  Unternehmungen  fesseln, 
„und  nachdem  wir  keine  Ursache  haben  an  uns  selbst  zu  zweifeln,  so  wollen 
„wir  mit  gehobenem  Geiste  und  vertrauensvoll  der  nächsten  Zukunft  ent- 
„gegensehen"  *). 

Die  in  dem  oben  erwähnten  Armee -Befehle  angedeutete  Möglichkeit 
einer  etwaigen  Störung  des  Marsches  durch  den  Feind  war  keineswegs 
unbegründet.  Am  18.  Vormittags  wurde  der  Feldzeugmeister  durch  ein 
Telegramm  der  Intendanz  von  den  am  16.  bei  Göding  und  Holic  stattge- 
habten Ereignissen  und  noch  im  Laufe  des  Tages  von  dem  Vordringen  einer 
starken  feindlichen  Colonne  *)  bis  Schoosberg  (Sassin)  benachrichtigt.  Nach- 
mittags traf  das  schon  früher  erwähnte  Schreiben  Seiner  kaiserlichen  Hoheit 
des  EH.  Albrecht  vom  16.  ein,  worin  der  Feldzeugmeister  von  der  Zurück- 
ziehung der  Brigade  M  o  n  d  e  1  hinter  die  March  verständigt  wurde. 

In  einem  zweiten  Erlasse  vom  17.  Juli  beauftragte  der  Erzherzog 
das  Nord- Armee-Commando,  ein  Regiment  der  2.  leichten  Cavallerie- 
Division  zu  designiren,  welches  dem,  im  nordwestlichen  Ungarn  in  der 
Aufstellung  begriffenen  Landstürme  als  Kern  dienen,  Trentschin  als  Haupl- 
knotenpunkt  seiner  Operation  benützen  und  von  hier  aus  den  kleinen  Krieg 
gegen  die  Verbindungen  des  nach  dem  Donauthale  vorgerückten  feindlichen 
Heeres  führen  sollte  %  Der  Schluss  dieses  Befehles  lautete : 


^)  Dem  Nord  -  Armee  -  Commando  war  die  Anzeige  zugekommen,  dass  in  den 
Marschstationen,  welche  die  Trappen  im  Waagthale  zu  passiren  hatten,  EmissM^rc  die 
ungarischen  Regimenter  erwarteten,  um  die  Soldaten  zum  Bruche  ihres  Fahneneide« 
und  zum  Wegwerfen  der  Waffen  beim  nächsten  Zusammenstosse  mit  dem  Feinde  zu 
bewegen.  Nach  den  flbereinstimmenden  Berichten  der  mit  genauen  Erhebungen  in  dieser 
Richtung  beauftragten  Truppen-Commandanten  blieben  jedoch  alle  derartigen  Bestre- 
bungen ohne  Wirkung. 

*)  Der  preussischeiw 8.  Division  angehörig,  welche  an  diesem  Tage  nach 
St  Johann  rückte. 

*)  Die  gleiche  Thätigkeit  sollte  das  Regiment  Radetzky-Huszaren  von  Krems 
aus  entwickeln.  Wir  werden  in  einem  späteren  Abschnitte  bei  Schilderung  der  Ereig- 
nisse in  den  Flanken  und  im  Racken  der  preussischen  Armee,  über  die  Details  die- 
ser Anordnungen  und  über  deren  Erfolge  berichten. 
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„So  eben  eingelangten  Nachrichten  zufolge  scheint  der  Gegner,  wie  17.— 2i.Juli, 
„solches  aus  Zusammenhalt  mit  anderen  Wahrnehmungen  hervorgehl,  die 
„Absicht  zu  haben,  den  Marsch  der  gegen  die  Donau  vorrückenden  Colon- 
„nen  der  Nord-Armee  von  Göding,  Holic  u.  s.  w.  aus  in  der  Flanke  zu  be- 
„unnihigen  und  wo  möglich  die  Trennung  der  Süd-  von  der  Nord- Armee 
„fortsetzen  zu  wollen. 

„Nachrichten  scheinen  glauben  zu  machen ,  dass  diese  Absicht  zum  ' 
„Theile  sich  schon  durch  Besetzung  GÖdings  erwahrl  habe.  Ich  habe  in 
„meinem  ersten  Telegramm,  vom  13.  d.  M.,  zwar  angeordnet,  dass  einem 
„derlei  Stosse  selbst  durch  den  Rückzug  nach  Comorn  begegnet  werden 
„könne ;  nichtsdestoweniger  glaube  ich  dafür  halten  zu  dürfen ,  dass  Euer 
„Excellenz ,  nach  der  eingesendeten  Marschdisposition  zu  schliessen ,  in  der 
„tage  sich  befinden,  einem  derlei  Vorgehen  des  Feindes  durch  einen  kräfti- 
„gen  Stoss  mit  den  vereinten  4  Armee-Corps,  dem  1.,  2.,  4.,  8. ,  wirksam  zu 
„begegnen,  um  den  Hauptzweck,  d.  i.  Vereinigung  unserer  eigenen  Truppen 
„hinter  der  Donau  möglichst  rasch  zu  bewerkstelligen." 

Der  Feldzeugmeister  wies,  um  das  Vordringen  des  Feindes  nach 
Pressburg  zu  verhindern,  das  an  der  T6te  der  Nord^Armee  marschirende 
^.  Corps  mittelst  folgenden  Telegrammes  zur  Beschleunigung  seines  Mar- 
sches an: 

„2.  Armee-Corps  marschirt  sammt  4  Escadrons  Sachsen  und  grossen 
„Train  am  19.  nach  Rakovice,  20.  Tyrnau,  21.  Wartberg,  22.  Pressburg. 
„Mit  allen  Mitteln  zu  trachten,  eine  Brigade  wo  möglich  per  Wagen  schleu- 
„nigst  nach  Pressburg  abzusenden.  Nähere  Weisung  mit  Courier. 

„Nemsova,  18.  Juli  1866." 

Der  gleichzeitig  an  das  Corps-Commando  ergangene  schriftliche  Befehl 
des  Nord-Armee-Commandanten  lautete: 

„Im  Nachhange  zum  Telegramm  vom  heutigen  Tage,  womit  das  Corps 
„angewiesen  wird,  sofort  in  vier  Märschen  nach  Pressburg  abzugehen,  wird 
„demselben  bezüglich  seiner  Bestimmung  und  der  hiernach  zu  trefTenden 
„Massnahmen  Folgendes  bekannt  gegeben : 

„Nach  den  neuesten  Nachrichten  ist  der  Feind  über  Göding  gegen 
„Sassin  vorgerückt,  und  soll  diesen  letzteren  Ort  heute  mit  4000  Mann 
„besetzt  haben.  Er  scheint  sich  vorläufig  in  der  Richtung  Malaczka — Stam- 
„pfen  zu  bewegen,  und  sich  Pressburg  zum  Ziele  nehmen  zu  wollen.  Bei 
„der  grossen  Wichtigkeit  von  Pressburg  kömmt  es  nun  vor  Allem  darauf  an, 
„diesen  Punkt  und  die  Umgegend  ausreichend  zu  schützen. 

„Die  Brigade  Mendel,  welche  von  Lundenburg  abgezogen  wurde, 
„hat  die  Übergänge  an  der  unteren  Marcb,  mit  Ausnahme  der  Eisenbahn- 
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17.    21.  Juli,  „brücke  bei  Marchegg,  zerstört,  bei  letzterer  ein  Detachement  stehen  *),  und 
„befindet  sich  mit  ihrem  Gros  bei  Blumenau. 

„Das  Corps-Commando  hat  sich  mit  der  genannten  Brigade  über  die 
„gemeinschaftlichen  Massnahmen  ins  Einvernehmen  zu  setzen,  und  nebst  der 
„Unterstützung  derselben  im  Falle  eines  überlegenen  AngriflTes  sich  auch  zur 
„Aufgabe  zu  machen,  das  Vordringen  des  Feindes  auf  den  von  Nordwest 
„kommenden  Übergängen  über  die  kleinen  Karpathen  energisch  aufzuhalten. 
„Hiebei  sind  auch  alle  thunlichen  künstlichen  Hindemisse  in  Anwen- 
„dung  zu  bringen  und  nebst  der  beigegebenen  Pionnier  -  Compagnie  und  den 
„Brigade-Pionnier-Abtheilungen,  nach  Erforderniss  auch  die  Bevölkerung  in 
„Anspruch  zu  nehmen. 

„Das  4.  Corps  hat  eine  ähnliche  Bestimmung,  indem  es  mit  je  einer 
„Brigade  geeignete  Haltpunkte  auf  den  Routen :  Ostra — Migava — Verbovce, 
„und  Göding — Jablonic — Tyrnau  besetzt  hält,  mit  seinem  Gros  aber  bei 
„Dechtice  Aufstellung  nimmt. 

„Es  versteht  sich  von  selbst,  dass  sich  durch  weit  ausgehende  Patrul- 
„len  und  auf  sonstigen  Wegen  über  die  Annäherung  des  Feindes  etc.  schnelle 
„und  sichere  Kenntniss  zu  verschaffen  ist,  und  dass  die  diesfälligen  Währ- 
„nehmungen  jeweilig  sogleich  zur  Kenntniss  zu  bringen  sind.  Endlich  wird  * 
„auch  noch  in  Bezug  auf  die  Fortbringung  der  Truppen  mittels  Wagen  bei- 
„gefügt,  dass  sich  unter  Einem  auch  nach  Pressburg  gewendet  wurde,  um 
„im  Wege  der  politischen  Behörden  circa  1000  Wagen  für  übermorgen  den 
„20.  d.  M.  nach  Tyrnau  zu  stellen. 

„Auf  die  rechtzeitige  Durchführung  dieser  Massregel  darf  jedoch  nicht 
„unbedingt  gebaut  werden,  daher  das  (Jorps-Commando  auch  seinerseits  die 
„Aufbringung  einer  möglichst  grossen  Zahl  von  Fuhren  betreiben  muss. 

(gez.)  Benedek,FZM." 
Am  19.  Juli  marschirte  demnach  das  Gros  des  2.  Corps  nach  Tfe- 
batice  (Trebethe);  der  Train  ging  bis  Rakovice,  die  Brigade  Henriquez, 
welche  bestimmt  ward,  zu  Wagen  von  Tyrnau  nach  Pressburg  gesendet  zu 
werden,  bis  Velke  Kostelany  (N.  Kosztolan). 

Am  20.  Juli  erreichte  das  Gros  des  Corps  Tyrnau,  der  giosse  Train 
Szered.  Der  Brigade  Henriquez  wurden  zu  Tyrnau  die  Betriebsmittel  der 
Pressburg-Tyrnauer  Bahn  und  die  nöthigen  Vorspanns-Fuhrwerke  zur  Ver- 
fügung gesiellt.  Mittelst  der  ersteren  wurde  das  9.  Jä^er-Bataillon  und  die 
der  Brigade  zugetheilte  Pionnier-Compagnie  befördert,  welche  noch  am  Abend 
in  Pressburjc  eintrafen ;  dahin  gelangten  auch  die  auf  Wagen  gesetzten  Regi- 
menter Belgien  und  Hessen  im  Laufe  der  Nacht.  Die  Brigade-Batterie  war  der 


*)  Diese  Brücke  wurde,  wie  früher  erwÄhot,  am  l?.  ebenfall«  x erstört. 
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Corps-Geschütz-Reserve,  dagegen  waren  der  Brigade  die  Cavallerie-Batlerien  17.— 21.  Juli. 
Nr.  7  und  8/II  nebst  2  Escadrons  sächsischer  Reiter  zugelheilt  worden ;  diese 
Abiheilungen  raarschirlen  bis  Warlberg  (Szempcz),   rasteten  hier  und  setzten 
dann  ihren  Weg  lis  Pressburg  fori,  wo  sie  ebenfalls  noch  im  Laufe  der  Nacht 
anlangten.* 

Nachmittags  traf  in  Tyrnau  ein  Telegramm  Seiner  kaiserlichen  Hoheit 
des  EH.  Alb  recht  ein,  welches  die  Beobachtung  der  Übergänge  in  der 
Gebirgsstrecke  zwischen  Ober-Nussdorf  und  Ratzersdorf  durch  zwei  Jäger- 
Bataillons,  im  Einvernehmen  mit  der  Brigade  Monde!  und  mit  dem  in 
Ratzersdorf  stehenden  Regimente  MensdorfT-Uhlanen,  anordnete.  In  Folge 
dessen  wurden  am  21.  Morgens  das  2.  und  20.  Jäger-Bataillon  (Brigade 
Thom  und  Württemberg)  unter  Commando  des  Oberst  v.  Peters  mil- 
lelsl  der  Pferde -Eisenbahn  von  Tyrnau  nach  Gross-SchenkwUz  beförder, 
und  rückten  dann  nach  Bösing,  von  wo  je  eine  Division  nach  Modern,  Zeit 
und  S.  Georgen  detachirt   und  Patrullen- Streif ungen  nach  den  vorliegenden  • 

Gebirgs-Über gangen  eingeleitet  wurden. 

Das  Gros  des  2.  Corps  marschirte  am  21.  Juli  von  Tyrnau  nach 
Warlberg  und  bezog  dort  Lager;  Brigade  Saffran  nebst  2  sächsischen 
Escadrons  bildete  die  Avantgarde  und  deckte  sich  in  der  rechten  Flanke  durch 
Entsendung  einer  Ca vallerie- Abtheilung  über  Rosindol,  Vistuk  und  Schweins- 
bach. Von  der  Brigade  Württemberg  rückten  das  Regiment  Mecklen- 
burg und  die  Batterie  in  Wartberg  gleich  in  die  Nähe  des  Bahnhofes  und 
wurden  im  Laufe  des  Nachmittags  mittelst  Eisenbahn  nach  Pressburg  beför- 
dert, wo  die  zuletzt  einwaggonirte  Batterie  um  1 1  Uhr  Abends  anlangte.  Das 
Regiment  Härtung  wurde  in  Tyrnau  zurückgelassen  und  dessen  Transport 
auf  der  Pferdebahn  nach  Pressburg  um  4  Uhr  Nachmittags  begonnen.  Der 
grosse  Train  des  Corps  marschirte  von  Szered  über  Dioszeg  nach  Wartberg 
und  fuhr  dort  in  der  Nähe  des  Bahnhofes  auf. 

Während  so  das  2.  Arm ee- Corps  nut  möglichster  Beschleunigung 
gegen  Pressburg  vorrückte  und  die  Beobachtung  der  südlicheren  Übergänge 
über  die  kleinen  Karpathen  übernahm,  bezog  das  4.  Corps  die  ihm  ange- 
wiesene Aufstellung  ä  cheval  der  Strasse  Holic-Tyrnau  und  bereitete  sich 
zu  deren  Behauptung  vor.  Am  19.  Juli  marschirte  das  Gros  des  Corps,  (die 
Brigaden  Poeckh  und  EH.  Josef,  die  Corps-Geschülz-Reserve  und  das 
sächsische  Garde-Reiter-Regiment  nebst  2  sächsischen  Batterien)  von  Migava 
nach  Verbovce  ab,  wo  es  um  10  Uhr  Vormittags  anlangte.  Der  grosse  Train 
kam  nach  Straze.  Für  die  Brigade  Fleischhacker,  welche  während  des 
Marsches  die  Arrieregarde  des  Corps  bildete,  wurde  halben  Wegs  zwischen 
Migava  und  Krajna  bei  Bobolici  eine  Stellung  ausgewählt  und  diese  unter 
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17.— 2i.Joli.  Leitung  des  Major  v.  Ghyczy  des  Genie-Stabes  zur  Veriheidigung  herge- 
richlet '). 

Die  halbe  Pionnier-Compagnie  des  Corps  und  die  Pionnier- Abiheilungen 
der  Brigaden  Fleischhacker  und  P o e c k h,  wozu  später  noch  80  Ci vil- 
Arbeiter  kamen,  begannen  am  19.  Juli  Mittags  die  Arbeilen  und  beendeten 
dieselben  am  20.  Abends.  Zur  Besetzung  dieser  Stellung  wurde  der  Brigade 
Fleischhacker  das  2.  sächsische  Reiter-Regimenl  und  %  Raketen-Bat- 
terie zugetheill. 

Während  dessen  marschirte  Seine  kaiserliche  Hoheit  EH.  Josef,  beglei- 
tet von  Oberst  Baron  Pidoll,  mil  der  Brigade  Brandenslein,  welcher  die 
zweite  Hälfte  der  Pionnier- Compjjgnie,  die  Pionnier -Abtheilung  der  Brigade 
EH.  Josef,  dann  V,  Raketen -Batterie  und  das  l.  sächsische  Reiter-Regiment 
zugetheill  waren,  von  Migava  nach  Bi-ezova.  Von  hieraus  wurden  Vorposlen 
ausgestellt,  Cavallerie-Patrullen  gegen  Szenicz  und  Jablonic  entsendet  und  hier- 
nach unter  Zurucklassung  einer  Division  des  27.  Jäger-Bataillons  und  einer 
*  Cavallerie-Ablheilung  der  Marsch  nach  Jablonic  forlgesetzl.  Auf  einer  Höhe 

südöstlich  dieses  Ortes  unweit  Rozbiechy,  dann  bei  Sandorf  wurden  Haltpunkte 
zur  Aufnahme  der  Vorposlen  und  hinler  den  Gebirgsübergängen  an  dem 
Vereinigungspunkle  der  beiden  von  Sandorf  und  Jablonic  kommenden  Stras- 
sen eine  Centralslellung  ausgemitlelt ,  zu  deren  Verstärkung  vom  20.  bis 
23.  Juli  die  erforderlichen  Arbeilen  durch  dje  oben  erwähnten  Piohnier- 
Abtheilungen  unter  Mitwirkung  von  200  Civil-Arbeitern  ausgeführt  wurden  *). 

Das  Regiment  Michael,  der  Rest  des  Jäger- Balaillons  und  2  Geschütze 
nahmen  die  vorwärlige  Stellung  bei  Rozbiechy  ein,  3  Escadrons  des  1 .  säch- 


')  Diese  Stell aag  war  durch  einen  plateauartigen  Höhenrücken  gebildet 
Hinter  dem  rechten  Flügel  lag  der  Ort  PoUci,  anf  dem  linken  Ssvaicerova,  Bobolici 
hinter  der  Front  Die  Ausdehnung  betrug  1500  Schritte.  Obwohl  keine  eigentUche 
Flankenanlehnung  vorhanden  war,  so  gewährte  doch  das  hügelige  Terrain  beiderseits 
der  Strasse,  welches  nur  auf  schlechten  Feldwegen  gangbar  Ist,  einigen  Schutz  gegen 
Umgehungen  mit  grösseren  Abtheilungen.  Zur  Verstärkung  der  Stellung  wurden  bei- 
derseits der  Strasse  Geschtttzst'inde  für  je  2  Geschütze,  dann  Jägergräben  an  dem 
vorderen  Rande  des  Höhenplateaus  zur  Bestreichung  des  Abhanges  und  zur  Flau- 
kirung  der  Qeschützstände,  und  auf  einer  vor  dem  linken  Flügel  liegenden  Kuppe 
zur  Bestreichung  der  vorliegenden  Thalsohle  angelegt. 

*)  Die  ausgeführten  Objecte  waren  folgende:  Im  Centrum  eine  Batterie  für 
6  Qeschütze,  deren  4  nach  der  Jablonovicer-,  2  nach  der  Sandorfer- Strasse  gerichtet 
waren,  mit  beiderseits  angeschlossenen  Jägergräben ;  Verstärkung  des  auf  dem  linken 
Flügel  gelegenen  Waldes  durch  Verhaue  und  Jägergräben  in  einer  Gesammtausdeh- 
uung  von  2000  Schritten,  in  der  äusseriten  Unken  Flanke  ein  Jägergraben  zur  Flan- 
kirung  der  Waldlisi^re  mit  Raketen-Geschützen,  auf  dem  rechten  Flügel  eine  gleich- 
falls mit  4  Geschützen  gegen  Jablonic  und  2  Geschützen  gegen  Sandorf  gerichtete 
Batterie,  endUch  ein  Emplacement  für  Raketen-Geschütze  auf  einer  steilen  domini- 
renden,  von  Waldungen  umgebenen  Höhe. 
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sischen  Reiter  •  Regimen Is  wurden  nach  Jablonic  und  zu  Slreifungen  in  der  17.-  21.  Juli. 
Ebene  delachirt.  Eine  Escadron  ging  nach  Sandorf.   Das  Regiment  EH.  Wil- 
helm mit  den  6  übrigen  Geschützen  der  Batterie  wurde  nach  Nadas  verlegt. 

Am  20.  Juli  marschirle  das  Gros  des  4.  Corps  von  Verbovce 
nach  Nadas  an  die  Strasse  HoliS-Tyrnau,  wo  nun  eine  hinlängliche  Truppen- 
menge bereit  stand,  um  dem  Vordringen  des  Feindes  auf  dieser  Haupt- 
Communicaiion  aus  dem  March-  ins  Waagthal  energischen  Widerstand  zu 
leisten. 

Am  21.  Juli  war  die  Truppen vertheilung  folgende:  Die  Brigaden 
Fleischhacker  und  Brandenstein  mit  den  zugetheilten  Abtheilungen 
in  den  am  19.  Juli  eingenommenen  Aufstellungen,  Brigade  EH.  Josef  mit 
dem  Gros  in  Nadas,  1  Bataillon  in  Bikszard,  wovon  2  Compagnien  auf  Vor- 
posten nach  Sandorf  vorgeschoben  waren.  Brigade  Poeckh  zur  Deckung 
der  Flanke  des  Corps  in  Szomolyan  (Smolenitz),  mit  einem  Bataillon  auf 
Vorposten  in  der  Gegend  von  Blasenstein.  Das  sächsische  Garde*  Reiter- 
Regiment  mit  den  2  sächsischen  Batterien  bei  Benjoö.  Die  Geschütz-Reserve 
und  Sanitäts-Compagnie  hinter  den  Truppen  in  Nadas,  der  grosse  Train  in 
Kluöovany. 

Während  in  der  geschilderten  Weisetdie  Brigade  Mendel,  dann  das 
2.  und  4.  Armee- Corps  die  vom  Feinde  gefährlich  bedrohte  Rückzugs- 
linie der  Armee  sicherten,  setzte  diese  ihren  Marsch  gegen  Pressburg  fort. 

Am  19.  Juli  brach  die  2.  lei-chte  Cavallerie-Division,  welche 
nun  an  die  T6le  der  Armee  kam,  früh  Morgens  von  Zadwerzitz  auf,  um  nach 
der  Disposition  Kostolna  zu  erreichen  und  marschirte  über  Lauczka,  Slawit- 
schin,nach  Pittin,  wo  vom  8.  Armee- Corps  die  Mittheilung  eintraf,  dass 
dasselbe  in  Boikowftz  Rasttag  halte,  mit  dem  Ersuchen  an  die  Division,  in  Hra- 
dek  stehen  zu  bleiben.  Da  die  letztere  jedoch  bereits  über  den  bezeichneten 
Punkt  hinausgerückt  war,  so  wurde  der  Marsch  bis  Alt-Hrozenkau  fortgesetzt 
und  dort  Lager  bezogen.  Eine  Escadron  war  zur  Deckung  der  Flanke  über 
Zun,  Brzesnitz  und  Augezd  marschirt  und  hatte  sich  hienach  der  Division 
wieder  angeschlossen.  Die  Arrieregarde  der  Division  entsandte  Patrullen  in 
der  Richtung  gegen  Napajedl  und  Üngarisch-Hradisch. 

Das  8.  Corps  blieb,  um  sich  vollkommen  zu  concentriren  und  dem 
Train  einen  angemessenen  Vorsprung  zu  geben  an  diesem  Tage  in  Boikowilz 
stehen,  wo  die  Brigade  Schulz  erst  gegen  9  Uhr,  Brigade  Kreyssernum 
9*/,  Uhr  Vormittags,  einzelne  Traintheile  noch  später  eintrafen.  Der  gesammte 
Train  nebst  allen  Fuhrwerken  der  Truppen  wurde  über  Pass-Hrozenkau  in 
ein  Lager  zwischen  Melcicc  und  Jvanovce  vorausgesendet.  Zur  Deckung  der 
bedrohten  Flanke  wurde  1  Bataillon  Nobili  detachirt,  welches  Vorposten  gegen 
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17. -21.  Juli.  üngarisch-Brod  und  Banow  ausstellte;  Patrullen  von  Carl-Uhlanen  streiften 
bis  Ungariseh-Brod. 

Das  1.  und  6.  Corps  gelangten  am  19.  Juli  durch  den  Wiar-Pass 
ins  Waagthal.  Das  1.  Armee-Corps  brach  früh  Morgens  von  Stiltna  und 
Bilnitz  auf  und  langte  Nachmittags  5  Uhr  bei  Trentschin  an,  wo  beiderseits  der 
Waagbrücke  Lager  bezogen  wurden.  Das  Corps -Hauptquartier  kam  nach 
Trentschin,  wohin  auch  das  Armee-Hauptquartier  verlegt  wurde.  Ein 
Bataillon  der  Brigade  Ringclshcim  bildete  die  Nachhut  des  Corps,  nahm 
bei  Stittna  Stellung  und  folgte  dem  Gros  erst,  nachdem  alle  Fuhrwerke 
abgefahren  waren. 

Vom  6.  Corps  brach  Brigade  Rosenzweig  um  4  Uhr  Morgens 
aus  dem  Lager  bei  Klobauk  auf,  nahm  bei  Bilnitz  Stellung  und' entsandte 

1  Bataillon  nebst  der  Batterie  zur  Deckung  der  Flanke  des  vorbeimarschi- 
renden  Corps  nach  Stittna,  welches  in  einer  Aufstellung  zwischen  diesem  Orle 
und  Jastrabi  das  tagsvorher  zur  Flankendeckung  detachirte  6.  Jäger-Bataillon 
mit  der  demselben  beigegebenen  Cavallerie- Abtheilung  aufnahm. 

Diese  Seitencolonne  war  von  Wlachowilz  über  Bohuslawitz  nach  Stittna 
marschirt,  traf  dort  um  9  Uhr  Vormittags  ein  und  entsandte  Cavallerie- 
Patrullen  nach  Hradek.  Das  Gr(^  des  Corps  langte  zwischen  4 — 5  Uhr 
Nachmittags  im  Waagthale  an  und  bezog  Lager  zwischen  Ujezdo  und  Nem- 
sova.  Bis  Bilnitz  bildete  die  Brigade  Hertwek,  von  da  an  die  Brigade 
Rosenzweig  die  Arrieregarde,  welche  bei  Nemsova,  den  Wlar-Pass  beob- 
achtend, Stellung  nahm.  Die  königlich  sächsische  Division  Stieglitz 
kam  nach  Klobauk. 

Am  20.  Juli  brach  die  2.  leichte  Cavallerie-Division  5'/,  Uhr 
Morgens  von  Hrozenkau  auf  und  niarschirte  über  Kostolna  in  Lager  bei 
Zabokreky  (Brigade  Westphalen)und  Kochanovce  (^Brigade  Bellegarde). 
Das  Regiment  Württemberg-Huszaren,  unter  Oberst  Baron  Wattm  an  n,  erhielt 
die  Bestimmung  nach  Trentschin  abzugehen ,  um  hier  dem  Landsturm  als 
Stützpunkt  zu  dienen,  und  trat  am  21.  Juli  aus  dem  Divisions-Verbande. 

Das  8.  Corps  marschirte  über  Pass-Hrozenkau  nach  Kostolna.  Brigade 
Schulz  bildete  die  Arrieregarde  und  Hess  zur  Deckung  der  rechten  Flanke 

2  Bataillons  Nobili  auf  der  Höhe  zwischen  Komnia  und  Alt -Hrozenkau  Stel- 
lung nehmen,  da  nach  eingelaufenen  Nachrichten  stärkere  feindliche  Cavalle- 
rie-Abtheilungen  in  Banow  eingetroffen  sein  sollten  (wahrscheinlich  ein  Deta- 
chement  der  Cavallerie-Division  Hartmann,  welche  an  diesem  Tage  in 
Ostra  stand).  Das  Gros  des  Corps  bezog  Canlonnirungen  in  der  Concurrenz 
von  Kostolna,  Brigade  Schulz  in  Drytoma;  1  Bataillon  dieser  Brigade 
nebst  1  Escadron  Carl-Uhlanen,  stellte  Vorposten  gegen  Hrozenkau  aus,  wo 
nach  eingelangten  Nachrichten   noch  Abends  80  feindliche  CaNalleristen  ein- 
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gerückt  sein  sollten.     Die  Regimenter  Reischach   und  Este  der   Brigade  17.— 2i.  Juli. 
Kreyssern,   welche  von  Olmütz  aus   mit  der  sächsischen  Division   des 
GL.  V.  Stieglitz  marschirten,  stiessen  an  diesem  Tage  zum  Corps. 

Das  1.  Corps  bezog  Cantonnirungen  bei  Trentschin,  und  zwar :  In  der 
Stadt  selbst  die  s  ä  c  h  s  i  s  c  h  e  B  r  i  g  a  d  e,  auf  dem  linken  Waag-Ufer  oberhalb 
Trentschin  bei  Opatova  Brigade  Lein  in  gen,  unterhalb  bis  Bela  Brigade 
Ludwig  Piret,  dann  Brigade  Ringelsheim  bisTurna,  endlich  Brigade  Po- 
se ha  eher  bis  Rozvadje;  auf  dem  rechten  Waag-Ufer  Brigade  Abele  zwi- 
schen Drytoma  undZlatovce.  Das  22.  Jäger-Bataillon  wurde  nebst  dem  Regi- 
mente  T»iikolaus  -  Huszaren  Nachmittags  nach  Srnje  (nordwestlich  Neustadtl) 
vorausgesendet,  mit  dem  Auftrage  gegen  den  Strany-Pass  zu  patrulliren  und 
Vorposten  auszustellen,  um  den  Marsch  des  Corps  am  folgenden  Tage  gegen 
etwaige  Bedrohungen  aus  dieser  Richtung  zu  sichern.  Der  grosse  Train  ging 
Nachmittags  von  Trentschin  auf  dem  linken  Waag-Ufer  nach  Rakoluby  ab,  wo 
für  denselben,  wie  auch  für  den  Train  des  6.  Corps  eine  Kriegsbrücke  zum 
Übergang  auf  das  rechte  Ufer  durch  die  beiden  ebenfalls  dahin  dirigirten 
Pionnier  Compagnien  des  1.  und  6.  Corps  hergestellt  wurde. 

Das  6.  Corps  verblieb  bei  Nemsova  und  zog  nur  die  sächsische 
Division  Stieglitz  nach  Srnje  (nordwestlich  Nemsova)  mit  dem  Auftrage, 
den  Wlar-Pass  durch  1  Bataillon  besetzt  zu  hallen. 

Das  Armee-Hauptquartier  verblieb  am  20.  Juli  in  Trentschin. 

Am  21.  Juli  rückte  die  2.  leichte  Cavallerie-Division  aus  ihren 
Lagern  bei  Zabokreky  über  Neustadtl  und  Cachtice  in  Cantonnirungen  zwi- 
schen Podole  und  Oslrov  ab,  und  Hess  sich  durch  eine  Escadron  über  Bosace, 
Bzynce  und  Krajna  cotoyiren. 

Das  8.  Corps  marschirte  mit  Brigade  Schulz  an  der  Töte  und  Roth- 
kirch an  der  Queue  nach  Cachtice  und  setzte  sich  sowohl  mit  dem  1.  als 
mit  dem  4.  Corps  durch  Patrullen  von  Carl  -  Uhlanen  in  Verbindung.  Zur 
Deckung  der  Flanke  wurde  eine  Division  Reischach  nach  Vysnove  detachirt. 
Der  grosse  Train  kam  nach  Svety. 

Das  1.  Corps  rückte  auf  beiden  Utern  der  Waag  aus  seinen  Cantonni- 
rungen bei  Trentschin  in  solche  bei  Neustadtl.  Auf  dem  rechten  Ufer  marschir- 
ten  die  Brigaden  Lein  in  gen,  Abele  und  die  sächsische  Brigade, 
erste re  nach  Mjesice,  letztere  beide  nach  Neustadtl,  wohin  auch  das  Armee- 
und  Corps-Hauptquartier  verlegt  wurde.  1  Bataillon  der  Brigade  Abele  nahm 
bei  Drytoma  Stellung,  deckte  so  den  Vorbeimarsch  der  anderen  Abtheilungen 
und  rückte  hienach  wieder  zur  Brigade  ein.  Auf  dem  linken  Waag-Ufer 
gelangte  Brigade  Poschacher  bis  Panske  Kosovce,  Ringelsheim  bis 
Rakoluby,  Ludwig  Piret  bis  Beckov.  Der  Train  ging  über  die  Brücke  bei 
Rakoluby  nach  Pistyan  voraus. 
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17.-21.  Juli.  Das  6.  Corps  rückte  von  Nemsova  gegen  Kostolna  und  bezog  zwi- 

schen diesem  Orte  und  Somarovec  Biwaks  (Nachmittags  wegen  eingetretener 
schlechter  Witterung  Canlonnements).  Das  Corps  -  Hauptquartier  kam  nach 
Trentschin.  Während  des  Marsches  bildete  die  sächsische  Division  Stieg- 
litz die  Arrieregarde,  und  wurde  beim  Eintreffen  in  dem  Lagerbereiche  des 
Corps  von  der  Brigade  Hertwek  und  dem  Regiraente  Clam-Ühlanen  auf- 
genommen ;  erstere  liess  1  Bataillon  mit  2  Geschützen  bei  Skala  eine  Vorpo- 
sten-Aufstellung gegen  Norden  nehmen,  letzleres  palruUirte  bis  Nemsova.  Die 
rechte  Flanke  des  Corps  deckte  während  des  Marsches  das  17.  Jäger-Batail- 
lon, welches  seinen  Weg  über  Zavada,  Suca,  Hrabovka  und  Hanzlikova  nahm. 
Den  Pass  Hrozenkau,  der  nach  den  eingelaufenen  Nachrichten  durch  preus- 
sische  Abtheilungen  bedroht  war,  beobachtete  die  bei  Drytoma  lagernde  Bri- 
gade Wald  statten,  welche  2  Bataillons  und  eine  halbe  Batterie  etwa  2000 
Schritte  nordwestlich  Drytoma  beiderseits  der  Strasse  Stellung  nehmen  Hess. 

Unterdessen  waren  alle  Einleitungen  zum  möglichst  raschen  und  gesi- 
cherten Übergange  der  durch  das  Waagthal  heranziehenden  Nord-Armee  auf 
das  rechte  Donau-Ufer  getroffen  worden. 

Seine  kaiserliche  Hoheit  EH.  Albrecht  sandte  zur  Aufsuchung  eines 
geeigneten  Übergangs -Punktes  den  Oberstlieulenant  Wasserthal  des  Pion- 
nier  -  Corps  am  19.  Juli  nach  Pressburg,  welcher  im  Vereine  mit  Major  v. 
B  0 1  z  an  0,  dem  Commandanlen  der  eben  in  Pressburg  angelangten  8  Brücken- 
Equipagen,  die  Stromslrecke  unterhalb  dieser  Stadt  recognoscirte. 

Als  der  nächste  geeignete  Übergangs  -  Punkt  ward  Gönyö  erkannt. 
Demnach  ertheille  der  Erzherzog  am  21.  Juli  den  Befehl,  dort  den  Brücken- 
schlag auszuführen.  Die  Equipagen  wurden  aus  dem  Lager  von  Engerau 
sofort  dahin  in  Marsch  gesetzt  und  am  23.  Juli  begann  der  Bau  der  Brücke, 
welche  um  24.  Juli  passirbar  sein  sollte  ^). 

Ausser  den  bestehenden  SchifD^rücken  bei  Pressburg  und  der  bei 
Gönyö  herzustellenden  wurden  noch  Dampfer  und  Schlepper  der  Donau- 
DamplischiflTahrts-Gesellschalt  zum  Übersetzen  der  Truppen  bestimmt 

Zur  Vermeidung  jedes  Aufenthaltes  während  des  Durchmarsches  der 
Truppen  durch  Pressburg,  ertheilte  EH.  Albrecht  am  20.  Juli  dem  dortigen 


')  Da  der  Brückenschlag  über  die  grosse  Donau  das  gesammte  vorhandene 
Material  in  Anspruch  nahm ,  so  musste  für  die  Überschreitung  des  Neuhäusler- Armes 
auf  andere  Mittel  Bedacht  genommen  werden.  IV«  Meile  östlich  Pressburg  bei  Fra- 
gendorf bestand  eine  permanente  Brücke.  Wenn  Übergänge  an  anderen  Punkten 
nothwendig  gewiesen  wären,  so  hätten  dieselben  durch  die  bei  den  einzelnen  Armee- 
Corps  eingetheilten  Brücken-Equipagen  hergestellt  werden  müssen,  was  bei  den  am 
Neuhäusler  -  Arme  fast  überall  günstigen  Terrain  -  Verhältnissen  und  der  geringen 
Breite  desselben  keiner  Schwierigkeit  unterlegen  hätte. 
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Slations-Commando  den  Auftrag,  alle  in  der  Stadt  befindlichen  Armee-Fuhr- 
werke auf  das  rechte  Öonau-Ufer  gegen  Hainburg  und  Kitsee  oder  auf  die 
Comorner-Strasse  abzuschieben. 

Um  endlich  die  Beförderung  grösserer  Truppenmassen  über  Comorn 
nach  dem  rechten  Donau-Ufer  und  auf  diesem  gegen  Wien  zu  ermöglichen, 
wurden  bedeutende  Eisenbahn-Transportsmitlel  auf  allen  Stationen  zwischen 
Wartberg  und  Diöszig  auf  der  Pressburg-Pesther,  dann  bei  O.-Szöny  auf  der 
Wien-Raab-Sluhlweissenburger  Bahn  in  Bereitschaft  gehalten. 

Karsoh  d«s  6.  amd  9.  Arm^^-Oorps,  dum  d«r  CtakTaUerto-Briffad«  Pols  naoli 

Vord«B. 

Die  Beförderung  der  Truppen  vom  südlichen  Kriegs  -  Schauplatze 
nach  dem  Donau -Thale  war  unterdessen  nach  Möglichkeit  beschleunigt 
worden,  um  denselben  noch  vor  dem  Zusammentreffen  mit  dem  Gegner 
einige  Tage  der  Erholung  nach  den  Strapazen  der  raschen  Bewegungen  ge- 
währen zu  können. 

Vom  5.  Corps  traf  die  Brigade  Möring  am  10.  und  IL,  Brigade 
Bauer  am  11.  und  12.  und  Brigade  Eugen  Piret  am  13.  und  14.  Juli  in 
Botzen  ein. 

Am  13.  Juli  ertheilte  EH.  Albrecht  dem  Corps  -  Commandanten, 
FML.  Baron  Rodich  telegraphisch  den  Befehl,  den  Marsch  durch  Tirol  zu 
beschleunigen,  und  zu  diesem  Zwecke  die  Infanterie  m  Doppelmärschen,  theil- 
weise  zu  Wagen  fortzubringen. 

FML.  R  0  d  i  c  h,  welcher  diesen  Befebl  in  Steinach  erhielt,  traf  sogleich 
die  ei\tsprechenden  Anordnungen,  in  Folge  deren  das  Corps-Commando  in  der 
Nacht  vom  13. — 14.  Juli,  Brigade  Möring  am  1?.,  Bauer  am  15.  und  16., 
Eugen  Piret  am  16.  und  17.;  die  Traincolonnen  am  18.  und  19.  Juli  in 
Innsbruck  anlangten.  Am  15.  Juli  wurden  schon  die  ersten  Abtheilungen 
mittelst  Bahn  von  Innsbruck  nach  Niederösterreich  abtransportirt. 

Nach  der  ursprünglichen  Disposition  sollte  das  Corps  bis  St.  Polten 
befördert  werden  und  Cantonnirungen  in  der  dortigen  Gegend  beziehen,  um 
im  Verein  mit  dem  3.  Corps  die  Bewachung  und  eventuelle  Vertheidigung 
der  Donaustrecke  oberhalb  von  Klosterneuburg  zu  besorgen.  Als  schon  3 
Bataillons  in  St  Polten  auswaggonirt  waren,  traf  der  Befehl  ein,  dass  der 
Transport  mittelst  Bahn,  bis  Wien  fortzusetzen  sei.  Die  erwähnten  Abthei- 
lungen wurden  wieder  einwaggonirt,  und  der  Rest  des  Corps  ging  unaufge- 
halten  nach  Wien  weiter,  wo  Brigade  Möring  am  16.  und  17.,  die  Batterie 
am  18.,  Brigade  Bauer  am  17.  und  18.,  Eugen  Piret  am  18.  und  19.,  die 
Batterien  beider  Brigaden  am  20. ,  endlich  der  Train  vom  20.  bis  23.  Juli 
eintrafen. 
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Die  Batterie  Nr.  5/V  der  Corps -Geschütz -.Reserve  war  bei  d<T  Trup- 
pen-Division in  Tirol  zurückgelassen  worden. 

In  dem  Räume  zwischen  der  Donau,  den  Linien  Wiens,  dem  Wien- 
Flusse  und  dem  Kahlengebirge  wurden  dem  Corps  Canlonnirungen  angewie- 
sen ;  das  Hauptquartier  kam  nach  Hernal», 

Brigade  Bauer  nach  Heiligenstadl  und  Concurrenz, 
„      M  ö  r  i  n  g  nach  Weinhaus      „  ^ 

„      Eugen  P  i  r  e  t  nach  Penzing  „  „ 

die  Geschütz-Reserve  nach  Hadersdorf  und      „ 

der  Muniiions-Park  nach  Breitensee,  die  zugetheille  Genie  -  Compagnie 
nach  Kahlenbergerdörfel,  der  Train  nach  Hernais  und  auf  die  Schmelz. 

Die  Brigade  Bienerth,  welche  inCodroipo  einwaggonirt  wurde  ,  kam 
am  2L  und  22.  Juli  auf  der  Südbahn  in  Wien  an  und  rückte  in  die  für  sie 
bestimmten  Cantonnirungen  in  Fünihaus,  Sechshaus  und  Rudolfsheim  ein. 

Zur  Dotirung  der  Geschütz-Reserve  wurden  dem  Corps  die  ipfd.  Bat- 
terie Nr.  12/11  und  die  8pfd.  Batterien  Nr.  12/1  und  12/Vin,  welche  schon 
beinahe  vollständig  ausgerüstet  in  Wien  standen,  zugewiesen  '). 

Vom  9.  Armee- Corps  trafen  auf  der  Südbahn  die  Brigade  Carl 
Kirchsberg  am  16.  und  17.,  das  Corpsquartier  am  17.,  die  Brigaden 
Kleudgen,  Welsersheimb  und  Weckbecker  vom  18.  bis  21.;  die 
Corps -Geschütz -Reserve  am  21.,  die  Reserve  -  Anstalten  und  der  Train  vom 
22.  bis  24.,  die  noch  nachträglich  zum  Corps  eingetheille  Brigade  Top ly 
am  26.  Juli  in  Wien  ein. 

Die  dem  Corps  zugewiesenen  Cantonnirungen  umfassten  den  Raum 
zwischen  den  Linien  Wiens,  der  Donau,  der  Strasse  Schwechat  -  Himberg, 
Moosbrunn,  dem  Schwechat-Fluss  und  der  Wien-Laxenburger  Chausse. 

Das  Corps  -  Hauptquartier  war  vom  17. — 20.  Juli  in  Wien  und  wurde 
am  letzteren  Tage  nach  Alt-Kettenhof  verlegt. 

Die  Brigade  Carl  Kirchsberg  ward  bei  ihrem  Eintreflfen  in  Wien  zur 
Besetzung  des  Stadelauer  Brückenkopfes  verwendet. 

Die  Dislocation  der  übrigen  Abtheiiungen  des  Corps  war : 

Brigade  Welsersheimb,  Simmering, 
„      Weckbecker,  Himberg, 
„      Kleudgen  (später  Carl  Kirchsberg),  Schwechat, 


*)  Das  Regiment  Kaiser-Huszaren,  welches  in  der  Ordre  de  BataiUe  des  Corps 
geführt  worden,  aber  seit  Mitte  Juni  bei  der  Brigade  Pulz  zugetUoilt  gewesen  war, 
wurde  zum  9.  Corps,  dagegen  das  Regiment  Sicilien-Uhlanen,  Ton  dem  schon  eine 
Escadron  sich  beim  5.  Corps  befand,  zu  diesem  eingetheilt.  Die  drei  übrigen  Esca- 
drons  dieses  Regiments,  welche  mit  der  Brigade  Pulz  nach  Villach  marschirt  und 
dort  einwaggonirt  worden  waren,  trafen  am  23.  und  24.  Juli  in  Wien  ein  und  rück- 
ten in  den  Cantonniruugs-Rayon  der  Brigade  Eugen  Piret. 
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CorpsGeschülz-Reserve,  Maria  Lanzendorf.  Das  Regiment  Kaiser -Hii- 
szaren  traf  am  24.  Juli  in  Wien  ein,  und  wurde  in  dem  Cantonnirungs -Rayon 
der  Brigade  Weckbecker  untergebracht. 

Die  Batterien  Nr.  12/X  und  11/XI  wurden  dem  Corps  bei  seinem  Ein- 
treffen bei  Wien  mit  der  Bestimmung  für  die  Geschütz  -  Reserve  zugewiesen. 

In  der  nunmehr  eingenommenen  Stellung  fiel  dem  Corps  zunächst  die 
Aufgabe  zu,  die  Donaustrecke  innerhalb  seines  Cantonnirungs  -  Rayons,  links 
in  Verbindung  mit  der  Besatzung  des  Stadelauer  Brückenkopfes,  rechts,  zwi- 
schen Schwechat  und  Fischament,  mit  der  1.  Reserve-Cavallerie-Di- 
vision  und  unterstützt  von  der  Bevölkerung  zu  bewachen  und  nöthigenfalls 
zu  vertheidigen. 

Die  Ca vallerie  -  Brigade  Pulz,  welche  am  22.  und  23.  Juli  in  Villach 
anlangte  und  hier  sogleich  einwaggonirt  wurde,  traf  mit  den  Regimentern 
Bayern-  und  Liechtenstein-Huszaren,  dann  Trani-Ühlanen  und  der  Batterie 
zwischen  dem  24. — 26.  Juli  in  Wien  ein.  Die  Brigade,  nunmehr  dem  Com- 
mando  der  1.  leichten  Cavailerie-Di  vision  unterstellt,  bezog  am  26. 
Juli  die  ihr  zugewiesenen  Cantonnirungen  in  Vöslau  und  Concurrenz.  —  Alle 
diese  Heerestheile  befanden  sich  in  vollkommen  schlagfertigem  Zustande. 

Der  Munitions-Park  der  Süd-Armee  wurde  am  23.  und  24.  Juli 
mittelst  Bahn  von  Laibach  abgeschickt,  langte  am  24.  und  25.  Juli  in  Wiener- 
Neustadtr  an  und  fuhr  auf  der  grossen  Hutweide  bei  Traiskirchen  auf,  ebenso 
wie  die  Equipagen  und  der  Train  des  3.  und  4.  Pionnier-Bataillons,  welche 
vom  23. — 27.  Juli  in  Wiener-Neustadt  eintrafen. 

Somit  waren  die  Truppen,  welche  vom  südlichen  Kriegsschauplatze  an 
die  ponau  gezogen  wurden,  mit  Ausnahme  der  Brigade  Töply  und  der  Ca- 
vallerie,  schon  vom  22.  Juli  an  in  der  Lage  bei  einem  entscheidenden  Schlage 
in  der  Umgebung  von  Wien  mitzuwirken ;  bis  zum  27.  Juli  waren  sie  ausge- 
ruht und  auch  die  Ca  vallerie ,  alle  Trains  und  technischen  Truppen  vollstän- 
dig an  den  Orten  ihrer  vorläufigen  Bestimmung  eingetroffen. 

Die  Vertheilung  der  Streitkräfte  war  nun  am  2L  Juli  (olgende: 

Österreichischerseits :  An  der  Donau  auf  dem  rechten  Ufer  zwischen 
Krems  und  Hainburg  und  im  Floridsdorfer  Brückenkopf  4  Armee-Corps  (das 
3.,  5.,  9.,  10.)  und  4  Cavallerie-Di Visionen  (die  1.  leichte  und  die  3.  Reserve- 
Divisionen),  ausserdem  ein  Theil  der  königlich  sächsischen  Truppen. 

Im  Waagthale,  in  der  Gegend  von  Neustadll:  Das  Gros  der  Nord- 
Armee  mit  3  Armee-Corps  (1.,  6.,  8.),  einer  königlich  sächsischen  Infanterie- 
und  einer  Cavallerie-Division  (2.  leichte). 

An  und  hinter  den  kleinen  Karpathen  zwischen  Nadas  und  der 
Donau  zur  Deckung  der  Rückzugsstrasse  der  Nord -Armee,  2  Armee -Corps 
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(2.  und  4.),  eine  Brigade  (Mendel)  und  eine  Cavallerie  -  Division  (königlich 
sächsische). 

Das  Gros  des  preussischen  Heeres  stand  mit  10  Infanterie-  (l  und  2. 
Garde-,  dann  3.,  4.,  5.,  6.,  11.,  14.,  15.,  16.)  und  2  Cavallerie  -  Divisionen 
(Alvensleben  und  Hann)  auf  dem  rechten  March-Ufer  in  dem  Räume  zwischen 
dem  Zaya-  und  Russ-Bache,  mit  2  Infanterie-Divisionen  (7.,  8.)  auf  dem  linken 
March-Ufer  bei  Stampfen,  mit  2  Infanterie-  (9.,  10.)  und  1  Cavallerie-Division 
(Harlmann)  an  der  mittleren  March  bei  Strassnitz  und  Skalic.  Zwei  Divisionen 
(l.,  2.)  wären  zttr  Beobachtung  von  Olmütz,  eine  (12.)  zur  Beobachtung  der 
böhmischen  Feslungen  zuruclcgelassen  worden.  Zur  Vereinigimg  mit  der 
Haupt-  Armee  bestimmt  waren  die  Division  Rosenberg  in  Pardubic  und 
die  Division  Bentheim  in  Prag. 

Das  Delachement  des  GM.  v.  Knobelsdorff,  welches  am  14.  Juli 
von  Troppau  aufgebrochen  war  und  am  17.  die  Verbindung  mit  dem  aus 
Glatz  und  Neisse  vorgerückten  63.  Infanterie-Regimente  bei  Schönberg  her- 
gestellt hatte,  stand  in  der  Gegend  von  Hohenstadt.  Das  Detachement  des 
GM.  Graf  Stoiber  g  in  Oberschlesien  hatte  schon  am  17.  Juli  den  Befehl 
erhalten,  durch  Besetzung  Teschen^s  sich  die  Basis  für  eine  Unternehmung 
gegen  Ober-Ungarn  zu  schaffen. 


Digitized  by 


Google 


IV.     ResnltÄte  der  Mediation  Frankreichs.  145 


IV.    Abschnitt. 


Resultate  der  Mediation  Frankreichs.  —  Treffen  bei 
Blumenau.  —  Waffenruhe  und  Waffenstillstand. 

Die  in  der  Nacht  vom  4.  zum  5.  Juli  ei;gangene  Einladung  des  franzi% 
sischen  Cabinels  an  die  Regierungen  von  Preussen  und  Italien  zur  Einstellung 
der  Feindseligkeilen  ward  auf  beiden  Seiten  mit  verbindlichen  Worten  dankend 
entgegengenommen.  Die  Florentiner  Regierung  Hess  jedoch  noch  am  5.  Juli 
ihren  Gesandten  in  Paris,  Cavaliere  di  Nigra  wissen,  dass  sie,  um  ihre  mit 
Preussen  eingegangenen  Verpflichtungen  einzuhalten,  und  um  auch  die  admi- 
nistrativ nicht  zum  Venezianischen  gehörigen  italienischen  Bevölkerungen  von 
der  Fremdherrschaft  zu  befreien,  gezwungen  sei,  den  Krieg  fortzusetzen. 

Am  9.  Juli  erklärte  Italien,  die  Zustimmung  Preussens  vorausgesetzt, 
einen  WaiTenstillsland  abschliessen  zu  wollen ,  wenn  Frankreich  die  Versi- 
cherung gäbe,  dass : 

1.  Österreich  im  Principe  die  Vereinigung  des  Venetianischen  mit  Italien 
zugestehe. 

2.  Italien  das  Recht  verbleibe,  bei  den  späteren  Verhandlungen  die 
Frage  wegen  des  Trientiner-Gebiets  aufzuwerfen,  und  Frankreich  dieselbe 
unterstützen  wolle. 

3.  Dass  von  den  Verhandlungen  die  allgemeinen  Fragen  der  italienischen 
Politik,  namentlich  die  römische,  ausgeschlossen  würden. 

Die  Antwort  des  französischen  Cabinets  hierauf  blieb  längere  Zeit  aus 
und  die  preussische  Regierung  liess  durch  ihren  Gesandten  in  Florenz,  Grafen 
Usedom,  am  II.  und  13.  Juli  und  auch  mehrere  Tage  später  erklären,  dass 
sie  Italien  das  Recht  zu  einem  Separatfrieden  auf  Grund  der  Abtretung  des 
Venetianischen  nicht  zugestehen  könne,  vielmehr  die  Fortsetzung  des  Krieges 
von  Italien  fordern  müsse,  da  sie  selbst  entschlossen  sei,  denselben  mit  aller 
Energie  fortzuführen.  Es  kam  daher  nicht  sogleich  zu  einer  Verständigung 
mit  Italien  und  die  italienische  Armee  überschritt,  die  Operationen  fortsetzend, 
den  Po,  rückte  gegen  den  Isonzo  vor,  und  suchte  namentlich,  obgleich  ver- 
geblich, sich  in  den  Besitz  von  Südtiro!  zu  setzen.  Auch  lief  die  italienische 
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Flotte  unter  Admiral  Persano  von  Ancona  aus,  suchte  mittelst  eines  zwei- 
tägigen Bombardements  die  österreichische  Insel  Lissa  zu  bezwingen,  ward 
aber  am  20.  Juli  von  der  kaiserlichen  Flotte  unler  Contre- Admiral  v.  Tegetl- 
hoff  angegriffen,  geschlagen  und  zum  Rückzüge  nach  Ancona  gezwungen. 

Indessen  hatte  die  königlich  preussische  Regierung  sich  gleich  anfäng- 
lich bereit  erklärt,  dem  Kaiser  der  Franzosen  die  Bedingungen  bekannt  ge- 
ben zu  wollen,  unter  welchen  es  ihre  militärische  Situation  und  ihre  Bezie- 
hungen zu  Italien  erlauben  würden,  einen  Waffenstillstand  einzugehen. 

Diese  Bedingungen  wurden  am  9.  Juli  festgestellt  und  am  11.  durch 
Fürst  Reu  SS  nach  Paris  überbracht  Das  Wiener  Cabinet  erhielt  von  densel- 
ben am  12.  Juli  nur  insofern  Kennlniss,  als  die  französische  Botschaft  mit- 
theilte, es  handle  sich  hauptsächlich  um  den  Austritt  Österreichs  aus  dem 
deutschen  Bunde,  die  übrigen  Forderungen  seien  geringfügigerer  Natur  und 
discussionsfahig,  Preussen  mache  aber  von  der  Annahme  dieser  Bedingungen 
seitens  Österreichs  den  Abschluss  eines  Waffenstillstandes  abhängig '). 

Der  französische  Botschafter,  Herzog  von  Gramont,  übernahm  es 
hierauf  am  13.,  seine  Regierung  zu  benachrichtigen,  dass  der  Kaiser  von 


')  Ein  in  dieser  Besiehung  vom  französischen  Minister  des  Äussern,  Mr.  Drouyn 
de  Lhnys,  an  den  Ffirston  Mettemich  gerichtetes  Schreiben  vom  12.  Juli  lautete: 

„Die  Instructionen,  welche  ich  dem  Herzog  von  Gramont  sende,  lassen  sich 
„in  Folgendem  zusammenfassen: 

„1.  Der  Kaiser  weiss,  dass  Preussen,  um  den  Waffenstillstand  zu  unterzeich- 
„nen,  Friodens-PräUminarien  verlangt. 

„2.  Wir  kennen  diese  Präliminarien  nicht  im  Detail,  aber  der  Austritt  Oster- 
„reichs  aus  dem  (deutschen)  Bunde  ist  offenbar  ein  sine  qua  non ;  die  andern  Bedin- 
ngnngen  sind,  —  sag^  man  uns,  —  ohne  Bedeutung. 

„3.  Der  Kaiser  denkt,  dass  der  Waffenstillstand  und  Verbandlungen  zum 
„Zwecke  des  Friedeusabschlusses  allein  eine  günstige  Wendung  tür  Sie  in  Aussicht 
„stellen. 

„4.  Seine  Majestät  ist  entschlossen,  bei  der  gegenwärtigen  Krisis  die  fhmz9- 
„sische  Nation  nicht  in  einen  Krieg  zu  stürzen. 

„5.  Österreich  hat  somit  ohne  Zögern  zu  entscheiden,  ob  es  den  Kampf  bis 
„zum  Äussersten  fortsetzen,  oder  ob  es  die  Yerhandlungs-Grundlage  seines  Austrittes 
„aus  dem  Bunde  annehmen  wolle. 

„6.  Der  Kaiser  wünscht  über  diesen  Punkt  so  schneU  als  möglich  ins  Klare 
„gesetzt  zu  sein. 

„Dies  ist  der  Sinn  dessen,  was  ich  an  Herrn  von  Gramont  schrieb.  Was 
„die  Sendung  des  Prinzen  Reuss  anbelangt,  so  bestand  sie  in  der  Übergabe  eines 
„Briefes  des  Königs  von  Preussen,  welcher  die  Vorschläge  nicht  genau  formulirte; 
„einige  mündliche  Erläuterungen  wurden  gegeben;  wir  besitzen  jedoch  —  ich  wie- 
„derhole  es  —  keine  klare  Auseinandersetzung  der  Präliminarieu,  welche  Preussen 
„verlangt,  um  den  Waffenstillstand  zu  unterschreiben;  wir  wissen  nur,  dass  der 
„Austritt  Österreichs  aus  dem  deutschen  Bunde  das  sine  qua  non  bildet.  Damit 
„wäre  der  Waffenstillstand  möglich,  ich  glaube  sogar  gewiss;  ohne  dieses  ist  er  un- 
„möglich ** 
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Österreich,  bevor  er  in  den  Austritt  aus  dem  deutschen  Bund  willige,  nolii- 
wendig  die  andern  Forderungen  Preussens  kennen  müsse. 

„Wenn  sich  unter  denselben  einige  unannehmbare  Forderungen  fänden, 
„wie  z.  B.  eine  Gebietsabtretung,  so  zieht  Österreich  vor,  die  Waffen  weilers 
„entscheiden  zu  lassen,  und,  wenn  es  sein  muss,  mit  Ehren  unterzugehen,  als 
„sein  Hell  um  einen  solchen  Preis  zu  erkauren.^ 

Kaiser  Napoleon  war  nun  bemüht,  selbst  ein  Programm  zu  entwer- 
fen, wd  empfahl  am  14.  Juli  dasselbe  in  der  folgenden  Fassung  den  Holen 
von  Prenssen  und  Österreich  zur  Annahme : 

„Die  Integrität  des  österreichischen  Kaiserthums,  mit  Ausnahme  \oxi 
„Venetien,  wird  erhalten  bleiben.^ 

„Österreich  wird  die  Auflösung  des  ehemaligen  deutsclien  Bundes  an- 
„erkennen  und  sich  einer  neuen  Organisation  Deutschlands,  zu  dem  es  nicht 
„gehören  wird,  nicht  widersetzen.^ 

„Preussen  wird  im  Norden  von  Deutschland  einen^Bund  (union)  grün- 
„den,  der  aus  allen  nördlich  der  Mainiinie  liegenden  deutschen  Staaten  be- 
„steht.  Es  wird  mit  dem  Ober-Befehle  der  militärischen  Kräfte  dieser  Staaten 
„betraut  werden." 

„Die  südlich  des  Main  gelegenen  Staaten  werden  die  Freiheit  hat)en, 
„unter  sich  einen  Südbund  zu  bilden,  der  eine  internationale  unabhängige 
„Existenz  gemessen  wird." 

„Die  zwischen  dem  Nord-  und  Südbunde  zu  erhallenden  nationalen 
„Bande  werden  durch  freies  gegenseitiges  Vernehmen  geregelt  werden." 

„Die  Elbeherzogthümer  werden  mit  Preussen  vereinigt,  mit  Ausnahme 
„jener  Districte  in  Nord-Schleswig,  deren  Bevölkerungen  in  freier  Abslim- 
„mung  ihre  Vereinigung  mit  Dänemark  wünschen  würden." 

„Österreich  und  seine  Allürlen  würden  einen  Theil  der  Kriegskosten  an 
„Preussen  vergüten." 

Zwei  Tage  später  ging  Prinz  Napoleon  nach  Ferrara  ab,  um  die  ita- 
lienische Regierung,  indem  er  sie  betreffs  ihrer  Forderungen  beruhigte,  zur 
Einstellung  der  Feindseligkeiten  zu  bewegen  und  mit  ihr  die  Formen  zu  bera- 
then,  unter  denen  das  Venezianische  an  Italien  überzugehen  hätte,  bezüglich 
welcher  Kaiser  Napoleon  von  einer  förmlichen  Retrocession  absehen  wollte 
und  nur  eine  vorgängige  Abstimmung  der  Bevölkerung  über  ihre  Vereinigung 
mit  Italien  verlangte. 

Bevor  noch  die  französischen  Propositionen  anlangten,  erklärte  die 
preussische  Regierung  durch  Vennitthing  des  im  preussischen  Hauptquartier 
anwesenden  französischen  Gesandten  Mr.  Benedetti,  in  der  Nacht  vom 
12.  zum  13.  Juli  direct  in  Wien,  eine  Waflfenruhe  von  3  Tagen  eingehen  zu 
wollen,  wenn  die  österreichischen  Truppen  das  ganze  Terrain  nördlich  der 
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Thaya  allsogleich  räumen,  die  übrigen  im  Norden  und  Süden  befindlichen 
kaiserlichen  Truppen  unverzüglich  halten  gemacht  würden,  und  die  durch  die 
Festungen  Königstein  und  Theresiensladt  unterbrochene  Bahnverbindung  von 
Dresden  nach  Prag  für  die  preussische  Armee  geöffnet  würde. 

Da  dieser  Vorschlag  nnr  im  Interesse  Preussens  erdacht  war,  um  die 
Versammlung  der  österreichischen  Streitkräfte  an  der  Donau  zu  verzögern 
und  da  das  Anerbieten,  dass  die  preussischen  Truppen  sich  während  der 
Waffenruhe  3  Meilen  vom  verschanzten  Lager  von  Olmütz  entfernt  hallen 
würden,  gänzlich  werthlos  erschien,  so  konnte  auf  denselben  nicht  ein- 
gegangen werden ;  die  kaiserliche  Regierung  schlug  dagegen  die  Festsetzung 
einer  Demarcationslinie  vor,  welche  von  beiden  Theilen  nicht  überschritten 
werden,  hinler  der  aber  volle  Bewegungsfreiheit  hätte  stattfinden  sollen. 

Diese  Demarcationslinie  sollte  längs  der  Thaya  und  2  Meilen  westlich 
der  Bahnstrecke  Lundenburg  —  Olmütz  laufen,  wodurch  die  zu  dieser  Zeit 
für  den  Rücktransport  der  Nord-Armee  höchst  wichtige  Eisenbahnverbin- 
dung zwischen  Olmütz  und  Wien  freigeblieben  wäre. 

Die  kaiserliche  Regierung  erbot  sich  gegen  Annahme  dieser  Bedingun- 
gen durch  die  preussische  Heeresleitung,  ihrerseits  im  Einvernehmen  mit  Sei- 
ner«Majestät  dem  König  von  Sachsen  die  Benützung  der  Eisenbahn  zwischen 
Dresden  und  Prag  für  die  preussische  Armee  zu  gestatten.  Die  WaflTenruhe 
sollte  auch  auf  das  7.  und  8.  deutsche  Bundes-Armee-Corps  ausgedehnt 
werden. 

Inzwischen  langte  das  französische  Programm  in  Wien  und  im  preus- 
sischen Hauptquartier  ein. 

Die  kaiserliche  Regierung  erklärte,  sich  nicht  aussprechen  zu  können, 
bevor  Preussen  das  Programm  angenommen  habe ;  die  preussische  Regierung 
hingegen  nahm  Anstand,  demselben  beizutreten,  wenn  Österreich  sich  nicht 
zu  einigen  Gebietsabtretungen,  zur  Regelung  der  Grenzen,  herbeilassen  wolle. 

Am  19.  Juli  ward  endlich,  namentlich  durch  die  energischen  Bemühun- 
gen des  Herzogs  von  Gramonl,  der  an  diesem  Tage  mit  im  Allgemeinen 
den  Vorschlägen  des  Kaisers  Napoleon  conformen  Erklärungen  Österreichs 
in  Nikolsburg  eintraf,  eine  Verständigung  angebahnt.  Die  preussische  Regie- 
rung liess  an  diesem  Tage  durch  ihren  Botschafter  Grafen  Goltz  in  Paris 
erklären,  dass  sie  in  den  französischen  Proposilionen  hinreichende  Garantien 
finde,  um  unverweill  einen  Waffenstillstand  eingehen  zu  können  und  erbot 
sich,  bei  Reciprocitüt  von  Seite  Österreichs,  während  5  Tagen  aller  Feind- 
seligkeiten sich  zu  enthalten,  während  welcher  Zeit  Österreich  sich  endgilüg 
über  die  Verhandlungsbasis  auszusprechen  hätte  '). 


*)  Herzog  von  Graraont  telegrapliirte  Abends  ungefähr  Folgendes  nach  Paris t 
„Der  König  von  Preussen  stimmt  bei,  auf  Grundlage  der  vom  Kaiser  Napoleon 
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Die  vorläufige  fünfiägige  Waffenruhe,  zu  welcher  Österreich  am 
20.  Juli  seine  Zustimmung  gab,  halte  noch  den  Zweck,  die  Entschlüsse  der 
italienischen  Regierung,  von  welchej  nach  der  Erklärung  des  Grafen  Barral 
erst  innerhalb  sechs  Tagen  eine  Antwort  auldie  WaffensUllstands-Vorschläge 
zu  gewärtigen  war,  abzuwarten  ^). 

Daher  sollte  die  Waffenruhe  am  22.  iMiltags  beginnen  -und  am  27.  zu 
gleicher  Zeit  enden  *). 


„vorgelegten  Propoaitionen  einen  WaffenstiUstand  zur  Einstellung  der  Feindselin^keiten, 
„nicht  aber  als  Friedensbasis,  einzugehen,  indem  er  sich  vorbehält 
„beiden  Schlussverhandlungen  territoriale  Erwerbungen  im  Norden 
«Deutschlands  zu  fordern. 

„Unter  diesem  Vorbehalte  willigt  der  Könij^  von  Preussen  eio,  österreichische 
, Bevollmächtigte  in  seinem  Hauptquartier  zu  empfangen,  die  am  21.  oder  22.  dort 
„würden  ankommen  können.  Zu  diesen  Unterliaudlungcn  müsse  jedoch  noch  die 
„Zustimmung  Italiens  verlangt  werden. 

Am  20.  schrieb  Graf  Bis  mar  ck  Folgendes  an  den  Giaieu  Goltz; 

„ Der  König  hat   zu   dem  Waffenstillstände   seine   Genehmig'uu'?    ertheilt. 

„Barral,  der  ebenfalls  hier  ist,  erbittet  sich  Instruction  und  Vollmacht  von  Florenz. 
„Es  ist  zweifelhaft,  ob  diese  so  rasch  eintreffen  können. 

„Der  König  hat  sich  nur  sehr  schwer  und  aus  Rücksicht  auf  den  Kaiser 
„Napoleon  hiezu  entschlossen,  und  zwar  in  der  bestimmten  Voraussetzung,  dass  für 
„den  Frieden  ein  bedeutender  Territorial-Erwerb  im  Norden  Deutschlands  gesichert 
„sei.  Der  König  schlägt  die  Bedeutung  eines  norddeutschen  Bundesstaates  geringer 
„an  als  ich,  and  legt  demgemäss  vor  Allem  Werth  auf  Annexionen,  die  ich  allenfalls 
„neben  der  Reform  als  BedUrfniss  ansehe,  weil  sonst  Sachsen,  Hannover  für  ein 
„intimes  Verhältniss  zu  gross  blieben. 

„Der  König  bedauert,  dass  Euer  Excellenz  nicht  an  dieser  Alternative 
„des  Programms  vom  9.  nach  dem  Schlusssatze  der  Depesche  bis  auf  Weiteres 
„festgehalten  haben.  Er  hat,  wie  ich  zu  Ihrer  ganz  intimen  persönlichen  Direc- 
„tive  mittheile,  geäussert:  Er  werde  lieber  abdanken,  als  ohne  bedeutenden 
„Landererwerb  für  Preussen  zurückkehren  und  hat  heute  den  Kronprinzen  lueher 
„gemfen.  Ich  bitte  Euer  Excellenz  auf  diese  Stimmung  des  Königs  Uücksicht  zu 
„nehmen. 

„Noch  bemerke  ich,  die  französischen  Punkte  würden  unj,  vorausgesetzt  eine 
„Grenzregulirung  mit  Österreich,  auch  als  Präliminarien  für  Separat-Frieden  mit 
„Österreich  genügen,  wenn  Österreich  einen  solchen  schliessen  will,  —  sie  j^euüj^eu 
„nicht  für  den  Frieden  mit  unseren  übrigen  Gegnern,  besonders  in  Süddeutschland;  ihnen 
„müssen  wir  besondere  Bedingungen  machen  und  die  Mediation  des  Kaisers,  die 
„sie  nicht  angerufen,  bezieht  sich  nur  auf  Österreich. 

„Wenn  auch  wir  Italien  gegenüber  frei  würden  durch  Cession  Vcue(ligs,'so 
„können  wir  doch  Italien  nicht  frei  lassen,  bevor  das  im  Tractat  für  uns  stipulirtc 
„Äquivalent  Venetieug  uns  gewährt  ist." 

*)  Dabei  sagte  Bismarc k  zu  Barral,  „dass  Preussen  sich  hiemlt  gar  nicht 
gegen  Österreich  bindet  und  dass  Italien  daher  thun  kann,  was  es  will.*^ 

•)  Mr.  Benedetti  richtete  hierauf  an  den  Herzog  von  Gram  out  das  fol- 
gende  Schreiben  ddo.  Nikolsburg,  21.  Juli  1866. 

^Herr  Herzog,  ich  bin  in  der  Lage,  Ihnen  mitzutheilen,  dass  die  Feindsclig- 
„keiten  morgen  den  22.  Juli  Mittags  vollkommen  werden  eingestellt  werden.  Befehle 
„wurden  sogleich  abgesendet,  damit  die   die  preussischen  Vorposten   commandirenden 
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Tags  darauf  setzten  der  Chel"  des  Generalslabes  der  österreichischen 
Armee,  FML.  Baron  John,  und  der  preussische General-Quarliermeister GM. 
V.  Podbielski  die  Demarcalionslinie  föst *). 

Prinz  Napoleon  schlug  am  20.  auch  der  italienischen  Regierung 
den  Abschhiss  einer  gleichen  Waffenruhe  vor;  diese  war  aber  dadurch,  dass 
sie  bei  den  wichtigen  Berathungen  kaum  zu  Rathe  gezogen  und  meist  nur 
auf  indireclem  Wege  von  den  Vorgängen  in  Kenntniss  gekommen  war,  sich 
auch  in  ihrer  Würde  dadurch  verletzt  sah,  dass  sie,  stall  mit  ihrem  Gegner 
stets  nur  mit  einer  dritten  Macht  zu  verhandeln  halte,  nicht  geneigt,  dem  ihr 
gestellten  Ansinnen  zu  entsprechen,  sondern  machte  die  Einstellung  der  Feind- 
seligkeiten von  der  Bereitwilligkeit  Österreichs  abhängig,  die  Bevollmächtigten 
Italiens  bei  den  Verhandlungen  eben  so  anzuerkennen,  wie  jene  Preussens. 
Dieselbe  gab  auch  ihrem  im  preussischen  Hauptquartiere  anwesenden  Ge- 
sandten Grafen  Barral  die  Weisung,  im  Rathe  der  Bevollmächtigten  ihre 
Interessen  möglichst  zu  wahren,  wobei  ihn  General  Govone,  der  auf  dem 
Wege  nach  Nikolsburg  war,  zu  unterstützen  halte.  Erst  am  25.  Juli  enl- 
schloss  sich  die  italienische  Regierung,  eine  achttägige  Waffenruhe  einzu- 
gehen. 


„OiTi eiere  HOgleich  die  commandirenden  Offidere  der  österreichischen  Vorposten  hievon 
„verständigen, 

„Seit  gestern  haben  die  Truppen  des  Königs  den  Russ-Bach  überschritten  und 
„dieselben  werden  auf  manchen  Punkten  zurückgehen  mtlssen.  Im  Ganzen  sichert 
„die  Demarcationslinie^  welche  festzustellen  uns  unumgänglich  schien,  damit  zufäl- 
„lige  Zusammenstösse  vermieden  würden,  den  Preussen  keinen  hesonderen  oder  neuen 
„Vortheil. 

„Genehmigen  Siedete.  (g^z.)   Benedetti.** 

')  Die  zwischen  beiden  (Generalen  vereinbarte  Convention  lautete : 

„Wir  UnterfeHigten,  zur  Festsetzung  einer  Demarcationslinie  für  die  Zeit  der 
„Einstellung  der  Feindseligkeiten  auf  die  Zeit  vom  22.  Juli  18  Uhr  Mittags  bis  zum 
„27.  Juli  12  Uhr  Mittags  delegirt,  haben  folgende  Demarcationslinie  zwischen  der 
„k.  k.  österreichischen  und  königl.  preussischen  Armee  vereinbart: 

„Von  Krems,  dem  Bonaulauf  folgend,  bis  zum  Einfluss  des  Gdllers-Baches  in 
„die  Donau  bei  Stockerau ;  den  GSllers-Bach  aufwärts  zum  Schloss  Schönbom,  dieses 
„als  neutral  betracliteud ;  weiter  östlich  der  Linie  Über  die  gleichfalls  neutralen  Ort- 
„Schäften  Bruderndorf,  Wötzleinsdorf,  dem  Russ-Bach  bis  Leopoldsdorf  folgend,  dann 
„auf  dem  Feldweg  bis  Lassee,  Breitensee,  in  gerader  Linie  über  die  Eisenbahn- 
„brücke  nach  Bisternitz  auf  dem  linken  March-Ufer.  Auf  diesem  Ufer  folgt  die  De- 
„marcationslinie  von  Bistemitz,  der  Chaussee  nordwärts  nach  Lozomd.  Weiters  bü- 
rdet der  ()stliche  Hand  des  Föhrenwaldes  am  Budava-Bache  bis  an  die  Chauss^  von 
„Kl.  -  Szurowanj  nach  Szenicz  die  Demarcation,  und  darf  letzterer  Ort  von  Osterrei- 
„chischen  Truppen  nicht  betreten  werden. 

„Für  die  andern  Ar mee-Theile,  namentlich  für  die  Festungen,  wäre  die  Verein- 
„b.irung  einer  Demarcationslinie  den  beiderseitigen  Commandanten  zu  überlassen. 

„Die-ies  Übereinkommen  gilt  nur  für  die  beiden  Haupt- Armeen. 

„Eibesbraun,  am  2iS,  Juli  1866,  ll*,;  Uhr  Mittags. 

(gez.)  John,  FML.  (g6z.)  v,  Podbielski,  GM. 
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Ganz  wider  Erwarten  iührte  aber  auch  der  Abschluss  dei-  Waffenrulie 
mit  Preussen  nicht  sogleich  zur  Einsteilung  der  Feindseligkeiten.  —  In  den 
letzten  Stunden,  die  dem  Eintritte  der  Waffenruhe  vorangingen,  niaehle  die 
preussische  Armee  noch  den  Versuch  sich  Pressburgs  zu  bemeislern  und 
sich  damit  fflr  den  Fall,  als  die  Friedens-Verhandlungen  fehlschlügen,  die- 
sen wichtigen  Donau-Übergangspunkt  zu  sichern. 

TfMmn  b«i  Blva«B»«.    (it.  ImU.) 
(Hlein  ein  GefecbUpIan.) 

Oberst  Mondel  hatte  schon  am  20.  Juli  das  Vorgehen  starker  feind- 
licher Colonnen  von  Malaczka  nach  Stampfen  und  das  Eindringen  einzelner 
Abtheilungen  in  das  Waldgebirge  östlich  der  Strasse  Pressburg — Malaczka 
erfahren  und  für  den  21.  einen  ernsten  Angriff  auf  die  bei  Blumenau  von 
seiner  Brigade  eingenommene  Stellung  erwartet. 

Das  Centrum  dieser  Stellung  bildete  das  Dorf  Blumenau  und  der  dor- 
tige Eisenbahn-Einschnitt;  vor  demselben  lag  an  der  Strasse  nach  Stam- 
pfen der  isolirte  Frantzhof.  Der  rechte  Flügel  lehnte  sich  an  die  bewaldeten 
Höhen  östlich  dieser  Strasse.  Der  linke  Flügel,  theilweise  durch  den  Eisen- 
bahndamm gedeckt,  dehnte  sich  über  eine  kahle  Höhe  bis  zu  demDorfe  Kallen- 
brunn  aus,  hatte  in 'diesem  Orte  einen  Stützpunkt  und  von  hier  Anlehnung 
an  die  Abfalle  des  Thebner-Kogels. 

Der  Frontal  -  Angrifi  auf  diese  dominirende,  den  directen  Weg  nach 
Pressburg  sperrende  Stellung  aus  der  Ebene  zwischen  Neudorf  und  Stampfen 
war  ziemlich  schwierig,  namentlich  wenn  dem  Vertheidiger  eine  hinlängliche 
Artillerie  zu  Gebote  stand.  Eine  Umgehung  des  linken  Flügels  mit  grösseren 
Abtheilungen  war  nur  auf  dem  Wege  von  Neudorf  über  Theben  nach  Press- 
burg möglich,  der  jedoch  beinahe  in  seiner  ganzen,  über  1*/,  Meilen  betragen- 
den Länge  zwischen  den  Abhängen  des  Thebner-Kogels  einerseits,  der  March 
und  Donau  andererseits  ein  Defile  bildet,  das  vom  rechten  Donau-Ufer  aus 
wirksam  bestrichen  werden  kann.  Der  rechte  Flügel  hingegen  war  auf 
zahlreichen,  wenn  auch  ziemlich  schlechten  Wegen  zu  umgehen,  welche 
aus  der  Gegend  von  Stampfen  und  Bisternitz  über  die  dicht  bewaldeten  süd- 
lichen Ausläufer  der  kleinen  Karpathen  gegen  Pressburg  führen.  Bei  einer 
Umgehung  dieses  Flügels  liefen  die  bei  Blumenau  stehenden  Truppen  Gefahr, 
von  Pressburg  und  dem  dortigen  Donau -Übergangspunkle  abgedrängt  zu 
werden.  Diese  Gefahr  musste  indess  in  dem  Masse  schwinden,  als  das  ö  s  t  e  r- 
reichische  2.  Armee-Corps  anlangte,  dessen  Marsch,  wie  schon  früher 
erwähnt,  derart  beschleunigt  worden  war,  dass  am  20.  ein  Theil,  am  21.  der 
Rest  der  Brigade  Henriquez  und  das  Regiment  Mecklenburg  der  Brigade 
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Württemberg,  und  am  Morgen  des  22.  die  übrigen  Truppen  des  Corps 
Pressburg  erreichten. 

Von  der  Brigade  Henriquez,  welche  von  FML.  Graf  Thun  zunächst 
die  Bestimmung  erhalten  hatte,  der  Brigade  M  o  n  d  e  1  als  Rückhalt  zu  dienen, 
rückte  das  am  20.  Abends  in  Pressburg  angelangle  9.  Jäger-Baiaillon  am  21. 
Morgens  über  Aufforderung  des  Oberst  Mondel  zum  Eisenbründcl  im 
Mühlen -(Weidritz-)  Thale,  löste  die  hier  stehende  3.  Division  Parma  ab  und 
setzte  sich  einerseits  mit  dem  12.  Jäger-Bataillon,  das  im  Waldgebirge  nord- 
östlich Blumenau  stand,  anderseits  mit  dem  Regimenle  Mensdorff-Uhlanen  bei 
Ratzersdorf  durch  Palrullen  in  Verbindung. 

Das  Gros  der  Brigade  blieb  als  Reserve  bei  der  Kunst  -  Mühle,  wo 
die  Regimenter  Belgien  und  Hessen  zwischen  10 — 12  Uhr  Vormittags,  die 
zugelheilten  Cavallerie-Balterien  Nr.  7  und  8/II  Nachmittags  4  Uhr  eintrafen. 
Die  beiden  sächsischen  Escadrons  blieben  in  Pressburg  zurück,  ebenso 
4  Compagnien  des  3.  Bataillons  Hessen,  welche  über  Aufforderung  des  dor- 
tigen Slations-Ck)mmando  den  Schloss-Berg  besetzten.  Nachmittags  entsendete 
Oberst  Baron  Schütte,  der  statt  des  zum  Feldmarschall-Lieutenant  beför- 
derten GM.  V.  Henriquez  das  Brigade-Commando  übernommen  hatte,  zur 
Unterstützung  des  9.  Jäger-Bataillons  das  1.  Bataillon  Belgien  zum  Eisen- 
bründcl, das  2.  Bataillon  dieses  Regiments  auf  den  Gämsen-Berg.  Die  dem 
2.  Armee-Corps  zugetheilte  Pionnier-Compagnie  ging  in  die  Stellung  von  Blu- 
menau vor  und  erbaute  dort  westlich  der  Neudorfer-Strasse  eine  Batterie- 
deckung. 

Von  der  Brigade  Mondel  bestritt  die  Vorposten :  Auf  dem  rechten 
Flügel  das  1 2.  Jäger-Bataillon,  links  davon  die  3.  Division  Parma,  im  Centrum 
das  1.  Bataillon  Mazzuchelli  (von  welchem  eine  Compagnie  den  Frantzhof  be- 
setzt hielt,  eine  Compagnie  beim  Eisenbahn-Einschnitte  zunächst  Blumenau  und 
eine  Division  am  Eisenbahndamme  beiderseits  der  Neudorfer-Strassen  standen) ; 
auf  dem  linken  Flügel  eine  Compagnie  des  2.  Bataillons  Mazzuchelli.  Diese 
Abtheilungen  und  Patrullen  von  Mensdorff-Uhlanen  waren  im  Laufe  des 
2L  in  fortwährender  Fühlung  mit  den  feindlichen  Vortruppen;  es  wurde 
auf  der  ganzen  Linie  geplänkelt.  Alle  Nachrichten  stimmten  darin  überein, 
dass  der  Feind  starke  Detachirungen  über  Marialhal  und  Ballenstein  gegen 
das  Gebirge  mache  und  somit  den  österreichischen  rechten  Flügel  bedrohe. 
Auf  der  Hauptstrasse  selbst  wurde  das  Vorrücken  j^rösserer  Abtheilungen 
gegen  Bisternitz  und  bei  diesem  Orte  das  Auffahren  von  Batterien  bemerkt. 

Gegen  2  Uhr  Nachmittag  prellten  mehrere  preussische  Escadrons  bis 
auf  Kanonenschussweite  gegen  die  Stellung  der  Brigade  vor.  Es  war  dies 
eine  Recognoscirung,  welche  GL.  v.  Fransecky  in  Begleitung  des  Ober- 
yuartiernieisters  der  I.  Armee,  GM.  v.  Slülpnagel  und  des  Interims-Com- 


1 


Digitized  by 


Google. 


IV.     Treffen  bei  Blumenau.  153 

niandanlen  der  8.  Division,  GM.  v.  ßose,  vornahm.  Dass  der  Feind  die  Über- 
gänge über  die  March  herstellte  und  starke  Colonnen  auf  das  linke  Ufer  des 
Tlusses übergehen  Hess,  ward  dem  Oberst  Mondel  gemeldet.  Bei  Bislernilz 
waren  mehrere  Lager  wahrzunehmen,  in  denen  mindestens  2  feindliche  Bri- 
gaden zu  stehen  schienen.  —  Der  erwartete  Angriff  erfolgte  jedoch  an  diesem 
Tage  noch  nicht  und  die  Nacht  ging  ruhig  vorüber. 

Der  Commandant  des  österreichischen  2.  Armee -Corps  sandte  am  21. 
den  FML.  Baron  P  h  i  I  i  p  p  o  v  i  e  nach  Pressburg  voraus,  um  sich  persönlich 
von  der  Lage  der  Dinge  zu  überzeugen  und  die  nölhigen  Verfügungen  an 
Ort  und  Stelle  zu  treffen.  Dieser  General  recognoscirte  um  5  Uhr  Nachmittags 
in  Begleitung  des  GM.  Herzog  von  Württemberg  und  des  Oberstlieu- 
lenant  v.  Pollatsch  ek,  Generalstabs  -  Souschef  des  2.  Armee  -  Corps,  die 
Stellung  von  Blumenau  und  erstattete  nach  vollendeter  Recognoscirung  Abends 
7  Uhr  telegraphisch  folgenden  Bericht  an  FML.  Graf  Thun: 

„Der  Feind  steht  mit  seiner  Vorhut-Brigade  südlich.  Bisternitz.  Stärkere 
„Cavallerie-Abtheilungen  habe  ich  selbst  gesehen.  Nach  mehrstimmigen  Aus- 
„sagen  geht  viel  von  Ballenslein  und  Mariathal  ins  Gebirge.  Besetzung  von 
„Ratzersdorf  dringend  geboten,  deshalb  gebe  ich  2  Bataillons  Härtung 
„dahin*);  Rest  der  Brigade  Württemberg  östlich  Pressburg.  Eisenbahn- 
„Material  genügend,  um  während  der  Nacht  sämmtliche  Infanterie  des  Corps 
„hieher  zu  befördern,  was  bis  Morgen  von  entscheidender  Wichtigkeit  sein 
^kann.  Der  Gesammtstand  ist  sogleich  dem  Stalionschef  in  Wartberg  bekannt 
„zu.  geben.  Von  jeder  Brigade  einen  Officier  mit  dem  ersten  Zuge  voraus- 
„senden." 

Hierauf  traf  FML.  Graf  Thun,  in  Abänderung  der  schon  erlassenen 
Marsch  -  Disposition  für  den  nächsten  Tag  folgende  Anordnungen:  Oberst 
V.  Peters  sollte  sogleich  nach  Erhalt  des  Befehles  die  zwei  ihm  unterstellten 
Jäger  -  Bataillons  zwischen  St.  Georgen  und  Ratzersdorf  vereinigen ,  die 
Wege  gegen  Mariathal  und  Ballenstein  beobachten  und,  im  Falle  der 
Feind  über  das  Gebirge  gegen  Pressburg  vorzudringen  versuchen  sollte, 
diesen  in  der  Flanke  angrifen,  wobei  die  Mitwirkung  des  Regiments  Mens- 
dorflf-Uhlanen  anzusprechen  war.  Die  Infanterie  der  Brigade  Thom  halte 
zwischen  1  und  3  Uhr  Nachts  mittelst  Eisenbahn  von  Wartberg  nach  Press- 
burg abzugehen  und  dort  die  Befehle  des  FML.  Baron  P  h  i  l  i  p  p  o  v  i  c  ein- 
zuholen. Der  Rest  des  Corps:  die  Brigade  Saf  Iran,  bei  welcher  sich  der 
Corps-Commandant  befinden  würde,  zwei  königlich  sächsische  Escadrons, 
die  Corps-Geschütz-Reserve  und  dFe  Sanitäts-Compagnie,  sollte  mit  der  Töte 


')  Diese  bereits   auf   der   Fahrt   befindlichen   beiden   Bataillons    erliielten  den 
betreffen«1cn  Befehl  nicht  und  kamen  am  22.  FrUh  in  Pressburj?  ati. 
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um  2  Uhr  von  Warlberg  nach  Pressburg  aulbrechen.  Dia  Trains,  bei  wel- 
chen sich  1  Bataillon  Holstein  als  Bedeckung  befand,  hatten  vorläuflg  bei 
Wartberg  zurückzubleiben,  von  wo  im  Falle  eines  grösseren  Gefechtes  die 
Ambulance  und  ein  Theil  des  Munitions-Parkes  nach  Lanschitz  vorzudirigi- 
ren  war.  Der  Rückzug  sollte  eventuell  über  Lanschitz  gegen  Szered  oder 
durch  die  grosse  Schutt  gegen  Komorn  genommen  werden,  zu  welch'  letzte- 
rem Zwecke  FML.  Baron  Philippe  vi  c  aufgefordert  wurde,  für  die  Her- 
stellung von  Übergangen  über  den  Donauarm  bei  Ober-Ufer  zu  sorgen. 

Die  feindliche  8.  Division  war  noch  am  21.  bis  südlich  Bislernitz, 
ihre  Avantgarde  noch  etwas  weiter  gegen  die  Stellung  von  Blumenau  vor- 
gerückt; rückwärts  halte  die  7.  Division  Mast  und  Stampfen,  die  Re- 
serve-Artillerie  Zohor  erreicht,  die  Cavallerie-Division  Hann  west- 
lich Marchegg  Stellung  genommen. 

Das  ofllcielle  preussische  Geschichtswerk  gibt  zu,  dass  schon  an  diesem 
Tage,  mit  Rücksicht  auf  die  vereinbarte  Waffenruhe,  der  Befehl  Seiner 
Majestät  des  Königs  zur  Vermeidung  jeder  voraussichtlich  zu  Zusam- 
menstössen  mit  österreichischen  Truppen  führenden  Bewegung  erging  und 
erklärt  das  heftige  Gefecht,  welches  dennoch  am  22.  erfolgte,  damit,  dass  diese 
Anordnung  des  Königs  im  Hauptquartier  der  1.  Armee  noch  nicht  bekannt 
gewesen  sei,  als  Prinz  Friedrich  Carl  um  3'/^  Uhr  Morgens  dem  GL. 
V.  Fransecky,  auf  dessen  Meldung,  nur  untergeordnete  Streitkräfte  vor 
sich  zu  haben,  die  angesuchte  Bewilligung  ertheilte,  am  nächsten  Tage  eine 
scharfe  Recognoscirung  gegen  Pressburg  unternehmen  zu  dürfen  *)•  Gewiss 
ist,  dass  Prinz  Friedrich  Carl  entschlossen  war,  die  noch  bis  zur  Einstel- 
lung der  Feindseligkeiten  erübrigende  Frist  zu  benützen,  um  sich  wo  mög- 
lich Pressburgs  zu  bemeistern,  denn  auch  nachdem  ihm  die  Nach- 
richt bezüglich  des  Abschlusses  der  WafTenruhe  zugekommen  war,  stellte  er 
die  eingeleiteten  Bewegungen  nicht  ein,  sondern  ordnete  nur  an,  dass  für 
den  Fall,  als  Pressburg  um  12  Uhr  schon  besetzt  sei,  beide  Divisionen  dort, 
sonst  aber  weiter  rückwärts  Cantonnements  zu  beziehen  hätten. 

GL.  V.  Fransecky,  dem  im  Ganzen  1 8 Vf  Bataillons,  24  Escadrons, 
78  Geschütze  und  2  Pionnier-Compagnien  zur  Verfügung  standen,  hatte  be- 
schlossen gegen  die  starke  österreichische  Stellung  in  der  Front  einen  hinhal- 
tenden Kampf  zu  führen,  mittlerweile  deren  rechte  Flanke  umgehen  zu  lassen 
und  erst,  wenn  die  mittelst  der  aufzustellenden  Relaisposten  von  der  Umge- 


')  Von  Seite  des  österreichischen  Annee-Conimando  zu  Wien  war  schon  am 
20.  .Juli,  mit  Rücksicht  auf  die  im  Ziige  befindlichen  Waffenstillstands- Verhandlungen, 
telegraphisch  an  das  2.  Armee-Corps  die  Weisung  ergangen,  sich  auf  die  Defensive  au 
beschränken,  dabei  aber  die  Märsche  fortzuseteen  und  alle  nötliigen  Vorsichten  zu  beob- 
achten, femer  den  Oberst  Mondel  hievon  in  Kenntniss  zu  setzen. 
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hungs-Colonne  einlangenden  Meldungen  und  die  Gefechlslage  bei  Blumenau 
selbst  dem  unternehmen  einen  günstigen  Erfolg  verheissen  sollten,  den  ent- 
scheidenden Stoss  mit  dem  in  Reserve  gehaltenen  Gros  seiner  Truppen  zu 
führen.  Demnach  erliiell  GM.  v.  Böse  um  4*/^  Uhr  Morgens  den  Befehl,  mit 
der  15.  Brigade  in  der  Stärke  von  6  Bataillons  von  Marialhal  nach  dem  Müh- 
len-(Weidritz-)Thale  abzugehen  und  durch  dasselbe,  im  Rücken  der  Brigade 
Mendel,  die  Strasse  Slampfen — Pressburg  zu  gewinnen.  Die  weitere  Ent- 
scheidung über  das  eventuelle  Vorgehen  gegen  Pressburg  behielt  sich  jedoch 
GL.  V.  Fransecky  vor.  Der  Abmarsch  der  Brigade  Böse  verzögerte  sich 
bis  6  Uhr  und  fiel  daher  der  Zeit  nach  beinahe  mit  dem  Beginn  des  Gefech- 
tes in  der  Front  zwischen  Bisternilz  und  Blumenau  zusammen. 

Österreichischerseits  ertheilte  FML.  Baron  P  h  i  1  i  p  p  o  v  i  e  dem  Oberst 
Mon  del  um  4  Uhr  Morgens  telegraphisch  den  Befehl,  eine  Recognoscirung 
durch  Cavallerie  gegen  Neudorf  und  Bisternilz  vornehmen  und  wo  möglich 
einige  Gefangene  einbringen  zu  lassen,  um  über  die  Stärke  und  Absichten 
des  Feindes  Nachricht  zu  erhalten. 

Zu  dieser  Unternehmung  wurde  die  2.  Division  Kaiser  -  Uhlanen  Nr.  6 
unter  Ck)ramando  des  Oberstlieutenant  v.  Dorner  bestimmt,  welche  nach 
5  Uhr  in  die  Ebene  zwischen  Neudorf  und  Bisternilz  vorging,  während  zu 
ihrer  Unterstützung  2  Geschütze  der  Brigade -Batterie  in  die  hergerichtete 
Deckung  einilihren. 

Ein  Zug  wurde  nach  Neudori  entsendet,  mit  7  Zügen  wendete  sich 
Oberstlieutenant  v.  Dorn  er  gegen  Bisternilz  und  sliess  nach  6  Uhr  auf  eine 
Escadron  des  10.  feindlichen  Huszaren-Regimenls,  welches  eben  mit  der 
Avantgarde  der  7.  Division  südlich  Bisternilz  im  Vorrücken  begrifTen  war. 
Diese  Escadron  wurde  mit  3  Zügen  in  der  Front  und  4  Zügen  in  der  Flanke 
altakirt,  vollständig  geworfen,  und  mehrere  Leute  und  Pferde  wurden  ge- 
fangen. 

Da  jedoch  der  Rest  des  feindlichen  Huszaren- Regiments  sich  näherte, 
auch  eine  indessen  bei  Bisternilz  aufgefahrene  Batterie  ihr  Feuer  mit  ziem- 
licher Wirkung  auf  die  kaiserlichen  Uhlanen  richtete,  ging  Oberstlieulenanl 
v.  Dorn  er  langsam  zurück  und  zog  sich,  nachdem  auch  der  gegen  Neudorf 
entsendete  Zug,  der  diesen  Ort  unbesetzt  gefunden  halle,  zurückgekehrt  war, 
um  Ö'/,  Uhr  hinter  den  Bahndamm. 

Das  1.  Bataillon  Mazzuchelli  und  die  indessen  mil  3  Geschützen  hinter 
der  erwähnten  Deckung  und  3  anderen  Geschützen  auf  einem  Rideau  hart 
an  der  Bahn  vorwärts  Blumenau  aufgeführte  Brigade-Batterie  wiesen  durch 
ihr  Feuer  die  nachfolgende  feindliche  Cavallerie  zurück,  welche  nun  etwa 
1000  Schritte  vom  Eisenbahndamme  entfernl,  hinter  einer  Terrainwelle 
Aufstellung  nahm. 
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Indessen  war  die  preussische  Avantgarde  westlich  der  Chaussee  gedeckt 
vorgegongen.  GL.  v.  Frunsecky  Hess  nun  südlich  Bisternitz  auf  einer  etwa 
4000  Schrille  von  der  österreichischen  Posilion  entfernten  Terrainwelle 
6  Batterien  sich  ins  Feuer  setzen  und  zur  Deckung  des  linken  Flügels 
dieser  Geschülz-Posilion  das  Füsilier-  und  halbe  erste  Bataillon  des  72.  Regi- 
ments gegen  die  bewaldeten  Höhen  des  Hruby  Pless  vorgehen ').  In  der 
Richtung  gegen  den  Thebner-Kogel  ging  das  2.  Bataillon  des  72.  Regiments 
vor,  dem  bald  das  Füsiiier-Baluillon  des  66.  Regiments  und  eine  Batterie 
folglen. 

Um  ein  erneutes  Deboueliiren  der  österreichischen  Cavallerie  in  der 
Ebene  zwischen  Bisternilz  und  Neudorl  zurückweisen  zu  können,  wurde 
das  10.  Huszaren-  durch  das  6.  Uhlanen-Regiment  verstärkt. 

SämnUliche   Abtheilungen    der   Brigade    Mondel    waren,  sobald  die 

ersten  Kanonenschüsse  den  Beginn  des  Kampfes  signalisirt  hatten,  unter  die 

Waffen  getreten  und  bezogen  zwischen  6  und  7  Uhr  die  angewiesenen  Posten. 

Die  Vertheilung  der  kaiserlichen  Streilkräfte  in  der  Gegend  von  Blumenau — 

Pressburg  war  nun  zwischen  7  und  8  Uhr  folgende:  Bei  der  Brigade  Mon- 

1  del  bildete  denäussersten  rechten  Flügel  im  Waldgebirge  das  12.  Jäger-Balail- 

r  ton  und  die  3.   Division  Parma.  Die  2.  Division  dieses  Regiments  sUind  auf 

I  der  uTimillc'tbar  nordöslhch  des  Frantzhofes  gelegenen  Höhe,  die  1.  Division 

l  als  Unterstützung  zwischen  diesem  Gehöfte  und  Blumenau. 

Das  Cenlruni  der  Gefechts-Aufstellung  bildete  in  erster  Linie  das 
1.  Bataillon  Mazzuchelli,  von  welchem  die  1.  Compagnie  den  Franlzhof  besetzt 
hielt,  die  2.  Compagnie  zum  Theil  sich  in  dem,  dem  Bahndamme  vorliegenden 
Geslrüppe  einnistete  und  die  beiden  andern  Divisionen  sich  längs  des  Bahn- 
dammes vom  Franlzhofe  bis  an  die  Ausläufer  des  Thebner-Kogels  gut  gedeckt 
in  eine  Plünklerlinie  mit  Unterstützungen  auflösten.  Hinter  diesem  Bataillon, 
auf  dem  flachen  kahlen  Höhenrücken ,  der  sich  von  Blumenau  bis  gegen 
Katlenbrunn  hinzieht,  fuhren  naclieinander  die  8pfd.  Batterien  der  Armee- 
Geschütz-Reserve  westlich  der  Brigade-Batterie  auf.  4  Geschütze  nahmen  auf 
dem  äusserslen  linken  Flügel  eine  vorgeschobene  Position  ein,  um  ein  flan- 
kirendes  Feuer  zu  erzielen. 

Die  3.  Escadron  Mensdorll'-Ühlanen  diente  den  8pfd.  Batterien  als 
nächste  Bedeckung.  Die  Regimenter  Schwarzenberg-  und  Kaiser-Uhlanen, 
auf  Belehl  des  Obeist  Mondel  in  eine  Brigade  unter  Commando  des 
Oberst  Baron  Wald  egg  des  letzteren  Regiments  vereinigt,  stellten  sich  hinter 
den  von  den  Batterien  besetzten  Flöhen  gedeckt  auf.  Die  Division  des  Oberst- 
lieutcnant  v.  Dorner  rückte  zur  Brigade  ein. 


r 


^)  2   Compagnien    dos    l.    Batnilions  vom    Heginient  Nr.  72  waroa   zur    Train- 
bedeckuiig  AT)conimandirt. 
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Den  linken  Flügel  der  Stellung  bei  Kallenbriinn,  wo  bbhcr  nur  die 
.  Conipagnie  Mazzuchelli  gestanden  hatte,  nahm  das  ganze  2.  Bataillon  dieses 
Regiments  ein  und  zwar  3  Compagnien  auf  den  Höhen  nordwestlich  des 
Dorfes,  3  Compagnien  als  Unterstützung  dahinter.  Als  nächste  Reserve  blieben 
disponibel  das  2.  und  3.  Bataillon  Parma  und  das  3.  Bataillon  Mazzuchelli. 
Die  beiden  letzteren  Bataillons  standen  an  der  Eisenbahn  vorwärts  Blumenau, 
das  2.  Bataillon  Parma  am  südlichen  Ausgange  dieses  Ortes. 

Zur  Bestreichung  der  Strasse  Theben — Pressburg  hatte  das  Stalions- 
Commando  zu  Pressburg  zwei  Batterien  (a  4  Geschütze)  der  Armee-Geschütz  - 
Reserve,  welche  an  diesem  Tage  von  Kilsee  nach  Parndort  marschirtc,  am 
rechten  Donau-Ufer  auffahren  lassen.  Ausserdem  hatte  FML.  v.  Zaitsck  die 
beiden  Batterien  seiner  Cavallerie-Division  nach  Hainburg  und  GM.  v.  S  c  h  i  n  d- 
l  Ocker  (1.  Reserve-Cavallerie-Division)  die  Batterie  seiner  Brigade  nach 
Deutsch-Altenburg  disponirt,  damit  dieselben  im  Bedarfsfalle  zur  Theilnahmc 
am  Kampfe  herangezogen  werden  könnten. 

Vom  2.  Armee-Corps  hatte  die  Brigade  Schütte  im  Allgemeinen 
noch  die  lagsvorher  eingenommene  Aufstellung  inne.  Das  9.  Jäger-Bataillon 
stand  mit  der  1.  Division  an  dem  Teiche  zunächst  des  Eisenbründcls,  mit  der 
2.  Division  auf  dem  westlichen,  mit  der  3.  Division  auf  dem  östlichen  Thal- 
hange im  Walde,  Vom  1.  Bataillon  Belgien  war  eine  Division  zur  Unterstü- 
tzung der  Jäger  gegen  das  Eisenbründel  vorgeschoben,  4  Compagnien  blieben 
als  Rückhalt  bei  der  Thalmühle  Nr.  9.  Von  dem  bei  der  Kunstmühle  lagern- 
den Gros  der  Brigade  entsendete  Oberst  Baron  Schütte,  über  Ansuchen 
.des  Oberst  Mendel,  bald  nacli  Beginn  des  Kampfes  als  Verstärkung  das 
1.  Bataillon  Hessen,  welchem  später  das  2.  Bataillon  des  Regiments  folgte, 
und  die  Batterie  Nr.  7/n  in  die  Stellung  bei  Blumenau.  Die  7.  Division 
Hessen  besetzte  den  Eisenbahnviaduct.  Die  Batterie  Nr.  8/II  ging  aul  Befehl 
des  FML.  Baron  Philippo  vic  nach  dem  Pressburger  Bahnholc  ab;  2  Ge- 
schütze besetzten  die  zum  Stützpunkt  einer  Aufnahmsstellang  sehr  gut 
geeignete  Höhe  des  Calvarien-Berges,  wo  auch  von  den  dem  Stalions-Com- 
mando  zu  Pressburg  unterstellten  Ergänzungs- Abtheilungen  die  1.  Depul- 
Divisionen  der  Regimenter  Toscana  Nr.  71  und  Ramming  standen.  Die  beiden 
mit  den  Batterien  Nr.  7  und  8/11  in  Pressburg  eingetroffenen  königlich  säch- 
sischen Escadrons  hielten  links  der  Stampfner-Strasse  bei  den  letzten  Häusern 
Pressburgs. 

An  die  Brigade  Wurttemberghatte  FML.  Baron  Philippovic  um 
47,  Uhr  Morgens  den  Befehl  ertheilt,  nach  Ratzersdorf  .abzurücken,  welchem 
dos  ßegimoht  Mecklenburg  und  die  Batterie  sogleich  und  das  eben  von  Tyrnau 
mittelst  Pferdebahn  anlangende  Regiment  Härtung  nach  erfolgler  Auswaggoni- 
rung  nachkamen.   Die  Brigade  langte  zwischen  7  und  8  Uhr  bei  Ratzersdorf 
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an  und  Iral  dort  das  20.  Jäger-Bataillon,  welches  in  Folge  des  vom  Corps- 
Comniando  erhaltenen  Befehles  dahin  abgerückt  war,  während  das  2.  Jäger- 
Bataillon  noch  bei  St.  Georgen  das  Eintreffen  einer  nach  Modern  detachirl 
gewesenen  Division  abwartete.  GM.  Herzog  von  Württemberg  ordnete 
nun  etwa  um  8  Uhr,  während  der  Kanonendonner  den  Beginn  des  Kampfes 
bei  Blumenau  verkündete,  an,  dass  das  2.  Jäger-Bataillon  in  St.  Georgen  zu 
bleiben  und  von  dort  aus  im  Vereine  mit  dem  Regimente  Mensdorff  Uhlanen 
(von  welchem  2  Escadrt)ns  mit  dem  Stabe  in  Ratzersdorf,  je  eine  Escadron  in 
Bösing  und  Cyfer  standen),  die  Karpathen-Übergänge  zu  beobachten  hätte. 
Das  Regiment  Härtung  hatte  nebst  der  Batterie  in  Ratzersdorf  stehen  zu 
bleiben,  unter  das  Commando  des  Oberst  v.  Karst  von  Mensdorff-Uhlanen 
zu  treten  und  von  diesem  im  Falle  einer  feindlichen  Umgehung  gegen  St. 
Georgen  zur  Unterstützung  des  2.  Jäger-Bataillons  verwendet  zu  werden. 
Mit  dem  Regiment  Mecklenburg  und  dem  20.  Jäger-Bataillon  rückte  GM. 
Herzog  von  W  ü  r  1 1  e  m  b  e  r  g,  auf  dem  Wege  von  Ratzersdorf  gegen  Maria- 
thal vor,  in  der  Absicht  durch  das  Jäger-Bataillon  die  Verbindung  nüt  den 
Brigaden  Schütte  und  Mendel  im  Gebirge  aufzusuchen  und  eventuell 
im  Sinne  der  ergangenen  Disposition  offensiv  in  das  Gefecht  einzugreifen '). 
Von  der  Brigade  Thom  langten  die  Infanterie-Regimenter  Rossbach  und 
Jella^ie  mittelst  Eisenbahn  und  die  Batterie  mittelst  Fussmarsches  zwischen 
8  und  9  Uhr  in  Pressburg  an  und  rückten  vorläufig  in  die  Fürsten-Allee. 
Der  Rest  des  Corps,  welcher  nach  der  tagsvorher  ergangenen  Disposition 
von  Wartberg  aufbrach,  langte  vor  8  Uhr  bei  den  Ziegelöfen  auf  der  Sau- 
haide  ein  und  blieb  dort  m  Reserve  stehen.  FML.  Graf  Thun  mit  seinem 
Stabe  begab  sich  auf  den  Bahnhof. 

GL.  V.  Fransecky  erhielt  indessen  um  7% Uhr  aus  dem  Haupt- 
quartier der  I.  Armee  die  Nachricht  von  der  um  12  Uhr  Mittags  beginnen- 
den Waffenruhe  mit  der  Weisung,  um  diese  Stunde  alle  Bewegungen  einzu- 
stellen und  auch  den  Gegner  von  der  angeordneten  Beendigung  der  Feind- 
seligkeiten zu  verständigen.  Das  eingeleitete  Gefecht  wurde  jedoch  deshalb 
nicht  abgebrochen.  GL.  v.  Fransecky  hatte  sich  schon  früher,  in  der 
Besorgniss,  dass  das  Eingreifen  der  Umgehungs  -  Colonne  unter  GM. 
V.  Böse,  wegen  ilires  verspäteten  Aufbruches,  zu  lange  auf  sich  warten 
lassen  würde,  entschlossen,  zu  energischeren  Angriffen  auf  die  Stellung  der 
Brigade  Mendel  zu  schreiten ,  welche  zunächst  gegen  die  Flügel  derselben 


^)  Zu  dieser  Zeit  traf  eia  Befehl  des  Corps-Commando  ein,  welcher  die  Anordnung 
bezflglich  des  Vorgehens  der  beiden  Jäger-Bataillons  widerrief  nnd  dieselben  anwies  bei 
fit  Georgen  und  Bösing  sn  verbleiben.  Das  20.  Jäger -Bataillon,  welches  schon  von 
Ratzersdorf  abgegangen  war,  konnte  dieser  Verfägimg  nicht  mehr  nachkommeiu 
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gerichtet  werden  sollten.  Daher  erging  an  die  gegen  den  Thebncr-Kogel 
entsendeten  Abiheilungen  der  Befehl ,  über  die  bewaldeten  Hohenabfälle 
dieses  Berges  gegen  Kaltenbrunn  vorzudringen.  Gleichzeitig  erhielt  GM. 
V.  Gordo  n  den  Auftrag,  mit  dem  Füsilier-Bataillon  des  Regiments  Nr.  27., 
dem  67.  Regimente  und  einer  Pionnier  -  Compagnie  den  vorausgegangenen 
IVi  Bataillons  des  72.  Regiments  zu  folgen  und  zum  Angriff  gegen  die 
beim  Frantzhofe  stehenden  österreichischen  Abtheilungen  zu  schreiten. 

Während  dieser  zeitraubenden  Bewegungen  auf  den  Flügeln  fuhren 
um  Sy,  Uhr  im  Centrum,  rechts  neben  den  6  im  Feuer  stehenden,  noch  die 

4  Batterien  der  Reserve-Artillerie  auf,  und  rückten  dann  5  Batterien  westlich 
der  Chaussee  successive  näher  an  die  österreichische  Stellung.  Von  dem  noch 

5  Bataillons  starken  Gros  der  preussischen  7.  Division  folgte  das  1.  Bataillon 
des  27.  0  und  das  Füsilier-Bataillon  des  26.  Regiments  dieser  Bewegung  und 
stellten  sich  hinter  dem  rechten  Flügel  der  Geschützlinie  gedeckt  auf.  Die 
rechte  Flanke  der  Batterien  deckte  die  Cavallerie-Divislon  Hann,  welche 
hier  mit  der  Brigade  Bismarck  im  1.  und  mit  der  Brigade  v.  d.  Goltz  im 
2.  Treffen  aufmarschirte,  deren  Thätigkeit  sich  jedoch  ebenso  wie  jene  der 
österreichischen  Cavallerie  auf  unbedeutende  Bewegungen  und  Demonstratio- 
nen beschränkte.  Das  Gefecht  wurde  daher  hier  durch  mehrere  Stunden 
beinahe  ausschliesslich  durch  die  Artillerie  unterhalten,  wobei  die  preussi- 
schen Batterien  durch  das  wohlgezielte  Feuer  der  kaiserlichen  Geschütze 
wiederholt  zum  Wechseln  der  Positionen  gezwungen  wurden.  Die  Schuss- 
wirkung war  durch  die  feuchte  regnerische  Witterung  und  den  aufgeweichten 
Boden  beiderseits  beeinträchtigt ;  auch  musste  österreichischerseits  das  Feuer 
sehr  vorsichtig  und  langsam  unterhalten  werden,  um  den  geringen  Munilions- 
Vorrath  der  8pfd.  Batterien,  der  wegen  des  irrthümlichen  Abgehens  des 
Armee-Munitions-Parkes  nach  Ung.-Altenburg  nicht  halte  ergänzt  werden 
können,  zu  schonen. 

Die  Cavallerie-Batterie  Nr.  7/11,  welche  Oberst  Baron  Schütte  dem 
Oberst  M  o  n  d  e  l  als  Verstärkung  zugesandt  hatte,  fuhr  um  9  Uhr  zwischen 
den  beiden  getrennten  Positionen  der  Batterie  Nr.  l/III  auf. 

Um  10%  Uhr  trafen  noch  6  Geschütze  der  Batterie  Nr.  8/11  bei  Blu- 
menau ein,  welche  von  FML.  Graf  Thun  um  10  Uhr  mit  dem  Regimente 
Rossbach  unter  Commando  des  GM.  v.  Thom  zur  Kunstmühle  dirigirt  und 
von  diesem  General  zur  Brigade  Mendel  vorausgesendet  worden  waren. 
Diese  Batterie  setzte  sich  links  der  Brigade-Batterie  ins  Feuer,  rückte  im 
weiteren  Verlaufe  des  Kampfes  noch  um  einige  100  Schritte  vor  und  bchaup- 


')   1    Compagnie  dieses    BataillonB    war   zur   Trainbedeckung    surllckgelaasen. 
Das  2.  Bataillon  des  Re^ments  stand  in  HoHc  als  Etappenbesatsung* 
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tele  sich  in  der  eingenommenen  Posilion.  Die  8pfd.  Balterien  musslen  dagegen 
wegen  Mangel  an  Hoiilgeschoss-Munition  aus  der  Gefechlslinie  zurückgezogen 
werden. 

Miltlerweile  begannen  die  von  GL.  v.  Fransecky  gegen  den  Thebner- 
Kogel  und  gegen  den  Frantzbof  entsendeten  preussisehen  Bataillons  einen 
merkbaren  Druck  auf  die  Flügel  der  österreichischen  Aufstellung  auszuüben. 
Oberst  Mond  e  1  hatte  dieselben  an  Infanterie  so  stark  als  möglich  gemacht, 
wahrend  ihm  das  Centrum  durch  die  Artillerie  und  die  zu  deren  Schutz  auf- 
gestellte Cavallerie-Brigade  zureichend  gesichert  erschien.  Die  beiden  von 
Oberst  Baron  Schütte  zur  Unterstützung  vorgesendeten  Bataillons  Hessen 
wurden  bei  ihrem  Eintreffen  auf  dem  Kampfplatze  ebenfalls  nach  dem  linken 
Flügel  dirigirt,  welcher  nach  den  eingelaufenen  Meldungen  von  feindlicher 
Übermacht  bedroht  erschien.  Das  1.  Bataillon  nahm  auf  dem  bewaldeten 
Höhenrücken  wesUich  Kaltenbrunn,  das  2.  Bataillon  mit  4  Compagnien  dahin- 
ter als  Reserve  Stellung,  während  2  Compagnien  zur  Beobachtung  der  Strasse 
Theben — Pressburg  detachirt  wurden. 

Die  gegen  den  österreichischen  linken  Flügel  dirlgirten  feindlichen 
Abtheilungen  waren  anfangs  auf  die  Meldung  hin,  dass  derselbe  sich  bis  gegen 
die  March  hin  ausdehne,  weit  nach  Westen  abgewichen  und  hatten  gegen 
9  Uhr  den  Eisenbahndamm  erreicht,  welchen  die  beiden  Infanterie-Bataillons 
erst  überschritten,  nachdem  sie  den  Befehl  erhalten  hatten,  vereint  gegen 
Kaltenbrunn  vorzugehen,  während  die  beigegebene  Batterie  an  der  Eisenbahn 
zurückblieb.  Das  2.  Bataillon  des  Regiments  Nr.  72  drang  in  den,  den  Abhang 
des  Thebner-Kogels  bedeckenden  Wald  ein  und  das  Füsilier -Bataillon  von 
Nr.  66  bewegte  sich  neben  demselben  längs  des  Thalrandes;  so  rückten  beide 
Bataillons,  die  vorgeschobenen  kleinen  Beobachtungsposten  vom  2.  Bataillon 
Mazzuchelli  zurückdrängend,  ziemlich  langsam  gegen  den  westlich  Kalten- 
brunn sich  hinziehenden  Höhenrücken  vor,  wobei  das  Füsilier-Bataillon  durch 
die  linke  Flügel-Batterie  der  österreichischen  Geschützlinie  Verluste  erlitt. 
Erst  nachdem  um  10  Uhr  von  GL.  v.  Fransecky  ein  erneuerter  Befehl  zum 
Angriff  ergangen  war ,  legten  diese  preussisehen  Abiheilungen  einen  grösse- 
ren Nachdruck  in  ihre  Vorrückung.  Das  2.  Bataillon  Mazzuchelli  musste  etwa 
um  11  Uhr  durch  eine  Division  des  3.  Bataillons  verstärkt  werden  und  wich 
dann  langsam  vor  der  feindlichen  Übermacht  auf  die  beiden  in  Reserve 
si<henden  Bataillons  Hessen  zurück,  welche  jedoch,  da  der  Kampf  hier 
bald  eingestellt  ward,  keine  Gelegenheit  mehr  hatten,  acliv  in  das  Gefecht 
einzugreifen. 

Gegen  den  rechten  Flügel  der  Brigade  Mendel  hatten  4  der  dahin 
entsendeten  6  Compagnien  des  72.  preussisehen  Regiments  in  dem  Waldter- 
rain nordöstlich  des  Frantzhofes  zwischen  9V, — 10  Uhr  den  Schülzenkanipf 
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eröffnet,  während  2  Compagnien,  von  dem  2.  Bataillon  des  67.  Regiments 
gefolgt,  weiter  nach  Osten  vorgingen.  Diese  letzteren  Abiheilungen  waren  es 
wahrscheinlich,  welche  auf  das  12.  Jäger-Bataillon  und  die  3.  Division  Parma 
stiessen.  Das  1.  Bataillon  des  67.  Regiments,  geführt  von  GM,  v.  Gordon, 
irrte  in  dem  dichten  Walde  zu  weit  nach  Osten  ab.  Die  Füsiher-Bataillons 
der  Regimenter  Nr.  67  und  27  folgten  den  gegen  den  Frantzhof  dirigirten 
Compagnien  nach.  Um  1 1  Uhr  nmsste  die  Compagnre  Mazzuchelli.  welche 
dieses  Gehöft  besetzt  hatte,  vor  dem  überlegenen  feindlichen  Angriffe  hinter 
den  Bahndamm  zurückweichen.  Nun  konnte  ^uch  die  2.  Division  Parma  ihre 
exponirte  Stellung  nicht  mehr  behaupten  und  zog  sich,  von  der  Übermacht 
des  Gegners  gedrangt,  auf  die  1.  Division  zurück. 

Der  Feind  beherrschte  nun  das  ganze  Terrain  bis  Blumenau  und  seine 
Schützen  belästigten  die  zunächst  dieses  Ortes  placirten  Batterien  durch  ihr 
theilweise  auf  sehr  g'^ringe  Distanz  abgegebenes  Feuer.  Doch  die  Batterien 
hielten  Stand  und,  während  das  2.  Bataillon  Parma  bei  der  Rosalien-Capelle 
eine  Aufnahmsstellung  nahm,  gingen  auf  Befehl  des  Oberst  Mendel  etwa 
um  11'/^  Uhr  die  noch  in  Reserve  stehenden  2  Divisionen  des  3.  Bataillons 
.  Mazzuchelli  über  den  Bahneinschnitt  vor  und  warfen  im  Vereine  mit  den 
Irüher  zurückgedrängten  Abiheilungen  von  Parma,  unterstützt  durch  das  aus- 
giebige Shrapnellfeuer  der  zunächst  des  Bahndammes  aufgefahrenen  Geschütze 
der  Batterien  Nr.  1/111  und  7/11,  die  gegen  Blumenau  vorgedrungenen  feind- 
lichen Abtheilungen  ungefähr  um  liy,  Uhr  zurück. 

-  Mittlerweile  waren  auch  das  12.  Jäger-Bataillon  und  die  3.  Division 
Parma  von  10  Uhr  an  durch  feindliche  Patrullen  beunruhigt  und  später  ernst- 
licher angegriffen  worden ;  dieselben  behaupteten  jedoch  ihre  Aufstellungen 
und  begannen  nach  11  Uhr  offensiv  gegen  die  ihnen  gegenüberstehenden 
preussischen  Abtheilungen  vorzugehen. 

Um  liy^  Uhr  traf  aus  Wien  vom  EH.  Albrecht  ein  Telegramm  ein, 
welches  den  Abschluss  der  Waffenruhe  niittheilte  mit  der  Weisung  sich  jeder 
Feindseligkeit  zu  enthalten  und  den  Gegner  hievon  zu  verständigen,  die  ein- 
genommene Stellung  zur  Deckung  Pressburgs  aber  um  jeden  Preis  zu  be- 
haupten. Dies  geschah,  ohne  dass  bis  zum  Mitlag  ein  wesentlicher  Zwischen- 
fall eintrat  Um  llVt  ^^^  P"&  ^^^  Munitionsvorrath  an  Höhlgeschossen  bei 
der  Brigade-Batterie  gänzlich  und  bei  den  Cavallerie-Batterien  bis  auf  einen 
kleinen  Rest  zu  Ende;  die  Geschütze  wurden  um  einige  hundert  Schritte 
zurückgtöogen  und  hielten  sich  bereit,  mit  den  noch  erübrigten  Shrapnelt- 
Projeclilen  allzuweit  vordringende  feindliche  Abtheiiungen  zurückzuweisen. 
Doch  auch  die  feindliche  Artillerie  schien  von  dem  vierstündigen  Kampfe 
erschöpft. 

ötterreioha  Klmpfe  1806.  (IV.  Rand.)  1^ 
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Der  Kampf  hatte  somit  auf  der  ganzen  Gefechtslinie  der  Brigade  Men- 
del trotz  der  feindlichen  Übermacht  einen  günstigen  Verlauf  genommen. 
Noch  standen  9  grösstentheils  frische  Escadrons  im  Centmm  der  Brigadestel- 
lung und  je  2  vollkommen  intacte  Bataillons  zur  Verstärkung  der  beiden 
Flügel  bereit  Oberst  Mendel  durfte  um  so  mehr  hoffen  seine  Stellung  auch 
weiters  behaupten  zu  können,  da  die  Einwirkung  des,  wie  er  wusste,  schon 
seit  dem  Morgen  vollständig  bei  Pressburg  eingetroffenen  2.  Armee-Corps 
sich  in  jedem  Augenblicke  äussern  musste. 

FML.  Graf  Thun  hatte  in  der  Absicht,  unter  allen  Umstanden 
sich  eine  günstige  Aufnahmsstellung  für  die  vorn  kämpfenden  Truppen  zu 
sichern,  um  9  %  Uhr  dem  Regimenle  Jellafic  den  Befehl  ertheilt,  auf  dem, 
wie  bekannt,  schon  von  2  Geschützen  und  2  Depot-Divisionen  besetzten  Cal- 
varien-Berge  Stellung  zu  nehmen.  Das  3.  Bataillon  sollte  auf  die  Höhe  des 
Berges  rücken,  das  2.  Bataillon  als  Unterstützung  beim  nächsten  Strassen- 
knoten,  das  1.  Bataillon  endlich  als  Reserve  weiter  rückwärts  stehen  bleiben. 
Um  10  Uhr  liess  FML.  Graf  Thun,  wie  schon  erwähnt,  die  Batterie  Nr.  8/H 
und  das  Regiment  Rossbach  zur  Kunstmühb  vorrücken,  um  von  hier  aus  die 
Brigade  Mendel  eventuell  unterstützen  zu  können.  Dieses  Regiment  musste 
jedoch  plötzlich  in  anderer  Richtung  verwendet  und  die  Brigade  Monde! 
ohne  weitere  Verstärkung  gelassen  werden,  da  die  von  GL.  v.  Fransecky 
über  den  Gämsen-Berg  dirigirte  preussische  Umgehungs-Colonne  um  diese 
Zeit  unerwarteter  Weise  oberhalb  Pressburg  erschien. 

Die  15.  preussische  Brigade  hatte  die  ihr  aufgetragene  Umge- 
hung der  Stellung  bei  Blumenau  in  zwei  Colonnen  ausgeführt ;  die  eine  der- 
selben unter  GM.  v.  Böse  selbst,  aus  dem  31.  Regimenle,  */,  Pionnier-Com- 
pagnie  und  1  Zug  Uhlanen  bestehend,  war  nach  6  Uhr  von  Mariathal,  die 
zweite,  das  71.  Regiment  unter  Oberst  v.  A  vemann  um  */i  Stunde  später 
vom  Leopoldhof  aufgebrochen.  Beide  Colonnen,  alles  Gepäckes  entledigt  und 
von  terrainkundigen  Boten  geführt,  hatten  sich  ohne  auf  den  Gegner  zu  stossen 
dem  Gämsen-Berge,  wo  um  10  Uhr  ihre  Vereinigung  stattfinden  sollte, 
genähert  Nach  9  Uhr  traf  die  Vorhut  der  Colonne  des  Oberst  v.  A  v  e- 
mann  am  Fusse  des  Berges  im  Mühlen-  (Weidritz-)  Thale  auf  Patrullen  des 
2.  Bataillons  Belgien.  Dasselbe  wurde  bald  darauf  von  sämmüichen  3  Batail- 
lons des  71.  Regiments  in  Front  und  Flanke  angegriffen  und  gegen  die  üt>er 
den  Eisenbahn-Einschnitt  zunächst  des  Pressburger-BahnhoSes  führendeBrücke 
zurückgedrängt.  Gegenangriffe,  bei  denen  sich  besonders  der  schon  aus  dem 
schleswig-holsteinischen  Feldzuge  rühmlich  bekannte  Hauptmann  Eder  als 
Commandant  von  1*/,  Compagnien  auf  dem  rechten  Flügel  des  Bataillons  her- 
vorthat,  verzögerten  die  Fortschritte  des  Gegners.  Einzelne  österreichische 
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Abtheilungen  kamen  wohl  sehr  ins  Gedränge  und  wurden  zum  Slrecken  der 
Waffen  aufgefordert,  schlugen  sich  aber  glücklich  durch.  Ungefähr  um 
iOy,  Uhr  bei  der  erwähnten  Brücke  angelangt,  setzte  das  Bataillon  sich  auf 
den  nächsten  Höhenabfallen  lest. 

Ein  Theil  des  71.  preussischen  Regimentes  drang  in  Verfolgung  der  er- 
rungenen Vorlheile  gegen  den  Bahnhof  vor,  während  Oberst  v.  Avcmann 
mit  dem  Reste  auf  dem  Gämsen-Berge  das  bald  erfolgende  Eintreffen  der  von 
GM.  V.  B  0  s  e  selbst  geführten  Colonne  abwartete.  Dieser  General,  welcher 
eben  die  Miltheilung  von  der  bevorstehenden  Einstellung  der  Feindseligkeilen 
erhalten  hatte,  berichtete  seinerseits  an  GL.  v.  F  ransecky  über  die  bisherigen 
Fortschritte  seiner  Truppen  und  ordnete  zu  deren  Vervollständigung  das  Vor- 
gehen in  der  Richtung  gegen  die  Kunslmühle  an,  um  so  in  den  Rücken  der 
Stellung  MondeFs  zu  gelangen.  Gegen  Pressburg  hin  sollte  diese  Bewegung 
mir  durch  das  Füsilier-Bataillon  des  71.  Regiments  gedeckt  werden.  2  Batail- 
lons des  31.  Regiments  irrten  jedoch  in  dem  dicht  bedeckten  Terrain  gleich- 
fiills  in  südöstlicher  Richtung  gegen  Pressburg  ab. 

Die  von  dem  Gämsen-Berge  nach  Südwesten  dirigirten  preussischen 
Bataillons  trafen  nun  zunächst  auf  die  im  Mühlen-  (Weidrilz-)  Thale  gestan- 
denen österreichischen  Abtheilungen ,  welche  bisher  noch  nicht  mit  dem 
Gegner  zusammengeslossen  waren. 

Zur  Abwehr  des  Pressburg  bedrohenden  Angriffes  disponirle  der 
Generalslabs-Chef  des  2,  Armee- Corps,  Oberst  Baron  Döpfner,  zunächst 
das  1.  Bataillon  Rossbach,  welches  an  der  Queue  des  gegen  die  Kunstmühle 
rückenden  Regimentes  marschirte,  von  der  Strasse  über  den  Eisenbahnlun- 
nel  gegen  die  Ausläufer  des  Gämsen-Berges.  FML.  Baron  Philippe vi6 
liess  inzwischen  das  1.  Bataillon  Jellacic  auf  den  mit  Weingärten  bedeckten 
Höhenabfällen  unmittelbar  nördlich  des  Bahnhofes  gegen  die  linke  Flanke 
der  das  2.  Bataillon  Belgien  verfolgenden  feindlichen  Abtheilungen  vordrin- 
gen. Die  beiden  anderen  Bataillons  Jella5i6  blieben  auf  dem  Calvarien-Berge. 
Der  Corps-Commandant  verfügte  das  Vorgehen  des  in  Reserve  stehenden 
Regiments  Sachsen  Weimar  und  der  8pfd.  Batterien  Nr.  9  und  10/11  gegen 
den  Bahnhof  und  ordnete  ausserdem  an,  dass  2  Bataillons  Härtung  von 
Ratzersdorf  aus  längs  des  Waldrandes  oberhalb  der  Pferdeeisenbahn  in  die 
linke  Flanke  des  Feindes  rücken  sollten.  Gleichzeitig  —  etwa  10*/,  Uhr  — 
kam  dem  FML.  Graf  Thun  von  Seiner  kaiserlichen  Hoheit  FM.  EH. 
A 1  b  r  e  c  h  t  folgendes  Telegramm  zu  : 

„Von  heute  Mittag  an  bis  27.  Mittags  fünftägige  Waffenruhe,  während 
^"welcher  jedoch  diegrösste  Vorsicht  und  der  Feind  fortgesetzt  zu  beobachten, 
„sich  aber  jeder  Feindseligkeit  zu  enthalten  ist.   Hievon  sind  die  feindlichen 
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„Vorposten  zu  verständigen.   Position  zur  Deckung  von  Pressburg  ist  um 
Jeden  Preis  zu  behaupten." 

Zu  dieser  Zeil  war  das  Gefecht  in  der  Nähe  Pressburg's  in  vollem 
Gange  und  dasselbe  ward  von  beiden  Seiten  bis  zum  Ablauf  der  gestellten 
Frist  und  von  einzelnen  Abtheilungen  trotz  aller  Bemühungen  den  Kampf 
einzustellen,  selbst  darüber  hinaus  fortgesetzt. 

Oberst  Baron  Schü  tte,  welcher  um  11*/,  Ulir  die  Meldung  von  dem 
Verluste  des  Gämsen -Berges  erhielt,  Hess  die  ihm  noch  zur  Verfügung  stehen- 
den Truppen  (2  Bataillons  Belgien,  9.  Jäger-Bataillon  und  7.  Division  Hessen) 
eine  der  veränderten  Gefechtslage  entsprechende  Aufstellung  nehmen,  was 
zum  Theile  schon  unter  dem  Feuer  der  indessen  herangerückten  preussischen 
Abtheilungen  geschah.  Das  1.  Bataillon  Belgien  nahm  bei  der  Thalmühle  Nr.  8, 
die  1.  Division  des  9.  Jäger-Bataillons  auf  dem  westlichen,  die  3.  Division  auf 
dem  östlichen  Thalhange,  letztere  etwas  mehr  nach  Süden  zurückgezogen, 
Stellung.  Die  2.  Division  des  Jäger-Bataillons  ging  von  der  Mühle  in  südöst- 
licher Richtung  gegen  die  Höhen  vor  und  wurde  sehr  bald  in  ein  lebhaftes 
Gefecht  mit  feindlichen  Plänklern  verwickelt  Sie  hatte  die  Bestimmung, 
die  Verbindung  mit  dem  3.  Bataillon  Belgien  herzustellen.  Dieses  war  von 
Oberst  Baron  Schütte,  unter  dem  Regiments  -  Commandanten  Oberst 
Baron  Vlasits,  sogleich  aus  der  Reservestellung  bei  der  Kunstmühle  zum 
Angrifife  gegen  den  Gämsen-Berg  befehligt  worden  und  rückte  in  Divisions- 
massen formirt  vor.  Da  jedoch  in  dem  sehr  dicht  bewaldeten  und  durch- 
schnittenen Terrain  die  Erhaltung  der  taktischen  Ordnung  während  der  Be- 
wegung schwierig  ward,  auch  die  Aussicht  auf  sofortige  Rückeroberung  des 
(iämsen-Berges  durch  ein  einzelnes  Bataillon  gegenüber  den  bedeutenden  hier 
entwickelten  feindlichen  Streitkräften  schwand,  zog  sich  das  Bataillon  nach 
rechts  in  südöstlicher  Richtung  gegen  das  offene  Terrain.  2  Divisionen  besetz- 
ten den  Bahndamm  und  die  nächsten  Höhen,  während  eine  Division  auf  dem 
linken  Flügel  gegen  die  vom  Feinde  besetzten  Weingärten  vordrang  und 
dadurch  eine  staffelartig  vorgeschobene  Stellung  gewann.  Hiebel  wurde  die 
Division  von  dem  3.  Bataillon  Rossbach  unterstützt.  GM.  v.  Thom  war 
nemlich  mit  dem  2.  und  3.  Bataillon  dieses  Regimentes  bei  der  Kunsl- 
mühle  angelangt  und  hatte  auf  die  Meldung  von  dem  Vordringen  der  Preus- 
sen  über  den  Gämsen-Berg,  unter  gleichzeitiger  Verständigung  der  Brigade 
Mendel,  beschlossen,  vorläufig  in  seiner  Aufstellung  zu  verbleiben,  um  den 
eventuellen  Rückzug  der  vorn  kämpfenden  Abtheilungen  zu  decken. 

Als  jedoch  das  Feuergefecht  auf  den  waldigen  Höhen  nordöstlich* 
der  Kunstmühle  lebhafter  wurde,  Hess  GM.  v.  Thom  das  3.  Bataillon  Ross- 
bach auf  die  nächsten  Höhen  gegen  die  rechte  Flanke  des  mit  dem  3.  Ba- 
taillon Belgien  im  Gefechte  stehenden  Feindes  vorrücken.  Der  Angrifl  des 
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Bataillons  war  von  Erfolg  begleitet,  die  feindlichen  Abtheilungen,  welche 
schon  von  dem  Waldrande  gegen  die  Strasse  vordringen  wollten,  wurden  zu- 
rückgewiesen, und  es  kam  auch  hier  zu  einem  stehenden  Feuergefechte.  Als 
Reserve  stand  noch  das  2.  Bataillon  Rossbach  bei  der  Kunstmühle,  die  7.  Di- 
vision Hessen  bei  dem  Eisenbahnviaducte.  Somit  war  zwischen  11  und  11*/, 
Uhr  in  dem  Räume  zwischen  dem  Calvarien-Berge  und  dem  Eisenbründel 
dem  Vordringen  des  Feindes  Halt  geboten  worden,  und  noch  standen  hier 
frische  Reserven  bereit,  um  etwaigen  ungünstigen  Zwischenfallen  zu  be- 
gegnen. 

Zwischen  dem  2.  und  3.  Bataillon  Belgien  stand  das  1.  Bataillon  Ross- 
bach in  einer  günstigen  Aufstellung  und  wies  die  am  weitesten  vorgegan- 
genen feindlichen  Abtheilungen  zurück.  Abgedrängte  Leute  des  2.  Bataillons 
Belgien  schlössen  sich  diesem  Bataillon  an,  welches  jetzt  durch  Patrullen 
die  Verbindung  mit  den  zu  beiden  Seiten  stehenden  Abtheilungen  herstel- 
len Hess. 

Das  1.  Bataillon  JellaSie  hatte,  mit  einer  Plänklerkette  voran,  in  der 
rechten  Flanke  des  2.  Bataillons  Belgien  die  Höhe  erstiegen,  den  Feind  aus 
den  Weingärten  zurückgedrängt  und  an  den  dieselben  einfassenden  Stein- 
haufen eine  starke  Schützenlinie  aufgelöst.  Der  Gegner  setzte  sich  an  dem 
gegenüber  liegenden  Waldrande  fest  und  es  entwickelte  sich  hier  ein  lebhaftes 
Feuergefecht 

Ein  Versuch  des  Gegners  die  rechte  Flanke  des  Bataillons  zu  umge- 
hen, wurde  durch  den  Conunandanten  desselben  rechtzeitig  bemerkt  und 
durch  Entsendung  eines  Zuges  in  die  feindliche  linke  Flanke  vereitelt. 

Durch  den  Widerstand  des  2.  Bataillons  Belgien  und  durch  das  Vor- 
gehen der  beiden  Bataillons  von  Rossbach  und  Jellacic  auf  den  beiden  Flü- 
geln desselben,  ward  somit,  etwa  gegen  11  Uhr,  den  Forlschritten  des  Geg- 
ners gegen  den  Bahnhof  Einhalt  gethan. 

Der  Feind,  dem  das  Anlangen  des  2.  Corps  bei  Pressburg  unbekannt 
gewesen  und  der  bei  seiner  Umgehung  nur  geringe  Kräfte  zu  begegnen 
erwartet  hatte,  hielt  inne.  Um  diese  Zeit  griff  das  Regiment  Sachsen-Weimar, 
welches  während  des  Vormarsches  gegen  den  Bahnhof  den  Befehl  erhalten 
hatte,  sich  nach  dem  äussersten  rechten  Flügel  zu  wenden,  geführt  von  sei- 
nem Commandanten  Oberst  v.  Baumgarten,  in  das  Gefecht  ein.  Das  3.  Ba- 
taillon rückte  rechts  des  1.  Bataillons  Jellaöic  vor;  1  Division  näherte  sich 
in  dichte  Plänklerschwärme  aufgelöst  den  feindlichen  Tirailleurs  stellenweise 
bis  auf  50  Schritte.  Die  beiden  anderen  Divisionen  stellten  sich  als  Unter- 
stützung hinter  den  nächsten  Steinwällen  gedeckt  auf.  Das  2.  Bataillon  halte 
anfänglich  die  Bestimmung,  das  Bataillon  Jellaöic  zu  unterstützen,  wurde 
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aber  bald,  da  dies  überflüssig  erschien,  als  Staffel  hinler  dem  rechten  Flügel 
des  eigenen  3.  Bataillons  aufgestellt.  Das  1.  Bataillon  blieb  an  der  rückwär- 
tigen Wegscheide  in  Reserve  und  nur  eine  Compagnie  desselben  nahm  auf 
dem  äusserslen  rechten  Flügel  der  Gefechtslinie,  auf  einer  die  Feuerwirkung 
begünstigenden  Kuppe,  Stellung. 

Die  beiden  8pfd.  Batterien  Nr.  9  und  10/11  der  Corps-Geschütz-Reserve 
waren  indessen  in  die  Nähe  des  Calvarien-Berges  vorgegangen,  an  dessen 
Fusse  übrigens  noch  die  beiden  der  Brigade  Schütte  zugetheilt  gewesenen 
sächsischen  Escadrons  hielten. 

Um  12  Uhr  ertheilte  FML.  Graf  Thun  den  Befehl  zur  Einstellung  der 
Feindseligkeiten  und  Hess  die  gegenüber  stehenden  preussischen  Abtheilun- 
gen durch  Parlamentäre  hievon  verständigen.  Auf  dem  grössten  Theile  der 
Gefechtslinie  gelang  es  zwischen  12  und  12*/,  Uhr  das  Feuer  beiderseits  zum 
Schweigen  zu  bringen;  die  dem  9.  Jäger-Bataillon  und  dem  1.  Bataillon  Bel- 
gien gegenüberstehenden  preussischen  Truppen  scheinen  jedoch  nicht  recht- 
zeitig vom  Abschlüsse  der  Waffenruhe  verständigt  worden  zu  sein,  daher  der 
Kampf  dort  bis  gegen  1  Vi  Uhr  währte. 

Da  österreichischerseits  von  12  Uhr  an  keine  frischen  Truppen  mehr 
in  das  Gefecht  eingriffen,  so  mussten  die  beiden  erwähnten  Bataillons  der  nun 
auf  sie  allein  treffenden  Übermacht  weichen.  Dieselben  wurden  demnach  bis 
gegen  den  Eisenbahn viaduct  gedrängt  und  feindliche  Abtheilungen,  welche 
ihnen  gefolgt  waren,  wollten  sich  der  im  Vertrauen  auf  die  Waffenruhe  ruhig 
auf  der  Strasse  zuruckmarschirenden  Batterie  Nr.  8/II  bemächtigen,  wurden 
jedoch  durch  eine  Compagnie  des  1.  Bataillons  Belgien  daran  verhinderL 
GM.  V.  Böse  wollte  sogar  die  hier  stehenden  Truppen  zu  Gefangenen  erklä- 
ren, stand  aber  endlich,  nach  Constatirung  der  Stunde,  von  seinem  Ver- 
langen ab. 

Die  Situation  war  zu  dieser  Zeit  folgende :  ') 

Die  Brigade  Mendel  mit  den  ihr  zugetheilten  Abtheilungen,  im  Ganzen 
9  Bataillons,  9  Escadrons  mit  38  Geschützen,  welche  allerdings  theilweise 
schon  an  Munition  Mangel  litten ,  hatte  ihre  bei  Beginn  des  Gefechtes  einge- 
nommene Aufstellung  gegen  den  1 1  y^  Bataillons  und  24  Escadrons  mit 
78  Geschützen  starken  Gegner  behauptet,  und  verfügte  bei  Einstellung  der 
Feindseligkeiten  an  vollkommen  intacten  Truppen  noch  über  4  Bataülons  und 
7  Escadrons,  während  auch  die  übrigen  Abtheilungen  durch  den  Kampf 
nicht  abgenützt,  sondern  noch  vollkommen  gefechlstüchtig  waren. 

Der  6  Bataillons  starken  Umgehungs-Colonne  des  GM.  v.  Böse,  welche 
kein  Gcschülz  bei  sich  hotte,  standen  im  Halbkreise  in  erster  Linie   8  Batail- 


')  Sieh  die  Truppen- Aufstellungen  in  dem  Gefechtsplane. 
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Ions  entgegen,  die  als  nächste  vollkommen  intacte  Reserve  bei  der  Kunsl- 
mühle  1  Bataillon  und  2  Compagnien,  in  und  zunächst  der  starken  Position 
des  Calvarien-Berges  2  Bataillons,  2  Dep6t-Di Visionen,  2  Escadrons  und  18 
Geschütze,  und  in  den  Weinbergen  nordöstlich  des  Bahnhofes  2  Bataillons 
hinter  sich  hatten.  Ausserdem  waren  noch  auf  der  Sauhaide  3  Bataillons  der 
Brigade  Saflran,  2  königlich  sächsische  Escadrons  und  4  Batterien,  in  der 
Fürsten-Allee  eine  Batterie  und  auf  dem  Pressburger  Schlossberge  4  Com- 
pagnien disponibel.  Dem  GM.  v.  Böse  konnte  somit  abgesehen  von  der 
Cavallerie  und  Artillerie  eine  dreifache  Übermacht  an  Infanterie  entgegen- 
gestellt werden.  Überdies  standen  in  der  linken  Flanke  der  preussischen 
Brigade  bei  Ratzersdorf  3  Bataillons  Härtung,  die  Batterie  der  Brigade  Würt- 
temberg und  2  Escadrons  MensdorfT-Uhlanen,  und  in  ihrem  Rücken  4  Batail- 
lons der  Colonne  GM.  Herzog  von  Württemberg'). 

^)  In  der  officiellen  Darstellung  des  kOnlgUch  preussischen  Generalstabes  wird 
bedaaomd  erwähnt :  dass  nur  noch  eine  Stunde  gefehlt  habe,  damit  die  Brigade  Böse 
die  Früchte  so  vieler  Anstrengungen  ernte.  Diese  Frächte  hätten,  wie  aus  obiger 
Darstellung  der  Stärkeverhältnisse  klar  hervorgeht,  leicht  andere  sein  können,  als 
es  diese  brave  Brigade  fQr  ihr  energisches  Vorgehen  verdiente.  In  Folge  ihres  Aber- 
raschenden  Erscheinens  war  dieselbe  allerdings  ohne  grosse  Schwierigkeit  bis  sum 
Gämsen-Berge  und  nach  kurzem  Kampfe  bis  in  die  Nähe  des  Pressburger  Bahnhofes 
gelangt  Damit  war  aber  erst  der  kleinere  Theil  der  Aufgabe  gelöst.  Statt,  wie  er 
erwartet  hatte,  höchstens  einige  zum  Schutze  der  Rückzugslinie  detachirte  Abthei- 
lungea  der  Brigade  Mondel  vorzufinden  und  ohne  namhaften  V^iderstand  in  den 
Rücken  der  Stellung  von  Blumenau  vorzudringen,  hatte  nun  General  Böse  ange- 
sichts von  3  österreichischen  Brigaden  aus  dem  Waldgebirge  zu  debouchiren.  Die 
Folge  davon  war,  dass  die  Yorrückung  um  lOVi  Uhr  ins  Stocken  gerieth  und 
von  dieser  Zeit  bis  IS  Uhr  ein  stehendes  Feuergefecht  geführt  ward,  welches  wahr- 
scheinlich den  Übergang  zu  einer  allgemeinen  Yorrückung  der  Truppen  des  kai- 
serlichen 2.  Armee -Corps  gebildet  hät^.  Der  Brigade  Böse  hätte,  wenn  dem 
2.  Armee-Corps  die  Zeit  zur  Yorrückung  geblieben  wäre,  wohl  nichts  erübrigt, 
als  den  Rückzug  anzutreten;  ob  ihr  derselbe  noch  geglückt  wäre,  ist  sehr  frag- 
lich, denn  das  preussische  Generalstabswerk  gibt  selbst  zu,  dass  die  zur  Yerbindung 
mit  dem  eigenen  Gros  aufgestellte  Relaislinie  zu  dieser  Zeit  (durch  das  Yorrüoken 
der  Colonne  des  Herzogs  von  Württemberg)  unterbrochen  war.  Die  von  der  Brigade 
Böse  nach  12  Uhr  neuerlich  errungenen  Yortheile  sind  im  Obigen  erklärt  und  wären 
ohne  Waffenruhe  nie  erzielt  worden.  Was  die  Behauptung  anbelangt,  dass  die  Brigade 
Mondel,  ohne  die  Aussicht  auf  die  Einstellung  der  Feindseligkeiten,  ihre  Stellung  nicht 
hätte  behaupten  können,  so  verweisen  wir  auf  den  geschilderten  Yerlauf  des  (Gefech- 
tes bei.  dieser  Brigade,  aus  welchem  hervorgeht,  dass  deren  Lage  durchaus  nicht  un- 
günstig war,  da  sie  beinahe  eben  so  viele  Reserven  disponibel  hatte  ab  der  Gegner. 
Übrigens  musste  die  Brigade,  gemäss  dem  von  EH.  Albrecht  erhaltenen  Befehle, 
ihre  Stellung  zur  Deckung  Pressburg*s  unter  allen  —  selbst  den  verzweifeltsten 
Yerhältnissen  zu  behaupten  trachten.  Dass  sie  diesem  Befehle  auch  nachgekommen 
wäre,  dafür  bürgt  die  in  dem  ganzen  Feldzuge  und  speciell  in  diesem  Gefechte 
bewiesene  Tüchtigkeit  ihres  Commandanten  und  die  Bravour  der  Truppen.  Ebenso 
war  FML.  Graf  Thun  fest  entschlossen,  dem  erhaltenen  Auftrage  gemäss,  Pressburg 
bis  zum  Äussersten  zu  vertheidigen  und  dabei  der  vollen  Hingebung  aller  Abtheilungen 
des  2.  Armee -Corps  gewiss. 
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Diese  letztere  Colonne  war,  wie  erwähnt,  um  8  Uhr  Morgens  von  Ratzers- 
dorf  gegen  Mariathal  aufgebrochen  und  unter  Beobachtung  der  wegen  des 
bedeckten  Terrains  doppelt  gebotenen  Vorsicht,  in  der  linken  Flanke  durch 
das  Jäger-Bataillon  gedeckt,  bis  in  das  Weidrltz-Thal  gerückt.  Nachdem  die 
äusgesandlen  Patrullen  schon  früher  überall  auf  feindliche  gestossen  waren, 
stellte  sich  der  Colonne  hier  eine  Compagnie  des  31.  preussischen  Infanterie- 
Regiments  entgegen,  welche  —  im  Begriffe  der  Brigade  Böse  nachzufolgen, 
—  sich  nach  einigen  Dechargen  unter  Zurücklassung  mehrerer  Gefangener, 
theils  gegen  Mariathal,  theils  auf  ihr  Regiment  zurückzog.  Da  nach  Aussage 
der  Gefangenen  die  Brigade  Böse  schon  so  weit  gegen  Pressburg  vorgerückt 
war,  dass  sie  nicht  leicht  mehr  erreicht  werden  konnte,  blieb  GM.  Herzog 
von  Württemberg  mit  seiner  Colonne  stehen,  um  den  Verlauf  des 
Gefechtes  bei  Pressburg  abzuwarten.  Hiebei  scheint  sich  auch  ein  unbedeu- 
tendes Plänklergefecht  mit  dem  unter  GM.  v.  Gordon  nach  Osten  abgeirrten 
1.  Bataillon  des  Regiments  Nr.  67  entwickelt  zu  haben.  Auf  die  von  Ratzers- 
dorf  her  erhaltene  Meldung,  dass  das  Gefecht  eine  für  die  kaiserlichen  Trup- 
pen günstige  Wendung  nehme,  setzte  GM.  Herzog  von  Württemberg  seine 
Bewegung  wieder  fort  und  nahm  ungefähr  um  1  Uhr  auf  den  waldigen  Höhen 
östlich  Mariathal  und  Leopoldhof,  Stellung. 

Unmittelbar  nach  Beendigung  des  Gefechtes  setzte  Oberst  Baron 
Döpfner  im  Einvernehmen  mit  dem  preussischen  GM.  v.  Böse,  um  allem 
Blutvergiessen  nun  ernstlich  zu  steuern;  für  die  Zeit  bis  zur  Noti- 
ficatiön  der  zwischen  den  beiden  Armee-Hauptquartieren 
vereinbarten  Demarcationslinie  das  Mühlen -(Weidritz)- Thal  als 
vorläufige  Abgrenzung  zwischen  den  beiderseitigen  Truppenkörpern  fest. 
Die  gewählte  Grenzlinie  brachte  es  mit  sich,  dass  der  Brigade  Mondel 
der  Befehl  zum  Rückmarsche  aus  der  Stellung  von  Blumenau  gegen  Press- 
burg ertheilt  werden  musste,  welchem  dieselbe  um  5  Vi  Uhr  Nachmittags 
nachkam. 

Sämmtliche  in  der  Gegend  von  Pressburg  vereinigten  kaiserlichen 
Streitkräfte  bezogen  Lager  in  und  bei  dieser  Stadt  mit  Ausnahme  des  Regi- 
ments Mensdorff-Uhlanen,  welches  in  seiner  früheren  Aufstellung  verblieb, 
und  der  Brigade  Württemberg,  die  sich  nach  Eintritt  der  Waffenruhe  in 
Ratzersdorf  vereinigte  *)•  GL.  v.  Fransecky  führte  das  Gros  seiner  Truppen 
in  Canlonnemenls  um  Stampfen,  die  Brigade  Böse  blieb  im  Lager  bei  der 
Kunstmühle. 


*)  Der  früher  erwähnte  Befehl  des  Corps-Commando,  2  BataUlons  von  Rfttsers- 
dorf  gegen  den  Bahnhof  bu  dirigiren,  war  dem  GM.  Herzog  von  Württemberg 
erst  nach  1  Uhr  zagekommen  und  konnte  daher  nicht  von  Einflass  auf  den  Gang 
des  Gefechtes  sein. 
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Nachmillags  traf  beim  Commando  des  2.  österreichischen  Armee-Corps 
ein  Telegramm  aus  dem  Hauptquartier  des  EH.  Alb  recht  mit  Angabe  der 
Demarcalionslinie  ein,  wonach  die  preu<?sischen  Truppen  hinter  die  Linie 
Marchegger  Eisenbahnbrucke  —  Bislernitz  zurückzugehen  hatten.  Ein  Gene- 
ralstabs-Oflticier  des  2.  Armee-Corps  begab  sich  um  6  Uhr  als  Parlamen- 
tär zum  GM.  V.  Böse,  um  die  Zurückziehung  der  diesseits  jener  Linie 
stehenden  preussischen  Brigade  zu  verlangen.  Dieser  General  machte  zwar 
anfangs  Schwierigkeiten,  erklärte  sich  aber  schliesslich  bereit,  sogleich  nach 
hohen  Orts  eingeholter  Erlaubniss  den  Rückmarsch  anzutreten.  Mittlerweile 
warder  Ober-Quart iermeister  der  L  Armee,  GMj  v.  Slülpnagel,  in  Press- 
burg angekommen.  Derselbe  wusste  es  In  einer  Unterredung  mit  dem  FML. 
Graf  Thun  durchzusetzen,  dass  dieser  mit  Rücksicht  auf  die  späte  Stunde 
und  auf  die  Ermüdung  der  preussischen  Truppen,  welche  auch  ihre  Verwun- 
deten in  den  Waldungen  aufzusuchen  und  zurückzuschaffen  hatten,  in  das 
Verbleiben  der  Brigade  Böse  bei  der  Kunstmuhle  bis  zum  nächsten 
Morgen  einwilligte. 

Von  einer  Anerkennung  eines  besonderen  Erfolges,  oder  eines  Rechtes 
der  preussischen  Truppen  in  den  eingenommenen  Aufstellungen  zu  verbleiben, 
konnte  nicht  die  Rede  sein. 

Die  Verluste  in  dem  Gefechte  bei  Blumenau  betrugen  österreichi- 
scherseits: 


OflRciere 

Mann 

Pferde 

Todt 

4 

80 

36 

Vermisst 

— 

29 

2 

Verwundet     .     .     .     . 

.     11 

203 

10 

„         gefangen     . 

.     — 

34 

— 

Unverwundet     „ 

3 

125 

9 

Zusammen     .    . 

.     18 

471 

57. 

Preussischcrseits  wird  der  Verlust  mit  2  todten  und  6  verwundeten 
OfTIcieren,  25  Todten,  163  Verwundeten,  11  Vermisslen  der  Mannschaft, 
sohin  mit  8  Officieren,  199  Mann,  ausserdem  mit  59  Pferden  angegeben. 

Noch  am  Nachmittage  des  22.  wurde  durch  ein  Telegramm  den  im  Ge- 
fecht gestandenen  österreichischen  Truppen-Abtheilungen  die  Zufriedenheit 
Seiner  Majestät  desKaisers  mit  ihren  Leistungen  bekannt  gegeben. 

Ausser  dem  Gefechte  von  Blumenau  fanden  auch  in  den  letzten  Tagen 
vor  Abschluss  der  Waffenruhe  im  Bereiche  des  Brückenkopfes  mehrfache 
unbedeutende  Zusammenstösse  der  Besatzung  desselben  mit  den  Vortruppen 
der  an  die  Donau  vorgedrungenen  feindlichen  Armeen  statt.  So  am  19.  Juli 
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in  der  Gegend  von  Wolkersdorf ;  am  20.  an  der  Linie  des  Russ-Baches  bei 
Ulrichskirchen,  Deulsch-Wagram  und  Lassee,  dann  bd  Ebersdorf;  am  22.  bei 
Eibesbrunn.  An  der  Znaymer-Strasse  fanden  kleine  Scharmützel  mit  dem  Deta- 
chementder  Elbe-Armee  unter  dem  Prinzen  von  Hessen  statt,  das  am 
18.  Göllersdorf,  am  19.  Sierendorf  erreichte,  am  20.  über  Stockerau  bis  Spillem 
vorging,  hier  durch  Infanterie  zurückgewiesen  und  von  den  viel  schwächeren 
kaiserlichen  Huszaren,  welche  einige  überlegene  feindliche  PalruHen  mit  Er- 
folg allakirten,  zurückgedrängt  wurde.  In  der  Nähe  von  Sierendorf  verblieb 
dann  jenes  Delachement  noch  einige  Tage  und  entsendete  Patrullen  in  der  Rich- 
tung von  Stockerau  und  Korneuburg,  mit  denen  die  österreichischen  Vorpo- 
sten noch  mehrere  Scharmützel  halten. 


▼ortrvppen-Oefeolit  b«l  Si«iiloi* 

Ebenso  fand  im  Bereiche  der  vom  4.  Armee-Corps  in  der  Gegend  von 
Nadas-Krajna-Jablonic  genommenen  Aufstellung  am  22.  noch  vor  dem  Be- 
kanntwerden der  Waffenruhe  ein  Vortruppen-Gefecht  zwischen  3  Escadrons 
der  dem  Corps  zugetheilten  sächsischen  Reiterei  und  preussischen  Uhlanen, 
von  der  Cavallerie-Division  Hart  mann,  bei  Szenicz  statt. 

Während  noch  Vormittags  die  gegen  Radosovec  entsendeten  Palrullen 
nichts  vom  Feinde  bemerkt  halten,  wurde  um  1  Uhr  Nachmittags  das  Regiment 
EH.  Wilhelm,  welches  bei  Jablonic  auf  Vorposten  stand,  durch  die  Nachricht» 
der  Feind  sei  mit  300  Uhlanen  nebst  Infanterie  und  6  Geschützen  in  Szenicz 
eingerückt,  allarmirt.  Der  Commandant  des  1.  sächsischen  Reiter-Regiments» 
Oberst  v.  Beulwitz,  ging  hierauf  mit  3  Escadrons  zur Recognoscirung  gegen 
Szenicz  vor;  1  Escadron  bildete  die  Avantgarde  unter  Major  v.  Carlowitz, 
1  Zug  (Oberlieutenant  V.  Könne  ritz)  marschirte  in  der  Flanke,  Nahebei 
Szenicz  traf  die  Spitze  der  Vorhut  auf  einen  Zug  des  preussischen  10.  Uhlanen- 
Regiments,  attakirte  denselben  und  jagte  ihn,  im  Vereine  mit  dem  herbeigeeiUen 
Zuge  des  Oberlieutenant  v.  Könneritz,  bis  nach  Szenicz  hinein,  wo  auf  dem 
Strassenpflaster  viele  Pferde  stürzten.  Während  der  hiedurch  herbeigeführten 
Stockung  warf  sich  eine  ganze  feindliche  Escadron  auf  den  vorgeeilten  sächsi- 
schen Zug  und  zwang  ihn  zur  Umkehr,  bis  der  Rest  der  Vorhut  herankam 
und  nun  den  Gegner  wieder  durch  eine  entschlossene  Attake  zum  eiligen 
Rückzuge  zwang. 

Die  sächsischen  Reiter  verloren  in  diesem  Gefechte  2  verwundete  Offi- 
ciere  und  an  Mannschaft  1  Todten,  23  Verwundete.  Der  Verlust  der  zurück- 
geworfenen preussischen  Escadron,  welche  5  Gefangene,  7  Pferde  und  einen 
Wagen  zurücklassen  musste,  dürfte  grösser  gewesen  sein. 
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▼orgftav«  wUir«]iA  A«r  W«ff«iinili«  (bis  mm  87.  Jnll). 

Während  der  Waffenruhe  bezogen  die  preussischen  Truppen  enge 
Canlonnirungen.  Von  der  I.  Armee  waren  am  22.  nach  einer  tagsvorher 
erlheilten  Disposition  die  Avantgarde  bei  Deutsch- Wagram  und  Markgraf- 
neusidl  an  den  Russ-Bach,  die  Ca  vallerie- Division  Alvensleben  nach  Sie- 
benbrunn und  Schönfeld,  das  III.  Corps  nach  Schönkirchen  und  Bockfliess 
vorgenackt;  nun  wurde  dieser  Armee  der  Raum  zwischen  der  Demarcations- 
Hnie,  der  Brunn-Wiener  Chaussee,  dem  Zaya-  und  dem  Laksar-Bache  zuge- 
wiesen. Westlich  jener  Chausse  halte  die  Elbe-Armee  und  nördlich  dieser 
beiden  Bäche  die  IL  Armee  Quartiere  zu  beziehen.  Von  letzterer  Armee  traf 
das  V.  C  0  r  p  s  am  22.  bei  Holic,  mit  einem  Flanken-Detachement  bei  Rado- 
sovec,  am  25.  in  Canlonnirungen  bei  Feldsberg,  die  Cavallerie-Division  Hart- 
mann  am  22.  in  Egbell,  mit  vorgeschobenen  Ablheüungen  bei  Kuli,  Schoos- 
berg  und  Szenicz  ein.  In  den  folgenden  Tagen  verblieb  diese  Division  in  der 
Gegend  von  Holic.  Dem  I.  Corps  war  am  21.  schon  der  Befehl  zugegangen, 
am  folgenden  Tage  eine  Infanterie-Brigade,  1  Cavallerie-Regiment  und  2  Bat- 
terien über  Aiisterlitz  nach  Holic  in  Marsch  zu  setzen ;  am  23.  nun  wurde  an 
dieses  Corps  der  weitere  Auftrag  erlheilt,  nur  eine  Division  mit  2  Cavallerie- 
Regimentern  vor  Olmütz  zurückzulassen,  mit  dem  Rest  im  Marchthale  nach 
Süden  zu  marschiren  und  am  27.  vereint  mit  den  über  Austerlitz  abgerückten 
•  Abtheilungen  in  Holic  einzutreffen.  Da  GL.  v.  Clausewitz  mit  der  3.  Bri- 
gade schon  vorausgegangen  war,  so  wurde  zum  Verbleiben  vor  Olmütz  die 
1.,  zum  Abmarsch  nach  Süden  der  Rest  der  2.  Division  bestimmt.  Mit  Rück- 
sicht auf  den  günstigen  Fortgang  der  diplomatischen  Verhandlungen  wurde 
jedoch  der  Marsch  dieser  Division  wieder  sistirt  und  die  Truppen  derselben 
bei  Strassnitz  und  Theresiendorf  stehen  gelassen.  Das  L  Reserve-Armee- 
Corps,  welches  schon  im  Bahntransporte  nach  den  demselben  reservirten 
Canlonnirungen  um  Nikolsburg  begriffen  war ,  erhielt  den  Auftrag ,  der 
Armee  nicht  weiter  zu  folgen.  In  Folge  dessen  blieb  die  Division  Rosen- 
berg in  Brunn,  die  Division  Bentheim  mit  je  einer  Brigade  in  Pardubic 
und  Prag. 

Die  auf  eine  eventuelle  Forcirung  des  Donau-Überganges  und  auf  den 
Angriff  der  Floridsdorfer  Schanzen  abzielenden  Vorbereitungen  wurden  auch 
wahrend  der  Waffenruhe  mit  allem  Eifer  fortgesetzt 

Öslerreichischerseits  traf  Seine  kaiserliche  Hoheit  EH.  AI  brecht  für 
den  Fall,  dass  die  in  Nikolsburg  geführten  Friedensverhandlungen  zu  keinem 
Resultate  führen  sollten,  die  nöthigen  Anordnungen,  um  nach  Ablauf  der 
Waffenruhe  zur  Abwehr  eines  feindlichen  Strom-Überganges  bereit  zu  sein. 
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Die  Concenlrirung  der  feindlichen  Sireitkräfte  auf  beiden  Ufern  der 
unteren  March  und  der  am  22.  Juli  gemachte  Versuch,  sich  Pressburgs  zu 
bemächtigen,  deuteten  mit  Bestimmtheit  darauf  hin,  dass  der  Feind  die  Über- 
schreitung der  Donau  unterhalb  des  Floridsdorfer  Brückenkopfes,  also  muth- 
masslich  in  der  Strecke  zwischen  Fischament  und  Pressburg  versuchen  würde. 
Mit  Rücksicht  hierauf  wurde  eine  Verschiebung  der  auf  dem  rechten  Donau- 
Ufer  vereinigten  Streitkräfte  gegen  Osten  verfügt,  während  an  FZM.  v.  Bened  ek 
gleichzeitig  mit  der  Mitlheilung  vom  Abschlüsse  der  Waffenruhe  der  Auftrag 
erging,  die  Bewegungen  seiner  Truppen  derartig  zu  beschleunigen,  dass  die- 
selben am  27.  Vormittags  entweder  bei  Pressburg  oder  bei  Gönyö,  wo 
am  24.  Juli  die  Kriegsbrücke  vollendet  sein  sollte,  das  rechte  Donau-Ufer 
erreichten. 

Am  23.  wurde  der  Bau  der  Brücke  bei  Gönyö,  welche  sich  als  für  den 
Donau-Übergang  der  Armee  nicht  nothwendig  erwies,  eingestellt.  Die  dort 
verwendeten  Pionnier-Compagnien  und  Brücken-Equipagen  erhielten  Befehl, 
sogleich  nach  Engerau  bei  Pressburg  abzumarschiren,  um  hier  unter  Leitung 
des  Oberst  Baron  Magdeburg  des  Pionnier-Corps,  der  den  Strom-Übergang 
der  ganzen  Armee  zu  beaufsichtigen  hatte,  eine  zweite  Brücke  zu  schlagen.  Doch 
auch  diese  Anordnung  kam  nicht  zur  Ausführung,  weil  die  Brücke  nicht  mehr 
rechtzeitig  hätte  vollendet  werden  können.  Dafür  Hess  Oberst  Baron  Magde- 
burg, der  am  23.  Juli  Abends  in  Pressburg  eintraf,  3  Dampfer  der  Donau- 
DampfschifTahrts-Gesellschaft,  an  welchen  beiderseits  je  1  Schleppschiff  be- 
festigt wurde,  für  die  Überschiffung  von  Truppen  einrichten.  Einschliesslich 
des  Ein-  und  Ausladens  konnte  die  Überfuhrzeit  eines  solchen  Überschiffungs- 
gliedes,  welches  2000  Mann  fasste,  mit  einer  Stunde  berechnet  werden.  Durch 
diese,  sowie  durch  andere  besonders  auf  Erhaltung  der  Ordnung  bei  den  Zu- 
und  Abfahrten  gerichtete  Anordnungen  war  für  den  hinlänglich  raschen 
Donau -Übergang  der  Armee  vorgesocgt,  welche  indessen  in  starken  Märschen 
heranrückte. 

Am  22.  Juli  kam  die  an  der  T^te  marschirende  2.  leichte  Caval- 
lerie- Division  nachKatlovce,  das8.  Corps  nachChtelnice,  das  I.Corps 
in  die  Gegend  von  Straze-Verbovce,  das  6.  Corps  nach  Neustadtl,  das 
Armee- Hauptquartier  nach  Krukovany  bei  Striae. 

Am  23.  Juli  wurde  das  Hauptquartier  nach  Velke-Kostelany  ver- 
legt, wo  die  Nachricht  vom  Abschlüsse  des  Waffenstillstandes  einlief.  Von  hier 
aus  wurde,  im  Sinne  des  von  Seiner  kaiserlichen  Hoheit  dem  EH.  A 1  b  r  e  c  h  t 
ergangenen  Befehles,  die  Beschleunigung  des  Marsches  in  der  Art  angeordnet^ 
dass  sämmtliche  Abtheilungen  am  26.  Juli  Abends  bei  Pressburg  die  Donau 
überschritten  haben  konnten,  mit  Ausnahme  des  2.  Armee-Corps,  welches 
den  Übergangspunkt  bis  zum  27.  zu  decken  hatte. 


Digitized  by 


Google 


IV,    Vorgänge  während  der  Waffenruhe.  173 

Von  diesem  Corps  bezog  am  23.  Juli  Nachmillags  ein  Bataillon  der  Bri^ 
gade  Schulte  die  Vorposten  bei  Blumenau,  welche  nach  dem  Abzüge  der 
preussischen  Brigade  Böse  von  der  Brigade  Mondel  gegeben  worden 
waren.  Letzlere  Brigade  ging  am  24.  Juli  nach  Wien  ab.  Das  Regiment  Kaiser- 
Uhlanen  Nr.  6,  welches  nebst  dem  Regiment  MensdorfT-Uhlanen  vorläufig  dem 
2.  Corps  unterstellt  blieb  und  das  9.  Jäger-Bataillon,  beide  unter  Commando 
des  Oberst  Baron  Wald  egg,  waren  bestimmt  bis  zum  27.  Juli  Mittags  an 
der  Demarcationslinie  nordwestlich  Pressburg  stehen  zu  bleiben.  Je  eine 
Division  des  Jäger-Bataillons  wurde  nach  Blumenau,  Ratzersdorf  und  Bösing 
verlegt  Das  4.  Armee-Corps  sollte  bis  zum  25.  in  seiner  Aufstellung  bei 
Nädas  verbleiben.  Demselben  wurde  die  2.  leichte  Cavallerie-Divi- 
s  i  0  n  zugetheilt,  welche  am  23.  in  Krupa  und  Dubove  anlangte  und  eine  Divi- 
sion Cseh-Huszaren  nach  Nadas,  eine  Division  Haller-Huszaren  zur  Brigade 
Fleischhacker  vorschob. Dieköniglich sächsische  Reiter-Division 
hatte  dagegen  aus  der  Zutheilung  beim  4.  Armee -Corps  zu  scheiden;  das 
Garde-  und  1.  Reiter-Regiment  mit  2  reitenden  Batterien  gingen  Nachmittags 
nach  Ober-Nussdorf  ab,  um  den  weiteren  Marsch  gegen  Pressburg  mit  dem 
8.  Armee-Corps  auszuführen,  welches  an  diesem  Tage  Nussdorf  erreichte. 
Das  1.  Armee-Corps  kam  in  die  Umgebung  von  Malzenice,  das  6.  Armee- 
Corps  in  jenfe  von  Strafe. 

Am  24.  Juli  marschirte  das  8.  Corps  sammt  der  demselben  nunmelir 
zugetheilten  sächsischen  Reiter-Brigade  nach  Bösing  und  St.  Georgen,  das 
1.  Corps  in  Cantonnirungen  zwischen  Schenkwilz  und  Cyfer,  von  wo  ein 
Bataillon  der  sächsischen  Truppen  nach  Pressburg  vorausging ;  das  6.  Corps 
erreichte  die  Umgebung  von  Malzenice,  wo  das  bei  der  Brigade  Fleisch- 
hacker des  4.  Corps  in  Zutheilung  gestandene  sächsische  2.  Reiter-Regiment 
bei  der  Division  des  GL.  v.  Stieglitz  einrückte,  um  mit  derselben  den 
weiteren  Marsch  nach  Pressburg  auszuführen.  Das  4.  Corps,  dessen  Aufgabe 
am  folgenden  Tage  mit  dem  Hinausrücken  der  letzten  Abtheilungen  der  Armee 
über  Tyrnau  endete,  zog,  ebenso  wie  die  2.  leichte  Cavallerie-Division» 
die  weiter  vorgeschobenen  Abtheilungen  zurück.  Das  Armee-Haupt- 
quartier kam  an  diesem  Tage  nach  Tyrnau. 

Am  26.  Juli  marschirte  das  8.  Armee-Corps  nach  Pressburg,  be- 
werkstelligte dort  sogleich  den  Übergang  über  die  Donau,  wobei  sich  die 
Infanterie  der  zurüberschiffung  eingerichteten  Dampfschiffe,  sämmtliche  Fuhr- 
werke und  die  Cavallerie  der  Schiffbrücke  bedienten  und  bezog  Lager  auf 
dem  rechten  Ufer  bei  Kilsee.  Auch  vom  2.  Armee-Corps  gingen  Nach- 
mittags die  Brigaden  Thomund  Württemberg,  die  Corps-Geschütz- 
Reserve  und  die  2.  Sanitäts-Compagnie  auf  das  rechte  Donau-Ufer  über  und 
bezogen  Lager  bei  Kitsee.  Der  grosse  Train  des  Corps  marschirte  nach  Gat- 
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tendorf.  Die  in  Pressburg  befindliehen  Depol-Körper,  SpiUiler,  Magazine  elc. 
gingen  nach  Komorn  und  Pest  ab.  Das  1.  Corps  rückte  an  diesem  Tage  bis 
Pressburg  und  bezog  Lager  zwischen  den  nach  Bösing  und  nach  Wart- 
berg führenden  Strassen ;  das  Regiment  Nikolaus-Huszaren  und  die  Corps- 
Geschütz-Reserve  gingen,  ebenso  wie  der  grosse  Train,  noch  im  Laufe  der  Nacht 
auf  das  rechte  Donau-Ufer  über.  Das  4.  Corps  und  die  2.  l  e  i  c  h  t  e  C  a  v  a  i- 
lerie-Di Vision  marschirlen  nach  Einziehung  der  Vorposten  in  ein  Lager 
südlich  Modern  ab.  Das  6.  Corps  kam  nach  Schenkwitz,  das  Armee- 
Hauptquartier  nach  Bösing. 

Am  26.  Juli  früh  Morgens  ging  das  L  Armee-Corps  über  die  Donau 
und  rückte  in  Cantonnirungen  um  Potz-Neusiedel.  Die  dem  Armee-Corps  zu- 
getheilte  sächsische  Brigade  schloss  sich  dem  8.  C  o  r  p  s  an,  welches  an  diesem 
Tage  nach  Gattendorf  marschirte.  Nach  dem  L  bewirkte  das  4.  Corps  und 
die  2.  leichte  Cavallerie-Di  vision  den  Übergang,  wornach  ersteres 
bei  Kitsee,  letztere  bei  Engerau  lagerte.  Endlich  begann  das  6.  Corps  nach 
2  Uhr  Nachmittags  die  Donau  zu  passiren  und  rückte  ebenfalls  nach  Kitsee. 

Am  27.  Juli  Morgens  6  Uhr  begann  der  Rest  des  2.  Armee-Corps 
sich  hinter  die  Donau  zurückzuziehen;  zuerst  überschritt  Brigade  Saffran^ 
dann  Brigade  S  c  h  ü  1 1  e  die  Brücke,  ihr  folgte  um  7  V,  Uhr  das  9.  Jäger-Bataillon 
und  das  Gros  des  Regiments  Kaiser-Uhlanen  Nr.  6;  um  8*/,  Whr  hatten  die 
letzten  Abtheilungen  das  rechte  Ufer  erreicht,  nur  eine  halbe  Escadron  Uhlanen 
stand  an  der  Demarcationslinie  und  sollte  dieselbe  bis  zum  Ablaufe  der  Waffen- 
ruhe besetzt  halten,  dann  entweder  mittelst  Kähnen  bei  Pressburg,  oder  durch 
die  Schutt  zum  Regimente  einrücken.  Um  8V,  Uhr  begann  auf  Befehl  des 
FML.  Graf  T  h  u  n  das  Abtragen  der  Schiffbrücke,  was  binnen  V4  Stunden 
geschehen  war  *).  Zum  eventuellen  Schutz  dieser  Arbeiten  fuhren  die  Batterien 
der  Brigaden  S  äff  ran  und  Schütte  unter  Bedeckung  von  je  einem  Batail- 
lon der  eigenen  Brigade,  beim  Brückenausgange  auf.  Sämmtliches  Material 
der  Donau-Dampfschiffahrts-Gesellschaft  ging  ebenfalls  ab,  mit  Ausnahme  von 
1  Dampfer  und  4  Schleppern,  welche  noch  auf  alle  Fälle  zur  Disposition  am 
linken  Ufer  zurückbehalten  wurden.  Eine  halbe  Pionnier-Compagnie  wurde 
auf  einem  Dampfer  stromabwärts  geschickt,  um  alle  Privatschiffe,  Mühlen  etc* 
zum  Abfahren  zu  zwingen  oder  zu  zerstören,  damit  der  Feind  kein  Material 
zum  Brückenschlag  vorfinde.  Um  11  Uhr  war  kein  Schiff  mehr  in  der  Nähe 
von  Pressburg  zu  sehen. 

Die  für  den  Strom-Übergang  getroffenen  Anordnungen  hatten  sich  voll- 


')  Das  l.bfahren  der  Brücke  durch  ly,  Pionnier-Compagnien  geschah  in  Qlie- 
dem  zu  8  Schiffen;  je  zwei  solcher  Glieder,  deren  im  Ganzen  8  waren,  worden  nebst 
den  Landschiffen  Ton  Dampfern  der  Donau-Dampfschiffahrts-Gesellschaft  nach  Komorn 
remorkirt 
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kommen  bewährt;  innerhalb  weniger  als  48 Stunden  hatten  5  österreichische 
Armee-Corps  mit  einer  Cavallerie-Division,  dann  die  sächsischen  Truppen  in 
der  beiläufigen  Stärke  einer  Infanterie-  und  einer  Cavallerie-Division,  mit 
allen  Trains,  dann  zahlreiche  anderweitige  Fuhrwerke  auf  einer  einzigen 
Brücke  und  durch  Überschiffung  den  Strom  passirt  und  war  alles  Übergangs- 
Material  geborgen  worden.  Oberst  Baron  Magdeburg  mit  seinen  Pionnieren, 
dann  die  demselben  mit  aller  Aufopferung  dienenden  Organe  der  Donau- 
Dampfschiffahrls-Gesellschafl,  haben  sich  um  dieses  günstige 
Resultat  besonders  verdient  gemacht. 

Die  Armee  hatte  nun  ihren  schwierigen  Rückzug  vollbracht.  Keine 
geringe  Aufgabe  war  es  gewesen,  derselben  während  ihrer  Bewegung  über 
das  Gebirge  und  durch  das  ressourcenarme  Waagthal  die  Verpflegung  zu 
sichern.  Doch  war  hierin  das  Möglichste  geschehen.  Die  Truppen  hatten 
bei  ihrem  Abmarsch  von  Olmütz  gleich  ihren  Colonnen-Magazinen  einen 
4tägigen  Vorrath  mit  sich,  der  in  Göding  und  Üngarisch-Hradisch  hätte  er- 
gänzt werden  sollen  und  das  General-Commando  zu  Ofen  schob  noch  Vorräthe 
nach  Stampfen,  Malaczka,  Küti,  Bösing,  Wartberg  und  Tyrnau.  Als  die 
Armee  ins  Waagthal  auswich,  mussten  in  dieser  Richtung  neue  Dispositionen 
getreuen  werden.  Es  wurden  derselben  Verpflegsmittel  enlgegengesendet, 
der  Rest  des  Bedarfes  durch  Lieferungen  im  Trentschiner  und  Neulraer 
Comitate  gedeckt,  endlich  Tyrnau  und  Pressburg  zu  Haupt-Etappenorten  ein- 
gerichtet, während  alle  übrigen  Vorräthe  nach  dem  rechten  Donau-Ufer  ab- 
gingen. Ein  empfindlicher  und  andauernder  Mangel  trat  während  des  ganzen 
Rückzuges  bei  keinem  Heerestheile  ein. 

Mit  dem  Eintreffen  der  Nord-Armee  hinter  der  Donau  am  26.  Juli,  legte 
FZM.  V.  Benedek  das  Conunando  über  die  ihm  bisher  noch  unterstellt  ge- 
wesenen Truppen  nieder,  welche  nun  unter  den  unmittelbaren  Befehl  Seiner 
kaiserlichen  Hoheit  des  EH.  Alb  recht  traten.  FZM.  Ritter  v.  Benedek 
schloss  hiemit  eine  thaten reiche  Laufbahn,  die,  lange  voll  Glanz  und  Ruhm,  ein 
minder  tragisches  Ende  verdient  hätte.  Das  leidenschaftslose,  gerechte  ürtheil 
wird  über  dem  Missgeschicke,  das  seine  letzten  Schritte  begleitete,  der  vielen 
hddenmüthigen,  immer  glücklichen  und  vom  Erfolge  gekrönten  Thaten  nicht 
vergessen,  die  er  früher  im  Dienste  des  Kaisers  vollbracht  und  wird  ihm,  ob- 
gleich er  der  letzten  schweren  Last  erlag,  die  er  nur  zögernd  auf  sich  genom- 
men, ein  ehrenvolles  Andenken  sichern  ^). 


')  Wir  glaaben,  dass  eine  karze  Biographie  des  Feldiengmeisters  manchen 
Leser  interessiren  dttrfte,  and  geben  daher  dieselbe  in  Folgendem : 

Geboren  1804  sn  ödenborg,  erzogen  in  der  Nenstftdter  MiUtär-Akademie ,  trat 
Ludwig  T.  Benedek  im  Jahre  1822  als  Fähnrich  in  das  27.,  nach  8  Jahren  in  das 
47.  Infanterie-Begiment,  in  welchem   er  durch   8%  Jahre  verblieb;    er  diente    dann 
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EH.  AI  brecht  hatte,  während  die  Nord-Armee  gegen  Pressburg  her- 
anrückte, auch  die  bereits  auf  dem  rechten  Donau-Ufer  stehenden  kaiserlichen 
Truppen  dem  muthmasslich  vom  Feinde  in  Aussicht  genommenen  Donau- 
Übergangs-Punkte  sich  nähern  lassen. 

Das  3.  Corps  erhielt,  da  die  Gefahr  eines  Vorgehens  grösserer  feind- 
licher Streitkräfte  gegen  Krems  und  Tulln  nicht  mehr  vorhanden  war  ,  am 
25.  Juli  den  Befehl  gegen  Wien  abzumarschiren  und  traf  am  26.  Juli  in  dem 


gegen  7  Jahre  als  Oberlieutenant  and  Hauptmann  im  Qeneralstabe,  und  war  hier- 
nach als  Major,  Oberstlieuteni^nt  und  Oberst  (des  Infanterie-Regiments '  Nr.  37)  über 
6Va  Jahre  Militär-Referent  des  General-Commandos  zu  Lemberg.  Als  solcher  Sauß. 
Oberstlieutenant  Benedek  bei  dem  galizischen  Aufstande  im  Jahre  1846  die  erste 
Gelegenheit,  in  schwierigen  Augenblicken  die  hohe  Energie  seines  Charakters  zu 
bekunden.  Durch  den  commandirenden  General  Erzherzog  Ferdinand  mit  Voll- 
machten  abgesandt ,  um  in  den,  nach  dem  Rttckzuge  der  kaiserlichen  Truppen  unter 
General  0 ollin  aus  dem  insnrgirten  Freistaate  Krakau,  in  grosse  Verwirrung  gera- 
thenen  west •  galizischen  Kreisen  das  Entsprechende  vorläufig  anzuordnen,  kam  er 
am  26.  Februar  Abends  in  Bochnia  an,  raffte  an  Truppen  und  Bauern  zusammen, 
was  sich  in  der  Nähe  fand  (820  Mann  Infanterie  und  174  Pferde,  ohne  Geschütz, 
dann  einige  Hundert  mit  Sensen  und  Dreschflegeln  bewaffnete  Bauern),  griff  am  26. 
die  bei  700  Mann  und  300  Pferde  starken  Insurgenten  bei  Gddw  (unweit  Wieliczka) 
an  und  sprengte  dieselben  vollkommen  in  die  Flucht,  —  worauf  dann  durch  General 
ColUn,  welcher  bis  Wadowice  retirirt  und  wieder  vormarschirt  war,  am  27.  Podgörze 
erstürmt  und  die  Stadt  Krakau  wieder  besetzt  ward. 

Wir  lassen  hier  einige  charakteristische  Stellen  aus  Benedeks  erstem  Bericht 
folgen : 

„Um  10  Uhr  Abends  bin  ich  hier  beim  Rreisamt  vorgefahren.  Der  Kreis- 
„hauptmann  äusserte  unverholen  seine  Freude,  dass  ich  in  dem  Momente  erschienen, 
nwo  sie  gerade  beschlossen  hatten,  Bochnia  zu  räumen  und  Alles  im  Stiche  zu  las- 
„sen  ....  Schon  aus  den  Gesichtern,  die  ich  im  Rathe  gesehen,  habe  ich  liich  orien- 
„tirt  und  einen  schnellen  Entschluss  gefasst ....  Bis  heute  2  Uhr  Nachmittag  könnte 
„ich  von  Collin  Nachricht  haben,  ob  er  will  oder  nicht.  Gott  gebe,  dass  er  meinen 
„Vorschlag  annimmt ,  denn  um  den  Insurgenten  Wieliczka  ruhig  zu  überlassen  und 
„Bochnia  freiwillig  aufzugeben  u.  s.  w.,  habe  ich  wahrhaftig  nicht  genug  Gleich- 
„giltigkeit  für  die  Ehre  meines  Standes  .... 

„(gestaltet  sich  die  Sache  anders,  als  ich  sie  mir  ausgedacht  habe,  so  lasse 
„ich  bei  irgend  einer  Annäherung  der  Insurgenten  die  Sturmglocke  läuten,  reisse  mit 
„mir  an  Bauern,  so  viel  ich  nur  kann,  und  will  wenigstens  gekämpft  haben  als 
„treuer,  ehrliebender  Soldat  bis  aufs  Aeusserste,  bevor  ich  weiche.  — 

„Ehrenvoll  bleiben  ist  eine  der  besseren  Chancen;  ohne  Kampf  weichen, 
„wäre  Schande,  und  warum  sollte  dem  Rechte  nicht  auch  ein  Glück  blühen.  —  Am 
„meisten  kränkt  mich's,  nur  20  Patronen  per  Kopf  zu  haben  , . .  . 

„Ich  sehe  gar  nicht  ein,  warum  wir  uns  durch  die  Ungewissheit  abhalten 
„lassen  sollten,  brav  zu  sein,  wie  es  unsere  alten  Waffengefährten  waren.  <* 

In  den  folgenden  bewegten  Jahren  kämpfte  Benedek  in  allen  Kriegen  Öster- 
reichs immer  mit  grOsster  Auszeichnung  und  hob  seinen  Namen  und  seinen  Wir* 
kungskreis  im  Heere  auf  die  höchste  Stufe.  Bei  Beginn  des  Feldzuges  1848  com- 
mandirte  er  anfänglich  in  Pavia  das  33.  Infanterie-Regiment  —  hielt  während  der 
Revolutionstage  die  zur  Insurrection  sehr  geneigte,  viele  Hunderte  von  exaltirten 
Studenten  beherbergende  Stadt  bis  zum  Rückzuge  der  Armee  in  das  Festungsviereck, 
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bisher  vom  5.  Corps  besetzt  gewesenen  Canlonnirungs-Rayon  westlich  der 
Linien  Wiens  zwischen  der  Donau  und  dem  Wien-B'lusse  ein.  In  der  Gegend 
von  TuUn  und  Maulern  bheben  nur  die  Brigade  Julius  Kirchsberg,  das 
Regiment  Cassel-Huszaren  und  die  Batterie  Nr.  6/XI  der  Brigade  F  r  a  l  r  i  c  s  e- 
vics  unter  dem  Commando  dieses  Generals  zurück,  um  auch  ferner  die 


and  rflckte  dann  nach  Mantua.  Hier  führte  er  einige  glückliche  Ausfälle  auf  die 
feindlichen  Cemirungs- Truppen  auB,  übernahm  bald  daa  Commando  einer  Brigade 
und  erstürmte  mit  derselben  am  29.  Mai  die  Curtatone  -  Linie.  Ftlr  diese  hervorra- 
gende That  ward  ihm  das  Ritterkreuz  des  Theresien-Ordens  zu  Theil.  Im  Jahre  1849 
commandirte  er  als  Generalmajor  eine  Brigade  im  Heere  Radetzky's  und  trug  durch 
die  kühne  Erstürmung  Mortara's  viel  zu  dem  Siege  bei,  den  FM.  Radetzky  zwei 
Tage  darauf,  am  28.  M&rz  bei  Novara  über  die  piemontesische  Armee  erfocht.  Nach 
beendetem  Kriege  in  Italien  zur  Armee  in  Ungarn  berufen,  commandirte  er  dort 
Yom  19.  April  an  eine  Brigade,  focht  mit  derselben  in  den  Schlachten  und  Kämpfen  bei 
Raab  (28.  Juni),  O  Szöny  (2.  Juli),  Comorn  (11.  Juli),  Szegedin  (3.  August), 
Szöregh  (6.  August),  und  wurde  in  letzterem  Gefechte  verwundet. 

Länger  als  7  Jahre,  in  welchen  er  den  Feldmarschall-Lieutenants-Grad  erreichte, 
war  Beuedek  Generalstabschef  des  FM.  Graf  Radetzky  in  Italien  —  und  comman- 
dirte dann  durch  2'/,  Jahre  successive  das  4.  Armeecorps  in  Galizien  und,  im  Kriege 
1859,  das  8.  Armeecorps  in  Italien.  In  diesem  Feldzuge  bekam  FML.  v.  Benedek 
nun  dreimal  Gelegenheit,  mit  seinem  Corps  thätig  einzugreifen;  gleich  im  Beginn 
des  Feldzilg^  in  Piemont  bei  der  Recoguoscirung  gegen  Tortona,  am  8.  Juni  bei  dem 
Arri&regarde-Gefecht  bei  Melegnano,  und  endlich  beider  Deckung  des  rechten  Flügels 
der  Armee  in  der  Schlacht  bei  Solferino  (24.  Juni).  In  dieser  Sohlacht  stand  er  auf  den 
günstigen  Höhen  bei  San  Martino  den  ganzen  Tag  über  unerschütterlich  den 
wiederholten  Angriffen  des  piemontcsischen  Heeres  gegenüber.  Als  die  Schlacht 
auf  den  Übrigen  Theilen  der  Front  verloren  schien,  und  FML.  Benedek  den  Befehl 
erhielt,  sich  zurückzuziehen,  schickte  sich  der  Feind  eben  zu  einem  neuen  Angriffe 
gegen  ihn  an.  £r  Hess  nun  Seiuer  Majestät  dem  Kaiser  melden:  „Die  Waffen- 
ehre verbietet  mir,  mich  in  diessin  Augenblicke  zurückzuziehen**  —  schlug  den 
feindlichen  Angriff,  der  bald  erfolgte,  noch  einmal  ab,  und  trat  erst  dann  in  aller 
Ordnung  mit  seinem  Corps  den  Rückzug  an.  Eiostimmig  galt  es  im  Heere,  dass  der 
Erfolg  bei  San  Martino  nur  der  ungewöhnlichen  Charakterfestigkeit  des  Corps-Com- 
mandanten,  der  Strenge,  mit  der  er  das  Commando  zu  führen  wusste,  und  dem  hei- 
denmüthigen  Beispiele,  das  er  wie  immer,  auch  da  seinen  Truppen  gab,  zu  ver- 
danken war. 

Der  tapfere  und  immer  glückliche  General  ward  nun  nahezu  der  erste  Mann 
im  Heere  und  im  Vertrauen  des  Monarchen,  der  populärste  Soldat  in  der  öffentlichen 
Meinung,  und  mehrere  Städte ,  darunter  die  Residenz  Wien,  ernannten  ihn  zn  ihrem 
Ehrenbürger.  —  Er  ward  Commandeur  des  Theresien  -  Ordens,  Feldzeugmeister, 
Qeneral-QnartiermeiBter  Seiner  Majestät  des  Kaisers  und  Chef  des  General-Quartier- 
meister-Stabes. Im  Jahre  1860  war  er  durch  6  Monate  (bis  20.  October)  mit  der 
Leitung  der  politischen  Verwaltung  und  des  General-Commandos  in  Ungarn  betraut. 
Hierauf  wurde  FZM.  v.  Benedek  Commandirender  der  in  Italien,  Kämthen,  Krain, 
Tirol  und  dem  Küstenlande  stehenden  Armee,  und  verblieb,  am  24.  November  1864 
seine  Stelle  als  Chef  des  Generalstabes  niederlegend,  welche  FML.  Baron  Henikstein 
übernahm,  auf  jenem  Posten  bis  zu  dem  Momente,  da  ihn  das  Vertrauen  des  Monar- 
chen, und  so  zu  sagen  auch  die  ganze  öffentliche  Meinung  an  die  Spitze  der  Nord- 
Armee  stellten. 

österreioht  Kftmpfe  1866.  (IV.  Baad.)  12 


Digitized  by 


Google 


jES' 


r 


178  Österreichs  Kämpfe  im  Jahre  1866. 

Donaubewachung  in  der  bisher  vom  3.  Corps  eingenommenen  Strecke  zu 
besorgen  *). 

Als  Ersatz  für  die  Brigade  Julius  Kirchsberg  wurde  die  eben  von 
Blumenau  in  Wien  eingetroffene  Brigade  Mond el  beim  3.  Corps  ein- 
getheilt  •). 

Das  5.  Armee-Corps  marschirle  am  26.  in  den  bisherigen  Canton- 
nirungs-Rayon  des  9.  Corps  beiderseits  der  Schwechat,  während  dieses 
letztere  noch  weiter  nach  Osten  in  den  Raum  zwischen  Fischament  und  Pe- 
tronell  rückte  *).  Diesen  beiden  Corps  wurde  die  strengste  Bewachung  der  in 
ihrem  Dislocations-Rayon  liegenden  Donaustrecke  aufgetragen  *). 

Die  Geschütz-Reserve  und  der  Munitions-Park  der  Nord- 
Armee  wurden  nach  Wien  gezogen,  wo  erstere  am  23.,  letzterer  am  25.  Juli 
anlangte;  beide  wurden  zur  Completirung  ihrer  Vorräthe  und  Ausbesserung 
des  Materiales  in  der  unmittelbarsten  Nähe  des  Arsenals  ins  Lager  verlegt. 
Hier  trafen  die  bei  Blumenau  gestandenen  Batterien  in  den  nächsten  Tagen, 
die  von  Tyrnau  gegen  Comorn  abgebogene  Munitions-Colonne  am  28.  ein. 
Die  Regimenter  Schwarzenberg-UhlanenundPreussen-Huszaren  Nr.  7,  welche 
die  Bedeckung  der  beiden  erwähnten  Reservekörper  gebildet  hatten,  bezogen 
Cantonnirungen,  ersleres  in  Kaiser-Ebersdorf,  letzteres  in  St  Veit 

Da  bis  zum  26.  Juli  1 1  %  Uhr  Nachts  weder  über  eine  vereinbarte 
Verlängerung  der  WaiTcnruhc  noch  über  den  Abschluss  eines  Waffenstillstan- 
des eine  Mittheilung  im  österreichischen  Armee-Hauptquartiere  einlief,  so 
wurden  um  diese  Stunde  für  die  zwei  nächsten  Tage  folgende  Bewegungen 
zur  Concentrirung  der  Armee  in  dem  Räume  zwischen  der  D o n a u , 
der  Fischa  und  dem  Neusiedler-See  angeordnet: 

27.  28. 

1.  Armee-Corps  Stixncusiedl,  bleibt 

2.  „        „  Prellenkirchen,  Höflein  und  Arbesthai. 

3.  „        „  Schwechat,  Rageisbrunn. 


1 


*;  Das  zweite  Regiment  der  Brigade  Fratricsevics  —  Badetskj-Huszaren 
—  hatte  schon  früher,  ebenso  wie  das  Älpenjäger-Corps  die  Aofgabe  erhalten,  auf 
dem   linken  Donau- Ufer   gegen  die  Verblndangen  der  preossischen  Armee  zu  wirken. 

^)  Ebenso  erhielt  die  2.  Compagnie  des  2.  Gänie-Regiments  ihre  Eintheilong 
beim  Corps.  Dieselbe  hatte  jedoch  zur  Yollendang  der  ihr  aufgetragenen  Arbeiten 
Torläufig  noch  im  Floridsdorfer  Brückenkopfe  zu  verbleiben. 

')  Die  Brigade  Carl  Kirchsberg  des  9.  Corps  wurde  im  Stadelauer  Brücken- 
kopfe durch  die  Brigade  Kleudgen  abgelöst,  welche  nun  aus  dem  Verbände  des  9. 
in  jenen  des  10.  Armee-Corps  versetzt  wurde. 

^)  Die  Nachricht  von  Vorbereitungen  des  Feindes  zum  Brückenschlage  bei 
Stopfenreuth ,  welche  vom  Hundsheimer  Observatorium  an  daa  Armee-Commando 
»ignalisirt    worden    war,    erwies  sich  auf  Grund  einer  durch   das  9.  Corps-Commando 

veranlassten  Recognosciruug  als  unbegründet. 
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27.  28. 

Galtendorf,  Prellenkirchen. 

Rägelsbninn,  D.-Altenburg. 

Polzneusiedel. 
Brück  a.  d.  Leitha. 
Hainburg  und  Wolfsthal  besetzt  mit  einer  entspre- 

chenden Abtheilung  Kitsee. 
10.       „       fj  bleibt  im  Brückenkopfe  bei  Wien. 

Kgl.  Sachs.  Iftr.-Armee-Corps.   Himberg, 
(Division  Stieglitz)  Gattendorf  und  Brück  a.  d.  Leitha,i 
Kgl.  Sachs.  Cav.-Div.        „  n         n         n         n     Traulmannsdorf. 


4.  Armee-Corps 

5. 

n 

n 

6. 

n 

n 

a 

n 

T) 

9. 

T) 

n 

Brück  a.  d.  Leitha. 


1.  leichte  Cav.- 

•Division 

*)  Schwadorf, 

2.          „             n 

n 

') 

1.  Reserve    „ 

u 

Rohrau, 

2.        „         „ 

n 

~ 

3.        .         „ 

n 

Sarasdorf, 

Parndorf. 


Kitsee. 


Gattendorf, 
^   Gattendorf. 
Zurndorf. 
Armee-Geschülz-Reserve  in  Wien  westlich  von  Elend. 

„     Munitions-Park      „     „  n         u  Fischamenl 

Pionnier-Brücken-Equipagen  Zurndorf,  Wilfleinsdorf. 

Armee-Hauptquartier  Wien. 

Nach  dieser  Disposition  wäre  also  die  kaiserliche  Armee  am  rechten 
Donau-Ufer  zwischen  Wien  und  Pressburg  bereit  gestellt  gewesen,  um  das 
Debouchiren  des  Feindes  wirksam  zu  bekämpfen. 

Die  zu  dieser  Zeit  an  der  Donau  verwendbaren  österreichischen  Streit- 
kräfte betrugen  nach  dem  in  Beilage  Nr.  5  ersichtlichen  Standes-Ausweise 
vom  25.  Juli,  an  Streitbaren  202.782  Mann  Infanterie,  20.894  Pferde  und 
800  Geschütze,  wozu  noch  über  12.000  Mann  Ergänzungen  zu  zählen 
sind,  welche  am  27.  und  28.  bei  den  jüngst  eingetroffenen  Corps  der  Nord- 
Armee  einrückten.  Mit  Ausnahme  des  10.  Corps,  der  Truppen  des  GM.  Fra- 
tricsevics  und  des  Regimentes  Württemberg-Huszaren  konnte  die  ganze  Armee 
an  der  zu  liefernden  Schlacht  zwischen  Wien  und  Pressburg  theilnehmen  und 
in  derselben  mit  einem  streitbaren  Stande  von  ungefähr  190.000  Mann  Infan- 
terie, 17.000  Reitern  und  800  Geschützen  (da  statt  der  Batterien  der  deta- 
chirten  Abtheilungen  die  bei  Wien  zum  Ersatz  der  Verluste  vorhandenen  Ge- 
schütze zu  zahlen  sind)  auftreten. 


\)  Bestand  aus  den  Brigaden  Piilz  und  Appel,  welch'  letztere  am  24.  Juli 
dnrch  die  Brigade  Wallis  im  Brackenkopfe  abgelöst  worden  war, 

*)  Die  Division  hatte  im  Anschlüsse  an  das  9,  Armee- Corps  die  Bewachung 
der  Donaa  von  Wolfsthal  abwärts  zu  besorgen  und  detachirte  zu  diesem  Zwecke 
je  eine  Escadron  der  Regimenter  Cseh-,  Haller-  und  Palffy-Hu.szaren  nach  Wolfsthal, 
Engerau  und  Karlbnrg. 

12* 
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Von  dem  i*reussischen  Heere  waren  in  erster  Linie  verwendbar: 

Die  I.  Armee  niiL 76.000  CombatUinten. 

Die  Elbe- Armee  mit  Einschluss   der  Garde- 
Landwehr-Division      46.000  „ 

Die  IL   Armee,  mit  Ausnahme  der  1.  und 

12.  Division 72.000  ^ 

194.000  „ 

Dazu  konnten  noch  kommen  : 

17.  4.  Bataillons 13.600  „ 

Die  Division  Bentheim 10.500 ^j 

"247100  li 

nuf  welche  jedoch  in  den  allernächsten  Tagen  nicht  zu  zählen  war.  Vom  Her- 
anziehen der  1.  Division  (10.000  Mann)  und  des  Detachemenls  Stolberg 
(5000  Mann)  konnte  keine  Rede  sein,  da  sonst  die  österreichischen  Besatzun- 
gen von  Olmütz  und  Krakau  volle  Actionsfreiheil  im  Rucken  des  Gegners  ge- 
wonnen hätten.  Die  12!  Division  (mit  Einschluss  des  Detachements  Knobels- 
dorff  10.500  Mann)  konnte  erst  nach  der  noch  nicht  vollendeten  Formirung 
eines  Observations-Corps  unter  GL.  v.  Lehwald  bei  Königinhof  disponibel  wer- 
den. Von  den  Bedrohungen  der  Verbindungen  der  preussischen  Armee,  welche 
sich  eben  vorbereiteten  und  welche  mit  der  Zeit  vielleicht  sogar  Detachirun- 
gen  von  dem  Gros  derselben  nolhwendig  gemacht  hätten  statt  deren  Verstär- 
kung durch  Nachschübe  zu  gestatten,  sei  ganz  abgesehen,  ebenso  von  den 
;.  Lücken,   welche  die  täglich  mehr  Opfer  fordernde  Cholera  in  den  Reihen 

der  Truppen  verursachte, 
'r  Im  günstigsten  Falle  also  hätten  an  der  Donau  218.000  Mann  wenige 

&  Tage  nach  Wiedereröffnung  der  Feindseligkeilen  vereinigt  sein  können.   An- 

C  genommen,  dass  bei  einem  Strom-Übergangs- Versuche  unterhalb  Wien  minde- 

^  stens  30.000  Mann  im  Marchfelde  zur  Deckung  der  Flanke  gegen  den  Flo- 

ridsdorfer  Brückenkopf  stehen  blieben  und  wenigstens  18.000  auf  dem  lin- 
ken Donau-Ufer  den  Schutz  der  zu  schlagenden  Brücke  und  der  langen  Ver- 
bindungslinien ^e^ea  Unternehmungen  der  Besatzung  von  Comorn  und  an- 
y^  derweitige   Bedrohungen  zu  besorgen  gehabt  hätten,   so  wären    höchstens 

£  170.000  Mann  zur  Bekämpfung  der  auf  dem  rechten  Ufer  des  Stromes  con- 

•T  centrirten  österreichischen  Streitkräfte  zu  Grebote  gestanden. 

Die  österreichische  Heeresleitung  hatte  überdies  Vorkehrungen  getroffen, 
um  beim  Uebergange  des  Feindes  dessen  Brücken  zerstören  zu  können^ 
Nach  dem  VorschlagedesPräsesdesArtillerie-Comites  Oberst  Graf  Bylandt 
waren  schon  früher  unter  Leitung  von  Artillerie-Officieren  durch  Pionnier- 
Detachements  eigene  Zei*störungsmaschinen  zusammengestellt  und  die  mit 
denselben  beladenen  Fahrzeuge  bei  Molk  und  im  Donau-Canale  bei  Wien 
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poslirl  worden.  Am  24.  Juli  wurde  zu  gleichem  Zwecke  vom  Armee-Conimando 
die  Ausrvistung  von  zwei  grossen  Dampfern  angeordnet,  welche  die  Be- 
stimmung halten,  als  Widderschiffe  durch  Anrennen  die  feindlichen  Brü- 
cken zu  zerreissen.  Die  Schiffe  EH.  Albrecht  und  Adler  der  Donau-Dampf- 
schiffahrls  -  Gesellschaft ,  hiezu  ausersehen ,  wurden  in  Pest  unter  Lei- 
tung des  Major  Krisch  des  Pionnier-Corps  ausgerüstet,  mit  Wollsficken, 
Matratzen,  Tauwerk  und  Kohlenkörben  an  den  Schiflswänden,  besonders 
aber  um  die  Maschine  ausgepolstert  und  für  die  Steuermänner  eiserne  Schulz- 
wände aufgestellt.  Die  Bemannung;  der  Schiffe  bestand  gross lentheils  aus 
Pionnieren;  ausserdem  waren  viele  Bedienstete  der  Donau-Dampfschittahrls- 
Gesellschafl  aus  Patriotismus  aufden  beiden  Schiffen  freiwillig  in  Verwendung 
geblieben.  Diese  beiden  Schiffe  langten  am  27.  und  28.  Juli  vollkommen  ausge- 
rüstet und  armirt  bei  den  Kaisermühlen  zunächst  Wien  an. 

Der  ebenfalls  als  Kriegsfahrzeug  eingerichtete  mit  2  Geschützen  armirte 
und  von  einem  Infanterie-Detachement  besetzte  Aviso-Dampfer  Schlick  lief 
am  27.  Juli  von  Pest  aus,  um  auf  der  Slromstrecke  zwischen  Pest  und  Press- 
burg zu  streifen,  alle  Vorbereitungen  zum  Brückenschlage,  so  wie  alle  son- 
stigen feindlichen  Unternehmungen,  insofeme  sie  in  seinen  Beobachlungs- 
Rayon  fielen,  zu  überwachen,  nach  Möglichkeit  zu  vereiteln  und  schleunigst 
hierüber  Meldung  zu  erstatten. 

Im  Ganzen  war  sonrüt  die  kaiserliche  Armee,  welche  am  27.  Juli  die 
angeordneten  Bewegungen  antrat,  während  von  Seite  der  preussischen 
Heeresleitung  alle  Anordnungen  getroffen  waren,  um  an  diesem  Tage  Mittags 
die  Elbe-  und  I.  Armee  auf  der  Linie  Wolkersdorf-Stampfen,  die  IL  Armee 
bei  Gaunersdorf  zu  concenlriren,  der  ihr  eventuell  zufallenden  Aufgabe,  die 
Donaulinie  zu  vertheidigen,  wohl  gewachsen. 

Der  Erzwingung  des  Strom-Überganges  durch  den  Gegner  standen  bedeu- 
tende Hindernisse  im  Wege.  Unmittelbar  bei  Wien  deckte  der  Brückenkopf 
von  Floridsdorf  in  geeigneter  Weise  den  Strom ;  weiter  abwärts  finden  sich 
keine  günstigen  Übergangspunkte ;  dieselben  werden  alle  vom  rechten  Ufer 
beherrscht;  zwischen  Hainburg  und  Pressburg  sind  die  Zugänge  am  linken 
Ufer  so  beschränkt  und  die  Debouches  auf  dem  rechten  so  schwierig,  dass  dort 
ein  Strom-Übergang  und  ein  Festsetzen  am  rechten  Ufer  angesichts  einer 
feindlichen  Armee  eine  kaum  auszuführende  Operation  ist.  Die  debouchiren- 
den  Truppen  stossen  am  rechten  Ufer  sofort  auf  die  starke  Position,  die  das 
Ilainburger  Defile  sperrt  und  jeder  Umgehung  desselben  durch  die  Ebene 
über  Kitsee  kann  auf  das  Wirksamste  begegnet  werden.  Es  scheintauch,  dass 
die  Schwierigkeiten  einer  solchen  Unternehmung  viel  dazu  beitrugen,  um 
die  preussische  Heeresleitung  den  Abschluss  von  Friedenspräliminarien  einem 
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(.  ernstlichen    Versuche  ,     den    Einzug    in    die   Kaisersladt   zu   erzwingen, 

;  vorziehen  zu  lassen. 

I'  Auch  für  die  kaiserliche  Regierung  lagen,  obschon  wie  aus  dem  Frühe- 

:  ren  hervorgehl,  die  strategischen  Chancen  des  eigenen  Heeres  gegenüber  dem 

^  preussischen  nicht  ungünstig  standen,  Gründe  genug  vor,  um  nun  auf  die 

^  Fortsetzung  des  Kampfes  zu  verzichten.  Die  Unglücksfälle,  welche  das  kaiser- 

liche Heer  in  Böhmen  betroffen,   waren  nicht  ohne  liefe  Wirkung  auf  die 
Stimmung  der  gesammten  Bevölkerung  geblieben. 
.*,  Die  erste  Commune  des  Reiches   entsendete  eine  Deputation  an  den 

♦  Kaiser  mit  der  Bitte:  Wien  möge  nicht  den  Gefahren  eines  Kampfes  oder 

einer  Beschädigung  ausgesetzt  werden.  In  Ungarn,  das  bei  Fortsetzung  des 
Krieges  gegen  Preussen  und  Italien  möglicherweise  der  Schauplatz  der  wei- 
J;  teren  Operationen  hätte  werden  können ,  herrschte  eine  mehr  als  unzufrie- 

dene  Stimmung. 

Wenn  die  preussische  Armee  dem  unmittelbaren  Strom-Übergange  und 
den  Gefahren  desselben  vorzog,  am  linken  Ufer  stehen  zu  bleiben,  die  besetz- 
ten österreichischen  Provinzen  auszusaugen  und  ruhig  zu  warten,  bis  die  mit 
ihr  verbündete  und  fortwährend  zur  energischen  Forlsetzung  der  Operationen 
aufgestachelte  italienische  Armee  in  der  Nähe  Wien*s  erschien,  was  wohl  für 
die  Dauer  kaum  zu  verhindern  gewesen  wäre,  so  war  ein  günstiger  Ausgang 
des  so  ungleichen  Kampfes  kaum  zu  erwarten.  Selbst  in  dem  Falle,  dass 
EH.  Alb  recht  über  die  Donau  vorbrach  und  das  preussische  Heer  im 
«7  Marchfelde  schlug,  war  mit  den  italienischen  Streitkräften  im  Rücken,  jede 

j,  Verfolgung  und  Ausnützung  des  Sieges  eben  so  unmöglich,   wie  die  Be- 

kämpfung des  italienischen  Heeres  angesichts  der  preussischen  Armee. 

Die  allgemeine  Lage  konnte  es  daher  nicht  rathsam  erscheinen  lassen 
das  Äusserste  zu  wagen,  und  die  kaiserliche  Regierung  bot  zu  einer  Ver- 
ständigung um  so  mehr  die  Hand,  als  sie  hoflfen  konnte  durch  bereit- 
williges Entgegenkommen  die  ihren  Völkern  auferlegten  schweren  Opfer  zu 
erleichtern  und  minder  ungünstige  Friedensbedingungen  zu  erreichen. 

Abaohlusa  der  Friedeiu-Pr&limlnarien  nnd  des  WaffeaatilUtaiidM  sn  Vlkolsbvrv. 

Schon  am  21.  Juli  waren  der  frühere  Gesandte  am  königlich  preussischen 
Hofe,  Alois  Graf  Kärolyi,  der  Geheimrath  Adolf  Freiherr  v.  Brenner- 
Felsach  und  FZM.  August  Graf  Degenfeld-Schonburg  (letzterer 
für  die  militärischen  Verhandlungen)  von  der  kaiserlichen  Regierung  beauftragt 
worden,  sich  in  das  preussische  Hauptquartier  zu  begeben,  um  den  WafTen- 
slillstand  zu  unterhandeln  und  gleichzeitig  die  Präliminarien  für  den  Frieden 
festzustellen.  Diese  Bevollmächtigten  waren  am  22.  Nachmittags  in  Nikoisburg 
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eingetrofifen,  wo  am  24.  Abends  auch  der  königlich  bayerische  Minister  v.  d. 
Pfordten  anlangte;  am  23.,  25.  und  26.  fanden  die  Conferenzen  statt,  an 
welchen  preussischerseits  der  Minister  Graf  B  i  s  m  a  r  c  k  und  G.  d.  1.  v.  M  o  1 1  k  e 
theilnahmen. 

Graf  B  i  s  m  a  r  c  k  brachte  in  der  ersten  Sitzung  die  Propositionen  Frank- 
reichs punktweise  zur  Sprache.  Jene  in  Betreff  der  Aufrechthaltung  der  Inte- 
grität Österreichs  (mit  Ausnahme  Veneziens),  der  Auflösung  des  deutschen 
Bundes,  der  Bildung  eines  norddeutschen  und  eventuell  eines  süddeutschen 
Bundes  (letzterer  mit  internationaler  Selbständigkeit),  endlich  der  Einverlei- 
bung Schleswig-Holsteins  in  Preussen  führten  zu  keiner  Conlroverse.  Bei  der 
Kriegsentschädigungsfrage  erhoben  aber  die  österreichischen  Bevollmächtigten 
Einsprache,  da  Graf  Bismarck  100  Millionen  Thaler  forderte,  von  denen 
Österreich  die  Hälfte  zu  bestreiten  gehabt  hätte.  Schliesslich  bewerthete  der 
preussische  Minister  die  Forderungen  Österreichs  aus  dem  schleswig-holstei- 
nischen Kriege  auf  15  Millionen  Thaler,  dann  nach  längerem  Widerstreben  die 
im  laufenden  Jahre  den  preussischen  Truppen  gelieferte  Natural- Verpflegung 
mit  5  Millionen  und  stellte  somit  die  von  Österreich  zu  zahlende  Kriegsent- 
schädigung mit  30  Millionen  Thaler  fest.  Für  den  Fall,  dass  Österreich  bereit 
wäre,  unter  dem  Titel  einer  Grenzregulirung  einige  Gebietstheile  an  der  böh- 
mischen und  schlesischen  Grenze,  welche  zusammen  von  dem  preussischen 
Minister  auf  etwa  20  Quadrat-Meilen  mit  100.000  Einwohnern  geschätzt  wur- 
den, abzutreten,  wollte  Graf  B  i  s  m  a  r  c  k  auf  jede  Geldentschädigung  verzichten. 
Da  die  kaiserlichen  Bevollmächtigten  die  Abtretung  österreicliischer  Gebiets- 
theile nur  als  Austausch  gegen  äquivalente  preussische  Territorien  zum  Zwecke 
der  Grenzregulirung  für  möglich  erklärten,  die  im  Namen  des  Königs  gefor- 
derte Gebietsabtretung  aber  bestimmt  verweigerten,  so  hielt  der  preussische 
Minister  die  Geldforderung  hartnäckig  aufrecht  und  ging  endlich  nur  schwer 
und  successive  auf  deren  Ermässigung  bis  zu  20  Millionen  Thaler  ein,  wogegen 
Österreich  die  Naturalverpflegung  der  preussischen  Armee  während  des 
Waffenstillstandes  zu  tragen  hatte. 

Bezüglich  Sachsens  begegneten  die  kaiserlichen  Bevollmächtigten 
einer  sehr  animosen  Stimmung,  namentlich  beim  Könige  selbst,  der  die  säch- 
sische Regierung  als  die  Urheberin  aller  Verwicklungen  betrachtete  und  es 
unbillig  fand,  Sachsen  allein  unversehrt  aus  dem  Kampfe  hervorgehen  zu 
lassen ;  der  Leipziger  und  Bautzner  Kreis  sollten  mindestens  zum  Opfer  fallen. 
Doch  verweigerte  Österreich  jede  Nachgiebigkeit  in  diesem  Punkte,  auch  Frank- 
reich nahm  sich  um  Sachsen  an,  und  so  ging  man  preussischerseits  am 
25.  Juli  darauf  ein,  dass  die  Integrität  Sachsens  erhalten  bleiben  solle.  Die  an 
diesem  Tage  von  Graf  Karo lyi  im  Namen  seiner  Regierung  gestellte  Forde- 
rung, dass  Sachsen  fortan  dem  süddeutschen  Bund  anzugehören  habe,  stiess 
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aber  auf  die  hefligsle  Opposition.  GrafBismarck  erklärte  die  Verhandlungen 
für  beendigt,  wenn  Österreich  auf  dieser  Forderung  bestunda  ^Er  sei," 
erklärte  er,  „hierin  so  unerschütterlich,  dass  er,  wenn  der  König  selbst  es  ihm 
„befähle,  augenblicklich  Seine  Entlassung  nehmen  würde."  Es  war  hierin 
nicht  mehr  zu  erreichen,  als  dass  dieser  Punkt  den  weiteren  directen  Ver- 
handlungen Sachsens  und  Preussens  vorbehalten  blieb. 

Was  Nordschleswig  anbelangt,  so  wurde  auf  Betreiben  Frankreichs 
die  Bestimmung  wegen  Abtretung  der  nördlichen  Districte  an  Dänemark  in 
die  Präliminarien  aufgenommen. 

Dem  bayerischen  Minister  v.  d.  Pf  ord  len,  auf  dessen  Betheiligung  an 
der  Conferenz  Österreich,  seinem  AUianzvertrage  nachkommend,  Preussen 
gegenüber  bestand,  erklärte  Graf  Bismarck,  welcher  eine  vorläufige  Ver- 
ständigung mit  Österreich  ohne  Theilnahme  Bayerns  wünschte,  gleich  nach 
dessen  Ankunft,  er  müsse  von  Bayern  16  Millionen  Thaler  Kriegsentschädi- 
gung, dann  die  Abtretung  des  Districtes  Culmbach,  endlich  die  Entschädigung 
des  Grossherzogs  von  Hessen  für  das  an  Preussen  fallende  Ober-Hessen  fordern. 
Minister  v.  d.  Pfordten  beschloss  hierauf,  sich  von  der  mit  Österreich  ge- 
meinschaftlichen Behandlung  der  Angelegenheiten  zurückzuziehen,  um  seiner- 
zeit, in  Gemeinschaft  mit  den  übrigen  süddeutschen  Bundesgenossen  direct  zu 
unterhandeln.  Dabei  gab  der  bayerische  Minister  zu  verstehen,  dass  Bayern, 
falls  es  den  District  von  Culmbach  abtreten  müsste,  von  Österreich  das  Inn- 
viertel  beanspruchen  würde. 

Einen  sehr  wichtigen  Punkt  bildete  die  Beziehung  Italiens  zu  dem  zwi- 
schen Österreich  und  Preussen  abzuschliessenden  Waflfenstillstanda  Graf 
Bismarck  stellte  nicht  in  Abrede,  dass  in  dieser  Hinsicht  von  Italien  mög- 
licherweise Schwierigkeiten  zu  gewärtigen  seien ;  er  würde  sich  aber  seiner- 
seits nicht  dadurch  abhalten  lassen,  ohne  Rücksicht  darauf  mit  Österreich  sich 
zu  verständigen  und  wolle  gern  in  das  betrefiende  Instrument  des  Waffen- 
stillstandes einen  Artikel  einschalten,  welcher  Preussen  verpflichte,  binnen 
kürzester  Frist  Italiens  Beitritt  zu  erwirken,  vorausgesetzt,  dass  die  Abtretung 
Veneziens  an  dasselbe  stattgefunden  habe. 

Der  italienische  Gesandte  im  preussischen  Hauptquartier  Graf  Barral 
war  vergeblich  bemüht,  sich  an  den  zwischen  Österreich  und  Preussen  ge- 
führten Verhandlungen  zu  betheiligen  und  berichtete  schon  am  23.  Juli 
telegraphisch  an  seine  Regierung,  dass  weder  der  französische  Gesandte,  Mr. 
Benedetti,  noch  Graf  Bismarck  gewillt  seien,  die  auf  die  Erwerbung  des 
Trientiner  Gebietes  gerichtete  Forderung  Italiens  zu  unterstützen  und  dass 
der  Abschluss  des  Waffenstillstandes  zwischen  Österreich  und  Preussen  ohne 
Zuziehung  Italiens  vor  sich  gehen  werde. 

Diese  Depesche  kam  am  25.  in  Ferrara  an  und  bestimmte  die  italienische 


Digitized  by 


GooQlev. 


IV.    Abschlass  der  Friedens-PräliminarieD  und  des  WaffenstillstandeB.  1  g5 

Regierung  zum  Abschlüsse  der  achttägigen  bis  2.  August  währenden  Waffen- 
ruhe, deren  Mittheilung  bei  den  beiderseitigen  Vortruppen  jedoch  nicht  mehr 
früh  genug  eintraf,  um  das  noch  am  26.  stattgehabte  Gefecht  bei  Versa  zu 
verhindern. 

Am  26.  Juli  zeigte  Graf  Barr al  dem  Grafen  Bismarck  an,  dass  er 
in  Folge  der  nahen  Verständigung  zwischen  Frankreich  und  Ilalien  vielleicht 
binnen  wenigen  Stunden  in  die  Lage  kommen  dürfle,  den  PnUiminarvcrlrag 
zwischen  Preussen  und  Österreich  mitunterzeichnen  zu  können.  Graf  B  i  s- 
marck  erklärte  jedoch,  dass  jede  Verzögerung  für  die  Interessen  Preussens 
gefährlich  werden  könnte  und  der  italienische  Gesandte  kam  auch,  da  der 
prcussische  "Minister  sehr  bemüht  war,  den  Vertrag  mit  Österreich  so  viel  als 
möglich  zu  beschleunigen,  nicht  dazu,  seinen  Namen  unter  denselben  zu  setzen  *), 

Die  Präliminarien,  auf  deren  Abschluss  nach  dem  Wunsche  des 
Grafen  Bismarck  alsogleich  die  definitiven  Friedensverhandlungen  folgen 
sollten,  da  im  Interesse  Preussens  der  Waffenstillstand  höchstens  auf  2  Wochen 
ausgedehnt  werden  könnte,  wurden  am  26.  Juli  zwischen  Österreich  und 
Preussen  festgestellt  und  in  Wien  principiell  angenommen. 

Der  am  27.  Juli  ratificirte  Vertrag  hatte  folgende  Fassung: 

Ihre  Majestäten  der  Kaiser  von  Österreich  und  der  König  von 
Preussen,  beseelt  von  dem  Wunsche,  Ihren  Landern  die  Wohlthal  in  des 
Friedens  wiederzugeben,  haben  zu  diesem  Ende  und  behufs  Feststellung  von 
Friedenspräliminarien  zu  Ihren  Bevollmächtigten  ernannt: 

Se.  Majestät  der  Kaiser  von  Österreich: 

Ihren  wirklichen  geheimen  Rath  und  Kämmerer,  ausserordentlichen 
Gesandten  und  bevollmächtigten  Minister  Alois  Grafen  Karo  lyi  v.  Nagy 
Karolyi  und  Ihren  wirklichen  geheimen  Rath  und  Kämmerer,  ausserordent- 
lichen Gesandten  und  bevollmächtigten  Minister  Adolf  Freiherr  v.  Brenner- 
F  elsach; 

Se.  Majestät  der  König  von  Preussen: 

Ihren  Ministerpräsidenten  und  Minister  der  auswärtigen  Angelegen- 
heiten; Otto  Grafen  v.  Bismarck-Schönhausen,  welche,  nachdem  ihre 
Vollmachten  ausgetauscht  und  in  guter  Ordnung  und  richtiger  Form  befunden, 


^)  Die  Gründe,  welche  den  preossidchen  Minister  zu  der  so  raschen  Betrei- 
bang  des  Abschlusses  mit  Österreich  bestimmten,  sind  bis  nun  noch  nicht  aufgeklärt. 
Für  die  italienische  Regierung  waren  dieselben  vollkommen  überzeuj^end.  Der  italie- 
nische Minister  des  Äussern,  yiscontt-Venosta ,  schrieb  darüber  am  25.  Juli  Folgen- 
gendes  an  Graf  Barral: 

„Ich  erkenne  es  an,  dass  die  Gründe,  welche  unvorhergesehenerweise  für  die 
„Entschlfisse  Prenssen's  bestimmend  wurden ,  hinlänglich  die  Änderung  erklären, 
„welche  in  dessen  Haltung  seit  dem  20.  Juli  eingetreten  ist. 

„Unsere  Regierung  mnsste,  gleich  jener  ihres  Alliirten,  die  schweren  Folgen 
^fn  Betrachtung  ziehen,  die  «ich  ergeben  h^-tteo,  wenn  die  französi3;;he  Mediation 
^miäslungen  wäre.** 
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Über  folgende  Grundzug^e  als  Basis  des  demnächst  abzuschliessenden  Friedens 
übereingekommen  sind : 

Art  l.  Der  Territorialbestand  der  österreichischen  Monarchie,  mit 
Ausnahme  des  lombardisch-venezianischen  Königreiches,  bleibt  unverändert. 
Se.  Majestät  der  König  von  Preussen  verpflichtet  Sich,  Seine  Truppen  aus 
den  bisher  von  denselben  occupirten  österreichischen  Territorien  zurückzu- 
ziehen, sobald  der  Friede  abgeschlossen  sein  wird,  vorbehaltlich  der  im  defi- 
nitiven Friedensschlüsse  zu  treffenden  Massregeln  wegen  einer  Garantie  der 
Zahlung  der  Kriegsentschädigung. 

Art  IL  Se.  Majestät  der  Kaiser  von  Österreich  erkennt  die  Auflösung 
des  bisherigen  deutschen  Bundes  an,  und  gibt  Seine  Zustimmung  zu  einer 
neuen  Gestaltung  Deutschlands  ohne  Betheiligung  des  österreichischen  Kai- 
serstaates. Ebenso  verspricht  Se.  Majestät  das  engere  Bundesverhältniss  an- 
zuerkennen, welches  Se.  Majestät  der  König  von  Preussen  nördlich  von  der 
Linie  des  Main's  begründen  wird,  und  erklärt  sich  damit  einverstanden,  dass 
die  südlich  von  dieser  Linie  gelegenen  deutschen  Staaten  in  einen  Verein  zu- 
sammentreten, dessen  nationale  Verbindung  mit  dem  norddeutschen  Bunde 
der  näheren  Verständigung  zwischen  beiden  vorbehalten  bleibt. 

Art  IIL  Se.  Majestät  der  Kaiser  von  Österreich  überträgt  auf  Se. 
Majestät  den  König  von  Preussen  alle  Seine  im  Wiener  Frieden  vom  30.  October 
1864  erworbenen  Rechte  auf  die  Herzogthümer  Holstein  und  Schleswig,  mit 
der  Massgabe,  dass  die  Bevölkerungen  der  nördlichen  Districte  von  Schles- 
wig, wenn  sie  durch  freie  Abstimmung  den  Wunsch  zu  erkennen  geben,  mit 
Dänemark  vereinigt  zu  werden,  an  Dänemark  abgetreten  werdeh  sollen. 

Art  IV.  Se.  Majestät  der  Kaiser  von  Österreich  verpflichtet  Sich, 
behufs  Deckung  eines  Theiles  der  für  Preussen  aus  dem  Kriege  erwachsenen 
Kosten,  an  Se.  Majestät  den  König  von  Preussen  die  Summe  von  40  Millionen 
Thalern  zu  zahlen.  Von  dieser  Summe  soll  jedoch  der  Betrag  der  Kriegs- 
kosten, welche  Se.  Majestät  der  Kaiser  von  Österreich  laut  Art  12  des  ge- 
dachten Wiener  Friedens  vom  30.  October  1864  noch  an  die  Herzogthümer 
Schleswig  uQd  Holstein  zu  fordern  hat,  mit  fünfzehn  Millionen  Thaler  und  als 
Äquivalent  der  freien  Verpflegung,  welche  die  preussische  Armee  bis  zum 
Friedensschlüsse  in  den  von  ihr  occupirten  österreichischen  Landestheilen 
haben  wird,  mit  fünf  Millionen  in  Abzug  gebracht  werden,  so  dass  nur  zwan- 
zig Millionen  baar  zu  zahlen  bleiben. 

A  r  t  V.  Auf  den  Wunsch  Sr.  Majestät  des  Kaisers  von  Österreich  erklärt 
Se.  Majestät  der  König  von  Preussen  Sich  bereit,  bei  den  bevorstehenden 
Veränderungen  in  Deutschland  den  gegenwärtigen  Territorialbestand  des 
Königreiches  Sachsen  in  seinem  bisherigen  Umfange  bestehen  zu  lassen,  indem 
Er  Sich  dagegen  vorbehält,  den  Beitrag  Sachens  zu  den  Kriegskosten  und  die 
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künftige  Stellung  des  Königreiches  Sachsen  innerhalb  des  norddeutschen 
Bundes  durch  einen  mit  Sr.  Majestät  dem  Könige  von  Sachsen  abzuschliessen- 
den  besonderen  Friedensvertrag  näher  zu  regeln. 

Dagegen  verspricht  Se.  Majestät  der  Kaiser  von  Österreich  die  von  Sr. 
Majestät  dem  Könige  von  Preussen  in  Norddeutschland  herzustellenden  neuen 
Einrichtungen,  einschliesslich  der  Terrilorialveränderungen,  anzuerkennen. 

Art  VI.  Se.  Majestät  der  König  von  Preussen  macht  Sich  anheischig, 
die  Zustimmung  Seines  Verbündeten,  Sr.  Majestät  des  Königs  von  Italien,  zu 
den  Friedenspräliminarien  und  zu  dem  auf  dieselben  zu  begründenden  Waf- 
fenstillstände zu  beschaffen,  sobald  das  venezianische  Königreich  durch  Er- 
klärung Sr.  Majestät  des  Kaisers  der  Franzosen  zur  Disposition  Sr.  Majestät 
des  Königs  von  Italien  gestellt  sein  wird. 

Art  VII.  Die  Ratificationen  der  gegenwärtigen  Übereinkunft  werden 
binnen  längstens  zwei  Tagen  in  Nikolsburg  ausgetauscht  werden. 

Art  VIII.  Gleich  nach  erfolgter  und  ausgetauschter  Ratification  der 
gegenwärtigen  Übereinkunft  werden  Ihre  beiden  Majestäten  Bevollmächtigte 
ernennen,  um  an  einem  noch  näher  zu  bestimmenden  Orte  zusammen  zu  kom- 
men und  auf  der  Basis  des  gegenwärtigen  Präliminarvertrages  den  Frieden 
abzuschliessen  und  über  die  Detailbedingungen  desselben  zu  verhandeln. 

Art  IX.  Zu  diesem  Zwecke  werden  die  contrahirenden  Staaten,  nach 
Feststellung  dieser  Präliminarien,  einen  Waffenstillstand  für  die  kaiserlich  öster- 
reichischen und  königlich  sächsischen  Streitkräfte  einerseits  und  die  königlich 
preussischen  anderseits  abschliessen,  dessen  nähere  Bedingungen  in  militäri- 
scher Hinsicht  sofort  geregelt  werden  sollen.  Dieser  Waffenstillstand  wird  am 
2.  August  beginnen  und  die  im  Augenblicke  bestehende  Waffenruhe  bis  dahin 
verlängert 

Der  Waffenstillstand  wird  gleichzeitig  mit  Bayern  hier  abgeschlossen  und 
der  General  Freiherr  v.  Manteuffel  beauftragt  werden,  mit  Württemberg, 
Baden  und  Hessen-Darmsladt  einen  am  2.  August  beginnenden  Waffenstill- 
stand auf  der  Grundlage  des  militärischen  Besitzstandes  abzuschliessen,  sobald 
die  genannten  Staaten  es  beantragen. 

Zu  Urkund  des  Gegenwärtigen  haben  die  gedachten  Bevollmächtigten 
diese  Übereinkunft  unterzeichnet  und  ihr  Siegel  beigedrückt. 

Nikolsburg,  den  26.  Juli  1866. 
(gez.)  Karolyi.  (gez.)  v.  Bismarck. 

(gez.)  Brenner. 

Die  gleichzeitig  stipulirte  Waffenstillstands-Convention 
lautete : 

Die  Unterzeichneten:  der  k.  k.  österreichische  Feldzeugmeister  Graf 
V.  Degen  fei  d  und  der  königlich  preussische  General  der  Infanterie  Freiherr 
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V.  Mollke,  nachdem  sie  von  Sr.  Majestät  dem  Kaiser  von  Österreich 
und  Sr.  Majestät  dem  Könige  von  Preussen  dazu  bevollmächtigt  worden 
sind  und  ihre  Vollmachten  gegenseitig  in  Ordnung  gefunden  haben,  schliessen 
einen  Waffenstillstand  unter  nachstehenden  Bedingungen : 

Nachdem  heute  die  Unterzeichnung  der  Friedenspräliminarien  stattge- 
funden hat,  hören  die  Feindseligkeiten  zwischen  den  k.  k.  österreichischen 
und  königlich  sächsischen  Truppen  einerseits  und  den  königlich  preussischen 
Truppen  anderseits  nunmehr  auf  und  tritt  am  2.  August  ein  vierwochentlicher 
Waffenstillstand  ein.   Während  desselben  gelten  folgende  Bestimmungen: 

§.  1.  Während  des  Waffenstillstandes  behalten  die  königlich  preussischen 
Truppen  einen  Rayon,  der  westlich  von  einer  Linie  Eger-Pilsen-Tabor-Neuhaus- 
Zlabings-Znaym  begrenzt  wird,  die  vorgenannten  Ortschaften  mit  einbegriffen. 
Südlich  macht  die  Thaya  bis  zu  ihrem  Einfluss  in  die  March,  östlich  der  letzt- 
genannte FIuss  aufwärts  bis  Napajedl  und  von  hier  eine  gerade  Linie  nach 
Oderberg  die  Grenze. 

§.  2.  Um  die  Festung  Olmütz  bleibt  ein  zweimeiliger,  um  die  Festungen 
Josefstadt,  Königgrätz,  Theresienstadt  ein  einmeiliger  Umkreis  von  der  Be- 
legung preussischerseits  ausgeschlossen  und  können  die  gedachten  Festungen 
aus  diesen  Rayons  ihre  Verpflegung  beziehen.  Die  Festung  Olmütz  erhält 
durch  den  preussischen  Rayon  eine  Etappenstrasse  über  Weisskirchen  nach 
Meseritsch,  welche  preussischerseits  nicht  belegt  werden  soll. 

§.  3.  Zur  Erreichung  des  im  §.  1  festgesetzten  Rayons  aus  ihren  jetzigen 
Aufstellungen  stehen  den  preussischen  Truppen  auch  die  Etappenstrassen 
einerseits  über  Meissau-Scheitlsdorf- Wittingau  nach  Tabor,  andererseits  über 
Malaczka-Skalic  nach  Napajedl  mit  einem  Belegungsrayon  im  Umkreis  von 
zwei  Meilen  an  denselben  zur  Verfügung. 

§.  4.  Innerhalb  des  den  preussischen  Truppen  gemäss  §.  1  überlassenen 
Rayons  steht  denselben  während  der  Dauer  des  Waffenstillstandes  die  unge- 
hinderte Benützung  sämmtlicher  Land-  und  Wasserstrassen  und  Eisenbahnen 
zu  und  dürfen  dieselben  in  ihrer  Benützung  durch  die  in  §.  2  genannten 
Festungen  in  keiner  Weise  gehindert  werden.  Ausgeschlossen  hievon  bleibt 
während  des  WaffensUUstandes  die  Eisenbahnstrecke  zwischen  Prerau  und 
Trübau,  insoweit  sie  durch  den  Festungsrayon  von  Olmütz  führt 

§.  5.  Die  k.  k.  österreichischen  Truppen  werden  die  am  22.  d.  Mts.  ver- 
abredete Demarcationslinie  nicht  eher  überschreiten,  als  bis  die  Queue  der 
königlich  preussischen  Truppen  die  Thaya  passirt  hat.  Der  betreffende  Ter- 
min wird  der  k.  k.  Regierung  alsbald  mitgelheilt  werden. 

§.  6.  Den  Kranken  und  den  zu  deren  Pflege  in  dem  von  den  königlich 
preussischen  Truppen  zu  räumenden  Landestheile  zurückbleibenden  Ärzten 
und  Beamten  verbleiben  die  innehabenden  Räumlichkeiten.   Ausserdem  wird 
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ihnen  öslerreichischerseils  die  Unterstützung:  der  Behörden,  Verpflegung  und 
Transportmittel  gewährt  Ihrem  Rücktransport  in  die  Heimat,  auf  welchen 
preussischerseits  baldmöglichst  Bedacht  genommen  werden  soll,  dürfen  weder 
-wahrend,  noch  nach  dem  Waffenstillstand  Hindernisse  in  den  Weg  gelegt 
-werden. 

§.  7.  Die  Verpflegung  der  königlich  preussischen  Truppen  geschieht 
seitens  der  von  ihnen  belegten  Landestheile.  Geldcontributionen  werden 
preussischerseits  nicht  erhoben. 

§.  8.  Das  k.  k.  Slaatseigenthum,  die  k.  k.  Magazine  und  Vorrälhe,  inso- 
-weit  dieselben  nicht  schon  vor  Eintritt  des  Waffensliilstandes  in  Besitz  genom- 
men waren,  sollen  preussischerseits  nicht  mit  Beschlag  belegt  werden, 

§.  9.  Diek.  k.  Regierung  wird  daiür  Sorgelragen,  dass  ihre  Civilbeamlen 
sich  baldigst  auf  ihre  Posten  zurückbegeben,  um  bei  der  Verpflegung  der 
preussischen  Armee  mitzuwirken. 


In  der  Zwischenzeil  vom  27.  Juli  bis  2.  August  werden  sich  die  öster- 
reichisch-sächsischen Truppen  von  der  unter  dem  22.  d.  Mts.  verabredeten 
Uemarcationslinie,  insoweit  dieselbe  auf  dem  linken  Donau-Ufer  liegt,  überall 
auf  eine  halbe  Meile  entfernt  halten,  wogegen  preussischerseits  keine  Über- 
schreitung der  vorerwähnten  Demarcationslinie  stattfinden  darf. 

Nikolsburg,  den  26.  Juli  1866. 

(gez.)  Freiherr  v.  Moltke.  (gez.)  Graf  Degenfeld-Schonburg. 
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V.   Abschnitt 


Thätigkeit  der  Festungs-Besatzungen  und  detachirten 
Abtheilungen  in  den  Flanken  und  im  Blicken  der  preussi- 

sehen  Armee. 

Mit  den  zu  Nikolsburg  getroffenen  Vereinbarungen  fanden  die  Feind- 
seligkelten zwischen  den  beiden  Haupt-Armeen  an  der  Donau,  welche  schon 
seit  dem  22.  eingestellt  waren,  ihren  definitiven  Abschluss.  Die  Ereignisse  auf 
dem  westdeutschen  Kriegsschauplatze,  wo  am  27.  Juli  noch  bei  Würzburg 
ein  Artilleriekampf  statt  hatte,  worauf  auch  dort  die  Operationen  ihr  Ende 
nahmen,  werden  wir  in  einem  späteren  Bande  nachtragen.  Hier  haben  wir 
nur  noch  einiger  kriegerischen  Unternehmungen  zu  erwähnen,  welche  zum 
Thell  noch  während  der  Waffenruhe  und  des  Waffenstillstandes  von  den 
Festungs-Besatzungen  und  detachirten  Abtheilungen  in  den  von  der  Invasion 
betroffenen  österreichischen  Provinzen  ausgeführt  wurden. 

Das  Regiment  Radetzky-Huszaren  unter  Oberst  v.  Simon yi,  welches 
mit  der  Bestimmung,  von  Westen  her  gegen  die  Verbindungen  der  feind- 
lichen Armee  zu  wirken  und  derselben  durch  energische  Führung  des 
kleinen  Krieges  möglichst  Abbruch  zu  thun,  am  18.  Juli  in  Linz  eingetroffen 
und  von  hier  nebst  einer  Alpenjäger-Compagnic  und  zwei  der  Hauptwache 
entnommenen  Geschützen  in  der  Richtung  gegen  Znaym  vorgerückt  war, 
hatte  am  22.  aus  der  Gegend  vonZwettel  seine  Bewegungen  gegen  den  Rücken 
der  preusslschen  Armee  fortgesetzt,  musste  dieselben  jedoch  des  eingetretenen 
Waffenstillstandes  wegen  einstellen.  Da  die  Nachricht  vom  Abschluss  dessel- 
ben dem  Oberst  v.  S  i  m  o  n  y  i  erst  in  der  Nacht  zum  24.  Juli  zukam,  so 
konnten  die  einzelnen  entsendeten  Detachements  nicht  vor  dem  nächsten 
Abend  hievon  In  Kenntniss  gesetzt  werden. 

2  Escadrons  unter  Oberstlieutenant  v.  Gabor  erreichten  an  diesem  Tage 
Kojatiz  (südwestlich  Mähr.-Budwitz);  von  hier  aus  wurde  eine  Escadron 
nach  Llspltz  delachirt,  welche  einige  Gefangene  machte  und  durch  ein  De- 
tachement  In  Mährisch -Budwitz,  diis  übrigens  vom  Feinde  unbesetzt  war, 
die  Telegraphen  Verbindung  zerstören  Hess.  Mit  der  anderen  Escadron  rückte 
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Oberstlieutenant  v.  Gabor  nach  Dieditz  und  stand  Abends  in  Jamnilz.  Ein 
über  Geras  gegen  Znaym  entsendetes  Detachement  von  '/,  Compagnie  Alpen- 
jäger und  einigen  Huszaren  belegte  in  Schaifa  eine  von  den  Preussen  einge- 
triebene (Kontribution  mit  Beschlag.  Eine  auf  der  Meissau-Stockerauer  Strasse 
vorgesendete  Escadron  kam  bis  über  Ravelsbach  hinaus. 

Auf  die  Anzeige,  dass  preussische  Abtheilungen  trotz  der  Waffenruhe 
in  Reiz  Contributionen  eintrieben,  wurde  am  26.  Juli  */,  Escadron  nebst  einer 
Alpenjäger-Abtheilung,  letztere  zu  Wagen,  von  Pulkau  abgesendet,  welche 
um  Sy,  Uhr  Morgens  in  Retz  eintrafen.  Da  das  preussische  Requisitions- 
Commando  bereits  abgezogen  war,  so  wurden  zu  dessen  Verfolgung  kleine 
Patrullen  nach  Ünter-Retzbach,  Ünter-Nalb  und  Klein-Höflein  entsendet,  wäh- 
rend der  grössere  Theil  des  Detachements  gegen  Mittel-Retzbach  vorrückte, 
wo  dessen  Vorhut  von  Gewehrfeuer  empfangen  wurde.  In  dem  sich  hierauf 
entwickelnden  Gefechte  wurde  der  Feind  mit  Verlust  von  I  Todten  und 
3  Verwundeten,  und  unter  Abnahme  der  eingetriebenen  Vorräthe  zurückge- 
worfen, österreichischerseits  ward  nur  1  Ünter-Officier  verwundet.  Die  übrigen 
Patrullen  machten  mehrere  Gefangene,  so  dass  deren  Zahl  sich  im  Ganzen 
auf  1  OfTicier  und  18  Mann  nebst  16  Pferden  belief,  welche  Jedoch  später 
auf  Verlangen  des  preussischen  Annee-Commandos  wieder  entlassen  wur- 
den. Um  11  Uhr  trat  das  österreichische  Detachement  den  Rückmarsch  nach 
Pulkau  an. 


Ein  preussisches  Requisitions-Commando,  das  über  Frainersdorf  und 
Schiltern  bis  Frain  kam,  konnte  von  der  in  Schaffa  dislocirten  Compagnie  des 
Alpenjägercorps,  die  sogleich  nach  Frain  aufbrach,  nicht  mehr  ereilt  werden. 

Nach  Ablauf  der  Waffenruhe  nahm  das  Streifcorps  seine  unterbroche- 
nen Bewegungen  sogleich  wieder  auf.  Die  beiden  Escadrons  unter  Oberstlieu- 
tenant V.  Gabor  überschritten  bei  Schellelau,  wo  eine  preussische  Feldpost 
aufgehoben  wurde,  die  Strasse  Iglau- Znaym  und  drangen  am  28.  Juli  gegen 
Trebitsch  und  Jarmerilz  vor;  von  hier  aus  wurde  noch  in  der  folgenden 
Nacht  der  Marsch  gegen  Gross-Meseritsch  fortgesetzt,  um  die  dort  ver- 
kehrenden preussischen  Transports-Colonnen  zu  überfallen. 

Eine  Escadron  unter  Major  Mayer,  der  später  eine  zweite  Escadron 
folgte,  besetzte  am  Abend  des  27.,  von  Frain  her  vorrückend,  ohne  auf  Wider- 
stand zu  stossen,  Znaym,  welche  Stadt  der  preussische  Stations-Commandant 
beim  Anrücken  der  kaiserlichen  Abtheilung,  die  Kranken  und  einiges  Kriegs- 
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Material  zurücklassend,  mit  seinen  marschfähig^en  Leuten  in  aller  Eile 
geräumt  hatte.  Über  200  Gewehre  nebst  anderen  Waffen  und  Ausrüstungs- 
stücken wurden  hier  erbeutet 

Eine  Escadron  unter  Rittmeister  v.  Galgöczy  endlich  rückte  auf  der 
Strasse  Meissau-Slockerau  über  Wetzdorf  bis  Baumgarten  und  am  Abend 
des  27.  bis  Stranzendorf  vor.  Am  folgenden  Tage  setzte  sich  Galgöczy  über 
Sierendort  mit  den  kaiserlichen  Vortruppen  der  Brückenkopf-Besatzung  bei 
Stockerau  in  Verbindung.  Die  beabsichtigte  Fortsetzung  der  Streifung  gegen 
Dietersdorl  kam  nicht  mehr  zur  Ausführung. 

Am  28.  Nuchmittags  4  Uhr  erhielt  Oberst  v.  Simonyi  in  Schiltern  die 
Nachricht  vom  Abschlüsse  des  WafTenstillstandes,  wovon  erst  in  der  Nacht 
und  am  29,  Vormittags  die  5  bis  7  Meilen  entlernten  Abtheilungen  des  Streif- 
corps verständigt  werden  konnten.  Oberstlieutenant  v.  Gabor,  welcher  mit 
seinen  2  Escadrons  schon  in  Gross-Meseritsch  stand ,  entliess  hierauf  sofort 
25  preussische  Soldaten ,  die  in  dem  Orte  überrascht  und  zu  Gefangenen 
gemacht  worden  waren. 

Das  Regiment  Radelzky-Huszaren  bekam  nun  den  Befehl  zur  Bewa- 
chung der  Demarcationslinie  zwischen  Hörn  und  Klattau;  der  Stab  kam 
nach  Budweis.  Die  Bevölkerung,  welche  von  den  requirirenden  preussischen 
Abtheilungen  und  von  marodirenden  Soldaten  sehr  belästigt  worden  war,  hatte 
das  Erscheinen  des  Streif-Commandos  mit  Freuden  begrüsst,  und  würde 
dessen  Thätigkeit  bei  längerer  Dauer  der  Feindseligkeiten  nach  Möglichkeil 
unterstützt  haben. 

Die  preussisciie  Heeresleitung  hatte  sich  durch  das  Vorgehen  des 
Streifcorps,  welches  sich  für  die  T^te  des  kaiserlichen  5.  Armee-Corps  aus- 
gab, veranlasst  gesehen,  noch  während  der  Waffenruhe  eine  Brigade  zur 
Deckung  von  Znaym  zu  detachiren.  Es  ist  wahrscheinlich,  dass  nach  der  den- 
noch erfolgten  Besetzung  von  Znaym  und  Gross-Meseritsch,  bei  Wiederaus- 
bruch der  Feindseligkeiten  noch  bedeutendere  Streitkräfte  voji  der  feindli- 
chen Hauptarmee  in  dieser  Richtung  wären  abgezogen  worden,  um  so  mehr, 
da  auch  Oberstlieutenant  Graf  Mensdorff  die  Absicht  hatte,  mit  seinem 
indessen  durch  Werbung  bedeutend  verstärkten  Alpenjäger-Corps  sich'von 
Linz  gegen  Iglau  und  dann  nach  Böhmen  zu  wenden. 

Der  Feind  halte  unterdessen  seine  gewaltsamen  Requisitionen  auch 
in  den  bisher  nicht  von  seinen  Truppen  betretenen  Landestheilen  fortgesetzt, 
indem  er  mit  der  Einnahme  Prag's  das  ganze  Land  Böhmen  als  der 
Occupation  verfallen  erklärte.  Feindliche  Requisitions-Commanden  gingen 
von  Prag  gegen  Schlan,  Beraun  und  Beneschau  ab. 

Die  am  25.  JuU  in  Beraun  eingerückte,  bei  3000  Mann  starke,  aus  allen 
drei  Waffen  zusammengesetzte  Colonne  kam  am  folgenden  Tage  auf  dem 
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Wege  nach  Pilsen  bis  Rokycan ,  so  dass  der  böhmische  Stallhaltereileiter 
Graf  Lazansky  und  der  mit  der  Oberleitung  des  Landsturmes  in  Ober- 
öslerreich  und  Böhmen  betraute  FML.  Baron  J  o  c  h  m  u  s  Pilsen  verlassen 
mussten  und  sich  nach  Budweis  begaben.  Der  Pilsner  Kreis  wurde  am  28. 
vom  Feinde  mit  einer  schweren  Contribution  belegt. 

Die  Besatzungen  der  im  Rücken  der  preussischen  Armee  gelegenen 
Festungen  waren  sämmtlich  so  gering,  dass  sie  nicht  im  Stande  waren, 
grössere  Unternehmungen  auszuführen,  jedoch  geschah  mit  den  geringen 
Mitteln  das  Möglichste  um  dem  Gegner  Abbruch  zu  thun. 

Der  Festungs-Commandant  von  Theresienstadt'),  GM.  Conrad, 
hatte  schon  vor  Eintritt  der  WafTenruhe  eine  Unternehmung  gegen  die  für 
den  Feind  allein  offene  Bahnlinie  Kralup - Turnau  beabsichtigt,  war  aber 
durch  Nachrichten  von  der  starken  Besetzung  Prag's  und  Kralup^s,  an  der 
Ausführung  dieses  Vorhabens  verhindert  worden.  Während  der  Waffenruhe 
erhielt  derselbe  von  Seiner  kaiserlichen  Hoheit  EH.  Albrecht  den  Befehl, 
bei  Wiederausbruch  der  Feindseligkeiten  die  grössle  Thäligkeit  zur  Störung 
der  feindlichen  Verbindungen  und  namentlich  zur  Unbrauchbarmachung  der 
Turnau-Kraluper  Bahn  zu  entfalten,  und  er  bereitete  daher  einen  Ausfall 
zur  Zerstörung  der  Eisenbahnbrücke  von  Neratowic  (^bei  Mlikojcd)  vor. 

Die  eingelaufenen  Nachrichten  ergaben,  dass  besonders  in  den  letz- 
ten Tagen  der  Waffenruhe  die  Benützung  dieser  Bahnstrecke  seitens  des 
Feindes  eine  ausserordenlhch  starke  war  und  dass  vornehmlich  zahlreiches 
Artillerie-Material  auf  derselben  befördert  wurde. 


ÜberfaU  bei  Veratowlo.    (2a  Jnli.) 

Unmittelbar  nach  Ablauf  der  Waffenruhe  am  27.  Juli  um  3  Uhr  Nach- 
mittags setzte  sich  die  Ausfallsir uppe,  bestehend  aus  dem  4.  Bataillon  Benc- 
dek,  einem  Detacheraent  von  50  Huszaren,  einer  halben  Batterie ,  endlich 
einem  Detachement  der  Genietruppe  und  Pionniere,  unter  Commando  des  Ma- 
jors vi  Zaremba  von  Benedek-Infanterie,  von  dem  Versammlungspunkte 
Trebautic  in  Marsch,  langte  über  Wegstädtl  um  11  Uhr  Nachts  in  Melnik  an 


')  Die  Besatzung  der  Festung  bestand  aus  7  Bataillons,  1  Escadron,  1  Bat- 
terie, 1  G^nie-  und  5  Festnngs-Artillerie-Compagnien,  im  Ganzen  kaum  8000  Streit- 
bare, während  zur  vollen  Besetzung  des  Platzes  das  Doppelte  erforderlich  war.  Einige 
Werke  hatten  deshalb  desarmirt  und  nur  mit  kleinen  Detachemeiits  besetzt  werden 
müssen.  Für  Ausfälle  blieben  höchstens  2  Bataillons,  y^  Batterie  und  '/;.  Escadron 
disponibel. 
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und  rastete  dort  eine  Stunde,  während  welcher  Zeit  Nachrichten  über  die 
Verlheilun^  der  zunächst  Neratowic  cantonnirenden  preussischen  A^theilun- 
gen  eingezo^^en  wurden. 

Von  hier  brach  das  Slreifcommando  um^  li2?/,  Uhr  Nachts  auf  und 
theille  sieh  Ijei  Zabof  in  drei  Colonnen:  eine  Compagnie  mit  einem  Ptonnier- 
Delachemenl  wendete  sich  nach  hnks  um  Liblic  und  Bisic  zu  überfallen  und 
dort  die  Telegraphenleilung  und  einen  Theil  der  Bahnstrecke  zu  zerstören, 
eine  Conipagnie  nebst  einem  Pionnier-Delachement  übersetzte  bei  der  Stephans- 
Überfuhr  östlich  Obristwi  die  Blhe  mit  dem  Aiiflrage  Bi§kowic  zu' überfallen, 
auch  dort  die  Eisenbahn  und  den  Telegraphen  zu  zerstören  und"sich  im  Falle 
des  Gclin?;:cns  gegen  Neralowic  zu  wenden;  mit  dem  Gros. endlicli,  SCorapag- 
nien  Infanterie,  dem  Rest  der  technischen  Truppen  und  40  Huszaren  ging 
Major  Z a  r  em ba  zur  Ausführung  der  Brückensprengungibei  Neratowic  und 
zum  Überfall  der  preussischen  Abtheiiungen  vor,  welche  sich  in  der  rothen 
Mühle  und  im  Tfebosnicer  Maierhofe.  (beide-  am  Kosateker  Bache  gelegen), 
dann  in  Tisic  befanden. 

Alle  Colonnen,  welchen  eventuell  der  Rückzug,  in  die  von  einer  Com- 
pagnie  und  der  lialben  Batterie  besetzte  Aufnahmsstellung  bei  Zabof  ange- 
wiesen worden  war,  führten  die  ihnen  ertheilten  Aufträge  pünktlichst  aus; 
die  überraschten  feindlichen  Abtheilungen  wurden  üheraü  nach  kurzer  Ge- 
genwehr überwältigt  und  beinahe  ganz  zu  Gefangenen  gemacht ;  endlich  ward 
zum  Anü^riff  auf  die  noch  von  60 — 70  Mann  besetzte  Brücke  von  Neratowic 
geschrilten.  Nach  kurzem  Feuergefecht  wurde  dieselbe  durch  zwei  Com- 
pagnien  um  6*/,  Uhr  Morgens  erstürmt. 

Die  Sprengung  eines  Brückenpfeilers  geschah  unter  dem  Schutze  vor- 
geschobener Infanterie- Abtheilungen  und  weit  ausgreifender  Cavallerie  -  Pa- 
trullen  um  8*/^  Uhr.  Hierauf  zog  sich  das  Sfreifcorp$  unter  Mitnahme  zahl- 
reicher Gefangener  nach  Melnik  zurück,  rastete  hier,  und  rückte  noch  am 
selben  Tage  bis  Gastdorf,  am  29ü  Juli  Morgens  in  die  Festung,  ein. 

Der  Verlust  des  Streifcorps ^  bei  diesem > ebenso »geschietot  eingieleilelen, 
als  umsichtig  und  tapfer  ausgefülnrten  Utiternehnren)  favftrag^  h  Mann,  der 
Feind   verlor  IS  Todte,    13  Ven^rundete  und;  a»;  Gefangen«»  5t  (Miciere 
'  und  142  Mann,    ausserdem  I   Arzt  und  4  Eisenbahnt^Beamte.     Der  trotz 

»  der  deprimirenden  Nachrichten  von   der  Armee   stets   ^nortreffhche  Geist 

['  der  Festungs-Garnison  hatte  sich  bei  dieser  erfolgreichen  Waffenthat  auf  das 

f;  Glänzendste  bewährt. 

^*  Der  preussische  Commandant  zu  Prag,  GL.  v.  Brich  verlangte,  unter 

L  Berufung  auf  den  abgeschlossenen  Waffenstillstand,  die  Herausgabe  der  am 

W  28.  Juli  gemachten  Gefangenen  und  die  Freigebung  des  Bahiiverkehrs  von 

S  Prag  über  Bodenbach  nach  Dresden,  welchen  Anforderungen  GM.  Conrad 
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anch  in  Folge  der,  am  30.  Juli  eingelangten,  ofüciellen  Beslällgung  des  Waf- 
fenstillstand-Abschlusses nachkam. 

Die  Festungen  Königgrätz  und  Josefstadt  waren  durch  die  12.  preus- 
sische  Division,  zu  der  noch  2  Escadrons,  1  Batterie  und  3  Land- 
wehr-Bataillons sliessen,  beobachtet,  jedoch  nicht  angeschlossen,  so  dass 
ihnen  der  freie  Verkehr  sowohl  untereinander,  als  in  östlicher  Richtung 
oflBwi  blieb  *)•  Die  Feindseligkeiten  im  Bereiche  beider  Festungen  hatten  sich, 
nach  dem  Abmärsche  des  preussischen  Heeres  gegen  die  Donau,  auf  Zusam- 
menstösse  kleiner  Abtheilangen,  an  denen  zeitweise  die  Festungsgeschütze 
TheSl  zu  nehnien  Gelegenheit  fknden,  beschränkt.  Solche  Plänkeleien  fielen 
bei  Josefistadt  vom  3. — 11.  Jul!  (darunter  ein  andauernderes  Plänkler-Gefecht 
am  8.  Juli  beim  Bahnhofe),  dann  am  18.,  21.,  25*,  bei  Königgrätz  am  6.,  7., 
10.,  13w,  dann  vom  21, — 26*  und  am  27.  Juli  vor.  Die  Versuche  des  Feindes, 
durch  Zerstörung  der  Schleussen  die  Inundation  letzterer  Festung  trocken 
zu  legen,  wurden  vereitelt.  Ein  anhaltendes  Feuergefecht  entspann  sich  am 
25.  Juli  an  der  Strasse  nach  Kuklena  zwischen  einem  aus  der  Festung  zur 
Rasirung  der  dortigen  Allee  abgesandten  Detachement  und  einigen  feindli- 
chen Abtheilungen,  welche  die  Arbeit  stören  wollten,  jedoch  zurückgedrängt 
wurden. 

Von  Jösebtadt  aus  konnte  der  Festun gs-Commandant  GMi  Gaisz- 
ler  mit  der,  ihm  zu  Gebote  stehenden  stärkeren  Besatzung  etwas  mehr 
zum  Schutze  der  nächsten  Gemeinden  gegen  die  Requisitionen  des  Feindes 
thun.  Am  9.  und  10.  Juli  wurden  kleine  feindliche  Patnillen  in  der  Umge- 
bung gefangen  genommen.  Am  11.  Juli  unternahm  eine  halbe  Compagnie 
Rhevenfaüller  und  ein  Zug  Uhlanen  eine  Streifung  im  Osten  der  Festung,  um 
die  dortigen  Gemeinden  gegen  Erpressungen  preussischer  Abtheilungen  zu 
schützen.  Dieses  Detachement  gelangte  bis  über  Jasena  hinaus,  stiess  erwi- 
schen diesem  Orte  und  Öestowic  auf  eine  preussische  Infanterie  -  Ablhellung, 
warf,  von  bewafTnelen  Bauern  unterstützt,  dieselbe  zurück>  mussle  aber  dann, 
da  feindliche  Cavallerie  in  der  rechten  Flanke  erschien,  den  Rückzug  in  die 
Festung,  antreten. 

Am  14.  und  16.  gingen  Detachements  nach  Zwol  und  Rychnowek  ab, 
um  diese  Orte  gegen  Requisitionen  zu  decken,  fanden  dieselben  jedoch 
vom  Feinde  frei.  In  Smific  wurde  ein  feindflches  Requisitions  -  Commando 
durcb  die  Bevölkerung  zurückgewiesen. 


')  Die  Besatzung  von  Königgrätz  bestand  aus  8  Bataillons,  1  G^nie-,  1  Fe- 
fltongs-ArtiUerie-Coinpagnie  und  1  Zug  UlilanBn  im  Ganzen  bei  3000  Mann ;  jene 
▼on  Josefstadt  aus  5  Bataillona  Infanterie,  1  aus  Versprengten  versehiedener  Bataillons 
formirten  Jäger-DIyiBion,  3  ZOgen  CaFallerie,  nebst  den  technischen  Truppen,  bei 
5000  Mann. 
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Am  26.  Juli  wurden  2  Compagnien  und  1  Zug  Uhlanen  nach  Rasosek 
verlegt,  um  einen  beabsichtigten  Flussübergang  feindlicher  Abiheilungen  in 
dieser  Gegend  zu  verhindern. 

Zu  Streifungen  ausserhalb  des  Festungsbereiches,  welche  besonderen 
Unternehmungsgeist,  Mulh  und  Energie  erforderten,  hatte  GM.  Gaiszler 
einen  vorzüglichen  Officier  in  dem  Hauptmann  Alfred  v.  Vivenol  von 
Khevenhüller-Infanterie  gefunden.  Nachdem  dieser  Officier  in  der  kurzen  Zeil 
von  sechs  Tagen,  zwischen  dem  11.  und  17.  Juli,  nur  von  3  Unterofflcieren  be- 
gleitet, durch  das  vom  Feinde  besetzte  Land  Depeschen  von  Josefsladt  nach 
Olmütz  zu  FZM.  v.  Benedek  und  wieder  zurückgebracht  hatte,  ward  derselbe 
mit  der  Organisirung  des  Landsturmes  in  den  Gebirgsgegenden  des  östlichen 
Böhmen's,  dann  Mähren's  und  Schlesien*s  betraut.  Hauptmann  v.  Vivenot 
verliess  am  20.  Juli  mit  einem  aus  1  Officier  und  36  Mann  (grösstentheils 
von  Khevenhüller-Infanterie)  zusammengesetzten  Freiwilligen-Delachement, 
"dem  sich  auch  der  Münchner  Maler  P ollin ger  anschloss,  die  Festung, 
um  seine  Thäligkeit  gegen  die  Verbindungen  der  feindlichen  Armee  zu  be- 
ginnen. Schon  in  den  beiden  ersten  Tagen,  am  21.  und  22.  Juli,  wurde  in 
Senftenberg  ein  preussisches  Detachement  des  Infanterie-Regiments  Nr.  67 
überfallen,  1  Mann  getödtet,  2  gefangen,  1  kaiserlicher  Officier  aus  der  Gefan- 
genschaft befreit,  bei  Wlchstadtl  die  Telegraphenleitung  zerstört,  in  ßredau  und 
Gabel  kleine  feindliche  Fourage-Transporte  vernichtet.  In  der  Nacht  zum  23. 
überfiel  Hauptmann  v.  Vivenot,  unterstützt  von  der  Bevölkerung,  aus  einem 
Hinterhalle  bei  Gabel,  eine  aus  150  Wagen  bestehende,  für  die  preussische 
Armee  beslimmle  Proviant-Colonne  und  zerstörte  die  Fuhrwerke  und  Vorräthe 
derselben,  ünler  mancherlei  Fährlichkeiten,  und  am  23.  bei  Niklesdor  fein  Deta- 
chement desausNeisse  vorgerückten  preussischen  63.  Infanterie-Regiments  mit 
Verlust  zurückwerfend,  setzte  das  kleine  Streifcommando  durch  den  von  den 
Truppen  des  preussischen  GM.  v.  K n  ob elsdor ff  besetzten  Landestheil  sei- 
neu Weg  nach  Olmütz  fort  und  langte  dort  am  25.  Juli  an. 

Inzwischen  schien  GM.  v.  Knobelsdor  ff,  welcher  die  Aufgabe 
halte,  den  Verkehr  zwischen  den  österreichischen  Festungen  zu  verhindern 
und  die  Verbindungen  der  preussischen  Armee  nach  dem  Glalz'schen  zu 
decken,  seine  durch  die  Unternehmungen  Vivenot's  und  die  darüber 
ausgestreuten  Gerüchte  allarmirlen  Truppen  gegen  Grulich  concentriren  zu 
wollen,  um  zum  Widerslande  gegen  eine  bedeutende  Truppenmacht  bereit 
zu  sein,  da  das  Streifcorps  allgemein  für  die  Avantgarde  einer  von  Josef- 
stadt ausgefalleuen  Brigade  gehallen  wurde. 

In  Olmülz  verstärkte  Vivenot  mit  Erlaubniss  des  Festungs-Comman- 
danlen  FML.  Baron  Jablonski  seine  Abtheilung  durch  Freiwillige  der  Gar- 
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nison  —  grösstentheils  von  den  Infanterie  -  Regimentern  Kaiser  Franz  Josef 
und  Grueber,  der  Gendarmerie  und  Finanzwache —  im  Ganzen  auf  293  Köpfe, 
worunter  4  Officiere,  verliess  hierauf  die  Festung  noch  am  25.  und  marschirte 
zunächst  nach  dem  Brandwald  bei  Römerstadt,  dann  nach  Karlsbrunn  bei 
Würbenthai.  Ein  Detachement  von  50  Mann  unter  Oberlieutenant  Scho- 
nowsky  besetzte  am  30.  unter  dem  Jubel  der  Bevölkerung  Troppau,  nahm 
den  preussischen  Regierungs-Comraissär  v.  Selchow  und  mehrere  Soldaten 
gefangen,  musste  sich  aber  dann,  da  eine  stärkere  feindliche  Truppe  anrückte, 
zurückziehen. 

Unterdessen  hatte  Hauptmann  v.  Vi  v  e  n  o  t  durch  Proclamationen  die  Be- 
völkerung zum  Ergreifen  der  Waffen  aufgefordert,  die  nächsten  Communicatio- 
nennach  Preussisch-Schlesien  ungangbar  gemacht,  die  meisten  Ortschaften  der 
Umgebung  durch  der  kaiserlichen  Sache  ergebene  Forstleute,  deren  der 
deutsche  Orden  allein  60  stellte,  besetzen  lassen  und  sein  Streifcorps  durch 
Finanzwachleute  und  andere  Freiwillige  bis  auf  500  Mann  vermehrt  Zu- 
nächst sollte  Glatz  allarmirt,  dann  die  preussische  Etappenlinie  über  Grulich 
unterbrochen  werden.  Die  Nachricht  vom  Abschlüsse  des  Waffenstillstandes 
machte  der  Thätigkeit  dieses  Streifcorps  ein  Ende. 

Vor  Olmütz  beschränkten  sich  die  Feindseligkeiten  nach  dem  Ab- 
züge der  Nord-Armee  auf  unbedeutende  Patrullen-Plänkeleien ;  die  Zerstö- 
rung mehrerer  ausserhalb  des  Festungsbereiches  gelegener  Objecte  —  Pul- 
vermagazine und  Brücken  —  ging  ohne  Hinderniss  vor  sich,  die  Vertheidi- 
gungs-Instandsetzungs-Arbeiten  konnten  ungestört  vollendet  werden  und  bei 
dem  vortrefflichen  Geiste  der  wenn  auch  schwachen  Garnison,  sah  FML. 
Baron  Jablonski  einem  Angriff  des  Platzes  mit  Ruhe  entgegen. 

Das  preussische  I.  Armee-Corps,  welches,  wie  schon  erwähnt,  zur 
Beobachtung  der  Festung  bestimmt  war,  nahm  am  1 8.  Juli  folgende  Aufstel- 
lung ein:  Die  2.  Division  kam  nach  Traubek  und  Prerau  und  unterhielt  Vor- 
posten zwischen  dem  linken  March  -  Ufer  und  der  Beczwa;  die  1.  Division 
wurde  nach  Tobilschau,  Dub  und  Umgebung  verlegt;  ihre  Vorposten  stan- 
den zwischen  der  Blatla  und  March,  Oberst  v.  Bredow  mit  der  Cavallerie- 
Reserve  und  3  Bataillons  besetzte  Prossnilz,  um  die  von  dort  ausgehenden 
Communicationen  zu  beobachten.  Das  Corps  -  Hauptquartier  wurde  in  To- 
bitschau  etablirt.  Das  Umsichgreifen  der  Cholera,  welche  schon  seit  9.  Juli 
unter  den  Truppen  dieses  Corps  herrschte,  machte  die  Errichtung  grösserer 
Lazarethe  in  Prossnitz ,  Tobitschau  und  Prerau  nothwendig.  Bei  Duban 
und  Drahlow  wurden  unter  erzwungener  Beihilfe  seitens  der  Bevölkerung 
Verschanzungen  aufgeworfen.     Auch  ward ,  um  die  Nachschübe  aus  Ober- 
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Schlesien  zu  beschleunigen,  an  der  Herstellung  der  jpisenbahn  von  Oderberg 
nach  Prerau  gearbeitet. 

Nachdem  am  22.  Juli  ein  von  dem  preussischen  G.  d.  I.  v.  Bon  in  jge- 
stellter  Antrag  zur  Einstellung  der  Feindseligkeiten  von  FML.  Baron  Jab- 
lonski  abgelehnt  worden  war,  wurde  derselbe  am  27.  Juli  seitens  des  Com- 
mandanten  der  1.  preussischen  Division,  welche,  wie  schon  erwälint, 
vor  Olmütz  stehen  geblieben  war,  während  die  2.  Division  gegen  "Wien 
abrückte,  unter  Hinweis  auf  den  abgeschlossenen  Waffenstillstand,  erneuert, 
und  nunmehr  auch  von  dem  österreichischen  Festungs-Commandanlen  vor- 
läufig angenommen. 

Das  Regiment  Würllemberg-Huszaren  hatte,  wie  bekannt,  die  Bestim- 
mung erhallen,  vom  oberen  Waag-Thale  aus  den  kleinen  Krieg  gegen 
die  Verbindungen  des  Feindes  im  östlichen  Mähren  zu  führen  und  gleich- 
zeitig der  Landsturm  -  Organisation  in  den  nordwestlichen  Comitaten  Un- 
garns, mit  w^elcher  der  ehemalige  ungarische  Hofkanzler  Graf  Forgaeh 
und  GM.  V.  Rupprccht  betraut  worden  waren,  als  Kern  zu  dienen'). 
Das  Regiment  traf  am  21.  Juli  in  Trentschin  ein  und  hielt  sich  bereit, 
nach  dem  erfolgten  Abmärsche  der  preussischen  2.  Division  aus  der  Gegend 
von  Olmütz,  in  das  mährische  Flachland  vorzubrechen;  der  Waffenstillstand 
hinderte  die  Ausführung  dieses  Vorhabens.  Das  Regiment  bezog  hierauf 
Cantonnirungen  bei  Trentschin  und  erhielt  am  28.  Juli  den  Befehl  zum  Marsch 
in  die  Gegend  von  Nadas  -  Tyrnau,  von  wo  es  in  Folge  eines  erneuerten 
Befehls  zur  2.  leichten  Cavallerie-Division  nach  Kilsee  abging. 


1 


Die  an  die  gaM zische  Grenze  vorgeschobenen  Theile  der  Fe- 
stungsbesatzung von  Krakau  waren  im  fortwährenden  Contacte  mit  dem 
ihnen  gegenüberstehenden  preussischen  Detachemenl  des  GM.   GrafStol- 

J  berg.    Von   den    österreichischen    Truppen   befanden   sich    seit   29.    Juni 

die  4.  Bataillons  der  Regimenter  Alexander,  Parma,  Rossbach,  Mecklenburg 

i'  und  Sachsen-Weimar,  2  Escadrons  Grünne-tJhlanen  und  die  Batterie  Nr.  6/1 V 

unter  GM,  V.  Trenti  nagli  a  in  der  Gegend  von  Chrzanow,  2  Fscadrons 
Grünne-Uhlanen  unter  ObcrsLlieutenant  Graf  Kalnoky  in  Zator.  Preussi- 
scherseits  rückte  nach  der  Schlacht  von  Königgrätz  GM.  v.  Knobeis  dorf T 

I  in  Troppau,  General  Graf    S  t  o  1  b  e  r  g  im   Teschner  Kreise  ein.  Nachdem 

schon  am  3.  Juli  Vormittags  preussische  Huszaren-Abtheilungen  bis  Bielilz 


')  Die  Aufbietung  des  Landsturmes  hatte  kein  anderes  Resultat,  als  dass  die- 
wichtigsten  Gebirgs-Übergänge  an  der  Grenze  durch  aus  Panduren  und  Forstleuten 
gebildete,  ron  pensionirtenund  quittirtenOfficieren  geführte  Abtheilungen  bewacht  wurdeOi. 
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und  Kenty  gestreift  hatten,  kam  am  nächsten  Morgen  General  Graf  Stol- 
ber<g  selbst  mit  Infanterie  in  Bielitz  an,  liess  dort  2  Locomotiven  und 
die  Telegn^aphenleituog  zerstören  und  zog  sich  dann,  nachdem  er  der  Stiidt 
eine  in  14  Tagen  zahlbare  Contribution  auferlegt,  rasch  wieder  hinter  die 
Grenze  zurück.  Um  diese  'UnterB6hmung  zu  decken,  war  ein  preussisehes 
Huszaren^Detachement  gegen  Kenty  vorgegangen,  welches  jedoch  durch 
einen  Zug  Grünne-Uhlanen  zurückgetrieben  ward  und  hiebei  5  Gefangene 
verlor. 

Da  inzwischen  beim  Tnippen-Commando  zu  Krakau  von  Seite  der  Ge- 
neral-Adjutantur  Seiner  Majestät  des  Kaisers  die  Weisung  eingetroffen  war, 
ohne  Gefahrdung  Krakau*s  mit  Aufbietung  aller  Kräfte  zu  verhindern,  dass  der 
Feind  von  Schlesien  aus  Ungarn  bedrohe,  so  liess  FML.  Baron  Rzikowsky 
noch  am  4.  Juli  den  GM.  v.  Braisach  mit  den  4.  Bataillons  EH.  Josef  und 
Schmerling,  dann  der  Batterie  Nr.  1/XlI  von  Krakau  nach  Kenty  abmarschi- 
ren  und  zu  diesen  Truppen  noch  die  4.  Bataillons  Parma,  Alexander  und 
eiaeUhlanen-Escadron  aus  Chrzanow  stossen.  Oberstlieutenant  Graf  K  ä  1  no  k  y 
erhielt  Befehl  mit  seinen  beiden  Escadrons  sofort  über  Kenty  gegen  Biala 
vorzurücken.  In  Chrzanow  übernahm  Oberst  v.  Ziegler  von  Grönne-Uhla- 
nen  das  Commando  über  die  dort  verbliebenen  4.  Bataillons  Rossbach,  Meck- 
lenburg und  Sachsen- Weimar.  GM.  v.  Braisach  langte  am  6.  Juli  in  Kenty 
an  und  liess  in  den  folgenden  Tagen  das  Terrain  diesseits  der  Weichsel  von 
feindlichen  Streif-Commanden  säubern,  wonach  seine  Brigade  mit  sy,  Batail- 
lons, 3  Zügen  Uhlanen  und  6  Geschützen  in  Biala,  mit  dem  Reste  in  Willamo- 
wice  und  Kenty  Stellung  nahm. 

Da  es  gegen  Mitte  Juli  den  Atischein  gewann,  als  ob  sich  diefeindlidhen 
Tnjppen  zu  «ner  neuen  Unternehmung  gegen  Biala  vorbereiteten,  so  Uess 
GM.  V.  Braisach,  auf  Befehl  des  FML.  Baron  Rzikowsky,  am  16.  Juli 
seine  Truppen  beiderseits  der  Biala  wieder  an  die  Weichsel  vorrücken,  wäh- 
rend das  4.  Bataillon  Rossbach,  y,  Bataillon  Sachsen- Weimar,  1  Escadron 
Uhlanen  und  y,  Batt^ie  von  Chrzanow  aus  am  selben  Tage  Mittags  in  Best- 
winka  eintrafen. 

Das  gegen  Kaniow  vorgegangene  Gros  der  Brigade,  welches  nur  auf 
feindliche  PatruUen  stiess,  besetzte  die  Dämme  am  rechten  Weichsel-Ufer. 
Während  des  sich  hier  entwickelnden  Geplänkels  ging  eine  Mine  in  die  Luft  *). 
Die  gegen  Dzieditz  vorgegangene  Colonne  (4.  BataillonsEH.  Josef  und  Schmer- 


')  OM.  Graf  Stolberg  wandte  bei  allen  seinen  Unternehmungen  zur  Deckung 
sekier  Positionen,  bot  Sprengung  von  Objecten  u.  dgl.  Minen  an,  die  aus  mehreren 
in  die  Erde  versenkten,  mit  Sprengöl  (Nitroglycerin)  geladenen  Bleohbflchsen  bestan- 
den. Man  glaubte  auf  österreichischer  Seite  lange  nicht  an  das  Vorhandensein  dieser 
Minen,  bis  man  deren  Anwendung  und  grosse  Wirkung  an  diesem  Tage  und  auch 
noeh  später  beobachten  konnte. 
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Ung^,  3  Züge  ühlanen  und  2  Geschütze)  fand  feindliche  Beobachtungsposten 
in  Renardowitz,  beschoss  diese  und  die  in  dessen  Nähe  sichtbaren  preussi- 
schen  Ablheihingen,  worauf  das  Bataillon  EH.  Josef  den  Ort  besetzte.  Gegen 
Abend,  nachdem  das  Bataillon  zurückgezogen  worden  war,  versuchten  feind- 
liche Jäger  einen  über  den  Fluss  gelegten  Steg  abzutragen ;  bei  dem  sich  hiebei 
entspinnenden  Geplänkel  wurden  beiderseits  einige  Leute  gelödtet  und  verwun- 
det ;  die  eigentliche  Brücke  (ein  der  Länge  nach  in  der  Weichsel  festgeramm- 
tes Schiff)  blieb  stehen,  so  dass  dieselbe  am  nächsten  Tage  von  einigen  zur 
Recognoscirung  über  Goczalkowitz  vorgeschickten  Uhlanen- Abtheilungen  be- 
nützt werden  konnte.  GM.  Graf  Stolberg  hatte  sich  mit  seinem  -Detache- 
ment  um  1  Uhr  Nachts  gegen  Pless  zurückgezogen  und  unlerliess  nun  bis 
zum  Eintritte  der  Waffenruhe  jede  weitere  Unternehmung  gegen  Schlesien. 

GM.  V.  Braisach  führte  seine  Truppen  wieder  hinter  die  gallzische 
Grenze.  Die  4.  Bataillons  Mecklenburg  und  Sachsen- Weimar  kehrten  nach 
Krakau  zurück.  Die  4.  Bataillons  Schmerling,  Alexander  und  EH.  Josef  nebst 
2  Escadrons^  sämmtlich  unter  Commando  des  Oberst  v.  Ziegler  besetzten 
wieder  Trzebinia,  Chrzanow  und  Oswi^cim ;  nur  das  4.  Bataillon  Rossbach 
blieb  in  Bielitz-Biala.  General  v.  Braisach  selbst  mit  dem  4.  Bataillon  Parma, 
2y,  Escadrons  Uhlanen  und  der  Batterie  Nr.  1/XII  rückte  nach  Kenty.  Bis 
zum  Eintritt  der  Waffenruhe  befand  sich  nicht  Ein  Mann  des  S  t  o  1  b  e  rg'schen 
Corps  auf  österreichischem  Boden. 

Erst  während  der  Waffenruhe  und  während  die  kaiserlichen  Truppen, 
der  Convention  gemäss,  sich  jeder  Feindseligkeit  enthielten ,  ging  GM.  Graf 
Stolberg  daran, 'dem  schon  am  17.  Juli  aus  dem  Hauptquartiere  Seiner 
Majestät  des  Königs  ergangenen  Befehle  nachzukommen  und,  wie  sich  das 
oflßcielle  preussische  Geschichtswerk  ausdrückt:  y,sich  in  Teschen  zu  etabli- 
eren und  diesen  Ort  zur  Basis  für  eine  später  auszuführende  Unter- 
„nehmung  gegen  Ungarn  zu  machen,"  worunter  wohl  nichts  Anderes 
als  die  Deckung  des  Einfalles  einer  Schaar  von  eidbrüchig  gewordenen 
Kriegsgefangenen  ungarischer  Regimenter,  deren  Führung  Kl apka  über- 
nommen hatte,  zu  verstehen  ist.  Hätte  der  Festungs-Commandant  von  Kra- 
kau eine  solche  Handlungsweise  des  preussischen  Generals  voraussehen 
können,  so  wäre  Österreichisch-Schlesien  gewiss  nicht  von  Truppen  entblösst 
worden. 

Der  Einmarsch  der  preussischen  Truppen  begann  am  23.  Juli^  wobei 
es  in  Schwarzwasser  zu  einem  Zusammenstosse  mit  einer  Patmlle  von  Ross- 
bach-Infanterie kam,  der  sich  einige  Gendarmen  und  Finanzwachleute  ange- 
schlossen hatten.  Es  gelang  der  sich  verborgen  haltenden  PatruUe  eine  feindliche 
Escadron  zum  eiligen  Rückzuge  zu  veranlassen ;  als  jedoch  preussische  Infan- 
terie-Abtheilungen folgten,  musste  jeder  Widerstand  aufgegeben  werden.  Bis 
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zum  Ablaufe  der  fönflägigen  Waffenruhe,  deren  Erslreckung  bis  28.  Mittags 
General  Stolberg  verlangte,  nahmen  die  Preussen  beinahe  alle  Städte 
Ober-Schlesiens  in  Besitz  und  schoben  ihre  Vortruppen  bis  Jablunkau  vor. 

Durch  EH.  Alb  recht  aufgefordert,  die  feindliche  Unternehmung 
gegen  Ungarn  zu  vereiteln,  traf  FML.  Baron  Rzikowsky  noch  während 
der  Waffenruhe  die  Anordnungen,  um  am  29.  Juli  mit  8  Bataillons,  5  y^  Es- 
cadrons  und  3  Batterien  von  Bielitz  aus  über  Skotschau  gegen  Teschen  vor- 
zurücken. Die  Truppen  waren  schon  in  der  Concentrirung  bei  Bielitz  begriffen, 
als  die  Nachricht  von  der  Verlängerung  der  Waffenruhe  eintraf,  worauf  die 
beabsichtigte  Unternehmung  aufgegeben  ward  und  die  aus  Krakau  gegen 
die  schlesische  Grenze  abgegangenen  Truppen- Abiheilungen  sogleich  wieder 
in  die  Festung  zurückkehrten.  GM.  Graf  Stolberg  blieb  nun  unangefochten 
bis  2.  August  in  Ober-Schlesien  und  deckte  hiedurch  die  Ausführung  des 
früher  erwähnten,  in  der  Geschichte  kaum  erhörten  Unternehmens  gegen 
Ungarn. 

Die  preussische  Heeresleitung  hatte  schon  in  der  ersten  Hälfte  des  Juli 
den  Enlschluss  gefassl,  eine  ungarische  Legion  zu  bilden  und  dieselbe 
in  Ungarn  eindringen  zu  lassen.  Ungarische  Emigranten  wurden  aus  Italien 
und  Frankreich  zusammen  berufen,  zu  Officieren  der  Legion  ernannt  und  als 
Emissäre  verwendet,  um  die  kriegsgefangenen  kaiserlichen  Soldaten  ungari- 
scher Nationalität,  die  von  den  andern  abgesondert  an  eigenen  Punkten  ver- 
einigt worden  waren,  zum  Treubruche  zu  verleiten,  v/obei  denselben  die  glän- 
zendsten Versprechungen  gemacht  wurden  und  überhaupt  kein  Mittel  der 
Verführung  und  auch  der  Härte  imversucht  blieb.  Leider  waren  diese  Bemü- 
hungen von  Erfolg  gekrönt ;  3 — 4000  Gefangene,  viele  darunter  nur  um 
möglichst  rasch  aus  der  harten  Kriegsgefangenschaft  in  ihre  Heimat  und  auch 
zur  Armee  zu  gelangen,  Hessen  sich  zum  Eintritte  in  die  Legion  herbei,  welche 
in  Glogau,  Neisse  und  Glatz  aufgestellt  ward  und  aus  mehreren  mit  Mini^ 
Gewehren  bewaffneten  Bataillons  Infanterie,  einer  Cavallerie- Abtheilung  und 
einer  aus  eroberten  österreichischen  Geschützen  formirten  Batterie  zusammen- 
gesetzt werden  sollte.  Dem  Führer  dieser  Schaar  standen  einige  Mitglieder  des 
emigrirten  ungarischen  Adel^  zur  Seite. 

Am  27.  Juli  —  also  am  Tage  nach  Unterzeichnung  der  Friedens-Prä- 
Uminarien  zu  Nikolsburg  —  langten  2  Bataillons  nebst  einer  Cavallerie-Ab- 
theilung  mittelst  Bahn  aus  den  schlesischen  Festungen  in  Oderberg  an,  weitere 
Transporte  sollten  nachfolgen.  Von  Oderberg  wurde  dar  Marsch  sogleich 
nach  Schumbarg  fortgesetzt  und  hier  in  einem  Walde  Lager  bezogen. 

Es  ist  nicht  ganz  klar,  warum  die  Legion  vorübergehend  wieder  hinter 
die  preussische  Grenze  zurückging.  In  einem  bald  darauf  von  den  Officieren 
der  Legion  gehaltenen  Kriegsrathe  wurde  jedoch  eine  erneuerte  Vorrückung 
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gegen  Ungarn  beschlossen  und  das  sogenannle :  „königlichpreussische 
Parteigänger-Corps",  ungefähr  2000  Mann  Infanterie  nebst  einer  Ca- 
vailerie-Abtheilung  stark,  überschritt  nochmals  die  schlesiscifie  Grenze  und 
gelangle,  ohne  dass  ihm  die  preussischen  Befehlshaber  irgend  ein  Hinderniss 
in  den  Weg  legten,  ja  mit  deren  Unterstützung  und  gedeokl  durch  die  noch 
in  ganz  Schlesien  stehenden  preussischen  Truppen,  am  1.  August  nach  Schön- 
hof,  am  2.  über  Bruzowitz  nach  Morawka,  am  3.  im  Gebirge  bis  zur  ungari- 
schen Grenze,  wo  es  beim  sogenannten  weissen  Kreuze  Iqgerte,  endlich  am 
4.  August  nach  Turzovka  in  Ungarn. 

Der  Feslungs-Commandant  von  Krakau,  F ML.  Baron  Rzikowsky, 
hatte  am  30.  Juli  von  Wien  aus  den  Belehl  erhalten,  den  Einmarsch  der  Le- 
gion in  Ungarn  zu  verhindern  und  liess  zu  diesem  Zwecke  sogleich  die  4.  Ba- 
taillons Rossbach  und  Parma,  dann  2  Escadrons  Grünne-Uhlanen  und  1  Bat- 
terie unter  Commando  des  Generalslabs-Obersten  v.  Fischer  in  Saybusch 
sich  versammeln,  um  von  hier  aus,  da  die  preussischen  Truppen  alle  Zugänge 
durch  Schlesien  sperrten,  über  Czacza  in  Ungarn  der  Legion  entgegen  zu 
gehen. 

Gleichzeitig  entsendete  das  2.  Armee-Corps,  welches  inzwischen  'bei 
Pressburg  Cantonnirungen  bezogen  hatte,  auf  Befehl  des  Armee-Commandos 
eine  Division  Kaiser-Uhlanen  Nr.  6  und  das  2.  Jäger-Bataillon,  beide  unter 
Oberst  v.  Dorner  nach  Silein,  wo  letzleres,  grösslentheils  zu  Wagen  belör- 
dert,  am  2.,  die  Uhlanen  am  4.  August  eintrafen.  Das  energischeste  Vor- 
gehen und  schonungsloser  Gebrauch  der  Waffen  gegen  die  pflichtverges- 
sene Schaar  wurde  allen  Abtheilungen  vom  Armee-Commando  4sur  Pflicht 
gemach  L 

Die  in  Saybusch  versammelten  Truppen  setzten  sich,  4^  man  den  ein- 
gelaufenen sicheren  Nachrichten  zufolge  Klapka  wieder  hinter  die  preus- 
sische  Grenze  zurückgegangen  wusste  und  erst  am  2.  August  Nachts  dessen 
erneuerte  Vorrückung  bekannt  ward,  am  3.  nach  Milovka,  am  4.  nach  Czacza 
in  Marsch.  Während  an  diesem  Tage  eine  über  Turzovka  vorausgesandie 
halbe  Escadron  Uhlanen  auf  der  guten  Bergstrasse  von  jenem  Orte  nach 
Friedland  marschirte,  stieg  Klapka  in  umgekehrter  Richtung  auf  dem  sehr 
schlechten  Gebirgswege  vom  weissen  Kreuz  nach  Turzovka  hinab  und  stand 
somit  auf  ungarischem  Boden,  jedoch  nur  für  einige  Stunden.  Eine  grössere 
Zahl  von  Gendarmen,  und  Palrullen  des  2.  Jäger-Bataillons  beobachteten  ihn 
schon  in  nächster  Nähe  —  ein  Zug  Infanterie,  welcher  von  Czacza  mittelst 
Wagen  vorausgesandt  worden  war,  und  bald  darauf  eine  halbe  ?Ulilanen- 
Escadron  gehingten  bis  hart  an  das  Insurgenten-Lager,  während  das  Gros  des 
ausGalizien  herankommenden  Streifcorps  in  einem  forcirten  Marsche  Turzovka 
zu  erreichen  suchte  und  Abends  bis  in  die  Nähe  dieses  Ortes  gelangte. 
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K  1  a  p  k  a  sah  sich  überlegenen  Kräften  gegenüber,  marschirte  da- 
her, von  fahrenden  PatruUen  verfolgt,  noch  vor  dem  Abende  ab,  und  nahm, 
wie  sich  spater  herausstellte,  mit  seiner  ganzen  Schaar  den  bescbwerllcben 
Weg  über  Makow  und  Karlowitz  gegen  Roznau,  wo  er  am  6.  eintraf. 
An  diesem  Tage  folgten  ihm  in  dieser  Richtung  Obersllieulenant  Graf  Kal- 
noky  mit  einer  Escadron,  dem  4.  Bataillon  Rossbach  und  2  Geschützen 
bis  Karlowitz,  das  2.  Jäger-Bataillon  bis  Makow,  während  das  4.  Bataillon 
Parma  und  6  Geschütze  über  die  Beskiden  nach  Friediand  marschirten,  um 
dem  Feinde  den  Rückzug  nach  Neutilschein  zu  verlegen. 

Indessen  hatte,  nachdem  die  preussischen  Truppen  ihren  Rückmarsch 
hinter  die  Demarcationslinie  angetreten  und  die  Communicationen  in  Ober- 
Schlesien  freigegeben  hatten,  auch  GM.  v.  Braisach  seine  Truppen  von  Bie- 
litz  in  Bewegung  gesetzt  und  schon  am  5.  mit  der  Avantgarde  (dem  4.  Ba- 
taillon Schmerling)  Dobrau,  mit  dem  Gros  Teschen  erreicht.  Eine  Uhlanen- 
PatruUe  ging  Nachmittags  gegen  Roznau  vor,  traf  dort  die  ungarische  Legion 
im  Lager  und  nahm  bei  Hochwald  den  zu  Wagen  flüchtenden  Adjutanten 
Klapka*s,  Grafen  Seherr  Thoss,  der  von  seinem  Chef  mit  Depeschen  zu 
General  Stolberg  entsandt  worden  war,  gefangen*).  Das  4.  Bataillon 
Schmerling  ward  noch  in  der  Nacht  gegen  Roznau  bis  Frankstadt  zu  Wagen 
befördert. 

Da  aus  einer  aufgefangenen  Depesche  hervorging,  dass  die  ungarische 
Legion  ihren  weiteren  Rückzug  über  Neulitschein  ausführen  dürfte,  so  ward  am 
6.  Morgens,  von  Friedland  aus,  eine  auf  Wagen  gesetzte  Compagnie  und  eine 
mit  je  6  Pferden  per  Geschütz  bespannte  Halb-Batterie  schleunigst  nach  Freiberg 
gesendet,  wo  dieselben  um  9  Vt  Uhr  Vormittags  eintrafen.  Die  Compagnie  eilte  so- 
gleich weiter  nach  Neutilschein,  während  der  Rest  des  4.  Bataillons  Parma  nach 
Freiberg  folgte  und  Obersllieutenant  Graf  Kalnoky  gegen  Roznau  vorging. 
Doch  die  letztere  Colonne  langte  erst  zwei  Stunden  nach  dem  Abzüge  der 
ungarischen  Legion  dort  an.  Klapka,  sich  von  allen  Seiten  durch  kaiser- 
liche Colonnen  bedroht  sehend,  war  am  6.  Morgens  aufgebrochen  und  setzte 
seinen  fluchtartigen  Rückzug  über  Krasna  nach  Pohl  hinter  die  Demarcations- 
linie fort,  wo  ihn  eine  preussische  Compagnie  aufnahm.  Auf  die  Nachricht 
hievon  gaben  die  österreichischen  Abtheilungen  die  weitere  Verfolgung  auf. 
Nachmittags  traf  Oberst  v.  Z  i  egle  r  mit  2  Escadrons  Grünne-Uhlanen  in  Frei- 
berg ein.  GM.  v.  Braisach  kam  an  diesem  Tage  mit  dem  grössten  Theile 
der  von  ihm  persönlich  geführten  Colonne  nach  Friedek. 


^)  Derselbe  ward  in  Krakau  kriegsrechtlich  behandelt,  ^om  Tode  verurtheilt^ 
dann  zn  zehnjähriger  Kerkerstrafe  begnadigt,  und  endlich,  da  Graf  Bismarck  mit  Re- 
pressalien drohte,   noch  bevor  er  die  Strafe  angetreten,  entlassen. 
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Ausser  den  erwähnten  Truppen  halte  am  4.  August  das  Armee- 
Commando  auch  noch  den  Rest  des  Regiments  Kaiser-Uhlanen  Nr.  6  und  die 
Brigade  Herlwek  des  6.  Corps  zum  Abgehen  in  das  obere  Waaglhal  be- 
stimmt; dieselben  langten  jedoch  dort  erst  nach  Verdrängung  K  lapka*s  aus 

Ungarn  an. 
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VI  Abschnitt 


Verhandinngen  mit  Italien.  —  Versammlung  einer  kaiser- 
lichen Armee  an  der  Sttdgrenze  zur  Fortsetzung  der  Feind- 
seligkeiten. —  Friedensschluss  im  Norden  und  im  Süden. 

Während  es  in  verhältnissmässig  kurzer  Zeit  gelang  die  Einstellung  der 
Feindseligkeiten  auf  dem  nördlichen  Kriegsschauplatze  herbeizuführen,  kam 
es  zwischen  Österreich  und  Italien  längere  Zeit  zu  keiner  Verständigung. 
Prinz  Napoleon  übergab  erst  am  26.  Juli  der  italienischen  Regierung  zu 
Ferrara  die  Vorschläge  des  Kaisers  von  Frankreich  für  die  Annahme  des 
WafTcnstillstandes,  welche  folgendermassen  lauteten : 

^Abschluss  des  Waffenstillstandes  auf  der  Basis  des  militärischen  uti 
possidelis.  Bedingungslose  Übergabe  Veneziens  an  Italien  nach  Abstimmung 
hierüber  durch  die  Bevölkerung  und  nach  geschlossenem  Frieden.«*  Wegen 
der  Grenzfrage  versprach  Kaiser  Napoleon  seine  guten  Dienste. 

Die  italienische  Regierung,  welche  bisher  viel  weiter  gehende  Bedingun- 
gen für  den  Waffenstillstands- Abschluss  gestellt  hatte,  wie  z.  B.  die  sofortige 
Obergabe  Verona's  sammt  den  Festungswerken,  die  Abtretung  des  Trien- 
tiner  Gebietes,  gab  nun  am  28.  Juli  Abends  ihre  Zustimmung  zu  diesen  Vor- 
schlägen, setzte  den  Grafen  Barral  hievon  in  Kenntniss  und  ermächtigte 
den  GL.  Lamarmora  einstweilen  zur  achttägigen  Verlängerung  der  am 
2.  August  ablaufenden  Waffenruhe,  welche  durch  Vermittlung  des  Feslungs- 
Commandanten  von  Legnago,  GM.  v.  Woinovic,  vom  österreichischen 
Armee-Commando  angenommen  ward. 

Den  Waffenstillstands- Abschluss  auf*  Grundlage  des  militärischen  uti 
possidelis  konnte  jedoch  die  kaiserliche  Regierung  nicht  annehmen,  da  italie- 
nische Truppen  zu  dieser  Zeit  sowohl  gegen  Tirol  als  am  Isonzo  die  Grenze 
Veneziens  überschritten  hatten. 

Der  österreichische  Bevollmächtigte  GM.  M  ö  r  i  n  g  wurde  daher  beauf- 
tragt, bei  der  mit  dem  italienischen  General  Bariola  am  5.  August  Mittag» 
in  Cormons  stattfindenden  Zusammenkunft  die  gänzliche  Räumung  Tirols  und 
des    Küstenlandes  durch  die  italienischen  Truppen  bis  zum    Morgen  des 
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10.  Augusl  und  eine  Demarcationslinie  zu  fordern,  welche  in  einer  angemes- 
senen EnUernung  von  den  durch  die  österreichischen  Truppen  besetzten 
Feslungen  (jenen  des  Feslungsvierecks  untereinander  und  mit  Tirol  die 
freie  Verbindung  offen  hallend),  im  Allgemeinen  längs  der  politischen 
Grenze  des  venezianischen  Gebietes  und  nur  vom  Monte  Lauer  über  Buttrio 
bis  gegen  Nogaredo  innerhalb  desselben  laufen  sollte,  so  dass  die  Gegend  von 
Cividale  von  österreichischen  Truppen  besetzt  werden  konnte.  Als  General 
Bariola  angab,  nur  auf  Grundlage  des  uti  possldetis  verhandeln  zu  können, 
erklärte  GM.  Möring  im  Namen  des  österreichischen  Armee-Commandanten, 
dass  dieser  die  zustimmende  Antwort  des  italienischen  Hauptquartiers  bis 
längstens  8.  August  gewärtige  und,  falls  dieselbe  bis  dahin  nicht  einlange,  sich 
die  volle  Aclionsfreiheil  vorbehalte. 

Um  dieser  Forderung  Nachdruck  zu  geben,  ward  ein  Theil  der  Armee 
nach  dem  Süden  in  Bewegung  gesetzt. 

Seine  kaiserliche  Hoheit  EH.  Albrechl  war  gleich  nach  Abschluss 
der  Verhandlungen  mit  Preussen  bedacht  gewesen,  die  kaiserlichen  Truppen 
in  Tirol  und  am  Isonzo  zu  verstärken. 

Am  29.  Juli  war  die  Brigade  Kleudg^n  des  10.  Corps  vom  Wien  mil- 
lelsl  Eisenbahn  nach  Innsbruck  abgesendet  worden.  Das  Alpenjäger-Cörps 
erhielt  seine  Kintheilung  bei  der  Brigade  Bock,  welche  17  Compagnien, 
1  Batterie  und  1  Escadron  stark  zur  Vertheidigung  Käinthen's  zwischen 
Villach  und  Tarvis  stand  und  die  vorliegetiden  Gebirgsübergänge  und  THal- 
sperren  von  Predil  und  Malborghetlo  durch  detachirle  Ablh^ilungeir  besetzt 
hielt.  Bis  zum  3.  August  langten  7  vollkommen  ausgerüstetfe  Aljienjiger-Com- 
pagnien  sammt  dem  Corpsstabe  in  Kürnlhen  an ;  ausserdem  waretr  noch'  in 
Linz  800,  in  Salzburg  300  Mann  für  das  Corps  angeworben  und  in  Gratz  ein 
Bataillon  desselben  in  der  Errichtung;  von  letzterem  trafen* 3  Compagnien  anr 
7.,  dann  aus  Sulzburg  eine  Compagnie  am  8.  August  in*  Klagenfint  ein.  Von 
Wien  aus  wurden  auch  Waffen  nach  Kärnthen^eschicki,  um  dort  zu  Zwecken 
der  Landesverlheidigung  verwendet  zu  werdten. 

Am  30.  und  31.  Juli  gingen  das  3.  und  4.  Pionnfer-Bataillon  aus  ihren 
Canlonnirungen  um  Wiener-Neustadt  nach  Adel^bferg^ab,  wo  sie  aml'.  und '2. 
August  eintrafen. 

Die  Cavallerie-Brigade  Pulz,  welche  aus  dem  Verbände  der  1. leichten 
Cavallerie-Division  schied,  brach  zwischen  dem  31.  Juli  und  2.  August  aus 
ihren  Canlonnirungen  um  Vöslau  auf  und  langte  über  Mürzzuschlag,  Brück 
und  Leoben  am  14.  August  in  der  Gegend  von  St.  Veit  an. 

Am  L  August  gingen  die  beiden  ersten  Wiener-Freiwilligen-Bataillons, 
von  denen  das  1.  beim  10.  Armee-Corps  eingetheilt ,  das  2.  eben  erst  voll- 
ständig ausgerüstet  war,  mittelst  Südbahn  von  Wien  ab  und  trafen  am  3.  in 


Digitized  by 


Google 


VI.     VersammlaDg  einer  kaiserlichen  Armee  an  der  Sildgrense.  207 

Götz  ein,  wo  sie  zur  Brigade  Wagner  des  7.  Corps  sliessen.  Das 3. Bataillon 
*iolgle  am  7.  und  das  4.  am  17.  August  ebenfalls  nach  Görz;  erstere^  wurde 
b^m  7.,  letzteres  bei  dem  unterdessen  nach  dem  Süden  beförderten  9:  Armee- 
Corps  eingetheilt 

Der  MÄssentransport  nach  dem  Süden  halte  nach  einer  am  I.  August 
erfolgten  Anordnung  des  EH.  Albrecht  am  2.  August  zu  beginnen  *). 

Das  ganze  2.,  6.  und  9.  Corps,  dann  die  2.  leichte  Cavallerie- 
Di  Vision,  eine  aus  2  4pfd.  und  6  Spfd.  Batterien  neu  zusammengestellte 
Armee-Geschülz-Reserve,  der  aus  dem  Munitions-Park  Nr.  1  verstärkte  Mu- 
nitions-Park Nr.  2  sollten  nach  Nabresina — Görz,  das  3.  Corps  nach  Villach 
befördert,  dort  auswaggonirt  und  nach  Umständen  ihrer  weiteren  Verwendung 
zugeführt  werden.  Mit  Ausnahme  der  2.  leichten  Cavallerie-Division,  die  zwi- 
schen dem  2.  und  4.  August  aus  der  Gegend  von  Kitsee  aufbrach  und  stationa- 
tim  über  Ödenburg,  Sleinamanger  und  Radkersburg  marschlrend,  um  die 
Mitte.  August  in  Marburg  eintreffen  sollte,  benützten  alle  Truppen  die  Eisen- 
bahn und  zwar  die  nach  Görz-Nabresina  bestimmten  in  der  Strecke  zwischen 
Wr.-Neustadl  und  Pragerhof  die  doppeHe  Linie  einerseits  über  den  Semmering 
und  Gratz,  anderseits  über  Ödenburg  und  Kanizsa. 

Das  5.  Armee-Corps  ging  zwischen  dem  2.  und  5.  August  von  Wien  ab 
und  langte  vom  4.  bis  7.  August  in  Sessana,  Nabresina  und  Görz  an.  Das 
Corps'quartier  kam  nach  Görz;  Brigade  Eugen  Piret  nach  Monfalcone; 
Möring  nach  Görz,  Sagrado;  Bienerth  nach  Salcano;  Bauer  nach 
Biglia;  die  Corps-Geschütz-Reserve  und  der  Munitions-Park  wurden  unweit 
Görz  an  der  Wippacher-Strasse,  die  übrigen  Corps-Reserve-Anstalten  weiter 
rückwärts  bei  Schönpass  aufgestellt.  Am  10.  August  langten  die  dem  Corps 
zugewiesenen  Abiheilungen  des  4.  Pionnier-Balaillons:  2  Compagnion,  2  Brü- 
cken-Equipagen und  die  Zeugsreserve  von  Adelsberg  in  Monfalcone  an ;  der 
Rest  des  Bataillons  traf  am  selben  Tage  beim  7.  Corps  in  Görz  ein. 

Die  bei  diesem  Armee-Corps  eingetheilte  Brigade  Rothkirch  wurde 
am  6.  August  von  Wien  abgeschickt  und  am  7.  August  in  Görz  aus- 
wa^onirt 

Das  3.  Armee-Corps  ging  in  der  Zeit  zwischen  dem  4.  und  12.  Au- 
gust von  Wien  ab  und  langte  zwischen  5.  und  14.  August  in  Villach  an,  wo- 
rauf die  Truppen  zwischen  dieser  Stadt  und  Malborghetto  echellonirt  wurden. 
Die  Brigade  Bock,  welche  mit  dem  Tage  des  Eintreffens  des  CorpsrCom- 


^)  Die  Disposition  faiezu^  sowie  die  Aenderangen,  welche  in  der  Ordre  de  ba- 
taille  bei  dieser  Gelegenheit  einzatreten,  dann  die  Dislocationen,  welche  die  an  der 
Donan  verbleibenden  Streitkräfte  zu  nehmen  hatten,  siehe  Beilage  Nr.  6. 
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mando  in  Villach,  am  10.  August,  unter  die  Befehle  desselben  trat,  rückte  am 
7.  August  nach  Malborghetto  ab.  * 

Der  Abtransport  des  9.  Armee-Corps  von  Wien  erfolgte  gleich- 
zeilig  mit  jenem  des  3.  zwischen  dem  6.  und  10.  August,  und  die  Auswag- 
gonirung  in  Sessana,  Nabresina  und  Görz  in  der  Zeit  vom  7.  bis  12.  Das 
3.  Pionnier-Bataillon,  welches  zum  Theil  beim  9.  Armee-Corps  eingetheilt 
ward,  zum  Theil  der  Disposition  des  Armee-Commando  vorbehalten  blieb, 
traf  am  11.  und  12.  von  Adelsberg  in  Görz  ein. 

Das  2.  Armee-Corps  endlich  ging  zwischen  dem  11.  und  14. 
von  Wien  ab. 

In  der  Zeit  vom  2.  bis  14.  August  wurden  somit  4  Armee-Corps  mit 
allen  Trains  und  sonstigem  Kriegs-Material,  überdies  bedeuCende  Verpflegs- 
Vorräthe,  auf  der  so  ausgedehnten  Bahnstrecke  ohne  Stockung  oder  Unfall 
befördert,  eine  Leistung,  die  ihres  Gleichen  in  der  Geschichte  der  Eisenbahn- 
benützung sucht  und  nur  der  ausserordentlichen  Energie  der  Heeresleitung 
und  der  Präcision  aller  Anordnungen  zu  verdanken  war. 

Die  Gesammtstärke  der  zur  Verwendung  im  Süden  bestinmiten  Streit- 
krälte,  welche  am  16.  August  an  der  Grenze  Veneziens  bereit  stehen  konnten, 
belief  sich  mit  Ausschluss  aller  Besatzungstruppen,  dann  der  Armee-Division 
in  Tirol,  an  Streitbaren  auf  127.000  Mann  und  7000  Pferde  mit  435  Ge- 
schützen *).  Überdies  war  noch  das  Commando  des  4.  Armee  -  Corps  am 
6.  August  avisirt  worden,  sich  zur  Verstärkung  der  neu  gebildeten  Süd-Armee 
bereit  zu  halten. 

Am  6.  August  gab  EH.  Albrecht  durch  Telegramm  an  FML.  Baron 
Maroi^ie  und  B'ML,  Bajron  Kuhn  seine  Absicht  bekannt,  nach  Ablauf  der 
Waffenruhe  den  Feind  durch  eine  kräftige  Offensive  zur  Räumung  der  von 
ihm  besetzten,  diesseits  der  Grenze  Veneziens  gelegenen  Landestheile  zu  zwin- 
gen. Das  Gros  der  Armee  sollte  vom  Isonzo  aus  vorrücken,  das  Alpenjäger- 
Corps  über  Mauthen  in  das  obere  Tagliamenlo-  und  Piave-Thal  eindringen  und 
die  Flotte  durch  eine  grosse  Demonstration  die  Nachricht  von  der  Überschif- 
fung  eines  Armee-Corps  von  Triest  nach  Venedig  verbreiten,  um  den  Feind 
zu  einer  bedeutenden  Delachirung  in  dieser  Richtung  zu  verleiten. 

Am  7.  August  erliess  Seine  kaiserliche  Hoheit  EH.  Albrecht  folgende 
Disposition  für  die  Vorrückung  gegen  das  Venezianische: 

„3.  Armee-Corps.  Hat  derart  aus  seiner,  zwischen  Viilach  und 
„Pontafel  eingenommenen  Dislocation  aufzubrechen,  dass  es  am  15.  l.  M.  bei 
„Gemona  mit  dem  grössten  Theile  concentrirt  sei. 

„Die  möglicherweise  erst  am  10.  d.  per  Bahn  in  Villach  einlreffende 


*)  Biehe  Standes-Ausweis  Beilage  Nr.  7. 
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^Brigade  GM.  Julius  Kirchsberg  wird  in  forcirlen  Märschen  und  —  wenn 
^nöthig  —  milleist  Vorspannswägen  nach  Gemona  zu  inslradiren  sein. 

„Von  der  Brigade  Oberst  Baron  Bock  ist  das  veriügbare  Alpenjäger- 
„Corps  unter  Commando  des  Oberstlieutenanl  Graf  Mensdorff  dergestalt  durch 
„das  Gailthal  nach  Mauthen  zu  disponiren,  dass  es  am  11.  den  Monte  Croce 
„übersetzt. 

„Die  Raketen-Batterie  Nr.  11/IV,  welche  am  9.  per  Bahn  in  Villach 
„eintreffen  dürfte,  ist  dem  Commando  des  Alpenjäger-Corps  zuzuweisen. 

„Dieses  Corps  wird  nach  Überschreitung  des  Monte  Croce,  den  Umstän- 
„den  angemessen,  theils  über  Paluzza,  Comeglians  und  Ampezzo,  theils  über 
„Forni  Avollri  und  Auronzo  nach  Pieve  di  Cadore  rücken,  hier  sich  vereini- 
„gen,  die  Verbindung  mit  den  von  der  Tirolergrenze  vorzupoussirenden 
„Ab'theilungen  herstellen  und  sich  sodann  über  Longarone  auf  Belluno, 
„überhaupt  in  der  rechten  Flanke  der  Armee  vorzuschieben  haben. 

„Das  Alpenjäger-Corps-Commando  wird  so  oft  Ihunlich  und  von  jeder 
„wichtigen  Vorfallenheil  Berichte  durch  Couriere  —  wenn  möglich  bis  zu 
„einer  Telegraphenstation  (die  nächste  zum  Gailthal  ist  Tarvis),  dann  als  Tele- 
„graiDme  —  directe  dem  Armee-Commando  einzusenden,  nicht  minder  aber 
„auch  von  seinen  Unternehmungen  die  Commanden  derjenigen  Truppen  zu 
„verständigen  haben,  mit  welchen  es  sich  im  Verlaufe  seiner  Operationen  in 
„Verbindung  gesetzt  hat. 

„Von  der  Brigade  Oberst  Bock  werden  weiters  noch  einige  Compag- 
„uien  über  RaibI  und  durch  das  Raccolanathal  zur  Deckung  der  linken  Flanke 
„des  3.  Armee-Corps  rechtzeitig  zu  disponiren  sein. 

„Der  Herr  Oberst  Brigadier  Baron  Bock  deckt  mit  dem  Reste  seiner 
„Brigade  die  Gebirgsübergänge  Kärnthens  oder  schliesst  sich  eventuell  dem 
„3.  Armee-Corps  an. 

„Diesem  Armee-Corps  werden  drei  Brücken-Equipagen  zugewiesen, 
„welche  per  Bahn  am  12.  d.  in  Villach  eintreffen  dürften.  Dieselben  sollen 
„dazu  dienen,  bei  eventueller  Nothwendigkeit  bei  S.  Daniele  oder  Codroipo, 
„überhaupt  an  passenden  Punkten  Brücken  über  den  Tagliamento  zu 
„schlagen. 

„Die  unter  das  Commando  des  3.  Corps  gestellte  Cavallerie-Brigade 
„GM.  Pulz,  welche  erst  am  14.,  16.  und  17.  in  Villach  einlrifTt,  ist  sogleich 
„nach  dem  successiven  Eintreffen  der  Marsch-Colonnen,  vom  3.  Armee-Corps- 
„ Commando  in  stärkeren  Märschen  an  sich  zu  ziehen. 

„Das  Eintreffen  des  3.  Corps  bei  Gemona  ist  dem  Armee-Commando 
„telegraphisch  zu  melden. 

„5.  Armee- Corps  hat  am  10. 1.  M.  noch  zwischen  Görz  und  Monfal- 
„cone  stehen  zu  bleiben. 

Ötterrelebs  Kftmpfe  1868.  (IV.  Danri.)  14 
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I  „Zwei  Kriegsbrücken-Equipagen  werden  derart  zu  diesem  Corps  ab- 

:  „rücken  gemacht  werden,  dass  sie  am  10.  in  Monfalcone  eintreffen.  Dieses 

[  „Corps  hat  nebstbei  am  9.  Gradisca  und  Sagrado  zu  besetzen,  den  Übergang 

*  „über  den  Isonzo  bei  letzterem  Orte  zu  sichern. 

1  „7.  Armee- Corps  hat  am  10.  Früh  zwischen  Görz  und  Cormons 

f^  „concentrirt  zu  sein,  letzteren  Ort  mit  seinen  Vortruppen,  sowie  die  nördli- 

„chen  Hügel,   AI  Coglio,   zur   Sicherung   der   rechten  Flanke   zureichend 

„besetzt. 
)  „Zum  Zwecke  eines  eventuellen  Brückenschlages  bei  einer  Vorrückung 

[  „über  den  Judrio  und  Torre  werden  am  10.  zwei  Kriegsbrücken-Equipagen 

?  „in  Görz  eintreffen  gemacht  werden. 

1^  „Die  vom  Armee-Corps  in  Caporetto  detachirte  Brigade  Wagner  ist 

1^  „derart  zu  disponiren,  dass  selbe  am  12.  in  Cividale  eintreffe. 

•  „Die  mit  Fuhrwerken  nicht  ausgerüsteten  3.  und  4.  Bataillons  haben 
„Triest  (wo  die  dort  befindlichen  Grenztruppen  auch  verbleiben),  Görz  und 

.  „Monfalcone  zu  besetzen. 

r  „9.  Armee-Corps  hat  sich  am  10.  und  11.  in  und  hinter  Görz  bis 

„Schönpass  und  Cernica  zu  sammeln. 

„Dem  9.  Armee -Corps  werden  gleichfalls  zwei  Kriegsbrücken-Equi- 
„pagen  zugewiesen,  welche  am  11.  in  Görz  eintreffen  werden. 

„2.  Armee -Corps  sammelt  sich  längstens  bis  14.  d.  bei  Görz,  da  bis 
l'^  ^zu  diesem  Zeilpunkte  dieser  Ort  von  den  Truppen  der  andern  Corps  geräumt 

„sein  dürfte.  —  Wäre  dies  nicht  der  Fall,  so   echellonirt  sich  dieses  Corps 
„zwischen  Heiligenkreuz  und  Haldenschaft  gegen  Adelsberg. 

„Drei  Kriegsbrücken-Equipagen  werden  am  12.  gleichfalls  bei  Görz 
„eintreffen,  welche  zur  Disposition  des  Armee-Commandos  verbleiben. 

„Sind  in  Vorstehendem  im  Allgemeinen  die  Stellungen  bezeichnet,  aus 
„welchen  die  Armee  zu  weiteren  Operationen  je  nach  Umständen  vorgehen 
„wird,  und  wozu  die  Befehle  werden  erlassen  werden,  so  finde  Ich  nur  bei- 
„zufügen,  dass  ein  eventueller  feindlicher  Angriff  bis  zum  12.  d.  mit  aller 
„Energie  in  der  Stellung  am  isonzo  zurückzuweisen  und  diese  Linie  zu  behaupten 
„sein  wird. 

„Einem  partiellen  Angriffe  auf  das  3.  Armee-Corps  hätte  dieses  je  nach 
„den  Verhältnissen  ebenfalls  mit  allem  Nachdrucke  zu  begegnen,  ohne  sich 
„jedoch  einem  Echec  auszusetzen,  dem  nöthigenlalls  durch  einen  geordneten 
„Rückzug  auszuweichen,  und  der  von  der  Haupt- Armee  auf  den  Gegner  aus- 
„  zuführen  de  Druck  zum  Wieder  vorrücken  abzuwarten  wäre. 

„Das  Armee-Hauptquartier  trifft  am  10.  Morgens  in  Görz  ein, 

(gez.)   EH.  AI  brecht,  Feldmarsckoll" 
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Am  9.  Augrust  bezogen  die  am  Isonzo  vereinigten  Truppen,  über  welche 
FML.  Baron  Mjiroiöic  bis  zum  Eintreffen  des  Erzherzogs  das  Commando 
führte,  als  Vorbereitung  für  die  angeordnete  Vorrückung  folgende  Can- 
torinirungen  : 

Das  7.  Corps  zwischen  dem  Isonzo  und  Judrio,  und  zwar : 
Brigade  H  a  y  d  u  k     in  Romans  und  Concurrenz  ; 
„        Rothkirch  in  Morano  „ 

^        B  a  h  1  en  in  Cormons  „ 

Brigade  Wagner  zur  Sicherung  der  rechten  Flanke  des  Ck)rps  im 
Isonzothal  weiter  aufwärts  m  Toi  mein,  Caporeito  etc.  *) 

Das  6.  Armee-Corps  zwischen  6örz  und  Monfalcone  mit  dem 
Hauptquartiere  in  Görz,  dann 

Brigade  Bauer     in  Biglia  und  Concurrenz; 
„        Bienerth  in  Gradisca  „ 

jj        Möring  In  Sagrado  „ 

yj       Eugen  Piret  rn  Monfalcone  „ 
Endlich  das  9.  Corps  mit  dem  Hauptquartiere  in  Görz  und  den  Truppen 
im  Wippach-Thale  aufwärts  bis  Cernica,  u.  z. 
Brigade  Carl  Kirchsberg  in  Cernica; 
„        Töply  in  Salcano; 
„        Weckbecker  in  Görz; 
„        Welsersheimb  in  S.  Andrea. 
Am  10.  August  wurde  die  strengste  Bereitschaft  für  den  folgenden  Mor- 
ien angeordnet. 

General  Ciald in i,  der  die  Absicht  gehabt  hatte,  das  V.  Corps  auf 
Gradisca,  das  VI.  Corps  auf  Görz  vorgehen,  das  I.  und  IV.  Corps  in 
zweiter  Linie  über  Versa  und  Cormons,  endlich  das  VII.  Corps  als  Reserve 


*)  Bevor  die  YerstSrkung^en  von  der  Donau  herankamen,  hatte  FML,  Baron 
Maroiiiö  die  Absicht  gehabt,  im  Falle  eines  feindlichen  Angriffes  seine  Truppen 
je  nach  der  HauptvorrfickungsUnie  des  Feindes  an  einem  geei^eten  Punkte  zmschen 
<jlRhrz  und  Monfalcone  zu  concentriren,  womOgUch  einen  Theil  des  über  den  Isonzo 
gesendeten  itaUenisehen  Heeres  zu  schlagen,  und  die  gUnstige  Höbenposition  am  lin- 
ken Ufer,  zu  deren  Verstärkung  durch  technische  Mittel  das  Möglichste  gethan 
wurde,  auf  das  Äüsserste  zu  behaupten.  Die  in  Krain  zur  Aufstellung  kommenden 
£lcikar£Bchtttzeu-Compagnien  sollten  in  der  rechten  Flanke  die  Übergänge  der  Jultschen 
Alpen  bewachen ;  demnach  rückte  die  1.  Compagnie  am  2.  August  nach  Zoll  im  Bim- 
baumerwald,  und  die  2.  Compagnie  folgte  ihr  am  7.  August  dahin.  Im  Küstenlande 
sollten  die  Communalwacheu  zum  Militärdienste  activirt  werden.  Dieselben  erwiesen 
«ich  jedoch  bald  als  zur  kriegerischen  Verwendung  nicht  geeignet.  Oberst  Baron 
Bock  hatte  den  Auftrag  erhalten,  falls  die  italienische  Armee  den  Hauptangriff  gegen 
Kämthen  richtete,  sich  an  den  Qebirgs-Deliläen  mit  der  gr5ssteu  Zähigkeit  zu  be- 
haupten, bis  ein  Theil  des  7.  Armee-Corps  mittelst  Bahn  über  Laibach  und  Marburg 
sa  seiner  Unterstützung  herankommen  konnte. 
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Über  Bultrio  folgen  zu  lassen,  concentrirle  auf  die  Nachricht  von  der  Ver- 
sammlung bedeutender  österreichischer  Streitkräfte  am  Isonzo,  schon  am 
6.  seine  Armee  nach  rückwärts  in  dem  Räume  zwischen  dem  Tagliamento  und 
Corno,  südlich  der  Eisenbahn,  und  ging  sodann  am  9.  auf  das  rechte  Ufer 
des  Tagliamento  zurück ;  nur  die  Vorposten  blieben  am  Isonzo  jenen  des 
österreichischen  5.  Armee-Corps  gegenüber. 

Am  11.  wurde  das  Hauptquartier  dieses  Corps  von  Görz  nach  Monfal- 
cone  verlegt.  An  diesem  Tage  streiften  österreichische  Cavallerie-Abtheilungen 
gegen  den  Feind,  um  möglichst  genaue  Nachrichten  von  dessen  Aufstellung  zu 
erhalten;  der  Rest  der  Truppen  verblieb  vorläufig  in  seinen  Dislocationen. 
Vom  5.  Corps  gingen  2  Escadrons  Sicilien-Uhlanen  bis  Versa,  vom  7.  Corps 
1  Escadron  bis  Viscone,  vom  9.  Corps  1  Escadron  bis  an  den  Natisone  gegen- 
über Manzano  vor. 

Nach  den  übereinstimmenden  Berichten  dieser  Abtheilungen  waren  in 
Folge  der  lelzt  eingetretenen  Regengüsse  die  Gewässer  derart  angeschwollen, 
dass  der  Judrio  nur  schwer,  der  Torrenle  Torre  und  Natisone  gar  nicht  ohne 
künstliche  Vorkehrungen  passirt  werden  konnten ;  die  Brücken  waren  von  dem 
Feinde,  dessen  letzte  Posten  sich  in  der  vorhergegangenen  Nacht  hinter  den 
Torrente  Torre  zurückgezogen  hatten,  zerstört  worden.  Am  12.  August  wurde 
der  Übergang  über  den  Judrio  bei  Versa  hergestellt,  dieser  Ort  durch  2  Ba- 
taillons der  BrigadeHayduk  besetzt  und  an  der  Überbrückung  des  Torre  ge- 
arbeitet, so  dass  derselbe  Abends  auch  von  Infanterie  überschritten  werden 
konnte,  nachdem  schon  früher  für  Cavallerie  brauchbare  Furten  aufgefunden 
worden  waren.  Alle  über  die  Aufstellung  des  Feindes  eingelaufenen  Nach- 
richten stimmten  darin  überein,  dass  derselbe  sich  hinter  den  Tagliamento  zu- 
rückgezogen habe  und  auf  dem  linken  Ufer  dieses  Flusses  nur  Codroipo  be- 
setzt halte. 

Die  Brigaden  Rothkirch  und  D  a  h  l  e  n  des  7.  Corps  rückten  an  diesem 
Tage  bis  an  den  Torre  und  Natisone  vor,  und  zwar  Rothkirch  in  den  Raum 
zwischen  Viscone  und  S.Giovanni  (gegenüber  Manzano)  und  Dahlen  in  jenen 
zwischen  Cormons,  dem  Natisone  und  Cividale.  Brigade  Hayduk  behielt  mit 
Ausnahme  der  nach  Versa  detachirten  Bataillons  ihre  Aufstellung  bei.  Die 
Cavallerie  des  Corps  wurde  auf  beide  Flügel  der  am  Torre  und  Natisone  ge- 
nommenen Aufstellung  einerseits  nach  Viscone  und  Chiopris,  anderseits  nach 
Firmano  und  Ipplis  verlegt.  Brigade  Wagner  marschirte  von  Caporetto  in  ein 
Lager  zwischen  Cividale  und  S,  Guarzo.  Das  Corps-Hauptquartier  kam 
nach  Cormons.  Die  Brigade  Carl  Kirchsberg  des  9.  Corps  ging  auf  dem 
rechten  Isonzo-Ufer  bis  Morano  vor. 

Zu  der  angeordneten  Demonstration  gegen  Venedig  ging  die  k.  k.  Es- 
cadre  unter  Vice-Admiral  Tegetthoff  am  11.  von  Fasana  ab;  sie  war  mit 
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Ausnahme  des  Linienschiffes  ^Kaiser",  das  noch  einiger  Tage  zur  gänzlichen 
Herstellung  von  den  in  der  Schlacht  bei  Lissa  erlittenen  Beschädigungen  be- 
durfte, vollzählig ;  ein  Bataillon  sollte  in  Triest  mit  grossem  Aufsehen  einbar- 
kirt  werden,  hienach  die  Flotte  längs  der  Küste  nach  Venedig  segeln,  wo  das 
Festungs-Commando  in  demonstrativer  Weise  Vorkehrungen  für  die  Ausbar- 
kirung  und  Bequartierung  von  35.000  Mann  getroffen  hatte. 

König  Victor  Erna nuel,  der  sich  damals  in  Strä  befand,  begab  sich 
in  Folge  der  über  dieses  Unternehmen  verbreiteten  Gerüchte  schleunigst  nach 
Padua. 

InKärnthen  hielten  sich  die  Truppen  des  3.  Armee-Corps  zum  Einrücken 
in  das  Venezianische  bereit.  Die  Brigade  Bock  concentrirte  sich  am  6.  August 
zwischen  Pontafel  undUggowitz  und  detachirte  je  1  Compagnie  nachMauthen 
zur  Bewachung  des  Flecken-Passes,  nach  Wolfsbach  und  Raibl  zur  Beobach- 
tung der  Übergänge  nach  dem  Dogna-  und  Raccolanathal,  dann  in  die  Thal- 
sperren von  Malborghetto  und  Predil ;  die  Brigade  A  p  p  i  a  n  o  rückte  nach  ihrem 
Eintreffen  in  Villach  in  den  Raum  zwischen  Wolfsbach,  Saifnitz  und  Goggau 
vor.  Die  Gebirgs-Übergänge  von  der  Tiroler  Grenze  bis  Pontafel  wurden 
durch  100  Gendarmen  bewacht.  Am  9.  August  rückte  die  Brigade  B  ö  c  k 
näher  zusammen  in  den  Raum  zwischen  Pontafel  und  Malborghetto,  A  p  p  i  a  n  o 
in  jenen  zwischen  Malborghetto  und  Saifnitz;  die  Brigade  Preradovie,  welche 
am  8.  vollständig  in  Villach  eingetroffen  war,  nach  Tarvis  und  Goggau,  end- 
lich die  eben  anlangende  Brigade  Widenmann  nach  S.  Georg,  Sack 
und  Feistritz  imGailthale.  Am  10.  August  Hess  das  4.  Jäger-Bataillon  (Brigade 
Appiano)  die  in  Wolfsbach,  Raibl  und  Predil  delachirten  Compagnien  der  Bri- 
gade Bock  ablösen ;  das  Corps-Hauptquartier  wurde  von  Villach  nach  Tarvis 
verlegt.  Das  Gros  des  Alpenjäger-Corps  (6  Compagnien)  stand  in  Mauthen, 
wohin  demselben  die  eben  in  Villach  eingetroffene  Raketen-Batterie  am  näch- 
sten Tage  folgte. 

Am  11.  August  begann  die  Vorrückung  des  Corps  auf  venezianisches 
Gebiet  Die  Infanterie  der  Brigade  Bock  kam  bis  zu  der  von  den  zurückge- 
gangenen italienischen  Truppen  zerstörten  Ponte  di  Muro  (bei  Dogna)  und 
besetzte  mit  ihrer  Avantgarde  den  Ort  Dogna;  die  Brigade  Appiano  rückte 
nach  Pontafel,  Brigade  Preradovie  nach  Malborghetto,  Brigade  Widen- 
mann nach  Tarvis,  die  eben  eingetroffene  Brigade  Julius  Kirchsberg  in 
Cantonnirungen  zwischen  Magiern  und  Villach,  wo  auch  das  7.  Huszaren- 
Regiment  stand. 

Am  12.  August,  während  an  der  Herstellung  der  zerstörten  Fella-Brücken 
eifrigst  gearbeitet  wurde,  gelangte  die  Spitze  der  Brigade  Bock  nach  Resiutta, 
Brigade  Appiano  verblieb  in  Pontafel,  wohin  das  Corpsquartier  verlegt 
wurde,  Brigade  Pr er adovi6   kam  nach  Leopoldskirchen,  Widenmann 
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nach  Malborghello,  Julius  Kirchsberg  nach  Tarvls,  und  das  7.  Huszaren- 
Regiment  nach  Saifnitz. 

Indessen  überschritt  ObersUieulenant  Graf  Mensdorff  am  11.  mit  6 
Compagnien  seines  Alpenjäger-Corps  den  Plecken-Pass  und  erreichte  am  12. 
Abends  Forni  Avoltri;  von  hier  aus  setzte  das  Corps  am  13.  seinen  Weg  nach 
S.  Stefano  im  Piavethale  fort,  welchen  Ort  eine  bedeutende  Truppe  Garibaldi- 
scher Freiwilligen  erst  kurz  vorher  in  aller  Eile  verlassen  hatte. 


defeolit  bei  Anroiiso.  (14.  Aairvst.) 

Oberstlieulenant  Graf  Mensdorff  ruckte  noch  in  der  Nacht,  unter  Zu- 
rücklassung einer  halben  Compagnie  in  S.  Stefano,  gegen  Auronzo  vor,  wohin 
sich  der  Feind  nach  den  eingezogenen  Nachrichten  gewendet  haben  sollte, 
langte  dort  am  14.  um  6  Uhr  Morgens  an  und  verlegte,  da  auch  hier  keine  Spur 
vom  Gegner  zu  finden  war,  seine  durch  die  bedeutenden  Anstrengungen  der 
letzten  Tage  ermüdete  Truppe  in  Quartiere.  Da  kam  um  8  Uhr  die  Meldung, 
dass  sich  bei  Villa  Piccola  und  Caterina  feindliche  Abtheilungen  zeigten,  welche 
die  Verbindung  mit  S.  Stefano  bedrohten.  Sofort  wurde  eine  SlreifpatruUe 
von  60  Mann  unter  Hauptmann  Graf  Wurmbrand  dahin  abgeschickt,  welche 
auch  bald  auf  überlegene  feindliche  Detachements  traf  und  dieselben  eine  ziem- 
liche Sirecke  weit  zurückdrängte,  bis  sie  in  die  Nähe  der  durch  steile  Felsab- 
stürze gedeckten  und  überdies  noch  künstlich  verstärkten  Stellung  der  Gari- 
baldianer  in  dem  Engpasse  bei  Tre  Ponti,  zunächst  der  Mündung  des  Anziel- 
Baches  in  diePiave,  gelangte.  In  der  am  Zusammenflusse  der  beiden  Gewässer 
gelegenen  Au  verstärkte  der  Feind  seine  zurückgehenden  Vorlruppen  und  be- 
gann die  kleine  Schaar  der  .Alpenjäger  mit  bedeutender  Übermacht  zurück- 
zudrängen ;  diese  leistete  jedoch  solange  Widerstand,  bis  Oberstlieulenant  Graf 
Mensdorff,  ungefähr  um  10  Uhr,  mit  dem  Gros  herankam  und  sofort  zum 
AngrifTe  überging.  Auf  den  Höhen  drückte  die  1.  und  2.  Compagnie  mit  Ent- 
schiedenheit auf  die  Flügel  des  Feindes,  während  in  dessen  beiden  Flanken, 
theilweise  schon  seinen  Rücken  bedrohend,  österreichische  Umgehungs- 
Colonnen  erschienen,  deren  [Kugeln  bereits  in  seine  Stellung  einschlugen. 
2  Alpenjäger-Compagnien  standen  zum  entscheidenden  Sturme  auf  die  Brücke 
bereit  Da,  etwa  um  2  Uhr  Nachmittags,  hissten  die  Garibaldianer  in  der  Mitte 
ihrer  Stellung  eine  weisse  Fahne  auf  und  theillen  den  Angreifern  die  Nachricht 
vom  Abschlüsse  des  Waffenstillstandes  mit,  welche  ihnen  schon  am  Morgen 
zugekommen  war,  von  der  sie  jedoch,  so  lange  die  Chancen  des  Kampfes 
minder  ungünstig  für  sie  standen,  keinen  Gebrauch  gemacht  hatten.  Die  Feind- 
seligkeiten wurden  hierauf  eingestellt.   Der  Verlust  der  Alpenjäger  belief  sich 
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in  diesem  Gefechte  auf  4  Todte  und  an  Verwundeten  auf  3  Officiere  und  20 
Mann,  jener  des  Feindes  auf  5  Officiere  und  mehr  als  150  Mann. 

Nach  dem. Gefechte  gin^  Obersilieuienant  Gral  Mensdorffmit  seinen 
Compagnien  nach  Auronzo  zurück. 


Während  die  kaiserliche  Armee  ihre  Operationen  gegen  Venezien  in  der 
geschilderten  Weise  einleitete,  war  von  Seite  der  italienischen  Heeresleitung 
am  7.  August  durch  ein  Schreiben  La  Marmor a*s  an  den  Festungs-Com- 
mandanten  von  Legnago,  um  die  für  eine  Verständigung  nothwendige  Zeit  zu 
gewinnen,  eine  Verlängerung  der  Waffenruhe  um  einige  Tage  vorgeschlagen 
worden.  EH.  A  l  b  r  e  c  h  t  gestand  zwar  diese  Verlängerung  bis  zum  Morgen 
des  1 1.  August  zu,  verlangte  jedoch  bis  zu  diesem  Zeitpunkte  categorisch  die  Zu- 
rückziehung der  italienischen  Truppen  hinter  die  Grenzen  Veneziens  und  setzte 
den  Termin  für  das  Eintreffen  einer  definitiven  Rückantwort  bis  zum  Abend  des 
9. fest.  Die  italienische  Heeresleitung  zog  nun  ihre  Truppen  zurück;  das  öster- 
reichische Hauptquartier  wurde  hievon  am  9.  durch  ein  Schreiben  La  Mar- 
mor a's,  welches  eine  neuerliche  Zusammenkunft  von  Bevollmächtigten  zum 
Zwecke  des  definitiven  Waffenstilislands-Abschlusses  vorschlug,  verständigt. 
Hierauf  erliess  EH.  Albrecht  an  alle  Truppen-Commandanten  telegraphisch 
den  Befehl,  vor  dem  11.  August  Morgens  die  Demarcationslinie  nicht  zu  über- 
schreiten und  beauftragte  den  am  10.  wieder  nach  Cormons  zur  Unterhand- 
lung abgehenden  GM.  Möring  nun  den  Tagliamento  als  Demarcationslinie  zu 
verlangen,  dabei  auf  Erfüllung  aller  übrigen  früher  aufgestellten  Bedingungen 
zu  beharren  und  zu  erklären,  dass  bei  deren  Nichtannahme  die  Waffenruhe 
am  11.  Früh  als  abgelaufen  betrachtet  werden  würde,  das  Armee-Commando 
aber  auch  dann  noch  zur  Fortführung  der  Verhandlungen  bereit  sei. 

Der  nunmehrige  italienische  Bevollmächtigte  GL.  P  e  t  i  1 1  i  erklärte  hierauf, 
dass  er  bei  den  durch  die  angeordnete  Räumung  Tirols  und  des  Küstenlandes 
ohnehin  bethätiglen  versöhnlichen  Absichten  seiner  Regierung  auf  die  allzuharte 
Bedingung  des  Zurückweichens  bis  hinter  den  Tagliamento  nicht  eingehen  könne 
und  bat  um  48  Stunden  Zeit  zur  Einholung  neuer  Instructionen.  EH.  Albrecht 
erklärte  sich  bereit  die  letzten  Eröffnungen  entgegennehmen  zu  wollen,  behielt 
sich  jedoch  die  freie  Disposition  mit  seinen  Streitkrälten  vom  11.  Morgens  an, 
vor.  In  Folge  telegraphischen  Auftrages  aus  Wien,  von  der  Forderung  des 
Tagliamento  als  Demarcationslinie  abzustehen,  wenn  die  italienische  Heeres- 
leitung auf  alle  anderen  aufgestellten  Bedingungen  einzugehen  bereit  wäre, 
kamen  endlich  am  12.  August  die  Verhandlungen  mit  folgendem  Waffenstill- 
stands-Vertrage  zum  Abschlüsse: 

„Auf  Grund  der  von  den  königlichen  Truppen  bereits  bewirkten  Räu- 
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„mung  Süd-Tirols  und  der  in  der  gefürsteten  Grafschaft  Görz  occupirl  gewe- 
it „senen  Landestheile  sind  die  beiden  Bevollmächtigten  mit  Vorbehalt  der  höhe- 
H                       „ren  Ralification  über  nachstehende  Punkte  übereingekommen : 

„§.  1.  Der  Waffenstillstand  wird  auf  die  Dauer  von  Vier  Wochen,  d.  h, 

1„vom  13.  August  um  12  Uhr  Mittags  bis  9.  September,  abgeschlossen,  wobei 
„eine  lOtägigeAufkündigungsIrist  und  wenn  keine  Kündigung  erfolgt,  dessen 
l  „stillschweigende  Verlängerung  bedungen  wird. 

h  „§.  2.  Die  während  des  Waflenslillstandes  die  gegenseitige  Localion  der 

f'*  „Truppen  bestimmende  Demarcalionslinie  ist  nachfolgende,  und  zwar  für  die 

i         '  „k.  k.  Truppen: 

h  jjo)  Vom  Garda-See  die  bisherige  politische  Grenze  bis  zum  Po. 

A  „6)  Dem  Po  folgend,  läuft  die  Demarcationslinie  bis  Ein  Kilometer  unterhalb 

K  „Osiiglia  und  von  dort  in  einer  geraden  Linie  an  die  Etsch  auf  Sieben 

fr<  „ein  Halb  Kilometer  unterhalb  Legnago  bei  Villa  Bartolomea. 

r  ^c)   Die  Verlängerung  der  obigen  Linie  bis  an  das  rechte  Ufer  des  Flusses 

P,  „Fratla  aufwärts  nachPavarano,  von  da  überLobia  an  die  Einmündung 

f'  „des  Chiampo  in  den  Alpone  und  längs  dessen  rechten  Ufers  aufwärts 

„bis  zur  Cima  tre  Croci  an  die  politische  Grenze. 

„d)  Von  der  politischen  Grenze  der  Ausmündung  der  Aussa  in  Porto  Buso 
„aufwärts  bis  zu  einem  Perimeter,  der  sich  Sieben  ein  halb  Kilometer 
„von  den  Aussenwerken  Palmanova's  bis  zum  Torrente  Torre,  d.  i.  im 
„Süden  von  Villa,  im  Westen  zwischen  Gonars  und  Morsano  und  im 
„Norden  bis  über  Percotto  erstreckt;  längs  des  linken  Ufers  des  Torrente 
„Torre  bis  Tarcento  fortläuft  und  von  dort  über  Prato,  Magnano, 
„Sali  zwischen  Osoppo  und  Gemona  gegen  den  Tagliamento,  weiter  an 
„dessen  linkem  Ufer  bis  zu  den  Abfällen  des  Monte  Cretis  reicht  und 
„von  diesem  über  den  Kamm  des  die  Thäler  S.  Pietro  und  Gorto  schei- 
„denden  Gebirgsrückens  bis  zum  Monte  Coglians  an  der  politischen 
„Grenze  geht. 

„e}  Bei  dem  Fort  Haynau  der  Festung  Venedig  ein  Perimeter  von  Sieben 
„ein  halb  Kilometer,  jedoch  wird  der  königlichen  Regierung  die  Be- 
„nützung  des  in  jenem  Perimeter  liegenden  Theiles  der  Eisenbahn  von 
„Padua  nach  Treviso  gestattet. 

„f)   Für  die  sonstigen  äusseren  Werke  Venedig's  läuft  die  Demarcationslinie 
„auf  Sieben  ein  halb  Kilometer  von  selben  entfernt 
„Im  Übrigen  bildet  der  Lagunenrand  oder  die  denselben  von  Aussen 
„umgebenden  Canäle  mit  ihrem  inneren  Ufer  die  Demarcationslinie. 
„Das  Fort  Cavanella  d'Adige  darf  weder  von  österreichischen  noch  von 
„königlichen  Truppen  besetzt  werden;  doch  steht  die  Benützung  des 
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„Canals  von  Loreo  und  des  Po  di  Levante  der  königlichen  Reg-ierung^  frei, 
„Für  die  königlichen  Truppen  : 
^q)  Die  Grenzen  der  zwischen  den  obausgeschicdenen  Landeslheilen  befind- 
„lichen  Territorien  Veneliens. 

„§.  3.  Der  Approvisionirung  Venedig's  wird  kein  Hinderniss  enlgegen- 
„  gesetzt 

„§.  4.  In  den  durch  die  Dcmarcationslinien  für  Oesterreich  ausgeschle- 
„denen  Landeslheilen  ist  nicht  nur  den  königlichen  Truppen,  sondern  auch 
„den  Freischaaren  die  Communication  untersagt;  das  Gleiche  ist  vice  versa 
„für  die  k.  k.  Truppen  und  Freiwilligen  gilUg. 

„Den  Officieren  beider  Parteien  ist  jedoch  die  Passage  durch  die  von 
„den  gegentheiligen  Truppen  occupirten  Landes-Gebiele  für  Zwecke  des  Dienstes 
„unter  gegenseitiger  Begleitung  gestattet. 

„§.  5.  Der  wechselseitige  Austausch  der  Kriegs-Gefangenen  wird  hiemit 
„festgesetzt,  u.  z.  wird  die  k.  k.  Regierung  die  Gefangenen  in  Udine,  dagegen 
„die  königliche  Regierung  die  österreichischen  Gefangenen  in  Peschiera  stellig 
„machen. 

„§.  6.  Die  königlichen  Beamten,  welche  in  den  von  den  k.  k.  Truppen 
„occupirten  Landestheilen  des  venezianischen  Terriloriums  sich  aufhalten,  sind 
„ —  unter  vollkommen  gleicher  Reciprocilät  gegen  k.  k.  Beamte  und  k.  k. 
„pensionirte  Officiere  —  weiter  nicht  zu  behelligen. 

„§.  7.  Den  Internirten  beider  Theile  ist  die  freie  Rückkehr  ohne  Belä- 
„stigung  gestaltet.  —  Sie  können  jedoch  nicht  in  die  Festungen  zurückkommen, 
„die  von  den  Truppen  jener  Regierung  besetzt  sind,  welche  die  Ausweisung 
„veranlasste. 

„Cormons,  am  12.  August  1866. 
„(gez.)  Carl  Möring.  (gez.)Conte  PeliUi." 

Seine  kaiserliche  Hoheit  EH.  Alb  recht  eriiess  hierauf  sogleich  an  alle 
Truppen-Commandanten  den  Befehl,  keinen  Act  der  Feindseligkeil  zu  begehen, 
welcher  Befehl  jedoch  dem  Alpenjäger-Corps  erst  nach  dem  Gefechte  bei  Au- 
ronzo  zukam. 

Am  14.  August  erhielten  die  am  Isonzo  concenlrirten  Sireitkräfte  den 
Befehl,  weite  Cantonnirungen  zu  beziehen,  u.  z.  das  7.  Armee-Corps  zwischen 
der  Demarcationslinie  und  dem  Isonzo  mit  dem  Hauptquartier  in  Cormons,  das 
9.  Armee-Corps  im  mittleren  Theile  des  Küstengebietes  östlich  des  Isonzo, 
das  6.  Corps  in  Krain.  Am  23.  August  waren  sämmlliche  Truppen  dieser 
Corps  an  ihren  Bestimmungsorten  angelangt.  Die  Grenzbrigade  P  es  s  i  6  ging  von 
Triest  nach  Fiume  ab ;  das  Triester  Miliz-Bataillon  trat  in  seine  gewöhnliche 


Digitized  by 


Google 


218  Österreichs  KÄrapfo  im  Jahre  1806. 

Friedensdienstleistunf?  zurück.  Die  angeordnete  Demonstration  der  Flotte  kam 
nicht  zur  Ausführung. 

Das  3»  Armee-Corps  und  die  Cavallerie-Brigade  Pulz  verblieben  in 
Kärnthen,  die  Brigade  Appiano  besetzte  die  Denaarcationslinie  zwischen  Ven- 
zone und  Tarcento,das  Alpenjäger-Corps,  welches  durch,  die  aus  Salzburg 
und  Graz  herangekommenen  Compagnien  verstärkt  worden  war,  die  Gegend 
von  Tolmezzo.  Der  Transport  des  2.  Armee-Corps  ward  eingestellt  und  dessen 
Truppen  bezogen  Cantonnirungen  zwischen  Brück  a/d.  Mur  und  Cilly.  Ebenso 
erhielt  die  2.  leichte  Cavallerie-Division,  welche  nebst  der  ihr  unterstellten 
am  12.  August  ausgerüsteten  ungarischen  Freiwilligen-Escadron,  nach  dem 
2.  Armee-Corps  mittelst  Bahn  von  Marburg  nach  Görz  hätte  befördert  werden 
sollen,  in  der  Gegend  von  Radkersburg  Hallbefehl  und  wurde  dort  in  Quartiere 
verlegt.  Auch  die  Absendung  der  Geschütz-Reserve  und  des  Munitions-Parkes 
von  Wien  nach  Görz,  dann  der  für  das  3.  Armee-Corps  bestimmten  Abthei- 
lungen des  5.  Pionnier-Balaillons  nach  Villach,  unterblieb. 

Die  Armee  Cialdini's  cantonnirte zwischen  derPiave  und  demTaglia- 
menlo;  von  den  übrigen  italienischen  Streitkräften  stand  das  IL  Armee-Corps 
in  Badia,  Trecenta  und  Montagnana,  das  III.  Corps  in  Vicenza  und  Padua. 

EH.  Albrecht  verliess  mit  seinem  Hauptquartier  Görz  am  15.  August, 
nachdem  er  das  Commando  der  Süd-Armee  an  EH.  Ernst,  welcher  nach 
Görz  berufen  worden  war,  übergeben  hatte,  und  kehrte  nach  Wien  zurück,  wo 
während  seiner  Abwesenheit  EH.  Carl  Ferdinand,  welchem  GM.  von 
Knebel  als  Generalstabs-Chef  beigegeben  war,  den  Befehl  über  alle  im 
Norden  zurückgebliebenen  Heerestheile  geführt  hatte. 

Hier  waren  die  letzten  preussischen  Abtheilungen  am  7.  August  hinter 
die  Demarcationslinie  zurückgegangen;  österreichischerseits  ward  diese  in 
der  Linie  Eger-Pilsen-Tabor-Neuhaus  durch  die  um  die  Mitte  August  über 
Salzburg  vom  westdeutschen  Kriegsschauplatze  her  im  südwestlichen  Böhmen 
eintreffende  Brigade  Hahn,  welcher  auch  das  Regiment  Radetzky-Huszaren 
unterstellt  ward,  besetzt;  in  der  Linie  Zlabings-Znaym  und  längs  der  Thaya 
bis  zu  deren  Mündung  durch  diel,  leichte  Cavallerie-Division,  längs  der 
March  zwischen  der  Thaya-Mündung  und  Napajedl  durch  das  6.  Corps,  wel- 
ches nach  dem  Abmärsche  des  2.  Armee- Corps  in  der  Gegend  von  Pressburg 
Cantonnirungen  bezogen  hatte  *)»  endlich  zwischen  Napajedl  und  Oderberg 
durch  die  Besatzung  Krakaus. 


')  Mit  Ausnahme  der,  wie  bekannt,  nebst  dem  Reste  des  Regiments  Raiser- 
Uhlanen  Nr.  6  nach  dem  oberen  Waagthalo  detachirten  und  am  8.  August  zwischen 
Filein  und  Trentschin  angelangten  Brigade  Hertwek.  Mitte  August  rückten  noch 
die  Brigaden  Jonak  und  Waldstätten  in  die  Gegend  von  Trentschin,  um  einem 
etwaigen  erneuerten  Einbruchsversuche  Klapka's  begegnen  zu  können,  welcher  mit 
seiner  Legion  noch  bis  Ende  August  bei  Bauerwitz  nahe  der  Österreichisch  -  schlesi- 
achen  Grenze  stand. 
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Nach  seinem  Eintreffen  in  Wien  am  17.  August  erliess  EH.  AI  brecht 
folgenden  Armee-Befehl : 

„Soldaten  !  Der  Abschluss  des  Waffenslillslandes  im  Norden  wie  im 
„Süden  hat  voraussichtlich  den  kriegerischen  Operalionen  nunmehr  ein  Ende 
„gemacht 

„In  der  ersten  Periode  dieses  Krieges  haltet  Ihr  Gelegenheil,  in  grossen 
„Schlachten,  wie  in  kleineren  Gefechten  Euren  Heldenmuth,  Eure  aufopfernde 
„Hingebung  zu  beweisen.  Am  südlichen  Kriegsschauplalze  hat  der  Erfolg 
„gesprochen,  der  unseren  Fahnen  zu  Wasser,  wie  zu  Lande  gegen  einen  tapfe- 
„ren  und  überlegenen  Feind  zu  Theil  geworden.  Aber  auch  im  Norden,  wo 
„das  Glück  uns  nicht  begünstigte,  war  die  Well  einig  in  Anerkennung  der 
„Tapferkeit,  welche  Ihr  einer  nicht  unerheblichen  Überzahl,  einer  überlege- 
„nen  Feuerwaffe  and  den  ungünstigsten,  die  Ausdauer  des  Soldaten  auf  die 
„härtesten  Proben  stellenden  Verhältnissen  entgegengesetzt. 

„Der  bedrohten  Reichshauptstadt  vom  Norden  und  vom  Süden  zu  Hilfe 
„eilend,  hat  die  am  Donauslrande  versammelte  Armee  durch  ihre  achtung- 
„gebietende  Stellung  dem  Vordringen  des  Feindes  ein  Ziel  gesetzt. 

„Als  inzwischen  der  Gegner  in  Italien  den  Abmarsch  der  Süd-Armee 
„benützend,  mit  frisch  gesammelten  Kräften  den  offenen  Theil  Veneziens  über- 
„schwemmte,  und  über  die  Grenzen  der  deutschen  Provinzen  vorzudringen 
„begann,  hat  sich  wieder  dort  mit  bisher  beispielloser  Schnelligkeit  aus  dem 
„Norden  eine  Armee  ihm  enlgegengeworfen,  deren  Erscheinen  —  im  Vereine 
„nut  der  tapferen ,  ausdauernden  Gegenwehr  in  Tirol  —  ihn  zum  Rückzuge 
„auf  allen  Punkten  und  zum  Begehren  eines  Wanenstillslandes  veranlasste. 

„Die  österreichische  Armee  hat,  auf  zwei  Seiten  angegriffen  von  den 
„Heeren  mächtiger  Staaten  und  am  entscheidenden  Kriegsschauplatze  vom 
„Unglücke  heimgesucht,  unter  den  obwaltenden  Umständen  das  Möglichste 
„geleistet  und  erreicht. 

„Der  Krieg  hat  dem  Kaiserstaate  schwere  Opfer  gekostet;  das  Blut  von 
„Tausenden  seiner  Helden  ist  aber  nicht  umsonst  geflossen.  Es  hat  dem  Stolze 
„und  Schilde  Österreichs,  seiner  Armee  ruhmvolle  Erinnerungen  und  wichtige 
„Lehren,  die  dankbare  Theilnahme  des  Vaterlandes,  die  Anerkennung 
„seiner  Gegner,  die  Achtung  der  ganzen  Welt  erkauft.  Bereichert  durch  die 
„gemachten  Erfahrungen  möge  die  Armee  mit  unerschütterlicher  Zuversicht 
„in  die  Zukunft  blicken.  Des  Rufes  unseres  erhabenen  Monarchen  gewärtig, 
„werden  wir  selbem  stets  wieder  freudig  folgen  mit  der  gleichen  Losung,  mit 
„welcher  wir  diesen  Krieg  begonnen  haben  und  beschliessen  wollen, 

„Hoch  Österreich  !   Es  lebe  der  Kaiser ! 

(gez.)  EH.  Alb  recht,  Feldmarschall. 
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Wahrend  in  der  zweiten  Hälfte  des  August  die  kaiserlichen  Truppen 
erweiterte  Cantonnirungen  bezogen  um  dem  raschen  Umsichgreifen  der  Cho- 
lera zu  steuern,  war  das  preussische  Heer  in  den  occupirten  österreichischen 
Gebietslheilcn  in  folgender  Weise  verlheilt: 

Von  der  II.  Armee  das  I.  Armee-Corps  längs  dem  östlichen  Theile 
der  Demarcationslinie  mit  dem  Stabe  in  Napajedl,  das  VI.  Corps  in  und  nord- 
östlich Briinn  bis  nach  Oesterreichisch-Schlesien,  das  V.  Corps  im  östlichsten 
Theile  Böhmens  zwischen  Leitomischl-Elbeteynic  und  dem  Glatzischen.  Das 
Garde-Corps  in  Prag. 

Von  der  I.  Armee,  das  IV.  Corps  zum  Theil  in  und  südlich  Brunn, 
zum  Theil  in  Prag,  das  III.  Corps  im  westlichen  Mähren  und  den  angrenzen- 
den böhmischen  Districten,  das  II.  Corps  zum  grössten  Theile  im  Iserthale  bei 
Jung-Bunzlau.  Die  Elbe-Armee  im  westlichen  Böhmen  an  der  Prag- 
Pilsner  Bahn,  das  I.  Reserve-Corps  im  Egerlhale. 


Die  Friedensverhandlungen,  zu  deren  Führung  österreichischerseits 
Baron  Brenner-Felsach  und  preussischerseits  der  frühere  Gesandte  am 
Wiener  Hofe,  Baron  Werther,  bevollmächtigt  waren,  begannen  zu  Prag  am 
9.  August.  Am  23.  August  wurde  der  Vertrag  unterzeichnet  und  am  30. 
fand  der  Austausch  der  Ratificationen  statt '). 

Graf  Bismar  ck  blieb  bis  zum  letzten  Augenblicke  ein  unnachgiebiger 
Gegner;  weder  bei  den  Verhandlungen,  noch  bei  den  sonstigen  zahlreichen 
Anliegen,  welche  aus  der  augenblicklichen  Lage  entsprangen  und  zu  seiner 
Entscheidung  gebracht  wurden,  trat  das  Bestreben  zu  Tage,  die  künftigen 
Verhältnisse  zu  Österreich  freundlich  zu  gestalten.  Manche  in  der  directen 
Verhandlung  gewonnene  Concession  ward  tagsdarauf  in  Berlin  zurückgenom- 
men. Endlich  machte  der  preussische  Minister  den  Vertrag  selbst  in  einem 
Hauptpunkte  dadurch  illusorisch,  dass  er,  noch  bevor  dieser  in  Prag  unter- 
zeichnet ward,  insgeheim  mit  Württemberg  am  13.,  mit  Baden  am  l7.,  mit 
Bayern  am  22.  August  Schutz-  und  Trutzbündnisse  einging,  welche  der 
von  Preussen  garantirten  internationalen  Selbständigkeit  Süddeutschlands 
widersprachen  *).  Strenge  genommen  sind  diese  Bündnisse  durch  den  Prager 
Frieden  ungiltig  geworden. 


*)  Siehe  den  Wortlaut  des  Vertrages,  Beilage  Nr.  8. 

*)  Der  am  22.  August  in  Berlin  unterzeichnete  Bundesvertrag  mit  Bayern 
lautet: 

Art.  1.  Zwischen  8r.  Majestät  dem  Könige  von  Preussen  und  Sr.  Majestät  dem 
Könige  von  Bayern  wird  hiemit  ein  Schutz-  und  Trutz-Bttndniss  geschlossen.  Es  ga- 
rantiren  Sich  die  hohen  Contrahenten  gegenseitig  die  Integrität  des  Qehiets  Ihrer  be- 
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Die  RäuuHing  des  österreichischen  Staatsgebietes  durch  die  preussi- 
schen  Truppen  begann  in  den  letzten  Tagen  des  August,  und  war  3  Wochen 
nach  AbschJuss  des  Friedens  am  19.  September  vollendet.  Länger  hatte  Sach- 
sen die  Folgen  des  Krieges  zu  tragen.  Die  kaiserliche  Regierung  war  unaus- 
gesetzt zu  Gunsten  dieses  treuen  AJliirten  thätig ;  in  der  Zeit  zwischen  der 
Unterzeichnung  des  Friedensvertrages  und  dem  Austausch  der  Ratificationen 
begab  sich  Baron  Brenn  er  nach  Berlin,  um  beim  Könige  und  bei  Graf  Bis- 
marck  sich  zu  verwenden,  damit  Sachsen  von  den  preussischen  Truppen 
geräumt  und  König  Johann  in  die  Lage  versetzt  werde,  im  factischen  Besitze 
seines  Königreiches  über  dessen  künftige  Stellung  zu  Preussen  zu  verhan- 
deln. Auch  Frankreich  und  Russland  verwendeten  sich  zu  Gunsten  Saclisens. 
Trotzdem  bliebGraf  Bismarck  unerbittlich,  und  die  Fürsprache  der  Mächte 
schien  Sachsens  Lage  eher  zu  verschlimmern,  als  zu  verbessern. 

Der  Friedensvertrag  zwischen  Sachsen  und  Preussen  wurde  am  21. 
October  unterschrieben,  demzufolge  Sachsen  10  Millionen  Thaler  Kriegs- 
kostenentschädigung zu  zahlen,  und  so  lange  von  preussischen  Truppen  be- 
setzt zu  bleiben  hatte ,  bis  die  sächsische  Armee,  welche  von  nun  an  einen 
Bestandlheil  des  norddeutschen  Bundesheeres  zu  bilden  hatte,  nach  preussi- 
schem  System  organisirl  sein  würde.  Die  Festung  Königstein  sollte  preussi- 
sche  Garnison  behalten  *). 

König  Johann  konnte  erst  am  3.  November  seinen  Einzug  in  Dres- 


EÜglichen  Länder  and  verpflichten  Sich   im   Falle    eines   Krieges   Ihre    volle  Kriegs- 
macht zn  diesem  Zwecke  einander  snr  Yerftigung  zu  stellen. 

Art.  2.  Se.  Majestät  der  König  von  Bajem  überträgt  für  diesen  Fall  den 
Oberbefehl  über  Seine  Trappen  Sr.  Majestät  dem  Könige  von  Preussen. 

Art.  8.  Die  hohen  Contrahenten  verpflichten  Sich  diesen  Vertrag  vorerst  ge- 
heim zn  halten. 

Art.  4.  Die  Ratification  des  vorstehenden  Vertrages  erfolgt  gleichzeitig  mit  der 
Ratification  des  unter  dem  heutigen  Tage  abgeschlossenen  Friedensvertrages,  also  bis 
spätestens  zum  3.  k.  Mts. 

Zu  Urkund  dessen  haben  die  Eingangs  genannten  Bevollmächtigten  diesen 
Vertrag  in  doppelter  Ausfertigung  am  heutigen  Tage  mit  ihrer  Namensunterschrift 
and  ihrem  Siegel  versehen. 

So  geschehen  Berlin,  22.  August  1866. 
(gez.)  V.  Bismarck.  feez.)    Freih.  v.  d.  Pfordte£ 

(gez.)  V.  Savigny.  ig^^')  Graf  v.  Bray- Steinburg. 

Gleichlautend  sind  die  Bestimmungen  des  von  Preussen  am  13.  August  mit 
Württemberg  und  des  am  17.  mit  Baden  abgeschlossenen  Schutz-  und  Trutz-Bünd- 
nisses. Die  Veröffentlichung  dieser  Verträge  durch  den  preussischen  Staatsanzeiger  er- 
folgte jedoch  erst  im  März  1867. 

Das  Grossherzogthum  Hessen,  welches  zum  Theil  in  den  norddeutschen  Bund 
eintreten  musste,  schloss  am  7.  April  1867  eine  Militär-Convention,  welche  die  hes- 
sischen Truppen  im  Kriege  und  Frieden  unter  preussisches  Commando  stellt. 

*)  Siehe  den  Wortlaut  des  Vertrages,  Beilage  Nr.  9. 
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den  hallen,  und  im  selben  Monale  kehrten  die  königlich  sächsischen  Truppen, 
von  denen  Erzherzog  Albrecht  in  einem  an  ihren  erlaucliten  Führer  ge- 
richteten Schreiben  Abschied  genommen  hatte  *),  in  die  Heimat  zurück. 

Die  letzten  sächsischen  Abtheilungen  verliessen  am  12.  November  den 
österreichischen  Boden,  wo  diese  braven  Truppen  die  herzfichste  Aufnahme 
gefunden  hatten,  und  wo  ihnen  Heer  und  Volk  stets  eine  warme,  freundliche 
.  Erinnerung  bewahren  werden. 

Sachsen  blieb  von  einem  aus  1  Jäger-Bataillon,  6  Infanterie-,  2  Caval- 
lerie-Regimentern  und  11  Batterien  combinirten  preussischen  Armeecorps 
besetzt,  welches  im  Juni  und  zum  Theil  (aus  Bautzen  und  Leipzig)  erst  im 
December  1867  abzog. 

Ein  strenges  Geschick  bereitete  die  preussische  Regierung  den  übrigen 
Bundesgenossen  Österreichs  nördlich  der  Mainlinie,  indem  dieselbe  mit  Patent 
vom  3.  October  das  Königreich  Hannover,  das  Churtürstenthum  Hessen,  das 


1 


*)  Dieses  in  einem  Armeebefehl  publicirte  Schreiben  an  den  Kronprinzen  von 
Sachsen  lautete: 

„Seine  Majestät  der  Kaiser  haben  mich  zum  Armee-Ober-Ck>mmandanten  er- 
„nannt,  welche  neue  Stelle  mit  1.  Octoher  ins  Leben  tritt,  während  das  Commando 
„der  operirenden  Armee  mit  80.  September  sein  Ende  erreicht. 

„Damit  löst  sicli  jene  dienstliche  Verbindung,  in  welcher  ich  seit  zwei  Monaten 
„zu  Eure  königlichen  Hoheit  und  Ihrer  Armee  zu  stehen  mich  geehrt  fühlte ;  erlauben 
„mir  daher  Eure  königliche  Hoheit  von  der  braven  sächsischen  Armee,  wie  von  ihrem 
„erlauchten  und  tapferen  Führer  hiemit  dienstlich  Abschied  zu  nehmen. 

„Bald  werden  Eure  königliche  Hoheit  die  Armee  in  die  Heimat  zurückfahren, 
„die  sie  —  gehorsam  dem  Befehle  ihres  erhabenen  Kriegsherrn  —  vot  Monaten  ver- 
„lassen  musste,  um  an  unserer  Seite  mannhaft  einzustehen  für  die  gerechte  Sache. 

„Stolz  mag  das  eigene  Vaterland  auf  seine  rUckkehrenlen  würdigen  Söhne 
„blicken,  denn  sie  haben  unter  Seiner  königlichen  Hoheit  des  Kronprinzen  so  ausge- 
„zeichneter  Führung  aufs  Neue  die  ererbten  kriegerischen  Tugenden  ihres  Volkes 
„rühmlichst  erprobt.  -  Die  k.  k.  Armee  aber,  mit  denen  diese  wackere  Schaar  An- 
„strengungen,  Entbehrungen  und  Gefahren  jeder  Art  so  treu  getheilt,  kann  in 
„diesem  Abschiedsgrusse  nicht  warm  und  herzlich  genug  der  hohen  Achtung  und  auf- 
„richtigen  Zuneigung  Ausdruck  geben,  die  unsere  scheidenden  Waffenbrüder  sich  in 
„österreich^s  Volk  und  Heer  erworben  durch  ungewöhnliche  Tapferkeit,  strenge  Dis- 
„ciplin  und  unerschütterliche  Standhaftigkeit  in  allen  Wechselfällen  des  Krieges,  durch 
„musterhaftes  Benehmen  gegen  uns  und  die  Bewohner  des  Landes,  denen  sie  allerorts 
„so  lieb  und  werth  geworden. 

„Wer  seiner  Pflicht  so  vollständig,  als  die  sächsischen  Truppen  genügte,  in 
„harten  Prüfungen  so  ungebeugten  Sinnes  blieb,  darf  getrost  auf  die  Vergangenheit 
„und  in  die  Zukunft  blicken;  —  was  letztere  auch  bringen  möge,  wir  wünschen  und 
„hoffen,  dsss  jeUe  Tapferen  das  Andenken  der  edlen  Kampfgenossenschaft,  die  auf 
„Böhmens  Schlachtfeldern  Tausende  mit  ihrem  Herzblute  besiegelten,  so  lebhaft  uni 
„dauernd  bewahren  werden,  als  Österreichs  Heer  die  dankbare  Erinnerung  an  die  in 
„ernster  Zelt  bewährten  Catneraden  und  die  innigste  Theilnahme  an  ihren  ferneren 
„Geschicken. 

„Und  somit  sage  ich  im  Namen  der  Armee,  den  braven  Sachsen  herzlich  Lebe- 
„wohl,  Gott  geleite  sie,  gebe  Ruhm  und  Heil  ihren  glorreichen  Fahnen  !** 
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Herzoglhuni  Nassau  und  das  Gebiet  der  freien  Stadt  Frankfurt  als  dem  preus- 
sischen  Staatsg^ebiele  einverleibt  erklärte. 

Hiedurch,  ebenso  wie  durch  die  Erwerbung  Schleswig-Holsteins  und 
durch  die  Abtretung  einiger  bayrischen  und  hessen-darmstädt*schen  Grenz- 
dislricle  gewann  Preussen  1300  Quadratmeilen  mit  3,170.632  Einwohnern. 

Gegenüber  diesem  plötzlichen  und  unverhältnissmässigen  Anwachsen 
der  preussischen  Macht  fand,  nach  glaubwürdigen,  der  kaiserlich  österreichi- 
schen Regierung  zugekommenen  Nachrichten,  Frankreich  schon  damals  Ver- 
anlassung, unter  der  Hand  in  Berlin  die  Frage  der  Wiederherstellung  seiner 
Grenzen  vom  Jahre  1814  anzuregen.  Es  ward  berichtet,  dass  die  französische 
Diplomatie,  als  sie  auf  Zurückgabe  von  Landau,  Saarlouis,  vielleicht  auch 
Luxemburgs  hindeutete,  einer  peremptorischen  Ablehnung  nicht  begegnete ; 
auch  scheint  es,  dass  das  preussische  Cabinet  gegen  eine  Erweiterung 
der  französischen  Grenzen  nach  Belgien  hin  jedenfalls  noch  weniger  einzu- 
wenden gehabt  hätte.  Eine  nahe  Zukunft  sah  die  luxemburgische  Verwick- 
lung auftauchen,  in  deren  Folge  Preussen  genöthigt  ward,  seine  Besatzung 
aus  dieser  ehemaligen  deutschen  Bundesfestung,  deren  Werke  geschleift 
werden  sollten,  zurückzuziehen. 

Die  Friedensverhandlungen  zwischen  Österreich  und  Italien  wurden 
zu  Wien  geführt,  nachdem  am  24.  August  über  die  Abtretung  Veneziens 
von  Österreich  an  Frankreich  eine  förmliche  Convention  unterzeichnet  wor- 
den war.  Der  italienische  Bevollmächtigte  GL.  Conte  Menabrea,  welcher 
sich  von  Florenz  zuerst  nach  Paris  begeben  und  dort  mit  dem  Minister  der 
auswärtigen  Angelegenheiten  verhandelt  hatte ,  traf  am  28.  August  in  Wien 
ein,  und  hatte  am  3.  September  die  erste  Conferenz  mit  dem  von  der  öster- 
reichischen Regierung  zu  den  Verhandlungen  delegirten  Grafen  Wimpff  en. 
Ernstliche  Schwierigkeiten  ergaben  sich  nur  bezüglich  des  auf  das  venezia- 
nische Königreich  entfallenden  Antheiles  der  allgemeinen  österreichischen 
Staatsschuld.  Als  auch  über  diesen  Punkt  eine  Verständigung  erzielt  war, 
wurde  der  Friedensvertrag  am  3.  October  zu  Wien  unterzeichnet '). 

Indem  wir  uns  vorbehalten,  die  für  die  österreichischen  Waffen  so 
ruhmreichen  Kämpfe  in  Tirol  und  auf  dem  adriatischen  Meere,  wie  auch  jene 
in  Westdeutschland,  als  selbständige  Episoden  nachzutragen,  schliessen  wir 
hiermit  die  Schilderung  jener  denkwürdigen  Ereignisse,  welche  im  Jahre  1866 
za  einer,  in  ihren  Folgen  unberechenbaren  Veränderung  der  politischen  Ver- 
hältnisse Europa*s  geführt  haben. 


*)  Siehe  den  Wortlaut  des  Vertrages,  Beilage  Nr.  10. 
^ssas* 
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Friedensvertrag 

zwischen  Österreich  und  Preussen  vom  23.  August  1866. 

(Unterzeichnet  zu  Prag  am  23.  August  1866  and  in  den  Ratificationen   daselbst  aus- 
gewechselt am  30.  August  1866). 


Wir  Franz  Josef  der  Erste,  von  Gottes  Gnaden  Kaiser  von 
Österreich;  König  von  Hungam  und  Böhmen,  König  der  Lombardei  und  Vene- 
digs, von  Dalmatien,  Croatien,  Slavonien,  Galizien,  Lodomerien  und  Illyrien ;  König 
von  Jerusalem  etc.;  Erzherzog  von  Österreich,  Grossherzog  von  Toscana  and 
Krakau;  Herzog  von  Lothringen,  von  Salzburg,  Steyer,  Kämthen,  Krain  und 
der  Bukowina;  Grosdfürst  von  Siebenbürgen;  Markgraf  von  Mähren;  Herzog  von 
Ober-  und  Nieder-Schlesien,  von  Modena,  Parma,  Piacenza  und  Guastalla,  von 
Auschwitz  und  Zator,  von  Teschen,  Friaul,  Ragnsa  und  Zara;  gefürsteter  Graf  von 
Habsburg  und  Tirol,  von  Kyburg,  Görz  und  Gradisca ;  Fürst  von  Trient  und  Brixen ; 
Markgraf  von  Ober-  und  Nieder-Lausitz  und  in  Istrien,  Graf  von  Hohenembs,  Feld- 
kircb,  Bregenz,  Sonnenberg  etc.,  Herr  von  Triest,  von  Cattaro  und  auf  der  windi- 
scken  Mark;  Grosswojwod  der  Wojwodschaft  Serbien  etc.  etc.,  thun  kund  und  be- 
kennen hiemit: 

Nachdem  zwischen  Unserem  Bevollmächtigten  und  jenem  des  Könige  von 
Preusseu  zu  Prag  am  23.  d.  M.  ein  Friedensvertrag  abgeschlossen  und  unterzeichnet 
worden  ist,  welcher  wörtlich  lautet  wie  folget: 

Im  Namen  der  Allerheiligst en  und  Unth^il- 
baren   Dreieinigkeit! 

Se.  Majestät  der  Kaiser  von  Österreich  und  Se.  Majestät  der  König  von  Preus- 
sen, beseelt  von  dem  Wunsche,  Ihren  Ländern  die  WohHhaten  des  Friedens  wieder- 
zugeben, haben  beschlossen,  die  zu  Nikolsburg  am  26.  Juli  1866  unterzeichneten 
Präliminarien  in  einen  definitiven  Friedensvertrag  umzugestalten. 

Zu  diesem  Zwecke  haben  Ihre  Majestäten  zu  Ihren  Bevollmächtigten  ernannt, 
und  zwar: 

Se.  Majestät  der  Kaiser  von  Österreich : 

Ihren  wirklichen  geheimen  Rath  und  Kämmerer,  ausserordentlichen  Gesandten 
und  bevollmächtigten  Minister  Adolph  Maria  Freiherrn  von  Brenner-Felsach, 
Commandeur  des  kais.  ö»terr.  Leopold  Ordens  und  Ritter  des  königl.  preuss.  Rothen 
Adler-Ordens   1.  Classe  etc.  etc., 

und  Se.  Majestät  der  König  von  Preussen: 
Ihren  Kammerherrn,  wirklichen  geheimen  Rath  und  Bevollmächtigten  Karl  Frei- 
herrn von  W  e  r  t  h  e  r,  Grosskreuz  des  königl.  preuss.  Rothen  Adler-Ordens  mit  Eichen- 
laub und  des  kais.  österr.  Leopold- Ordens  etc.  etc., 

welche  in  Prag  zu  einer  Conferenz  zusammengetreten  sind,  und  nach  Aus- 
wechslung ihrer  in  guter  und  richtiger  Form  befundenen  Vollmachten  über  nachste- 
hende Artikel  sich  vereinigt  haben : 

Art.  I.  Es  soll  in  Zukunft  und  für  beständig  Friede  und  Freundschaft  zwischen 
Sr.  Majestät  dem  Kaiser  von  östeireich  und  Sr.  Majestät  dem  König  von  Preussen, 
so  wie  zwischen  deren  Erben  und  Nachkommen  und  den  beiderseitigen  Staaten  und 
Unterthanen  herrschen. 

Art.  II.  Behufs  Ausführung  des  Art  VI  der  in  Nikolsburg  am  26.  Juli  1.  J. 
abgeschlossenen  Friedenspräliminarien  und  nachdem  Se.  Majestät  der  Kaiser  der 
Franzosen    durch    seinen    bei    Sr.    Majestät    dem  Könige  von  Preussen  beglaubigten 
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Botschafter  amtlich  zu  Nikolsburg  am  29.  Juli  ej.  hat  erklären  lassen:  n<iu.^en  ce 
„qai  conceme  le  QouYemement  de  TEmpereur,  la  V^n^tie  est  acquise  a  Tltalie  pour 
nloi  etre  remise  k  la  paix**,  —  tritt  Se.  Majestät  der  Kaiser  von  Österreich  dieser 
Erklärung  auch  Seinerseits  bei  und  gibt  Seine  Zustimmung  zu  der  Vereinigung  des 
lombardo-venezianischen  Königreiches  mit  dem  Königreiche  Italien  ohne  andere 
lästige  Bedingung  als  die  Liquidirung  derjenigen  Schulden,  welche  als  auf  den  ab- 
getretenen Landestheilen  haftend  werden  anerkannt  werden,  in  Übereinstimmung  mit 
dem  Vorgange  des  Traktates  von  Zürich. 

Art.  III.    Die   Kriegsgefangenen  werden   beiderseits  sofort  freigegeben  werden. 

Art  IV.  Se.  Majestät  der  Kaiser  von  Österreich  erkennt  die  Auflösung  des 
bisherigen  deutschen  Bundes  an  und  gibt  Seine  Zustimmung  zu  einer  neuen  Gestal- 
tung Deutschlands  ohne  Betheiligung  des  österreichischen  Kaiserstaates.  Ebenso  ver- 
spricht Se.  Majestät  das  engere  Bundesverhältuiss  anzuerkennen,  welches  Se.  Majestät 
der  König  von  Preussen  nördlich  von  der  Linie  des  Mains  begründen  wird,  und 
erklärt  Sich  damit  einverstanden,  dass  die  südlich  von  dieser  Linie  gelegenen  deut- 
schen Staaten  in  einen  Verein  zusammentreten,  dessen  nationale  Verbindung  mit  dem 
norddeutschen  Bunde  der  näheren  Verständigung  zwischen  beiden  vorbehalten  bleibt, 
und  der  eine  internationale  unabhängige  Existenz  haben  wird. 

Art.  V.  Se.  Majestät  der  Kaiser  von  Österreich  überträgt  auf  Se.  Majestät  den 
König  von  Preussen  alle  Seine  im  Wiener  Frieden  vom  30.  October  1864  erworbe- 
nen Rechte  auf  die  Herzogthümer  Holstein  und  Schleswig  mit  der  Massgabe,  dass 
die  Bevölkerungen  der  nördlichen  Districte  von  Schleswig,  wenn  sie  durch  freie  Ab- 
stimmung den  Wunsch  zu  erkennen  geben,  mit  Dänemark  vereinigt  zu  werden,  an 
Dänemark  abgetreten  werden  sollen. 

Art.  VI.  Auf  den  Wunsch  Sr.  Majestät  des  Kaisers  von  Österreich  erklärt 
Se.  Majestät  der  König  von  Preussen  sich  bereit,  bei  den  bevorstehenden  Veränderun- 
gen in  Deutschland  den  gegenwärtigen  Territorialbestand  des  Königreiches  Sachsen 
in  seinem  bisherigen  Umfange  bestehen  zu  lassen,  indem  Er  Sich  dagegen  vorbehält 
den  Beitrag  Sachsens  zu  den  Kriegskosten  und  die  künftige  Stellung  des  Königrei- 
ches Sachsen  innerhalb  des  norddeutschen  Bundes  durch  einen  mit  Sr.  Majestät  dem 
König  von  Sachsen  abzuschliessenden  besonderen  Friedensvertrag  näher  zu  regeln. 

Dagegen  verspricht  Se.  Majestät  der  Kaiser  von  Österreich  die  von  Sr.  Maje- 
stät dem  Könige  von  Preussen  in  Nord-Deutschland  herzustellenden  neuen  Einrich- 
tungen einschliesslich  der  Territorialverändemngen  ansraerkennen. 

Art.  Vn.  Behufs  Auseinandersetzung  über  das  bisherige  Bundeseigenthum  wird 
binnen  längstens  sechs  Wochen  nach  Ratification  des  gegenwärtigen  Vertrages  eine 
Oommission  zu  Frankfurt  a.  M.  zusammentreten,  bei  welcher  sämmtliche  Forderun- 
gen und  Ansprüche  an  den  deutschen  Bund  anzumelden  und  binnen  sechs  Monaten 
zu  liquidiren  sind.  Österreich  und  Preussen  werden  sich  in  dieser  Oommission 
vertreten  lassen  und  es  steht  allen  übrigen  bisherigen  Bundesregierungen  zu,  ein 
Gleiches  zu  thun. 

Art.  Vin.  Österreich  bleibt  berechtigt  aus  den  Bundesifestungen  das  kais. 
Eigenthum  und  von  dem  beweglichen  Bundeseigenthum  den  matrikularmä^igen  An- 
theil  Österreichs  fortzuführen  oder  sonst  darüber  zu  verfügen;  dasselbe  gilt  von  dem 
gesammten  beweglichen  Vermögen  des  Bundes. 

Art.  IX.  Den  etatsmässigen  Beamten,  Dienern  und  Pensionisten  des  Bundes 
werden  die  ihnen  gebührenden  beziehungsweise  bereits  bewilligten  Pensionen  pro  rata 
der  Matrikel  zugesichert. 

Jedoch  übernimmt  die  königl.  preussische  Regierung  die  bisher  aus  der  Bun- 
desmatrikularkassa  bestrittenen  Pensionen  und  Unterstützungen  für  Officiere  der  vor- 
maligen schleswig-holsteinischen  Armee  und  deren  Hinterlassenen. 


Digitized  by 


Google 


Beilage  Nr.  8  zu  „Österreichs  Kämpfe  1866."     IV.  Band.  31 

Art  X.  Der  Bezug  der  von  der  k.  k.  österreichischen  Statthalterschaft  in  Hol- 
stein zugesicherten  Pensionen  bleibt  den  Interessenten  bewilligt 

Die  noch  in  Gewahrsam  der  k.  k.  österreichischen  Regierung  befindliche  Summe 
Ton  449.500  Thalern  dänischer  Reichsmünze  in  4percentigen  dänischen  Staats - 
Obligationen,  welche  den  holsteinischen  Finanzen  angehört,  wird  denselben  unmittel- 
bar   nach    der    Ratification    des    gegenwärtigen   Vertrages    zurückerstattet 

Kein  Angehöriger  der  Herzogthümer  Holstein  und  Schleswig  und  kein  Uoter- 
than  Ihrer  Majestäten  des  Kaisers  von  Österreich  und  des  Königs  von  Preussen  wird 
wegen  seines  politischen  Verhaltens  während  der  letzten  Ereignisse  und  des  Krieges 
verfolgt,  beunruhigt  oder  in  seiner  Person  oder  seinem  Eigenthume  beanständet 
werden.  . 

Art.  XL  Se.  Majestät  der  Kaiser  von  Österreich  verpflichtet  sich  behufs  De- 
ckung eines  Theiles  der  für  Preussen  aus  dem  Kriege  erwachsenen  Kosten  an 
Se.  Majestät  den  König  von  Preussen  die  Summe  von  vierzig  Millionen  preussischen 
Thaleru  zu  zahlen.  Von  dieser  Summe  soll  jedoch  der  Betrag  der  Kriegskosten,  welche 
Se.  Majestät  der  Kaiser  von  Österreich  laut  Art.  XH.  des  gedachten  Wiener-Friedens 
vom  30.  October  1864  noch  an  die  Herzogthümer  Schleswig  und  Holstein  zu  fordern 
hat,  mit  fünfzehn  Millionen  preussischen  Thalem,  und  als  Äquivalent  der  freien  Ver- 
pflegung, welche  die  preussische  Armee  bis  zum  Friedensschlüsse  in  den  von  ihr 
occupirten  österreichischen  Landestheilen  haben  wird,  mit  fünf  Millionen  in  Abzug 
gebracht  werden,  so  dass  nur  zwanzig  Millionen  baar  zu  zahlen  bleiben. 

Die  Hälfte  dieser  Summe  wird  gleichzeitig  mit  dem  Austausche  dieser  Ratifica- 
tionen des  gegenwärtigen  Vertrages,  die  zweite  Hälfte  drei  Wochen  später  zu  Oppeln 
baar  berichtigt  werden. 

Art.  XII.  Die  Räumung  der  von  den  königlich  preussischen  Truppen  besetzten 
Osterreichischen  Territorien  wird  innerhalb  dreier  Wochen  nach  dem  Austausche  der 
Ratificationen  des  Friedensvertrages  vollzogen  sein.  Von  dem  Tage  des  Ratifications- 
austauaches  werden  die  preussischen  Generalgouvernements  ihre  Functionen  auf  den 
rein  militärischen  Wirkungskreis  beschränken. 

Die  besonderen  Bestimmungen,  nach  welchen  diese  Räumung  stattzufinden  hat, 
sind  in  einem  abgesonderten  Protokolle  festgestellt,  welches  eine  Beilage  des  gegen- 
wärtigen Vertrages  bildet. 

Art.  Xm.  Alle  zwischen  den  hohen  vertragschliessenden  Theilen  vor  dem 
Kriege  abgeschlossenen  Verträge  und  Übereinkünfte  werden,  insoferne  dieselben  nicht 
ihrer  Natur  nach  durch  die  Auflösung  des  deutschen  Bundes  Verhältnisses  ihre  Wir- 
kung verlieren  müssen,  hiemit  neuerdings  in  Kraft  gesetzt 

Insbesondere  wird  die  allgemeine  Cartel-Convention  zwischen  den  deutschen  Bun- 
desstaaten vom  10.  Februar  1831  sammt  den  dazu  gehörigen  Nachtragsbestimmungen 
ihre  Giltigkeit  zwischen  Österreich  und  Preussen  behalten.  Jedoch  erklärt  di« 
k.  k.  österreichische  Regierung,  dass  der  am  24.  Jänner  1857  abgeschlossene  Münz- 
vertrag durch  die  Auflösung  des  deutschen  Bundesverhältnisses  seinen  wesentlichsten 
Werth  für  Österreich  verliere  ,  und  die  königl.  preussische  Regierung  erklärt  sich 
bereit  in  Verhandlungen  wegen  Aufhebung  dieses  Vertrages  mit  Österreich  und  den 
übrigen  Theilnehmem  an  demselben  einzutreten. 

Desgleichen  behalten  die  hohen  Contrahenten  sich  vor,  über  eine  Revision  des 
Handels-  und  Zoll-Vertrages  vom  11.  April  1865  im  Sinne  einer  grösseren  Erleich. 
terung  des  gegenseitigen  Verkehres,   sobald  als  möglich  in  Verhandlungen  zu  treten. 

Einstweilen  soll  der  gedachte  Vertrag  mit  der  Massgabe  wieder  in  Kraft  treten, 
dass  jedem  der  hohen  Contrahenten  vorbehalten  bleibt,  denselben  nach  einer  Ankün- 
digung von  sechs  Monaten  ausser  Wirksamkeit  treten  zu  lassen. 

Art  XrV.  Die  Ratificationen  des  gegenwärtigen  Vertrages  'sollen  zu  Prag 
binnen  einer  Frist  von  acht  Tagen  oder  wenn  möglich  früher  ausgewechselt  werden. 
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Urkund  dessen  haben  die    betreffenden  Bevollmächtigten  gegenwärtigen  Vertrag 
unterzeichnet  und  mit  dem  Insiegel  ihrer  Wappen  versehen. 

8o  geschehen  in  Prag  am  23.  Tage    des  Monats   August  im   Jahre  des  Heiles 
achtzehnhundertsechzigundsechs. 

(gez.)  Brenner.  (gez.)  Werther. 


Protoeoll 

betreffend    die    Auslieferung    der    Kriegsgefangenen    und    die    Räu- 
mung d  es  k.  k.  (5sterreichi  sehen    Territoriums    durch    die    königlich 
preussischen  Truppen. 

-Zur  Ausführung  der  Artikel  III  und  XII  des  am  heutigen  Tage  geschlossenen 
Friedensvertrages  sind  die  hohen  Contrahenten  über  folgende  Bestimmungen  Überein- 
gekommen : 

1.  Am  dritten  Tage  nach  der  Ratification  des  Vertrages  werden  in  östcrrei- 
chisch-Oderlerg  (Bahnhof)  sämmtliche  königl.  preussische  Kriegsgefangene,  und  von 
demselben  Tage  ab  ebenda  die  k.  k.  österreichischen  Kriegsgefangenen  in  ^helons 
von  ungefähr  1000  Mann  ausgeliefert,  die  sich  in  den  nächsten  Tagen  (nicht  mehr 
als  6  ^helons  innerhalb  24  Stunden)  folgen. 

2.  Die  in  den  böhmischen  Festungen  und  in  Olmütz  vorhandenen  königl.  preus- 
sischen Kriegsgefangenen  werden,  sobald  die  Nachricht  von  der  Ratification  dieses 
Vertrages  in  diesen  Festungen  einlangt,  an  den  der  Festung  nächsten  königlich  preus- 
sischen Truppentheil  übergeben  werden. 

3.  Von  beiden  Armeen  werden  in  Österreichisch-Oderberg  Commissäre  stationirt^ 
welche  die  Auslieferung,  so  weit  sie  in  Oderberg  stattfindet,  besorgen  und  den  Eisen- 
bahntransport von  Oderberg  nach  Süden  gemeinsam  feststellen. 

K.  k.  österreichischerseits  wird  in  Österreichisch-Oderberg  ein  Truppen- 
Commando  von  ungefähr  200  Mann  zum  Zweck  der  Übernahme  und  Verpflegung 
stationirt  werden. 

4.  Nicht  transportfähige  kranke  Kriegsgefangene  verbleiben  in  den  beiderseitigen 
Lazarethen  unter  der  für  die  eigenen  Truppen  reglementsmästtigen  Behandlung  und 
Verpflegung,  bis  ihre  Auslieferung  in  Oderberg  möglich  wird. 

5.  Die  aus  der  Krankenverpflegung  der  zurückbleibenden  Kriegsgefangenen  vom 
dritten  Tage  nach  der  Ratification  ab  erwachsenden  Kosten,  werden  beiderseits  nach 
den  in  beiden  Armeen  reglementsmässigen  Lazareth Verpflegungssätzen  liquidirt  und 
erstattet. 

6.  Zur  Ausführung  der  binnen  drei  Wochen  nach  der  Ratification  dieses  Ver- 
trages zu  bewirkenden  Räumung  des  k.  k.  österreichischen  Territoriums  wird  königl. 
preussischerseits  der  Landstrich  südlich  der  Linie  Napajedl-Brünn-Iglau-Tabor  (aus- 
schliesslich der  genannten  Orte)  am  siebenten  Tage  und  am  fünfzehnten  Tage  nach 
der  Ratification  alles  Land  geräumt  sein,  welches  südlich  der  Eisenbahnlinie  Pilsen- 
Prag-Littau  und  weiter  einer  geraden  Linie  von  Littau  bis  zur  Mündung  der  Oppa  in 
die  Oder  liegt. 

Zur  möglichen  Beschleunigung  dieser  Räumung  wird  königl.  preussischerseits 
bereits  die  Zeit  zwischen  der  Unterzeichnung  und  Ratification  dieses  Vertrages  zu 
vorbereitenden  Massregeln  benützt  werden. 

7.  Die  k.  k.  österreichischen  Truppen  werden  während  der  Räumungsfristen  bei 
der  Wiederbesetzung  des  Landes  im  Abstände  von  drei  Meilen  von  der  Queue  der 
königl.  preussischen  Colonnen  sich  halten.  Die  Zeiten  des  Nachrückens  auf  jeder 
Marschlinie  bleiben  hienach  der  Verständigung  der  beiderseitigen  Befehlshaber 
überlassen. 

8.  Die    Benützung    der    über    Pilsen  nach  dem  Königreiche  Bayern  führenden 
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Bahnlinie  wird  k.  SsterreichiBcherseits  fQr   die  königl.   prenseischen   Militärtransporte 
behufs  Bäomong  Böhmens  zugestanden. 

9.  Der  kOnigl.  preussischen  Armee  yerbleibt  während  der  Bäumungsfiristen  die 
uneingeschränkte  Verfügung  über  die  in  ihren  Besatzungsrayons  liegenden  Eisenbahn- 
linien zum  Bflcktransporte  von  Truppen  und  Kriegsmaterial  unter  Anwendung  des 
am  17.  August  d.  J.  endgiltig  festgestellten  Obereinkommens  ddo.  Brunn  vom  1.  Au- 
gust Als  Grundsatz  wird  festgehalten,  dass  auch  wählend  der  Räumung  auf  allen 
Eisenbahnlinien  täglich  ein  Zug  in  jeder  Richtung  für  den  Öffentlichen  Verkehr  be- 
stehen bleibt;  nur  unvorhergesehene  Störungen  der  Militärtransporte  könnten  fttr 
den  betreffenden  Tag  eine  Ausserkraftsetzung  dieses  Grundsatzes  rechtfertigen. 

10.  Ven  dem  auf  die  Ratification  folgenden  Tage  ab  fiber nimmt  die  kOnigl. 
preussische  Regierung  alle  Kosten  der  Verpflegung  fttr  die  königl.  preussischen  Trup- 
pen, welche  dagegen  in  den  von  ihnen  besetzten  Territorien  freies  Quartier  ohne,  Ver- 
pflegung erhalten.  Den  ftlr  die  königl.  preussischen  Truppen  erforderlichen  Vorspann 
sind  die  Ortsbehörden  yerpflichtet  zu  gesteilen,  wofür  von  den  Truppen  baare  Vergütung 
nach  dem  k.  k^  österreichischen  jetzt  giltigen  Vorspannsnormale  sofort  zu  erfolgen 
hat.  Dieses  Normale  ist  im  Besitze  der  Landes-  und  Ortsbehörden. 

11.  Die  nicht  transportfähigen  Kranken  der  königl.  preussischen  Armee  verblei- 
ben in  den  Mllitärlazarethen  resp,  Ortskrankenanstalten,  soweit  erforderlich  unter 
Aufsicht  und  Behandlung  der  königl.  preussischen  Militärärzte.  Die  k.  k.  österrei- 
chische Regierung  verspricht  fttr  die  sorgsame  Behandlung  der  Zurückgebliebenen 
Veranstaltung  zu  treffen,  sowie  dass  den  zu  Krankenpflege  nöthigen  Requisitionen  der 
Ärzte  nach  Thunlichkeit  entsprochen  werde. 

12.  Die  königL  preussischen  Armee-Commandos  werden  noch  vor  der  Räumung 
den  k.  k.  Statthalterschaften  von  Böhmen,  resp.  Mähren  und  Schlesien  durch  Ver- 
mittlung des  köiSgl.  preussischen  Generalgouvernements  in  Prag,  resp.  Brttnn  ein 
Verzeichniss  der  zurückzulassenden  Kranken  unter  Angabe  des  Ortes,  wo  dieselken 
liegen,  zagehen  lassen. 

13.  Behufi  Übergabe  der  Lazarethe  in  Brunn,  Prag,  Pardubitz  und  Königinhof 
werden  am  Tage  der  Räumung  dieser  Städte  an  den  genannten  Orten  Qommissäre 
der  beiderseitigen  Armeen  zusammentreten  und  unter  Aufnahme  eines  Protokolls 
die  Übergabe  vollziehen. 

14.  Die  für  die  Kranken  erwachsenden  Verpflegungskosten  werden  seitens  der 
königl.  preussischen  Regierung  nach  den  für  die  k.  k.  österreichischen  Truppen 
feststehenden  Reglements  auf  erfolgende  Liquidation  ungesäumt  erstattet  werden. 

Prag,  23.  August  1866. 

(gez.)  Brenner.  (gez.)  Wert  her. 

so  haben  Wir  die  sämmtlichen  Artikel  dieses  Vertrages,  sowie  des  dem  Artikel 
XH  beigefügten  ProtokoUes  genau  geprüft,  gutgeheissen  und  genehmigt,  und  ver- 
sprechen mit  Unserem  kaiserlichen  Worte  für  Uns  und  Unsere  Nachfolger  dieselben 
ihrem  ganzen  Inhalte  nach  getreu  zu  beobachten  und  deren  Bestimmungen  pünktlich 
Tollziehen  zu  lassen. 

Urkund  dessen  haben  Wir  gegenwärtiges  Ratificationsinstrument  eigenhändig 
unterzeichnet  und  lassen  demselben  Unser  kaiserliches  Insiegel  anhängen. 

So  geschehen  in  Unserer  Haupt-  und  Residenzstadt  Wien,  am  siebenundzwan- 
jogsten  Tage  des  Monats  August  im  Jahre  des  Herrn  eintausendachthundertsechzig- 
tmdsechs,  Unserer  Reiche  im  achtzehnten. 

(gez.)  Franz  Josef. 

(gez.)  Alexander  Graf  von  Mensdorf f-Pouilly. 

Auf  Allerhöchsten  Befehl  Sr.  k.  k.  Apostolischen  Majestät : 
(gez.)  Rüdiger  Freiherr  von  Aldenburg. 
Beilagen  zu  Ötterreiebi  Klmpfe  1866.  IV.  Band.  3 
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Klnisterialerklftruns:  vom  27.  Ausrust  1866 

betreffend  die   Vermehrung    der   Eisenbahnverbindungen    zwischen 
Österreich   und  Preussen. 

Am  30.  August  1866  in  Prag  ausgewechselt  gegen  eine  gleichlautende  königl.  preus- 

sische  Ministerialerklämng. 

Nachdem  die'  aus  Anlass  der  Friedensverhandlungen  in  Prag  anwesenden  Be- 
vollmächtigten Österreichs  und  Preussens  gleichzeitig  mit  dem  Friedensinstrumente 
noch  ein  die  Herstellung  der  beiderseitigen  Eisenbahnverbindungen  betreffendes  Do- 
cument  unterzeichnet  haben,  welches  von  Wort  zu  Wort  lautet: 

Die  Regierungen  von  Österreich  und  Preussen,  von  dem  Wunsche  geleitet,  die 
Eisenbahnverbindungen  zwischen  ihren  beiderseitigen  Gebieten  zu  vermehren,  haben 
aus  Anlass  der  Friedensverhandlungen  die  unterzeichneten  Bevollmächtigten  beauf- 
tragt, nachstehende  Erklärung  abzugeben,  welche  am  heutigen  Tage  in  doppelter  Aus- 
fertigung unterzeichnet  und  ausgewechselt  wurde  : 

1.  Die  königl.  preussische  Regierung  verpflichtet  sich  die  Herstellung  einer 
Eisenhahn  von  einem  geeigneten  Punkte  der  schlesischen  Gebirgsbahn  bei  Landshut 
nach  der  österreichischen  Grenze  bei  Liebau  in  der  Richtung  auf  Schwadowitz  zuzu- 
lassen und  zu  fördern,  wogegen  die  k.  k.  österreichische  Regierung  ihrerseits  die 
Herstellung  einer  Eisenbahn  von  einem  geeigneten  Punkte  der  Prag-Bränner-Eisen- 
bahn  bei  Wildenschwert  bis  zur  preussischen  Grenze  bei  Mittelwalde  in  der  Richtung 
auf  Glatz  in  gleicher  Weise  gestatten  und  fördern  wird. 

2.  Die  k.  k.  österreichische  Regierung  wird,  wenn  die  königi.  preussische  es 
in  ihrem  Interesse  finden  sollte,  die  Führung  der  schlesischen  Gebirgsbahn  nach  Glatz 
über  Braunau  gestatten,  ohne  eine  Einwirkung  auf  die  Leitung  des  Betriebes  der  in 
ihrem  Gebiete  belegenen  Strecke  dieser  Bahn  in  Anspruch  zu  nehmen,  wobei  jedoch 
die  Ausübung  aller  Hoheitsrefhte  vorbehalten  bleibt 

3.  Die  zur  Ausführung  dieser  Eisenbahnen  erforderlichen  Einzelbestimmungen 
werden  in  einem  besonderen  3taatsvertrage  zusammengefasst  werden,  zu  welchem  Be- 
hufe  Bevollmächtigte  beider  Regierungen  in  kürzester  Frist  an  einem  noch  naher  zu 
vereinbarenden  Orte  zusammentreten  werden. 

Prag,  den  23.  August  1866. 

(gez.)  Brenner.  feo^O  Werther. 

80  erklären,  in  Gemassheit  specieller  Allerhöchster  Ermächtigung,  Wir,  Alexander 
Graf  von  Mensdorff-Pouilly,  Sr.  Majestät  Feldmarschall-Lieutenant,  wirklicher  ge- 
heimer Rath,  Minister  des  kaiserlichen  Hauses  und  der  auswärtigen  Angelegenheiten 
hiemit  das  vorgelegte  Document  im  Namen  der  Regierung  Sr.  Majestät  des  Kaisers 
fUr  bestätigt  und  ratiHcirt,  indem  Wir  zugleich  die  pünktliche  Vollziehung  dessen 
Inhaltes  seitens  der  kaiserlichen  Regierung  zusichern. 

Urkund  dessen  Unsere  eigenhändige  Fertigung  unter  Beifügung  des  Siegels  des 
Ministeriums  der  auswärtigen  Angelegenheiten. 

So  geschehen  zu  Wien  am  27.  August  des  Jahres  eintausendachthundertsech- 
zigundsechs. 

Sr.  k,  k.  Apostolischen  Majestät  Minister  des  kaiserlichen 
Hauses  und  des  Äussern: 


;  Feldmarschall-Lieutenant 


(gez.)  Alexander  Graf  von  Mensdorff-Pouilly, 
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Friedensvertrag  zwischen  Preussen  und  Sachsen. 

(21.  October  1866.) 


Art.  I.  Zwischen  Seiner  Majestät  dem  König  von  Preussen  und  Seiner  Maje- 
stät dem  König  von  Sachsen,  deren  Erben  und  Nachfolgern,  deren  Staaten  und  Un- 
terthanen  soll  fortan  Friede  und  Freundschaft  auf  ewige  Zeiten  bestehen. 

Art.  II.  Seine  Majestät  der  König  von  Sachsen,  indem  er  die  Bestimmungen 
des  zwischen  Preussen  und  Osterreich  zu  Nikolsburg  am  26.  Juli  1866  abgeschlossenen 
Präliminaryertrages ,  soweit  sie  sich  auf  die  Zukunft  Deutschlands  und  insbesondere 
Sachsens  beziehen,  anerkennt  und  acceptirt,  tritt  für  sich,  seine  Erben  und  Nachfol- 
ger, für  das  Königreich  Sachsen  den  Art.  I  bis  VI  des  am  18.  August  d.  J.  zu  Ber- 
lin zwischen  Seiner  Majestät  dem  König  von  Preussen  einerseits  und  Seiner  könig- 
lichen Hoheit  dem  Qrossherzog  von  Sachsen- Weimar  und  anderen  norddeutschen  Re- 
gierungen anderseits  geschlossenen  Bündnisses  bei,  und  erklärt  dieselben  für  sich, 
seine  Erben  und  Nachfolger,  für  das  Königreich  Sachsen  verbindlich,  sowie  Seine 
Majestät  der  König  von  Preussen  die  darin  gegebenen  Zusagen  ebenfalls  auf  das 
Königreich  Sachsen  ausdehnt. 

Art.  HI.  Die  hienach  nöthige  Reorganisation  der  sächsischen  Truppen,  welche 
einen  integrirenden  Theil  der  norddeutschen  Bundes-Armee  zu  bilden  und  als  solche 
unter  den  Oberbefehl  des  Königs  von  Preussen  zu  treten  haben  werden,  erfolgt  so- 
bald die  für  den  norddeutschen  Bund  zu  treffenden  allgemeinen  Bestimmungen  auf 
der  Basis  der  Bundesreformvorschläge  vom  10.  Juni  d.  J.  festgestellt  sein  werden, 

Art.  lY.  Inzwischen  treten  in  Beziehung  auf  die  Besatzungs- Verhältnisse  der 
Festung  Königstein,  die  Rückkehr  der  sächsischen  Truppen  nach  Sachsen,  die  nöthige 
Beurlaubung  der  Mannschaften  und  die  vorläuißge  Qarnisonirung  der  auf  den  Friedens- 
fitand  zurückversetzten  sächsischen  Truppen,  die  gleichzeitig  mit  dem  Abschluss  des 
gegenwärtigen  Vertrages  getroffenen  besonderen  Bestimmungen  in  Kraft. 

Art.  V.  Auch  in  Beziehung  auf  die  völkerrechtliche  Vertretung  Sachsens  er- 
klärt die  königlich  sächsische  Regierung  sich  bereit,  dieselbe  ihrerseits  nach  den 
Grundsätzen  zu  regeln,  welche  für  den  norddeutschen  Bund  im  Allgemeinen  massge- 
bend sein  werden. 

Art  VI.  Seine  Majestät  der  König  von  Sachsen  verpflichtet  sich,  behufs  De- 
ckung eines  Theiles  der  für  Preussen  aus  dem  Kriege  erwachsenen  Kosten  und  in 
Erledigung  des  im  Artikel  V  des  Nikolsburger  Präliminaryertrages  vom  26.  Juli  1866 
gemachten  Vorbehaltes  an  Seine  Majestät  den  König  von  Preussen  die  Summe  von 
10  Millionen  Thalern  in  drei  gleichen  Raten  zu  bezahlen.  Die  erste  Rate  ist  fallig  am 
31.  December  d.  J.,  die  zweite  am  28.  Februar  und  die  dritte  am  30.  April  k.  J. 

Art.  VII.  Seine  Majestät  der  König  von  Sachsen  leistet  für  die  Bezahlung 
dieser  Summe  Garantie  durch  Hinterlegung  von  königlich  sächsischen  vierprocentigen 
Staatsschulden  •  Cassenscheinen,  königlich  sächsischen  Sprocentigen  landschaftlichen 
Obligationen  vom  Jahre  1830  oder  königlich  sächsischen  zu  3Vi  Procent  verzinslichen 
Lcandrentenbriefen  bis  zum  Betrag  der  zu  garantireuden  Summe.  Die  zu  deponirenden 
Papiere  werden  zum  Tagscurs  berechnet,  und  die  Garantiesumme  wird  um  10  Pro- 
cent  erhöht. 

Art.  Vin.  Seiner  Majestät  dem  König  von  Sachsen  steht  das  Recht  zu,  obige 
£ntschädigung  ganz  oder  theilweise,  unter  Abzug  eines  Disconto  von  5  Procent  für 
das  Jahr  früher  zu  bezahlen. 

Art.  IX.  Mit  erfolgtem  Austausch  der  Ratificationen  dieses  Vertrages  treten, 
unbeschadet  der  im  Art.  IV.  vorgesehenen  besonderen  Bestimmungen  das  königlich 
preoBsische  Militärgouvernement  für  Sachsen,  sowie  das  königlich  preussische  Civil - 
commissariat  in  Dresden  ausser  Wirksamkeit;  auch  hört  mit  demselben  Zeitpunkt  die 
an  letzteres  seither  geleistete  tägliche  Zahlung  von  10.000  Thalern  auf. 
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Art.  X.  Die  Auseinandersetzung  der  durch  den  früheren  deutschen  Bund  be- 
gründeten Eigenthumsyerhältnisse  bleibt  besonderer  Vereinbaruag  Torbehalten.  Ins- 
besondere behält  sich  Seine  Majestät  der  König  von  Sachsen  einen  Anspruch  auf 
über  200.000  Thaler ,  welche  Sachsen  anlässlich  der  Bundesexecution  in  Holstein  auf- 
gewendet und  liquidirt  hat,  ausdrücklich  vor. 

Art.  XI.  Vorbehaltlich  der  auf  der  Basis  der  Bundesreformvorschläge  vom 
10.  Juni  d.  J.  in  der  Verfassung  des  norddeutschen  Bundes  eu  treffenden  Bestimmungen 
über  Zoll-  und  HandelsverhäUnisse  sollen  einstweilen  der  Zollvereinsyertrag  vom 
16.  Mai  1865  und  die  mit  ihm  in  Verbindung  stehenden  Vereinbarungen,  welche  durch 
den  Ausbruch  des  Krieges  ausser  Wirksamkeit  gesetzt  sind,  unter'  den  hohen  Con- 
trahenten  vom  Tage  des  Austausches  der  Ratificationen  des  gegenwärtigen  Vertrages 
an  mit  der  Massgabe  wieder  in  Kraft  treten,  dass  jedem  der  hohen  Contrahenten  vor- 
behalten bleibt,  dieselben  nach  einer  Aufktlndigung  von  sechs  Monaten  ausser  Wirk- 
samkeit treten  zu  lassen. 

Art,  Xn.  Alle  übrigen  zwischen  den  hohen  vertragschliessenden  Theilen  vor 
dem  Kriege  abgeschlossenen  Verträge  und  Übereinkünfte  werden  hiemit  wieder  in  Kraft 
gesetzt,  soweit  sie  nicht  durch  die  im  Art.  IX  erwähnten  Bestimmungen  und  den 
Zutritt  zum  norddeutschen  Bund  berührt  werden. 

Art.  XIII.  Die  hohen  Contrahenten  verpflichten  sich  gegenseitig  die  Herstel- 
lur g  einer  unmittelbar  von  Leipzig  ausgehenden  und  dort  im  directen  Schienenan- 
schluss  mit  der  thüringischen  und  der  Berlin-Anhaltischen  Bahn  stehenden-Eisenbahn, 
geeigneten  Falles  unter  streckenweiser  Mitbenützung  einer  der  beiden  genannten  Bah- 
nen, über  Pegau  nach  Zeitz  zu  gestatten  und  zu  fördern.  Seine  Majestät  der  König 
von  Sachsen  wird  derjenigen  Gesellschaft,  welche  für  den  im  preussischen  Gebiet 
belegenen  Theil  dieser  Bahn  die  Concession  erhalten  wird,  diese  letztere  auch  für  die 
auf  sächsischem  Gebiet  gelegene  Strecke  unter  denselben  Bedingungen  ertheilen^ 
welche  in  neuerer  Zeit  den  in  Sachsen  concessionirten  Privateisenbahn-Gesellschafteu 
überhaupt  gestellt  worden  sind.  Die  zur  Ausführung  dieser  Eisenbahn  erforderlichen 
Einzelbestimmungen  werden  durch  einen  besonderen  Staatsvertrag  geregelt  werden^ 
zu  welchem  Behuf  beiderseitige  Bevollmächtigte  in  kürzester  Frist  an  einem  noch 
näher  zu  vereinbarenden  Ort  zusammentreten  werden. 

Art.  XIV.  Die  hohen  Contrahenten  sind  übereingekommen,  dass  das  Eigen- 
thum  der  königlich  sächsischen  Regierung  an  der  auf  preussischem  Gebiet  belegenen 
Strecke  der  Görlitz-Dresdener  Eisenbahn,  einschliesslich  des  antheiligen  Eigenthums- 
rechtcs  an  dem  Bahnhof  in  Görlitz  mit  der  Ratification  des  gegenwärtigen  Vertrages 
auf  die  königlich  preussische  Regierung  übergehen  soll.  Dagegen  wird  die  königlich 
sächsische  Regierung  vorläufig  bis  zum  Ablauf  der  im  Art.  XIV  des  Staatsvertrages 
vom  24.  Juli  1843  festgesetzten  dreissigiährigeu  Frist  und  vorbehaltlich  der  alsdann 
zu  treffenden  weiteren  Verständigung  in  der  Ausübung  des  Betriebes  auf  der  Strecke 
von  der  beiderseitigen  Landesgrenze  bis  Görlitz  und  in  der  unentgeltlichen  Mitbenützung 
des  Bahnhofes  in  Görlitz  verbleiben.  Sie  wird  den  rechnungsmässigen  Reinertrag,  wel- 
chen der  Betrieb  auf  der  gedachten  Strecke  ergibt,  alljährlich  an  die  königlich  preus- 
sische Regierung  abführen.  Die  königlich  preussische  Regierung  verpflichtet  sich,  bei 
der  von  ihr  beabsichtigten  Umgestaltung  des  Görlitzer  Bahnhofes  dafür  Sorge  zu 
tragen,  dass  der  königlich  sächsischen  Bahnverwaltung  die  zur  ungestörten  Fort- 
setzung ihres  Betriebes  erforderlichen  Räumlichkeiten  und  Bahnhofsanlagen  in  dem^ 
dem  Bedürfnis»  entsprechenden  Mass  auch  femerweit  verfügbar  gehalten  werden. 

Art.  XV.  Um  der  königlich  sächsischen  Regierung  die  in  dem  Staatsvertrag^ 
vom  24.  Juli  1843  für  den  Fall  der  späteren  Abtretung  ihres  Eigenthums  an  der 
Eisenbahr  strecke  von  der  Landesgrenze  bis  Görlitz  und  ihres  Miteigenthums  an  dem 
Bahnhof  in  Görlitz  in  Aussicht  genommene  Entschädigung  zu  gewähren,  wollen  Seine 
Majestät  der  König  von  Preussen  von  der  im  Art.  VI  des  gegenwärtigen  Vertrages 
festgesetzten  Kriegskostenentschädigung  den  Betrag  von  einer  Million  Thalern  als  eine 
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Compensation  für  die  von  Seiner  Majestät  dem  E5nig  von  Sachsen  im  Art.  XIV  des 
gegenwärtigen  Vertrages  zugestandenen  Eigenthamsabtretungen  in  Anrechnung  brin- 
gen iMsen. 

Art.  XVI.  Da  nach  Art.  VI  anter  10  der  Reformvorschläge  vom  10.  Juni  d.  J, 
das  Postwesen  zu  denjenigen  Angelegenheiten  gehört,  welche  der  Gesetzgebung  und 
Oberanfsicht  der  Bundesgewalt  unterliegen,  nun  aber  Seine  Majestät  der  König  von 
Sachsen  auf  Grund  dieser  Vorschläge  dem  norddeutschen  Bund  beitritt,  so  verspricht 
derselbe  auch  schon  von  jetzt  an  weder  durch  Abschluss  von  Verträgen  mit  andern 
Staaten,  noch  sonst  etwas  vornehmen  zu  lassen,  wodurch  der  definitiven  Ordnung  des 
PoBtwesens  im  norddeutschen  Bund  irgendwie  vorgegrifTen  werden  könnte. 

Art. 'XVII.  Die  königlich  sächsische  Regierung  überträgt  der  königlich  preus- 
«lachen  Regierung  das  Recht  zur  Ausübung  des  Telegraphenwesens  innerhalb  des 
Königreiches  Sachsen  in  demselben  Umfange,  in  welchem  dieses  Rocht  zur  Zeit  der 
kötiiglich  sächsischen  Regierung  zusteht.  Soweit  die  königlich  sächsische  Regierang 
in  andern  Staaten  Telegraphenanstalten  zu  unterhalten  berechtigt  ist,  tritt  dieselbe  | 

ihre  Rechte  aus  den  hierüber  bestehenden  Verträgen  an  die  königlich  preussische  Re-  I 

giemng   ab,    welcher   die    Verhandlungen  mit  den  betreffenden   dritten  Regicningeij  I 

über  die  Ausübung  dieser  Rechte  vorbehalten  bleiben.  Den  Depeschen  Seiner  Majestät  | 

des    Königs  von  Sachsen,  der  Mitglieder  des  königlichen   Hauses,   der  königlichen  j 

Hofömter,  der  Ministerien  und  aller  sonstigen  öffentlichen  Behörden  des  Königreiches  I 

Sachsen    bleiben   dieselben    Bevorzugungen   vorbehalten ,    welche   den    gleichartigen  j 

königlich  preussischen  Depeschen  zustehen.  Den  Eisenbahnverwaltungen  im  Königreich  j 

Sachsen  bleibt  selbstverständlich  die  Benützung  eines  Betriebstelegraphen  überlassen.  | 

Zur    Ausführung   sämmtlicher    im  gegenwärtigen    Artikel    enthaltenen  Bestimmungen  ' 

werden   unmittelbar  nach    dem   Austausch    der  Ratificationen  des    Friedensvertrages  j 

beiderseitige  Commissarien  zusammentreten. 

Art.  XVIII.  Seine  Majestät  der  König  von  Sachsen  erklärt  sich  damit  einver-  ! 

standen,  dass  das  in  Sachsen  wie  in   der  Mehrzahl  der  übrigen  bisherigen  Zollver-  I 

einsstaaten  bestehende  Salzmonopol  aufgehoben  wird,  sobald  die  Aufhebung  in  Preus- 
sen  erfolgt  und  das  von  dem  Zeitpunkte  dieser  Aufhebung  ab   die  Besteuerung  des  | 

Salzes  für  gemeinschaftliche  Rechnung  sämmtlicher  betheiligten  Staaten  bewirkt  wird. 
Die  näheren  Bestimmungen  bleiben  weiterer  Vereinbarung  vorbehalten.  ! 

Art.  XIX.  Seine  Majestät  der  König  von  Sachsen  erklärt,  dass   keiner  seiner  | 

Unterthanen,  oder  wer  sonst  den  sächsischen  Gesetzen  unterworfen  ist,  wegen  eines  : 

in  Bezug  auf  die  Verhältnisse  zwischen  Preussen  und  Sachsen  während  der  Dauer 
des  Kriegszustandes  begangenen  Vergehens  oder  Verbrechens  gegen  die  Person  Seiner  I 

Majestät,  oder  wegen  Hochverraths,  Staatsvorraths  oder  sonst  wegen  einer  die  Sicher-  | 

heit  des  Staates  gefährdenden  Handlung  oder  endlich  wegen   seines  politischen  Ver-  \ 

haltens  während  jener  Zeit  überhaupt,   strafrechtlich,  polizeilich  oder  disciplinarisch  ! 

zur  Verantwortung  gezogen  oder  in  seinen  Ehrenrechten  beeinträchtigt  werden  soll.  j 

Die   etwa  bereits  eingeleiteten  Untersuchungen  dieser  Art   sollen,   einschliesslich  der  | 

Untersuchungskosten,  niedergeschlagen  werden.  Seine  Majestät   der  König  von  Preus- 
sen erklärt  sich  damit  einverstanden,  dass  nach  diesen  Grundsätzen  auch  hinsichtlich  j 
derjenigen  Verbrechen  und  Vergehen  der  oben  gedachten  Art  verfahren  werde,  welche  1 
während  jener  Zeit  in  Sachsen  gegen  die  Person  Seiner  Majestät  des  Königs  von  Preus- 
sen oder  gegen  den  preussischen  Staat  etwa  begangen  worden  sind.   Die  aus  Sachsen  | 
entfernten  und  etwa  noch  in  preussischer- Haft  befindlichen  Personen  sollen,  so  weit  j 
dies    nach    den    preussischen    Gesetzen    zulässig  ist,    aus    derselben  sofort  entlassen 
werden. 

Art.  XX.  Seine  Majestät   der  König  von  Sachsen  erkennt  das  unbeschränkte  | 

jus  reformandi  Seiner  Majestät  des  Königs  von  Preussen  in  Betreff  der  Stifter  Mer- 
sebnig,  Naumburg  und  Zeitz  an,  willigt  in  die  Aufhebung  der  bisher  der  Universität 
üieipsig  zugestandenen  Berechtigungen  auf  gewisse  Canonicate  au  diesen  Stiftern  und 
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verziehtet  auf  alle  Rechte  und  Ansprüche,  welche  der  königlich  sächsischen  Regierung 
oder  der  Universität  Leipzig  aus  den  Statuten  der  Stifter  oder  aus  früheren  Verträgen 
und  Conventionen,  deren  etwa  entgegenstehenden  Bestimmungen  hiermit  ausdrücklich 
aufgehoben  werden,  zustehen  möchten.  Die  Entschädigung  der  Universität  Leipzig  für 
die  gänzliche  Beseitigung  ihrer  Beziehungen  zu  den  Stiftern,  sowie  der  jetzigen  In- 
haber ad  dies  muneris  übernimmt  die  königlich  sächsische  Regierang  und  macht 
sich  anheischig  die  königlich  preussische  Regierung  gegen  alle  Entschädigungsansprüche 
der  Universität  oder  einzelner  Facultäten  und  Professoren  an  derselben  zu  vertreten. 
Art.  XXI.  Seine  Majestät  der  König  von  Sachsen  willigt  in  die  Auspfarrung 
1.  des  bisher  in  die  sächsische  Parochie  Stoentsch  eingepfarrten  preussisehen  Filiales 
Werben;  2.  des  bisher  in  die  sächsische  Parochie  Öross-Dalzig  eingepfarrten  preus- 
sisehen Filiales  Zitschen ;  3.  der  bisher  in  die  sächsische  Parochie  Quesitz  eingepfarrten 
preussisehen  Gemeinde  Doehlen;  4.  der  bisher  in  die  sächsische  Parochie  Auligk  ein- 
gepfarrten preussisehen  Gemeinden  Koennderitz,  Minkwitz  und  Traupitz;  6.  der  bisher 
in  die  sächsische  Parochie  Püchau  eingepfarrten  preussisehen  Gemeinde  Gossen  und 
6.  der  bisher  in  die  sächsische  Parochie  Thalwitz  eingepfarrten  preussisehen  Gemein- 
den CoUau  und  Bunitz,  u.  z.  ohne  Entschädigung  von  preussischer  Seite,  dergestalt, 
'dass  die  von  den  genannten  sächsischen  Parochien  zu  erhebenden  Entschädigungs- 
ansprüche lediglich  von  der  königlich  sächsischen  Regierung  übernommen  werden. 

Art.  XXII,  Insoweit  während  des  Krieges  in  Sachsen  weggenommene,  im  Staats- 
eigenthum  befindliche  Gegenstände,  welche  nach  den  bestehenden  völkerrechtlichen 
Grundsätzen  nicht  als  Kriegsbeute  anzusehen  sind,  noch  nicht  zurückgegeben  sein  soll- 
ten, werden  Seine  Majestät  der  König  von  Preussen  Anordnung  treffen,  dass  deren 
Zurückgabe  alsbald  erfolgt.  Hiezu  gehören  insbesondere  die  auf  den  Staatseisenbahnen 
in  Beschlag  genommenen  Locomotiven,  Tender,  Wagen  und  Schienen,  sowie  die  auf 
den  königlichen  Hüttenwerken  bei  Freiberg  weggenommenen  Vorräthe  an  edlen  Me- 
tallen und  sonst  verkäuflichen  Produkten.  Hinsichtlich  der  letzteren  ist  bei  der  dar- 
über erforderlichen  Auseinandersetzung  davon  auszugehen,  dass  das  darunter  befind- 
liche Werkblei  der   königlich   sächsischen   Regierung   gegen   Erstattung  des   Werthea 

♦,  des  darin  enthaltenen  Bleies  zurückgegeben  wird. 

•-*•  Art.  XXni.  Die  Ratification  des  gegenwärtigen  Vertrages  erfolgt  bis  spätestens 

•f  den  28.  d.  M.  u.  J. 

,  Zu  Urkund    dessen   haben   die   beiderseitigen  Bevollmächtigten   diesen   Vertrag 

^  in  doppelten  Exemplaren  unterzeichnet  und  ihre  Siegel  beigedruckt. 

•  So  geschehen  Berlin,  den  21.  Octobei    1866. 

|i*'  (gez.)  Savigny.  (gez.)  Friesen. 

t  .  (gez.)  Hohenthal. 


Protoooll. 

Verhandelt  Berlin,  den  21.  October  1866. 

Bei  der  heutigen  Unterzeichntmg  des  zwischen  Preussen  und  Sachsen  unter- 
zeichneten Friedensvertrages  erklären  die  königlich  sächsischen  Bevollmächtigten 
unter  Bezugnahme  auf  Artikel  V  Folgendes:  Die  königlich  sächsische  Regierung  von 
dem  lebhaften  Wunsche  beseelt,  die  vollkommene  Übereinstimmung  zu  bethätig^n, 
welche  zwischen  ihr  und  der  königlich  preussisehen  Regierung  bezüglich  der  von  jetzt 
an  gemeinsam  zu  verfolgenden  politischen  Richtung  besteht,  ist  bereit:  a)  sofort  und 
bis  zu  dem  Zeitpunkt,  wo  die  Frage  wegen  der  internationalen  Repräsentation  de» 
norddeutschen  Bundes  in  definitiver  Weise  geordnet  sein  wird,  ihre  eigene  völker- 
rechtliche Vertretung  bezüglich  derjenigen  Höfe  und  Regierungen,  bei  welchen  die- 
selbe gegenwärtig  diplomatische  Agenten  nicht  unterhält,  auf  die  preussisehen  Missi- 
onen  zu  übertragen  und   b)  dasselbe  Verhältniss  denjenigen  Höfen  und  Regierungen 
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gegenüber,  bei  welchen  dermalen  säohäische  Misaionen  bestehen,  in  allen  Fällen  tem- 
porärer Vacanz,  auf  deren  Dauer  eintreten  zu  lassen,  c)  auch  in  diesem  Sinne  die 
königlich  sächsischen  Vertreter  im  Aaslande  mit  entsprechender  Instruction  zu  ver- 
sehen, 80  das8  sich  Sachsen  im  Geiste  des  mit  Preussen  abgeschlossenen  Bündnisses 
schon  jetzt  in  internationaler  Beziehung  der  preussi sehen  Politik  fest  anschlicsst. 
Der  königlich  preussische  Beyollmäclitigte  erklärt  seinerseits,  dass  seine  Regierung 
bereit  ist,  die  in  Rede  stehende  Vertretung  zu  übernehmen  und  hieb  ei  die  Interessen 
sowohl  der  königlich  sächsischen  Regierung,  als  auch  die  der  königlich  sächsischen 
Staatsangehörigen  gleichwie  ihre  eigenen  allenthalben  zu  wahren.  Schliesslich  waren 
die  beiderseitigen  Bevollmächtigten  dahin  einig,  dass  durch  vorstehende  interimistische 
Bestimmungen  das  Recht  Seiner  Majestät  des  Königs  von  Sachsen  in  einzelnen  Fäl- 
len ausserordentliche  Bevollmächtigte  zu  senden,  in  keiner  Weise  alterirt  werden  solle. 
Vorstehendes  Protocoll  soll  als.  mit  der  Ratification  des  Friedensvertrages  ratificirt 
angesehen  werden. 

So  geschehen  Berlin,  den  21.  October  1866.     ' 

(gez.)  Savigny.  (gez-)  Friesen, 

(gez.)  Hoheuthal. 

Besondere  Beatlmmniigeii 

in  Ansführung  des  Artikels  IV  des  Friedensvertrages  vom 
21.   October  1866, 

Mit  Bezug  auf  Artikel  IV  des  Friedensvertrages  vom  heutigen  Tage  sind  die 
nnterzeichneten  Bevollmächtigten  Über  folgende  Funkte  übereingekommen: 

1.  Seine  Majestät  der  König  von  Sachsen  wird  unverzüglich  und  noch  bevor 
die  Ratificationen  des  gedachten  Friedensvertrages  ausgewechselt  werden,  die  Festung 
Königstein  Seiner  Majestät  dem  König  von  Preussen  einräumen. 

2.  Die  Besetzung  der  Festung  erfolgt  in  der  Art,  dass  die  daselbst  befindliche  j 
königlich  sächsische  Infanterie  durch  eine  königlich  preussische  Infanterie-Abthcilung  j 
anter  gegenseitiger  militärischer  Ehrenbezeugung  abgelöst  wird  und  der  königlich 
sächsische  Gouverneur  (Commandant)  seine  Funktionen  dem  von  Seiner  Majestät  dem 
König  von  Preussen  zu  ernennenden  Gouverneur  (Commandant)  übergibt.  Die  säch- 
sische Infanterie- Abtheilung  marschirt  mit  Waffen  und  Gepäck  ab,  um  sich  zunächst 
nach  den  diesen  Truppen theilen  zu  bezeichnenden  Standquartieren  zu  begeben. 

3.  Alles  auf  der  Festung  befindliche  und  noch  dahin  zu  verbringende  säch- 
sische Material  an  Geschützen,  Waffen,  Munition  und  Ausrüstungsstücken,  Vorräthen, 
Lebensmitteln  und  alles  sonst  sich  daselbst  befindende  Staatseigen thum  verbleibt  un-  i 
bestrittenes  Eigen  thum  der  königlich  sächsischen  Regierung.  Die  letztere  behält  dem-  | 
nach  die  freie  und  ungehinderte  Verfügung  über  alle  genannten  Gegenstände,  so  dass 

sie  dieselben  auf  dem  Königstein  belassen  oder  von   da  jederzeit  zurückziehen  kann.  ' 

4.  Zur  Bewahrung  des  vorgedachten  königlich  sächsischen  Staatseigenthums  ver- 
bleibt, jedoch  unter  dem  Oberbefehl  des  königlich  preussischen  Gouvernements  (Com-  1 
mandantur),  das  königlich  sächsische  Artillerie-D etacliement  als  Theil  der  Besatzung  I 
der  Festung;  mit  ihm  der  Untercommandant,  der  Festungs- Ingenieur,  der  Adjutant  i 
sowie  alle  Festungsbeamten  und  Handwerker.  Der  königlich  preussischen  Besatzung  | 
der  Festung  steht  es  frei  die  dortigen  Magazine  und  Vorräthe  aller  Art  zu  ihrem  Uu-  ' 
terhalt  gegen  Abrechnung  zu  benützen.  | 

5.  Unmittelbar  nach  erfolgtem  Austausch  der  Ratificationen  des  Friedensver- 
trag^es  wird  Seine  Majestät  der  König  von  Sachsen  bei  allen  von  Seiner  Majestät  nicht 
zur  Friedensbesatzung  von  Dresden  bestimmten  Truppentheilen,  innerhalb  der  militä- 
risch zulässigen  Grenzen,  eine  Beurlaubung  in  ausgedehntem  Massstabe,  u.z.  noch  vor 
deren  Rückkehr  nach  Sachsen  eintreten  lassen.  Die  im  Übrigen  noch  nöthige  Demo- 
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bilisirung  bei  den  einzelnen  Trappencorps  erfolgt  unmittelbar  nach  deren  Rückkehr 
nach  Sachsen.  Auch  tritt  dann  die  vollständige  Beurlaubung  aller  entbehrlichen  Mann- 
schaft ein. 

6.  Dresden  erhält  eine  gemeinschaftliche  Besatzung  von  prenssischen  und  säch- 
sischen Truppen.  Die  hiezu  bestimmten  sächsischen  Truppen  Werden  einen  Präsenz- 
Stand  von  2—3000  Mann,  exclusive  der  Chargen,  nicht  überschreiten. 

7.  In  Beziehung  auf  die  nicht  für  die  Garnison  in  Dresden  bestimmten  könig- 
lich sächsischen  Trupp  entheile  wird  die  erforderliche  Unterkunft  ihrer  Cadres,  Pferde, 
Waffen  und  Ausrüstung  unter  Vernehmung  mit  dem  höchstcommandirenden  kOniglich 
preussischen  General  in  Sachsen  geregelt  werden.  Auch  wird  demselben  sächsischer- 
seits  das  Marschtableau  für  die  aus  Österreich  zurückkehrenden  königlich  sächaiischen 
Truppen  rechtzeitig  raitgetheilt  werden. 

8.  Sobald  die  einzelnen  sächsischen  Truppentheile  auf  sächsisches  Gebiet  zu- 
rückgekehrt sein  werden,  treten  sie  bis  auf  weitere  Bestimmung  unter  d^n  Oberbefehl 
des  höchstcommandirenden  königlich  preussischen  Generals  in  Sachsen. 

9.  Für  die  Stadt  Dresden  und  die  dort  angelegten  Festungswerke  ernennt  Seine 
Majestät  der  König  von  Frcussen  den  Gouverneur,  Seine  Majestät  der  König  von 
Sachsen  den  Commandanten.  Das  gegenseitige  Verhältniss  dieser  Behörden  zu  ein- 
ander und  zu  den  beiderseitigen  Besatzungscontiugenten  von  Dresden  wird  vorläufig 
nach  Analogie  der  früheren  Bundesfestungen  geregelt.  Die  übrigen  damit  verknüpften 
Fragen  bleiben  dem  weiteren  Einvernehmen  vorbehalten. 

10.  Bis  die  Reorganisation  der  sächsischen  Truppen  im  Wesentlichen  durch- 
geführt, und  deren  Einreihung  in  die  Armee  des  norddeutschen  Bundes  erfolgt  sein 
wird,  fahrt  Preussen  fort  die  für  die  Besatzung  des  Königreiches  Sachsen  nöthige 
Anzahl  von  Truppen  seinerseits  zu  stellen.  Die  hieraus  entspringenden  gegenseitigen 
Verpflichtungen  werden  zwischen  den  beiden  betheiligten  hohen  Regierungen  durch 
besondere  Vereinbarung  näher  geregelt  werde». 

Sämmtliche  für  die  Ausführung  vorstehender  Bestimmungen  sonst  noch  nöthige 
Anordnungen  bleiben  einer  Verständigung  zwischen  der  königlich  sächsischen  Regie- 
rung und  dem  höchstcommandirenden  königlich  preussischen  General  überlassen. 

Vorstehende  Bestimmungen  sollen  als  mit  der  Ratification  des  Friedensvertrm- 
ges  ratificirt  angesehen  werden. 

Berlin,  21.  October  1866. 

(gez.)  Savigny.  (gez.)  Friesen. 

(gez.)  Hohenthal. 
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Friedenstr actat 

zwischen  Seiner  k.  L  Apostolischen  Majestät  und  Seiner 
Majestät  dem  Könige  von  Italien  vom  3.  October  1866. 

(Abgeschlossen  zu  "Wien  am  3.  October  1866  und  in  den  llatifieatlonen 
daselbst  ausgewechselt  am  12.  October  1866.) 


Wir  Franz  Josef  der  Erste,  von  Gottes  Gnaden  Kaiser  von  Österreich, 
KOnig  Yon  Hungam  und  Böhmen  etc.  etc.,  thun  kund  und  bekennen  hiemit: 

Nachdem  von  Unserem  Bevollmächtigten  und  von  jenem  Seiner  Majestät  des 
Kj5mg8  von  Italien  am  3.  d.  M.  ein  Friedensvertrag  zugleich  mit  einem  Zusatzarti- 
kei' abgeschlossen  und  unterzeichnet   worden   ist,    welcher   wörtlich   lautet   wie   folgt: 

Im  Namen  der  Allerheiligsten  und  Untheilbaren  Dreieinigkeit! 

Nachdem  Seine  Majest&t  der  Kaiser  von  Österreich  und  Seine  Majestät  der 
König  von  Italien  beschlossen  haben  zwischen  Ihren  respectiven  Staaten  einen  auf- 
richtigen und  dauerhaften  Frieden  herzustellen:  'Nachdem  Seine  Majestät  der  Kai- 
ser von  Österreich,  Seiner  Majestät  dem  Kaiser  der  Franzosen  das  lombardisch-vene- 
ziaiüsche' Königreich  abgetreten:  Nachdem  Seine  Majestät  der  Kaiser  der  Franzosen 
seinerseits  «ich  bereit  erklärt  haben,  die  Vereinigung  des  genannten  lorabardisch-vene- 
zianischen  Königreiches  mit  den  Staaten  Seiner  Majestät  des  Königs  von  Italien 
unter  Vorbehalt  der  Zustimmung  der  in  entsprechender  Weise  befragten  Bevölke- 
rungen anzuerkennen: 

So  haben  Seine  MaJestKt  der  Kaiser  von  Österreich  und  Seine  Majestät  der 
König  von  Italien  zu  Ihren  Bevollmächtigten  ernannt,  u.  z.: 

Seine  Majestät  der 'Kaiser  von  Österreich: 

den  Herrn  Felix  Grafen  Wimpffen,  Ihren  wirklichen  Kämmerer,  Gesandten 
und  bevollmächtigten  Minister  in  ausserordentlicher  Mission  etc.  etc. 

Seine  Majestät  der  König  von  Italien: 

den  Herrn  Louis  Friedrich  Grafen  Menabrea,  Senator  des  Königreiches^ 
Grtrsscordon  des  savojischen  Militärordens  etc.  etc. 

Welche,  nachdem  sie  ihre  beztlglichen  Vollmachten  ausgetauscht  und  in  guter 
und  gehöriger  Form  befunden  haben,  tlber  folgende  Artikel  übereingekommen  sind : 
^Art.  I.  Vom  Tage  des  Austausches  der  Ratificationen  des  gegenwärtigen  Ver- 
trages wird  zwischen  Seiner  Majestät  dem  Kaiser  von  Österreich  und  Seiner  Majestät 
dem  König  von  ItaliBU,  Ihren  respectiven  Erben  und  Nachfolgern,  Ihren  Staaten  und 
Uhterthanen  für  immerwährende  Zeiten  Friede  und  Freundschaft  herrschen. 

•Art  n.  Die  österreichischen  und  italienischen  Kriegsgefangenen  werden  von 
beiden  Theilen  unverzüglich  zurUckgegeben  werden. 

^Art.  m.  Seine  Majestät  der  Kaiser  von  Österreich  gibt  seine  Zustimmung 
zur '  Vereinigung  des  lombardisch-venezianischen  Königreiches  mit  dem  Königreiche 
Italien. 

Art.  IV.  Die  Grenze  des  abgetretenen  Gebietes  wird  durch  die  gegenwärtigen 
administrativen  Grenzen  des  lombardisch-venezianischen  Königreiches  bestimmt. 

Eine,  von  den  Äwei  vertragschliessenden  Mächten  eingesetzte  Militär-Commission 
wird  beauftragt  werden,  die  Tracirung  an  Ort  und  Stelle  in  möglichst  kurzer  Frist 
vorzunehmen. 

Art  V.  Die  Räumung  des  abgetretenen  und  im  vorhergehenden  Artikel 
bestimmten  Gebietes  wird  unverzüglich  nach  Unterzeichnung  des  Friedens  beginnen 
und  in  möglichst  kurzer  Frist  beendigt  werden,  gemäss  den  zwischen  den  hiezu 
bestimmten  Special-Gommissären  getroffenen  Vereinbarungen. 
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Art.  VI.  Die  italienische  Regierung  übernimmt: 

1 .  Den  Theil  des  Monte  Lombardo-Veneto,  welcher  im  Grunde  der  im  Jahre  1860 
zu  Mailand  in  Vollziehung  des  Art.  7  des  Züricher  Tractates  abgeschlossenen  Con- 
vention bei  Österreich  verblieb. 

2.  Die  zum  Monte  Lombardo-Yeneto  seit  dem  4.  Juni  1859  bis  zum  Tage  des 
Abschlusses  des  gegenwärtigen  Vertrages  hinzugekommenen  Schulden. 

3.  Eine  Summe  von  fünfunddreissig  Millionen  Gulden  österreichischer  Währung 
in  klingender  Münze  für  den  auf  Venetien  entfallenden  Theil  des  Anlehens  vom 
Jahre  1854  und  für  den  Werth  des  nicht  transportablen  Kriegsmaterials. 

Die  Art  und  Weise  der  Zahlung  dieser  Summe  von  fünfunddreissig  Millionen 
Gulden  Österreichischer  Währung  in  klingender  Münze  wird  im  Einklänge  mit  dem 
Vorgänge  des  Züricher  Tractates  in  einem  Zusatzartikel  festgestellt  werden. 

Art.  VII.  Eine  Commission,  zusammengesetzt  aus  Abgeordneten  Österreichsi 
Italiens  und  Frankreichs,  wird  sich  mit  der  Liquidirung  der  verschiedenen  in  den 
zwei  ersten  Alineas  des  vorhergehenden  Artikels  aufgeführten  Categorien  befasseUi 
indem  sie  auf  die  stattgefundenen  Amortisationen  und  auf  die  den  Amortisationsfonds  ' 
bildenden  Güter,  Capitalien  jeder  Art  Bücksicht  nehmen  wird.  Diese  Commission  wird 
die  definitive  Regelung  der  Bechnungen  zwischen  den  contrahirenden  Theilen  vor- 
nehmen, wie  auch  den  Zeitpunkt  und  die  Modalität  der  Ausführung  der  Liquidation 
des  Monte  Lombardo-Veneto  bestimmen. 

Art.  VIII.  Die  Kegierung  Seiner  Majestät  des  Königs  von  Italien  tritt  in  die 
Rechte  und  Verbindlichkeiten  ein,  welche  aus  den,  von  der  österreichischen  Verwaltung 
tUr  speciell  das  abgetretene  Gebiet  betreffende  Gegenstände  des  öffentlichen  Interesses 
ordnuugsmässig  abgeschlossenen  Verträgen  entspringen. 

Art.  IX.  Die  Österreichische  Begierung  bleibt  verpflichtet;  sämmtliche  von  den 
Einwohnern  des  abgetretenen  Gebietes,  von  den  Gemeinden,  öffentlichen  Anstalten 
und  religiösen  Körperschaften  bei  den  österreichischen  öffentlichen  Gassen  als  Cau- 
tioueu,  Depositen  oder  Consignationon  erlegten  Summen  zurückzuerstatten. 

In  gleicher  Weise  sollen  den  österreichischen  Unterthanen,  Gemeinden,  öffent- 
lichen Anstalten  und  geistlichen  Körperschaften,  welche  bei  den  Gassen  des  abgetre- 
tenen Gebietes  Beträge  als  Cautionen,  Depositen  oder  Consignationon  eingezahlt 
haben,  dieselben  von  der  italienischen  Begierung  pünktlich   wieder   erstattet   werden. 

Art.  X.  Die  Regierung  Seiner  Majestät  des  Königs  von  Italien  anerkennt 
und  bestätigt  die  von  der  österreichischen  Begierung  auf  dem  abgetretenen  Gebiete 
ertheilten  Eisenbahuconcessionen  in  allen  ihren  Bestimmungen  und  für  deren  ganze 
Dauer,  namentlich  die  von  den  unterm  14.  März  1856,  8.  April  1857  und  23.  Sep- 
tember 1858  abgeschlossenen  Verträgen  herrührenden  Concessionen. 

In  gleicher  Weise  anerkennt  und  bestätigt  die  italienische  Begierung  die 
Bestimmungen  der  am  20.  November  1861  zwischen  der  österreichischen  Staatsver- 
waltung und  dem  Verwaltungsrathe  der  südlichen  Staats-,  Lombarde- Venezianischen 
and  Central  -  Italienischen  Eisenbahn  -  Gesellschaft  abgeschlossenen  Convention,  wie 
auch  die  Convention,  welche  am  27.  Februar  1866  zwischen  dem  kaiserl.  Finanx- 
und  Handelsministerium  und  der  österreichischen  Südbahn-Gesellschaft  abgeschlossen 
worden  ist. 

Von  dem  Momente  der  Auswechslung  der  Batificationen  des  gegenwärti^pen 
Vertrages  tritt  die  italienische  Begierung  in  alle  Bechte  und  in  alle  Verbindlichkeiten 
ein,  welche  der  österreichischen  Begierung  aus  den  vorcitirten  Conventionen,  soweit 
dieselben  die  auf  dem  abgetretenen  Gebiete  befindlichen  Eisenbahnlinien  betreffen, 
erwachsen  sind. 

In  Folge  dessen  wird  das  der  österreichischen  Regierung  bisher  zustehende 
Heimfallsreeht  auf  diese  Eisenbahnen  auf  die  italienische  Begierung  übertragen. 

Die  Zahlungen,  welche  auf  die  dem  Staate  von  Seite  der  Concessionlre  laut 
des  Contractes  vom  14.  März  1856  als  Äquivalent  der  Baukosten  für   die   gedachten 
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Eisenbahnen  schuldige  Summe  noch  zu  entrichten  sind,  werden  yoUzählig  an  den 
österreichischen  Staatsschatz  geleistet  werden. 

Die  Forderungen  der  Bauunternehmer  und  Lieferanten,  sowie  die  Entschädi- 
.gungen  für  die  Bodenexpropriationen,  welche  von  der  Zeit  herrühren,  wo  die  frag- 
lichen Eisenbahnen  auf  Rechnung  des  Staates  verwaltet  wurden,  und  welche  noch 
nicht  berichtigt  worden  wären,  werden  von  der  österreichischen  Regierung  und  inso- 
feme  die  Concessionäre  kraft  der  Concessionsacte  hiezu  verpflichtet  sind,  von  die- 
sen im  Namen  der  österreichischen  Regierung  ausgezahlt  werden. 

Art.  XL  Es  versteht  sich,  dass  die  Eintreibung  der  Forderungen,  welclie  sich 
auf  die  §§.  12,  13,  14,  16  und  16  des  Contractes  vom  14.  Mäns  185G  gründen, 
Österreich  kein  Recht  der  Controle  und  Überwachung  des  Baues  und  IJetriebes  der 
im  abgetretenen  Gebiete  gelegenen  Eisenbahnen  geben  könne.  Die  italienische  Regie- 
rung verpflichtet  sich  ihrerseits,  alle  Auskünfte  zu  ertheilen,  welche  diesfalls  von 
der  österreichischen  Regierung  verlangt  werden  könnten. 

Art.  Xn.  Um  auf  die  Eisenbahnen  Venezlens  die  Bestimmungen  des  Artikels  15 
der  Convention  vom  27.  Februar  1866  auszudehnen,  verpflichten  sich  die  hohen  con- 
trahirenden  Mächte,  ehethunlichst  im  Einvernehmen  mit  der  österreichischen  Süd- 
bahn-Gesellschaft eine  Convention  zum  Behufe  der  administrativen  und  ökonomischen 
Trennung  der  venezianischen   und    Österreichischen   Eisenbahngruppen    zu    stipuUren. 

Kraft  der  Convention  vom  27.  Februar  1866  soll  die  vom  Staate  an  die  öster- 
reichische Südbahn-G^sellschaft  zu  zahlende  Garantie  auf  Grundlage  dos  Bruttoerträg- 
nisses  der  Qesammtheit  aller  venezianischen  und  österreichischen  Linien,  welche  das 
der  Gesellschaft  dertaaal  concessiooirte  Netz  der  Österreichischen  Süd  bahnen  bilden, 
berechnet  werden. 

Es  ist  selbstverständlich,  dass  die  italienische  Regierung  den  verhältnissmäs- 
sigen  Theil  dieser  Garantie,  welcher  den  Linien  des  abgetretenen  Gebietes  entspricht, 
übernimmt  und  dass  zur  Berechnung  dieser  Garantie  das  Gcsammtbruttoerträgniss 
der,  an  die  gedachte  Gesellschaft  concessionirteu  venezianischen  und  österreichischen 
Linien  wie  bisher  zur  Grundlage  genommen  wird. 

Art.  XIII.  Die  Regierungen  von  Österreich  und  Italien,  in  dem  Wunsche 
die  Beziehungen  zwischen  ihren  Staaten,  zu  erweitei*n,  verpflichten  sich,  den  Eisen- 
bahnverkehr zu  erleichtern  und  die  Errichtung  neuer  Linien  zu  begünstigen,  um  die 
österreichischen  und  italienischen  Bahnnetzo  unter  einander  enge  zu  verbinden. 

Die  Regierung  Seiner  k.  k.  apostolischen  Majestät  verspricht  überdies  die 
Vollendung  der  Brenner-Linie,  welche  die  Verbindung  des  Et^ch-  mit  dem  Innthale 
zur  Bestimmung  hat,  so  viel  als  möglich  zu  beschleunigen. 

Art.  XrV.  Die  Bewohner  oder  Eingebornen  des  abgetretenen  Gebietes  sollen 
während  des  Zeitraumes  eines  Jahres,  vom  Tage  des  Austausches  der  Ratiflcationen 
angefangen  und  auf  Grundlage  einer,  bei  der  competenten  Behörde  abzugebenden  vor- 
läufigen Erklärung,  die  volle  und  unbeschi-änkte  Freiheit  gemessen,  ihr  bewegliches 
Eigenthum  abgabefrei  auszuführen  und  sich  mit  ihren  Familien  in  die  Staaten  Seiner 
k.  k.  apostolischen  Majestät  zurückzuziehen,  in  welchem  Falle  denselben  die  österrei- 
chische Staatsbürgerschaft  gewahrt  bleibt  Es  soll  ihnen  freistehen,  ihr  in  dem  abge- 
tretenen Gebiete  liegendes  unbewegliches  Eigenthum  zu  behalten.  Dieselbe  Freiheit 
wird  gegenseitig  den  aus  dem  abgetretenen  Gebiete  gebürtigen  Individuen,  welche  in 
den   Staaten  Seiner  Majestät   des  Kaisers    von  Österreich  ansässig    sind,  zugestanden 

Jenen  Individuen,  welche  von  den  gegenwärtigen  Bestimmungen  Gebrauch 
machen,  kann,  aus  Grund  der  von  ihnen  getroflfenen  Wahl,  weder  von  einer  noch 
von  der  anderen  Seite  an  ihrer  Person  oder  ihrem  in  den  betrefi*eudeu  Staaten  liegen- 
den Eigenthum^  irgend  eine  Behelligung  verursacht  werden. 

Die  Frist  eines  Jahres  wird  für  jene  Individuen,  welche  aus  dem  abgetrete- 
nen Gebiete  gebürtig  sind,  jedoch  im  Momente  des  Austausches  der  Ratificationen 
des  vorliegenden  Vertrages  sich  ausserhalb  des  Gebietes  der  österreichischen  Monar- 
chie befinden,  auf  zwei  Jahre  ausgedehnt. 
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Die  Erklärung  derselben  kann  von  der  nächsten  österreichischen  Mission 
oder  von  der  Landesstelle  was  immer  für  einer  Provinz  der  Monarchie  entgegen- 
genommen werden. 

Art.  XV.  Die  in  der  Österreichischen  Armee  dienenden  lombardo- venezianischen 
Untertbanen  werden  sogleich  vom  Militär-Dienste  entlassen  und  in  ihre  Heimat 
zurückgeschickt. 

Es  wird  ausdrücklich  bestimmt,  dass  denjenigen  von  ihnen,  welche  erklären 
im  Dienste  Sr.  k.  k.  Apostolischen  Majestät  verbleiben  zu  wollen,  dies  frei  stehe 
und  dass  dieselben  aus  diesem  Grunde  weder  an  ihrer  Person  noch  an  ihrem  Eigen- 
thum  behelligt  werden  sollen. 

Dieselben  Bürgschaften  werden  den  aus  dem  lombardo-venezianischen  König- 
reiche gebürtigen  Civilbeamten  zugesichert,  welche  die  Absicht  an  den  Tag  legen 
werden,  in  österreichischen  Diensten  zu  bleiben. 

Die  aus  dem  lombardo-venezianischen  Königreiche  gebürtigen  Civilbeamten 
werden  die  Wahl  haben,  entweder  in  österreichischen  Diensten  zu  bleiben  oder  in  die 
italienische  Administration  einzutreten,  in  welchem  Falle  die  Regierung  Sr.  Majestät 
des  Königs  von  Italien  sich  verpflichtet,  dieselben  entweder  in  analogen  Anstellungen 
mit  denjenigen,  welche  sie  innehatten,  unterzubringen,  oder  ihnen  Pensionen  auszu- 
setzen, deren  Betrag  nach  den  in  Österreich  giltigen  Gesetzen  und  Bestimmungen 
festgesetzt  werden  soll. 

Es  versteht  sich,  dass  solche  Beamte  den  Gesetzen  und  Disciplinarvorschriften 
der  italienischen  Verwaltung  unterworfen  sein  werden. 

Art.  XVI.  Die  OflFiciere  italienischer  Abstammung,  welche  dermal  in  öster- 
reichischen Diensten  stehen,  sollen  die  Wahl  haben,  entweder  im  Dienste  Sr.  k.  k. 
Apostolischen  Majestät  zu  bleiben  oder  in  die  Armee  Sr.  Majestät  des  Königs  von 
Italien  mit  dem  Range  einzutreten,  welchen  sie  in  der  österreichischen  Armee  ein- 
nehmen, vorausgesetzt,  dass  sie  in  der  Frist  von  sechs  Monaten,  von  der  Auswechs- 
lung der  Ratificationen  des  gegenwärtigen  Vertrages  angefangen,  diesfalls  das  An- 
suchen stellen. 

Art.  XVII,  Die  regelmässig  ausbezahlten  Civil-  und  Militärpensionen,  welche 
auf  die  Staatscasse  des  lombardo-venezianischen  Königreiches  angewiesen  waren,  wer- 
den wie  bisher  den  Bezugsberechtigten  und,  nach  Umständen,  deren  Witwen  und 
Kindern  gewährleistet,  und  in  Zukunft  von  der  Regierung  Sr.  italienischen  Majestät 
ausbezahlt  werden. 

Diese  Bestimmung  wird  auf  jene  Civil-  und  Militärpensionisten,  sowie  auf 
deren  Witwen  und  Kinder  ohne  Unterschied  des  Ortes  ihrer  Geburt  ausgedehnt, 
welche  ihren  Wohnsitz  in  dem  abgetretenen  Gebiete  beibehalten  und  deren  Bezüge 
bis  zum  Jahre  1814  von  der  Regierung  der  damaligen  lombardo-venezianischen  Pro- 
vinzen ausbezahlt  wurden,  sodann  aber  dem  österreichischen  Staatsschatze  zur  Last 
gefallen  sind. 

Art.  XVIII.  Die  Archive  der  abgetretenen  Territorien,  welche  die  Eigenthums- 
titel,  die  administrativen  und  civilgerichtlichen  Acten,  sowie  die  politischen  und 
historischen  Documente  der  alten  Republik  Venedig  enthalten,  werden  in  ihrer  Voll- 
ständigkeit den  zu  diesem  Behufe  zu  ernennenden  Commissären  übergehen,  welchen 
ebenfalls  die  dem  abgetretenen  Gebiete  speciell  zugehörigen  G^enstände  der  Kunst 
und  Wissenschaft  eingehändigt  werden  sollen. 

Andererseits  werden  die  Eigenthumstitel,  die  administrativen  und  civilgericht- 
lichen Acten,  welche  die  österreichischen  Territorien  betreffen,  und  sich  allenfalls  in 
den  Archiven  des  abgetretenen  Gebietes  befinden,  vollständig  den  Commissären  Sr. 
k.  k.  Apostolischen  Majestät  übergeben  werden. 

Die  Regierungen  von  Österreich  und  Italien  verpflichten  sich  einander  über 
Ansuchen  der  höheren  Verwaltungsbehörden,   alle  Documente  und  Auskftnfte   mitzu- 
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iheilen,  welche  sich  aaf  Geschäfte  beziehen,  die  eben  sowohl  das  abgetretene  Qebiet 
als  die  angrenzenden  Länder  betreffen. 

Dieselben  yerpflichten  sich  auch,  authentische  Ab^hriften  von  historischen 
and  politischen  Documenten  nehmen  zu  lassen,  welche  für  die  wechselseitig  im  Be- 
sitze der  andern  contrahirenden  Macht  verbliebenen  Länder  ein  Interesse  haben  und 
welche  im  Interesse  der  Wissenschaft  von  den  Archiven,  zu  denen  sie  gehören,  nicht 
getrennt  werden  kOnnen* 

Art  XIX.  Die  hoben  contrahirenden  Mächte  verpflichten  sich,  den  Grenz- 
bewohnern der  beiden  Länder  zur  Benützung  ihrer  Grundstücke  und  zur  Ausübung 
ihrer  Gewerbe  gegenseitig  die  grösstmögliehsten  ZoUerleichtemngen  zu  bewilligen. 

Art.  XX.  Die  Tiactate  und  Conventionen,  welche  durch  den  Art.  17.  des  in 
Zürieh  am  10.  November  1869  unterzeichneten  Friedenstractatea  bestätigt  worden 
sind,  treten  provisorisch  für  ein  Jahr  in  Kraft  und  werden  auf  alle  Länder  des 
Königreiches  Italien  ausgedehnt.  Im  Falle  diese  Verträge  und  Conventionen  drei 
Monate  vor  Ablauf  eines  Jahres,  vom  Momente  der  Auswechslung  der  Ratiltcationen 
an  gerechnet,  nicht  gekündigt  werden  sollten,  bleiben  dieselben  in  Kraft  und  sofort 
von  einem  Jahre  zum  andern. 

Jedoch  verpflichten  sich  die  beiden  hohen  contrahirenden  Theile,  diese  Tractate 
und  Conventionen  innerhalb  eines  Jahres  einer  allgemeinen  Kevision  zu  unterziehen, 
um  darin  im  gemeinschaftlichen  Einverständnisse  jene  Modificationen  eintreten  zu 
lassen,  welche  als  dem  Interesse  beider  Länder  angemessen  erachtet  werden. 

Art  XXI.  Die  beiden  hohen  contrahirenden  Mächte  behalten  sich  vor,  sobald 
es  thunlich  sein  wird,  in  Verhandlungen  wegen  Abschluss  eines  Handels-  und  Schiff- 
fahrtsvertrages auf  breitester  Basis  einzugehen,  um  gegenseitig  den  Verkehr  zwischen 
den  beiden  Ländern  zu  erleichtern. 

Bis  dahin  und  bis  zu  dem  in  dem  vorhergehenden  Artikel  festgesetzten  Termine 
bleibt  der  Handels-  und  Schiff'fabrtsvertrag  vom  18.  October  1851  in  Kraft  und  wird 
auf  das  ganze  Gebiet  des  Königreiches  Italien  angewendet. 

Art.  XXII.  Die  Prinzen  und  Prinzessinnen  des  Hauses  Österreich,  so  wie  auch 
die  Prinzessinnen,  welche  durch  Heiraten  in  die  kaiserliche  Familie  eingetreten  sind, 
treten  nach  Geltendmachung  ihrer  Ansprüche  in  den  vollen  und  uni^esch  malerten 
Besitz  ihres  Privateigenthumes,  sowohl  des  beweglichen  als  des  unbeweglichen,  ein 
und  sie  können  dasselbe  gemessen  und  darüber  verfügen  ohne  auf  was  imni^r  für 
eine  Art  in  der  Ausübung  ihrer  Rechte  gestört  zu  werden. 

Es  bleiben  jedoch  alle  im  gesetzlichen  Wege  geltend  zu  machenden  Hechte 
des  Staates  und  der  Privaten  vorbehalten. 

Art.  XXIII.  Um  mit  allen  Kräften  zur  Beruhigung  der  Gemüther  beizutragen, 
erklären  und  versprechen  Ihre  Majestäten  der  Kaiser  von  Österreich  und  der  König 
von  Italien,  dass  in  Ihren  beiderseitigen  Gebieten  volle  und  gänzliche  Amnestie  für 
alle  Individuen,  welche  aus  Anlass  der  auf  der  Halbinsel  bis  zu  diesem  Tage  statt- 
gehabten politischen  Ereignisse  compromittirt  sind,  gewährt  werden  wird.  Demzu- 
folge darf  kein  Individuum,  welcher  Classe  und  welchem  Stande  es  auch  immer  an- 
gehören mag,  in  seiner  Person  oder  seinem  Eigenthum  oder  in  der  Ausübung  seiner 
Rechte  wegen  seines  Verhaltens  oder  seiner  politischen  Meinungen  verfolgt,  beun- 
ruhigt oder  belästigt  werden. 

Art.  XXIV.  Der  gegenwärtige  Tractat  wird  ratificirt  und  die  Ratificationen 
werden  in  Wien  binnen  einer  Frist  von  15  Tagen  oder  nach  Tlumlichkeit  auch 
früher  ausgewechselt  werden. 

Urkund  dessen  haben  die  respectiven  Bevollmächtigten  denselben  unterzeichnet 
und  ihre  Wappensiegel  beigedruckt. 

Geschehen  zu  Wien,  den  dritten  des  Monats  October  im  Jahre  des  Heils  ein- 
tausendachthundertsechzigsechs. 

(gez.)  Wimpffen.  (gez.)  Menabrea. 
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Zusatzartikel. 

Die  Regierung  Seiner  Majestät  des  Königs  von  Italien  verpflichtet  sich  gegen- 
über der  Regierung  Seiner  k.  k.  apostolischen  Majestät,  die  Zahlung  der  im  Art  VI 
des  gegenwärtigen  Tractates  bedungenen  fdnfundreissig  Millionen  Gulden  österreichi- 
scher Währung,  entsprechend  siebenundachtzig  Millionen  fdnfmalhunderttausend  Francs 
in  nachstehend  festgesetzter  Weise  und  Terminen  zu  leisten: 

Sieben  Millionen  werden  mittelst  sieben,  dem  Bevollmächtigten  Seiner  k.  k. 
apostolischen  Majestät  bei  Auswechslung  der  Ratificationen  zu  übergebenden  Anwei- 
sungen oder  Schatzbons,  lautend  an  die  Ordre  der  kaiserlichen  Regierung  jeder  über 
eine  Million  Qulden,  zahlbar  in  Paris  am  Sitze  eines  der  ersten  Bankiers  oder  eines 
Credit-Institutes  ersten  Ranges,  nach  Ablauf  des  dritten  Monats  vom  Tage  der  Un- 
terzeichnung des  gegenwärtigen  Tractates  ohne  Interessen  in  klingender  Münze  ge- 
zahlt werden. 

Die  Zahlung  der  (^brigen  achtundzwanzig  Millionen  Gulden  wird  in  Wien  in 
klingender  Münze  stattfinden  mittelst  zehn  an  die  Ordre  der  österreichischen  Regie- 
rung lautenden,  in  Paris  mit  je  zwei  Millionen  achtmalhunderttausend  Gulden  öster- 
reichischer Währung  zahlbaren,  nach  je  zwei  folgenden  Monaten  fällig  werdenden 
Anweisungen  oder  Schatzbons.  Diese  zehn  Anweisungen  oder  Schatzbons  werden  dem 
Bevollmächtigten  Seiner  k.  k.  apostolischen  Majestät  gleichfalls  bei  Auswechslung 
der  Ratificationen  übergeben  werden. 

Die  erste  dieser  Anweisungen  oder  Schatzbons  wird  zwei  Monate  nach  der 
Zahlung  der  Anweisungen  oder  Schatzbons  über  die  oben  festgesetzten  sieben  Mil- 
lionen Gulden  fällig  werden. 

Für  diesen  Termin  wie  für  alle  folgenden  werden  die  Interessen  mit  fünf  von 
hundert  vom  Ersten  des  auf  den  Austausch  der  Ratificationen  des  gegenwärtigen 
Tractates  folgenden  Monat«  berechnet  werden. 

Die  Zahlung  der  Interessen  wird  in  Paris  bei  Verfall  jeder  Anweisung  oder 
Schatzbons  stattfinden. 

Der  gegenwärtige  Zusatzartikel  wird  dieselbe  Kraft  und  Wirksamkeit  haben, 
als  wenn  er  Wort  für  Wort  dem   Tractate   vom   heutigen   Tage   eingeschaltet   wäre. 

Nachdem  Wir  den  gesammten  Inhalt  dieses  Vertrages  und  des  Zusatzartikels 
gesehen  und  geprüft  haben,  heissen  Wir  denselben  gut  und  genehmigen  ihn  und  ver- 
sprechen mit  Unserem  kaiserlichen  Worte ,  dass  Wir  desseU  Ausführung  getreulich 
anordnen  und  in  keinem  Falle  ein  Dawiderhandeln   der  Unserigen  gestatten  werden. 

Urkund  dessen  haben  Wir  gegenwärtiges  Vertragsinstrument  eigenhändig 
unterzeichnet  und  demselben  Unser  Siegel  beidrucken  lassen. 

So  geschehen  in  Unserer  Haupt-  und  Residenzstadt  Wien  am  9.  Tage  des  Mo- 
nats October  im  Jahre  des  Herrn  eintausendachthundertsechzigsechs.  Unserer  Reiche 
im  achtzehnten. 

(gez.)  Franz  Josef. 

(gez.)  Alex9,nder  Graf  von  Mensdorf f-Pouillj.  FML. 
Auf  Allerhöchsten  Befehl  Seiner  k.  k.  Apostolischen  Majestät : 
(gez.)  Rüdiger  Freiherr  von  Aldenburg. 
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Mit  Karten  und  Schlachtplänen. 
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Wien  1868. 
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Die  Vertheidigung  Tirors  im  Jidir©  1866. 
I    Abschnitt 


KriegsTorbereitniigeii. 

Für  (Ue  Vertheidigung  TiroFs  im  Jahre  1866  waren,  da  die  im  Vene- 
zianischen und  in  den  nordwestlichen  Provinzen  des  Reiches  aufzustellenden 
Armeen  auf  die  möglioliste  Stärke  gebracht  werden  mussten,  nur  geringfügige 
StreitkrftUe  zu  erübrigen.  Einen  integrirenden  Theil  der  unter  dem  Commando 
des  EIL  Alb  recht  stehenden  Süd-Armee  bildend»  betrugen  dieselben  im 
'<}anzen  nur  11  Bataillons,  1  Escadron  und  32  Geschütze. 

Diese  wenigen  Truppen  konnten  wohl  genügen,  um  bei  Beginn  der 
Fdndseligkeiten  die  Grenzpässe  Südtirors  angemessen  zu  besetzen  und  zu 
decken,  mussten  aber  unzulänglich  werden,  wenn  das  Kriegsglück  in  der 
venezianischeii  Ebene  sich  gegen  die  kaiserlichen  Fälmen  wendete.  Mehr  denn 
je  sah  sich  daher  die  österreichische  Regierung  genöthigt,  auf  die  so  oft 
bewährte  Hingebung  der  Bevölkerung  von  Tirol  zu  zählen,  ein  Vertrauen, 
welches  diese  im  Verdne  mit  den  unter  GM.  Baron  Kuhn  stehenden  Trup- 
pen, welche  Alles  an  die  Verlhcidigung  des  Landes  setzten^  im  vollsten  Masse 
rechtfertigte*). 


1)  Die  BeTölkening  Tirors  war  durch  eio  besonderes  Gesetz  ~(TOin  Jahre  1S64) 
wu  Yertiieidigimg  des  heimatUehen  Bodens  verpfliehtet. 

Nach  Lesern  Qesetee  gUederte  sich  die  territoriale  Streitmacht  in  drei  Auf- 
fehote,  u.  s.  in: 

1.  We  Landesschütsen-Oompagnien*  mit  dem  sjetemisirten  Gesammtaiande  Ton 
taOOliaün; 

2.  die  Bcharfschütsen-Oompagnien ; 
S.  den  Landstarm. 

Auch  konnte  die  liandesrertheidigangs-Oberbehdrde  noch  FretwiUiij^n-Com- 
pagnien  (ans  Studenten,  Förstern,  Knappen  etc.)  bilden. 

Die  beiden  ersten  Angebote  waren  nach  dem  Gesetze  berufen,  dem  Feinde  das 
Eindringen  in  das  Land  tu  wehren  und  konnten  daher  innerhalb  der  Landes- 
^renae  flberallhiu  verwendet'  werden.  Der  Landsturm  hatte  dagegen  nur  in  den 
Heimats-  und  benachbarten  Bezirken  Dienste  zu  leisten. 

1  ♦ 
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Dem  FML.  Grafen  Casli gl ione  war  die  Organisirung  der  Landes- 
Verlheidigung  übertragen ;  GM.  Baron  Kuhn  war  mit  dem  Truppen-Com- 
mando  von  Tirol  betraut  Als  dessen  Generalstabs-Chef  fungirte  Obersllieuie- 
nanl  Baron  Dumoulin,  als  Artillerie-Chef  Oberstlieutenant  Barth,  als 
Genie-Director  OberstUeutenant  v.  .Wolter. 

Eine  der  ersten  Verfügungen  des  durch  seine  mehrjährige  Dienstes- 
Stellung  als  Regiments -Commandant  und  Brigadier  mit  den  Eigenthümiich- 
keiten  des  Landes  sehr  vertrauten  GM.  Baron  Kuhn  war  die  Eintheüung 
der  Truppen  in  6  Gruppen,  u.  z.  in  i  Halb-Brigaden,  welche  je  einen  der 
Hauptabschnitte  SädtiroFs  zu  besetzen,  und  in  2  Reserve-Brigaden,  welche  im 
Elsch-Thale  für  alle  Fälle  bereit  zu  stehen  hatten. 

Zu  Ende  Mai  nahmen  die  Truppen  die  folgende  Aufstellung  ein : 

Im  Abschnitte  am  Garda-See,  zwischen  der  Eisch  und  Chiese 
mit  dem  Loppio-,  Ledro-  und  Ampola-Thale  und  den  befestigten  Punkten : 
Ampola  (Strassensperre  mit  2  (ieschützen);  Pönal  (Batterie  auf  der  Strasse 
von  Riva  nach  Pieve  di  Ledro);  Nicolo  (Batterie  zwischen  Torbole  und  Riva, 
mit  letzterer  Stadt  23  Geschütze) ;  Nago  (auf  der  Strasse  von  Riva  nach  Mori, 
2  Batterien  mit  15  Geschützen);  Malcesine  (Batterie  am  Ost-Ufer  des  Garda- 
Sees. mit  6  Geschützen): 


Die  Landesschützen-Compagnieu  wurden  bezirksweise  zasammengestelltr 
11.  s.  aus  Reserve-M&nBem  des  Tiroler  Jäger-Regiments,  aus  Freiwilligen  und  aus  den 
sonstigen  Bewohnern  vom  20.  Lebensjahre  aufwärts,  welche  das  Loos  hiezu  traf.  Die 
Officiere  wurden  Ton  der  Mannschaft  gewählt  und  von  der  Landes- Vertheidigungs- 
OberbehSrde  bestätigt. 

Die  Schar fscbützen-Compagnien  ergänzten  sich  durch  freiwilligen  Ein- 
tritt. Deren  Officiere  wurden  wie  jene  des  1.  Aufgebotes  gewählt  und  bestätigt. 

Zum  Landsturme  gehörten  alle  Waffenfähigen  des  Landes  vom  20. — 50. 
Lebensjahre,  welche  weder  in  der  Armee,  noch  in  den  beiden  ersten  Angeboten 
dienten.  Die  Sturmmannschaft  bildete  erst  nach  dem  Aufrufe  zur  Bereithaltung  Coro- 
pagnien,  deren  jede  ihre  Officiere  wählte. 

Diese  Organisation  der  Landesvertheidig^ng  war  bis  zum  Jahre  1866  zwar 
nicht  praktisch  ins  Leben  getreten,  doch  bestand  die  Einreibung  der  Schützen  in  die 
Compagnien  und  die  Wahl  der  Officiere  war  bereits  erfolgt.  Auch  hatten  im  Herbste 
1865  aus  ökonomischen  Rücksichten  die  liaupt-Waffenübungen  nicht  vorgenommen 
werden  können.  Erst  am  3.  Mai  1866  bewilligte  das  Kriegsministerium  die  Verthei- 
lung  von  Gewehren,  sowie  die  nOthigen  Geldmittel  zur  Bekleidung  und  Ausrüstung  der 
liandesschützen  und  zur  Vornahme  grösserer  f}bungen.  Letztere  begannen  am  1.  Juni 
und  mit  Ende  des  Monates  waren  sämmtliche  Landesschützen-Compagnien,  mit  Aus- 
nahme jener  von  Süd-Tirol,  an  den  ihne|^  vom  Ti-uppen-Commando  bezeichneten  Bestim- 
mungsorten eingetroffen. 

Die  Beilage  gibt  sämmtliche  Compagnien  des  1.  und  2.  Aufgebotes,  welche   im  ^ 
Traufe  des  Feldzuges  zur  Aufstellung  gelangt   ^ind,   so  wie  deren  Einthcilung  in  die 
Ualb-Brigadcn  an. 
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Halb -Brigade  Obersllieulenanl  v.  Thour  des  Infanterie  -  Re^ments 
Kronprinz  von  Sachsen  *). 
Stab  Riva ; 

1.  Bataillon  Kronprinz  von  Sachsen:  Stab  und  4  Con[ipag;nien  Riva, 
1  Compagnie  Tiarno,  1  Compagnie  Pieve  di  Ledro ; 

6.  Bataillon  des  Tiroler  Jäger-Regiments:  l  Compagnie  Riva,  1  Com- 
^gnie  Arco ; 

1  Zug  der  5.  Escadron  Trani-Uhlanen  Riva ; 
3pfd.  Gebirgs-Batterie  Nr.  2/V  Botzen  »). 

Im  Abschnitte  der  Judicarien,  nördlich  und  westlich  des  vorigen 
gelegen,  im  Weslen  durch  die  Landesgrenze,  im  Norden  durch  die  Linie  über 
den  Hochgebirgsrücken  Presanella  und  über  Madonna  di  CampigUo  gegen 
Vezzano  begrenzt  und  3  Forts  mit  20  Geschützen  bei  Lardaro  enthaltend : 

Halb-Brigade  Oberstlieutenant  v.  Höffern  des  Tiroler  Jäger-Regiments. 

Stab  Tione; 

2.  Bataillon  Kronprinz  von  Sachsen :  Stab  und  2  Compagnien  Tione, 

2  Compagnien  Bolbeno,  1  Compagnie  Corelino,  1  Compagnie  Storo ; 

1.  Bataillon  des  Tiroler  Jäger-Regiments;  1  Compagnie  Campo,  I  Com- 
pagnie Cavrasto ; 

1  Zug  der  6.  Escadron  Trani-Uhlanen  Tione ; 

3pfd.  Gebirgs-Batterie  Nr.  3/V  „ 

Im  Abschnitte  des  Sulz-  und  Nons-Berges,  nördlich  des 
vorigen  gelegen,  im  Westen  durch  die  Landesgrenze,  im  Norden  und  Osten 
bis  zur  Rocchetta  durch  die  Wasserscheide  zwischen  dem  Nos  und  der  Etsch 
geschlossen ,  mit  dem  doppelten  Brückenkopf  bei  Ponte  Mostizzolo  (7  Ge- 
schütze •)  und  der  Strassensperre  Val  Strino  gegen  den  Tonal  mit  6  Ge- 
schützen : 

Halb-Brigade  Major  v.  Albertini  des  Infanterie -Regiments  EH. 
Rainer : 

Stab  Male; 

3.  Bataillon  EH.  Rainer:  Stab  und  2  Compagnien  Male,  Croviana, 

3  Compagnien  Cies,  Rall,  1  Compagnie  Cusiano,  Pellizzano , 

2.  Bataillon  des  Tiroler  Jäger-Regiments :  2  Compagnien  in  Cis,  Pre- 
ghena,  Varolo,  Scanna  und  Livo ; 

1  Zug  der  5.  Escadron  Trani-Uhlanen  Male ; 


i)  Bis   zum   IS.  Juni  führte  Hauptmann   v.   Weinsber;  des  Tiroler  Jä^er- 
Regiments  das  Commando  der  Halb-Brigade. 

2)  Die  Batterie  marschirte  am  16.  Juni  nach  Riva. 

8)  Der  Bau  desselben  ward  erst  bei  Beginn  der  Feindseligkeiten  durch  Haupt- 
mann Crusis  des  Qdniestabes  in  Angriff  genommen  und  am  10.  Juli  beendet. 
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3pfd.  Gebirgs-Batterie  Nr.  1/V  Male. 

Im  Abschnitte  des  Vintschgau,  mit  der  Strassensperre  Gomagei 
gegen  das  Wormser-Joch  (7  Geschütze)  und  mit  der  Strassensperre  bei  Na»- 
ders  (12  Geschütze): 

Halb-Brigade  Major  v.  M  e  i  z .  des  Tiroler  Jäger-Regiments : 

Stab  Mals ; 

2.  Bataillon  des  Tiroler  Jäger-Regiments :  1  Gompagnie  Mals, 

1  Compagnie  Glums,  1  Ck)mpagnie  Brad,  Eyrs,  1  Gompagnie  Laas ; 

y,  Raketen-Batterie  Nr.  11/IX  Sohtaderns. 

Endlich  als  Reserve  im  Eisch-Thal  mit  der  Tbal-^und  Strassen- 
sperre Rocchetta  (2  Werke,  8  Geschütze),  Bueco  di  Vela  (2    Werke,. 

7  Geschütze)  und  Trient,  dem  Centralpunkte  der  Vertheidigung  SüdUrol's : 

1.  Raserve^-Brigade  GM.  v.  Kaim: 

Stab  Trient  »); 

1.  Bataillon  des  Tiroler  Jäger- Regiments:  Stab  und  1  Qompagnie 
Vezzano,  1  Gompagnie  Galavino,  1  Gompagnie  alle  Sarche,  1  Gompagnie 
Padernione,  Fraveggio; 

Infanterie-Regiment  EH.  Rainer :  Stab  Botoen ; 

1.  Bataillon:  Stab  und  3  Gompagnien  Mezzolombardo  und  Mezza- 
tedesco,  1  Gompagnie  Margreid,  1  Gompagnie  Gurtatsch,  1  GonH>^<^^  Tramio- 

2.  Bataillon :  Stab  und  2  Gompagnien^  Bolzen,  l  Gompagnie  Kardaun,. 
1  Gompagnie  Kaltem,  2  Gompagnien  St.  Michael,  St  Paul,  Girlan,  Unterein. 

4.  Bataillon :  Stab  und  3  Gompagnien  Meran  und  Mais,  1  Gompagnie 
Partsching,  1  Gompagnie  Lana,  1  Gompagnie  Vilpian,  Terlan,  Nals; 

1  Zug. der  5.  Esoadron  Trani«Uhlaoen  Trient; 

4pM.  Batterie  Nr.  l/V  Trient; 

%  Raketen-Batterie  Nr.  11/IX  NeumarkU 

2.  Reserve-Brigade  Oberst  Baron  Montluisant*)des  Tiroler  Jäger- 
Regiments: 

Stab  Trient; 

Regimentsstab  und  3.  Bataillon  Kronprinz  von  Sachsen  Trient; 


i)  Trient  verfügte  yor  Ausbrach  des  Krieges  nur  über  eia  vertbeidigangsfllhige» 
Gastell  und  wurde,  abgesehen  von  einem  zur  Sicherung  des  Etsch-Oberganges  angelegt 
ten  Tambour,  erst  im  letzten  Stadium  des  Feldzuges  lu  einem  anselmfiohen  ManOT- 
rirplatze  umgescbaffen.  Es  wurden  6  gesoklMaene  Scbaaaen,  18  Erdbatterien,  S  Qeschüta^ 
Stellungen  für  Gebirgs-,  7  für  Raketen  -  Batterien  erbaut,  und  überdies  7  grössere- 
ausserhalb  der  Stadt  befindliche  Qeb&ude,  sowie  die  Stadt  selbst  zur  Vertheidigang^ 
hergerichtet.  Die   Armirung  dieser  Werke  erforderte  im  Ganzen  47  Geschütze. 

S)  Oberst  Bäron  Montluisant  behielt  vorläufig  das  Commjuoido  seines  (des  6.)' 
Bataillons,  und  wurde  erst  am  21.  Juni  zur  Übernahme  des  Brigade  -  Commando» 
berufen.  Die  Truppen  bUeben  bis  dabin  in  der  Beserye-Brigade  Kaim. 
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4.  Bataillon  Grossherzo^  von  Hessen  :  Stab  und  3  Compagnien  Trlent , 

2  Compagnien  Pergine,  1  Compagnie  Civezzano; 

6.  Bataillon  des  Tiroler  Jäger  -  ke^iments :  ^täb  und  2   Compagnien 

Roveredo,  1  Compagnie  Mori,  1  Compa^nie  Sacco,  Caliano; 

3pfd.  Gebirgs-Batlerie  Nr.  4/V  Trient. 

Alle  Abschnitts- Commandanten  wurden  in  einer  besonderen  Instruc- 
tion angewiesen,  sich  hauptsächlich  die  energische  Verlheidigung  der  ihnen 
speciell  zugewiesenen  Territorien  angelegen  sein  zu  lassen  und  nach  an- 
deren Richtungen  nur  dann  zu  Hilfe  zu  eilen,  wenn  die  Sicherheit  des 
eigenen  Abschnittes  ausser  Frage  stünde.  Die  entscheidende  Unterstützung 
war  von  der  im  Etsch-Thale  stehenden  Reserve  zu  erwarten. 

Was  die  Verwendung  der  Landesschdtzen- Compagnien  betri£Ft,  so 
war  es  die  Absicht  des  GM.  Baron  Kuhn,  die  Mehrsahl  derselben  den 

4  Halb -Brigaden  zuzuweisen  und  dort  zur  Besetzung  der  Gebirgs-Über- 
gänge,  sowie  zur  Herstellung  der  Verbindung  zwischen  den  verschiedenen 
Abschnitten  zu  verwenden.  Der  Halb-Brigade  im  Vintschgau,  welche  mit 
regulären  Truppen  am  schwächsten  dotirt  war,  sollten  8,  den  übrigen 
4 — 5  Compagnien  zugewiesen  werden.  Das  Puster-Thal  sollte  durch  seine 
Landesschützen-Compagnien  vorläufig  allein  gedeckt  werden,  da  bei  Beginn 
des  Krieges  grössere  feindliche  Unternehmungen  in  dieser  Richtung  nicht 
zu  besorgen  waren.  Der  mit  den  Verhältnissen  im  Pusler-Thale  vertraute 
^ensionirte  Major  Stockurdt  v.  Bernkopf  erhielt  das  Commando  über  die 

5  dortigen,  sowie  über  die  Klausen-Castelruther  Compagnie,  welch'  letztere 
zur  Beobachtung  des  Fassa-  und  Fleimser-Thales  bestimmt  war.  Der  Rest  der 
Landesschützen-Compagnien  sollte  zur  speciellen  Verwendung  des  GM.  Baron 
Kuhn  verbleiben.  Auf  Anregung  des  Letzteren  wurden,  nach  Emlangen  eines 
telegraphischen  Befehles  des  EH.  Alb  recht  vom  10.  Juni,  12  Compagnien 
sogleich,  der  Rest  derselben  —  23  Compagnien  —  einige  Tage  später, 
streckenweise  fahrend  an  die  Grenze  in  Marsch  gesetzt. 

Von  den  italienischen  Streitkräften  waren,  während  das  Gros  der 
regulären  Armee  sich  gegen  die  im  Venezianischen  stehende  kaiserliche  Süd- 
Armee  zu  wenden  hatte,  die  unter  Garibaldi  stehenden  Freiwilligen  zum 
Angriffe  auf  Tirol  bestimmt.  Dieselben  erreichten  im  Laufe  des  Krieges  die 
beträchtliche  Höhe  von  35—40.000  Mann  *). 


1)  Die  Errichtung  von  20  Freiwilligen-Bataillons  k  4  Compagnien  in  der  Normal- 
Btärke  von  je  188  Mann  wnrde  dorch  königliches  Decret  vom  6.  Mai  angeordnet 

Am  16.  wurden  aus  diesen  Bataillons  10  Regimenter  su  2  BataiUons  formirt  a.  z.: 
Das  1.,  2.  und  3.    in   Como,   das  4.  und  5.  in  Varese  in  der  Lombardie;    das 
6.,  7.  und  8.  in  Bari,  das  9.  und  10.  in  Barletta  im  Neapolitanischen. 
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Zu  den  vorhandenen  Streitmitteln  sind  ausserdem  noch  die  Flotillen 
auf  dem  Garda-See  zu  zählen.  Die  österreichische  FlotiUe  bestand  aus  den 
Kanonenbooten  Wildfang,  Raufbold,  Wespe,  Uskoke,  Scharf- 
schütze, Speiteufel,  dann  den  Rad-Dampfern  Franz  Josef  und 
Hess'). 

Als  Commandant  dieser  FlotiUe  hatte  sich  bereits  *am  28.  Mai  Corvetten- 


Der  Andrang  su  den  Werbeplätzen  war  ein  so  grosser,  dass  die  Zahl  der  Frei- 
vreilligen  schon  in  der  knrsen  Zeit  vom  21. — 24.  Mai  auf  nahezu  40.000  Mann  stieg. 
Demzufolge  wurden  an  diesem  Tage  die  Werbungen  geschlossen  and  am  29.  die  Attf- 
stellung  weiterer  20  Bataillons  und  die  Formirung  der  Regimenter  zu  4  Bataillons 
angeordnet.  Die  Regimenter  6—10  formirten  des  grossen  Standes  wegen  ihre  Bataillons 
zu  6  Oompagnien. 

Am  27.  Mai  wurde  die  Aufstellung  einer  Escadron  Guiden  mit  dem  normirten 
Stande  von  205  Mann  und  160  Pferden,  am  21.  JuU  die  einer  zweiten  Escadron  an- 
befohlen. 

Am  29.  Mai  erfolgte  der  Befehl  zur  Errichtung  tou  2  Freiwilligen -BersagUeri- 
Bataillons  k  4  Compagnien  mit  dem  normirten  Stande  yon  je  19S  Mann,  deren  eines 
in  Qenua,  das  zweite  in  Mailand  aufzustellen  war. 

Am  15.  Juni  wurde  die  Mobilisirung  des  44.  und  45.  Nationalgarde-Bataillons 
aus  den  Bezirken  Clusone-Breno  und  Sondrio  und  deren  Vereinigung  in  eine  Legion 
unter  Commando  des  Oberst  Guicciardl  angeordnet.  Unter  dem  Oberbefehle  Gari- 
baldi's  stehend,  hatte  diese  Legion  die  Bestimmung,  die  Vtl  Camonica  und  Valtellina 
zu  decken;  der  Stand  derselben  belief  sich  auf  circa  1900  Mann,  mit  anfangs  4» 
»p&ter  6  Qebirgs-Geschützen  und  2  8pfd.  Feld-Kanonen. 

Erst  nach  dem  entscheidenden  Kampfe  der  beiden  Haupt-Armeen  Jim  Mincio^ 
nemlich  Ende  Juni  wurden  dem  Freiwilligen -Corps  3  Feld-,  2  Gebirgs-Batterien, 
1  Sappeur-Compagnie  und  das  Bersaglieri-Bataillon  Nr.  41  von  der  regulären  Armee 
zugewiesen. 

Die  taktische  Gliederung  des  Corps  in  5  Brigaden  wurde  erst  am  10.  Joli  an- 
geordnet und  war  folgende: 

1.  Brigade,  General  Haugh,  2.  und  5.  Regiment; 

2.  Brigade,  General  Avezzana,  2.  Bersaglieri-Bataillon,  4.  und  10.  Regiment; 

3.  Brigade,  General  Orsini,  5.  und  9.  Regiment; 

4.  Brigade,  Oberst  Corte,  1.  Bersaglieri-Bataillon,  1.  und  3.  Regiment; 

5.  Brigade,  Oberst  Nicotera,  6.  und  8.  Regiment. 

Die  Bekleidung,  Bewaffnung  und  Ausrüstung  der  Freiwilligen  konnte  mit  der 
raschen  Formation  derselben  nicht  gleichen  Schritt  halten  und  es  scheint,  dass  selbe 
erst  Ende  Juni,  und  auch  da  nur  nothdflrftig  durohgeftlhrt  war.  Die  Regimenter  wur- 
den mit  denselben  Gewehren,  wie  die  regul&re  Infanterie,  die  Bersaglieri  mit  vorzfig- 
lichen  Schweizer -Stutzen  kleinen  Kalibers  versehen. 

1)  Die  Kanonenboote  waren  mit  Ausnahme  des  „Speiteufel**,  welcher  2  gezo- 
gene 24Pfander  fahrte,  mit  2  48pftlnd.  glatten  Geschtttzen  und  2  kurzen  SOPfÜndem 
bestückt,  w&hrend  die  Rad-Dampfer  2  und  4  gesogene  12Pfander  an  Bord  hatten,  lütte 
Mai  wurden  alle  Kanonenboote  zur  Deckung  der  Maschinen  und  der  über  der  Wasserlinie 
befindlichen  Pulverkammern  binnen  5  Tagen  mit  Eis^^nbahnschienen  gepanzert.  An 
der  Mincio-Einfifthrt  in  Peschiera  standen  2  Schleppschiffe  mit  je  einem  glatten 
12PfÜnder  am  Bord;  6  unarmirte  Segelboote  (Toppi),  als  Avisos  an  den  Ufern  ver- 
theilt,  sollten  jede  Annäherung  des  Feindes  mittelst  Allarmzeichen  dem  Flotillen- 
Commando  bekannt  geben. 
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Capilän  Monfroni  v.  Montfort  mit  Sdiißstähnrich  Heinze  als  Adjutanten, 
zuerst  auf  Dampfer  Hess  eing^eschifft,  später  jedoch  (10.  Juni)  das  Kanonen- 
boot Speiteufel  zum  Flag^gschiff  bestimmt  und  nahm  am  19.  Juni»  gegenüber 
von  Salo,  bei  S.  Vigilio,  welcher  Punkt  mit  einem  optischen  Telegraphen  ver- 
sehen worden  war,  Stellung. 

Die  feindlicherseits  zur  Verwendung  auf  dem  Garda-See  bestimmten 
Schiffe  bestanden  aus  5  Kanonenbooten  kleinerer  Gattung,  welche  je  ein 
schweres  Geschütz  führten;  vor  nicht  langer  Zeit  mit  neuen  Kesseln  versehen, 
bcsassen  sie  eine  nicht  unbedeutende  Schnelligkeit. 

Commandant  dieser  Flotille  war  Oberstlieutenant  Elia,  während  Gene- 
ral Avezza  na  mit  der  Kästen vertheidigung  betraut  war.  Salo  als  Central- 
punkt  wurde  durch  Anlagen  provisorischer  Hafenbefestigungen  gesichert, 
und  erhielt  später  als  Besatzung  1  Bataillon  des  10.  Freiwilligen-Regiments 
(1200  Mann)  und  1  Compagnie  cacciatori  di  Garda  (200  Mann).  Sämmtliche 
Boote  und  Barken  des  piemontesischen  Ufers  befanden  sich  in  diesem  Hafen 
vereinigt.  Ausserdem  waren  auf  der  Spitze  von  Maderno  Befestigungen  ange- 
legt undjnit  7  schweren  Ca valli  -  Geschützen  armirt  worden.  Gargnano,  wel- 
ches durch  Batteriebauten  geschützt  wurde,  soll  von  3  Compagnien  des 
10.  Freiwilligen-Regiments  unter  Oberst  Cor  vi  besetzt  gewesen  sein. 

Beim  Truppen-Commando  iu  Trient  war  man  Ende  Mai  von  der  Zahl 
und  den  Aufstellungsorten  der  zu  errichtenden  Freiwilligen-Regimenter,  so 
wie  von  dem  massenhaften  Zudrange  an  den  Werbeplätzen  in  Kenntniss. 

Über  die  Richtung  des  Angriffes  aber,  so  wie  über  die  Gattung  und 
Zahl  der  zur  Verwendung  gegen  Tirol  bestimmten  Streitkräfte  liefen  nur 
mangelhafte  und  widersprechende  Nachrichten  ein. 

Um  auf  alle  Fälle  vorbereitet  zu  sein,  ordnete  GM.  Baron  Kuhn  am 
12.  Juni,  da  er  durch  ein  Telegramm  des  EH.  Alb  recht  von  der  Wahr- 
scheinlichkeit des  baldigen  Ausbruches  der  Feindseligkeiten  verständigt  wor- 
den war,  bei  sämmtlichen  Halb-Brigaden  die  scharfe  Beobachtung  der  Grenz- 
übergänge, und  am  18.  die  Einleitung  des  völligen  Sicherheitsdienstes  an  '), 


')  Demzufolge  worden  folgende  Posten  aafgestellt: 
Bei  der  Halb -Brigade  Thonr:  Officiersposten   in  der  Val  Peor  bei  B.  Croce  und  in 

der  Val  Lorina 
Halb-Brigade  HOffern:  Officiersposten  in  Daone,  io  der  Val  Ginlis,  bei  Riccomassimo, 

am  Monte  Macao  und  Monte  Vacil; 
Halb-Brigade  Albertini:  Officiersposten  am  Tonal  und  bei  Pejo; 
Halb-Brigade  Metz:  1  Jftger-C(^mpagnie  auf  der  Franzens-Höhei  1   Compagpnie    aaf 

der  Rohr-Spitze. 

Die  Ordre  de  bataille  sftmmtlicher  Truppen,  einschliesslich  der  Landesaufgebots- 
Compagnien,  ist  in  der  Beilage  enthalten. 
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n.    Abschnitt 


Vom  Beginne  der  FeindBeligkeiten  bis  zum  Abmärsche 
der  Sttd-Armee  an  die  Donau. 

(Hlexu  eine  Überiiehtskarte ) 

Vom  nahen  Beginn  der  Feindseligkeiten  wurde  GM.  Baron  Kuhn  am 
20.  Juni  Abends  durch  EH.  AI  brecht  mittelst  folgenden  Telegrammes  in 
Kenntniss  gesetzt: 

„Strengste  Bereitschaft  von  heute  eintreten  lassen,  Beginn  der  Feind- 
seligkeiten am  23.  Früh." 

Die  Halb-Brigaden  wurden  hievon  sogleich  verständigt  und  eine  engere 
Concentrirung  der  Reserve  im  Etsch-Thale  angeordnet. 

Als  am  folgenden  Tage  ein  Telegramm  des  EH.  Albrecht  die 
Besetzung  Brentonico's  durch  eine  Landesschützen-Compagnie,  behufs  Über- 
wachung der  Grenzübergänge  zwischen  der  Etsch  und  dem  Garda-See  anord- 
nete, wurde  die  Landesschützen-Compagnie  Hall  dorthin  disponirt  *). 

Die  Märsche  der  übrigen  Compagnien  wurden  beschleunigt,  und  du 
nach  verschiedenen  Anzeichen  ein  feindlicher  Einfall  von  der  Valtellina  und 
Val  Camonica  her  zu  gewärtigen  war,  wurde  der  Landsturm  von  Lana, 
Kallern  und  Meran  aufgeboten,  um  im  Sulz-,  Nons-  und  Üllen-Thale  ver- 
wendet zu  werden  *). 

Der  erste  kleinere  Zusammensloss  fand  am  21.  Juni  am  Passo  dl  Bruf- 
fione  statt,  wohin  eine  etwa  10  Mann  starke  feindliche  PatruUe  vordrang:  sich 
jedoch  nach  einigen  Schüssen  vor  der  am  Passe  aufgestellten  Feldwache 
zurückzog. 

In  den  folgenden  Tagen  wurden  zur  sirengeren  Bewachung  der  Über- 
gänge noch  einige  Abtheilungen  näher  an  die  Grenze  geschoben  •). 


1)  Dieselbe  hatte  am  28.  Juni  dort  eineatreffen;  bis  dahin  war  Brentonico 
von  einer  halben  Jftger-Compagnie  besetzt. 

2)  Der  Landsturm   dieser  drei  Bezirke  erreichte  in  den  nächsten  zwei  Tagen 
einen  Gesammtstand  yon  2600  Mann. 

8)  Bei  der  Halb-Brigade  Thonr  kamen  2  Compagnien  Kronprinz  von  Sachsen 
Ton  Riya  nach  Campi,  dagegen  1  Compagnie  Tiroler  Jäger  von  Arco  nach  Riya.  Die 
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In  Folge  eines  am  Abend  dßs  23.  von  EH.  A  l  b  r  e  c  h  t  eingelangten 
telegrapbischen  Befehles,  den  Mottle  BoJdo  schleunigst  zu  besetzen,  erhielt 
das  6,  Bataillon  .Tiroler  Jäger  den  Befehl,  unter  Zurücklassung  einer  halben 
Compagnie  im  Castell  von  Roveredo  und  1  Compagnie  in  Mori,  mit  aller 
Beschleunigung  nach  Brentonico  zu  rücken. 

Der  24.  Juni,  an  welchem  Tage  die  kaiserliche  Armee  den  entschei- 
denden Sieg  bei  Custoza  erkämpfte ,  verging  in  Tirol  ohne  besondere  Ereig- 
nisse, nur  in  der  Nähe  des  Wurmser-Joches  kam  es  zu  einem  geringfügigen 
Zu$aa)meBsto$se. 

Majpr  V.  Metz  überschritt  neoilich  um  3  Uhr  Früh  mit  3  Conipagnien 
Tiroler  Jäger  und  den  Landesschützen^ompagnien  Silz,  Landeck  und  Nauders- 
Ried  die  Grenze.  Eine  in  der  Cantoniere  Santa  Maria  stehende  feindliche  Abthei- 
lung von  ungefähr  40  Nationalgarden  aus  Bormio,  nebst  einigen  Finanzsol- 
daAen.und  Waidhülern,  zog  sich  hierauf  bis  in  die  Gallerien  unterhalb  Sponda- 
limga,  dann  nach  kurzem  Feuergefechte  mit  einigen  Jäger-Schwärmen  weiter 
zurück,  und  traf  Anstalten  zur  Vertheidigung  des  Ponte  del  Diavolo.  Durch 
Zuzüge  von  Freiwilligen  erreichte  diese  Abtheilung  die  Stärke  von  200  Mann 
und  Oberst  Guicciardi,  welcher  diese  Abtheilungen  selbst  geleitet  zu  haben 
schont,  ei'^artete  hier  den  Anmarsch  des  Nationalgarde-Bataillons  Nr.  45. 

.In  der  Nacht  vom  24.  bis  zum  25.  wurden  auch  die  Vortruppen  am 
Tonal  durch  eine  feindliche  Abtheilung  alarmirt,  deren  Stärke  nicht  erkannt 
werden  konnte.  Major  v.  Albertini  concentrirte  hierauf  alle  um  Fucine  ver- 
einigten Truppen  und  die  Landesschützen -Compagnie  Botzen-Sarntlial  bis 
2%  Uhr  Mittags  auf  dem  Tonal,  und  schob  eine  Compagnie  EH.  Rainer  über 
dici  Gjr^Qze  vor. 

^Der  Feind  stand  am  24.  ungefähr  wie  folgt:. Oberst  Guicciardi  nüt 
seilen  Abl^eilungen  in  der  Gegend  von  Bormio;  das  1.  Freiwilligen-Regi- 
n^ent  an  der  Strasse  von  Desenzano,  das  2.  Regiment  und  das  1.  Bersaglieri- 
Bataillon  nächst  Rocca  d'Anfo  und  in  der  Val  Sabbia,  das  4.  Regiment  und 
das  2.  Bersaglleri- Bataillon  in  Bergamo,  das  3.  und  5.  Regiment  scheinen  in 
Brescia  oder  auf  dem  Marsche  dahin  gewesen  zu  sein.  —  Die  Regimenter 
6 — 10  waren  noch  im  Anmärsche  aus  Suditalien,  trafen  aber  gleichfalls  bald 
ein.  Der  grösste  Theil  der  Guiden  befand  sich  noch  in  Monza.  Einige  Gebirgs- 


Obergftnge  Yon  Pregasena,  Monte  Notta,  Monte  Tremals  und  Monte  Alpo  wurden  mit 
OflFicieraposten,  Ti&rno  yon  der  Landesschtttzen -Compagnie  Rattenberg  besetzt. 

Bei  der  Halb-Brigade  Hoff  er  n  kam  die  Landessehtltzen-Compagpiiie  Innsbruck 
(Stadt)  nach  Dazio,  Innsbruck-Mieders  nach  Condino,  Brizen  nach  Daone,  1  Jäger- 
Compagnie  nach  Creto  (bei  Strada). 

Bei  der  Halb-Brigade  Metz  rückten  1  Jäger -Compagnie  und  2  Baketen- 
Qeschtltze  auf  die  Ferdinands-Höhe,  1  Jäger-Compagnie,  die  Landesschützen-Com- 
pagnie   Nauden-Ried  und  die  übrigen  Raketen-Geschütze  auf  die  Franzens-HOhe. 
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Batlerien  wurden  dem  Freiwilligen-Corps  zwar  am  24.  zugewiesen,  doch 
waren  dieselben  nur  ungenügend  mit  MauUhieren  versehen.  Für  den  25. 
ordnete  Garibaldi,  der  sich  von  Brescia  an  den  Garda-See  begab,  eine 
Recognoscirung  am  Idro-See  an. 

Oefeolit  bei  Poate  AI  Oafliftro  (96.  Jnnl). 

Zur  Recognoscirung  am  Cafiaro  trafen  einige  Compagnien  des  1.  Ber- 
saglieri-Bataillons  und  des  2.  Regiments  am  Morgen  des  25.  bei  der  Brücke 
ein  und  besetzten  diese  sowie  die  beiderseits  befindlichen  Hduser.  —  Eine 
<Hwa  60  Mann  starke  Abiheilung  rückte  um  7  Uhr  gegen  Darzo  vor  und 
drängle  die  dort  postirle  österreichische  Feldwache  nach  Dazio  zurück,  wo 
mittlerweile  die  von  Storo  eingetroflTene  Compagnie  Kronprinz  von  Sachsen  zu 
der  Innsbrucker  Landesschützen-Compagnie  gestossen  war.  Die  beiden  Com- 
pagnien rückten  nun  gegen  Darzo  vor  und  besetzten  den  Ort,  welcher  vom 
l'^inde  ohne  Widerstand  geräumt  wurde.  Als  dieser  um  10  Uhr  neuerdings 
Anstalten  zum  Angriffe  machte,  beschloss  Hauptmann  Ruziczka  (von  Kron- 
prinz von  Sachsen)  demselben  zuvorzukommen  und  führte  die  beiden  Com- 
pagnien gegen  den  Caffaro  vor.  An  der  Brücke  von  einem  mörderischen 
<iewehrfeuer  empfangen,  drangen  die  Abtheilungen  zwar  über  dieselbe, 
niussten  aber  schliesslich  vor  dem  überlegenen  Gegner  weichen  und  zogen 
>ich  nach  Condino  zurück,  ohne  dass  ihnen  der  Feind  folgte. 

Oberstlieutenant  v.  Höffern  war,  auf  die  Meldung  von  der  Vor- 
ruckung  des  Feindes,  1  Compagnie  Kronprinz  von  Sachsen  in  Tione  zurück- 
lassend, mit  seiner  Halb-Brigade  nach  Roncone  marschirt  und  beorderte  auch 
die  beiden  am  Gefechte  betheiligt  gewesenen  Compagnien  dahin.  Am  Abende 
stellte  er  seine  Truppen,  da  verlässlich  scheinende  Nachrichten  am  nächsten 
Tage  einen  Angriff  von  BrufTione  her  erwarten  Hessen,  zwischen  Tione  und 
f.ardaro  auf,  und  schob  Posten  nach  Por,  Daone,  auf  den  Dos  dei  Morti,  den 
Passo  d'Usciol  und  auf  die  Malga  Arno  vor. 

Die  Verluste  des  Tages  bestanden  auf  österreichischer  Seile: 

Bei  Kronprinz  von  Sachsen- Infanterie  : 

Oflßciera  Müiin 

Todt — -  7 

Verwundet  gefangen    ....         1  — 

Vermisst —  10 

Bei  der  Innsbrucker  Landesschützen-Compagnie : 

Todt —  3 

Verwundet —  7 

Zusammen      .     .  1  Officier,  27  Mann. 
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Der  Gegner  soll  (nach  der  Gazella  ufficiale  vom  2.  Au^st  1866)  nur 
2  Verwundete  verloren  haben. 

Der  für  die  italienischen  Waffen  unheilvolle  Ausgang  der  Schlacht  von 
Custoza  musste  nothwendig  von  Einfluss  auf  die  Ereignisse  in  Tirol  sein. 
Garibaldi,  der  am  Morgen  des  25.  die  Nachricht  von  den  Resultaten  der 
Schlacht  erhielt,  glaubte  vorläufig  den  Gedanken  an  eine  Offensive  aufgeben 
zu  müssen,  verlegte  sein  Hauptquartier  nach  Lonato,  zog  die  vorgeschobe- 
nen Abtheilungen  zurück,  concentrirte  in  den  nächsten  Tagen  zwischen  Lonato 
und  Desenzano  ungefähr  15.000  Freiwillige  und  setzte  ßrescia  in  Verthei- 
digungsstand. 

Einzelne  feindliche  Abtheilungen,  die  noch  in  den  Thälern  zunächst 
der  Grenze  verweilten,  gaben  indessen  dem  Truppen-Commando  in  Tirol 
Anlass  zu  dem  Glauben,  dass  der  Feind,  trotz  der  Ereignisse  in  der  venezia- 
nischen Ebene,  auf  seine  Unternehmungen  gegen  Tirol  nicht  verzichtet  habe 
und  GM.  Baron  Kuhn  traf,  seinen  Stab  nach  Comano  verlegend,  Anstalten, 
denselben  zu  begegnen,  so  am  26.  gegen  einen  Einfall  in  die  Judicarien,  am 
28.  gegen  einen  Angriff  auf  Riva,  und  endlich  noch  am  selben  Tage  neuer- 
dings gegen  eine  feindliche  Unternehmung  in  den  Judicarien. 

Erst  am  29.  langten  übereinstimmende  Nachrichten  ein,  denen  zufolge 
man  die  feindlichen  Abtheilungen  auf  allen  Punkten  ziemlich  fern  der  Grenze 
wähnen  musste. 

GM.  Baron  Kuhn  durlte  nun  voraussetzen,  dass  wenigstens  in  den 
nächsten  Tagen  kein  feindlicher  Angriff  zu  gewärtigen  sei  %  und  beabsich- 
tigte, sein  Hauptquartier  wieder  nach  Trient  verlegend,  den  von  den  letzten 
Märschen  sehr  in  Anspruch  genommenen  Truppen  der  Reserve  in  weitf^n 
Cfintonnements.Ruhe  zu  gönnen. 

Kaum  waren  jedoch  hiefür  die  Anordnungen  ergangen,  als  folgendes 
Telegramm  des  EH.  Alb  recht  eintraf: 

„Mit  Landesschülzen  Tonal  und  Stilfscr-Joch  besetzt  halten,  gleich- 
^ zeilig  mit  mobilen  Truppen  über  genannte  Pässe  nach  Edolo,  Tirano,  Teglio 
„vorrücken,  von  da  kleinen  Krieg  weiterführen." 

„Nach  Zulässigkeit  der  Streitkräfte  gleichfalls  zwischen  Chiese  und 
„Garda-See  gegen  Salö  vorrücken  und  trachten  Rocca  d'Anfo  im  Rücken 
„zu  nehmen." 

Bekanntlich  rückte  in  den  nächsten  Tagen  auch  das  Gros  der  Süd- 
Armee  über  den  Mincio  der  geschlagenen  feindlichen  Armee  nach. 


i)  ThatsächUch  war  der  Geguer  am  27.  vom  Caffaro  larUckgegangen,  stand 
aber  noch  immer  mit  einigen  Abtheilnngen  in  der  Val  Camonica  und  ergriff,  wie 
später  näher  ansgeftthrt  werden  wird,  schon  in  den  nächsten  Tagen  die  Offensive. 
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GM.  Baron  Kuhn  erliess  nun  dem  erliallenen  Auftrage  gemäss  fol- 
gende Disposilionen : 

Zur  Unternehmung  gegen  Rooca  d*Anfo  halle  Oberstlieutenanl  v.  Höf- 
fern am  30.  Riccomassimo,  Monte  Macao,  Vacil  und  Passo  Bruflione  von  den 
Landessehülzen-Compagnien  besetzen  zu  lassen,  mit  den  regulären  Truppen 
am  I.Juli  von  Condino  über  den  Monte  Vacil  und  Monte  Carena  nach  Bagolino 
zu  marschiren,  dabei  gegen  den  Passo  della  Maniva  und  über  den  Pass  Croce 
Domini  gegen  Breno  streifen  zu  lassen.  Später  ward  noch  das  1.  Tiroler 
Jäger-Bataillon  und  die  1.  Wien -Tiroler  Scharfschützen  -  Compagnie  unter 
Hauptmann  Knöpflcr  in  dieser  Richtung  üb3r  Pinzolo  (1.  Juli),  Condino  (2.) 
und  den  Pass  Croce  Domini  (3.  Juli)  disponirt.  Am  2.  Juli  sollte  die  Halb- 
Brigade  Höffern  trachten,  durch  die  Val  Levrazzo  in  den  Rucken  der 
Fesle  Rocca  d*Anfo  zu  gelangen. 

Oberstlieutenanl  v.  T  h  o  u  r  hatte  bei  Riva  die  Rocca-Kaserne  durch 
eine  Compagnie ,  den  Monte  Alpo ,  Tremals  und  Nolta  sowie  die  Über- 
gänge von  Pregasena  durch  Landesschützen  besetzen  zu  lassen,  mit  dem  Reste 
der  Halb-Brigade  am  30.  Juni  zum  Fort  Ampola,  am  1.  Juli  nach  Turano,  am 
2.  über  den  Monte  Menos  in  den  Rücken  von  Rocca  d'Anfo  zu  marschiren. 

Die  4  Compagnien  des  6.  Bataillons  Tiroler  Jäger  (von  der  Brigade 
Montluisant)  hatten  unter  Commando  des  Hauptmann  v.  Gredler  über 
Nago  nach  Storo,  am  2.  Juli  auf  den  Monte  Suello  zu  rücken  und  bei  der 
Einschliessung  der  Feste  mitzuwirken. 

Zur  Vorrückung  in  die  Val  Camonica  hatte  als  Seiten-Colonne  Major  v. 
Metz  vom  Stilfser-Joche,  wo  die  Landesschützen-Compagnien  zurückzublei- 
ben hatten,  mit  der  Halb-Brigade  am  30.  Juni  in  Bormio,  am  2.  Juli  in  Bola- 
dore  zu  stehen. 

Die  Reserve-Brigaden  waren  am  30.  Juni  nach  Pinzolo  (in  der  Val  Ren- 
dena),  am  1.  Juli  über  den  Pass  Madonna  di  Campiglio  nach  Mezsana  (im 
Val  di  Sole),  am  2.  im  Verein  mit  der  Halb-Brigade  Albertini  (über  den 
Tonal)  nach  Ponte  di  Legno,  am  3.  gegen  £dolo  und  Breno  in  Marseh  zu 
setzen  ■). 

Mittlerweile  hatte  an  demselben  Tage,  an  dem  GM.  Biron  Kuhn  beauf- 
tragt ward,  aus  Tirol  vorzurücken,  auch  Garibaldi,  der  mit  den  6  ersten 
Regimentern  und  den  2  Bersaglieri-Bataillons  am  28.  Juni  zwischen  Lofiato, 
Desenzano  Gavardo  und  Salo  stand  und,  wie  früher  erwähnt,  sieh  auf  die 


i)  Später  warde,  der  Beschwerlichkeit  der  Märsche  wegen,  den  Trappen  der 
Resenre  ein  Rahetag  gegeben.  Die  Batterien  wurden,  zar  Umgehong  des  fOr  Fahr- 
werke nnprakticablen  Passes  yon  CampigUo,  tlber  alle  Stirche,  Mezsölombardo,  Mali 
nach  Ponte  di  Legno  instradirt. 
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Defensive  beschränken  wollle,  aus  dem  Hauptquartier  des  Königs  den  Befehl 
erhallen,  die  Operationen  gegen  Tirol  wieder  aufzunehmen. 

Garibaldi  beauftragte  sogleich  Oberst  Cadolini,  mit  seinem  (dem  4.) 
Regimente  zur  Unterstützung  des  in  der  Val  Camonica  stehenden  Major 
Caldesi ')  vorzurücken,  und  scheint  den  Entschluss  gefasst  zu  haben,  mit 
dem  grflssten  Theile  seiner  Truppen  gegen  die  Judicarien  vorzugehen.  Er 
beauftragte  Oberst  Corte  (Commandant  der  1.  Brigade  in  Salo)  am  1.  Juli 
den  Pointe  d'Idro  besetzen  zu  lassen  und  am  2.  gegen  Rocca  d*Anfo  zu  mar- 
schiren. 

Oberst  Corte  detachirte  am  1.  Major  Cingia  mit  1  Compagnie  des 
1.  Regiments  und  1  Bersaglieri-Compagnie  an  den  Ponte  d'Idro,  verstärkte 
ihn  am  2.,  als  das  Herannahen  österreichischer  Colönnen  von  Moerna  gegen 
Treviso  gemeldet  wurde,  durch  2  Compagnien  und  entsendete  Major  S  a  i  o- 
mone  mit  l  Bataillon  über  Presegno  gegen  die  Valle  della  Berga,  da  auch 
in  dieser  Richtung  österreichische  Abtheilungen  im  Anmärsche  sein  sollten. 
Mit  den  übrigen  Truppen  seiner  Brigade  marschirte  Oberst  Corte  am  2.  bis 
Vestone  und  am  3.  bis  Rocca  d*Anfo,  wo  auch  Garibaldi  eintraf. 

<l«f«^t  Mi  Ikoftt«  SveUo.  (S.  JnU.) 

Am  3.  Juli  Nachmittags  erhielt  Oberst  Corte  den  Befehl,  auf  der 
Strasse  von  Rocca  d'Anfo  gegen  Bagolino  zum  Angriffe  vorzugehen. 

Er  liess  nun  1  Bersaglieri-Compagnie  auf  dem  Saumwege  über  S.  An- 
tonio gegen  Bagolino,  1  Compagnie  des  3.  Regiments  zwischen  der  Strasse 
und  dem  Idro-Sec,  den  Rest  auf  der  Strasse  selbst  vorgehen.  2  Finanz- 
patrullen-Schiffe,  jedes  mit  2  leichten  Geschützen,  ruderten  gegen  S.  Giacomo. 

Diese  Vorrückung  musste  nothwendiger  Weise  zum  Zusammenstosse 
führen,  da  die  Abtheilungen  des  Hauptmann  v.  Gr edler,  im  Sinne  der 
AngrifEs-DisposiUonen  des  GM.  Baron  Kuhn,  bereits  tagsvorher  am  Monte 
Suello  eingetrofTen  waren '). 

3  Compagnien  und  1  Zug  hielten  den  Berg  besetzt,  %  Compagnie  unter 
Oberlieutenant  v.  B 0 u t h i II i e r  stand  einige  100  Schritte  auf  der  Strasse 
nach  Rocca  d'Anfo  vorgeschoben  und  1  Zug  in  Ponte  Reinieri  gegen  Bagolino. 


1)  Dieser  war  mit  dem  1.  Bataillon  den  4.  Regiments,  dem  44.  Nationalt^Krde- 
RataiUon  and  2  Oebirga-Geschütsen  am  28.  in  Incndine  eingetroffen. 

9)  Das  Stärkeyßrhftltniss  war  fttr  die  österreichischen  Abtheilungen  sehr  ungün- 
stig. Während  Hauptmann  ▼.  Gredler  nur  über  4  Compagnien  Jäger  in  der  Gesammt- 
stärke  Ton  circa  60OMann  disponirte,  Terfflgte  Oberst  Corte  am  Stampf  platte  über 
1  Compagnie  Bersaglieri,  das  3.  Bataillon  und  2  Compagnien  des  1.,  10  Compagnien 
des  3.  Regiments  und  1  Gebirgs-Batterie,  im  Gänsen  ungefähr  über  2800  Mann  und 
6  GescbütM. 
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Als  um  1  Uhr  der  Feind  von  S.  Antonio  vorzurücken  begann,  wurde 
Hauptmann  Schilf  1er  mit  3  Zügen  auf  der  Strasse  vorgesendet,  und  Haupt- 
mann O'ss  mit  '/,  Compagnie  in  die- rechte  Flanke  zur  Beobachtung  des  von 
Bagolino  gegen  S.  Antonio  führenden  Saumweges  detachirt. 

Die  ersten  auf  der  Strasse  vorrückenden  Abtheilungen  Corte*s  wurden 
durch  Oberlieutenant  v.  B  o  u  t  h  11 1  i  e  r  mit  dem  Bajonnet  angegriffen  und 
geworfen.  Hauptmann  Schifller,  welcher  während  seiner  Vorrückung  auf 
der  Strasse  von  den  Booten  mit  einem  lebhaften  Geschützfeuer  empfangen 
und  gleichzeitig  durch  die  zwischen  dem  See  und  der  Strasse  vorrückende 
feindliche  Compagnie  in  der' linken  Flanke  bedroht  wurde,  Hess  letztere  durch 
I  Zug  zurückdrängen  und  rückte  selbst  über  S«  Giacomo  gegen  S.  Antonio 
vor,  wo  mittlerweile  Oberst  Corte  seine  durch  Oberlieutenant  v.  Boulhi  1- 
lier  geworfenen  vordersten  Abtheilungen  sammelte  und  neuerdings  vor- 
rücken Hess. 

Dieser  zweite  Angriff  wurde  in  der  Front  durch  eine  unter  Hauptmann 
Walter  vorgerückte  Compagnie  abgewiesen  und  der  Gegner,  als  ihm  auch 
Hauptmann  Oss  in  die  Flanke  fiel,  zum  Rückzüge  genöthigt. 

Oberst  Corte  Hess  nun  die  österreichischen  Abtheilungen  unter  Haupt- 
mann S  c  h  i  f  f  1  e  r,  die  mittlerweile  die  Kirche  und  den  Friedhof  von  S.  Giacom<» 
besetzt  hatten,  durch  2  im  Friedhofe  von  S.  Antonio  aufgeführte  Geschütze 
lebhaft  beschiessen  und  schickte  frische  Abtheilungen  zum  Angriffe  vor,  welche 
jedoch  trotz  anerkennenswerther  Tapferkeil  auch  diesmal  durch  das  sichere 
Feuer  der  Jäger  erschüttert  und  dann  mit  dem  Bajonnet  geworfen  wurden. 
Hauptmann  Schi  ff  1er  verfolgte  den  weichenden  Gegner,  verdrängte  einige» 
S.  Antonio  besetzt  haltende  Abtheilungen,  und  ging  dann  wieder  nach  S.  Gia- 
como zurück. 

Oberst  Corte  schritt  nun,  nachdem  er  noch  2  Geschütze  vorgenom- 
men hatte,  mit  sämmtlichen  Abtheilungen  zum  letzten  Angriffe,  welcher  aber 
ebenfalls  an  der  zähen  Ausdauer  der  Jäger  scheiterte.  Die  eingeleitete  Ver- 
folgung konnte  des  heftigen  feindlichen  Geschützfeuers  wegen,  nicht  wirksam 
fortgesetzt  werden. 

Hauptmann  v.  Grcdler,  der  das  Gefecht  gegen  den  weil  überlegenen 
Gegner  mit  ausserordentlicher  Aufopferung  und  Ausdauer  geleitet  hatte,  ginj; 
bei  Einbruch  der  Nacht  nach  Lodrone  zurück  und  Hess  3  Züge  am  Ponte  di 
Caffaro  stehen.  Der  Gegner  besetzte  in  der  Nacht  S.  Giacomo,  rückte  am  Mor- 
gen des  4.  vor,  zog  sich  aber  bald  wieder  nach  S.  Antonio  zurück. 

Die  Jäger  verloren  in  diesem  Gefechte,  welches  5  Stunden  gedaueii 
hatte : 
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Offleiero  Mana 

Todt 1  14 

Verwundete 2  41* 

Die  Brigade  Corte  verlor : 

Todt 4  40 

Verwundete 13 ')  250 

Verniisste —  22 

(darunter  12  Mann  gefangen). 

Mittlerweile  war  Oberstlieutenant  v.  Höffern  nach  einem  äusserst 
beschwerlichen  Marsche  über  das  Gebirge  am  1.  Juli  in  Bagolino  eingetrofTen, 
liess  seine  erschöpften  Truppen  am  2.  rasten,  und  marschirte  am  3.  mit  5 
Compagnien  *)  und  4  Geschützen  in  die  Val  di  Levrazzo  bis  zum  Ursprünge 
dieses  Thaies,  ward  jedoch  durch  eine  feindliche  Colonne  (Bataillon  des  Major 
Salomone),  die  sich  gegen  die  VaJle  della  Berga  wendete,  im  Rücken 
bedroht,  erfuhr  auch  später,  dass  Hauptmann  v.  Gredler  eine  zu  grosse  Über- 
macht gegen  sich  habe,  um  am  Monte  Suello  noch  länger  Stand  zu  halten  und 
trat  daher  am  4.,  als  auch  ein  Auftrag  hiezu  vom  Truppen-Commando  ein- 
getroffen war,  den  Rückzug  bis  zur  Malga  BrulTione  an. 

Die  dritte  zur  Einschliessung  Rocca  d*Anfo*s  bestimmte  Colonne  —  die 
Haib-Brigade  T  h  o  u  r  —  war  schon  am  2.  Juli  bei  ihrer  Vorrückung  über 
Moerna  und  Hano  in  der  Nähe  des  letzteren  Ortes  auf  eine  etwa  400  Mann 
starke  feindliche  Colonne  —  (die  2  Compagnien  des  Mjgor  Cingia)  — 
gestossen,  gleichzeitig  durch  feindliche  Abtheilungen  bei  BoUone  und  Cadria 
in  Flanke  und  Rücken  bedroht  worden,  hatte  dalier  bereits  an  diesem  Tage 
den  Rückzug  bis  Moerna  angetreten  und  marschirte  am  3.  bis  Vair  Ampola. 
Am  4.  um  5  Uhr  Früh  zur  Unterstützung  Gredler's  wieder  bis  Lodrone  gelangt, 
erhielt  Oberstlieutenant  v.  Thour  vom  Truppen-Commando  den  Auftrag, 
sich  zurückzuziehen  und  marschirte  noch  am  selben  Tage  bis  Pieve  di  Ledro. 

Während  die  Unternehmung  gegen  Rocca  d'Anfo  den  geschilderten 
Verlauf  nahm,  blieb  die  Vorrückung  über  das  Stilfser-Joch  ohne  Resultat, 
da  Oberst  Guicciardi,  einige  Tage  nach  dem  24.  Juni,  bis  Mazzo  und  Tre- 
^enda  sich  gezogen  hatte  und  die  Halb-Brigade  Metz,  welche  am  2.  Juli  bis 
Morignone,  am  3.  bis  Boladore  vorrückte,  daher  nirgends  auf  den  Feind  stiess. 

Nur  eine  Compagnie,  welche  über  den  Passo  Mortirolo  nach  Menno 
in  die  Val  Camonica  streifte,  traf  dort  mit  einer  feindlichen  Abtheilung  zusam- 
men. Dagegen  kam  es  in  der  Nähe  des  T  o  mi  l,  da  der  Feind  in  der  Gegend 

1)  Garibaldi  wurde  selbst  in  diesem  Gefechte  leicht  yerwondet. 

S)  1  Compagnie  Kronprins  yon  Sachsen  blieb  in  BagoUuo  sorück. 

Ötterreicb»  Kiapfe  186«.  (T.  Band.)  2 
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von  Monno  und  weiter  rückwärts  in  der  Val  Camonica  mit  ziemlich  bedeuten- 
den Kräften  stand,  am  4.  Juli  zu  einem  für  die  kaiserlichen  Truppen  ruhm- 
lichen Gefechte. 

«•feoht  bei  Toua.  (4.  Joll.) 

Das  1.  Bataillon  des  4.  italienischen  Freiwilligen-Reg;iments  unter  Major 
Caldesi  stand  nebst  dem  44.  Nationalgarde-Bataillon  und  2  Geschützen  schon 
seit  dem  28.  Juni  bei  Incudine;  der  Rest  des  oberwahnten  Regiments,  3  Ba- 
taillons unter  Oberst  Cadolini,  traf  am  30.  Juni  in  Lovere  (in  der  Val  Camo- 
nica) ein,  marschirte  auf  die  Nachricht,  dass  der  Pass  Croce  Domini  von 
österreichischen  Abtheilungen  besetzt  sei,  nach  Cainpolare,  wandte  sich  am 
2.  Juli,  dort  nur  das  4.  Bataillon  unter  Obersllieutenant  M  o  z  z  a  stehen  las- 
send, mit  dem  2.  und  3.  Bataillon  wieder  in  das  Thal  nach  Breno  zurück 
und  liess  das  gleichfalls  unter  sein  Commando  gestellte  2  Bersaglieri- 
Bataillon  zur  Unterstützung  C  a  1  d  e  s  i's  vorrücken. 

Am  3.  Juli  standen  zwischen  Davena  und  Davenina  das  Gros  des 
I.Bataillons  vom  4.  Regimente,  das  2.  Bersaglieri-Balaillon  und  2  Geschütze 
in  einer  günstigen  Aufstellung,  welche  durch  einen  Jägergraben,  der,  die 
Strasse  durchschneidend,  bis  an  den  Oglio  reichte ,  verstärkt  worden  war. 
2  Nationalgarde-Compagnien  lagerten  bei  der  Chaussee-Brücke  über  den  Oglio; 
eine  Compagnie  des  4.  Regiments  war  mit  Vortruppen  gegen  Stadolina  nach 
Vezza  vorgeschoben,    1  Zug  hielt  Grano  besetzt 

Im  Ganzen,  mit  Einschluss  einer  Abtheilung  Finanzsoldaten  und  Gui- 
den,  zählten  die  Truppen  Caldesi's  2060  Mann,  von  denen  2  Compagnien  des 
Nationalgarde-Bataillons  nach  dem  Passo  Mortirolo  detachirt  waren,  so  dass 
in  der  Position  1760  Mann  mit  2  Geschützen  standen. 

Vom  Tonal  her  war  indessen  Major  v.  Albertini,  welcher  am  29.  Junr 
die  dortige  Stellung  wieder  bezogen  hatte,  der  erhaltenen  Angriffs-Disposition 
zufolge,  am  3.  Juli  nach  Pontagna  vorgerückt;  1*/^  Jäger-Compagnien  unter 
Hauptmann  L  e  i  d  n  e  r  gingen  nebst  dem  Ühlanen-Zug  nach  Vezza  vor.  Ein 
Zug  Tiroler  Jäger  und  die  Landesschützen-Compagnie  Meran-Passeyr  blieb, 
da  diese  Compagnien,  über  die  Grenze  zu  gehen  nicht  verpflichtet  waren,  in 
Pejo,  dieLandesschützen-CompagnieBotzen-Sarnthal  mit  der  Pionnier-Abthei- 
ng  am  Tonal,  die  Landesschützen-Compagnie  Kaltem  in  Dimaro  zurück  *). 

Von  der  Halb-Brigade  konnten  somit  am  Kampfe  Iheilnehmen: 

1  Compagnie  und  3^  Züge  Tiroler  Jäger     ....     280  Mann 

das  3.  Bataillon  ER  Rainer .     808     „ 

Zusammen ....    1088  Mann, 
ferner  die  3pfd.  Gebirgs-Batterie  &r.l/V  und  1  Zug  Trani-Uhlanen. 

1)  Letztere  wurde  am  4.  auf  ihre  Bitte  auf  den  Tonal,  dagegen  die  Landes- 
schützen-Compagnie Botzen-Sarntbal  nach  Dimaro  verlegt. 
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Die  vorgeschobene  Jäger-Ablheilung  traf  noch  am  3.  bei  Stadoüna  auf 
die  Vortmppen  des  Gegners,  und  drängte  dieselben  gegen  Vezza  zurück. 

Auf  die  Nachricht  hievon,  ging  Major  v.  A 1  b  e  r  t  i  n  i,  obgleich  er  bereits 
einen  Befehl  zum  Rückzuge,  dessen  spater  näher  erwähnt  werden  wird, 
erhalten  hatte,  mit  4  Compagnien  EH.  Rainer  und  den  beiden  Geschützen  nach 
Stadolina  vor  und  beschloss  am  nächsten  Tage,  den  Gegner  bei  Vezza  anzu- 
greifen. Der  Rest  der  verfügbaren  Truppen  ward  aus  Pontagna  noch  heran- 
gezogen und  am  4,  um  2'/^  Uhr  Früh,  setzten  sich  dieselben  zum  Angriff  in 
Bewegung.  Die  feindlichen  Vorposten  zogen  sich,  sobald  sie  der  kaiserlichen 
Truppen  ansichtig  wurden,  sogleich  auf  Vezza  zurück,  räumten  den  Ort,  später 
auch  den  Kirchhof  und  zogen  sich  auf  Anordnung  Caldesi's  in  die  Stel- 
lung bei  Davena.  Vezza  ward  sogleich  durch  eine  österreichische  Jfiger-Com- 
.pagnie  und  2  Geschütze  an  dem  gegen  Davena  gerichteten  Ausgange  besetzt; 
die  übrigen  2  Geschütze  und  1  %  Compagnien  EH.  Rainer  stelllen  sich  auf  der 
Südseite  des  Ortes,  */^  Compagnie  am  Ausgange  gegen  Grano  auf;  1  Division 
des  Regimentes  und  der  Ühlanen-Zug  blieben  in  Reserve. 

Später  ward  diese  Division  mit  3  Zügen  Tiroler  Jäger  unter  Haupt- 
mann Daniek  auf  den  rechten  Thalhang  der  Valle  Grande  geschoben, 
Vt  Compagnie  EH.  Rainer  ging  gegen  Grano  vor,  verdrängte  die  dort  befindlichen 
feindlichen  Abtheilungen  und  verlheidigte  den  Ort  gegen  wiederholte  Angriffe 
von  1  y,  zur  Verstärkung  vorgerückten  Bersaglieri-Compagnien.  Die  3  Jäger- 
Züge  nahmen  die  Richtung  gegen  die  Terrasse  von  Carmignano  nördlich  von 
Grano,  erstiegen  unter  vielen  Schwierigkeiten  und  heftigem  feindlichen  Feuer 
die  Höhe  und  drängten  die  italienischen  Schützen  gegen  Davena  zurück. 

Mittlerweile  hatte  Major  Caldesi  sich  zum  Angriffe  auf  Vezza  ent- 
schlossen. Die  von  dort  hinter  Davena  zurückgegangene  Vorposten-Abthei- 
lung ging  unter  Major  Ca  stell  ini  (Commandant  des  2.  Bersaglieri-Batail- 
lons)  im  Vereine  mit  2*/^  Compagnien  Bersaglieri  und  2  Geschützen  wieder 
gegen  Vezza  vor.  Die  Geschütze  kehrten  zwar  nach  einigen  Schüssen  auf 
ihren  Lagerplatz  zurück,  um  von  dort  während  des  Gefechtes  ein  ziemlich 
erfolgloses  Feuer  zu  unterhalten;  hingegen  setzten  sich  dichte  Plänkler- 
schwärme  des  Angreifers  im  hohen  Getreide  auf  Schussdistanz  vor  Vezza  fest 
und  richteten  ein  lebhaftes  Feuer  gegen  die  Ortsumfassung.  Endlich  gingen  die 
Unterstützungs- Abtheilungen  wiederholt  zum  Sturme  vor,  wurden  aber  jedes- 
mal durch  das  Geschütz-  und  Kleingewehr-Feuer  der  Vertheidiger  abge- 
wiesen. Der  Kampf,  in  welchem  österreichischerseits  auch  Abtheilungen  der 
Reserve  zur  Unterstützung  und  theilweisen  Ablösung  der  im  Gefechte  befind- 
lichen Truppen  vorgezogen  wurden,  dauerte  so  bis  gegen -6  Uhr,  als  Major 
Caldesi  einen  letzten  entscheidenden  Angriff  mit  seinen  noch  verfügbaren 
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Kräften  unternahm.  Unter  dem  Schutze  dichter  Schwärme  ruckten  alle  Ab- 
theilungen auf  der  Strasse  und  auf  dem  Karrenwege  von  Davena  vor. 

Doch  auch  dieser  Angrifl  ward  abgeschlagen  und  artete  dann  in  einen 
völligen  Rückzug  aus. 

Hauptmann  Oliva,  der  statt  des  gefallenen  Major  Castellini  dasCom- 
mando  der  BersagUeri  übernommen,  versuchte  zwar  mit  einigen  zusammen- 
gerafiten  Abtheilungen  den  eiligen  Rückzug  durch  eine  Aufstellung  südwest- 
lich Grano  zu  decken,  musste  aber,  als  Hauptmann  Daniek  mit  ly,  Com- 
pagnien  EH.  Rainer  über  -Grano  vorrückte,  ebenfalls  weichen. 

Der  Gegner  beschleunigte  nun  seinen  Rückzug,  welcher,  als  Haupt- 
mann Daniek  mit  seiner  Umgehungs-Colonne  oberhalb  des  Lagers  bei 
Davena  erschien,  in  eine  förmliche  Flucht  überging  und  bis  Incudine  fortge- 
setzt wurde. 

Oberst  Cadolini  hatte  auf  die  telegraphische  Meldung  Caldesi's 
über  den  Beginn  des  Kampfes  das  2.  Bataillon  seines  Regimentes  auf  bereit 
gehaltenen  Fuhrwerken  zur  Unterstützung  der  Vortruppen  in  Bewegung 
gesetzt  und  Caldesi  beauftragt,  sich,  wenn  er  seine  Position  nicht  behaupten 
könne,  bei  den  Verschanzungen  C  i  a  1  d  i  n  i '  s  neuerdings  aufzustellen  ").  Als 
jedoch  um  9  Uhr  das  Telegramm  Caldesi 's:  „Ich  ziehe  mich  auf  Breno 
zurück"  eintraf,  beauftragte  ihn  Cadolini,  in  Cedegolo  stehen  zu  bleiben, 
und  setzte  nun  auch  das  3.  Bataillon  seines  Regiments  zur  Aufnahme  der 
relirirenden  Truppen  in  Marsch. 

Auf  dem  Wege  nach  Cedegolo  erhielt  C  a  d  o  l  i  n  i.  die  Nachricht,  dass 
eine  österreichische  Colonne  aus  der  Valle  di  Saviore  bereits  bis  Paspardo  in 
den  Rücken  Caldesi's  vorgedrungen  sei.  Er  disponirte  daher  das  3.  Ba- 
taillon in  dieser  Richtung  über  das  Gebirge,  Hess  durch  das  2.  Bataillon  die 
Brücke  von  Malonno  besetzen  und  ein  Streif  -  Commando  in  der  Valle  di 
Saviore  bis  an  die  Grenze  vorgehen. 

Major  Caldesi  traf  mit  seinen  Truppen  in  Cedegolo  ein,  wo  Abends 
auch  das  3.  Bataillon  einrückte,  ohne  auf  österreichische  Abtheilungen 
gestossen  zu  sein. 

Oberst  Cadolini  Hess  nun  alle  4  Bataillons  noch  um  Mitternacht 
nach  Edolo  aufbrechen,  langte  dort  am  5.  mit  Tagesanbruch  an,  und  mar- 
schirte  sogleich  mit  dem  2.  und  3.  Bataillon  nach  Incudine  wieder  vor,  um 
sich  Major  v.  A 1  b  e  r  t  i  n  i  neuerdings  entgegenzustellen. 

Da  jedoch  dieser,  dem  erhaltenen  Auftrage  gemäss,  am  Nachmittage 


1)  Diese  Verschanznng^en  wurden  im  Jahre  1859  Yon  Cialdini  bei  Incudine  anf- 
gefahrt. 
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des  4.  nach  Ponte  di  Legno  zurückgegangen  war,  so  kam  es  nicht  mehr 
zum  Zusammenstosse. 

Von  den  Truppen  C  a  d  o  1  i  n  i's  blieben  ir^  den  nächsten  Tagen  das  2. 
und  3.  Bataillon  seines  Regiments  und  2  Bersaglieri-Compagnien  mit  den 
2  Geschützen  in  Incudine,  2  Bersaglieri-Compagnien  mit  dem  1.  Bataillon 
des  Regiments  in  £dolo ;  das  4.  Bataillon  blieb  zwischen  Breno  und  Croce 
Domini ;  —  die  2  Nationalgarde-Compagnien  hatten  sich  vollständig  aufgelöst. 

Die  Österreicher  verloren  in  diesem  Gefechte,  welches  um  8  Uhr  been- 
det war,  5  Todte  und  17  Verwundete;  der  Feind  verlor  14  Todte,  66  Ver- 
wundete (darunter  12  Gefangene)  und  6  un verwundet  Gefangene. 

Während  in  dieser  Weise  die  Halb-Brigaden  die  angeordneten  Bewe- 
gungeii  über  die  Grenze  ausführten,  war  dem  Truppen-Commando  am  3. 
von  EH.  Albrecht  die  telegraphische  Mittheilui^  zugekommen,  dass  die 
Armee  wieder  auf  das  linke  Mincio-Üfer  zurückgehe,  zugleich  mit  dem  Auf- 
trage, bei  den  Operationen  nun  vorsichtig  zu  seia  Da  GM. Baron  Kuhn  gleich- 
zeitig übereinstimmende  Nachrichten  von  der  Vorrückung  überlegener  feind- 
liche;* Stijeitkräfle  erliielt,  so  fand  er  es  angemessen,  die  weiteren  Vormärsche 
einzustellen  und  sich  auf  die  Vertheidigung  der  Grenze  selbst  zu  beschränken. 

Oberstlieutenant  v.  Thour  und  v.  Höffern  erhielten  demzufolge  die 
telegraphische  Weisung,  mit  thunlichster  Beschleunigung  und  Vorsicht  in 
ihre  Abschnitte  zurückzukehren;  Hauptmann  v.  Gr edler  sollte  nach  Nago 
marschiren,  1  Compagnie  nach  Brentonico,  1  Compagnie  nach  Mori  deta- 
chiren;  Hauptmann  Knöpf  1er  hatte  in  den  Judicarien  die  Stellung  von 
Lardaro  zu  besetzen;  die  Reserve  -  Brigaden  Kaim  und  Montluisant 
hatten  nach  Cusiano  und  Mezzana  im  Sulz-Thale  zu  marschiren;  Major 
V.  Albertini  hatte  in  Ponte  di  Legno  zu  bleiben  0- 

Diese  Rückmärsche  waren  kaum  angetreten,  als  auch  jetzt  wieder 
eine  Änderung  der  getroffenen  Disposition  nothwendig  wurde.  GM.  Baron 
Kuhn  erhielt  nemlich  am  4.  Juli  Früh  von  vertraüenswerther  Seite  die 
Nachricht,  dass  Garibaldi  das  Gros  der  Freiwilligen  bei  Salo  versammelt 
und  gegen  die  Südgrenze,  namentlich  gegen  Bagolino  und  gegen  die  Val 
Vestino  ungefähr  9000  Mann  vorgeschoben  habe,  auch  eine  Landung  auf 
dem  österreichischen  Ufer  des  Garda-See*s  beabsichtige. 

In  derThat  blieb  jedoch  Garibaldi  nach  dem  Gefechte  am  Monte 


1)  Dieser  Befehl  traf,  wie  im  Vorhergehenden  erwähnt,  Oberstlientenant  t.  Hof- 
fe r  n  und  Hauptmann  y.  Oredler  bereits  im  Rückmarsche,  Oberstlientenant  ▼.  T h  o n r, 
als  er  zur  Unterstützung  Gredler's  neuerdings  vorrücken  wollte,  und  Major  y.  Al- 
«bertini  am  Abende  yor  dem  Gefechte  yon  Yezza. 
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Suello  in  Rocca  d'Anfo  und  vereinigle  in  den  folgenden  Tagen  den  grössten 
Theil  seiner  Sireilkräfle  in  der  Umgebung  des  Idro-See's. 

Die  Brigade  Corte  rückte  am  4.  bis  S.  Giacomo  und  schob  ihre  Vor- 
truppen nach  Bagolino  und  an  den  Ponte  di  CaSaro  vor.  1  bis  2  Bataillons 
wurden  in  der  Nacht  vom  4.  zum  5.  in  der  Valle  di  Lettie  bis  zur  Alpe  Marcia 
vorgesendet,  um  der  Halb-Brigade  Höffern  den  Rückweg  über  den  Monte 
Vacü  zu  verlegen.  Am  5.  und  6.  wurde  die  ganze  Brigade  Corte  bei  Bago- 
lino vereinigt,  und  Vortruppen  wurden  bis  Darzo  geschoben ,  wo  ein  kleiner 
Zusammenstoss  mit  einem  österreichischen  Streif-Commando  stattfand.  Ein 
Theil  des  1.  Regiments  rückte  am  5,  nach  Croce  Domini. 

GM.  Baron  Kuhn,  welcher  nach  der  oberwähnten  Mittheilung  einen 
Angriff  von  zwei  Seiten  zu  erwarten  hatte,  liess  die  Reserve-Brigaden,  welche 
nach  dem  anstrengenden  Marsche  des  letzten  Tages  am  4.  hätten  rasten 
sollen,  sogleich  weiter  marschiren  und  disponu*te  die  Brigade  Montluisant 
in  die  Judicarien,  die  Brigade  Kaim  in  das  Etsch-Thal;  erstere  traf  am  4. 
in  Tione,  letztere  am  5.  und  6.  in  Trient  ein. 

Als  jedoch  eine  spätere  Nachricht  einen  allgemeinen  Angriff  Gari- 
b  a  1  d  i*s  auf  Riva  vermulhen  liess,  wurde  Oberst  Baron  Montluisant,  um 
sowohl  gegen  eine  feindliche  Vorrückung  in  den  Judicarien,  als  vom  Garda- 
See  her  disponibel  zu  sein,  am  5.  Juli  beauftragt,  sich  im  Sarca-Thal  zwi- 
schen Slenico  und  Campomaggiore  zu  concentriren,  wohin  auch  Hauptmann 
Knöpfler,  welcher  von  seiner  Streifung  gegen  Croce  Domini  am  4.  nach 
Lardaro  zurückgekehrt  war,  einzurücken  hatte.  Oberstlieutenant  v.  Höffern 
hatte  seine  Truppen  zwischen  Lardaro  und  Roncone,  Oberstlieutenant  v.  Thou  r 
zwischen  Tiarno  und  Nago  zu  vereinigen.  Letzterem  wurde  auch  das  Dela- 
chement  des  Hauptmann  v.  G redler  unterstellt,  mit  dem  Auftrage  Pieve 
di  Ledro  zu  besetzen.  Major  v*  AI  bertin  i  hatte  in  die  Stellung  am  Tonal 
zurückzugehen. 

Am  6.  Juli  waren  die  Truppen  in  voller  Bereitschaft  zur  Abwehr  des 
angekündigten  allgemeinen  Angriffes,  welcher  aber  noch  für  einige  Zeit 
unterblieb,  so  dass  es  in  den  folgenden  Tagen  nur  zu  unbedeutenden  Zusam« 
menstössen  bei  Lodrone  kam '). 


)  Um  diese  Zeit  standen  die  Landesdchützen  Compagnien :  Hall  in  Brentonico 
ZeU-Fflgen  in  Moii;  Telfs  im  Castell  von  Royeredo;  Blndenz  in  Trient;  Dornbim  in 
Pergine.  Von  den  6  Landesschützen-Compagnien  im  Puster-Thale,  über  welche  Major 
T.  Bern  köpf  am  26.  Juni  den  Befehl  übernahm,  stand  am  2.  Jnli  die  Compagnie 
Lienz-Windisch-Matrej  in  Höllenstein,  Schlnderbaoh  und  am  Kreutz-Berg;  die  Com- 
pagnie Welsberg- Ampezzo  in  Cortina  d'Ampezzo;  die  Compagnie  Greden-Enneberg  in 
Bachenstein,  Celle  di  Santa  Lncia  und  Ornella;  die  Compagnie  Klausen-Castelmth 
in  St.  Pellegrin  und  Valazza. 

AU  in  den  nftchsten  Tagen  auch  die  Landesschützen-Compagnien  Bmneckeu- 
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Erstes  Oefeolit  bei  Lodrone.   (7.  JtnU  ) 

Oberstlieutenant  v.  Tbour  entsendete  auf  die  Nachricht  von  der  An- 
sammlung grösserer  feindlichen  Sireilkräfte  bei  CafiEaro  am  7.  um  6  Uhr  Früh 
«in  Slreif-Commando  unter  Hauptmann  v.  Gr edier,  bestehend  aus  1  Com- 
pagnie  Kronprinz  von  Sachsen,  3  Compagnien  Tiroler  Jäger,  der  Landes- 
schuizen-Compagnie  Rattenberg  und  2  Geschützen  über  Storo  gegen  Darzo 
und  Lodrone.  Hauptmann  v.  G redler  liess,  nach  demer  Vair  Ampola  passirt 
hatte,  die  Compagnie  Kronprinz  von  Sachsen  und  die  Landesschützen-Com- 
pagnie  unter  Commando  des  Hauptmann  Schräm  auf  der  Strasse,  den 
Rest  unter  Oberlieutenant  Schindl  am  linken  Chiese-Ufer  vorrücken. 
Nachdem  die  Vortruppen  bei  Darzo  einige  Schüsse  gewechselt  hatten,  zog 
sich  der  Gegner,  ohne  den  Angriff  abzuwarten,  in  eine  Aufstellung  zwischen 
Darzo  und  Lodrone,  wurde  auch  aus  dieser  bald  verdrängt,  hemmte  aber 
durch  Geschützfeuer  vom  Monte  Suello  her  die  Verfolgung.  Hauptmann 
Schräm  rückte  nun  mit  seinen  Abtheilungen  zum  direclen  Angriffe  auf 
Lodrone  vor,  wahrend  Oberlieulenant  Schindl  mit  3  Zügen  seiner  Com- 
pagnie die  Chiese  durchwatete,  um  die  Oslseite  des  Ortes  anzugreifen.  Der 
Gegner  —  Abiheilungen  des  3.  Regiments  —  wich  nun  hinter  den  Caffaro, 
worauf  Hauptmann  Schräm  Lodrone  besetzte. 

Als  sich  jedoch  bald  darauf  am  Monte  Suello  und  auf  den  Strassen 
von  Rocca  d'Anfo  grössere  feindliche  Streitkräfte  entwickeilen,  ertheilte 
Obersüieulenant  v.  T  h  o  u  r ,  der  mittlerweile  selbst  am  Kampfplatze  erschie- 
nen war,  den  Befehl  zum  Rückzuge,  welcher  unter  dem  feindlichen  Geschütz- 
feuer ohne  Verluste  ausgeführt  wurde. 

Eine  feindliche  Abtheilung,  welche  der  zurückgehenden  Colonne  in 
die  Flanke  zu  gelangen  versuchte,  wurde  durch  das  Feuer  der  nordöstlich 
Lodrone  am  linken  Chiese-Ufer  aufgestellten  2  Gebirgs-Geschütze  aufgehalten. 
Hiemit  endete  das  Gefecht,  welches  ungefähr  1 '/,  Stunden  gedauert  hatte. 

Die  Österreicher  verloren  in  demselben  5  Verwundete;  der  Gegner 
2  Todle,  6  Verwundete,  9  Gefangene. 

Zweltoe  Oefeolit  bei  Lodrone.  (10.  JvU.) 

Hauptmann  v.  Melzer  (von  Kronprinz  von  Sachsen),  welcher  an  Stelle 
des  erkrankten  Oberstlieutenant  v.  Thour  das  Commando  der  Halb-Brigade 


Tauffers  and  Sillian  (welche  nebst  den  Landesechützen-Compagnien  Imst,  Bludenz 
«tnd  Dornbim  nach  der  Sohlacht  yon  Costoza  zur  Escortimng  von  Kriegsgefan- 
genen yerwendet  wurden)  einrflokten,  wurde  erstere  am  6.  Juli  nach  HQllenstein  und 
Sehluderbach,  letztere  auf  den  Kreutz-Berg,  dagegen  die  Landesschützen-Compagnie 
Lienz-Windisch-Matrey  nach  Cortina  disponirt. 
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Übernommen  hatte,  erhielt  am  9.  die  Nachricht,  dass  mehrere  hundert  Frei- 
willige in  Bondone  eingetroffen  seien  and  beschloss,  denselben  mit  allen 
Truppen,  —  1  Compagnie  Kronprinz  von  Sachsen,  1  Jäger-Compagnie  und 
die  Landesschützen-Compagnie  Schwaz  ausgenommen,  welche  in  Pieve  dt 
Ledro  zurückbleiben  sollten,  —  entgegenzugehen.  Er  marschirte  noch  am  9. 
bis  Vair  Ampola,  Hess  am  10.  um  3  Uhr  Früh  autbrechen  und  rückte  mit 
1  Comi>agitte  Kronprinz  von  Sachsen,  3  Jäger-Compagnien  und  der  Landes- 
schützen-Compagnie  Kitzbuchel-Hopfgarten  über  Dazio  am  rechten,  Haupt- 
mann V.  Gredler  mit  2  Jäger-Compagnien  und  der  Batterie  von  Storo  gege» 
Bondone  am  linken  Chiese-Üfer  vor.  Von  Dazio  aus  wandte  sich  */,  JSger- 
Compagnie  gegen  die  Höhen  oberhalb  Darzo  und  Lodrone ;  im  Thale  bei  Darza 
blieb  1  Jäger -Compagnie  als  Reserve,  1  Jäger-Compagnie  und  die  Com- 
pagnie  Kronprinz  von  Sachsen  gingen,  gefolgt  von  Vi  Jäger-Compagnie  al& 
Unterstützung  gegen  Lodrone  vor.  Trotz  des  lebhaften  Gewehrfeuers,  wel- 
ches vom  Monte  Suello  her  durch  das  Feuer  von  6  Geschützen  unterstützt 
wurde,  drangen  die  beiden  Compagnien  in  den  verbarricadirten  Ort  ein,  und 
warfen  den  Gegner  (beiläufig  4 — 5  Compagnien),  —  der  seinen  Rück^ug^ 
durch  2  an  der  Brücke  postirte  Geschütze  deckte,  gegen  den  Caffaro  zurück. 
Das  weitere  Vorschreiten  ward  unmöglich,  da  sich  inzwischen  am  Monte 
Suello  beiläufig  6  feindliche  Bataillons  gesammelt  hatten,  und  weitere  Ver- 
slärkungen  von  S.  Antonio  und  S.  Giacomo  her  im  Anmarsch  waren,  so  das& 
die  ganze  Streitmacht  des  Gegners  auf  ungefähr  10.000  Mann  geschätzt 
werden  konnte. 

Hauptmann  v.  Melzer  ordnete  den  Rückzug  an,  welcher  unter  dem 
Feuer  der  feindlichen  Geschütze  am  Monte  Suello  ausgeführt  wurde.  Der 
Gegner  sendete  auf  beiden  Chiese-Üfern  Abtheilungen  zur  Verfolgung  vor, 
die  jedoch  durch  das  Feuer  der  Gebirgs- Batterie  zum  Stehen  gebracht 
wurden. 

Das  Gefecht  halte  über  eine  Stunde  gedauert  Die  Österreicher  verlo- 
ren in  demselben  2  Todte  und  9  Verwundete ;  der  Gegner  3  Todte,  9  Ver- 
wundete, 1  Vermissten,  6  Gefangene  *). 

Die  Truppen  Melzer's  rückten  noch  am  10.  in  ihre  früheren  Dislo- 
cationen.  Nach  dem  Gefechte  übernahm  Major  Graf  Grünne  (von  Kronprinz 
von  Sachsen)  das  Comraando  der  Halb-Brigade,  welche  am  11.  zwischen 
Riva  und  Tiarno,  mit  dem  Gros  bei  Pieve  di  Ledro  aufgestellt  wurde  und 
die  dortigen  Gebirgs-Übergänge  besetzte. 


1)  Nach  Aussage  der  Gefangenen  standen  am  Monte  SueUo  und  am  Caffaro  da» 
1.,  3.  und  9.  Freiwilligen-Regiment  mit  regulärer  Artillerie  miter  dem  OberßefeKW 
Menotti  OaribaldiV 
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€l«f««ht«  h^i  Pont«  d«l  DlAvelo,  BamBl  ▼•oohl  mnd  Bpondalviiipa.  (U.  Juli.) 

Bald  nach  diesen  Gefechten  in  den  Judicarien  kam  es  anch  zu  einem 
Zusammtenstosse  unfern  des  Stilfser-Joches. 

Oberst  Guicciardi,  der  am  6.  Juli  von  Mazzo  und  Tresenda  wieder 
bis  Leprese  (mit  den  Vortruppen  bis  Ponte  del  Diavolo)  vorgerückt  war, 
und  dorthin  auch  das  seit  dem  Gefechte  von  Vezza  noch  immer  arg  mitge- 
nommene 44.  Nationalgarde-Bataillon  gezogen  halte,  beabsichtigte  am  11.  Juli 
wieder  zum  Angriffe  zu  schreiten  *). 

In  gleicher  Weise  fasste  Major  v.  Metz,  der,  dem  erhaltenen  Rück- 
zugsbefehle zufolge,  seine  Truppen  am  4.  Juli  bis  Bormio  zurückgezogen  und 
am  5.  zwischen  den  Bagni  vecehi  und  der  Cantoniere  Santa  Maria  aufgestellt 
hatte,  den  Entschlu8s,am  11.  Juli  vorzurücken').  Hauptmann  Baron  Zephyris 
des  Jäger-Regiments,  der  mit  2  Compagnien  und  2  Raketen-Geschützen  um 
Mitternacht  (vom  10.  zum  11.)  von  den  Bagni  vecehi  aufbrach,  stiess  um 
3'/,  Uhr  Früh  auf  die  Vorposten  Guicciardi's,  drängle  dieselben  zurück 
und  brachte  die  eben  im  Vorrücken  von  Leprese  begriffene  Haupt-Colonne 
des  Gegners  in  grosse  Verwirrung. 

Als  es  Guicciardi  nach  einiger  Zeit  gelang,  die  Ordnung  wieder 
herzustellen,  Hess  er  2  Compagnien  des  44.,  1  Compagnie  des  45.  National- 
garde-Bataillons  und  etwa  90  Bersaglieri  in  die  Kette  auflösen,  während 
4  Geschütze  das  Feuer  der  österreichischen  Raketen-Geschütze  erwiderten ; 
2  Nationalgarde  -  Compagnien  und  die  Carabinieri  blieben  geschlossen  in 
Reserve. 

Hauptmann  Baron  Zephyris  sah  sich  nun  überlegenen  Kräften  gegen- 

1)  Die  Streitkräfte  GuicciardTs  bestanden  aus: 

Bern  44.  Kationalgarde-Bataillon 320  Mäüh 

»     4Ö.  n  480       „ 

1  Freiwilligen-Schtttsen-Compagnie 150       « 

Fioanzsoldaten  und  Waldhfiter 90       „ 

Carabinieri 66       „ 

Zusammen  .   .  1056  fifann 
nnd  4  Geschütsen. 

S)  Die  Truppen  des  Major  v.  Metz  standen  am  10.  wie  folgt:  1  Compagnie 
Tiroler  Jäger,  Landesschützen-Compagnie  Feldkirch  und  2  Raketen-G^schfitze  bei  den 
Bagni  Tecchi  und  beim  Ponte  del  Piano;  8  Compagnien  Tiroler  Jäger,  Landesschützen- 
Compaipiie  Bregenz,  eine  halbe  Landesschützen-Compagnie  Bezau  und  2  Raketen- 
Qeschtttze  in  Spondalunga;  Landesschützen  -  Compagpiie  Silz-Reutte  und  eine  halbe 
Landesschützen-Compagpiie  Kaudeis-Ried  in  Santa  Maria;  Landesschützen-Compagnie 
Glnms  in  Mals;  Landesschützen-Compagnie  Montafon  in  Tseheagels. 

Die  beiden  letzteren  zu  weit  entfernten  Compagnien  abgerechnet,  betrug  der 
streitbare  Stand  der  yerfügbaren  Abtheilungen:  513  Jäger,  880  Landesschützen, 
zusammen  1808  Mann,  4  Raketen-Geschütze. 
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Über  und  trat  den  Rückmarsch  in  die  Bagni  vecchi  an,  ohne  vom  Feinde 
belästigt  zu  werden. 

Auf  die  Meldung  hievon  eilte  Major  v.  Metz  von  Santa  Maria  gegen 
ßagni  vecchi.  In  Spondalunga  angekommen,  sah  er  die  Höhen  unmittelbar 
an  der  Strasse  zwischen  der  I.  und  11.  Canloniere  von  feindlichen  Schützen 
besetzt  und  eine  Abtheilung  von  den  Hängen  südlich  der  Strasse  gegen 
die  I.  Cantoniere  herabsteigen. 

£s  waren  diess  etwa  160  Mann  Finanzsoldaten  und  Mobilgarden  unter 
Hauptmann  Zambelli,  welche,  von  Oberst  Guicciardi  als  Umgehungs- 
Colonne  über  Uzza  und  über  die  felsigen  Hänge  des  Dosso  Reit  disponirl,  trotz 
der  sehr  bedeutenden  Terrainschwierigkeiten,  die  sie  zum  Theil  bei  Nacht  zu 
überwinden  gehabt,  ihre  Aufgabe  glücklich  lösend,  in  ganz  überraschender 
Weise  in  der  Flanke  und  zum  Theil  im  Rücken  der  österreichischen  Truppen 
erschienen. 

Major  V.  Metz,  der  nun  seine  Verbindung  mit  den  vorwärtigen  Abthei- 
lungen unterbrochen  sah,  entsandte  Lieutenant  Radinger  mit  1  Jäger- 
Zug  und  1  Zug  der  Landesschützen-Compagnie  Bezau  gegen  die  I.  Cantoniere, 
um  wo  möglich  die  Verbindung  herzustellen,  während  er  selbst  mit  3  Jäger- 
Zügen  und  1  Zug  der  Landesschützen-Compagnie  Bezau  auf  den  Felshängen 
südlich  der  Strasse  die  Flanke  Zambelli's  zu  gewinnen  suchte.  Es  gelang  ihm 
;iuch  eine  dominirende  Stellung  zu  erreichen  und  dadurch  die  weitere  Vor- 
rückung Zambelli^s  aufzuhalten ;  Lieutenant  Rad  in  ger  jedoch  konnte  gegen 
die  an  den  Felshängen  zunächst  der  Strasse  sehr  günstig  posUrien  feindlichen 
Schützen  keinen  Vortheil  erringen. 

Mittlerweile  hatte  Oberst  Guicciardi,  nachdem  er  sich  überzeugt, 
dass  er  selbst  keinen  Angriff  in  der  Flanke  vom  Gebirge  her  zu  besorgen 
habe,  nach  mehrstündigem  Aufenthalte  seine  Truppen  auf  der  Strasse  über 
Bormio  gegen  die  Bagni  vecchi  vorrücken  lassen ,  wo  Hauptmann  Baron 
Zephyrisim  Verein  mit  seinen  als  Unterstützung  zurückgebliebenen  Abthei- 
lungen, 1  Jäger-Compagnie  und  den  Landesschülzen  -  Compagnien  Silz  und 
Feldkirch,  stand. 

Unter  dem  Feuer  seiner  4  Geschütze  rückte  Oberst  Guicciardi  mit 
einer  weit  ausgebreiteten  Plänklerkette  in  der  Front  vor,  während  eine 
Abtheilung  unter  Hauptmann  Rizzardi(l  Compagnie  des  45.  Nationalgarde- 
Bataillons  und  44  Finanzsoldaten  und  Waldhüter)  sich  am  rechten  Adda- 
Ufer  in  der  rechten  Flanke  des  Vertheidigers  auflöste. 

Hauptmann  Baron  Z  e  p  h  y  r  i  s,  der  seine  linke  Flanke  gleiclizeitig  durch 
eine  Abtheilung  von  «twa  60  Freiwilligen-Bersaglieri  unter  Hauptmann  Salis 
bedroht  sah,  trat,  gefolgt  vom  Feinde,  den  weiteren  Rückzug  an.  Sein  Gros 
passirte  ohne  erhebliche  Verluste  die  Strassenstelle,  oberhalb  welcher,  wie 
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erwähnt,  die  feindlichen  Schützen  vortheilhaft  postirt  waren,  in  dem  Augen- 
blicke, als  Major  v.  Metz  gegen  die  Flanke  der  Colonne  Zambelli's  vor- 
drang. Als  jedoch  die  letzte  Abtheilung  der  Arrieregarde  —  ungeföhr 
50  Mann  —  sich  jener  Stelle,  unter  fortwährendem  Feuergefechte  mit  dem 
nachdrängenden  Gegner,  näherte ,  brachen  die  feindlichen  Schützen  auf  die 
Strasse  vor  und  nahmen  diese  Abtheilung  gefangen. 

Die  indessen  eingetretene  Dunkelheit  machte  dem  Gefechte  ein  Ende. 
Major  V.  Metz  vereinigte  seine  Abtheilungen  bei  Spondalunga«  stellte  sie  am 
nächsten  Tage  zwischen  diesem  Orte  und  der  Ferdinands-Höhe  auf,  und 
detachirte  1  Jäger-Zug  auf  den  Forcola-Pass,  */,  Jäger-Compagnie  in  das 
Kälber-Thal. 

Oberst  Guicciardi  hielt  seine  Abtheilungen  zwischen  Bormio  und 
der  I.  Cantoniere  vereinigt 

Der  Verlust  der  Österreicher  betrug  in  diesem  Gefechte:  Todt  1  Schütze ; 
verwundet  1  Ofiicier,  5  Jäger,  3  Schützen ;  gefangen  und  vemüsst  1  Arzt, 
44  Jäger  und  Artilleristen,  38  Schützen. 

Der  Gegner  gibt  seinen  Verlust  nur  mit  6  Verwundeten  an. 
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m.   Abschnitt 


Offensive  des  italienischen  Freiwilligen-Corps.   Gefechte 

bei  Spondalonga  und  in  den  Judicarien   (16.  Juli),    am 

Monte  Notta,  Pieve  di  Ledro  (18.  Juli),   Veftheidignng 

des  Fort  Anipola. 

Die  ohnehin  schwierigen  Verhältnisse  der  Verlheidigung  Tirol's  mussten 
sich  noch  angünstiger  gestalten,  als  die  Niederlage  der  Nord-Armee  es  nöthig 
machte,  den  grössten  Theil  der  Süd- Armee  an  die  Donau  in  Marsch  zu  setzen. 

Am  9.  Juli  hatte  das  Truppen-Commando  von  Seite  des  EH.  A 1  b  r  e  c  h  t 
die  Verständigung  über  den  Rückmarsch  des  7.  und  8.  Corps  hinter  die  Piave 
und  über  den  bereits  angeordneten  Transport  des  6.  Corps  durch  Tirol  nach 
Wien  erhalten. 

Die  Vertheidigung  TiroFs,  welche  bisher  hauptsächlich  den  Landes- 
theil westlich  der  £tsch  und  des  Garda-See's  zu  berücksichtigen  gehabt 
hatte ,  musste  nunmehr  auch  auf  die  Sicherung  der  ganzen  Südgrenze 
bedacht  sein. 

GM.  Baron  Kuhn  wandte  sich  daher  an  das  Commando  der  Süd- 
Armee  um  Zuweisung  wenigstens  eines  Bataillons  zur  Deckung  der  Val- 
Sugana,  und  brachte  erneuert  die  Nothwendigkeit  der  passageren  Befesti- 
gung Trient's  in  Anregung,  wozu  endlich  die  Bewilligung  ertheilt  wurde. 
Zur  Deckung  der  Val  Sugana  halten  2  Compagnien  des  Infanterie-Regiments 
Wimpffen  nach  Zerstörung  der  Brücken  bei  Capo  di  ponle  und  bei  Cismon 
in  Primolano  einzutreifen ;  zur  Armirung  von  Trient  sollte  das  Festungs- 
Commando  in  Verona  die  nölhigen  Geschütze  liefern. 

Da  über  die  Anwesenheit  zahlreicher  feindlicher  Truppen  an  der  Süd- 
grenze kein  Zweifel  mehr  möglich  war,  so  verlangte  GM.  Baron  Kuhn 
am  10.  nochmals  Verstärkungen,  die  ihm  jedocb  nicht  zugesagt  werden 
konnten. 
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Die  Eintheilung;  der  im  Lande  befindlichen  Truppen  niusste  nun,  den 
neuen  Verhältnissen  entsprechend,  einige  Änderungen  erfahren. 

Den  Befehl  in  der  Val  Su6;ana  hatte  GM.  v.  Kai  m  zu  übernehmen.  Es 
wurden  ihm  zugewiesen  die  früher  erwähnten  2  Compagnien  Wimpffen,  die 
1.  Wien-Tiroler  Scharfschützen-Compagnie,  die  Landesschützen-Compagnien 
Dornbim  und  Landeck '),  endlich  unter  Commando  des  Major  v.  P  i  c  h  1  e  r 
das  1.  Bataillon  EH.  Rainer  mit  der  halben  Raketen-Batterie  Nr.  11/lX 
und  einem  Genie*Zuge  (letzterer  um  die  Stellung  bei  Primolano  zu  befesti- 
gen) •).  Die  Deckung  der  Vall'  Arsa,  Valle  di  Folgaria  und  di  Terragnolo, 
dann  des  Abschnittes  südlich  der  Strasse  Nago-Roveredo,  hatte  Hauptmann  v. 
Gredler  zu  übernehmen. 

Ausser  den  4  Compagnien  des  6.  Tiroler  Jäger-Bataillons  sollten  ihm 
noch  die  5  Landesschützen -Compagnien  Telfs,  Zell-Fügen,  Hall,  Bludenz, 
Schlanders  und  die^  Innsbruck-Sonnenberger  Scharfschützen  -  Compagnie 
zugewiesen  werden  *). 

Von  den  Reserve-Brigaden  sollten  das  2.  Bataillon  EH.  Rainer  mit 
der  Gebirgs-Raketen-Batterie  Nr.  1  am  12.  nach  Trient  marschiren,  das 
4.  Bataillon  mit  der  Raketen-Batterie  Nr.  2  in  alle  Sarche  verbleiben  ^). 

Major  V.  A I  b  e  r  t  i  n  i  sollte  Cles  und  den  Ponte  di  Mostizzolo,  an  dessen 
Brückenkopf  um  diese  Zeit  die  Arbeiten  beendet  wurden,  besetzen  lassen '), 
dagegen  hatte  die  dort  zurückgebliebene  Compagnie  Kronprinz  v.  Sachsen 
zu  ihrem  Bataillon  nach  Trient  einzurücken. 

Major  V.  ]V(etz  hatte  2  Landesschützen  -  Compagnien  in  Eilmärschen 
zum  Theil  auf  Wagen  nach  Qotzen  abzuschicken  *). 

Diese  Dispositionen  wurden,  als  verlässliche  Nachrichten  einen  feindlichen 
AngrilT  gegen  die  Judicarlen  und  die  Vair  Ampola  in  nahe  Aussicht  stellten, 


i)  Die  1.  Wien-Tiroler  Scharfschützen-Compa^ie  kam  nach  Levico,  später  nach 
Lararone,  die  Landesschütsen- Compagnie  Dornbim  nach  Piere  di  Tesino,  die  Landes- 
scbüteen-Compagnie  Landeck  nach  Pergine. 

s)  Biajor  y.  Pichler  wurde  später  mit  seinen  Abtheilnngen  direct  dem  Tmppen- 
Commando  nnterstelU,  und  erhielt  auch  den  Befehl  über  die  2  Compagnien  Wimp£fen. 

3)  Von  diesen  kam  die  Landesschützen-Compagnie  Schlanders  am  13.  nach 
Pieve  di  Vall*  Arsa,  die  Landesschützen-Compagnie  Bludenz  in  das  Schloss  Beseoo 
(bei  Caliano),  die  Innsbruck-Sonnenberger  Scharfiichützen-Compagnie  nach  Piano  dello 
Fugazze. 

4)  Am  5.  Juli  war  die  fls  Ersatz  für  die  4pfd.  Gebirgs-Batterie  Nr.  1/V 
bestimmte  Raketen-Batterie  Nr.  11/VI  in  Trient  eingetro£fen,  und  wurde  in  2  Gebirgs- 
Raketen-Batterien  Nr.  1  und  2  getheilt. 

5)  Major  y.  Albertini  bestimmte  hiezu  die  Landesschützen-Compagnie  Meran- 
PassejT  und  yerlegte  an  deren  Stelle  die  Landesschützen-Compagpiie  Lana  nach  Pejo. 

6)  Major  y.  Metz  bestimmte  hiezu  die  Landesschützen-Compagnien  Schlanders 
und  Landeck;  erstere  wurde  am  13.  nach  Pieye  di  VairArsa,  letztere  am  14.  nach 
Pergine  yerlegt. 
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insofern  geändert,  dass  Hauptmann  v.  Gr edler  mit  den  4  Compagnien 
des  6.  Tiroler  Jäger-Bataillons  der  Halb-Brigade  G  r  ü  n  n  e  (früher  T  h  o  u  r) 
zugewiesen  wurde,  und  dass  von  der  Colonhe  des  Major  v.  P  i  c  h  1  e  r  vor- 
läufig 4  Compagnien  in  Borgo  zurückbehalten  wurden  *). 

Major  Graf  Grünne,  der  von  seinen  Vorlruppen  Meldungen  erhalten 
hatte,  dass  feindliche  Abtheilungen  gegen  Storo,  in  die  Val  Lorina  und  auf 
die  Abhänge  der  Rocca  pagana  (oberhalb  Fort  Ampola)  vorrückten,  Hess  die 
verfügbaren  Truppen  seiner  Halb-Brigade :  3  Jäger-Compagnien,  2  Compag- 
nien Kronprinz  von  Sachsen,  die  Landesschützen  -  Compagnie  Rattenberg 
and  die  Batterie,  am  13.  um  3  Uhr  Nachmittags  aufbrechen,  und  rückte  mit 
denselben  über  Tiarno  und  weiters,  mit  Umgehung  des  Fort  Ampola,  au! 
dem  Fusswege  vor,  welcher  über  die  südöstlichen  Ausläufe  der  Rocca 
pagana  gegen  Storo  führt  Auf  der  Höhe  angelangt,  bemerkte  er  ungefähr 
4  Compagnien  des  Gegners  auf  dem  westlich  vorliegenden  Monte  Croce  und 
beschloss  dieselben  am  kommenden  Morgen  anzugreifen.  Bei  Ausführung 
dieses  Vorhabens  fand  jedoch  Major  Graf  Grün ne  solche  Schwierigkeiten 
im  Terrain,  dass  er  sich  gezwungen  sah,  unter  Zurücklassung  eines  Detache- 
*  ments,  seine  Truppen  nach  Tiarno  zurückzuführen. 

Da  mittlerweile  beim  Truppen-Commando  Nachrichten  einliefen,  welche 
es  ausser  Zweifel  zu  stellen  schienen,  dass  der  Gegner  im  Chiese-Thale  bereits 
im  Vorrücken  begrilTen  sei,  so  fasste  GM.  Baron  Kuhn,  indem  er  auch  die 
Halb-Brigaden  Metz  und  A 1  b e r t i n i  anwies,  nach  Thunlichkeit  einen  OfTen- 
sivstos$s  auszufuhren,  den  Entschluss,  die  Stellung  von  Lardaro  durch  die 
Halb-Brigade  Höffern,  unterstützt  von  Truppen  der  Brigade  Montlui- 
s  a  n  t,  defensiv  behaupten  zu  lassen  und  von  Riva  aus  durch  die  Valle  di  Ledro 
und  über  den  Monte  Giovo  ofTensiv  vorzugehen,  um  dem  in  die  Judicarien 
eingedrungenen  Gegner  in  die  Flanke  zu  fallen. 

Diese  Unternehmung  musste  jedoch  aufgegeben  werden,  als  einerseits 
vom  Oberstlieutenant  v.  Höf fern  die  Meldung  einlief,  dass  der  Gegner  in 
den  Judicarien  bereits  Condino  besetzt  habe  und  ein  Angriff  auf  Lardaro 
mit  bedeutenden  Kräften  bevorstehe,  anderseits  vom  Major  Graf  G  r  ü  n  n  e 
gemeldet  vsrurde,  dass  der  Gegner  bereits  im  Ampola-Thale  stehe  und  die  Ab- 
fälle der  Rocca  pagana  besetzt  halte. 

GM.  Baron  Kuhn  beschloss  nun  den  Offensivstoss,  statt  durch  die  Valle 
di  Ledro  und  über  den  Monte  Giovo,  in  den  Judicarien  über  Lardaro  zu  führen, 
traf  hiezu  noch  im  Laufe  des  14.  die  nöthigen  Vorbereitungen  und  erliess 


1)  Bei  «der  Halb-Brigade  G  r  ü  n  n  e  wurden  1  Jäger-Compagnie  nach  Ampola, 
2  Jäger-Compagnien  mit  der  Landesschützen-Compagnie  Kitzbüchel-Hopfgarten  auf 
de^  Monte  Giovo  und  Monte  Rango,  2  Compagnien  Kronpirinz  von  Sachsen  nach  Nago 
und  Torbole,  1  Compagnie  nach  Riva,  eine  halbe  auf  den  Monte  Pichea  verlegt. 
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die  Angriffs-Disposition  für  den  16.,  nach  welcher  die  durch  3  Compagnien 
Kronprinz  von  Sachsen  und  die  Gebirgs-Raketen-Batterie  Nr.  1  zu  verstärkende 
Halb-Brigade  Hol  fern  auf  der  westlichen  Thallehne  über  Prezzo  und  Ca- 
stello  gegen  Brione,  Oberst  Baron  Montluisajnt  mit  1  Compagnie  Kron- 
prinz von  Sachsen,  dem  4.  Bataillon  Grossherzog  von  Hessen  und  der  Gebirgs- 
Batterie  Nr.  4/V  im  Thale  und  auf  der  östlichen  Lehne  vorzugehen.  Major 
Graf  Grünne  mit  dem  6.  Tiroler  Jäger-Bataillon  vom  Monte  Giovo  und  Monle 
Rango  gegen  Condino  zu  rücken  und  die  Flanke  des  Gegners  zu  bedrohen 
hatte.  Die  Brigade  K  a  i  m  hatte  als  Reserve  zu  folgen  *). 

Garibaldi  seinerseits  hatte  die  Absicht,  sich  mit  dem  grössten  Theile 
seiner  Truppen  durch  die  Judicarien,  sowie  durch  die  Vair  Ampola  und  Valle 
di  Ledro  den  Weg  nach  Trient  zu  bahnen.  Seine  Bewegungen  in  dieser  Rich- 
tung waren  schon  seit  10.  Juli  begonnen  worden. 


l)  Die  Trappen  in  der  Valle  di  Ledro  und  in  den  Jadicarien  standen  am  15. 
Abends,  wie  folgt : 

Halb-Brigade  GrÜnne  (früher  Tbour): 

2  Compagnien  Tiroler  Jäger  und  Landesschützen  Compagnie  Kitzbüchel-Hopf- 
garten  am  Monte  Rango  and  Monte  Giovo;  1  Compagnie  Tiroler  Jäger  am  Monte 
Oinel  (beim  Fort  Ampola);  Halb-Brigade-Stab ,  3  Compagnien  Tiroler  Jäger,  1  Com- 
pagnie Kronprinz  von  Sachsen  und  Landesschützen  -  Compagnie  Rattenberg  bei 
Tiamo  di  Sotto;  1  Compagnie  Kronprinz  von  Sachsen,  2  Compagnien  EH.  Rainer, 
eine  halbe  Landesschützen  -  Compagnie  Schwaz ,  Gebirge  -  Batterie  Nr.  2/V  and 
Cavallerie-Detachement  in  Bececa;  eine  halbe  Landesschützen  -  Compagnie  Schwaz 
am  Monte  Notta;  Landesschützen -Compagnie  Botzen-Neumarkt  in  Molina  and  Biacesa ; 
4  Compagpiien  Kronprinz  von  Sachsen  and  Landesschützen-Compagoie  Knfstein  in 
Riva,  Nago,  Torbole  u.  s.  w. 

Halb-Brigade  HOff  ern : 

1  Compagnie  Tiroler  Jäger  and.  1  Compagnie  Kronprinz  von  Sachsen  auf  Vor- 
posten in  Creto ;  1  Compagnie  Tiroler  Jäger,  Landesschützen-Compagnie  Brixen  hinter 
der  Revegler  Schlacht  (beim  Fort  Lardaro);  Landesschützen-Compagnie  Innsbruck 
(Stadt)  bei  der  Malga  Revegler;  1  Compagnie  Kronprinz  von  Sachsen,  Landesschützen- 
Compagnie  Innsbruck-Mieders  und  Studenten-Compagnie  am  Dos  dei  Morti;  1  Com- 
pagnie Kronprinz  von  Sachsen  am  Abhänge  des  Monte  Giugia;  6  Compagnien  Kron- 
prinz von  Sachsen,  Gebirgs-Batterie  Nr.  3/V,  Gebirgs-Raketen-Batterie  Nr.  1  und 
Uhlanen-Detacheraent  bei  Roncone;  Landesschützen-Compagnie  Imst  in  Tiooe. 
Reserve-Brigade  Montluisant: 

1  Compagnie   Kronprinz  von   Sachsen,   4.  Bataillon  Grossherzog   von  Hessen, 
Gebirgs-Batterie  Nr.  4/y  bei  Roncone;  1  Compagnie  Kronprinz  von  Sachsen  in  Villa 
di  Rendena,  1  Compagnie  auf  der  Bocca  di  Lusole ;  1  Bataillon  Tiroler  Jäger  in  Tione. 
Reserve-Brigade  Kaim  : 

2.  Bataillon  (4  Compagnien)  und  4.  Bataillon  EH.  Rainer,  Gebirgs-Raketen- 
Batterie  Nr.  2,  G^nie-  und  Uhlanen- Abtheilung  bei  Breguzzo;  I.Bataillon  EH.  Rainer 
(4  Compagnien)  in  tre  arche,  Stenico,  Comano,  Baiin. 

Am  "16.  traf  femer  in  Tione  die  4pfd.  Fuss-Batterie  Nr.  5/V  ein,  welche  auf 
Ansuchen  des  Truppen-Commando  von  dem  durch  Tirol  marschirenden  5.  Armee-Corps 
zugewiesen  worden  war. 
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Von  der  Brigade  Haugh,  welche  bis  zum  10.  zwischen  Tremosine, 
Gargnano  und  dem  Idro-See  geslandeu  haben  durfte,  rückte  das  7.  Regiment 
und  eine  Gebirgs-Batterie  von  Süd  und  West  her  gegen  das  Fort  Ampola ;  das 
2.  Regiment,  verstärkt  durch  2  Bataillons  des  10.  (von  Salö)  sollte  unter  Com- 
mando  des  Oberst  Spinazzi  von  Tremosine  imd  Limone  in  der  Valle  di 
Ledro  vordringen. 

Die  Brigade  Corte  und  das  9.  Regiment  (der  Brigade  0  r  s  i  n  i)  waren 
am  10.  auf  den  Monte  Suello,  Abtheilungen  des  3.  Regiments  nach  Lodrone 
vorgeschoben  worden. 

Die  Brigade  Nico lera  und  der  Rest  der  Brigade  Orsini  standen 
bei  Bagolino,  Ponte  di  Caffaro  und  an  der  Strasse  in  die  Val  Sabbia. 

Von  der  2.  Brigade  war  das  10.  Regiment  in  Salö,  wo  sich  auch  der 
Brigadier  (General  Avezzana)  als  Leiter  der  Vertheidigung  des  Garda- 
Sees  befand ;  das  4.  Regiment  und  das  2.  Bersaglieri-Bataillon  standen,  wie 
bekannt,  unter  Oberst  Cadolini  in  der  Val  Camonica. 

Am  11.  schob  Garibaldi  seine  Vortruppen  einerseits  auf  den  Monle 
Vacil  und  in  die  Val  Soring,  anderseits  bis  zum  Ponte  Dazio  vor.  Die  noch 
in  der  Valle  Sabbia  zurückgebliebenen  Truppen  rückten  au  den  Caffaro. 

Am  12.  wurde  Ponte  Dazio  durch  starke  Abtheilungen  besetzt;  das 
7.  Regiment  rückte  gegen  die  Val  Lorina. 

Am  13.  traf  Garibaldi  mit  grösseren  Streitkräften  in  den  Judica- 
rien  ein.  Die  Vortruppen  (vom  6.  Regiment)  besetzten  Abends  Condino  und 
Brione;  einige  Compagnien  gingen  von  Storo  auf  den  Monte  Croce  (23O0 
Schritte  westlich  des  Fort  Ampola).  Seilencolonnen  marschirten  gegen  den 
Passo  di  Bruffione  und  in  die  Val  di  Ribur. 

Am  14.  verlegte  Garibaldi  seinen  Stab  nach  Storo  und  vereinigte 
im  Laufe  dieses  und  des  folgenden  Tages  den  grössten  Theil  der  drei  Brigaden 
Nicotera,  Corte  und  Orsini  zwischen  Condino  und  dem  Caffaro ;  Con- 
dino und  Brione  wurden  stark,  letzteres  auch  mit  Geschützen  besetzt 

Oberst  Cadolini  wurde  beauftragt,  mit  seinem  Regimente,  von  welchem 
er  das  unter  Oberstlieutenant  Mozza  delachirte  4.  Bataillon  bereits  am  10. 
an  sich  gezogen  hatte,  aus  der  Val  Camonica  über  Cedegolo,  Isola,  am  Lage 
d'Amo  vorüber  in  die  Val  di  Fumo,  und  weiters  durch  die  Val  di  Roncone 
in  den  Rücken  des  Fort  Lardaro  zu  marschiren. 

Gegen  di  Vair  Ampola  rückten  Abtheilungen  des  7.  Regiments  am 
14.  und  15.  auf  der  Strasse  von  Storo  und  bis  zur  Val  Lorina  vor.  Starke 
Patrullen  streiften  in  der  Nacht  vom  14.  zum  15.  gegen  den  Monle  Range. 

Es  kam  nun  in  den  folgenden  Tajen  allerorten  zum  Kampfe,  der 
jedoch  Österreichischerseils  im  Chiese-Thale  nicht  vollständig  durchgeführt 
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wurde,  da  GM.  Baron  Kuhn  sich  veranlasst  sah,  denselben  abzubrechen  *). 
Auch  am  Tonal  blieb  die  Vorruckung  ohne  weitere  Folgen.  Major  v.  A  Iber- 
tini  marschirte  wohl  in  der  Nacht  vom  14.  zum  15.  nach  Vezza,  da  jedoch 
der  Gegner  keine  Miene  machte,  seine  vorbereitete  starke  Stellung  bei 
Incudine  zu  verlassen,  so  führte  er  seine  Halb-Brigade  wieder  auf  den  Tonal 
zurück. 


XweiiM  Ctofeelit  Wl  SponOUva^*  (16.  Jtfi). 

Am  Stilfser-Joche  hatte  Major  v.  M  e  tz  in  Folge  des  am  13.  vom  Trup- 
pen-Commando  erhaltenen  Auftrages  beschlossen,  am  16.  vorzurücken  und 
zu  diesem  Zwecke  noch  tagsvbrher  die  Landesschützen-Compagnie  Silz  in 
das  Kälber-Thal,  die  Landesschützen-Compagnie  Nauders-Ried  auf  den  For- 
cola-Pass  zur  Verstärkung  der  bereits  dort  stehenden  Abtheilungen  entsendet. 

Die  Landesschützen-Compagnie  Nauders-Ried  hatte  am 'Passe  stehen  zu 
bleiben,  die  übrigen  Abtheilungen  aber,  1  Jäger-Zug  und  die  Landesschützen- 
Compagnie  Reutte,  unter  Oberiieulenant  Lese  mann,  in  die  Valle  di  Fraele 
vorzurücken,  um  bei  dem  von  Spondalunga  aus  zu  unternehmenden  Angriffe 
der  Halb-Brigade  auf  die  Flanke  des  Gegners  zu  wirken. 

Am  16.  um  1  Uhr  Morgens  brach  die  Halb-Brigade  von  Santa  Maria 


i)  Das  hauptsächlichste  Motiv  Eor  Einstellung  des  Kampfes  bei  Lardaro  ward 
durch  das  folgende,  yom  Festnngs-Commando  zu  Verona  während  des  Gefechtes  ein- 
gelangte .Telegramm  gegeben : 

„Nach  eben  erhaltener  lüttheilung  soll  Cialdini  mit  30.000  Mann  in  fttnf  Tagen 
„nach  Trient  durch  die  Val  Sugana  und  mit  anderen  Truppen  durch  Vall'  Arsa 
„nach  Royeredo  Yordricgen,  das  Etschthal  bei  Mori  absperren  etc.  10.000  Garibaldinor 
«sollen  gleichzeitig  Angriff  von  Rocca  d*Anfo,  Tonal  und  Stelvio  machen.  Isolirung  von 
„Verona  wird  beabsichtigt** 

Diese  Nachricht  deutete  auf  grossere  feindliche  Unternehmungen  gegen  die 
Val  Sugana  und  Val  di  Ledro  hin  und  legte  die  Vermuthung  nahe,  dass  die  Ope- 
ration gegen  die  Judicarien  nur  den  Zweck  habe,  die  Aufmerksamkeit  von  der  Haupt- 
angriffBrichtung  absulenken. 

Um  diese  Absicht  des  Feindes  zu  yereiteln  und  die  Truppe  fttr  entscheidendere 
Kämpfe  möglichst  intact  zu  behalten,  Uess  GM.  Baron  Kuhn  das  bereits  engagirte 
Gefecht  im  Chiese-Thale  abbrechen. 

GM.  Baron  Kuhn  erhielt  am  16.  Früh  in  Lardaro  noch  folgendes  Telegram^^ 
Tom  EH.  Albrecht: 

„„Telegramm  Beiner  Majestät  des  Kaisers  an  Castigiione.*" 

„VertheidiguRg  TiroVs  an  den  Grenzen  mit  grOsster  Energie  und  Aufbietung 
„aller  nur  möglichen  Kraft  des  Landes  fähren.  Im  Einvernehmen  mit  Statthalter  und 
„GM.  Kuhn  Alles  aufbieten,  Vernichtungskrieg  zur  Vertheidigung  des  eigenen  Heer- 
Ades  anfachen.* 

„„Sie  haben  im  Einyemehmen  mit  Castiglione,  wie yorangedeutet,  die  Ver- 
„„theidigung  zu  leiten.  Wenn  nöthig,  einige  Bataillons  aus  Verona  fttr  den  entschei- 
„„denden  Schlag  yerlangen.  Hierauf  selbe  wieder  zurückHchicken.*'* 
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auf  und  erreichte  um  2%  Uhr  Spondalunga.  3  Jäger-Züge  wurden  sogleich 
zur  Besetzung  der  Gallerie  von  Spondalunga,  3  Jäger-Compagnien  mit  2  Rake- 
ten-Geschü'lzen  auf  den  Höhen  südlich  der  Strasse  in  die  rechte  Flanke  des 
Gegners  disponirt,  1  Jäger-Zug,  die  Landesschülzen -€ompagnien  Brcgenz 
und  Bezau  blieben  mit  2  Raketen-Geschützen  bei  Spondalunga  in  Reserve. 

Um  4  Uhr  eröffnete  der  Feind,  welcher  auf  der  Serpentine  oberhalb 
der  I.  Cantoniere  seine  Geschütze  aufgeführt  halte,  das  Feuer,  welches  er 
zuerst  gegen  Spondalunga,  später  gegen  die  Gallerie  richtete;  —  doch  die 
von  der  Reserve  sogleich  vorgezogenen  Raketen  -  Geschütze  nahmen  de» 
Kampf  auf,  demontirten  ein  feindliches  Gescliütz,  sprengten  einen  Pulver- 
karren in  die  Luft,  und  wiesen  einige  (beiläufig  3)  auf  der  Strasse  vor- 
rückende Compagnien  des  Gegners  zurück. 

Mittlerweile  unterhielten  einige  von  Oberst  Guicciardi  durch  die 
Valle  di  Fraele  gegen  den  Forcola-Pass  entsendete  Abtheilungen  ein  lebhaftes 
Feuer  mit  dem  Detachement  des  Oberlieutenant  Lesemann,  wurden  aber 
schliesslich  über  die  Adda  zurückgedrängt. 

In  der  Besorgniss,  dass  der  Gegner  mit  seiner  Hauptmacht  gegen  den 
Forcola-Pass  vorrücke,  hatte  Major  v.  Metz  den  dort  kämpfenden  rechten 
Flügel  durch  1  Compagnie,  1  Zug  Jäger  und  1  Raketen-Geschütz  verstärken, 
dagegen  den  linken  Flügel  zurückgehen  lassen.  Die  nach  dem  Forcola-Pass 
disponirten  Abtheilungen  kamen  aber  erst  nach  Zurückdrängung  des  Geg- 
ners an. 

Um  12  Uhr  liess  Major  v.  Metz  das  Gefecht  abbrechen,  und  alle 
Abiheilungen,  welche  im  Ganzen  nur  4  Verwundete  hatten,  in  ihre  frühere 
Aufstellung  zurückgehen. 

Der  Gegner  richtete  noch  von  Zeit  zu  Zeit  bis  zum  Einbrechen  der 
Dunkelheit  einige  Kanonenschüsse  gegen  Spondalunga. 


€l«feehte  bei  Olaeffo  mnd  aa  Kont«  Oastello,  daan  bei  Btore  nad 
B.  Zioraaso.  (16.  JttU). 

In  den  Judicarien  rückten  am  16.  Juli  die  kaiserlichen  Tmppen  in  der 
angeordneten  Weise  vor. 

Oberst  Baron  Montluisant  brach  mit  seiner  Colonne  um  6*/,  ühr 
Früh  auf,  und  erhielt  in  Agron  von  seiner  Avantgarde  die  Meidung,  dass 
der  Feind  in  grossen  Massen  eben  an  die  Brücke  von  Cimego  vorrücke. 

Schon  600  Schritte  nördlich  derselben  (bei  Gase  morte)  sliess  die 
Colonne  auf  den  Feind.  Oberst  Baron  Montluisant  liess  nun  die  beiden 
Geschütze  der  Avantgarde  auffahren,  die  Brücke  beschiessen  und  endlich 
durch  2  Compagnien  Grossherzog  von  Hessen  stürmen.  Der  sowohl  an  der 
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Brücke,  als  an  den  beiderseUigen  Thalhängen  in  beträchtlicher  Zahl  stehende 
<iegner  wich  zurück,  und  die  ihm  folgenden  2  Con^)agnien  breiteten  sich 
jenseits  der  Brücke  aus.  2  Compagnien  Grossherzog  von  Hessen,  welche 
Inzwischen  in  der  rechten  Flanke  einen  Zug,  der  anfänglich  durch  feindliche 
Übermacht  zurückgedrängt  worden  war,  aufnahmen,  griffen  nun  gleichfalls 
an,  warfen  den  Feind  vollständig  und  nahmen  ihm  viele  Gefangene  ab. 

Um  10  V4  Uhr  erhielt  Oberst  Baron  Montluisant  aus  Lardaro  ^en 
Befehl,  das  Gefecht  abzubrechen.  Er  marschirte  langsam  nach  Creto  zurück, 
vereinigte  dort  seine  Abtheilungen  und  setzte  den  Marsch  bis  Roncone  fort. 

Die  Reserve  (GM.  v.  Kaim)  kam  nicht  ins  Gefecht,  und  erhielt  vom 
<iM.  Baron  Kuhn  aus  Tione  den  Befehl,  am  17.  (sammt  dem  1.  Bataillon 
£H.  Rainer  aus  Baiin)  nach  alle  Sarche  zu  marschiren.  Oberst  Baron  Mont- 
I  u  i  s  a  n  t  hatte  gleichzeitig  nach  Ire  arche  und  Bad  Comano  zu  rücken. 

Die  zweite,  zur  Vorrückung  über  die  westlichen  Thalhänge  bestimmte 
Colonne  unter  Oberstlieutcnanl  v.  Höffern  war  um  5*/,  Uhr  Früh  aufge- 
brochen, und  erreichte  um  .8  Uhr  Prezzo;  2  Compagnien  Kronprinz  von 
Sachsen  unter  Major  v.  Kry  nicki  gingen  von  da  auf  dem  Kamme  westlich 
der  Strasse  gegen  Castellert,  l  Jäger- CompagDie  unter  Hauptmann  Cramo- 
lini  in  der  Richtung  auf  Narone  zur  Umgehung  der  feindlichen  linken  Flanke 
vor  ;  4  Compagnien  Kronprinz  von  Sachsen  und  die  Raketen-Gebirgs^Batterie 
führte  Oberstlieuten^^nt  v.  Höffern  gegen  buoni  prati  (zwischen  Cas^Uert 
und  Narone),  wo  dieselben  um  10  V,  Uhr  anl^n^ten,  zu  welqher  Zeit  das 
<lefecht  im  Thale  eben  jibgebrochen  ward. 

Es  erfolgte  nun  gegen  den  vom  Feinde  be3etzten  Monte  Castello  der 
Angriflf,  wel<?her  jedoch  in  fiem  schwer  gangbaren  Terrain  nur  lapg^am 
Fortschritte  machen  konnte. 

Zwischen  1  i|nd  2  Uhr  gelang  es  endlich,  den  Gegner  (Bt^tajllqn 
Cacciatori  di  Genova  und  A]btheilungen  eines  Freiwilligen-Regin[ients),  haupt- 
sächlich durch  die  ^mgehungs-BeiTyegung  des  Hjjiuptmann  Cramolini, 
2uai  Verlassen  meiner  $t^lung  zu  zwingen.  Dessen  gegen  BriQne  zurück- 
weichende A,btheilungen  stiessen  theilweise  mit  der  Colonne  des  Majors 
V.  Kry  nicki  «psammen,  welcher  ipittlerweile  über  Castellert  auf  den  süd- 
östlicl^en  Abfällen  des  Monte  Castello  vorgedrungen  war,  wurden  aus- 
•eii^der  g^prengt  und  verloren  an  Gefangenen  allein  1  Qfficier  und 
40:tf^nn. 

Oberstlieutenant  v.  Höffern  hatte  nun,  da  von  Condino  her, Kanonen- 
donner zu  vernehmen  war,  der  von  dem  Kampfe  der  Colonne  des  Oberst 
Baron  Montluisant  im  Thale  herzurühren  schien,  in  der  That  aber  von 
S.  Lorenzo  her  kam,  wo  Major  Graf  Grunne  im  Gefechte  stand,  die  Absicht, 
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Über  Brionc  weiter  vorzurücken.  Während  dieser  Bewegung  zeigte  es  sich 
jedoch,  dass  der  Kampf  im  Thale  aufgehört  hatte,  und  Oberstlieutenanl 
V.  Höffern,  dessen  Streitkräfte  nicht  hinreichten,  um  den  weit  überlegenen 
Gegner  allein  anzugreifen,  sah  sich  bemüssigt,  auch  seine  Colonne  um  4  Uhr 
halten  zu  lassen  und,  nachdem  bis  6  Uhr  keine  Nachrichten  von  Oberst 
Baron  Montluisant  eingetroffen  waren,  den  Rückmarsch  nach  Castellert 
anzutreten ;  dort  erwartete  ihn  der  Befehl,  wieder  in  die  Stellung  bei  Ron- 
cone  abzurücken,  wo  er  auch  um  1 1  Uhr  Nachts  eintraf. 

Die  Österreicher  verloren  in  den  beiden  Gefechten  bei  Cimego  und  am 
Monte Ciistello :  Todte:  I  Officier,  1  Mann;  Verwundete:  1  Oflicier,  25  Mann; 
Vermisste:  1  Mann.  Der  Verlust  des  Gegners  ist  nicht  bekannt,  doch  blieben 
allein  an  Gefangenen  2  Officiere  und  233  Mann  in  Händen  der  kaiserlichen 
Truppen. 

Auf  der  östlichen  Thalseite  der  Judicarien  stieg  Hauptmann  v.  Gredle  r 
mit  2  Jäger-Compagnien  vom  Monte  Giovo  nach  S.  Lorenzo  hinab,  und  Major 
Graf  Grünne,  dessen  Colonne  um  4  Uhr  Früh  aufbrach  und  sich  gegen 
die  hoch  über  selber  auf  der  Rocca  pagana  poslirten  feindlichen  Schulzen 
durch  eine  Compagnie  EH.  Rainer  deckte,  rückte  über  das  Gebirge  in  der 
Richtung  gegen  Storo;  doch  sliessen  beide  Abtheilungen  im  Thale  auf  sehr 
überlegene  Kräfte  und  musstcn  sich  Nachmittags,  nachdem  sie  einige  Zeil 
hindurch  die  bei  Condino  und  Storo  stehenden  feindlichen  Truppen  beschossen 
hatten,  zurückziehen.  Major  Graf  Grün ne,  der  an  diesem  Tage  nur 
1  Verwundeten  verloren  halle,  zog  sich  gegen  den  Monte  Giovo,  dann  nach 
einiger  Rast  unter  Zurücklassung  von  2  Jäger-Compagnicn  und  der  Landes- 
schützen-Compagnie  Kilzbüchel-Hopfgarlen,  nach  Pieve  di  Ledro  zunick, 
welcher  Punkt  aber  ebenfalls  schon  bedroht  erschien,  da  die  am  Monte  Notta 
postirte  %  Landesschützen-Compagnie  Schwaz  den  dortigen  Pass  im  Laufe 
des  Tages  hatte  räumen  müssen.  Die  Compagnie  Botzen-Neumarkt  war  gleich- 
falls von  Biacesa  und  Molina  auf  den  Monte  Oro  zurückgegangen. 

Die  Position  der  Halb-Brigade  Grünne  wurde  nun  immer  schwie- 
riger; das  Fort  Ampola  ward  schon  an  diesem  Tage  vom  Feinde  cernirl 
und  beschossen,  am  folgenden  drangen  starke  feindliche  Abtheilungen  gegen 
den  Monte  Giovo  vor  und  zwangen  die  dort  zurückgelassenen  2  Jäger-Com- 
pagnien, nachdem  dieselben  einige  Angriffe  zurückgewiesen  hatten,  durch 
einen  gleichzeitigen  Front-  und  Rücken-Angriff  am  Abend  zum  Rückzuge 
nach  Tiarno  *). 


1)  Die  Landesschützen-Compagnie  Kitzbtichel-Hopfgarten  hatte  schon  Mher  die 
Höhe  verlassen  nnd  war  in  das  Thal  zur  Halb-Bri^de  Hoff ern  hinabgestie^n,  von 
wo  sie  nach  Riva  iu  Marsch  gesetzt  wurde,  und  am  IS.  in  Molina  eintraf. 
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Auf  die  erste  Meldung  von  der  Bedrohung  des  Monte  Giovo  (um  9  Uhr 
Früh)  war  Major  Graf  Granne  nach  Tiarno  vorgerückt,  mit  der  Absicht, 
die  Höhe  noch  im  Laufe  der  Nacht  zu  besetzen.  Doch  musste  dieses  Vorhaben 
aufgegeben  werden,  als  Nachrichten  einliefen,  dass  sowohl  der  Monte  Giovo, 
^Is  auch  der  Monte  Notta  bereits  vom  Feinde  stark  besetzt  und  das  Fort 
Ampola  g:anz  eingeschlossen  sei. 

Major  Graf  Grünne  Hess  nun  am  18.  nur  2  Jäger-Compagnien  und 
die  Landesschützen-Compagnie  Rattenberg  in  Tiarno,  marschirte  mit  den 
übrigen  Truppen  abermals  nach  Pieve  di  Ledro  zurück,  erhielt  aber  dort 
den  telegraphischen  Auftrag  des  Truppen-Commando's  mit  aller  Kraft  zu 
trachten,  den  Monte  Giovo  wieder  zu  besetzen  und  auch  einen  OfFensivstoss 
gegen  den  Monte  Notta  zu  unternehmen. 

Major  Graf  Grünne,  welcher  nur  über  9  Compagnien  *)  und  1  Bat- 
terie verfügen  konnte,  fand  es  durch  die  Umstände  geboten,  den  obigen  Auf- 
trag nicht  in  allen  Punkten  gleichzeitig  auszuführen,  um  sich,  dem  weit  über- 
legenen Feinde  gegenüber,  durch  Zersplitterung  seiner  Kräfte  nicht  noch 
mehr  zu  schwächen.  Da  vom  Monte  Notta  her  am  ehesten  die  directe  Ver- 
bindung mit  Riva  unterbrochen  werden  konnte,  so  beschloss  er,  den  OflTen- 
sivstoss  vorerst  in  dieser  Richtung  auszufuhren  und  wenn  dieser  gelungen, 
sich  mit  aller  Kraft  gegen  den  Monte  Giovo  zu  wenden. 

€l«feeht6  am  K«at«  Votta  mnd  bat  Piava  di  X.adro.  (18.  JnU). 

Zum  Angri£fe  auf  den  Monte  Notta  ward  1  Division  Kronprinz  von 
Sachsen  unter  Commando  des  Hauptmann  Schräm  bestimmt,  welche  der 
Generalstabs-Officier  der  Halb -Brigade,  Hauptmann  Stuchlik,  begleiten  sollte. 

Die  Colonne  brach  um  2  Uhr  Nachmittags  auf,  und  erreichte  nach  einem 
sehr  beschwerlichen  3V.^  stündigen  Marsche  durch  das  Thal  Assat  di  Peor 
tiie  Höhe.  Nach  kurzer  Rast  wurde  der  am  Sattel  stehende  feindliche  Posten 
(ungefähr  50  Mann)  angegriffen ,  vollkommen  überrascht  und  unter  Zurück- 
iassung  von  17  Gefangenen,  zersprengt. 

Weitere  Fortschritte  waren  jedoch  nicht  möglich,  da  der  Gegner  bei 
seiner  bedeutenden  Überlegenheit  nicht  nur  der  Division  vollkommen  gewach- 
sen war,  sondern  auch  Kräfte  genug  zur  Verfügung  hatte,  um  im  Rücken 
derselben  mit  stärkeren  Abtheilungen  in  das  Thal  hinabzusteigen. 

Unter  solchen  Umständen  blieb  der  kleinen  Colonne  nur  der  Rückzug 
übrig,  welchen  Hauptmann  Schräm  mit  IV,  Compagnien  durch  die  Val 


1)  Hiebe!  sind  die  2  Compagnien  EH.  Rainer  eingerechnet,  welche  einem  £rtt- 
heren  Befehle  znfolge,  am  18.  Früh  nach  Riva  detachirt  und  nun  über  Ermüchtigung 
den  Tmppen-Commando's  wieder  nach  Piere  di  Ledro  zurückbeordert  wurden. 
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Notla  auf  dem  kürzesten  Wege  zum  Idro-See  nahm,  i/välirönd  Hauplmani> 
Stuchlik  mit  V,  Cötiipagni6  denselben  Weg;  elnischlug',  ^elchek  dfe  Colöttne 
gekommen  war. 

Der  Föind  war  mÄUerweile  mit  2  Colönnen  gegeb  das  Thal  hirtab-^ 
gerückt,  die  eine  dfreet  gegen  Pieve ,  die  andere  gegöii  Bre  und  Moliria  uirdi 
von  da  am  nördlichen  Ufer  des  Idro-See's  ebenfalls  ge^n  Pieve. 

Schon  nrh  3*/«  Uhr  Nachmittags  erhielt  Major  Graf  Grünne  diö  ersten 
Meidui^gen  über  das  Anrücken  starker  Colönnen  vöni  Monte  Notta  hei",, 
sowie  von  3  Bataillons,  die  von  MoUna  her  über  M^zzolago  kommen  sölheri. 
Nur  3  Jäger-Compagnien,  die  LandesSchützen  -  Compa^nie  Schwaz  und  die 
Gebirgs-Batterie  Nr.  2/V  standen  in  Pieve;  die  ersteren  warfen  sich  detar 
aus  der  Valle  di  Pur  (südlich  Pieve)  vordringenden  Gegller  wiederholt  ent- 
gegen und  die  Batterie  brachte  der  über  Mezzolago  riiarschiretiden  Haupt- 
Colonne  des  Feindes  empfindliche  Verluste  bei.  Doch  die  Position  ward  um 
so  unhaltbarer,  als  der  Feind  nun  auch  über  Tiärno  und  vom  Monte  Giova 
vorrückte  und  dfi6  dorthin  detachirteri  i  Jäger-Compagnicn  mit  der  Landes- 
schützen  -  Compagnie  Battenberg  gegen  Pieve  zurückdrängte.  Major  Graf 
Grünne  hielt  das  Gefecht  bis  zur  einbrechenden  Dunkelheit,  und  entzog 
sich  dann  durch  einen  Nachtmarsch  über  Lerisumo  auf  den  Monte  Pichea 
der  bedeutenden  Übermacht  des  Gegners. 

Hauptmann  Schräm  traf  mittlerweile  um  Sy,  Uhr  Abends  in  Molina 
ein,  fand  dort  die  von  Riva  zurückberufene  Division  EH.  Rainer,  welche  eine 
bei  Bre  und  Molina  postirte  feindliche  Abtheilung  zurückgedrängt  und  der- 
selben 9  Gefangene  abgenommen  hatte,  und  wollte  mit  allen  4*/,  Compagnien» 
gegen  Pieve  marschiren ,  ersah  jedoch  aus  einer  aufgefangenen  Depesche, 
dass  Pieve  bereits  von  3  Bataillons  des  feindlichen  2.  Regiments  besetzt  sei,, 
und  wandte  sich  nun  gegen  den  Monte  Pari,  auf  dessen  Höhe  er  um  V/^  Uhr 
Nachts  anlangte. 

Hauptmann  Stuchlik  stiess  mit  seiner  halben  Compagnie  bei  Pieve 
auf  die  feindlichen  Vorposten,  gewann  das  Ost-Ufer  des  See's,  drang  durch 
den  bei  Molina  und  Bre  stehenden  Feind  und  erreichte  in  der  Nacht  den^ 
Pass  des  Monte  Oro. 

Der  Gesammtverlust  der  Halb-Brigade  betrug  an  diesem  Tage  39  Man» 
an  Todlen  und  Verwundeten  und  3  Vermisste.  Der  Gegner  hatte  bedeutend 
mehr  verloren,  u.  z.  am  Monte  Notta  allein:  Todte  1  Officier,  13  Mann;  Ver- 
wundete 1  Officier,  41  Mann;  Vermisste  38  Mann. 

Garibaldi  hatte  nun  die  ganze  Verbindung  zwischen  dem  Garda- 
und  Idro-See  inne,  bis  auf  das  Fort  Ampola,  welches  jedoch  schon  seit  zwe» 
Tagen  beschossen  wurde  und  auch  dem  Falle  nahe  war. 
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▼•r^aSdlcoiiff  mkä  0»vlt«latloB  dM  r«rt  Amwtm.  (▼•«  Mi  Mt  19.  JWI.) 

Das  Fort  bestand  aus  zwei  beiderseits  der  Strasse  gelegenen. Werken, 
dem  Blockhause  und  dem  Tambour,  welche,  durch  crenelirte  Mauern  ver- 
bunden, ek»  Viereck  bildeten,  dessen  Hof  räum  wohl  gegen  den  directen, 
nicht  aber  gegen  den  Bogen-Schuss  gedeckt  war.  Zudem  wurde  das  ganze 
Fort  von  den  umliegenden  Hohen  in  nächster  Nähe  dominirt.  Die  Armirung 
bestand  nur  in  2  7pfd.  Granat-Kanonen,  welche  in  zwei  gegen  die  Strasse 
nach  Storo  gerichteten  Schiess-Scharten  standen. 

Forts-Commandant  war  Oberlieutenant  v.  Preu  (von  Kronprinz  von 
Sachsen).  Die  dem  beschränkten  Räume  angepasste  Kriegsbesatzung  betrug 
33  Mann  des  erwähnten  Regiments  und  11  Mann  Festungs-Artillerie. 

Eine  am  12.  Juli  dahin  disponirte  Jäger-Compagnie  unter  Oberlieule- 
nant  Schindl  hielt  den  Monte  Ginel  (südlich  des  Forts)  besetzt  und  hatte 
Posten  in  der  Valle  Lorina  und  auf  der  Strasse  nach  Storo. 

Schon  am  13.  war  die  Ansammlung  von  Freiwilligen  auf  dem  Monte 
Croce  zu  bemerken. 

Am  14.  sammelten  sich  grössere  feindliche  Abiheilungen  daselbst  und 
auf  dem  Monte  Ampola.  Gegen  Abend  rückten  Freiwillige  auch  auf  der 
Strasse  von  Storo  vor  und  unterhielten  ein  kurzes  Geplänkel  mit  den  im 
Thale  aufgestellten  kaiserlichen  Vorposten. 

Am  15.  setzten  sich  einige  100  Freiwillige  auf  den  Hängen  unmittelbar 
nördlich  und  nordöstlich  des  Forts  hinler  Felsvorsprüngen  lest.  Auch  auf 
den,  den  Monte  Ginel  umgebenden  Höhen  wurde  der  Gegner  sichtbar  und 
gegen  Abend  zeigten  sich  Freiwillige  auf  der  Strasse  von  Storo. 

Oberlieutenant  Schindl,  welcher  besorgte,  in  der  Nacht  abgeschnitten 
zu  werden,  zog  sich  nun  in  das  Fort  zurück,  wo  der  grössle  Theil  der  Mann- 
schaft der  beschränkten  Räumliehkeit  wegen  im  Hofe  lagern  musste. 

Die  Freiwilligen  besetzten  sogleich  im  Laufe  der  Nacht  den  verlassenen 
Monte  Ginel  und  als  Oberlieutenant  Schindl  am  Morgen  des  16.  wieder 
dahin  vorrücken  wollte,  wurde  er  von  einem  so  heftigen  Feuer  empfangen, 
dass  er  sich  wieder  in  das  Fort  ziehen  musste. 

Die  Thore  wurden  nun  verrammelt  und  in  dem  ungeschützten  Hofe 
ward  so  gut  als  thunlich  ein  gedeckter  Raum  hergestellt.  Bereits  um  7  Uhr 
Früh  eröffnete  der  Gegner  aus  2  am  Monte  Ampola  aufgeführten  Gebirgs- 
Geschützen  das  Feuer  und  warf  im  Laufe  des  Tages  etwa  1 00  Hohlgeschosse 
in  das  Fort  Die  Forts-Geschütze  erwiderten  das  Feuer,  jedoch  wie  es  scheint 
mit  geringem  Erfolge,  da  die  meisten  Granaten  zu  früh  explodirten. 

Dem  Angreifer  hingegen  gelang  es,  im  Laufe  des  Tages  auf  einem  sehr 
beschwerlichen  Saumwege  noch  3  Spfündige  Feld- Geschütze  nach  dem  Monte 
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Croce  zu  bring^en,  der  2300  Schritte  vom  Fort  entfernt  lieg^  und  dasselbe 
um  circa  350  Fuss  überhöht. 

Am  17.  eröffnete  der  Feind  bereits  um  3  Uhr  Früh  das  Geschützleuer 
vom  Monte  Croce  und  Monte  Ampola,  um  9  Uhr  führte  er  ein  Geschütz  an 
der  Strasse  gegenüber  dem  Fusse  des  Monte  Croce,  und  gegen  Hittag  noch 
eines  am  Ausgange  der  Val  Lorina  auf.  Von  diesem  letzteren  drangen  zwei 
Geschosse  durch  die  Scharte  in  das  Innere  des  Blockhauses  und  richteten 
bedeutenden  Schaden  an ;  gleich  darauf  ward  jedoch  das  feindliche  Geschütz 
demontirt  und  der  daselbst  commandirende  ArtiUerie-Officier  nebst  einem 
Ünter-Officier  getödtet. 

Abtheiiungen  des  Gegners,  welche  sich  an  der  Strasse  und  auf  den 
Höhen  zeigten,  wurden  durch  das  wirksame  Feuer  der  Jäger  zurückgewiesen. 
Auch  gelang  es  um  Mittag,  das  vom  Monte  Croce  bis  in  die  Thalschlucht  sich 
erstreckende  Gestrüppe  in  Brand  zu  setzen,  so  dass  der  hiedurch  entstandene 
Rauch  die  Geschütze  am  Monte  Croce  nöthigte  ihr  Feuer  einzustellen.  Am 
Nachmittage  jedoch  löschte  ein  Gewitterregen  den  Brand,  worauf  die  feind- 
lichen Geschütze  wieder  das  Feuer  eröffneten  und  gleich  jenen  am  Monte 
Ampola  auch  während  der  mondhellen  Nacht  —  wenngleich  mit  grösseren 
Pausen  —  fortsetzten. 

Im  Laufe  dieses  Tages  waren  über  300  Schüsse  gegen  das  Fort 
gerichtet  worden,  und  dieses  halte  bereits  bedeutenden  Schaden  erlitten. 
Überhaupt  war  die  Lage  der  nur  180  Mann  starken  Besatzung  bei  dem 
Mangel  an  Räumlichkeiten  eine  sehr  schwierige ;  die  Verwundeten  konnten 
nicht  abgesondert  und  sicher  untergebracht  werden,  und  die  herrschende 
intensive  Hitze,  verbunden  mit  Wassermangel,  vermehrte  die  Leiden  der- 
selben. 

Um  in  Erfahrung  zu  bringen,  ob  die  Strasse  nach  Tiarno  noch  frei  sei, 
ward  am  Abend  eine  Patrulle  in  dieser  Richtung  entsendet;  dieselbe  wurde 
jedoch  schon  in  der  Nähe  des  Forts  heftig  beschossen  und  abgeschnitten, 
so  dass  sie  sich  nach  Tiarno  durchschlagen  musste. 

In  der  Nacht  führte  der  Feind  noch  2  Belagerungs-Geschütze  am 
Monte  Croce  auf,  so  dass  dort  nunmehr  5  vereinigt  waren.  Diese  und  die 
2  Gebirgs-Geschütze  am  Monte  Ampola  begannen  am  18.  um  3  Uhr  Früh  die 
Beschiessung  mit  erneuerter  Hefügkeit.  Später  wurden  auch  an  der  Strasse 
nach  Storo  2  Belagerungs-Geschütze  vorgebracht,  das  eine  derselben  wurde 
jedoch  demontirt,  und  auch  das  andere  stellte  bald  darauf  sein  Feuer  ein.  Im 
Laufe  des  Tages  mögen  über  1000  Schüsse  gegen  das  Fort  gerichtet  worden 
sein.  Die  Schussscharten  desselben  waren  bereits  derart  zerstört,  dass  vor 
dem  jedesmaligen  Abfeuern  erst  der  Schutt  beseitigt  werden  musste;  eine 
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der  beiden  Granatkanonen  war  schon  sehr  beschädigt  und  kaum  mehr 
schussfähig. 

Am  Abend  stellte  der  Feind  die  Beschiessungzwar  ein,  eröflfpete  jedoch 
dieselbe  am  Morgen  des  19.  mit  noch  grösserer  Heftigkeit  und  setzte  sie  bis 
3  Uhr  Nachmittags  fort.  Da  die  Werke  sich  in  einem  Zustande  befanden,  dass 
sie  einer  fortgesetzten  Beschiessung  nicht  mehr  widerstehen  konnten ,  so 
beschloss  Oberlieutenant  v.  P  reu,  nach  Berathung  mit  den  übrigen  OflTicieren, 
mit  dem  Feinde  in  Unterhandlungen  zu  treten. 

Zu  derselben  Zeit'—  um  3  Uhr  Nachmittags  —  erschien  auch  von  Tiarno 
her  ein  Officier  als  Parlamentär,  der  im  Namen  Garibaldi*s  die  Aufforderung 
zur  Übergabe  des  Forts  mit  den  Worten  überbrachte :  „General  Garibaldi 
„beauftragt  mich  vorerst,  Sie  wegen  der  glänzenden  Vertheidigung  des  Wer- 
^kes,  von  dem  er  nicht  geglaubt  hätte,  dass  es  so  lange  widerstehen  würde, 
„zu  beglückwünschen,  und  Sie  ferner  aufzufordern,  um  das  Blut  so  vieler 
„Tapfern  zu  schonen,  die  Waffen  zu  strecken." 

Oberlieutenant  v.  P  r  eu,  der  dem  Parlamentär  entgegengegangen  war, 
überzeugte  sich  bei  dieser  Gelegenheit,  dass  auf  der  Strasse  gegen  Tiarno  eine 
grössere  Colonne  mit  Gebirgs-Geschützen  bereit  stehe,  um  das  Fort  auch  von 
dieser  Seite,  gegen  welche  es  mit  Geschütz  gar  nicht  vertheidigt  werden 
konnte,  anzugreifen.  Einen  baldigen  Entsatz  nicht  erwartend,  erklärte  sich  der 
Forts-Commandant  nun  bereit,  auf  Unterhandlungen  einzugehen,  in  welcher 
Beziehung  er  an  General  H  a  u  g  h  in  Storo  gewiesen  ward. 

Auf  dem  Wege  dorthin  fand  Oberlieutenant  v.  Preu  die  Chaussee  mit 
Infanterie  und  Geschützen  bedeckt.  Er  verlangte  von  General  H  a  u  g  h  freien 
Abzug  für  die  Besatzung,  musste  aber  schliesslich  einwilligen,  sich  kriegs- 
gelangen  zu  erklären.  Den  Officieren  wurden  in  ehrender  Anerkennung  der 
tapferen  Vertheidigung  die  Waffen  belassen. 

Das  Fort  wurde  am  Abend  des  19.  geräumt ;  die  gefangene  Besatzung 
ging  nach  Storo  ab.  Dieselbe  hatte  einen  Verlust  von  1  Todten,  1  Officier  und 
24  Mann  Verwundeten ;  letztere  eingerechnet  geriethen  4  Officiere  und 
174  Mann  in  Kriegsgefangenschaft. 

Die  Italiener  hatten  bei  der  Beschiessung  an  Todten  1  Officier,  1  Mann, 
an  Verwundeten  30  Mann  verloren  *). 


1)  GM.  ßaron  Kuhn  und  Major  Graf  Griinne  gelangtea  erst  am  21.  durch 
Aussage  italienischer  QeCaogener  Yom  Falle  des  Forts  in  Kenntniss. 


Digitized  by 


Google 


42  Österreichs  KäinpfSe  im  Jalire  1866. 


IV.   Abschnitt. 


OffeüBiTbewegung  der  kaiserlichen  Truppen  in  den 

Jndicarien  und  gegen  das  Ledro-Thal.  Vereinigung  der 

Streitkräfte  bei  Orient. 

Die  Verhältnisse  der  Vertheidigung  Tirol's  waren  seil  einigen  Tagen  in 
ein  schwieriges  Stadium  gerathen. 

Am  12.  Juli  war  GM.  Baron  Kuhn  gleichzeitig  mit  der  Nachricht,  dass 
sich  EH.  A 1  b  r  e  c  h  t  am  nächsten  Tage  nach  Wien  begebe,  auf  sein  Ansu- 
chen um  Verstärkungen,  dahin  verständigt  worden,  dass  in  Folge  der  bereits 
thätigen  französischen  Mediation  kein  ernstlicher  Angriff  auf  Südtirol  mehr 
zu  gewärtigen  sein  dürfte. 

Diese  Erwartung  scliien  sich  nicht  zu  erfüllen.  Die  von  Garibaldi 
factisch  wieder  aufgenommenen  Operationen  zeugten  vom  Gegentheiie;  auch 
kamen  dem  GM.  Baron  Kuhn,  gleichzeitig  mit  der  am  17.  Abends  eingetrof- 
fenen Nachricht,  dass  mit  Ausnahme  der  Festungs-Besatzungen  und  eines 
Armee-Corps,  das  den  Isonzo  zu  besetzen  hatte,  die  kaiserliche  Armee  das 
Venezianische  räumte,  um  an  die  Donau  zu  eilen,  neuerdings  übereinstim- 
mende Meldungen  zu,  dass  die  italienische  Armee  in  das  von  den  kaiserlichen 
Truppen  verlassene  Land  einrücke  und  starke  Abtheilungen  gegen  die  süd- 
östliche Grenze  Tirols  im  Anmärsche  seien. 

Bei  dieser  Lage  hatte  GM.  Baron  Kuhn  nur  sehr  geringfügige  Verstär- 
kungen zu  erwarten,  und  musste  sich  selbst  so  gut  als  möglich  helfen. 

Mit  höherer  Genehmigung  wurden  am  14.  4  Compagnien  des  Depöl- 
Bataillons  vom  Tiroler  Jäger-Regiment  unter  Commando  des  Hauptmann 
Cramolini  (im  Ganzen  7  Officiere,  373  Mann)  mobilisirt,  und  am  16. 
von  Botzen  und  Brixen  nach  Roveredo  befördert  *). 

An  die  Stelle  dieses  mobilen  Depöt-Bataillons,  dessen  Ergänzung  auf 


1)  Hauptmann  Cramolini,  welchem  die  ursprünglich  Hauptmann  y.  G r ed l e r 
xogedachte  Aufgabe,  —  die  Vertheidigung  der  Vall  'Arsa  u.  s.  w.  übertragen  vrurde, 
stand  am  17.  wie  folgt: 
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den  Krte^s^ffd  an^  21.  marschbereit  vrar,  wurde  ein  neues  Depöt-Balailloiv 
zu  4  Cömpagttfert  in  Brixen  uhd  Bolzen  fbrmlrt. 

Am  16.  Morgens  tratf,  v^ie  bekannt,  in  Lardaro,  mit  dem  leiegra- 
phischeti  Befehl,  im  Einverständnisse  mit  FML.  Graf  Castiglionedie  Ver- 
theidiigiing'  der  Gtetaen  Tirols  mit  grösster  Energie  und  Aufbieixmg  allctr  nur 
m($gtichen  Kraft  des  Landes  zu  fähren,  die  Ermächtigtitig  ein,  im  Bedarfsfalle 
einige  B^taillonä  von  der  B^atzung  in  Verona  anzusprechen. 

In  eher  hierauf  am  18.  mit  FML.  Graf  Castig Hone  gepflogenen 
Besi^rechung  über  die  eventuelle  Aufbietung  und  Verwendung  des  Land- 
sturmes ward  beschlossen,  seinerzeit  davon  33  Corhpagnien  dem  Major  v. 
Metz,  36  dem  Major  v.  Albertini,  26  dem  Major  v.  Pichler,  und  26 
den  Reserven  im  Etsch-Thale  zuzuweisen. 

Endlich  kam  man  überein,  auch  in  Südtirol,  wo  die  Landesschützen- 
Coihpstgnfen  nicht  zur  Aufstellung  gekommen  waren,  Fit'eiwillige  anzuwerben 
und  dieselben  in  Bataillons  zu  4 — 6  Compagnien  zu  formiren. 

Inzv^is^hen  aber  ward  es  noth wendig  die  Festsetzung  Garibaldi^s 
im  Ledro-Thale,  sowie  dessen  Fortschritte  gegen  das  Etsch-ThÄl  zu  hindern, 
und  GM.  Baron  Kuhn  beschloss  daher,  in  dieser  Richtung  einen  Schlag  zu 
versuchen,  bevor  er  gezwungen  würde,  sich  gegen  die  Val  Sugana  zu 
wenden. 

Zu  diesem  Zwecke  wurden  am  19.  folgende  Dispositionen  erlassen: 

„Die  Brigade  Montluisant  ruckt  am  19.  nach  dem  Abessen  bis 
yjBaIht.  Die  Gebirgs-Batterie  Nr.  4/V  bleibt  jedoch  zurück  und  Wird  in  die 
„Brigade  Kaim  eingetheilt;  statt  derselben  erhält  die  Brigade  die  Ge- 
„birgs-Raketen-Batterio  Nr.  2.  Am  20.  marschirl  die  Brigade  über  Campr 
„auf  die  Passhöhe  des  Monte  Pichea.  Am  21.  unternimmt  dieselbe  in  Ver- 
„bindung  mit  den  disponiblen  Truppen  der  Halb-Brigade  Grünne  den  Angriff 
„gegen  das  Ledro-Thal,  u.  z.  mit  der  Hauptkraft  gegen  das  Fort  Ampola. 

„Major  Graf  G  r  ü  n  n  e  hat  die  Übergänge  des  Monte  Pichea,  Oro,  Pari, 
„Giumella  gut  zu  besetzen  und  in  Campi  eine  Reserve  zu  halten.  Die  Besä- 
„tzungen  von  Riva,  Nago,  Torbole  verbleiben  dortselbst. 


1  Jäger  -  Compagnie,  die  Innsbruck  -  Sonnenberger  Scharfschtttsen-Compagnie 
und  die  Landesschützen-Compagnie  Telfs  bei  Piano  delle  Fngazze,  (wo  an  passageren 
Befestigpangen  gearbeitet  wurde); 

die  Landesschützen-Compagnie  Schlanders  in  Chiesa  di  Vall  'Arsa; 

2  Jäger -Compagnien  and  die  2.  Wien -Tiroler  Scharfschützen  -  Compagnie  in- 

RoYcredo ; 
die  Landesschfttzen-Compagnie  Zell-Fügen  in  Mori; 

n  n  n  H&U  ii^  Brentonico; 

n  n  n  Bludenz  in  Caltano. 

In  letzteren  drei  Orten,  sowie  in  Serrada  stand  ttberdies  je  1  Zug  Tiroler  Jäger. 
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„ObersUieutenani  V.  Hdffer  n  hat  am  21.  6  Uhr  Früh  Demonstrationen 
„auszuführen  und  zu  trachten,  den  Gegner  auf  den  beiderseitigen  Thalhängen 
^zurückzudrängen.    Die  Bocca  di  Lusole  ist  stark  zu  besetzen. 

„Das  4.  Bataillon  EH.  Rainer,  die  4.  Division  dieses  Regiments,  fer- 
„ner  2  Geschütze  der  4pfd  Batterie  Nr.  5/V  und  die  Landesschützen-Com- 
^pagnie  Kitzbüchel-Hopfgarten  marschiren  am  19.  nach  Ceniga,  am  20.  über 
„Riva  nach  Biacesa.  Major  Luhe  (von  EH.  Rainer)  commandirt  diese  Colonne. 
„Von  Riva  aus  ist  am  20.  ein  Detachement  auf  den  Monte  Oro  zu  senden. 
^Die  Hauptcolonne  hat  unter  Major  L  ü  h  e  am  21.  angriffsweise  gegen  Molina 
,,und  Pieve  di  Ledro  vorzugehen.  Der  Angriff  ist  erst  dann  mit  dem  grössten 
„Nachdruck  zu  führen,  wenn  das  Vordringen  des  Oberst  Baron  Montiui- 
^s  a  n  t  aus  der  Val  Conzei  bemerkt  wird  *). 

„Die  Brigade  Kaim,  mit  Ausnahme  der  Colonne  des  Major  Luhe, 
„rückt  am  19.  nach  Bad  Comano,  tre  arche  und  bleibt  zur  Disposition  des 
„Truppen-Commando*s  *). 

„Bei  günstigem  Verlauf  der  Operationen  ist  soweit  als  möglich  gegen 
„Storo  vorzudringen.  Die  Übergänge  über  den  Monte  Giovo  sind  sodann 
„wieder  durch  Abtheilungen  der  Halb-Brigade  Grünne  zu  besetzen. 

„Bei  ungünstiger  Gefechtslage  sind  die  Übergänge  über  den  Monte 
„Pichea,  Pari,  Oro,  au(*s  Äusserste  zu  vertheidigen.  Die  Colonne  Luhe  gehl 
„in  diesem  Falle  auf  der  Ponal-Strasse,  deren  Seiten-Detachement  über  den 
„Monte  Oro  zurück." 

Diesen  Dispositionen  gemäss  sammelten  sich  die  kaiserlichen  Truppen 
in  den  nächsten  Tagen  zum  Angriffe,  der  im  Conzei-  und  Ledro-Thal,  zu 
einem  glänzenden  Erfolge  führte. 


O«f«olit«  b«l  Oim9g9,  «m  Moni«  Varon«  «nd  am  Mont«  Vo««ol  (21.  JbU). 

Nach  der  Disposition  des  GM.  v.  Kaim  zur  Vorruckung  in  den  Judi- 
carien  am  21.  hatte  die  Haupt-Coionne  (5  Compagnien  EH.  Rainer,  eine 
halbe  4pfd.  Batterie  und  die  Cavallerie-Abtheilung)  auf  der  Strasse  im  Thale, 
Oberstlieutenant  v.  Höffern  mit  1*/,  Jäger  -  Compagnien ,  5  Compagnien 
Kronprinz  von  Sachsen  und  der  Gebirgs-Batterie  Nr.  3/V  in  der  rechten 


i)  Nach  einer  späteren  Anordnung  hatten  das  4.  Bataillon  EH.  Rainer  and  die 
beiden  Qesohütse  beim  Gros  der  Brigade  Kaim  zu  yerbleiben. 

*)  Am  20.  erhielt  diese  Brigade  den  Befehl,  mit  Ausnahme  des  4.  Bataillons 
EU.  Rainer  und  4  Oeschtttsen,  die  in  tre  arche  zu  yerbleiben  hatten,  nach  Roncone 
SU  marschiren  und  am  21.  mit  der  Halb-Brigade  HS f fern  einen  kräftigen  Verstoss 
in  den  Judicarien  zu  yersuchen. 
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Flanke  vorzurücken,  in  welcher  schon  tagsvorher  am  Dos  dei  Morli  ziemlich 
lebhaft  geplänkelt  worden  war. 

Hauptmann  Baron  B a s e  11  i  halte  mit  2  Compagnien  EH.  Rainer,  der 
Landesschützen-Compagnle  Innsbruck-Mieders  und  2  Geschützen  der  Gebirgs- 
Batterie  Nr.  4/V  in  der  linken  Flanke  an  der  östlichen  Thallehne  vorzugehen. 
Hauptmann  Wolf  sollte  mit  2  Compagnien  EH.  Rainer,  %  Compagnie 
Tiroler  Jäger  und  2  Geschützen  der  Gebirgs-Balt  erie  Nr.  4/V  die  Verbin- 
dung dieses  Flügels  mit  der  Haupl-Colonne  herstellen. 

Oberstlieutenant  v.  Höffern  brach  um  5  Uhr  Früh  auf,  detachirle 
1  Jäger-Compagnie  und  1  Compagnie  Kronprinz  von  Sachsen  von  Lardaro 
über  Daone  gegen  Narone,  1  Compagnie  Kronprinz  von  Sachsen  gegen  den 
Monte  Mulin  (oberhalb  Prezzo)  und  marschirte  mit  dem  Reste  auf  buoni  prali. 
wo  er  beim  Eintreffen  die  rechte  Seilen-Colonne  bereits  im  Kampfe  mit  4  feind- 
lichen Compagnien  (Oberstlieutenant  Salomone)  auf  dem  Rücken  von  Narone 
fand.  Obers  tlieulenant  v.  Hof  fern  liess  das  Feuer  seiner  Geschütze  gegen 
letztere  richten,  gleichzeitig  griff  die  Seiten-Colonne  an,  und  der  Gegner  zoj: 
sich  in  Unordnung  über  den  Cingolo  rosso  zurück.  Das  Gros  der  Halb- 
Brigade  folgte  ihm  nach,  erreichte  um  l  Uhr  die  Kuppe  des  Monte  Caslello 
und  zwang  hauptsächlich  durch  Geschützfeuer  die  feindlichen  Abtheilungen , 
welche  sich  noch  auf  der  rechten  Thallehne  der  Val  Giulis  befanden,  zum 
Rückzuge  in  die  nahen  Waldungen. 

Minder  erfolgreich  war  die  Vorrückung  zunächst  der  Thalstrasse. 
Hauptmann  Wolf  gelangte  zwar  um  l  Uhr  bis  über  Castellert,  ward  aber 
dort  vom  Monte  Brione  her  von  feindlicher  Artillerie  beschossen  und  dann 
umfassend  angegriffen,  so  dass  er  keine  weiteren  Fortschritte  machen  konnte. 

Hauptmann  Baron  Basel li,  über  Castel  romano  gegen  die  Einsatllun;: 
am  Monte  Nossol  vorrückend,  sliess  um  10*/,  Uhr  auf  bedeutende  feindliche 
Überlegenheit,  brachte  nach  und  nach  1  y,  Compagnien  ins  Gefecht,  mussl«* 
aber  endlich  zurückweichen. 

Unter  diesen  Umständen  erzielte  auch  die  Haupl-Colonne  unter  GM.  v. 
K  ai  m  kein  besonderes  ResulLtt.  Dieselbe  traf  gegen  10  Uhr  bei  der  Brücke 
von  Cimego  ein  und  beschränkte  sich  darauf,  die  am  Monte  Brione  aufge- 
stellten feindlichen  Geschütze  durch  zwei  links  der  Strasse  aufgeführte 
4  Pfünder  zu  bekämpfen.  Um  3'/,  Uhr  Nachmittags  drang  eine  etwa  200 
Mann  starke  feindliche  Abtheilung  von  Condino  vor,  wurde  aber  von  einem 
kräftigen  Plänklerfeuer  empfangen,  und  durch  eine  kühne  Attake  des  Ober- 
lieutenant Baron  Torresani,  welcher  mit  9  Uhlanen  in  die  feindliche 
Abtheilung  einbrach,  in  die  Flucht  geschlagen. 

Gegen  5  Uhr  trat  GM.  v.  Kaim,  nachdem  er  vorher  auch  Oberst - 
lieutenant  v.  HÖffern  zurückbeordert  hatte,  den  Rückzug  an.  Zu  gleicher 
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Zeit  ging  auch  die  Colonne  des  Hauptmann  Baron   Baselli  ;spr.ück,  jene 
des  Hauptmann  Wolf  folgte  um  6  Uhr. 

Der  Verlust  bei  allen  Abtheilungen  in  den  Judicarien  war  ganz  unbe- 
deutend, u.  z.  blieben  1  Mann  todt,  1  Officier  6  Mann  wurden  verwundet  Der 
Verlust  des  Gegners  ist  unbekannt  geblieben. 


aufteilt  li«l  ^epA^a.  (21.  JHU.) 

Erfolgreicher  als  in  den  Judicarien  war  der  Kampf  am  21.  Juli  im 
Conzei  und  Ledro-Thale  unler  der  Leitung  des  Obei'st  Baron  Montluisant, 
dem  an'diesem  Tage  auch  die  Halb  Brigade  G  r  ü  n  n  e  unterstellt  worden  war. 

Vom  Monte  Pichea  rückte  Major  Graf  G  r  ü  n  n  e  mit  5  Jäger-Compag- 
nien  und  2  Compagnien  Grossherzog  von  Hessen,  den  Landesschützen-Com- 
pagnien  Kitzbüchel-Hopfgarten,  Rattenberg,  Schwaz,  den  Raketen-Batterien 
Nr.  1  und  2  auf  dem  unleren,  —  Major  v.  Krynicki  mit  dem  1.  Bataillon 
Tiroler  Jäger,  dem  3.  Bataillon  Kronprinz  von  Sachsen  und  der  Gebirgs- 
Batterie  Nr.  2/V  auf  dem  oberen  Wege  gegen  Lensumo  vor.  4  Compagnien 
Grossherzog  von  Hessen,  welche  sich  der  letzleren  Colonne  als  Reserve 
anschliessen  sollten,  wurden,  da  der  Feind  starke  Abtheilungen  von  Pieve 
gegen  den  Monte  Saval  (südlich  des  Monte  Pichea)  vorschob,  gegen  diese 
Höhe  dirigirt,  und  hatten  sich  dann  nach  Zulässigkeil  auch  an  dem  allge- 
meinen Angriffe  zu  betheiligen. 

Alle  Colonnen  brachen  um  4  Uhr  Morgens  auf;  jene  des  ^ajor  Graf 
G  r  ü  n  n  e  langte  zuerst  bei  Lensumo  an,  und  verdrängle  jnit  der  Avantgarde 
den  Feind  aus  dem  Orte.  Dieser  zog  sich  nach  Enguiso,  musste  aber,  als 
die  T6te  der  Colonne  Krynicki  eintraf,  auch  von  dort  zurückweichen. 

Die  Raketen-Batterien  wurden  nun  östlich  Enguiso,  die  Gebirgs-Batterie 
auf  der  Strasse  placirt,  und  richteten  ihr  Feuer  gegen  die  starke  feindliche 
Stellung,  welche  von  der  Höhe  östlich  Locca  bis  zur  oberen  .Kirche  von 
Bececa  reichte  und  vom  5.  FreiwilMgen-Regiment  (Oberst  Chiassi)  besetzt 
war ;  dessen  Reserve  (das  9.  Regiment  und  das  4.  Bataillon  des  6.  Regimenls) 
stand  in  Bececa  und  auf  der  Strasse  gegen  Tiarno.  Zwei  Geschütze  waren 
zunächst  der  Kirche  von  Locca,  andere  2  Geschütze  auf  dem  Hügel  zwischen 
I^occa  und  Bececa  placirt. 

Nachdem  diese  Stellung  durch  die  Wirkung  der  österrfticWsfihen  Bat- 
terien erschüttert  worden  war,  rückte  Major  Graf  Grün^ie.piit  3  Jager- 
Compagnien,  2  Compagnien  Grossherzog  von  Hessen  und  den  L^desschutzcn 
sowohl  auf  der  Strasse,  als  auch  oberhalb  derselben  zum  Sturme  vor, 
während  eine  zur  Umgehung  des  dominirenden  rechten  feindlichen  Flügels 
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entsendete  Compagnie  durch  ihr  rechtzeitiges  Erscheinen  entscheidend  mit- 
wirkte. Der  Feind  räuna^le  die  Höhen,  erreichte  fliehend  Locca,  ward  aber 
auch  von  dort  durch  die  unaufhaltsam  nachstürmenden  österreichischen 
Truppen  hinausgeworfen.  Während  dabei  eine  Division  Tiroler  Jäger  von 
der  Colonne  Krynicki  von  Westen  her  in  das  Dorf  eindrang,  kam  die 
früher  erwähnte  gegen  den  rechten  feindlichen  Flügel  detachirte  Umgehungs- 
Colonne  dem  Gegner  in  den  Rücken. 

Die  Folge  dieses  energischen  und  umfassenden  Angriffes  war,*dass 
nach  hartnäckigem  Kampfe  beinahe  ein  ganzes  Bataillon  des  5.  Freiwilligen- 
Regiments  (über  600  Mann)  gefangen  wurde. 

Oberst  Baron  M  o  n  1 1  u  i  s  a  n  t  Hess  nun  sofort  auch  Bececa  angreifen, 
wo  der  Feind,  9  Bataillons  stark,  Stellung  genommen  hatte.  Nachdem  ein 
wirksames  Geschülzfeuer  unterhalten  worden  war,  drang  Major  Graf  Grünne 
gegen  die  Nordseite  Bececa*s  vor,  während  1  Division  Tiroler  Jäger  (von 
der  Colonne  Krynicki's)  gegen  den  unmittelbar  nördlich  des  Ortes  befind- 
lidien  Felsenriss  dirigirt  wurde.  Trotz  des  heftigsten  Gewehrfeuers  seitens 
des  Feindes  wurde  dieser  auf  allen  Punkten  überwältigt;  er  verliess,  gegen 
Santa  Lucia  retirirend,  Beeeca  und  verlor  dabei,  kräftig  verfolgt,  neuer- 
dings bei  500  Gefangene. 

Oberst  Baron  Montluisant  musste  sich  auf  den  erreichten  Erfolg 
beschränken,  weil  zwischen  Tiarno  und  Ampola  eine  ganz  unverhällniss- 
mässige  Übermacht  (12 — 15.000  Mann)  mit  Sicherheit  vorausgesetzt  werden 
konnte  und  die  eigenen  Truppen  sich  beinahe  ganz  verschossen  hatten.  Der 
Kampf  ward  sonach  um  1 1 '/,  Uhr  abgebrochen  und  dann,  unter  Mitnahme 
aller  Verwundeten  und  völlig  unbelästigt  vom  Feinde,  der  Rückmarsch  auf 
den  Monte  Pichea  ausgeführt. 

Vi  Jäger-Compagnie,  welche  während  des  Kampfes  den  dicht  besetzten 
Monte  Viesch  gestürmt  halte,  lief  während  des  Marsches  Gefahr,  abge- 
schnitten zu  werden  und  musste  sich  über  den  Gebirgsrücken  nach  Roncone 
wenden.   Tagsdarauf  rückte  sie  'über  Bondo  wieder  zu  ihrer  Truppe  ein. 

Der  Verlust  der  Österreicher  in  diesem  hartnäckigen  Kampfe  betrug 
an  Todten  6  Officiere,  19  Mann,  an  Verwundeten  7  Officiere,  75  Mann. 
Der  Gegner  verlor  beWäufig  100 'Mann  Todte  (darunter  Oberst  Chiassi), 
250  Mann  Verwundete  und  über  1100  Gefangene,  unter  diesen  2  Stabs- 
uttd  17  Ober-Offlciere. 

Unabhängig  von  diesem  Kampfe  hatte  die  permanente  Passbesatzung 
am  Monte  Saval  (1  Compagnie  Kronprinz  von  Sachsen)  einen  Zusammen- 
stoss  mit  dem  Feinde,  welcher  bei  Tagesanbruch  ungefähr  1  Bataillon  gegen 
den  Pass  entsendet  hatte.  Die  Besatzung  rückte  auf  einen  günstig  gelegenen 
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Punkt  vor,  und  warf  den  Feind  zurück,  wobei  dieser  bei  40  Mann  an 
Todlen  und  Verwundeten  verlor.  Nachmittages  gelang  es  noch  einer  PatruUe 
dieser  Compagnie  einen  feindlichen  Officier  und  35  Mann  gefangen  zu 
nehmen. 


Die  4.  Division  EH.  Rainer,  welche  an  diesem  Tage  von  Riva  aus 
auf  der  Ponal-Strasse  gegen  Pieve  di  Ledro  vorzurücken  hatte,  war  bei 
Legos  und  Molina  auf  eine  so  bedeutende  feindliche  Übermacht  (2.  Freiwil- 
ligen-Regiment) gestossen,  dass  sie  trotz  wiederholter  Versuche  nicht  vor- 
dringen konnte,  und  nach  Riva  zurückkehren  musste. 

GM.  Baron  Kuhn  erhielt  im  Laufe  des  Nachmittags  die  Meldungen 
über  den  Ausgang  alier  Gefechte  und  am  Abend  die  erste  Nachricht  von 
der  Capitulation  des  Fort  Ampola. 

Am  22.  Abends  stand  auf  seinen  Betehl  die  Brigade  Kai  min  den 
Judicarien  bei  Roncone,  die  Brigade  Oberst  Baron  Montluisant  nördlich 
von  Riva  bei  Pranzo,  die  4.  Division  EH.  Rainer  bei  Campi. 

Die  Halb -Brigade  Hol  fern  (bei  Roncone)  hatte  Detachements  in 
Lardaro,  Creto,  Daone,  am  Dos  dei  Morti  u.  s.  w. 

Am  Stilfser-Joch  und  am  Tonal  fiel  in  diesen  letzten  Tagen  nichts  von 
Bedeutung  vor. 

Eine  Division  EH.  Rainer,  gefolgt  von  I  Jäger-Compagnie,  die  bis  Incu- 
dine  ging,  streifte  am  21.  bis  Edolo,  und  fand  auf  ihrem  Wege  nur  kleine 
Abtheilungen  Carabinieri  und  Finanzsoldaten.  Nach  Aussage  der  Landleute 
hatten  die  Freiwilligen  am  16.  die  Val  Camonica  geräumt,  um  in  die  Judica- 
rien zu  ziehen. 

GM.  Baron  Kuhn  erhielt  hievon  am  22.  Morgens  die  Meldung,  ersah 
die  Möglichkeit  vom  Tonal  her  sein  Centrum  einigermassen  verstärken  zu 
können,  und  liess  daher  4  Compagnien  des  3.  Bataillons  EH.  Rainer  am 
22.  bis  Dimaro,  am  23.  nach  Pinzolo,  am  24.  nach  Bad  Comano  abmarschiren. 
Dagegen  wurden,  da  von  Oberstlieulenant  v.  Höffern  Mittags  die  Mel- 
dung eintraf,  dass  der  Monte  Nossol  und  Monte  Giovo  stark  vom  Feinde 
besetzt  sei,  und  dass  grössere  Abiheilungen  in  der  Val  Conzei  mit  der  Rich- 
tung auf  Lanezada  die  linke  Flanke  der  Halb-Brigade  gefährdeten,  von  letz- 
terer die  Landesschützen-Compagnie  Innsbruck — Mieders,  dann  von  der  Bri- 
gade Kai  m  2  Compagnien  des  1.  Bataillons  EH.  Rainer,  endlich  von  der  Bri- 
gade Montluisant  2  Geschütze  der  Gebirgs-Elaketen-Batterie  Nr.  2  zur  Ver- 
theidigung  des  Monte  Cadria  bestimmt  Oberlieutenant  Hettyey  (dem  General- 


Digitized  by 


Google 


IV.     Vereinigung  der  Streitkräfte  bei  Trient.  49 

Stabe  zogetheiit)  halte  die  Aufstellung    zu  besorgen  *)•    I^as  4.    Bataillon 
EH.  Rainer  hatte  1  Compagnie  auf  den  Passo  d'  Usciol  zu  senden. 

Über  die  Aufstellung  Garibaldi's  um  diese  Zeit  ist  nur  Folgendes 
bekannt : 

Am  22.  verlegte  er  seinen  Stab  nach  Condino.  Die  Brigade  Nico t er  a 
stand  zwischen  Condino  und  Cim'ego;  starke  Abtheilungen  bei  Narone,  gegen 
buoni  prali  und  am  Monte  Nossol.  Die  Brigade  Corte  wurde  ebenfalls  nach 
Condino  und  Brione  herangezogen.  Das  1.  Bataillon  des  1.  Regiments  war 
zur  Erhaltung  der  Verbindung  mit  der  Colonne  des  Oberst  Cadolini  in  den 
obersten  Theil  der  Val  Giulis  vorgeschoben  und  hatte  den  Passo  di  BrufTione 
und  die  Alpe  Clef  besetzt  Oberst  Cadolini  selbst  war  mit  seinen  5  Batail- 
lons seit  dem  18.  noch  immer  beim  Lngo  di  Caf  an  der  Scheide  zwischen  dem 
Fumo-  und  Daone-Thal. 

Von  der  Brigade  Hau  gh  war  das  7.  Regiment  nach  Legos  vorgescho- 
ben worden,  das  2.  stand  zwischen  Mczzolagound  Pieve.  Die  Brigade  Orsini 
stand  zwischen  Bececa  und  Tiarno  und  hatte  Abtheilungen  gegen  den  Passo 
d'  Usciol  vorgeschoben. 

Am  23.  wurde  die  Brigade  Haugh  über  Mezzolago  gegen  die  Über- 
gänge des  Monte  Pari  gezogen  und  die  Brigade  0  rsini  rückte  an  deren  Stelle. 

Während  der  Feind  so  mit  bedeutenden  Kräften  in  den  Judicarien  und 
in  der  Valle  di  Ledro  stand,  ward  die  Aufmerksamkeit  des  GM.  Baron  Kuhn 
nun  auch  gegen  die  Vair  Arsa  und  Val  Sugana  gelenkt. 

•  Schon  am  19.  Juli  war  es  zwischen  einer  von  Schio  zurückkehrenden 
16  Mann  starken  Uhlanen-PatruUe  und  einer  ungefähr  60  Mann  starken  Lan- 
cieri-Abtheilung  von  der  feindlichen  regulären  Armee  zu  einem  kurzen 
Gefechte  gekommen.  Auch  aus  der  Val  Sugana  waren  von  Major  v.  Pichler 
mehrfache  Meldungen  eingelangt,  welche  das  Vordringen  regulärer  feindlicher 
Truppen  in  dieser  Richtung  ausser  Zweifel  stellten '). 


1)  Diese  Colonne  langte  am  23.  Morgens  auf  der  KammhÖhe  an  und  traf,  nach- 
dem sie  mit  Terrainschwierigkeiten  und  Entbehrungen  aller  Art  gekämpft  hatte,  ohne 
auf  den  Feind  gestossen  zu  sein,  am  25.  Abends  in  Stenno  ein. 

t)  Major  y.  Pichler  war  am  13.  Juli  mit  einer  Compagnie  EH.  Bainer,  der 
halben  Raketen-Batterie  Nr.  11/IX.  dem  G4nie-Zuge  und  dem  Uhlanen-Detachement 
in  Primolano,  die  Landesschützen-Compagnie  Dombim  in  Pieve  di  Tesino  angekommen. 

Am  14.  rückte  die  2.  Division  Wimpffen  in  Primolano  ein,  V»  Compagnie  wurde 
nach  Cismon,  »/,  Compagnie  nach  Fastro  vorgeschoben ;  die  Herstellung  von  Verschan- 
zungen bei  I^rimolano  wurde  in  Angriff  genommen. 

Am  15.  entsendete  Major  v.  Pichler  ein  Streifcommando  nach  Bassano  und 
marscbirte  am  17.  selbst  mit  2  Compagnien,  2  Raketen -Geschützen  und  9  Uhlanen 
dahin  vor,  requirirte  Lebensmittel  und  kehrte  am  Nachmittag  wieder  nach  Primolauo 
zurück. 

Am  19.  langten  Nachrichten  über  die  nahe  bevorstehende  feindliche  Occupation 
von  Bassano  und  Feltre  ein. 

Öaterr«ieb«  Kfiippfe  1^66.  (Y.  Band.)  ^ 
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Unter  diesen  Umständen  sah  sich  GM.  Baron  Kuhn  bemüssigt,  tcle- 
graphisch  um  die  Ermächtigung^  zu  bitten,  4  Bataillons  und  eine  8pfd.  Bat- 
terie aus  Verona  an  sich  ziehen  zu  dürfen. 

Die  Ermächtigung  hiezu  langle  ein,  und  da  am  Abend  des  22.  aus 
einem  Telegramme  des  Major  v.  Pichler  hervorging,  dass  der  Feind  bereits 
in  der  Vai  Sugana  gegen  die  Grenze  vorrücke,  so  ward  das  Festungs-Com- 
mando  in  Verona  ersucht,  sogleich  2  Bataillons  mittelst  Eisenbahn  nach  Trient 
zu  befördern,  worauf  dieses  das  Eintreffen  der  4.  Bataillons  Hartmann  und 
Martini  in  Trient  für  den  23.  Vormittags  zusagt^. 

Gleichzeitigerging  an  die  Brigade  Kai  m,  in  welche  die  Batterie  Nr.  5/V 
und  die  Gebirgs-Raketen-Batterie  Nr.  1  eingetheilt  wurde,  der  Befehl,  noch 
am  selben  Tage  nach  Tione,  am  23.  nach  tre  arche  zu  marschiren.  Die  Bri- 
gade Montluisant,  welcher  die  Batterie  Nr.  4/V  und  die  halbe  Gebirgs- 
Elaketen- Batterie  Nr.  2  zugewiesen  wurde,  hatte  am  23.  nach  Campo- 
maggiore  zu  rücken,  das  1.  Balaillon  Tiroler  Jäger  aber  in  Fiave  zurückzu- 
lassen. 

An  Major  v.  Pichler,  der  um  Mitternacht  meldete,  dass  der  Feind 
mit  bedeutenden  Streitkräften,  jedoch  vorsichtig  vorrücke  und  namentlich 
die  rechte  Flanke  stark  bedrohe,  erging  mittelst  Courier  der  Befehl,  sich  nicht, 
wie  er  beabsichtigte,  bei  Grigno  nordwärts  ins  Gebirge  zu  wenden,  sondern 
den  Rückzug  thalaufwärts  gegen  Borgo  zu  nehmen.  Zu  seiner  Verstärkung 
wurde  die  Dcpöt-Division  EH.  Rainer  mittelst  Wagen  dorthin  befördert,  jedoch 
am  24.  nach  Trient  zurückbeordert,  da  mittlerweile  an  deren  Slelle  die  am 
23.  von  Verona  angekommenen,  813  und  1075  Mann  zählenden  4.  Bataillons 
Hartmann  und  Martini  nach  Borgo  in  Marsch  gesetzt  worden  waren. 

GM.  V.  Kaim  gelangte  am  23.  mit  dem  4.  Bataillon  EH.  Rainer  und 
der  4pfd.  Batterie  nach  Vezzano,  der  Rest  der  Brigade^sowic  die.  Brigade 
Montluisant  nach  alle  Sarche,  wo  in  der  Folge  1  Zug  des  4.  Bataillons 
Grossherzog  von  Hessen  als  Besatzung  zu  verbleiben  hatte.  Je  1  Zug  Tiroler 
Jäger  blieb  in  Stenico  und  Bad  Comano,  und  am  Passo  d'  Usciol  die  bereits 
dorthin  delachirte  Compagnie  EH.  Rainer,  welche  der  Halb-Brigade  Hölfern 
zugewiesen  ward. 

Indessen  führte  Major  v.  Pichler  gegen  die  in  die  Val  Sugana  einge- 
drungene italienische  Division  Medici  ein  bluüges  Gefecht  bei  Borgo. 

Bei  den  besonders  schwierigen  Verhältnissen,  die  nun  für  die  Verlhei- 
digung  SüdtiroFs  eingetreten  waren,  erhielt  GM.  Baron  Kuhn  yom  EH. 
A 1  b  r  e  c  h  t  die  Ermächtigung,  sich  nöthigen  Falles,  jedoch  Schritt  für  Schritt 
an  die  Etsch-Eisack-Linie  zurückzuziehen,  mit  der  Weisung,  keine  Truppen 
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mehr  aus  Verona  an  sich  za  ziehen,  da  dieselben  bei  der  unverhäinissmäs- 
sigen  Übermacht  des  Gegners  von  keinem  erheblichen  Nutzen  wären  *). 

GM.  Baron  Kuhn  erliess  nun  an  die  Halb-Brigaden  die  nöthigen 
Weisungen  für  einen  eventuellen  Rückzug,  beschloss  aber  gleichzeitig,  bevor 
er  Südlirol  räumte,  sich  bei  Trient  dem  eingedrungenen  Feinde  auf  das 
Äussersle  zu  widersetzen. 

Die  beiden  Reserve-Brigaden  erhielten  daher  den  Befehl,  sogleich  nach 
Trient  aufeubrechen. 

Dieselben  trafen  am  24.  Vormittags  11'/,  Uhr  mit  Ausnahme  des  4,  Ba- 
taillons Grossherzog  von  Hessen,  welches  zur  Deckung  des  Fleimser-Thales 
nach  Cavalese  disponirt  wurde,  dort  ein. 

Das  2.  Bataillon  El(.  Rainer  besetzte  gegen  Pergine  hin  die  Höhen 
von  Civezzano,  die  Gebirgs-Rakelen-Balterie  Nr.  1  jene  von  Roncogno,  3  Com- 
pagnien  vom  1.  und  4.  Bataillon  EH.  Rainer  besetzten  weiter  rückwärts 
Spre.(bei  Panle). 

Hauptmann  Cramolini  wurde  beauftragt,  sich  sogleich  mit  allen 
Truppen  im  Etsch-Thale  gegen  Matarello  zurückzuziehen  und  sich  gegen  die 
Val  Sugana  zu  decken.  2  Compagnien  des  7.  Tiroler-Jäger-Bataillons,  die 
Landesschützen-Compagnie  Zell-Fügen,  die  Innsbruck-Sonnenberger  und  die 
2.  Wien-Tiroler  Schützen-Compagnie  trafen  am  24.  dort  ein  und  nahmen  bei 
Vigolo  Stellung. 

Die  am  23.  auldem  iMarsche  nach  Bad  Comano  befmdlichen  4  Compagnien 
des  3.  Bataillons  EH.  Rainer  hatten  dort  zur  eventuellen  Aufnahme  der  Halb- 
Brigade  Hofier n  Stellung  zu  nehmen  und  Stenico  mit  y,  Compagnie  zu 
besetzen. 

•Am  Morgen  des  24.  gab  GM.  Baron  Kuhn,  da  sich  mittlerweile  Major 
V.  P ichler  bereits  bis  Pergine  hatte  zurückwenden  müssen  und  der  Feind 
schon  bei  Levico  stand,  allen  Halb-Brigaden  den  Befehl,  sich  sogleich  zu- 
rückzuziehen. 

In  Folge  dessen  brach  Oberstlieutenant  v.  Höf  fern  von  Lardaro  um 
1  Uhr  Nachmittags  auf  und  traf  um  8  Uhr  Abends  bei  Stenico  und  Bad 
€omano  ein,  wo  auch  4  Compagnien  des  3.  Bataillons  EH.  Rainer  ankamen. 
Die  am  Monte  Cadria  und  Monte  Gaverdina  detachirlen  Compagnien  zogen 
«ich  direct  nach  Stenico  zurück.  Die  Halb-Brigade  Grünnc  marschirte  um 
]  Uhr  ab  und  traf  um  6  Vi  Uhr  Abends  in  tre  arche  ein. 

Beide  Halb-Brigaden  hätten  am  nächsten  Tage  sich  über  Molveno  nach 
Spormaggiore  zurückziehen  sollen,  nach  einer  späteren  Weisung  jedoch  hatte 


1)  Es  kamen  gleichwohl  noch  2  Bataillons  Wimpffen  unter  dem  Commando 
■des  Oberst  Brigadiers  v.  Zastavnikoyid  in  der  Nacht  zum  26.  ans  Verona  in 
Trient  an. 
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ObersUieulenant  v.  Hoff  er  n  bei  Stenico  zu  Reiben,  Major  Graf  Grünne 
hingegen  über  Molveno  und  S.  Michele  zu  den  Reserven  nach  Trient  ein- 
zurücken. 

Endlich  gab  GM.  Baron  Kuhn  am  24.  seinem  Genie-Director.  Oberst- 
lieulenant  v.  Wolter,  den  Befehl,  die  Stadt  Trient  unverzüglich  in  V^rlhei- 
digurigszHStand  zu  setzen,  was  auch  in  der  kürzesten  Zeit  geschah.  Für  den 
Fall  des  Rückzuges  von  Trient  bat  der  Trupp en-Commandant  das 
Landes-Vertheidigungs-Ober-Commando,  in  allen  Bezirken  südlich  des  Brenner 

den  Landsturm  aufzubieten. 

Wir  kommen  nun   zur  näheren   Schilderung  der  Vorgänge  in  der 

Val  Sugana. 

OefMlit«  b«l  OUm«m  PrUBOlMi*  w»«  !•  *•«•  (»9.  *nU). 

Die  iUilienische  15.  Division,  GL.  Medici,  war  am  19.  Juli  in  Ponte 
Vigo  d'Arzere  (nördlich  Padua),  am  20.  in  Citadella  angekommen  und  erhielt 
hier  die  Bestimmung  zum  Angriffe  auf  die  Val  Sugana  ')• 

Noch  in  der  Nacht  vom  20.  zum  21.  wurde  eine  Escadron  Lancien 
nach  Bassano  vorgeschoben  und  am  nächsten  tage  folgte  die  ganze  Divi- 
sion dorthin.         .  .  . .    u     »i.i,  • 

Als  GL  Medici  die  Meldung  erhielt,  dass  sich  österreichische  Abthei- 

lungen  bei  Carpane  und  Valstagna  zeigten,  wurde  1  Escadron  in  diese.- 
Richtung  entsendet  und  es  fand  zwischen  einer  Patrulle  derselben  und 
einer  österreichischen  unweit  Carpane  ein  kleines  Scharmützel  statt,  m  wel- 
chem die  Lancieri  einige  Plerde  einbüsslen. 

Der  Divisions-General  Hess  auf  die  Nachricht  hievon  sogleich  das  2ö. 
Bersaglieri-B"ataillon  zu  Wagen  bis  S.  Nozario  befördern,  und  von  dort  nach 
Campo  S.  Marino  vorrücken ;  eine  Compagnie  ging  bis  Cismon. 

Am  Nachmittage  wurde  die  DisposiÜon  zur  Vorrückung  der  Division 

erlassen. 

1^  Die  DiyUioD  hatte  lolgende  Ordre  de  bataiUe: 

Brigade  Pavia(Ohe«tParocchJa):  ^^ 

27.  Infanterie-Begimept  (Oberst  Casuccini) 

oa  ,         (Oberst  Nedbal) "  "         „      .." 

"^Brigade  Sicilien  (anffingUch  Oberst  Marchetti.  dann  «»»erst  BurO= 

.      61.InLterie-Regime„t(0berstNeeri)  .   .  .  .  .   •  • ^,Mann, 

°2  ^  (OberstUeutenant  Steffaneo) »66      » 

W.  Bersa^Ueri-BaüiWon  (Major  Depreto)  . <^     - 

25  „         (Major  Fumagallo) »i     » 

2  Escadr^nen  Lanciert  diMUano  (Major  Porcara)- ''ao^au.. 

n  W.tterien  des  9.  Ttwiments  (Major  Bossi) rr: 

8  Batterien  »WP        ^^^^^^.    ^^^  jjann,  186  Pferde  und  ISOesSi»' 

Ausserdem  die  13.  Compagnie  des  2.  QÄnie-Regiment. U8  Mann. 
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3  Compagnien  des  25.  Bersaglieri-Bataillons  und  das  61.  Regimen», 
hallen  unter  Commando  des  Oberst  Negri  in  der  kommenden  Nacht  über 
Valstagna,  Alessi,  Godenella,  den  Monte  Lambaro,  Monte  Frizzon  nach  le 
Tezze  zu  marschiren,  um  den  Österreichern  in  der  Val  Sugana  den  Rückzug 
abzuschneiden;  das  4.  Bataillon  des  62.  Regiments  hatte  dieser  Colonne 
bis  jenseits  der  Val  Gadena  voranzugehen,  dann  aber  sich  gegen  Enego  zu 
wenden ;  1  Compagnie  des  25.  Bersaglierr-Bataillons  und  das  27.  Infanterie- 
Regiment  halten  unter  Commando  des  Oberst  Casuccini;  gleichfalls  in  der 
Nacht,  über  den  Monte  Perlica  u.  s.  w,  nach  Arsie  zu  marschiren,  um  den 
österreichischen  Truppen,  wenn  sie  sich  gegen  Feltre  wenden  sollten,  auch 
hier  den  Rückzug  zu  verlegen,  und  sich  dann  bei  Primolano  mit  dem  Gros 
der  Division  zu  vereinigen. 

Dieses  marschirte  noch  am  Abend  von  Bassano  ab  und  traf  um  Mitter- 
nacht bei  Valslagna — Carpane  ein.  Die  3  ersten  Bataillons  des  62.  Regiments 
wurden  nach  Campo  S.  Marino  vorgeschoben. 

Major  V.  Pich  1er  hatte  indessen  auf  die  Meldung  über  das  Patrullen- 
j^efecht  bei  Carpane  die  Brücke  bei  Cismon  abbrennen  lassen.  Seine  Truppen 
slanden  am  Morgen  des  22.  wie  folgt.:  V^  Compagnie  EH.  Rainer  bei  den 
Molini  im  Defile  Primolano -Cismon,  */,  Compagnie  Wimpffen  bei  Fastro, 
1 V,  Compagnien  Wimpffen  mit  den  4  Raketen-Geschützen  bei  Primolano ; 
1%  Compagnien  EH.  Rainer  mit  dem  Genie-Zuge  arbeiteten  an  Befesti- 
gungen bei  Pianello;  die  Landesschützen-Compagnie  Dornbirn  stand  in  Pieve 
dl  Tesino,  die  Landesschützen-Compagnie  Landeck  in  Grigno,  die  1.  Wien- 
Tiroler  Scharfschützen-Compagnie  in  Lavarone. 

Während  GL.  Medici  in  der  Morgendämmerung  des  22.  die  3  bei 
Campo  S.  Marino  stehenden  Bersaglieri-Compagnien  mit  2  Compagnien  des 
62.  Regiments  unter  Major  Depreti  die  Brcnta  übersetzen  und  gegen 
Enego*  vorgehen  liess,  rückten  die  3  ersten  Bataillons  des  28.  Regiments  mit 
4  Geschützen  nach  Cismon  vor.  Diesen  folgten  10  Compagnien  des  62.  Regi- 
ments und  2  Geschütze.  Die  T^te  der  Colonne  langte  um  7  Uhr  bei  Cismon 
an.  Nachdem  eine  kleine  österreichische  Patrulle,  welche  ein  Haus  am  linken 
Cismon-Üfer  besetzt  gehallen,  sich  fechtend  zurückgezogen,  liess  GL.  Medic  i 
das  rechte  Ufer  besetzen  und  1  Zug  Bersaglieri  mit  l  Bataillon  des  62.  Regi- 
ments unter  Major  Rapy  auf  der  Höhe  zwischen  der  Brenta  und  dem 
Cismon  nach  Fastro  vorgehen. 

Major  V.  Pichler  beorderte  auf  die  Meldung  von  dem  feindlichen  An- 
griffe den  Hauptmann  Baron  Lichtenberg  mit  5  Zügen  Wimpffen  und 
2  Raketen-Geschützen  zur  Vorrückung  gegen  den  Fluss;  1  Zug  EH.  Rai- 
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ner  unter  Lieutenant  Höllbacher  wurde  zur  Verstärkung  der  Abtheilun^ 
in.Fastro  bestimmt,  1  Zug  unter  Lieutenant  Domaschnian  nach  Enego 
detachirt  Die  in  Pianello  auf  Arbeit  befindlichen  Abtheilungen  hatten  nach 
Primolano  einzurücken.  Die  Cismon-Brücke  bei  Arsie  war  in  Brand  zu 
stecken. 

Major  V.  Pichler  selbst  begab  sich  zu  den  Molini  und  traf  dort  alle 
Anstalten,  um  die  auf  das  rechte  Ufer  vorgeschobenen  feindlichen  Abtheilun- 
gen anzugreifen  und  zurückzudrängen.  Doch  musste  er  diese  Absicht  bald 
aufgeben,  als  die  Meldung  einlief,  das  starke  feindliche  Abtheilungen  ober- 
halb Enego  seine  rechte  Flanke  zu  umgehen  drohten.  Hauplmann  Baron 
Lichtenberg  wurde  demnach  angewiesen,  sich  Schritt  für  Schritt  gegcr^ 
Primolano  zurückzuziehen. 

Um  diese  Zeit  —  gegen  Mittag  —  eröffneten  2  feindliche  Geschulze  . 
vom  linken  Cismon-Ufer  aus  das  Feuer  gegen  Molini ;  die  bereits  auf  das 
rechte  Ufer  gelangten  feindlichen  Ablhellungen  (l  Zug  Bersaglieri  und 
1  Bataillon  des  62.  Regiments)  folgten  den  österreichischen  Detachements 
langsam  nach  und  die  Genle-Abtheilung  Medlci's  machte  mittler  welle  (bis 
gegen  1  Uhr)  die  Cismon-Brücke  wieder  gangbar. 

Major  V.  Pichler  Hess  Primofano  durch  3  Züge  EH.  Rainer  unter 
Hauptmann  Gatt  er  er  und  die  halbbeendelen  Schanzen  bei  Pianello  durch 

1  Zug  EH.  Rainer,  den  Genie -Zug  und  2  Geschütze  besetzen;  dorthin 
hatte  auch  das  Detachement  von  Enego  einzurücken ;  die  Abtheilungen  in 
Fastro  hatten  sich  so  lange  zu  halten,  als  Primolano  behauptet  ward,  und 
sich  dann  auf  den  Höhen  in  der  linken  Flanke  ^e^en  Grigno  zu  wenden. 

Der  Gegner  folgte  mittlerweile  auf  der  Strasse  sehr  langsam  nach. 
Nach  2  Uhr  erreichte  dessen  Avantgarde  den  Ausgang  des  Deflles  vor  Pri- 
molano und  wurde  dort  aus  den  Häusern  und  von  den  Höhen  nördlich  des 
Ortes,  wohin  Lieutenant  Höllbacher  (von  d^n  Abtheilungen  bei  Fastro) 

2  Züge  Wimpffen  disponirt  hatte,  mit  einem  lebhaften  Kleingewehrfeuer 
empfangen. 

GL.  Medici,  der  sich  selbst  bei  der  Avantgarde  befand,  verstärkte 
diese  durch  2  Compagnien  des  62.  Regiments,  ertheilte  dem  3.  Bataillon  des 
28.  Regiments  den  Befehl  zur  Beschleunigung  des  Marsches,  und  der  am 
linken  Cismon-Ufer  placirten  Batterie  den  Auftrag  zur  Vorrückung  auf  den 
Kampfplatz. 

Es  entspann  sich  nun  vor  Primolano  ein  lebhafter  Kampf,  in  welchem« 
es  den  im  Thalc  vorrückenden  italienischen  Truppen  trotz  ihrer  bedeutenden 
Übermacht  nicht  gelang,  Fortschritte  zu  machen ;  dagegen  aber  gewann  auf 
den  Höhen  des  rechten  Brenta-Ufers  die  Colonne  Negri's  in  der  Richtung  auC 
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Pianello  einen  bedeutenden  Vorsprung  und  brachte  den  Vertheidiger  von 
Primolano  in  Gefahr,  bei  längerem  Ausharren  den  Rückzug  zu  verlieren. 

Major  v.P ichler  sah  sich  dadurch  genölhigl,  nicht  nur  Primolano» 
sondern  auch  Pianello,  das  Negri  bereits  umging,  zu  räumen,  und  sich  nach 
le  Tezze  zu  ziehen. 

Per  Gegner  folgte  den  retirirenden  Truppen,  welche  durch  3  Züge 
EH.  Rainer  gedeckt  wuFden,  auf  Schussdistanz  nach. 

In  le  Tezze  angekommen,  erhielt  Major  v.  Pich  1er  die  Meldung,  dass 
Abtheilungen  der  feindlichen  Ümgehungs-Colonne  bereits  von  den  Höhen  zwi- 
schen le  Tezze  und  Grigno  herabzusteigen  begännen ;  er  disponirte  nun  Lieu- 
tenant Domaschnian  mit  1  Zug  EH.  Rainer  und  mit  der  Landesschützen- 
Compagnie  Landeck  (welcfie  von  Grigno  nach  Pianello  vorgezogen  worden 
war)  nach  einer  Felskuppe  am  rechten  Brenta-Ufer,  um  die  Colonne  Negri's 
möglichst  lange  aufzuhalten ;  6  Compagnien  EH.  Rainer  stellten  sich  bei-le  Tezze 
auf,  mit  dem  Reste  der  Truppen  ging  Major  v.  Pich  1er  nach  Grigno  zurück. 

Vom  Gegner  rückten  Abtheilungen  des  28.  Regiments  bis*  le  Tezze 
nach,  wurden  aber  hier  durch  die  Arfieregarde  aufgehalten,  während  es 
Lieutenant  Domaschnian  und  den  Landesschützen  gelang,  sich,  wenn- 
gleich mit  einigem  Verlust  (10  Schützen  todt,  2  verwundet),  so  lange  zu 
halten,  bis  Major  v.  P  i  c  h  1  e  r  Grigno  erreichte.  Doch  auch  dort  musste  die 
Stellung  in  Folge  der  Fortschritte  der  feindliehen  Umgehungs- Colonne  auf- 
gegeben werden,  und  es  wurde  um  6  Uhr  Abends  der  Rückmarsch  bis 
Borge  fortgesetzt,  wo  die  Truppen  um  Mitternacht  eintrafen. 

Lieutenant  Hol Iba eher,  der,  wie  erwähnt,  als  Verstärkung  nach 
Fastro  detachirt  worden  w^r,  und  mit  1  Zug  EH.  Rainer  und  1  Zug  Wimpffen 
die  Höhen  oberhalb  dieses  Ortes  und  der  neuen  Strasse  nach  Primolano 
besetzt  halte,  war,  als  der  letztgenannte  Ort  von  den  österreichischen  Trup- 
pen geräumt  ward,  durch  6  Compagnien  des  62.  Regiments  und  durch  die 
Colonne  des  Major  Rapy,  welche  sich  von  den  Höhen  zwischen  der  Brenta 
und  dem  Cismon  her  Fastro  näherte,  angegriffen  worden.  Die  österreichische 
Abtheilung  konnte  dieser  unverhältnissmässigen  Übermacht  gegenüber  nicht 
länger  Stand  halten  und  zog  sich  auf  die  Höhen  oberhalb  Pianello^  dann  auf 
jene  von  le  Tezze  zurück. 

Da  der.  Gegner  mittlerweile  auch  diesen  Ort  besetzt  hatte*  und  auf  den 
nächst  gelegenen  Höhen  stand,  so  wandte  sich  die  österreichische  Abtheilung 
nordwärts  in  die  Berge ,  deren  Höhenkamm  sie  nach  einem  siebenstündigen 
äusserst  beschwerlichen  Marsche  erreichte  *). 

1)  Ta^darauf  marschirte  Lieatenant  Höllbacher  über  Castel  Tesino  und Bieno 
gegen  Borgo,  um  wieder  zu  seiner  Trappe  im  Tbale  zu  stossen ;  da  jedoch  mittlerweile 
der  Feind  bis  Borgo  vorgedrungen  war,  so  zog  sich  die  kleine  Colonne  in  das  Fleimser- 
und  weiter  in   das  Ktsch-Thal  und  traf  erst  am  26.  in  Ciyezzano  bei  Trient  ein. 
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Die  Abiheilungen  des  Major  v.  Pich! er  verloren  in  den  Gefechten 
des  22.:  10  Todte,  5  Verwundete,  6  Vermisste,  1  Gefangenen. 


OefMht  bot  Borro.  (23.  JoU.) 

Am  23.  Juli  brach  die  italienische  Division  -um  8  Uhr  Früh  auf  und 
marschirte  auf  der  Strasse  langsam  vorwärts,  w§llu-end  einige  Bersaglieri- 
Compagnien  auf  den  beiderseitigen  Thaihängen  vorgingen.  In  Castelnuovo, 
nahe  bei  Borgo  ,  eingetroffen ,  ertheilte  GL.  M  e  d  i  c  i  folgende  Angriffs- 
Disposilion : 

„Die  3  Compagnien  'des  23.  Bersaglieri-Bataillons  greifen  das  Castel 
Telvana.  (nördlich 'Borgo)  an;  1  Bataillon  des  Regiments  rückt  auf  die  das 
Dorf  Olle  dominirende  Höhe  (südlich  Borgo);  das  25.  Bersaglieri-Balaillon 
und  hinter  demselben  2  Bataillons  des  28.  Regiments  greifen  Borgo  in  der 
Front  an;  2  Geschütze  werden  auf  der  Strasse  und  hinler  denselben  die 
beiden  Escadrons  Lancieri  poslirt;  m  zwMter  Linie  folgen  das  27.  Regiment 
und  4  Geschütze ;  der  Rest  der  Division  bleibt  jenseits  Castelnuovo  in  Marsch- 
Colonne." 

Major  V.  Pichler  hatte,  da  um  Mittag  in  Borgo  die  von  Trient  dahin 
disponirte  2.  Depot-Division  EH.  Rainer  eingetrofTen  war,  folgende  Abthei- 
lungen zur  Verfügung : 

2  Compagnien  EH.  Rainer  (weniger  1  Zug) 240  Mann 

2  „  Wirapffen  (weniger  1  Zug) ') 280     „ 

2.  Depot-Division  EH.  Rainer 124     „ 

Landesschützen-Compagnie  Landeck  101     „ 

„  „  Dornbirn 112     „ 

Zusammen     .     .     .     857  Mann  *) 
und  4  Raketen-Geschütze. 

Als  um  3  Uhr  Nachmittags  der  Gegner  sowohl  auf  der  Strasse  als  auf 
den  Höhen  des  rechten  Brenta-Üfers  erschien,  nahmen  diese  Truppen  fol- 
gende Gefechts-Stellung  ein : 

Am  linken  Flügel  in  Castel  Telvana  und  auf  dem  Höhenrücken  gegen 
Castel  S.  Pletro,  V,  Compagnie  EH.  Rainer,  die  Landesschützen  und. die 
4  Raketen-Geschütze  mit  3  Zügen  WimpfTen  als  Unterstützung;  zunächst  der 
Strasse  3  Züge  EH.  Rainer  an  der  Brücke  über  den  Torente  Ceggio,  1  Com- 

i)  Die  beiden  fehlenden  Züge  bildeten  das  Detachement  des  Lieutenant 
HöUbacher. 

3)  Im  Hauptquartier  Medici^s  schätzte  man  nach  dem  hartnäckigen  Wider- 
stände, den  die  wenigen  Compagnieen  leisteten,  die  iStärke  der  Österreicher  auf  3 — 1000, 
am  23.  auf  5—6000  Mann. 
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pagnie  Wimpffen  am  Eingange  von  Borgo,  die  aber  bei  Beginn  des  Gefechtes 
gegen  Caslel  Telvana  disponirl  wurde;  am  rechten  Flügel  "/,  Compagnie 
EH.  Rainer  bei  S.  Giorgio  (westlich  Olle) ;  in  Reserve  blieb  die  Depöt-Division 
EH.  Rainer  und  der  Genie-Zug.  • 

Das  23.  Bersaglieri-Bataillon  eröffnete  das  Gefecht  durch  einen  Angi  ifT 
tuif  Castel  Telvana,  worauf  auch  die  Abtheilungen  im  Centrum  vorrückten 
und  die  beiden  Geschütze  das  Feuer  eröffneten. 

Die  an  der  Ceggio-Brücke  stehenden  Abtheilungen  mussten  zwar  der 
j;anz  unverhältnissmässigen  Übermacht  weichen  und  sich  Schritt  für  Schritt 
auf  Borgo  zurückziehen,  bei  Castel  Telvana  aber  wurden  die  feindlichen 
Bersagüeri,  welche  wiederholt  bis  hart  an  die  österreichischen  Abtheilungen 
herankamen,  jedesmal  blutig  abgewiesen.  Ebensowenig  konnte  sich  der 
Gegner  Borgo's  bemeistern,  wo  die  Depöt-Division  EH.  Rainer  und  die  von 
der  Brücke  zurückgegangenen  Abiheilungen  den  kräftigsten  Widerstand  lei- 
steten. Eine  Stunde  lang  währte  der  Kampf  in  der  ganzen  Stellung,  gegen 
welche  der  Feind  successive  nebst  dem  25.  Bersaglieri-Bataillon,  2  Batail- 
lons des  28.  und  das  ganze  27.  Regiment  verwendete. 

Da  traf  bei  Major  v.  Pichler  die  Meldung  ein,  dass  sein  rechter 
Flügel  C/j  Compagnie  EH.  Rainer)  durch  eine  starke  feindliche  Colonne 
gedrängt,  von  S.  Giorgio  wiche.  Die  Position  war  somit  wieder  umgangen, 
und  da  Major  v.  Pichler  keine  intacten  Truppen  mehr  zur  Verfügung 
halle,  so  gab  er  den  weiteren  Widerstand  bei  Borgo  auf  und  trat,  indem  er 
zuerst  die  Geschütze  aus  dem  Gefechte  zog,  den  Rückzug  an. 

Als  die  letzten  Abtheilungen  unter  Hauptmann  Gatter  er  Borgo 
räumten,  brachen  feindliche  Guiden  und  Lancieri  vor,  wurden  aber  mit 
Verlust  zurückgewiesen.  Eine  später  von  den  beiden  Escadrons  Lancieri 
ausgeführte  Atloke  wurde  gleichfalls  abgeschlagen.  Der  Rückmarsch  wurde 
bis  gegen  Roncegno  unter  beständigem  Feuergefechte  mit  dem  nachfolgenden 
(iegner  (den  beiden  Bersaglieri-BataiUons  und  2  oder  3  Bataillons  des 
28.  Regiments)  Schritt  für  Schritt  ausgeführt;  zuletzt  brachte  der  Feind  auch 
noch  4  Geschütze  ins  Feuer,  welche  jedoch  keine  Wirkung  erzielten. 

Um  9  Uhr  kam  Major  v.  Pichler  mit  seinen  erschöpften  Truppen  in 
Levico  an,  und  liess  den  Ortsausgang  durch  2  Compagnien  EH.  Rainer  beset- 
zen, den  Rest,  beim  Badhause  westlich  des  Ortes  lagern.  Bald  darauf  traf  das 
van  GM.  Baron  Kuhn  hieher  disponirte  4.  Bataillon  Hartmann  ein,  während 
das  4,  Bataillon  Martini  zur  Deckung  Pergine^s  gegen  Ost  nach  Rovereda  mar- 
schirle- 

In  dem  Gefechte  bei  Borgo,  im  welchem  von  Seite  des  Gegners  nahezu 
5000  Mann,  dann  180  Pferde  und  6  Geschütze,  gegen  857  Mann  und  4  Rake- 
ten-Geschülie  in  Verwendung  gekommen  waren,  hatten  die  österreichischen 
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Abiheilungen  an  Todten  6  Mann,  an  Verwundelen  2  Officicre  7  Mann,  an 
Vermissten  51  Mann  (unter  letzleren,  wie  sich  später  ergab,  auch  mehrere 
Todte  und  Verwundete),  verloren. 

Major  V.  Pich  1er  hatte  beabsichtigt,  unter  dem  Schutze  des  4.  Batail- 
lons Hartmann  und  der  2  Compagnien  Eti..  Elainer,  welche  die  Position  von 
Levico  besetzten,  seine  erschöpften  Truppen  einige  Stunden  ruhen  und  dann 
nach  Pergine  zurückgehen  zu  lassen.  Doch  der  Feind  erschien  schon  gegen 
9  %  Uhr  Abends  vor  dieser  Position  und  Major  v.  P  i  c  h  l  e  r  sah  sich  daher 
genölhigt,  den  Rückmarsch  sogleich  antreten  zu  lassen. 

Haoht-Oefcoht  bei  I.evioo  (23.  JoU). 

Der  Commandant  des  4.  Bataillons  Hartmann,  Major  Baron  de  Vicq, 
halte  eben  noch  Zeit  gefunden  eine  Gefechtsstellung  zu  nehmen ,  ehe  die 
feindlichen  Truppen  anrückten.  */,  Compagnie  stand  auf  den  Höhen  nördlich 
des  Ortes,  2  Compagnien  südlich  von  Levico ,  der  Rest  in  Reserve. 

Das  4.  Bataillon  Harlmann  zählte 813  Mann, 

die  beiden  Compagnien  EH.  Rainer 234      „ 

Zusammen     .     .         1047  Mann. 

Bei  der  feindlichen  Division  bildeten  3  Compagnien  des  25.  Bersaglieri- 
Bataillons,  das  28.  Infanterie-Regiment,  die  beiden  Lancieri-Escadrons  und 
J  Batterie  die  Avantgarde. 

Das  23.  Bersaglieri-Bataillon  ging  in  der  rechten  Flanke  auf  dem  längs 
den  Höhen  ziehenden  Wege  vor ;  1  Compagnie  des  25.  Bersaglieri-Bataillons 
und  das  61.  Regiment  nahmen  in  der  linken  Flanke  die  Richtung  auf  Caldo- 
nazzo ;  der  Rest  der  Division  folgte  auf  der  Strasse. 

Nachdem  um  9!/,  Uhr  Abends  die  Avantgarde  auf  der  Höhe  von  Sei  vi 
angelangt  und  eine  auf  der  Strasse  vorsprengende  Cavallerie-Abtheilung  von 
lebhaltem  Gewehrfeuer  empfangen  worden  war,  liess  GL.  Medici  l  Com- 
pagnie des  25.  Bersaglieri-Bataillons  zur  Verbindung  mit  dem  23.  Bersaglieri- 
Bataillon  rechts,  die  beiden  andern  Compagnien  links  der  Strasse  in  geöfT- 
neler  Ordnung,  endlich  das  1.  Bataillon  des  28.  Regimenls  in  Colonne  auf  der 
Strasse  selbst,  zum  Angriffe  auf  Levico  vorrücken.  Auf  etwa  100  Schritte 
hinter  jedem  Flügel  folgte  1  Bataillon  des  28.  Regiments.  Oberst  Nedbal 
führte  das  Commando  über  diese  Abtheilungen.  Das  27.  und  '62.  Regiment 
blieben  in  Colonne  auf  der  Strasse ;  die  Batterien  und  die  Cavallerie  bildeten 
die  Queue. 

Gegen  10  Uhr  begann  der  Angriff.  Nach  kurzem  Feuergefechte  gerie- 
Ihen  die  angreifenden  Abiheilungen  und  die  beiden  an  der  Oslseite  von  Levico 
aufgestellten  Compagnien  EH.  Rainer  in  ein  hartnäckiges  Handgemenge.  Die 
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kleioe  österreichische  Abiheilung  widersetzte  sich  auf  das  Tapfersie,  konnte 
aber  den  übermächtigen  Gegner  nicht  aufhallen.  Als  jeder  weitere  Wider- 
stand umipöglich  ward,  führte  der  verwundete  Hauptmann  Gatter  er  beide 
Compagiüenin  bester  Ordnung  zurück.  Die  in  Reserve  gehaltenen  Compagnien 
von  Hartmann  warfen  sich  successive  dem  nachdrängenden  Angreifer  entge- 
gen und  versuchten  denselben  aufzuhalten;  da  aber  mittlerweile  auch  das 
23.  Bersaglieri-Botaillon  von  den  Höhen  herab  gegen  den  wesllichen  Eingang 
von  Levico  vordrang,  so  ward  um  11/,  Uhr  Nachts  der  Ort  geräumt. 

Die  beiden  südlich  Levico  aufgestellten  Compagnien  Hartmann  wurden 
von  Abtheilungen  des  25.  Bersaglieri-Balaillons  und  des  28.  Regiments  in 
Front  und  Flanke  angegriffen  und  zogen  sich  auf  dem  Höhenrücken  zwi  - 
sehen  dem  Levico-  und  Caldonazzo-See  gegen  Pergine  zurück. 

Die  auf  die  Höhen  nördlich  Levico  detachirte  halbe  Cqmpagnie  wurde 
von  Abtheilupgen  des  23.  Bersaglieri-Bataillons  gegen  Norden  abgedrängt 
uad  gerieth  am  folgenden  Morgen  in  Gefangenschaft. 

Das  Gros  der  feindlichen  Division  lagerte  über  Nacht  bei  Levico. 

Die  Verluste  der  österreichischen  Abtheilungen  beliefen  sich  auf 
7  Mann  an  Todten,  2  Officiere,  33  Mann  an  Verwundeten,  1  Oflicier  92  Mann 
an  Vermissten  und  Gefangenen;  im  Ganzen  auf  3  Oflficiere,  132  Mann.  • 

Die  Truppen  des  Major  V.  Pich ler  erreichten  indessen  Pergine,  wo 
GM.  V.  Kaim,  dem  von  GM.  Baron  Kuhn  der  Befehl  daselbst  übertragen 
worden  war,  nach  Mitternacht  ankam. 

GM.  V.  Kaim  hielt  die  Terrain  Verhältnisse  bei  Pergine  zu  einer  hart- 
näckigen Vertheidigung  gegen  den  so  sehr  überlegenen  Feind  nicht  geeignet, 
und  liess  daher  die  Truppen  am  Morgan  des  24.  bis  Civezzano  zurückgehen. 
Die  12.  Division  Hartmann  mit  der  Landesschützen-Compagnie  Dornbirn 
unter  Hauptmann  Müller,  sollte  zur  Deckung  der  Val  Sorda  Calceranica*), 
die  11.  Division  Harlmann  unter  Major  Baron  de  Vicq  mit  2  Raketen- 
Geschützen  Roncogno  besetzen.  Das  4.  Bataillon  Martini  wurde  von  Rovereda 
nach  Civezzano  zurück  beordert.  Auch  war  noch  in  Pergine  die  halbe  4pfd. 
Batterie  Nr.  5/V  zu  den  Truppen  gestossen. 

An  diesem  Tage  (dem  24.  Juli)  kam  es  nur  zu  einem  geringfügigen 
Zusammenstosse. 

Die  Truppen  der  Division  Medici,  von  den  vorhergehenden  Märschen 


')  Diese  Division  fand  Calceranica  schon  vom  Feinde  besetzt,  wandte  sich 
nach  Matarello  and  erhielt  hier  den  Befehl  in  S.  Rocco  als  Reserve  für  die  in  Val 
Sorda  befindlichen  Abtheilnngen  des  Hauptmann  Cramolini  stehen  au  bleiben. 
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und  Gefechten,  gleich  den  österreichischen,  erschöpft,  hliehen  am  Vormittag 
in  ihren  Aufstellungen.  Nur  1  Bataillon  und  1  Connpagnie  de^  27.  Regi- 
ments unter  Major  Cattaneo  nebst  2  Geschützen  wurden  zwischen  die 
beiden  Seen  vorgeschoben  mit  dem  Auftrage,  sich  Ischia's  zu  bemächtigen. 

Oberst  N  e  g  r  i  —  in  Caldonazzo  —  wurde  beauftragt,  Calceranica  stark 
besetzt  zu  hilten  und  die  Strasse  nach  Pergine  aufzuklären. 

Derselbe  sandte  Streif-Commanden  nach  allen  Richtungen  ab,  und  es 
kam  zwischen  einer  derselben  und  einer  österreichischen  Patrulle,  welche 
von  der  Colonne  des  Hauptmann  Müller  vorgeschickt  worden  war,  zu  einem 
renconlre,  welches  damit  endete,  dass  diese  Colonne  sich  nach  einem  kurzen 
Feuergefechte  in  die  Val  Sorda  zurückzog  *). 

Das  Gros  der  feindlichen  Division  brach  um  Mittag  von  Levlco  auf.  Die 
Avantgarde  passirte  zwischen  4  und  5  Uhr  Nachmittag  Pergine.  GL.  Medlci, 
rrfuhr  hier,  dass  in  Civezzano  Alles  zur  hartnäckigsten  Vertheidigung  vorbe- 
reitet würde  und  beschloss  nach  Einziehung  genauer  Nachrichten  über  Stel- 
lung und  Stärke  des  Gegnei'S,  die  Position  anzugreifen.  Seine  Vortruppen 
besetzten  die  Linie  von  Viarago  über  Vigalzano  gegen  den  Caldonazzo-See, 
(las  Gros  der  Division  blieb  in  und  bei  Pergine. 

Bei  Trient  hatten  sich  indessen  in  dem  Masse  als  der  Feind  in  der 
Val  Sugana  Fortschritte  machte,  die  kaiserlichen  Truppen  zusanamengezogen. 
hie  von  Riva  in  die  Val  Sorda  disponirten  Abtheilungen  des  Hauptmann 
Cramolini  waren,  wie  schon  früher  erwähnt,  am  Morgen  des  24.  in  der 
Position  bei  Vigolo  eingetroffen.  Die  beiden  Reserve-Brigaden,  von  GM.  Baron 
Kuhn  zur  Beschleunigung  des  Marsches  angewiesen,  trafen  im  Laufe  des 
Vormittags  bei  Trient  ein.  Diebeiden  Halb-Brigaden  Höffern  und  Grünnc 
hatten  Stenico  und  tre  arche  erreicht. 

Als  um  6  Uhr  Nachmittags  die  Meldung  vom  Einrücken  des  Feinde?» 
in  Pergine  eintraf,  wurden  zur  Deckung  der  nördlichen  Höhen  2  Compagnien 
des  3.  Bataillons  Kronprmz  von  Sachsen  nach  Martignano,  2  Compagnien  nach 
Gardolo  verlegt.  Die  übrigen  bei  Trient  versammelten  Truppen  blieben  unter 
Commando  des  Oberst  Baron  Montluisanl  während  der  Nacht  in  vollster 
(iofechtsbereilschaft. 


1)  GL%  Medici  hatte,  da  er  io  Kenntniss  gekommen,  dass  sich  die  österrei- 
chischen Streitkr:ifte  im  Etsch-Thale  concentrirten,  den  Oberst  Negri  aufgefordert, 
womöglich  Laudleute  zur  Zerstörung  der  Eisenbahn  und  Telegraphenloitang  bei 
Matarcllo  zu  gewinnen  und  denselben  für  diesen  Dienst  bis  zu  500  Lire  anzubieten; 
Oberst  Negri  musste  jedoch  seinem  Chef  melden,  dass  sich  zu  diesem  Zwecke,  ja 
selbst  zur  Führung  einer  Truppen-Abtheilung,  kein  Bewohner  um  irgend  einen  Preii 
habe  gewinnen  lassen. 
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GM.  V.  Kaim  ward  angewiesen,  im  Falle  eines  feindlichen  Angriffes  in 
der  Vorposilion  bei  Civezzano  den  energischsten  Widerstand  zu  leisten.  Die 
Befestigungsarbeiten  bei  Trient  wurden  Tag  und  Nacht  fortgesetzt. 

GM.  Baron  Kuhn  erfuhr  indessen  um  5  Uhr  Abends  durch  ein  Tele- 
gramm aus  Verona,  dass  die  lelegraphischeCorrespondenz  wegen  einer  Waf- 
fenruhe zwischen  dem  EH.  Alb  recht  und  GL.  La  Marmora  im  Gange 
sei,  und  erhielt  um  8  Uhr  Abends  folgendes  Telegramm  des  Erzherzogs: 
„Nach  vorläufiger  Übereinkunftsoll  der  Wafifenstillstand  am  25.  Juli  Morgens 
„auf  8  Tage  beginnen.  Die  Armeespitzen  verbleiben  in  ihren  gegenwärtigen 
„Aufstellungen.  Trient  sohin  bis  zum  Äussersten  halten." 

In  Folge  dieses  Telegranuns  hielt  es  GM.  Baron  Kuhn  für  nothwendig, 
die  Zeit  zu  benutzen,  um  so  rasch  als  möglich  die  stellenweise  verlassenen 
Grenzpositionen  wieder  zu  gewinnen.  Von  den  Abtheilungen  des  Hauptmann 
Cramolini  wurden  am  25.  die  Landesschützen  -  Compagnien  Schlanders 
und  Bludenz  nach  Roveredo  zurückbefördert.  An  die  Halb-Brigaden  Höf  fern 
und  G  r  ü  n  n  e,  welche  an  diesem  Tage  sich  weiter  in  das  Innere  des  Landes 
bewegen  sollten,  erging,  wie  bereits  erwähnt,  das  Telegramm,  für  erstere  bei 
Stenico  zu  bleiben,  für  letzlere  nach  Trient  zu  marschiren.  Beide  Halb-Briga- 
den erhielten  das  Telegramm  erst  am  25.,  als  sie  sich  schon  in  Marsch  gesetzt 
hatten;  Oberstlieutenant  v.  Höf  fern  kehrte  nach  Stenico  und  Bad  Comano 
um,  Major  Graf  Grünne  aber,  der  schon  über  Molveno  hinaus  marschirt 
war,  erreichte  um  10  Uhr  Nachts  Mezzolombardo. 

Die  Halb-Brigaden  Metz  und  AI  bertini  wurden  gleichfalls  noch  am 
24.  angewiesen,  sich  in  ihren  Stellungen  am  Stilfser-Joch  und  am  Tonal  zu 
behaupten. 

Bei  Trient  liess  GM.  Baron  K  u  h  n  am  Morgen  des  25.  die  Höhen  von 
Sopraraonte  durch  4  Compagnien  des  1.  Bataillons  Tiroler  Jäger  besetzen, 
uni  die  Verbindung  mit  Oberstlieutenant  v.  Höffern  herzustellen.  Dafür 
wurden  die  2.  Depöt-Division  EH.  Rainer  und  die  in  Villa  Montagna  stehenden 
2  Compagnien  dieses  Regiments  nach  Trient  gezogen. . 

Oberst  Baron  M o  n  1 1  u is a  n  t  übernahm  das  Conmiando  auf  der  Ein- 
sattlung bei  Roncogno,  wohin  schon  Tags  zuvor  die  2.  Depöt-Division  Kron- 
prinz von  Sachsen  disponirt  worden  war,  und  nun  noch  2  4pfd.  Geschütze» 
dei*  Reserve,  ferner  die  L  Wien-Tiroler  Scharfschützen-Compagnie  (am  24. 
von  Lavarone  in  Trient  eingerückt)  als  Verstärkung  vorgeschoben  wurden. 
Dagegen  rückten  die  2  Compagnien  Hartmann  und  die  Landesschützen-Com- 
pagnie  Dornbirn  von  S.  Rocco,  sowie  die  2  Geschütze  der  Raketen-Batterie 
Nr.  11/IX.  von  der  Einsattlung  von  Roncogno  zur  Brigade  Kaim  ein. 

Das  Festungs-Commando  in  Verona  wurde  um  Zusendung  von  2  Batail- 
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Ions  Infanterie  und  1  Batterie  ersucht,  worauf,  wie  schon  erwähnt,  2  BaUiil- 
lons  Wimpffen  in  der  Nacht  zum  26.  in  Trient  eintrafen. 

Endlich  erliess  GM.  Baron  Kuhn  an  die  Truppen-Commandanten  bei 
Trient  einen  Befehl,  in  welchem  ^r  den  Gang  der  Vertheidigung  verzeichnete, 
falls  der  Gegner  noch  zum  Angriffe  schritte. 

„Sollten,"  hiesses  in  diesem  Befehle,  „die  vornstehenden  Truppen  geifiö- 
„thigt  werden^  sich  zurückzuziehen,  so  hat  dies  nur  Schritt  für  Schritt,  mit 
„hartnäckigster  Verlheidigung  jedes  Terrainabschnittes,  jedes  Gehöftes,  jedes 
„Hauses  zu  geschehen.  Nach  Räumung  der  ersten  Linie,  in  welcher  die  Triip- 
„pen  jetzt  stehen,  ist  von  der  Brigade  Kaim,  natürlich  nach  Verlheidigung 
„der  Zwischenabschnilte,  die  Linie  Marlignano— alle  Laste,  von  Oberst 
^Woraus  (von  EH.  Rainer),  der  das  Commando  in  dem  Abschnitte  zwischen 
„Povo  und  Roncogno  erhält,  die  Strecke  beim  Capuziner- Kloster  auf  der 
„Strasse  nach  Pergine  um  jeden  Preis  zu  behaupten. 

„Die  Pionnier-Abtheilungen  der  Brigaden  K  a  i  m  und  Monlluisant 
„haben  die  Häuser  von  alle  Laste,  das  Kloster  etc.  zur  Vertheidigung  hcrzu- 
„  richten. 

„Die  dritte  Linie  ist  endlich  die  Stadt  selbst;  Oberstlieutenant  Wolter 
„erhielt  den  Auftrug,  die  nöthigen  Befestigungen  sogleich  ausfuhren  zu  lassen. 

„Ich  mache  jeden  der  Herren  Commandanlen  persönlich  verantwortlich, 
„dass  diese  Vertheidigung  nach  den  Befehlen  Seiner  kaiserlichen  Hoheit  des 
„EH.  Albrecht  auf  das  Tapferste  durchgeführt  werde." 

Gleichzeitig  erliess  GM.  Baron  K  u  h  n  an  die  Bewohner  Trient's  eine 
energische  Proclamation. 

Oefooht  bM  Tlffolo.    (25.  Juli). 

Vom  Feinde  war  am  25.  Juli  Vormittags  das  4.  Bataillon  des  61.  Regi- 
ments von  Calceranicu  vorgerückt  und  um  Mittag  bei  Vigolo  eingetroffen. 

Oberst  N  e  g  r  i ,  der  mit  2  Compagnien  seines  Regiments  und  1  Com- 
pagnie  des  25.  Bersaglieri-Bataillons  folgte,  Hess  nun  das  4.  Bataillon  südlich 
des  Weges  nach  Val  Sorda  Stellung  nehmen  und  rückte  mit  den  anderen 
3  Compagnien  auf  dem  Wege  selbst  vor.  Hier  wurde  er  aber  von  einer 
Compagnie  des  7.  Bataillons  Tiroler  Jäger,  der  Landesschützen-Compagnie 
Zell-Fügen  und  der  halben  Innsbruck -Sonnenberger  Scharfschützen-Com- 
pagnie,  welche  die  Höhen  nördlich  des  Weges  besetzt  hatten,  empfangen, 
und  musste  nach  dreimal  wiederholtem  Angriffe  sich  zurückziehen. 

Auch  das  4.  Bataillon  Negris,  welches  mittlerweile  am  linken  Flügel 
vorgegangen  war,  wurde,  nachdem  ihm  der  erste  Angriff  gelungen  war,  von 
einer  Compagnie  des  7.  Bataillons  Tiroler  Jäger  und  einer  halben  Innsbruck- 


Digitized  by 


Google 


rv.     Gefecht  bei  Vigolo.  63 

Sonnenberger  Scharfschülzen-Compagnie ,  welche  im  Laufe  des  Gefechtes 
noch  eine. kleine  Verstärkung  durch  Vi  Zug  Jäger  erhielten,  zurückgedrängt. 

Beide  Colonnen  des  Gegners  wurden  bis  Vigolo  verfolgt  und  schliess- 
lich auch  noch  aus  diesem  Orte  verdrängt 

Oberst  Negri  nahm  nun  auf  den  Höhen  zwischen  Vigolo  und  Vattaro- 
Bosentino  Stellung  und  liess  den  Rest  des  Regiments  vorrücken  (2%  Uhr 
Nachmittags),  ohne  aber  einen  weiteren  AngrifTsversuch  zu  machen. 

Die  Abtheilungen  Cramolini's  verloren  in  diesem  Gefechte  an 
Todten  1  Mann,  an  Verwundeten  2  Officiere  und  6  Mann.  Der  Verlust  des 
Gegners  dürfte  grösser  gewesen  sein  und  betrug  an  Gefangenen  allein 
40—50  Mann;  auch  wurde  durch  die  Innsbruck-Sonnenberger  Scharf- 
schützen-Compagnie  eine  Fahne  erbeulet. 

GL.  Medici,  der  um  3  Uhr  Nachmittags  das  23.  Bersaglieri-Bataillon 
gegen  Roncogno  disponirte,  war  eben  im  BegrifTe,  mit  der  ganzen  Division 
zur  Unterstützung  Negri's  aufzubrechen,  als  ihm  von  Seite  La  Marmor a's 
die  Verständigung  zukam,  dass  eine  achttägige  Waffenruhe  abgeschlossen 
worden  sei,  die  bereits  um  4  Uhr  Morgens  begonnen  habe. 

Oberst  Negri  ward  hievon  sogleich  verständigt,  das  23.  Bersaglieri- 
Bataillon  zur  Umkehr  befehligt,  und  die  ganze  Division  nahm  Stellung  zwi- 
schen Pergine  und  Levico  unter  Verstärkung  des  linken  Flügels,  der  nöthi- 
genfalls  die  Colonne  des  Oberst  Negri  aufzunehmen  hatte. 

GM.  Baron  Kuhn  hatte,  sobald  er  die  Meldung  erhielt,  dass  in  der 
Val  Sorda  gekämpft  werde,  sogleich  Major  v.  d.  Luhe  mit  1  Compagnie  des 
4.  Bataillons  EH.  Rainer,  den  Landesschülzen-Compagnien  Telfs  und  Hall 
und  2  4pfd.  Geschützen  nach  S.  Rocco  zur  Unterstützung  Cramolini's 
Iieordert,  erhielt  aber  auch  bald  darauf  sowohl  aus  Wien,  als  aus  Legnago, 
wo  GM.  V.  W  0  i  n  0  V  i  c  die  Verhandlungen  führte,  die  officielle  telegraphische 
Verständigung  vom  Abschlüsse  der  Waffenruhe. 

Der  Schluss  des  letzteren  Telegramms  lautete: 

„Die  Colonnenspitzen  beider  kriegführenden  Armeen  haben  dort  stehen 
„zu  bleiben,  wo  sie  sich  im  Augenblicke  des  Empfanges  dieses  Telegramms 
„befinden,  die  nachrückenden  Truppen  dürfen  diese  Colonnenspitzen  nicht 
„überschreiten. '^ 

Hierauf  wurde  nach  gegenseitiger  Verständigung  durch  Parlamentäre 
am  26.  zwischen  GM.  Baron  Kuhn  und  GL.  Medici  die  Demarcationslinie 
vertragsmässig  festgesetzt  *). 


1)  Art.  1.  Es  wird  eine  Demarcationslinie  nach  der  Stellung  der  beiden  kriep- 
fUhrendeu  Theile  am  25.  Juli  festgesetzt  werden,  u.  z.  nach  einer  von  den  beiden 
Comnumdanten  sn  vereinbarenden  Stunde. 
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Garibaldi  halle  am  24.  in  den  Judicarien  seinen  Stab  und  die  Bri- 
gade N  i  c  0 1  e  r  a  nach  Crelo  (bei  Slrada)  verlegt,  die  Brigade  Corte  auf  den 
Monle  Narone  vorgeschoben;  die  Brigade  Haugh  rückte  aus  der  Valle  di 
Ledro  nach  Campi.  Die  5  Bataillons  starke  Colon ne  des  Oberst  Cadoiini 
befand  sich  auf  dem  Marsche  aus  der  Val  Camonica  in  die  Judicarien,  erreichte 
am  25.  die  Alpe  Boaz,  am  26.  Condino ;  die  Brigade  0  r  s  i  n  i  sollte  am  25. 
auf  der  Ponal-Strasse  nach  Riva  vordringen ,  ward  aber  daran  durch  die 
kaiserliche  Garda-See-Flotille  und  die  Batterie  bei  S.  Nicolo  verhindert 

Die  Garda-See-Flolille  halle  unter  ihrem  Commandanlen  Corvetlen- 
Capilän  v.  Monfroni  vom  Ausbruche  der  Feindseligkeilen  bis  18.  Juli 
unter  beständigen  Kreuzungen,  die  sich  bis  Desenzano  und  Riva  erstreckten, 
wiederholt  die  feindlichen  Sirand-Ballerien  und  einzelne  feindliche  Schiffe 
bekämpft,  Freischaaren  zerstreut  und  den  See  so  beherrscht,  dass  die  feind- 
liche Flolille  es  kaum  gewagt,  den  Schulz  des  Hafens  von  Salo  zu  verlassen. 
Am  Tage,  bevor  es  in  den  Judicarien  und  in  der  Valle  di  Ledro  zum  Zusam- 
menslosse  kam,  am  20.  Juli  nemlich,  gelang  es  der  Flolille  sogar,  einen  feind- 
lichen Dampfer  angesichts  des  am  Lande  versammelten  Feindes  vom  Quai 
bei  Gargnano  fortzuführen.  Dieser  Dampier,  Namens  Benaco,  war,  mit  einem 
Lastschiffe  in  Schlepp,  am  19.  Juli  Abends  gegen  Gargnano  gesteuert,  vom 
Kanonenl^oot  „Wild fang"  bemerkt  und  von  diesem  unter  dem  Feuer  der 
feindlichen  Land-Batterien  bis  hart  an  Gargnano  verfolgt  wbrden. 


Art.  II.  Die  neutrale  Zone  wird  sich  aaf  1  Kilometer  beiderseits  der  erwähnten 
Linie  erstrecken. 

Art.  III.  Diese  Demarcationslinie  wird  yom  Monte  Antola  aasgehend,  der 
Grenze  zwischen  Tirol  nnd  dem  Venezianischen  bis  zar  Ostspitze  des  Monte  Castellazzo 
folgen.  Weiters  wird  die  Linie  längs  dem.Hauptrttcken  im  Süden  des  Fleimser* Thaies 
mit  den  Zwischenpnnkten  Monte  Col  Bricon,  Val  maor,  Lagorei,  Roh,  Costa  alta  zie- 
hen, wird  sich  dann  in  das  Prada-Thal  hinabsenken,  sich  gegen  Westen  zwischen  den 
Madrano-  nnd  Vigalzano-See  wenden,  dann  die  Haaptstrasse  auf  1  Kilometer  westlich 
der  Tersina-BrÜcke  bei  Pergine  durchschneiden,  Costasayina  passiren,  die  Höhen  von 
Susa  ersteigen,  dem  nach  Yigolo  führenden  Rayin  folgen,  gegen  Südosten  über  die 
Fttsse  des  Monte  Scanupia,  .  dann  längs  dem  Wege  führen,  welcher  nach  Finco  zieh  t 
und  die  westlichen  Füsse  des  Monte  Cornetto  und  S.  Sebastiano  übersetzend,  die  rene- 
zianische  Qrenze  bei  S.  Madonna  delle  Grazie  erreichen.  Die  Linie  folgt  hierauf  der 
Grenze  zwischen  Tirol  nnd  Yenezien. 

Art.  IV.  Die  Linie,  welche  yom  Rayin  y on  Terra  Rossa  bis  Yigolo  und  you  da 
zum  Fusse  des  Monte  Scanupia  führt,  ist  bis  zur  Entscheidung  der  Gommandanten 
als  proyisorisch  zu  betrachten. 

Cire,  am  25.  Juli  1866. 

(gez.)  G  nid  Ott  i,  (gez.)  Hajmerle, 

Major  des  Generalstabes.  Major  des  Generalstabes. 
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Corvellen-Capitän  v.  Monfroni  erlheilte  auf  die  Meldung  hierüber 
den  Kamonenboolen  „Wildfang"  und  „Scharfschütze"  den  Befehl,  jeden 
Fluchtversuch  des  feindlichen  Schiffes  während  der  Nacht  zu  vereiteln  und 
liess  Dampfer  „Hess"  bei  Maderno  kreuzen,  um  einen  Succurs  von  Salo  her 
zu  verhindern. 

Bei  Tagesanbruch  des  20.  eröffneten  „Wild  fang"  (Commandant  Linien- 
schifTs-Lieutenant  Joly)  und  „Scharfschütze"  (Commandant  LinienschifiEs- 
Lieulenant  Freiherr  v.  Haan)  ein  lebhaftes  Feuer  gegen  den  feindlichen 
Dampfer,  welchen  die  Batterien  und  die  am  Lande  versammelten  Freiwilligen 
zu  vertheidigen  suchten.  Trotz  des  heftigen  feindlichen  Feuers  und  angesichts 
der  herbeigeeilten  Freiwilligen  wurden  die  Boote  der  beiden  Schiffe  bemannt, 
Linienschiffs-Lieutenant  Baron  Haan  fuhr  an  den  Dampfer  heran ,  löste 
denselben  vom  Lande  los,  das  Kanonenboot  „Scharfschütze"  nahm  ihn  in 
Schlepp  und  führte  ihn  ausser  Schussbereich,  wo  er  dann  von  „Wild fang" 
übernommen  und  nach  Peschiera  gebracht  wurde.  Die  5  feindlichen  Kano- 
nenboote, welche  bei  Salo  standen,  machten  keinen  Versuch,  das  genannte 
Schiff  zu  retten. 

Bei  dieser  Expedition  wurJen  nur  3  Mann  auf  dem  „Wild fang" 
durch  Gewehrkugeln  verwundet. 

In  den  folgenden  Tagen  verliessen  die  feindlichen  Kanonenboote  wieder- 
holt den  Hafen  von  Salo,  hielten  sich  aber  stets  längs  der  Küste  und  unter 
dem  Schutze  ihrer  Batterien,  und  suchten  sogleich  den  Hafen  auf,  sobald 
einzelne  auf  Kreuzung  befmdliche  kaiserliche  Schiffe  sich  ihnen  näherten. 
So  fuhr  am  21.  Nachmittags  die  feindliche  Flotille,  welche,  ein  grosses  Segel- 
boot escortirend,  von  Salo  gegen  Gargnano  steuern  wollte,  rasch  wieder 
nach  Salo  zurück,  als  sie  in  der  Höhe  von  Maderno  durch  den  kreuzenden 
„Uskoke"  angegriffen  ward  und  noch  das  kaiserliche  Flaggschiff  „Spei- 
teufel" und  „Wespe"  gegen  sich  herankommen  sah. 

Am  24.  Juli  Nachmittags  fuhren  die  feindlichen  Kanonenboote  von 
Salo  nach  Maderno,  postirten  sich  unter  die  dortige  Batterie  und  beschossen 
den  kreuzenden  „Scharfschütze",  der  trotz  des  auch  durch  die  Land- 
batterien aufgenommenen  Feuers  den  Kampf  annahm.  Da  diesmal  die  feind- 
liche Flotille  das  Gefecht  zu  suchen  schien,  so  steuerte  „Speiteufel„ 
gegen  den  „Scharfschütze"  und  auch  „üskoke"  eilte  vom  oberen 
See  heran.  Alle  3  Schiffe  gingen,  ohne  das  Feuer  zu  eröffnen,  direct  auf  die 
feindlichen  Kanonenboote  los :  doch  diese  zogen  sich  eilig  nach  Salo  zurück, 
wohin  sie  „Scharfschütze"  bis  unter  die  Hafen-Batterien  verfolgte. 

Am  Abend  des  24.  Juli  halte  das  von  Riva  kommende  Kanonenboot 
„Wespe"  dem  Corvetten-Capitän  v.  Monfroni  die  Meldung  erstattet,  dass 
die  kaiserlichen  Truppen  an  diesem  Tage  Riva  verlassen  hätten  und  dass 
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man  das  Einrücken  des  Feindes  dort  stündlich  erwarte.  Da  die  Vermulhun^ 
nahe  lag,  dass  bei  dem  plötzlichen  Abmärsche  der  Besatzung  Vorräthe  und 
Material  in  der  Stadt  zurückgeblieben  seien,  so  entsandte  der  Flotillen- 
Commandant  das  Kanonenboot  „Uskoke"  allsogleich  nach  Riva  und  begab 
sich  auch  mit  dem  „Speiteufel'*  persönlich  dorthin.  Stürmisches  Wetter 
verzögerte  die  Fahrt  des  letzteren  Schiffes  jedoch  derart,  dass  es  erst  nach 
Mitternacht  unter  Riva  ankam,  um  sich  dort  mit  den  an  der  Küste  kreuzen- 
den Schiffen  „Wespe"  und  dem  „Uskoke"  zu  vereinigen.  Bei  Tagesanbruch 
(am  25,  Juli)  näherte  sich  Corvelten-Capitän  v.  Monfroni  der  Stadt,  liess 
dieselbe  vom  Linienschiffs-Fähnrich  Heinze  recognosciren  und  begab  sich 
auf  die  Meldung,  dass  sie  vom  Feinde  noch  /rei,  selbst  an's  Land,  um  die 
Überführung  des  in  den  Casernen  zurückgebliebenen  Materiales  an  Bord  der 
Schiffe  zu  veranlassen. 

Da  von  den  abrückenden  Truppen  alle  Boote  versenkt  worden  waren, 
so  konnte  die  vollständige  Bergung  der  Vorräthe  erst  nach  Ankunft  des 
ein  Schleppschiff  führenden  Dampfers  „Franz  Josef"  bewirkt  werden. 

Gleichzeitig  liess  der  Flotillen-Commandant  durch  requirirte  Arbeiter, 
die  vor  der  Rocca-Caserne  aufgeworfene  Schanze  abtragen.  Noch  mit  diesen 
Verrichtungen  beschäftigt,  wurde  gegen  10  Uhr  Vormittags  das  Anrücken 
feindlicher  Colonnen  auf  der  Ponal-Strasse  gegen  Riva  gemeldet  Die  Schiffe 
nahmen  sogleich  Position,  um  den  Strassenzug  bestreichen  zu  können  und 
eröffneten  ein  heftiges  Granatfeuer  gegen  die  anrückenden  feindlichen  Colon- 
nen, die  hierauf  sogleich  den  Marsch  einstellten  und  sich  zu  decken  suchten. 
Ein  am  Nachmittag  erneuerter  Versuch,  vorzurücken,  ward  durch  die  Schiffe 
gleichfalls  vereitelt. 

Um  über  Nacht  die  Strasse  nach  Riva  wirksam  bestreichen  zu  können, 
fuhr  Corvetten  -  Capitän  v.  Monfroni,  welcher  durch  eine  Abtheilung 
Matrosen  unter  Schiffs  -  Fähnrich  Heinze  die  Schutzmauer  der  Chaussee 
theilweise  abtragen  liess,  mit  den  Schif!en  bis  auf  50  Klafter  an  das  Land  heran. 
Doch  gab  der  Feind  die  weitere  Vorrückung  auf  und  es  kam  am  27.  auch 
mit  Garibaldi  die  Festsetzung  der  Demarcationslinie  zu  Stande  *). 


1)  Art.  I.  Am  Stilfser  Joch  und  am  Tonal  werden  die  heiderseitigen  Truppen 
die  am  Tage  des  Waffenstillstands-Abschlusses  eingenommenen  Stellungen  beibehalten, 
u.  z.  werden  die  österreichischen  Truppen  am  Tonal  jene  Punkte,  welche  sie  am  25. 
auf  italienischem  Gebiete  occupirt  hatten,  die  österreichischen  Truppen  am  Stilfser- 
Joch  aber  Spondalunga  besetzt  halten.  Die  italienischen  Truppen  werden,  wie  gesagt, 
jene  Punkte  besetzen,  welche  von  ihnen  am  selben  Tage  occupirt  waren;  auf  alle 
Fälle  bleibt  aber  zwischen  beiden  Linien  eine  Entfernung  von  mindestens  5000  Schritten. 

Art.  II.  Beim  Fort  Lardaro  wird  folgende  Linie  festgesetzt;  Die  yom  General 
Garibaldi  befehligten  Truppen  bleiben  hinter  der  Chiese  und  besetzen  mit  ihren  Vor- 
posten Daone,  Strada,  Formin  und  Pieve;  nach  links  verlängert  sich  die  Linie  längi 


/Google 


Digitized  by 


J 


IV.     Disposition  zum  Angriffe  auf  die  Division  Medici.  67 

Obschon  zwischen  Österreich  und  Preussen  am  26.  Juli  nicht  nur  ein 
vierwöchenllicher  Waffenstillstand,  sondern  auch  schon  die  Friedensprälifnina- 
rien  abgeschlossen  wurden,  wollte  bekanntlich  die  italienische  Regierung  sich 
lange  nicht  zum  Abschlüsse  eines  längeren  Waffenstillstandes  auf  einer  an- 
deren, als  der  Grundlage  des  Uli  possidctis  entschliessen,  die  ihr  bei  dem 
momentanen  Standorte  ihrer  Truppen  in  Südtirol  wenigstens  einen  Theil  dieses 
Landes  überantwortet  hätte. 

Da  die  italienische  Regierung  hartnäckig  an  dieser  Forderung  festhielt 
und  auf  diplomatischem  Wege  sogar  ihre  Ansprüche  auf  Erwerbung  ganz 
Südtirols  durchzusetzen  suchte,  so  sah  sich  die  kaiserliche  Regierung  bemüs- 
sigt,  eine  Armee  von  der  Donau  gegen  Italien  wieder  in  Bewegung  zu  setzen, 
um  die  italienische  Regierung  nöthigenfalls  mit  Gewalt  zum  Aufgeben  ihrer 
Ansprüche  zu  zwingen. 

Nach  Tirol  ward  schon  am  29.  Juli  die  Brigade  K  l  e  u  d  g  e  n  von  Wien 
transportirt  *);  dieselbe  kam  in  Innsbruck  am  30.  und  31.  an  und  hatte  den 
Weitermarsch  nach  Botzen  in  2  Tagen  auszuführen,  um  nach  Ablauf  der  am 
2.  August  endenden  Waffenruhe  gleich  in  Verwendung  treten  zu  können '). 

GM.  Baron  Kuhn  war  seinerseits  bemüht,  die  Zeit  der  Waffenruhe 
auf  das  Thätigste  zur  Erhöhung  der  Vertheidigungsfähigkeit  TiroFs  zu 
benützen. 

Im  Cembra-  und  Fleimser-Thale  wurden  die  Stellungen  bei  Cembra, 


der  Val  Daone,  Giulis  (Ribur)  Cleoba  zum  Bruffione,  nach  rechts  zum  Monte  Nossol 
und  Cadria. 

Die  Zone  von  Agron,  Praao  und  Por  ist  als  neutral  zu  betrachten;  jedoch  wird 
die  Besetzung  von  Strada  durch  italienische  Truppen  als  nothwendig  erkannt,  indem 
sich  daselbst  einige  nicht  transportable  Verwundete  befinden. 

Art.  ni.  Im  Abschnitte  von  Riva  wird  folgende  Demarcationslinie  festgesetzt: 
Monte  Cadria,  Passo  di  Baiin,  Lago  di  Tenne,  Pranz,  Campi,  Monte  Giumella,  Biacesa, 
bis  zum  Grenz-Punkte  am  Garda-See. 

Art.  IV.  Die  Feindseligkeiten  kOnnen  nur  nach  vorhergehender  zwölfstündiger 
Kündigung  wieder  aufgenommen  werden. 

Diese  Bedingungen  sind  noch  von  beiden  commandirenden  Generalen  zu  rati- 
ficiren,  treten  jedoch  von  diesem  Momente  bis  zu  je^em  der  Ratification  in  volle 
Wirksamkeit. 

Creto,  am  27.  Juli  1866. 

gez.  Angelo  Guidici,  gez.  Arthur  v.  Bolf ras, 

Hauptmann  des  Generalstabes  im  italien.  Hauptmann  des  Generalstabes. 

Freiwilligen-Corps. 

1)  15.  Feldjäger-Bataillon,  Infanterie-Regimenter  König  der  Niederlande  (3  Batail- 
lons), Grossherzog  von  Toscana  Nr.  66  (3  Bataillons),  4pfd.  Fuss -Batterie  Nr.  1/V, 
mit  einem  Gesammtstande  von  6219  Mann  und  8  Geschützen. 

2)  Da  die  Waffenruhe  am  2.  August  verlängert  wurde,  so  änderte  GM.  Baron 
Kuhn  zur  Vermeidung  allzu  anstrengender  Märsche  die  Disposition  dahin  ab,  dass 
die  Brigade  erst  am  3.  und  4.  August  in  Botzen  einzutreffen  hatte. 

6* 
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Fadana  und  Moina  befesligl,  die  Conimunication  in  den  Seilenihälern  ungang- 
bar gemacht.  Auf  dem  Rücken  zwischen  dem  Fleimser-Elsch-  und  Eisack- 
Thale  wurden  ebenfalls  die  wichligeren  Pässe  befestigt.  Die  Schanzen  in  der 
Vair  Arsa,  dann  jene  bei  Caliano  und  Riva  wurden  verstärkt,  Trient  endlich 
ward  durch  Anlage  von  Aussenwerken,  bei  deren  Armirung  27  von  Mantua 
zurückbeförderte  Geschütze  in  Verwendung  kamen,  zu  einem  ansehnh'chen 
Waffenplatze  umgeschaffen. 

Einem  von  Seiner  Majestät  dem  Kaiser  ergangenen  Aufrufe,  den  heimat- 
lichen Boden  auf  das  Hartnäckigste  zu  vertheidigen,  folgte  das  treue  kriege- 
rische Gebirgsvolk  Tirors  mit  Begeisterung.  Nicht  nur,  dass  sich  der  Land- 
sturm überall  sammelte,  auch  einzelne  Städte  und  Genossenschaften  bildeten 
sofort  noch  freiwillige  Scharf-Schützen-Compagnien,  u.  z.  das  Ötz-Thal,  das 
Slubay-Thal,  Schwaz,  Ampezzo,  Imst,  Hall,  die  Berg-  und  Salinen-Arbeiter 
von  Kitzbüchel  und  Hall  und  das  vereinte  Unter  Inn-Thal  je  eine,  Innsbruck 
mit  Umgebung  2  Compagnien,  welche  in  einer  Gesanruntstärke  von  beiläufig 
1500  Mann  die  kaiserlichen  Truppen  verstärkten  und  zum  Theil  schon  in 
den  letzten  Gefechten  mitgekämpft  hatten. 

Auch  die  Bevölkerung  SüdtiroKs,  welche,  trotz  der  von  Garibaldi 
versuchten  Agitation ,  während  des  ganzen  Feldzuges  ihre  loyalen  Gesin- 
nungen in  jeder  Art  bethäligt  hatte,  eilte,  als  GM.  Baron  Kuhn  mit 
Ermächtigung  des  Kaisers  ihren  Landsturm  aulbot,  herbei,  und  lieferte 
damit  den  besten  Beweis  ihrer  Anhänglichkeit  an  das  Kaiserhaus.  Binnen 
48  Stunden  zählte  der  versammelte  Landsturm  Südlirol's  schon  über 
2200  Mann. 

Da  die  Disposition  mit  den  vielen  vereinzelten  Landesschützen-Com- 
pagnien  grosse  Schwierigkeiten  hatte,  so  formirte  GM.  Baron  Kuhn  aus 
denselben  8  Bataillons  (7  Bataillons  zu  4  und  1  Bataillon  zu  5  Com- 
pagnien) *). 

Diese  Bataillons,  dann  die  noch  vorhandenen  Freiwilligen  und  die  neu 
aufgestellten  Scharfschützen-Compagnien  wurden  wie  folgt  eingetheilt: 

Am  Stilfser- Joche  bei  der  Halb-Brigade  Metz: 


1)  Das  1.  Bataillon  bestand  aus  den  Landeaschützen -Compagnien:  Reutte,  Silz, 
Nauders-Ried-Glurns,  Bregenz ; 

2.  BataiUon:  Feldkirch-Montafon,  Bezau,  Meran-Passeyr,  Lana; 

3.  „  Kaltem,  Botzen-Sarnthal,  Steinach-Sterzing,  Bludenz; 

4.  „  Innsbruck  (Stadt),  Innsbruck-Mieders,  Brixen,  Botzen; 

5.  y,  Botzen-Neumarkt,  Rattenberg,  Schwaz,  Kitzbüchel-Hopfewten; 

6.  „  Kufstein,  Hall,  Telf»,  Zell-Fügen; 

7.  j,  Dornbirn,  Landeck,  Schlanders,  Klausen-Castelruth ; 

8.  „  Bruuecken-Taufers,  Enneberg-Buchenstein-Grödeu,   Sillian,  Weis- 

berg-Ampezzo,  Lienz-Windisch-Matrey. 
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1.  Bataillon  und  1.  und  2.  Compagnie  des  2.  Bataillons,  ferner  Scharf- 
schützen -  Compagnie  des  Etsch  -  Thaies ,  und  eventuell  der  Landsturm  von 
Glurns,  Nauders  und  Ried. 

Am  Tonal   bei  der  Halb-Brigade  A  i  b  e  r  t  i  n  i : 

Der  Rest  des  2.  Bataillons,  1.,  2.  Wien-Tiroler  Scharfschülzen-Com- 
pagnie,  Scharfschützen-Compagnie  von  Schwaz,  Landsturm  von  Meran,  Lana, 
Passeyr  und  Schlanders. 

In  den  Judicarien  bei  der  Halb-Brigade  Hö ff ern  : 

4.  Bataillon,  f nnsbrucker  Studenten-Compagnie,  Landsturm  vo  n     altern 

Bei  der  Brigade  Zastavnikovii  (früher  K  a  i  m)  *) :  das  5.  Bataillon. 

Bei  der  Brigade  Montluisant:  das  6.  Balaillon. 

Bei  der  Halb-Brigadc  Bernkopf: 

das  8.  Bataillon,  die  in  Botzen  befindliche  Depöt-Division  des  Tiroler 
,Jäger-Regiments,  dann  der  Landsturm  des  Eisack-  und  Puster-Thales  von 
Klausen  aufwärts. 

Die  Halb-Brigaden  M  ö  r  a  u  s  und  G  r  ü  n  n  e  wurden  aufgelöst,  dagegen 
für  das  Fleimser-Thal  die  Halb-Brigade  P  i  c  h  1  e  r  gebildet,  bestehend  aus 
dem  3.  und  7.  Landesschützen-Bataillon,  der  10.  Division  Grossherzog  von 
Hessen,  der  Innsbruck-Sonnenberger  Schartschützen-Compagnie  und  2  Ra- 
keten-Geschützen ;  eventuell  dem  Landsturm  von  den  Ritten  und  aus  dem 
Eisack-Thale  zwischen  Klausen  und  Botzen. 

Die  durch  diese  neue  Eintheilung  nöthig  gewordenen  Bewegungen 
wurden  bis  31.  Juli  durchgeführt 

Die  italienischen  Arbeiter  der  Brenner-Bahn,  durch  welche  die  Bevöl- 
kerung Deutsch-Tirors  den  bei  Aufbietung  des  Landsturmes  jedes  männlichen 
Schutzes  entbehrenden  häuslichen  Herd  gefährdet  glaubte, wurden  zum  gröss- 
ten  Theile  nach  ihrer  Heimat  ausgewiesen. 

Nach  dem  Eintreffen  der  Brigade  Kleudgen  bei  Trient  betrugen 
dortselbst  die  gesammten  Streitkräfte  bei  19000  Mann  und  GM.  Baron  Kuhn 
beabsichtigte  mit  denselben  die  Division  Medici  in  der  Val  Sugana,  noch 
bevor  sie  durch  die  —  wie  es  hiess  —  im  Anmärsche  befindliche  Division 
Cosenz  verstärkt  werden  konnte,  gleich  nach  Ablauf  der  Waffenruhe  anzu- 
greifen. Nach  seiner  Disposition  sollte  das  Gros  (llVs  Bataillons  und  20 
Geschütze)  in  3  Colonnen  über  Vigalzano,  Rocogno,  Vigolo  gegen  Perglne- 
Levico  vorrücken;  Major  Jösa  (Commandant  des  4.  Bataillons  Grossherzog 
von  Hessen)  sollte  mit  8  Compagnien  und  2  Geschützen  von  Cavalese  und 
Baselga   über   Madrano   und  Vigalzano  gegen  Pergine,  die  Halb-Brigade 


1)  GM.  V.  Kaim  wurde  vom  Armee-Commando  am  28.  Juli  nach  Verona  beordert. 
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Pichler  über  Paneveggio,  Primiero,  Ronco  gegen  Strigno,  endlich  Haupt- 
mann Walter  mit  6  Compagnien  und  2  Geschützen  von  Sl.  Sebastian  aus 
über  Lavarone  vordringen ;  die  im  Anmärsche  begriffene  Brigade  Kleudgen 
hatte  dem  Gros  als  Reserve  zu  folgen. 

Da  jedoch  die  Waffenruhe  bis  10.  verlängert  ward,  so  mussten  die 
Truppen,  welche  sich  schon  zum  Theil  gegen  die  Demarcationslinie  in  Bewe- 
gung gesetzt  hatten,  wieder  umkehren  und  bezogen  folgende  Dislocationen : 

Brigade  Zastavnikovic  in  der  Val  Sugana  zwischen  Trient  und 
Vigalzano ; 

Brigade  Erhardt  (bisher  Zastavnikovic)  im  Etsch-Thale  zwischen 
Trient  und  Spormaggiore ; 

Brigade  Montluisantin  Val  Sorda,  Povo,  Villazano,  Roncogno; 

Brigade  Kleudgen  im  Rayon  Vezzano,  Trient.  Roveredo  (dieselbe 
detachirte  später  1  Bataillon  mit  der  Landesschützen-Compagnie  Kufstein 
nach  Piano  delle  Fugazze  und  Val  Terragnolo  zur  Verstärkung  der  dort 
stehenden  Landesschützen-Compagnie  Hall,  dann  1  Compagnie  nach  Riva); 
* Halb-Brigade  Pichler  im  oberen  Fleimser-Thale  bei  Predazzo,  Moena, 
Paneveggio ; 

Detachement  J  ö  s  a  in  Cavalese  und  Baselga ; 

„  W  a  1 1  e  r  in  Sl.  Sebastian  und  Lavarone ; 

Halb-Brig.ide  Höffern  blieb  in  der  Stellung  bei  Stenico ; 
„  A  1  b  e  r  t  i  n  i  am  Tonal ; 

„  M  e  t  z  am  Stilfser- Joch. 

Am  8.  und  9.  wurden  die  Brigaden  Kleudgen  und  Erhardt  in 
trient  concentrirt  und  am  9.  traf  GM.  Baron  Kuhn  die  letzten  Anordnungen 
für  den  Angriff  in  der  Val  Sugana,  welcher  nun  am  Morgen  des  10.  statt- 
finden sollte.  Um  dabei  mit  der  grösstmöglichen  Truppenzahl  auftreten  zu 
können,  bestimmte  er  zur  Vertheidigung  der  ValF  Arsa,  welche  durch  eine 
bei  Schio  und  Tione  stehende  feindliche  Abtheilung  von  6 — 8000  Mann 
bedroht  war,  nur  1  Bataillon,  2  Landesschützen-Compagnien  und  2  Geschütze, 
ersuchte  aber  gleichzeitig  das  Festungs-Commando  in  Verona,  durch  Vor- 
schieben entsprechender  Truppen- Abtheilungen  in  die  Val  Ronchi  und  gegen 
die  Nebenübergänge  der  Vair  Arsa  deren  Vertheidigung  zu  erleichtern. 

Noch  vor  Ablauf  der  Waffenruhe  erhielt  das  Truppen-Commando  die 
oflicielle  Mittheilung  von  einer  abermaligen  Verlängerung  derselben  bis  11. 
und  am  10.  Abends  folgendes  Telegramm  vom  Commando  der  operirenden 
Armeen : 

„Feindliche  Truppen  sollen  morgen  den  11.  Südtirol  räumen;  wenn 
„dies  langsam  erfolgt,  bis  an  die  Grenze  folgen,  wenn  aber  nicht,  nach  Ablauf 
„der  Waffenruhe  energisch  angreifen." 
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Am  Morg:en  des  11.  August  rückten  demgemäss  die  kaiserlichen  Trup- 
pen in  der  Gesammlslärke  von  1 8.882  Mann,  60  Pferden  und  42  Geschützen 
(mit  Ausschluss  des  Landsturmes)  nach  der  bekannten  Disposition  in  der  Val 
Sugana  vor,  ohne  jedoch  auf  den  Feind  zu  slossen,  welcher  schon  im  Laufe 
des  vorigen  Tages  und  der  vergangenen  Nacht  den  Rückmarsch  angetre- 
ten hatte. 

Die  Division  M  e  d  i  c  i,  welche  In  den  letzten  Tagen  mit  dem  23.  und 
25.  Bersaglieri-Bataillon,  dem  27.  und  28.  Regiment  und  2  Batterien  bei 
Pergine,  mit  dem  61.  Regiment  in  Calceranica  und  auf  den  Höhen  von  Ischia, 
mit  dem  62.  Regiment  und  1  Batterie  in  Levico  gestanden,  halte  schon  am 
Morgen  des  10.  den  Rückmarsch  angetreten,  und  räumte  im  Laufe  des  11. 
den  Boden  Tirofs  zur  selben  Zeit,  als  sich  das  Gros  des  italienischen  Heeres 
vom  Isonzo  hinter  die  venezianische  Landesgrenze  zurückzog. 

GM.  Baron  Kuhn  beliess  nur  ein  Detachement  unter  Commando  des 
Oberstlieutenant  Krautwald,  bestehend  aus  3  Bataillons  König  der  Nieder- 
lande, der  Gebirgs-Batterie  Nr.  4/V,  1  Zug  der  Fuss-Batterie  Nr  1/V,  einer 
Cavallerie-Abtheilung  und  4  Schützen-Compagnien  in  der  Val  Sugana  zur 
Beobachtung  der  Landesgrenze  und  verlegte  die  übrigen  Truppen  im  Laufe 
der  nächsten  Tage  wieder  in  Cantonnirungen  *). 

Oberstlieutenant  v.  H  öffern  war  auch  am  11.  über  Tlone,  Lardaro 
gegen  die  Grenze  gerückt,  fand  aber  den  Gegner  ebenfalls  nicht  mehr  und 
nahm  hierauf  eine  Stellung  ähnlich  jener  bei  Beginn  des  Feldzuges  ein. 

DieHalb-Brigaden  Metz  und  Albertini  wurden  vom  lombardischen 
Boden  bis  Brad  und  Cusiano  zurückgezogen. 

Mit  dem  vierwöchentlichen  Waffenstillstände,  welcher  am  13.  August 
begann,  erreichten,  wie  überhaupt  auf  dem  italienischen  Kriegsschau  platze 
so  auch  in  Tirol,  die  Feindseligkeiten  ihr  Ende. 


1)  Brigade  Zastavnikoyid  (in  welche  später  auch  die  Halb-Brigade  Höffern 
eingetheilt  wurde)  in  das  Sarca-  Ledro-Thal  und  in  die  Judicarien; 
Brigade  Montluisant  in  das  Etsch-Thal  südlich  Trient; 
„        Kleudgen  in  die  Val  Sugana; 

„        Erhardt  wurde  au^elöst  und  in  die  beiden  vorigen  eingetheilt; 
Halb-Brigade  P ichler  nach  Predaszo; 
Detachement  J6sa  nach  Cavalese; 
-  Walter  nach  Lavarone. 
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Der  Kampf 
auf  dem  adriatischen  Meere  im  Jahre  1866. 

I  Abschnitt 


Kriegsvorbereitimgen. 

Die  ausserordentliche  Überlegenheit  ao  Streitmitteln,  welche  Italien  in 
dem  Kriege  gegen  Österreich,  für  den  es  sich  mit  Preussen  verbündet  hatte, 
zu  Gebote  standen  ^  ward  noch  durch  den  Besitz  einer  verhältnissmässig 
mächtigen  Flotte  erhöht. 

Dieselbe  Genugthuung,  die  der  italienische  Kriegs-Minister  vor  Beginn 
des  Krieges  —  im  März  1866  —  in  seinem  Rapport  an  den  König  über  den 
guten  Zustand  und  die  ausserordentliche  Stärke  des  Landheeres  ausspre- 
chen konnte,  durfte  auch  die  Flotte  Italiens  im  Hinblicke  auf  die  bevorste- 
henden Ereignisse  einflössen. 

Gleich  dem  Landheere,  das  seit  1859  von  83.000  auf  354.000  Mann 
sich  gehoben,  also  mehr  als  vervierfacht  hatte,  war  auch  die  Flotte  durch 
die  Erwerbung  der  Kriegs-Marine  des  ehemaligen  Königreiches  beider  Sicilien 
und  durch  ausserordentliche  Energie  im  Bau  neuer  Kriegsschiffe  zu  einer 
ansehnlichen  Macht  emporgewachsen. 

Die  italienische  Regierung  hatte  den  Aufwand  von  nahezu  zweihundert 
Millionen  Franken  nicht  gescheut,  um  sich  eine  Flotte  zu  schaffen,  die  der 
neuen  Grossmachtstellung  des  Landes  entsprach  und  namentlich  ein  kräftiges 
Angriffsmittei  mehr  gegen  Österreich  bilden  konnte.  Der  Umwälzung  folgend, 
die  dem  Schiffbau  von  Nord -Amerika  aus  gegeben  worden  war,  wandte 
die  italienische  Regierung  alle  finanziellen  Hilfsmittel  an,  um  ihre  Flotte, 
namentlich  durch  Panzerschiffe  bester  Construction  und  schwerster  Armi- 
rung,  die  ihr  die  ersten  Schiffswerften  und  Geschützgiessereien  der  Welt 
lieferten,  zu  verstärken. 

In  Folge  dieser  ausserordentlichen  Thätigkeit   gebot  die  königliche 
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Kriegs -Marine  schon  bei  Beginn  des  Jahres  1866  über  eine  Schiffszahl, 
wie  sie  nur  Seestaalen  ersten  Ranges  zu  einer  Operation  verfügbar  haben 
können. 

Dieselbe  zählte  am  1.  Jänner  1866: 

a)  12  Panzerschiffe,  und  zwar: 

2  Fregatten  1.  Ranges  (von  Holz,  gepanzert,  in  Amerika  gebaut); 

5  „        2.       „      (4  aus  Eisen,  in  Frankreich  gebaut;  1  von  Holz, 
im  Inlande  gebaut) ; 

2  Corvetten  1.  Ranges  (Eisen,  in  Frankreich  gebaut) ; 

2  Kanonenboote  1.  Ranges  (Eisen,  in  Frankreich  gebaut) ; 

1  Widderschiff  (Monitor,  Eisen,  in  England  gebaut);  dieses  Schiff  befand 
sich  noch  in  England,  und  stiess  erst  kurz  vor  Beginn  der  Opera- 
tionen zur  Flotte. 
1 2  andere  grösstentheils  auf  inländischen  Werften  im  Bau  begriffene 
und  der  Vollendung  nahe  Panzerschiffe  sollten  diese  Eisenflotte  auf  eine 
Macht  von  12.480  Pferdekraft  mit  448  Kanonen,  8738  Mann  und  83.084 
Tonnen  bringen. 

b)  55  ungepanzerte  Kriegsschiffe,  u.  z.  an  Schraubenschiffen: 
1  Linienschiff, 

8  Fregatten  1.  Ranges, 

1  n        2.       „ 

3  Corvetten  1.       ,^ 
3         „        2.       „ 

6  Kanonenboote ; 

an  Rad-Dampfern : 

3  Corvetten  1.  Ranges, 

7  „        2.       „ 

4  n         3.  „ 

2  Aviso        1.  „ 

9  „  2.  „    ferners 

8  Segelschiffe 

mit  zusammen  13.340  Pferdekraft,  831  Kanonen,  13.201  Mann  und 
80.020  Tonnen-Gehalt. 
Hievon  befanden  sich  2  Schrauben-Corvetlen  und  ein  Rad-Dampf-Aviso 
noch  auf  den  Werften  zu  Castßllamare,  Spezia  und  Genua  im  Bau. 

c)  23  Dampf-  und  2  Segel  -  Transportsschiffe  mit  4390  Pferdekraft,  42 
Kanonen,  1903  Mann  und  23.793  Tonnen-Gehalt;  1  Dampfer  hievon 
war  zu  Ancona  noch  im  Bau. 

Die  gesammte  Seemacht  Italiens  belief  sich  demnach  auf  140  Kriegs- 
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schiffe  (einschliesslich  der  16  im  Bau  befindlichen),  mit  30.210  Pferdekraft, 
1321  Kanonen,  23.842  Mann  und  187.077  Tonnen-Gehalt  *). 

Das  Grundgeschütz  ihrer  Schiffs  -  Armirung  bildeten  die  gezogene 
eiserne  und  umreifle  Kanone  ä  1 6  cenl. ,  dann  glatte  eiserne  Kanonen  des- 
selben Kalibers  und  glatte  Kanonen  und  Haubitzen  a  20  cent.  Die  kleineren 
gezogenen  Rohre  ä  12  und  8  cent.  blieben  nur  noch  in  geringer  Anzahl 
vertreten,  dagegen  erhielten  einige  grössere  Schiffe  schon  150  und  300pfd. 
Armstrong-Kanonen,  deren  im  Ganzen  bei  Ausbruch  des  Krieges  10  vor- 
handen waren. 

t 

Noch  bevor  Österreich  seine  Rüstungen  zur  See  begann,  hatte  das 
Königreich  Italien  schon  eine  Flotte  von  17  Dampf-,  3  Segel-Kriegsschiffen 
und  9  Transports-Dampfem  (mit  zusammen  7100  Pferdekraft,  363  Kanonen), 
darunter  5  Panzerschiffe,  1  Schrauben-Linienschiff,  2  Schrauben-,  2  Segel- 
Fregatten,  1  Schrauben-,  1  Rad-Corvette,  1  Segel-Brigg,  4  Rad-Dampf- 
Aviso  etc.,  ausgerüstet  Am  29.  April  und  1.  Mai  war  ferner  die  Aus- 
rüstung von  5  Kriegs-,  2  Transportsschiffen  (mit  1660  Pferdekraft,  68  Ka- 
nonen), darunter  2  Panzerschiffe,  1  Schrauben-Kanonenboot,  2  Segel-Cor- 
vetten,  vollendet,  —  so  dass  Italien  am  1.  Mai  über  eine  Zahl  von  26  aus- 
gerüsteten Kriegs-  und  1 1  Transportsschiffen  mit  11.140  Pferdekraft,  523 
Kanonen  verfügen  und  diese  in  den  verschiedenen  Häfen  der  Halbinsel  lie- 
genden Schiffe  binnen  wenigen  Tagen  zu  einer  Operations-Flotte  vereinigen 
konnte.  7  andere  Schiffe  waren  in  auswärtigen  Häfen,  u.  z.  in  Amerika  4, 
in  Japan  1^  in  England  2. 

Am  3.  Mai  befahl  ein  königliches  Decret  die  Formalion  einer  Opera- 
lions-Flotte  aus  31  der  besten  Schiffe  der  gesammten  Marine,  welche  eine 
Macht  von  13.520  Pferdekraft  mit  669  Schiffs-,  103  Landungs-Kanonen, 
10.793  Mann,  und  82.732  Tonnen-Gehalt  repräsenliren  sollte. 

Diese  Flotte  Iheilte  sich  nach  Gattung  und  Stärke  ihrer  Schiffe  in : 
12  Panzerschiffe, 

7  ungepanzerte  Schrauben-Fregatten, 
3  „  „         Corvetten, 

1  ^  Rad-Dampf-Corvette, 

3  „  Schrauben-Kanonenboote  und 

3  „  Rad-Dampf- Aviso ; 

29  Kriegsschiffe  mit  772  Kanonen,  und  2  Transportsschiffe. 


^)  Siehe  die  Standes- Übersicht  der  königlich  italienischen  Marine,  Beilage  A. 
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Von  diesen  Schiffen  waren  am  3.  Mal  schon  ausgerüstet: 
7  Panzerschiffe, 
1  Schrauben-Fregatte, 

1  „        Corvette, 

2  „        Kanonenboote, 

3  Rad-Dampf-Aviso, 

2    „        n      Transportsschiffe; 


16  Schiffe  mit  350  Kanonen. 

Das  Marine-Ministerium  traf  Anordnungen  zyir  Ausrüstung  der  übrigen 
noch  für  die  Operations-Flotte  bestimmten  Schiffe,  begnügte  sich  jedoch  nicht 
mit  der  blossen  Durchführung  des  königlichen  Decretes,  sondern  war  bemüht, 
die  Stärke  der  zum  Kampf  bestimmten  Flotte,  sowohl  der  Zahl  der  Schiffe 
nach,  als  auch  durch  eine  schwerere  Armirung  nach  Kräften  zu  erhöhen, 
und  auch  die  zu  Nebendiensten  bestimmten  Fahrzeuge  in  den  besten  Stand 
zu  setzen. 

So  schloss  es  von  den  bereits  ausgerüsteten  Schiffen  noch: 
1  Schrauben-Linienschiff, 
1  Rad-Dampf-Aviso, 
1  Segel-Brigg, 
3  Transportsschiffe, 
1  Remorqucur  (Rad-Dampfer), 

zusammen  7  Schiffe,  welche  nicht  zur  decretirten  Operations-Flotte  zählten, 
derselben  an,  und  erliess  Weisungen,  um  diese  auf  den  Stand  von  38  Kriegs- 
schiffen zu  erhöhen. 
Dieselbe  sollte : 
12  Panzerschiffe, 
1  Schrauben-Linienschiff, 
7  „        Fregatten, 

3  „        Corvetten, 

4  Rad-Corvetten, 

3  Schrauben-Kanonenboote, 

7  Rad-Dampf-Aviso  (darunter  3  gemiethete  Rad-Dampfer), 

1  Segel-Brigg; 

38  Kriegsschiffe  nüt  zusammen  15.460  Pferdekraft,  859  Kanonen,  12.449 
Mann,  94.193  Tonnen  Gehalt,  und  23  Transportsschiffe  zählen  *)• 
Ein  Theil  der  Fahrzeuge  lag  im  Hafen  von  Ancona;  für  die  übrigen 
in  inländischen  Häfen  liegenden  oder  von  auswärts  heimkehrenden  wurde 
der  Hafen  von  Tarent  als  Sammelplatz  bezeichnet 


')  Diesen  Stanct  erreichte  die  königliche  Flotte  jedoch  erst  Am  3.  Angast 
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Als  der  Admiral  Graf  Persano  am  16.  Mai  den  Oberbefehl  über  die 
Operalions-FloUe  übernahm  und  die  bis  dahin  in  Tarent  vereinigten  8  Schiffe 
inspicirle,  Hess  deren  Zustand  wohl  noch  Vieles  zu  wünschen  übrig.  Die 
Bemannung  war  nicht  complet,  ein  Theil  derselben  neu,  nicht  exercirt;  es 
fehlte  an  Unteroflicieren  und  einige  Maschinisten  wollten  bei  erfolgender 
Kriegserklärung  die  Schiffe  verlassen.  Auch  war  der  Mangel  an  grösseren 
Kalibern  für  den  bevorstehenden  Kampf  mit  feindlichen  Panzerschiffen  ein 
Factor,  dem  noch  Rechnung  getragen  werden  musste. 

Das  Ministerium  half  den  angegebenen  Mängeln  mit  grösster  Energie 
ab;  —  schon  am  21.  Mai  konnte  Persano  berichten,  dass  in  einem  Monat 
sämmtliche  Bemannungen  formirt  sein  würden,  und  am  1.  Juni,  an  welchem 
Tage  die  Flotte  auf  12  Schiffe  angewachsen  war,  erklären,  dass  —  wenn 
auch  einige  Schiffe  noch  nicht  die  wünschenswerthe  Raschheit  und  Regel- 
mässigkeit in  der  Ausführung  der  vefschiedenen  Manöver  erlangt  hätten,  — 
der  gute  Wille  und  der  Eifer  der  Officiere  und  Mannschaften  ihm  doch  das 
Recht  zu  dem  Ausspruche  gäben :  dass,  was  sich  auch  ereigne,  die  Flotte 
sich  bewähren  würde. 

Die  Armirung  der  Schiffe  mit  Geschützen  neuen  Systems  wurde  thä- 
tigst  betrieben,  und  das  erste  Paar  gezogener  SOOpfd.  Armstrong-Kanonen 
eingeschifft,  welches  die  Panzer-Fregatte  Re  di  Portogallo  an  Bord 
nahm. 

Am  20.  Juni  bestand  der  in  Tarcnl  vereinigte  Theil  der  Operations- 
Flotte  schon  aus  19  Schiffen,  u.  z.  : 

9  Panzerschiffen, 

4  Schrauben-Fregatten, 

1  „        Corvette, 

1  Rad-Corvette, 

2  „    Dampf-Aviso, 

1  Schrauben-Wasserschiff, 

1  Rad-Dampf-Transportsschiff, 
während  der  kleinere  Theil  derselben,  a  z.  : 

2  Panzerschiffe, 

1  Rad-Dampf-Corvette, 

3  Schrauben-Kanonenboote, 
1  „         Wasserschiff, 

1  Remorqueur  (Rad-Dampfer), 
zusammen  8  Schiffe  auf  der  Rhode  von  Ancona  ankerte. 

Die  italienische  Flotte  befand  sich  demnach  an  diesem  Tage,  sowohl 
der  Zahl  der  Schiffe  nach,  als  auch  mit  Rücksicht  auf  deren  Ausrüstung,  in 
einem  Zustande,  welcher  sie  allem  Anscheine  nach  befähigen  hätte  können, 
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unverzüglich  nach  erfolgter  Kriegs  -  Erklärung  die  Feindseligkeiten  zu 
beginnen. 

Dieselbe  hatte  in  der  Rhede  von  Ancona,  welcher  Hafenort  durch  einen 
ausserordentlichen  Geldaufwand  mit  allen  Bedürfnissen  für  eine  zahlreiche 
Operations-Flotte  versehen  worden  war,  einen  Stützpunkt  für  ihre  Unterneh- 
mungen im  adriatischen  Meere. 

Bei  Beginn  der  Rüstungen  wurden  zu  Ancona,  in  Brindisi,  Taren^ 
Porto  Corsini  und  Messina  Kohlen-De^öts  angelegt  und  längs  der  Oslküste 
der  Halbinsel  Küsten telegraphen  (Semafori)  errichlet,  welche  die  Verbindung 
zwischen  der  operirenden  Flotte  und  den  nächsten  festländischen  Telegra- 
phen-Stationen vermitteln  sollten. 

Österreich  war,  seitdem  beinahe  die  ganze  Halbinsel  und  mit  ihr 
ein  Stamm  des  vorzüglichsten  Marine-Materials  in  den  Besitz  des  savoy'schen 
Hauses  gelangt  war,  bemüht,  den  maritimen  Kräften  seines  Gegners  möglichst 
nahe  zu  kommen. 

Nachdem  im  Jahre  1860  die  ersten  beiden  Panzer -Fregatten  Drache 
und  Salamander  vollendet  worden  waren,  bot  für  das  nächste  Jahr  ein 
auf  7  Millionen  Gulden  erhöhtes  ausserordentliches  Marine-Budget  die  Mittel, 
den  Bau  von  3  anderen  grösseren  Panzerschiffen :  DonJuandeAustria, 
Kaiser  Max  und  Prinz  Eugen,  zu  beginnen,  die  Segel-Fregatten  Novara 
und  Schwarzenbergin  Schraubenschiffe  umzuwandeln  und  10  neue 
Schrauben-Kanonenboote  zu  bauen. 

Der  älteste  Bruder  des  Kaisers,  EH.  Ferdinand  Max,  wandte  bis 
zu  dem  Augenblicke,  da  er  seine  tragische  Mission  in  Mexico  antrat,  alle 
seine  Thätigkeit  und  Sorgfalt  der  beständigen  Entwicklung  und  Vervoll- 
kommnung des  ihm  unterstellten  Marinewesens  zu.  Seiner  nie  ruhenden  Ein- 
wirkung war  es  zu  danken,  dass  die  Schöpfung  einer  ansehnlicheren  Flotte 
und  namentlich  eines  Panzer-Geschwaders  für  Österreich  möglich  ward,  und 
dass  sich  auf  den  Kriegsschiffen  jener  echt  seemännische,  patriotische  und 
aufopfernde  Geist  immer  mehr  entfaltete,  der  ihnen  bald  die  Bewunderung 
der  Welt  zu  TheU  werden  liess. 

Nachdem  in  den  Jahren  von  1867 — 1859  ein  österreichisches  Kriegs- 
schiff unter  Commodore  Baron  Wüllerstorf  eine  höchst  erfolgreiche 
wissenschaftliche  Reise  um  die  Welt  unternommen,  im  Kriegsjahre  1869 
ein  actives  Verhallen  der  Flotte  gegen  die  verbündeten  sardo-französischen 
Marinen  unmöglich  gewesen,  erhielt  die  unter  Baron  Wüllerstorf  gestellte 
kaiserliche  Flotte  endlich  in  dem  deutsch-dänischen  Kriege  1864  Gelegenheit, 
sich ,  wenn  auch  nur  mit  einigen  Schiffen^  selbständig  im  Kampfe  mit  einem 
tapferen  Gegner  zu  erproben. 
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Zwar  erreichte  das  Gros  der  Escadre  erst  gegen  Ende  des  Krieges 
die  Gewässer  der  Nordsee,  die  zuerst  anlangenden  Schiffe  kamen  jedoch 
eben  noch  zurecht,  um  der  feindlichen  Escadre  das  Gefecht  von  Helgoland 
liefern  zu  können,  dessen  ruhmreiches  Resultat  nicht  verfehlte,  der  gesammten 
Flotte  das  Gefühl  ihres  Werthes  zu  geben. 

Einer  der  geachtetsten  kaiserlichen  Seeofficiere,  der  Commandant  der 
Avantgarde,  die  bei  Helgoland  kämpfte,  Linienschiffe  -  Capitän  Wilhelm 
V.  Tegetthoff,  gab  dabei  so  aussergewöhnliche  Proben  von  rücksichts- 
loser Kühnheit  und  Befähigung  zur  höheren  Befehlshaberschaft,  dass  ganz 
Österreich  mit  Stolz  auf  ihn  als  den  dereinstigen  Führer  seiner  Flotte  hin- 
weisen konnte. 

An  Schiffskrafl  war  diese  aber  der  italienischen  noch  lange  nicht  ge- 
wachsen, als  es  das  Geschick  wollte,  dass  sie  in  entscheidender  Weise  den 
Kampf  für  das  Wohl  ihres  Vaterlandes  aufnehmen  sollte. 

Noch  hatte  das  letzte  Schiff  des  kaiserlichen  Nordsee-Geschwaders 
den  heimatlichen  Hafen  nicht  erreicht ,  als  Österreich  sich  zum  Kriege  gegen 
Preussen,  mit  dem  es  zwei  Jahre  zuvor  gemeinschaftlich  den  Krieg  gegen 
Dänemark  geführt,  und  gleichzeitig  gegen  das  mit  Preussen  verbündete  Italien 
gezwiMigen  sah. 

Letzlerem  stand  ein  so  ausserordentliches  Übergewicht  an  Land-  und 
See-Streitmitteln  zu  Gebote,  dass  es  fn  diesem  Kriege,  der  Österreich  zwang, 
den  grössten  Theil  seiner  Armee  dem  preussischen  Heere  entgegenzustellen, 
als  ein  wahrhaft  furchtbarer  Gegner  auftreten  konnte. 

Doch  —  dieses  Übergewicht  sollte  sich  brechen  an  der  Kühnheit,  mit 
der  auf  dem  Lande  Erzherzog  Albrecht  und  zur  See  Contre-Admiral 
v.  Tegetthoff  ihre  geringen  Streitmittel  zum  Siege  zu  führen  wusslen.  — 
Abgesehen  von  den  Binnengewässerschiffen  auf  dem  Garda-See  und  in 
den  Lagunen  Venedig's,  ferner  den  Positions- Schiffen,  welch*  letztere  die 
Bestimmung  zur  Bewachung  und  Vertheidigung  einzelner  Häfen  hatten,  zählte 
die  österreichische  Flotte  am  1.  April  1866: 
d)  an  Kriegsschiffen: 

7  Panzerschiffe  (davon  2  noch  im  Bau,  jedoch  der  Vollendung  nahe), 
21  Schraubenschiffe  (darunter  1  Linienschiff,  5  Fregatten,  2  Corvetten 

3  Schooner,  10  Kanonenboote), 
11  Rad-Dampfer  und  11  Segelschiffe,  welch'  letztere  jedoch  grössten- 

theils  nicht  mehr  als  operationstüchtig  galten. 
Zusammen  50  Kriegsschiffe  mit  11.730  Pferdekraft,  792  Kanonen,  9890 
Mann  und  69.612  Tonnen. 
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b)  An  Transportschiffen: 

5  Segelschiffe  mit  136  Mann,  1171  Tonnen  '). 

Von  der  Haltung  und  den  Erfolgen  dieser  geringfügigen  Seemacht,  die 
sich  zu  jener  Italiens  im  Allgemeinen  verhielt  in  der  Schiffszahl  wie  1 : 1,89, 
Kanonenzahl  wie  1:1,66,  Plerdekraft  wie  1:2,57,  im  Tonnengehalte  wie 
1  : 2,64,  hing  das  Schicksal  der  Küstenländer  Österreichs,  seines  auf  10.000 
Schiffen  mit  V,  Million  Tonnen  sich  bewegenden  Seehandels  und  der  Besitz 
der  See  für  Österreich  und  auch  für  Deutschland  überhaupt  ab. 

Es  ist  ein  charakteristischer  Zug  der  preussischen  Politik  dieser  Zeit, 
dass  Österreich,  welches  mit  Gewalt  aus  dem  deutschen  Bunde  ausgeschlos- 
sen werden  sollte,  seine  Flotte  in  den  Kampf  senden  musste,  um  nicht  nur 
seine  eigenen  Absatzwege,  sondern  auch  jene  Deutschlands  nach  den  süd- 
lichen Meeren  zu  schützen. 

Waren  auch  viele  Punkte  des  Küstengebietes  befestigt,  so  verlangte 
doch  dessen  grosse  Ausdehnung  in  der  Länge  von  480  See-Meilen  vom  Delta 
des  Po  bis  Castel  Lastua  an  der  Südspitze  Dalmatiens,  eine  ausserordentliche 
Thätigkeit  der  Flotte,  um  dasselbe  zu  decken. 

Im  Gegensätze  zu  dem  nördlichen  Theile  des  Golfs,  der  in  dem  von  der 
Seeseite  kaum  einnehmbaren  Venedig  und  in  Pola,  das  seit  dem  Jahre  1848 
durch  die  Anlage  zahlreicher  Befestigungen  gegen  die  See-  und  Landseite, 
eines  grossartigen  See-Arsenals  mit  den  nöthigen  Werften  und  Docks,  zum 
Hauptkriegshafen  umgeschaffen  worden  und  kräftige  Stützen  für  die  operi- 
rende  Flotte  bot,*  war  die  ganze,  namentlich  die  dalmatinische,  insel-,  buchten- 
und  hafenreiche  Ostküste,  obgleich  sie  an  einzelnen  Punkten,  wie  Porto  Re 
(Buccari),  Zara,  Sebenico,  Kagusa,  Castelnuovo,  Cattaro,  Buduaund  Insel 
Lissa,  befestigt  war,  bei  der  schwachen  Besatzung,  die  ihrer  Vertheidigung 
gewidmet  werden  konnte,  nur  zu  halten,  wenn  es  der  kaiserlichen  Flotte 
gelang,  ihren  maritimen  Gegner  unschädlich  zu  machen. 

Wie  wir  später  sehen  werden,  wählte  auch  die  italienische  Flotte  einen 
Punkt  dieser  Küste,  nemlich  die  Insel  Lissa  zum  Gegenstande  ihrer  ersten 
Operation  und  derselbe  ward,  trotz  seiner  heldenmüthigen  Vertheidigung, 
nur  durch  die  Dazwischenkunfl  der  kaiserlichen  Escadre  gerettet  — 

Von  dem  früher  mit  1.  April  1866  ausgewiesenen  Stande  hatte  die 


1)  Siehe  die  Übersicht  sämmtlicher  Kriegsfahrzenge  der  k.  k.  Marine,  Beilage  B. 

Die  Flotille  auf  den  Lagunen  Venedigs  zählte  13  Dampfer  mit  416  Pferde- 
kraft, 22  Kanonen,  416  Mann  und  1413  Tonnen,  und  35  Positionsschiffe  mit  117 
Kanonen,  1246  Mann  und  3466  Tonnen. 

Auf  den  hier  in  Betracht  kommenden  Binnengewässern  unterhielt  die  Marine 
demnach  48  Schiffe  mit  zusammen  416  Pferdekraft,  139  Kanonen,  1662  Mann  und 
4879  Tonnen. 
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Österreichische  Marine  vor  Beginn  des  Krieges  nur  wenige  ausgerüstete 
SchifFe,  die  meist  der  kleinsten  Gattung  angehörten,  u.  z.:  die  Schrauben- 
Fregatte  Donau,  die  Schrauben-Kanonenboote  Hum,  Dalmat,  Reka  und 
den  Schrauben-Schooner  Möve,  die  in  der  Levante  kreuzten,  ferner  die 
Schrauben-Corvette  D  a  n  d  o  1  o ,  die  sich  in  Mexico  befand,  die  Schrauben- 
Corvette  Friedrich,  die  noch  auf  der  Rückreise  von  der  Nordseestation 
Geestemünde,  und  die  Segel-Fregatte  Bellona,  die  als  Artillerie-Schulschiff 
innerhalb  des  adriatischen  Golfes  kreuzte. 

Der  grösste  Theil  der  übrigen  Schiffe  lag  vollkommen  abgerüstet  und 
fast  durchgängig  in  Reparatur  im  See-Arsenale  zu  Pola. 

Von  den  7  Panzerschiffen  waren  die  zwei  grössten ,  Erzherzog 
Ferdinand  Max  und  Habsburg  noch  im  Bau  zu  Triest,  die  InstalUrung 
der  Maschinen  war  zwar  beendet  und  die  Panzerung  im  langsamen  Fort- 
schreiten, die  innere  Einrichtung  aber  war  kaum  begonnen;  unter  den  5 
älteren  Panzerschiffen  war  nur  Drache  in  erster  Reserve  zur  augenblick- 
lichen Ausrüstung  bereit;  Don  Juan,  bei  dem  das  hölzerne  Vordercastell 
abgerissen  war,  um  durch  ein  eisernes  ersetzt  zu  werden,  stand  in  grosser 
Reparatur.  Auf  den  drei  übrigen  ward  die  innere  Einrichtung  und  der  Ver- 
schluss der  Stückpforten  umgeändert. 

Das  Schrauben-Linienschiff  Kaiser,  für  nicht  mehr  ganz  seetüchtig 
erklärt,  lag  abgerüstet  im  Arsenale  um  gedockt  zu  werden  und  dann  seine 
fernere  Bestimmung  zu  erfahren. 

Von  den  ungepanzerten  Schrauben -Fregatten  war  nur  Radetzky  in 
erster  Reserve  und  zur  Ausrüstung  bereit,  A  d  r  i  a  war  bis  vor  Kurzem  im 
Dock  gewesen,  Novara  noch  im  Dock,  und  auf  beiden  Letzteren  eine  Menge 
grösserer  und  kleinerer  Reparaturen  im  Zuge. 

Fregatte  Schwarzenberg,  vordem  Flaggenschifi  des  CA.  v.  Tegctt- 
h off,  am  2.  Februar  aus  der  Levante  in  Pola  eingelaufen,  war  zu  einer  Expe- 
dition nach  Oslasien  bestimmt ,  und  seither  mit  den  ihrer  Bestimmung  ent- 
sprechenden Herrichtungen  und  Ausschiffungen  beschäftigt.  Die  Metamor- 
phose war  zum  grossen  Theile  vollendet  und  diese  Fregatte  hatte  daher 
faktisch  aufgehört  ein  Kriegsschiff  zu  sein ;  an  ihrer  Stelle  wurde  auch  die 
gleichfalls  aus  der  Levante  rückgekehrte  Fregatte  Donau  zum  Admiral- 
schiflfe  eingerichtet. 

Ähnlich  dem  Zustande  der  grössern  war  jener  der  kleineren  Dampf- 
und Segelschiffe;  Schrauben-Kanonenboot  Velebich  und  Rad-Dampfer 
Triest  waren  in  erster  Reserve,  der  Rest  befand  sich  theils  in  Reparatur, 
theils  in  Ausrüstung. 

Noch  am  17.  März  kam  dem  Hafen-Admiralate  Pola  die  Weisung  zu, 
die  zu  Übungs-Kreuzungen  verwendete  Segel-Corvette  Minerva  und  alle 
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sonstigen  im  Arsenale  daselbst  befindlichen  ausser  Dienst  gestellten  Schiflfe 
in  die  2.  und  3.  Reserve  zu  versetzen  und  es  begann  noch  am  selben  Tage 
die  Ausschiffung  des  Materials.  Am  23*  März  ward  dieser  Befehl  jedoch  sistirl. 

Auch  verfügte  die  Marine-Seclion  des  Kriegs-Ministeriums,  als  selbst 
der  Krieg  unzweifelhaft  und  die  Rüstungen  Oesterreichs  zu  Lande  und  zur 
See  unausweichlich  wurden,  aus  finanziellen  Rücksichten  nur  nach  und  nach 
die  Ausrüstung  einzelner  Schiffe,  —  so  Anfangs  April  für  Schwarze  n- 
berg  und  Donau,  am  12.  April  für  Drache  und  Radetzky,  am  26.  für 
Kaiser  Max,  Adria,  Veleb ich,  Lucia  und  Triest 

Der  Befehl  zur  Ausrüstung  einer  operativen  Escadre  erfolgte  erst  am 
30.  April,  u.  z.  halte  diese  aus  nachbenannten  Kriegsschiffen  zu  bestehen : 

Aus  den  5  Panzer-Fregatten  Don  Juan  de  Austria,  Kaiser  Max, 
Prinz  Eugen,  Drache  und  Salamander; 

den  5  Schrauben-Fregatten  Novara,  Schwarzenberg,  Radetzky, 
D  0  n  a-u  und  Adria; 

der  Schrauben-Corvette  ErzherzogFriedrich, 

den  7  Schrauben-Kanonenbooten  Dalmat,  Hum,  Reka,  Velebich, 
Streiter,  Seehund  und  Wall; 

dann  den  6  Rad-Dampfern  E 1  i s a b e t h,  Lucia,  Andreas  Hofer, 
Triest  und  Greif; 

endlich  aus  einem  von  der  Lloyd-Gesellschaft  zu  Aviso-Diensten  in  Miethe 
zu  nehmenden  schnellfahrenden  Dampfer. 

Nebstdem  wurden  die  Schrauben-Schooner  Narenta  undKerka,  die 
Schrauben-Kanonenboote  Gemse,  Grille,  Sansego  und  eventuell,  sobald 
die  Reparatur  beendet,  auch  die  Rad-Dampfer  Vulcan  und  Taurus  zur 
Erhallung  der  Communication  oder  sonstigen  Verwendung  längs  der  dalma- 
tinischen Küste  bestimmt. 

Segel-Fregatte  Bellen  a  hatte  den  Hafen  Wachdienst  in  Pola,  Goelette 
Saida  in  Veruda,  Rad-Dampfer  Curtatone  in  der  Bocche  di  Cattaro  zu 
versehen;  Rad -Dampfer  Fiume,  der  seit  4.  April  mit  der  Aufnahme  der 
adriatischen  Küste,  und  später  mit  jener  des  Canals  von  Fasana  beschäftigt 
war,  wurde  dem  General  -  Commando  zu  Zara  zugewiesen.  Dampf -Yacht 
Fantasie  hatte  zur  höheren  Verfügung  im  Hafen  von  Pola  bereit  zu  liegen, 
Segel-Coi'vetle  Minerva  war  abzurüsten  und  in  dritte  Reserve  zu  versetzen. 

Bezüglich  der  Binnengewässer-Schiffe  ward  gleichzeitig  angeordnet, 
dass  in  Venedig  nur  die  mit  Dampfkraft  versehenen,  und  zwar :  die  Schrau- 
ben-Kanonenboote Auslug  ger,  Pelikan,  Deutschmeister,  die  Rad- 
Kanonenboote  Nr.  I,  II,  III,  IV,  V,  VI,  die  Raddampfer  Thurn-Taxis, 
Alnoch,  Messaggiere  und  Gorzkowsky  in  Ausrüstung  zu  treten 
haben. 
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Als  Grundsatz  für  die  Ausrüstung  der  Schiffe  ward  festgesetzt,  dass 
vor  derselben  die  Versetzung  in  vollkommen  seetüchtigen  Zustand  und  die 
Completirung  der  Bemannung  zu  erfolgen  habe  '). 

Nach  vollendeter  Ausrüstung  waren  die  Hochsee  -  Schiffe  dem  zum 
Escadre-Commandanten  designirten  Contre-Admiral  v.  Tegetthoff,  der 
sich  am  9.  April  wieder  an  Bord  der  Schrauben-Fregatte  Schwarze n- 
berg  eingeschifft  hatte  und  mit  derselben  auf  der  Rhede  von  Fasana  vor 
Anker  lag,  zur  Verfügung  zu  stellen. 

Man  ersieht  leicht,  welchen  ausserordentlichen  Aufwandes  an  Energie 
und  Thätigkeit  es  bedurfte,  um  die  Flotte,  deren  Schiffe  zum  grössten  Theile 
den  schwersten  Arsenal- Arbeiten  unterzogen,  und  deren  Mannschaften  erst 
einberufen  und  exercirt  werden  mussten,  bis  zum  Beginn  der  Feindseligkeiten 
see-  und  kampftüchtig  zu  machen. 

Nicht  nur  an  kampfbereiten  Schiffen,  auch  in  allem  Übrigen  war  der 
Feind  derselben  überlegen. 

Während  von  den  österreichischen  Bemannungen  der  grösste  Theil 
in  den  Jaliren,  welche  dem  Kriege  vorangegangen  waren,  aus  finanziellen 
Rücksichten  wenig  im  activen  See-Dienste  hatte  gehalten  werden  können, 
und  somit  an  der  Schwelle  des  Krieges  neuerdings  für  seine  Bestimmung 
ausgebildet  werden  musste,  hatte  die  italienische  Marine  schon  seit  längerer 
Zeit  eine  grössere  Escadre  ausgerüstet,  und  in  Folge  dessen  eine  grosse  Zahl 
ausgebildeter  Mannschaften  an  Bord. 

Während  diese  mit  den  Fortschritten  der  Neuzeit  im  Geschützwesen 
Schritt  gehalten  und  über  Geschütze  schwersten  Kalibers  verfügte,  halle 
die  kaiserliche  Marine  in  dieser  Richtung  kaum  mehr  als  die  ersten  Lei- 
stungen der  artilleristischen  Entwicklung  der  Neuzeit,  in  der  Gestall  des 
gezogenen  24pfündigen  Hinterladers  angenommen. 

Endlich  war  die  italienische  Flotte  der  österreichischen  auch  an  den 
entscheidenden  Schlachtschiffen,  den  Panzerschiffen,  weit  überlegen. 

Unter  solchen  Umständen  kann  es  nicht  befremden,  dass  man  in  der 
Marine-Section  des  k.  k.  Kriegs-Ministeriums  von  heftigen  Zusammenstössen 
mit  jener  keine  besonderen  Erfolge  erwarten  zu  dürfen  wähnte,  und  dem 
Commandanlen  der  k.  k.  Escadre  zur  Pflicht  machte,  keine  Unternehmungen 
zu   beginnen,  welche  die  Existenz  der  Flotte  aufs  Spiel  setzen,  oder  bei 


')  Die  Embernfang  aller  Urlaaber,  Reserve-Männer  und  Recruten  des  k.  k. 
Matrosen-Corps  erfolgte  mit  der  Completirung  der  Süd-Armee  auf  den  Kriegsfuss 
am  21.  April ;  —  jene  der  MArinc-Infanterie  am  12.  Apr'l. 
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denen  die  zu  erreichenden  Vorlheile  die  voraussichtlichen  Opfer  nicht  auf- 
wiegen würden  *). 

Um  so  grösser  und  verdienstlicher  sind  offenbar  die  Leistungen  jener 
Männer,  die  in  überraschend  kurzer  Zeit  die  kaiserliche  Escadre  see-  und 
kampftüchtig  machten,  und  dieselbe  sogar  endlich  zum  Siege  über  die  über- 
legene fehidliche  Flotte  zu  führen  wussten. 

Sobald  die  Ordre  zur  Ausrüstung  der  kaiserlichen  Escadre  am  30. 
April  ergangen  war,  wurden  die  Kanonenboote  D a  1  m a t  und  Reka  aus 
der  Levante  nach  Fasana  berufen,  und  nur  Schrauben-Schooner  M  ö  v  e  blieb 
in  Galatz  zurück;  —  die  Lloyd-Gesellschaft  stellte  dem  Escadre-Conunando 
den  Rad-Dampfer  Stadium  zur  Verfügung  •). 

Weiters  wurden  alle  beurlaubten  OflBciere,  Seecadeten,  Parteien  und 
Beamte  der  Marine  einberufen,  alle  Massregeln  zur  Deckung  des  Bedarfs  an 
Aerzten,  Beamten  und  Maschinisten,  und  zur  Ergänzung  der  Vorräthe  an 
Lebensmitteln  und  des  Betriebs-Materials  getroffen  *). 

Das  Hafen-Admiralat  zu  Pola  zog  alle  verfügbaren  Kräfte  der  ver- 
schiedenen Seestationen  und  für  die  kaiserliche  Marine  nicht  beschäftigten 
Werften  an  sich,  und  ging  vorerst  mit  allem  Eifer  an  die  Ausrüstung  der 
Panzerschiffe  und  Schrauben-Fregatten,  nach  deren  successivem  Fortschreiten 
erst  zu  jener  der  Kanonenboote  und  Rad-Dampfer  geschritten  ward. 

Die  beiden  im  Bau  zu  Triest  befindlichen  Panzer-Fregatten  Erzherzog 
Ferdinand  Max  und  Habsburg  gingen  am  6.  Mai  mit  eigener  Ma- 
schinenkraft sammt  den  Platten  unter  Escorte  des  Rad-Dampfers  Andreas 
Hof  er  nach  Pola  ab,  woselbst  ihre  Panzerung  vorgenommen  ward. 

Einen  ungemeinen  Aufschwung  nahmen  die  Arbeiten  in  jeder  Richtung, 
nachdem  CA.  v.  Tegettholf  am  9.  Mai  definitiv  zum  Commandanlen  der 
Escadre  ernannt  worden  war. 


^)  Bezüglich  der  Operationen  im  Grossen  war  der  Escadre-Commandant,  des 
Einklanges  and  der  nöthigen  Unterstützung  der  Operationen  wegen,  an  den  Com- 
mandanten  der  Armee  im  lombardisch-yenezianisehen  Königreiche  gewiesen,  —  jedoch 
ermächtigt,  innerhalb  der  yorgezeiohneten  Grenzen  bei  sieb  darbietender  Gelegenheit, 
so  wie  bei  räumlicher  Trennung  und  Unterbrechung  des  Verkehrs  mit  der  Süd- 
Armee,  selbstständig  vorzugehen. 

*)  Kanonenboot  H  u  m  war  am  22.  April  auf  der  Rhede  von  Fasuia  eingelaufen. 

')  In  den  Marine-Stationen:  Venedig,  Pola,  Zara,  Combur,  Kleck,  und  Lissa 
lagen  mit  1.  Mai  20.390  Tonnen  englischer,  8095  Tonnen  inländischer  Kohle  yor- 
räthig;  in  Pola,  Combur  und  Zara  waren  ausserdem  5500  Tonnen  englischer, 
3500  Tonnen  inländischer  Kohle  in  Ablieferung.  Eingeleitete  und  bis  Mitte  Juni  la 
effectuirende  Bestellungen  yon  20.000  Tonnen  sollten  der  Flotte  mit  Rücksicht  aof 
den  Consum  einen  stehenden  Vorrath  yon  mindestens  30.000  Tonnen  sichern.  —  An 
Lebensmitteln  waren  800.000  Rationen  yorhanden,  eben  so  yiele  gelangten  mit  Ende 
Juni  zur  Einlieferung. 
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Einer  seiner  ersten  Schritte  war  es,  die  Verstärkung  der  Escadre 
durch  die  zur  Panzerung  bestimmten  aber  derselben  noch  ermangelnden 
Fregatten  Erzherzog  Ferdinand  Max  und  Habsburg, '—  dann  durch 
das  als  minder  kriegstüchtig  erklärte  Schrauben-Linienschiff  Kaiser  zu 
erreichen. 

Er  Hess  alle  Kräfte  daran  setzen,  um  die  Panzerung  der  Ersteren  bin- 
nen 4  Wochen  zu  vollenden  und  sie  wenigstens  zum  Theil  provisorisch  mit 
glatten  48pfündern  armiren  zu  können. 

Selbst  in  dem  Falle,  als  ihre  Ausrüstung  und  Armirung  vor  Ausbruch 
der  Feindseligkeiten  sich  nicht  vollenden  Hesse,  glaubte  leget tho ff  sich 
von  der  Verwendung  derselben  als  Widderschiffe,  —  auch  ohne  Armirung 
und  mit  nur  theilweiser  Panzerung  —  ausgezeichnete  Dienste  versprechen, 
und  die  dringendsten  Ausrüstungs-Arbeiten,  wie  die  Installirung  eines  Steuer- 
Apparates  innerhalb  weniger  Tage  beenden  zu  können. 

Auf  seine  Veranlassung  wurden  auch  die  zur  Verwendung  an  der 
dalmatinischen  Küsle  bestimmten  Schrauben-Schooner  N  a  r  e  n  t  a  und  K  e  r  ka, 
dann  der  Rad-Dampfer  Vulcan,  der Operations-Flolte  einverleibt  und  durch 
die  gemietheten  Lloyddampfer  Egitto,  Vulcano  und  Venezia  ersetzt. 

Alle  diese  Verstärkungen  musslen  der  k.  k.  Escadre  um  so  erwünsch- 
ter sein,  als  die  Schrauben-Fregatte  Novara  durch  einen  am  3.  Mai  im 
Hafen  von  Pola  an  Bord  derselben  ausgebrochenen  Brand  für  einen  Zeitraum 
von  mehreren  Wochen  kampfunfähig  geworden  war  und  am  20.  Mai  durch 
Rad-Dampfer  Lucia  zur  Reparatur  auf  die  Werfte  von  Triest  geschleppt 
werden  musste. 

Um  seinen  ungepanzerten  Schiffen  die  möglichste  Widerstandskraft 
zu  geben,  Hess  weiters  CA.  v.  Tegetthoff  in  der  ersten  Hälfte  Juni  den 
Batteriegang  der  Schrauben  -  Fregatten  Adria,  Donau,  Radetzky, 
Schwarzenberg,  —  der  am  20.  Mai  aus  Bremerhaven  auf  der  Rhode 
von  Fasana  eingelaufenen  Schrauben-Corvette  Friedrich,  — dann  der 
Schrauben-Kanonenboote  Hum,  Velebich,  Seehund,  Streiter,  Wall, 
Dalmat  und  Reka,  welch'  letztere  zwei  am  5.,  respective  14.  Mai  auf 
der  Rhode  von  Fasana  eingelaufen  waren  —  mit  Ankerketten,  und  die  Zwi- 
schenräume der  Batterien  mit  Tau-Splitternetzen  versehen. 

Es  handelte  sich  auch  für  den  Admiral,  seine  Artillerie  mit  der  feind- 
lichen ins  Gleichgewicht  zu  bringen,  —  und  da  an  die  Herbeischaffung  stär- 
kerer Kaliber  an  Bord  der  Flotte  nicht  zu  denken  war,  zumal  die  zur  Armirung 
der  vorzüglicheren  Schiffe  in  Bestellung*  gebrachten  Krupp'schen  Geschütze, 
in  Folge  des  von  Preussen  erlassenen  Ausfuhrverbotes  von  Kriegsmaterial, 
nicht  zu  erlangen  waren,  so  Hess  er  die  Schiffe,  soweit  die  Vorräthe  es  er-' 
mögllchlen,  mit  glatten  48pfündern  armiren  und  an  Bord  derselben  alle  Vor- 
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bereilungen  treffen,  um  aus  den  48-  und  SOpfündem  glühende  Kugeln  schies- 
sen und  so  wenigstens  halbwegs  den  schweren  Sprenggeschossen  des  Geg- 
ners Ähnliches  entgegensetzen  zu  können. 

Um  endlich  seinen  Geschützen,  die  sich  an  Kaliber  mit  jenen  des  Fein- 
des nicht  messen  konnten,  doch  eine  möglichst  verheerende  Wirkung  gegen 
die  italienischen  Schiffe  zu  sichern,  führte  CA.  v.  Tegetthoff  bei  allen 
Schiffen  die  concentrirten  Lagen  ein,  mittelst  deren,  indem  alle  Geschütze 
einer  Breitseite  nach  einem  Punkte  richteten  und  gleichzeitig  feuerten,  durch 
die  Menge  der  Geschosse  ersetzt  werden  sollte,  was  den  einzelnen  an  Per- 
cussionskraft  fehlte. 

Der  ausserordentlichen  Thätigkeit  Aller  war  es  -zu  danken,  dass  bis 
Ende  Mai  schon  die  grössere  Hälfte  der  für  die  operative  Escadre  bestimmten 
Schiffe  see-  und  kampflüchtig  auf  der  Rhede  von  Fasana  eintraf,  zu  deren 
Schutze  seit  18.  täglich  1  Fregatte  und  1  Kanonenboot,  vom  30.  noch  ein  Rad- 
Dampfer  den  Inspectionsdienst  versah  *). 

Was  noch  fehlte,  konnte  nur  durch  volle  Hingabe  an  die  Sache  des 
Kaisers  und  des  Vaterlandes,  durch  Mulh  und  Kühnheit  geschaffen  werden; 
Farragut's  Satz:  „Hölzerne  Schiffe  —  eiserne  Herzen"  ward  Gemeingut  der 
kaiserlichen  Escadre;  den  Feind  anrennen  und  zum  Sinken  bringen,  der 
Hauptsatz  ihrer  Taktik  und  hauptsächlicher  Gegenstand  aller  Übungen. 

Waren  bisher  die  einzelnen  Schiffe,  sobald  sie  auf  der  Rhede  von  Fa- 
sana einliefen,  eifrigst  bemüht  gewesen,  ihre  Bemannungen  durch  Einzel- 
Manöver  und  Scheibenschiessen  auszubilden,  so  nahmen  nun  die  Übungen 
einen  ausgedehnteren  Charakter  an. 

Am  5.  Juni  ordnete  CA.  v.  Tegetthoff  die  Formirung  der  Escadre 
in  3  Divisionen  nach  Panzerschiffen,  schweren  Holz-Schraubenschifien  und 
Kanonenbooten  an,  von  denen  jede  einen  Rad-Dampfer  als  Repetiteur  erhielt, 
und  nun  folgten  beinahe  ununterbrochen  taktische  Exercitien  mit  grösseren 
Körpern,  bei  welchen  die  k.  k.  Escadre  auch  mit  dem  Gebrauche  der  am 
4.  Juni  in  Wirksamkeit  getretenen  neuen  Flaggen-  und  Colomb'schen  Nachl- 


>)  Diese  Schiffe  unterhielten  ta.^8Üher  stiUen  Dampf  in  der  Hftlfte  der  Keeael, 
die  Boote  eingesetzt,  um  auf  das  erste  Aviso  Yollkommen  klar  in  See  gehen  za 
können.  Während  der  Nacht  lag  die  Fregatte  an  der  Nord- West-,  der  Rad-Dampfer 
an  der  Süd  -  Ost  -  Einfahrt  dampfklar  ror  Anker,  das  Kanonenboot  besorgte  dia 
Kreuzung  vor  der  Insel  Brioni. 

Mit  Pola  stand  die  Escadre  durch  den  optischen  Telegraphen  vom  Monte 
Musil,  durch  electrischen  vom  Fort  Brioni  in  Verbindung. 

Seit  14.  April  lag  im  Hafen  von  Pola  für  den  Depeschendienst  ein  Dampfer 
in  Bereitschaft. 
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Signale  vertraut  gemacht,  das  concentrische  Feuer  im  Nahkampfe  und  das 
Manöver  des  Anrennens  fleissig  geübt  ward  '). 

Dank  des  allseitig  regen  Eifers  lagen  am  Abende  des  21.  Juni,  —  als 
CA.  V.  Tegelthoff  durch  ein  Telegramm  des  EH,  Albrecht  von  dem 
nahen  Beginn  der  Feindseligkeiten  in  Kenntniss  gesetzt  ward  —  folgende 
Schiffe  der  k.  k.  Escadre  auf  der  Rhede  von  Fasana,  zunächst  und  gegen- 
über der  nordwestlichen  Einfahrt,  in  4  Colonnen  vor  Anker: 

In  erster  Linie: 

6  Panzerschiffe:  Prinz  Eugen,  Drache,  Kaiser  Max,  Sala- 
mander, Don  Juan,  Erzherzog  Ferdinand  Max; 

in  zweiler  Linie : 

5    schwere   Holz  -  Schraubenschiflfe :   Schwarzenberg,   Donau, 
Adria,  Radetzky,  Erzherzog  Friedrich; 
in  dritter  Linie : 

7  leichte  Holz  -  Schraubenschiffe :  Hum,  Dalmat,  Wall,  Vele- 
bich,  Reka,  Streiter,  Narenta; 

in  vierter  Linie : 

5  Rad-Dampfer:  Elisabeth,  Greif,  Stadium,  Andreas  Hofer, 
Triest 

Es  fehlten  somit  auf  den  Stand  der  operativen  Escadre  noch :  Panzer- 
Fregatte  Habsburg,  Schrauben-Linienschiff  Kaiser,  Schrauben-Fregatte 
Novara,  Schrauben-Kanonenboot  Seehund,  Schrauben-Schooner  Kerka, 
und  die  Rad-Dampfer  Santa  Lucia  und  Vulcan. 

Linienschiff  Kaiser  und  Kanonenboot  Seehund  liefen  indess  noch 
am  25.  zur  Escadre  auf  die  Rhede  ein. 

Von  den  ausgerüsteten  Schiffen  befand  sich  zwar  Panzer-Fregatte  S  a- 
lamander  erst  seit  10,  Don  Juan  seit  6,  Ferdinand  Max  erst  seit 
2  Tagen  bei  der  Escadre,  und  nahezu  die  Hälfte  der  übrigen  disponiblen 
Schiffe  zählte  kaum  4  Wochen  Ausrüstungszeit;  —  doch  war  der  Zustand 
der  Fh)tte  ein  befriedigender,  namentlich  was  den  Geist  der  Equipagen  anbe- 
langt, die,  gestärkt  durch  das  Bewusstsein  des  bisher  Geleisteten,  mit  Zuver- 
sicht in  die  Zukunft  sahen,  und  mit  grenzenlosem,  enthusiastischem  Vei- 
Irauen  auf  den  Helden  blickten,  der  berufen  war,  sie  in  den  Kampf  z«i 
führen. 


')  Lacia  und  Triest  gingen,  so  oft  die  gesammte  Escadre  auslief,  nach 
Pola,  wo  sie  mit  zurückgeschobenen  Feuern  bereit  lagen,  einlangende  Depeschen  deui 
Flaggenschiffe  zu  überbringen.  —  Sonst  lagen  die  Rad-Dampfer  auf  der  Rhede  in 
4.  Division. 
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Auch  die  zur  localen  Sicherung  der  österreichischen  Küsten  und 
Häfen  getroffenen  Massregein  waren  an  diesem  Tage  grösstentheils  vollendet. 

In  Venedig  (Festungs-Commandant:  FZM.  Baron  Alemann,  Hafen- 
Admiral  CA.  v.  Wissiak)  lagen  die  Rad-Dampf-Kanonenboote  Nr.  I,  II,  III, 
IV,  V,  (je  mit  1  24pfd.  gezogenen  Rücklad-Kanone  und  1  7pfd.  langen  Hau- 
bitze armirt),  dann  die  Rad-Dampfer  Thurn-Taxis(4  gezogene  6pf ander), 
AI  noch  (1  30  pld.,  4  12pfd.  gezogene  Kanonen,  2  Ipfd.  Petrier)  und 
Messaggiere  (3  Ipfd.  Petrier)  im  Canal  San  Marco,  das  Kanonenboot 
Nr.  VI  (1  24pfd.  gezogene  Rücklad-Kanone,  1  7pfd.  lange  Haubitze)  als 
Stationsschiff  in  Chioggia  vor  Anker.  Rad-Dampfer  Gorzkowsky  (3  Ipfd. 
Petrier)  blieb  dem  Festungs-Gouvemement  zur  Disposition. 

Desgleichen  legten  sich  die  Kanonenboote  Auslugger,  Pelikan,* 
Deutschmeister  (je  mit  2  12pfd.  gezogenen  Rücklad-Kanonen  armirt) 
nach  vollendeter  Ausrüstung,  am  25.  Juni  im  Canal  San  Maroo  vor  Anker. 

Die  gepanzerte  Batterie  Feuer  speier,  welche  vermöge  ihrer  Ar- 
mirung  (von  24  48pfd.  glatten  Kanonen)  bei  der  Vertheidigung  wesentliche 
Dienste  leisten  konnte,  ward  in  Folge  nachträglicher  Anordnung  ausgerüstet, 
und  Ende  Juni  westwärts  der  Hafen-Einfahrt  Malamocco  verankert. 

Die  Werke  der  Seeseite  waren  am  12.,  jene  der  Landseite  am  26.  Juni 
in  Vertheidigungsstand  und  mit  846  Geschützen  armirt.  Die  Besatzung 
bestand  aus  10  Bataillons  Infanterie,  8*/,  Compagnien  Festungs-  und  Küsten- 
Artillerie,  2  Compagnien  technischer  Truppen  und  1  Raketen-Batterie  mit 
dem  Stande  von  12.987  Mann  und  8  Raketen-Geschützen. 

Das  Hafen  -  Admiralat  hatte  zur  Bemannung  der  Binnengewässer- 
Schiffe,  zu  Arsenal-Arbeiten  etc.  4  Compagnien  des  Matrosen-,  2  Compagnien 
des  Marine-Zeugs-Corps  und  2  Compagnien  Marine-Infanterie  mit  dem  Stande 
von  3561  Mann  disponibel. 

Um  jedoch  die  durch  keine  Fortiftcationen  geschützten  Lagunen  durch 
Apostamentschiffe  sichern  zu  können,  traf  das  Festungs-Gouvernement  am 
21,  Juni  Anstalten  zur  Ausrüstung  derselben,  und  bestimmte  den  Ponton 
Nr.  II  (10  12pld.  gezogene  Rücklad-Kanonen)  als  Hafen  Wachschiff  für  den 
Lido,  Obusiera  Saetta  (2  30pfd.,  4  4pfd.  glatte  Kanonen,  2  Ipfd.  Petrier) 
für  Chioggia,  Prahme  Vesuvio  (6  30pfd.,  I  60pld.  glatte  Kanonen,  2  Ipfd. 
Petrier)  für  Alberoni,  Piroghe  Elvira,  Euridice,  Umile  (je  mit  l  36pfd. 
glatten  Kanone,  2  Ipfd  Petrier)  für  Chioggia,  Treporti,  Ö.  Erasmo;  Segel- 
Fregatte  Venus  ward  mit  12  18pfündern  armirt,  mit  112  Mann  bemannt, 
und  im  Canal  Murano  vertäut,  von  wo  selbe  die  Stadt  Murano  und  die  Fod- 
damenta  nuova  beherrschte. 

Am  28.  Juni  war  die  Hafen-Einfahrl  zwischen  Fort  Feiice  und  Caroman 
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<lurch  eine  Barrikade  von  Fregattenkelten,  auf  113  Ankern  vertäut,  jene  am 
Lido  zwischen  Fort  S.  Andrea  und  S.  Nicola  durch  eine  gleiche,  auf  48 
Ankern  vertäute  Kette  gesichert 

Eine  schwere  Barrikade  von  einer  Linienschiffs-  und  einer  Corvetten- 
Kette,  auf  149  Ankern  vertäut,  sperrte  die  Einfahrt  bei  Malamocco  zwischen 
Fort  S.  Pietro  und  der  nördlichen  Diga. 

Westlich  und  parallel  derselben  befanden  sich  17  Seeminen,  —  im 
Canal  Rocchetta,  an  der  engsten  Passage  lagen  7  Mercantilschiffe  zum  Ver- 
denken bereit. 

Die  Passage  der  Handelsschiflfe  war  seit  Mitte  Juni  nur  bei  Tage  durch 
Porto  Malamocco  und  Chioggia  gestattet. 

Ende  Juni  wurden  endlich  5  Piroghen  (je  mit  1  36pfd.  Kanone  2  Ipfd. 
Petrier)  ausgerüstet,  —  3  derselben  Mitte  Juli  bei  S.  Giorgio  in  Alga,  im 
Canal  Burano,  und  bei  Torcello,  wo  die  Canäle  Trambetta  und  Buffone 
überwacht  werden  konnten,  vertäut;  die  andern  2  zur  Bewachung  verschie- 
dener Objecto  und  zum  Patrulliren  verwendet. 

In  Triesl  (Besatzungs-Coramandant  GM.  v.  Wagner)  waren  die 
zum  Schutze  der  Stadt  gegen  Landungen  oder  Bombardements  angelegten 
Werke  Mitte  Juni  in  Vertheidigungsstand  und  mit  198  Geschützen  armirt. 
Die  Besatzung  bestand  aus  2 */,  Bataillons  Infanterie,  3*/,  Compagnien  Kü- 
sten- und  Festungs-Artillerie  mit  dem  Stande  von  3725  Mann. 

Im  Hafen  lagen  zu  dieser  Zeit  noch  die  Rad-Dampfer  Lucia  und 
T  r  i  e  s  t,  welche  dem  Truppen-Commando  für  Triest  zu  Truppen-Transporten 
zur  Verfügung  standen  und  Anfangs  Juli  zur  Escadre  auf  der  Rhode  von 
Fasana  stiessen. 

In  Pola  (Festungs-  und  Hafen-Commandant,  VA.  Baron  Bourguig- 
non,  Besatzungs-Truppen-Ck)mmandant  GM.  Rudolph)  lag  Rad-Dampfer 
fientzi  (mit  2  12pfd.  gezogenen,  2  4pfd.  glatten  Kanonen  armirt)  zur 
Bestreitung  des  Hafenwachdienstes  und  Besorgung  des  Material-  und  Trup- 
pen-Transportes zwischen  den  Forts.  Seine  geringe  Pferdekraft  und  Fahr- 
Gesch windigkeit  machten  noch  die  Miethe  des  Lloyd-Dampfers  Francesco 
Carlo  noth wendig,  der  dem  Hafen- Admiralate  am  1.  Juni  zur  Verfügung 
gestellt  ward.  Segel-Schooner  Saida  (mit  8  30pfd.  Kanonen  armirt)  versah 
seit  23.  Mai  den  Hafenwachdienst  in  Veruda,  —  die  bisher  daselbst  statio- 
nirte  Kanonirschaluppe  dagegen  ward  nach  Pola  einberufen  und  abgerüstet. 

Die  Werke  von  Pola  waren  gegen  Ende  Juni  in  vollkommenen  Ver- 
theidigungsstand und  mit  510  Geschützen  armirt.  Die  Besatzung  bestand 
aus  3  Bataillons  Infanterie,  1  Zug  Cavallerie,  6  Compagnicn  Küsten-  und 
Festungs- Artillerie,  y^  Compagnie  Genie-Truppen,  mit  einem  Stande  von 
4003  Mann,  52  Pferden.    Wegen  ungenügender  Artillerie-Besatzung  wur- 
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den  dem  Festung;s  -  Commando  von  den  überzähligen  Mannschaften  des 
Malrosen-Corps  572  Mann  zum  Kusten-Artillerie-Diensle  zugewiesen. 

Die  Hafen -Einfahrt  war  Anfangs  Juli  der  Quere  nach  durch  2  mit 
eben  so  vielen  Torpedo-Linien  wechselnde  Nelz-Reihen  geschlossen.  Die  im 
Hafen  liegende  Segel-Fregatte  B  e  1 1  o  n  a  (mit  1  24pfd.  gezogenen  Rücklad-, 
4  60pfd.  Granat-  und  30  30pfd.  glatten  Kanonen  armirt)  unterhielt  an  der 
Hafenmündung  unausgesetzt  ein  bemanntes  Boot,  das  den  Schiflfen  als  Lootsen- 
boot  zu  dienen  hatte. 

Dal m allen  (Gouverneur  und  commandirender  General  FML.  Baron 
Philippovic)  war  in  dem  bevorstehenden  Kriege  die  Rolle  der  passiven 
Vertheidigung  zugewiesen. 

Die  festen  Plätze: 

Budua  mit  11  Objeclen     und    54  Geschützen, 

Callaro  n    H        n  «      87  „ 

Caslehiuovo   n     9        „  »1^3  „ 

Ragusa  n    1«        w  «136  „ 

Sebenico         „     2  Forts  »25  ;, 

Clissa  „    18  Geschützen, 

Knin  n    18  »     u.  einem  Feldforl  am  Mte.  Verbnik, 

Zara  mit  161  Geschützen, 

die  Insel  Lissa  mit  9  permanenten  Werken,  1 1  Batteriestellungen 
und  88  Geschützen,  — 
deren  Vertheidigungs-lnstandsetzung  am  26.  April  begann,  Anfangs  Juli  voll- 
endet war,  und  zu  deren  Besetzung  11  Bataillons  Infanterie,  12  Compagnien 
Küsten-Artillerie,  4  gezogene  3pfd.  Gebirgs  -  Batterien ,  1  G6nie-Compagnie, 
mit  dem  Stande  von  14.425  Mann  18  Geschützen  zur  Verfügung  standen, 
Hessen  eine  erfolgreiche  Vertheidigung  dieses  Küstenstriches  hoffen. 

Die  zur  Verwendung  an  der  dalmatinischen  Küste  bestimmten  Schiffe 
lagen  in  folgenden  Stationen:  Rad-Dampfer  Curtatone  (armirt  mit  1  24pfd. 
gezogenen  Rücklad-,  3  30pfd.  glatten  Kanonen)  im  Canal  von  Cattaro,  — 
Kanonenboot  Grille  (2  48pfd.,  2  ]2pfd.  gezogenen  Kanonen)  in  der  Buchi 
von  Topla,  —  Kanonenboot  Gemse  (2  48pfd.,  2  12pfd.  gezogenen  Kano- 
nen) in  Castelnuovo,  —  Kanonenboot  Sansego  (2  48pfd.,  2  12pfd.  gezo- 
genen Kanonen)  in  Gravosa,  —  Rad-Dampfer  F  i  u  m  e  (2  6pfd.  gezogenen 
Kanonen)  und  der  gemiethete  Lloyd-Dampfer  Venezia  (nicht  armirt)  in 
Zara,  —  Lloyd-Dampfer  Egitto  in  Lissa,  —  Lloyd-Dampfer  Vulcano  in 
Cattaro;  —  Rud-Dampfer  Taurus  war  noch  nicht  ausgerüstet;  die  Minen- 
legung  und  Barrikadirung  der  Häfen  von  Lissa  und  Cattaro  halte  noch  nicht 
begonnen. 
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Das  croatische  Küstenland  war  durch  die  dem  Truppen-Com- 
niando  für  Istrien  und  Friaul  (vom  Landes  -  General  -  Commando  zu  Ag^ram) 
zugelheilte  Brigade  GM.  Pessi6  vertheidigt.  Dieselbe  zählte  2  Bataillons, 
2  Gompagnien  Grenz-Infanterie,  1  Raketen -Batterie,  mit  einem  Stande  von 
1722  Mann,  8  Raketen-Geschützen  und  unterhielt  Besatzungen  in  Fiume 
(Porto  Re,  Buccari)  und  Zengg. 

Bis  zur  erfolgten  Kriegs-Erklärung  ward  keine  den  Verkehr  der  Handels- 
schiffe hindernde  Massregel  getroffen,  doch  wurden  die  zur  Sicherung  der 
k.  k.  Schiffe  und  der  Hafenplätze  nothwendigen  Vorsichtsmassregeln  nicht 
ausser  Acht  gelassen.  Das  Einlaufen  italienischer  Kriegsschiffe  in  österrei- 
chische Häfen  war  seit  9.  Juni  grundsätzlich  nicht  gestaltet 

Als  bei  der  Escadre  die  Nachricht  von  dem  Siege  bei  Custoza  eintraf, 
die  Feindseligkeilen  somit  thatsächlich  begonnen  hatten ,  erschien  es  bei  der 
völligen  Unkenntniss  über  die  Bewegungen  der  italienischen  Flotte,  und  den 
Gerüchten  gegenüber,  welche  von  beabsichtigten  Landungen  italienischer 
Freischaaren  sprachen,  geboten,  die  getroffenen  Vorsichtsmassregeln  zu  ver- 
schärfen. 

Die  Leuchtfeuer  zu  Chioggia,  Malamocco  und  Piave,  bei  Triest,  am  Capo 
Compare,  Punta  d'Ostro  und  Lissa,  auf  Lagosta,  ferner  das  Hafenlicht  am 
Molo  S.  Carlo  in  Triest ,  so  wie  jenes  in  Fiume ,  endlich  das  Licht  an  der 
Thurmuhr  des  letztgenannten  Ortes  wurden  eingestellt.  An  der  Südspitze  der 
Insel  Veglia  ward  als  Signal  für  den  Hafen  von  Zengg  eine  Allarmstange 
aufgerichtet 

Pola,  als  Kriegshaien,  blieb  feindlichen  Handelsschiffen,  den  Fall  erwie- 
sener reläche  forcee  ausgenommen,  vom  3.  Juli  gesperrt.  In  allen  übrigen 
Häfen  waren  grössere  Handelsschiffe  vom  Brigg  aufwärts,  und  alle  Dampfer 
tagsüber  nur  dann  zum  Einlaufen  befugt,  wenn  ihnen  von  Seite  des  Hafen- 
amtes die  Pralica  ertheilt  ward  '). 

Bei  der  Escadre  übernahm  nunmehr  l  Panzer-Fregatte  und  1  Kanonen- 
boot während  des  Tages  den  Inspectionsdienst,  während  der  Nacht  die  Kreu- 
zung vor  der  Insel  Brioni,  1  Holz  -  Fregatte  blieb  an  der  N.W.,  —  1  Rad- 


')  In  Ausführang  der  den  Schutz  des  Handels  zur  See  in  Kriegsseiten  beswer 
ckenden  Declaration  des  Pariser  Friedens-Congresses  vom  16.  April  1856  ordnete 
eine  kaiserliche  Verordnung  vom  13.  Mai  1866  an,  dass  feindliche  Handelsschiffe  — 
voraasgesetzt,  dass  selbe  weder  Kriegs-Contrebande  führen,  noch  eine  rechtsyerbind- 
liehe  Blokade  brechen  —  von  k.  k.  Kriegsschiffen  dann  nicht  aufzubringen  seieu, 
wenn  der  feindliche  Staat,  dem  sie  angehören,  österreichischen  Schiffen  gegenüber 
die  Gegenseitigkeit  beobachtet. 

Italien  hatte  durch  seine  Gesetzgebung  diese  zugestanden,  Proussen  erklärte 
dieselbe  durch  das  Gesetz  vom  19.  Mai  1866,  —  es  war  daher  der  freie  Verkehr 
aller  Handelsschiffe  nicht  gehemmt. 
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Dampfer  an  der  S.O.-Einfahrl  der  Rhede  zur  Überwachung  und  Visilirung  der 
bei  Tage  passirenden  Schiffe  Hegen.  Bei  Nacht  ward  die  Passage  untersagt 

Wir  haben  nun,  vor  der  Schilderung  der  Operationen  zur  See,  nur  noch 
eine  kurze  Beschreibung  der  durch  die  tapfere  Vertheidigung  und  durch 
die  siegreiche  Seeschlacht  für  alle  Zeiten  berühmt  gewordenen  Insel  Lissa 
zu  geben  *). 

Lissa  liegt  fast  in  der  Längenmitte  des  adriatischen  Meeres  unter  dem 
43*  nördlicher  Breite  und  zwischen  dem  13  und  14^  östlicher  Länge 
(etwa  einen  halben  Grad  südlicher  als  Ancona),  30  Seemeilen  von  der  dal- 
matinischen, 70  von  der  italienischen  Küste  entfernt  und  ist  die  am  weitesten 
gegen  Südwesten  vorspringende  der  dalmatinischen  Inseln. 

Ihr  Flächeninhalt  beträgt  30  See-Quadrat-Meilen,  ihr  Umfang  24  See- 
meilen, ihre  Länge  von  West  gegen  Ost  8,  ihre  Breite  4  Seemeilen. 

Der  höchste  Punkt  der  Insel  ist  der  Monte  Hum  (18720,  dessen  Ver- 
zweigungen sie  ganz  erfüllen  und  in  steilen  felsigen  Ufern  gegen  das  Meer 
abfallen. 

Mehrere  gute  Häfen  und  zahlreiche  kleinere  Buchten  vermitteln  die 
Verbindung  mit  dem  Innern ;  die  nennenswerthen  unter  diesen  sind : 

An  der  Nordseite:  der  IV,  Seemeilen  tiefe  und  y,  Seemeile  breite 
Haupthafen  von  S.Giorgio  (Lissa);  dann  die  Buchten:  Karober,  Gradac, 
Chiave  und  Travna  westlich,  Stonöica  östlich  des  genannten  Hafens. 

An  der  Süd-Ostseile:  die  Bucht  von  Milna,  die  Häfen  von  Manego  und 
Ruda,  endlich  im  Westen  die  IV,  Seemeilen  breite  und  1  Seemeile  tiefe  Bucht 
von  Comisa. 

Die  Gangbarkeit  im  Innern  der  Insel  ist  auf  dem  meist  nackten  Fels- 
boden sehr  erschwert;  nur  einige  für  Saumthiere  zur  Noth  practicable  Reit- 
wege verbinden  die  verschiedenen  Befestigungen ;  der  beste  ist  jener  Weg> 
welcher  von  Lissa  über  den  Sattel  Michele  nach  Comisa  führt 

Der  günstigen  geographischen  Lage  der  Insel  wegen,  bemächtigten  sich 
im  Jahre  1811  die  Engländer  derselben,  befestigten  den  Hafen  von  S.  Gior- 
gio, machten  ihn  zur  Flotlenstation  und  zum  Ausgangspunkt  für  ihre  weite- 
ren Unternehmungen  gegen  die  damals  unter  französischer  Herrschaft  stehen- 
den Küstenländer.  Von  hier  aus  beherrschten  sie  das  adriatische  Meer ,  ver- 
schlossen es  dem  französischen  Handel  und  blockirtcn  die  Häfen  des  Fest- 
landes. 

Sie  erbauten  an  der  Nordwestseite  des  genannten  Hafens  auf  einer 
gegen  das  Meer  vorspringenden  Landzunge  das  Fort  Georg,  und  auf  den,  den 


^)  Hiezu  ein  Plan  Ton  Lissa. 
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Hafen  -  Eingang  mnschliessenden  Höhen  drei  terrassirte  Defensionsthürme : 
Robertson ,  Bentink  und  Wellington. 

Nachdem  die  Insel  im  Jahre  1815  an  Österrdch  gefallen,  wurden  die 
Befestigungen  nach  und  nach  vermehrt  und  besonders  die,  die  Einfahrt  in 
den  Hafen  von  S.  Giorgio  deckenden  Werke  verstärkt.  Bei  Ausbruch  des 
Krieges  1866  bestanden  die  Befestigungen  der  Insel  aus  folgenden  Werken : 

An  der  Westseite  des  Hafens :  Fort  Georg  (Nr.  1)  und  die  östlich  unter- 
halb desselben  gelegene  Batterie  Mamula  (Nr.  2),  Thurm  Robertson  (Nr.  3), 
Batterie  Zupparina  (Nr.  4),  Thurm  Bentink  sammt  Enveloppe  (Nr.  5),  — 
sämmtlich  auf  der  zwischen  der  Bucht  von  Karober  und  dem  Hafenbecken 
S.  Giorgio  nach  Ost  vorspringenden  Landzunge. 

An  der  Ostseite :  die  auf  einer  vorspringenden  Landspitze  erbaute  Bat- 
terie Schmid  (Nr.  6),  Thurm  Wellington  (Nr.  7) ;  endlich  im  Hintergründe 
des  Hafens :  Batterie  Madonna  (Nr.  8). 

Die  unter  1 — 7  genannten  Werke  beherrschten  die  Hafen-Einfahrt,  Fort 
Georg,  Thurm  Robertson  und  Bentink  auch  die  Bucht  von  Karober ;  Batterie 
Madonna  vertheidigte  den  inneren  Haien. 

Fort  Georg,  Thurm  Robertson,  Bentink  und  Wellington  hatten  nur  we- 
nige Änderungen  der  ursprünglichen  Anlage  erlitten,  befanden  sich  aber,  mit 
Ausnahme  des  Thurmes  Wellington,  der  in  Verfall  gerathen  war,  und  nur 
den  optischen  Telegraphen  enthielt,  in  gutem  Zustande.  Die  andern  permanent 
erbauten  Werke ,  mit  der  durchschnittlichen  Brustwehrstärke  von  20  Fuss, 
entsprachen  nur  den  Anforderungen,  die  man  gegenüber  Holzschiflfen  und  Ge- 
schützen kleineren  Kalibers  stellen  konnte ,  und  hatten  nebstbei  den  Nach- 
Iheil,  dass  die  dem  feindlichen  Feuer  blo<^sgestellten  Böschungen  wegen  Man- 
gels an  Erdreich  mit  Mauerwerk  und  Steinen  verkleidet  werden  mussten. 

Ausser  diesen  den  Hafen  vertheidigenden  Werken  bestand  noch  zur 
Sperrung  der  zwar  nicht  einzigen  aber  besten  Communication  zwischen  der 
Bucht  von  Comisa  und  dem  Hafen  S.  Giorgio  auf  dem  Sattel  Michele  ein 
gemauertes  Blockhaus,  die  sogenannte  Max-Feste  (Nr.  9). 

Vor  Ausbruch  des  Krieges,  im  Monate  April,  wurden  alle  Pulvermaga- 
zine gesichert,  die  Enveloppe  des  Thurmes  Bentink  erweitert  und  verstärkt, 
der  Thurm  Wellington  restaurirt  und  an  demselben  eine  Batterie  für  4  Mör- 
ser erbaut;  um  Landungen  in  Comisa  zu  verhindern  eine  Batterie  (Nr.  10) 
oberhalb  Punta  Magnaremi,  eine  Geschützstellung  (Nr.  11)  auf  dem  Monte 
Perlic  angelegt,  lerner  zwei  Geschützstellungen  (Nr.  13  und  14)  auf  dem 
Vrani  Kamic  zur  Bestreichung  der  nördlich  der  Bucht  von  Comisa  gegen 
Lissa  führenden  Communicationen  und  der  Bucht  Travna  hergerichtet,  end- 
lich die  Batterie  Nadpostranje  (Nr.  1^)  erbaut,  um  Landungen  in  Porto  Ma- 
nego  und  Ruda  zu  verhindern. 
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Zur  Verstärkung  der  Verlheidigung  des  Hafens  von  S.  Giorgio  wurde 
endlich  der  bei  800  Fuss  hohe  Rucken  Andrea-Cosmo  (an  der  Innenseite  des 
Hafens)  als  Reservestellung  mit  7  Geschütz. -Emplacemenls  (Nr.  15  bis  21) 
an  solchen  Punkten  versehen,  welche  die  Bestreichung  der  Hafenseite  und 
alier  in  den  Rücken  der  Stellung  führenden  Communicationen  und  Terrain- 
falten begünstigten ;  zwei  Baraken  für  400  Mann  (Nr.  22),  nebst  Cisternen 
und  flüchtigen  Communicationen  zwischen  diesen  Objecten ,  wurden  gleich- 
falls daselbst  hergestellt. 

Von  der  Kuppe  des  Monte  Hum  und  dem  Thurrae  Wellington  konnte 
der  Golf  bis  an  die  italienische  und  dalmatinische  Küste  beobachtet  und  jede 
Wahrnehmung  durch  den  optischen  Telegraphen  nach  der  Reservesteliung 
rapportirt  werden,  woselbst  der  dritte  optische  Telegraph  die  Befehle  des 
Festungs-Commandanten  nach  allen  befestigten  Punkten  übertrug.  Über 
Lesina,  Brnzza  stand  die  Insel  durch  einen  electrischen ,  theilweise  unter* 
seeischen,  Telegraphen  mit  dem  Festlande  in  Correspondenz. 

Zur  Armirung  der  Werke  von  Lissa  und  Innern  Vertheidigung  der 
Insel  standen  dem  Feslungs-Commando  im  Ganzen  88  (Jeschütze  zur  Ver- 
fügung *). 

Vertheilt  waren  dieselben  wie  folgt: 

Nr.  1.  Fort  Georg,  Commandant:  Oberlieutenant  Girtler  des  Küsten- 
A  rtülerie  -Regiments. 

4  18pfd.  eiserne  Vertheidigungs-Kanonen 

(auf  der  Terrasse  der  Defensions-Kaserne), 
4  24pfd.  gezogene  Hinterlad-Kanonen, 
6  48  „     glatte       Küsten-  „ 


')  8  ordinäre  6pfd.  Feld- Kanonen, 

3  6pfd.  la  Hitte-Kanonen, 

2  24pfd.  kurze  Batterie- Kanonen, 

4  12pfd.  eiserne  Vertheidigungs-Kanonen, 
12  18pfd.        , 

8  12pfd.  gezogene  Hinterlad-Kanonen, 

20  24pfd. 

8  48pfd.  Küsten-Kanonen, 

2  7pfd.  schwere  Granat-Kanonen, 

4  SOpfd.  Granat-Kanonen, 

1  7pfd.  kurze  Feld-Haubitze, 

1  lOpfd.  Batterie-Haubitze, 
6  SOpfd.  Kfisteu-Haubitzen, 

2  SOpfd.  ordinäre  Mörser, 

2  SOpfd.  weittreibende  MGrser, 

2  eOpfd.  ordinäre  Mörser, 

2  SOpfd.  Küsten-Mörser, 

4  6pfd.  Raketen-Geschütze, 

2  12pfd. 
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1  30pfd.  ordinärer  Mörser, 

2  60  „     Küsten-lVlörser. 

Nr.  2.  Balterie  Mamula,  Commandant:  Feuerwerker  Gomola  des 
Küslen-ArtUlerie-Regiments. 

2  24pfd.  gezogene  Hinterlad-Kanonen, 
4  SO    „    Küsten-Haubitzen, 
1  30    „    ordinärer  Mörser. 
Nr.  3.  Thurm  Robertson,  Commandant :  Cadet-Corporal    H ä r i n g 
des  Küsten-Artillerie-Regiments. 

1  12pfd.  gezogene  Hinterlad-Kanone. 
Nr.  4.  Batterie  Zupparina,  Commandant:  Unterlieutenant  Po  meist 
des  Küsten-Artillcrie-Regiments. 

4  24pfd.  gezogene  Hinterlad-Kanonen. 
Nr.  5.  Thurm   Bentink   sammt   Enveloppe,  Commandant:   Cadet- 
Feuerwerker  Winkler  des  Küsten- Artillerie- Regiments. 

1  12pfd.  gezogene  Hinterlad-Kanone 

(auf  der  Terrasse  des  Thurmes), 

2  30pfd.  Küsten-Haubitzen, 

4  12  ^    eiserne  Vertheidigungs- Kanonen 
(in  der  Enveloppe). 
Nr.  6.  Batterie  Schmid:  Commandant,  Unterlieutenant  Pawlowsky 
des  Küsten-Artillerie-Regiments. 

2  24pfd.  gezogene  Hinterlad-Kanonen, 
2  48    „    Küsten-Kanonen. 
Nr.  7.  Thurm  Wellington    sammt  Mörserbatterie,     Commandant: 
Oberlieutenant  Hab  er  l  des  Küsten- Artillerie-Regiments. 

1    7pfd.  kurze  Feld-Haubitze  auf  der  Terrasse  des  Thurmes, 

1  10    „    Batterie-Haubitze  n  n  n 

2  30    ^    weittreibende  Mörser, 
2  60    „    ordinäre  Mörser 

(in  der  Mörser-Batterie). 
Nr.  8.  Batterie  Madonna,  Commandant:  Oberlieutenant  Jauernig 
des  Küsten-Artillerie-Regiments. 

4  24pfd.  gezogene  Hinterlad-Kanonen, 
4  30   „  Granat-  „ 

Nr.  9.  Ferdinand  Max-Feste,  Commandant:  Unterlieutenant  Micha- 
lic  des  Küsten- Artillerie-Regiments. 

2  24pfd.  kurze      Batterie-Kanonen, 
2    7    „    schwere  Granat-         „ 
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Nr.  10.  Batterie  Magnaremi,  Commandant :  Oberlieutenant  Gogl 
des  Küsten-Artillerie-Regiments. 

4  12pfd.  gezogene  Hinterlad-Kanonen, 

^  24    „  „  „  „ 

Nr.  11.  Geschützsteilung  auf  dem  Monte  Perl ic. 

2    6pfd.  la  Hitte-Kanonen. 
Nr.  12.  Batterie  Nadpostranjc,  Commandant:  Oberlieulenant  HascJ- 
bauer  des  Küsten- Artillerie-Regiments. 

2  12pfd.  gezogene  Hinterlad-Kanonen, 

4  18   „    eiserne  Vertheidigungs-Kanonen. 
Für  die  Emplacements  auf  dem  Rücken  Cosmo- Andrea  waren: 
4  18pfd.  eiserne  Vertheidigungs-Kanonen, 

3  6    „  Feld-  „ 
1    6   „                 laHitte-                „ 

ferner  2  12   „    Raketengeschütze  zur  Verfügung; 

4  6  „  „  unter  Commando  des  Unterlieutenants 
Muck  des  Küsten-Artillerie-Reg:iments  blieben  zur  Abwehr  von  Landungen 
und  zur  Vertheidigung  des  Innern  der  Insel  disponibel. 

Versuche,  die  Feldgeschütze  nothdürftig  zu  bespannen,  siiheiterten  an 
der  Widerspenstigkeit  der  auf  der  Insel  reichlich  vorhatidenen  Maulthiere; 
diese  konnten  nur  zum  Tragen  der  Munition  für  die  6pfd.  Raketen-Geschütze 
benützt  werden. 

Die  Besatzung  der  Insel  bestand  am  20.  Juni,  abgesehen  von  dem  Stabs- 
Personal,  aus: 

dem  4.  Bataillon  Jelladic 1047  Mann, 

6  Compagnien  Marine-Infanterie,  u.  z.  4.,  9.,  10., 

11.  u.  12.  Compagnie 1200      „ 

3.  Compagnie  des  Küslen-Artillerie-Regiments    297      „ 

Genie-Truppen-Detachement 27      „ 

Matrosen-     ;,  „  44      „ 

Zusammen    .  .  2880  Mann. 

An  Proviant  war  für  mehrere  Monate  vorgesorgt ;  die  Dotation  der 
Geschütz-Munition  stand  im  Verhältnisse  zur  wahrscheinlichen  Widerstands- 
ßihigkeit  der  Werke. 

Als  in  Folge  der  Ereignisse  auf  dem  nördlichen  Kriegsschauplatze  das 
5.  und  9.  Corps  der  Süd- Armee  an  die  Donau  berufen  und  das  in  Italien  ver- 
bleibende 7.  Corps  durch  Heranziehung  aller  an  der  dalmatinischen  Küste 
scheinbar  entbehrlichen  Besatzungen  verstärkt  wurde,  erhielt  auch  das  4. 
Bataillon  JeUa5i6  die  Bestimmung  nach  Triest  und  ward  dahin  überschiilt 
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Es  blieben  sonach  in  Lissa : 

6  Compagnien  Marine-Infanlerie  mit 1200  Mann, 

3.  u.  5.  Compagnie  des  Küsten-Artillerie-Regiments    562      „ 

Genie-Tnippen-Detachemenl 27      „ 

Matrosen 44      „ 

in  Summe  .   .  1833  Mann. 
200  Mann  der  Marine-Infanterie  waren  in  den  Batterien  theiis  zur  Ge- 
schützbedienung, theils  als  Geschützbedeckung,  36  Mann  als  Pionnier- Abthei- 
lung bei  den  verschiedenen  Arbeiten,  14  Mann  als  Blessirtenträger  verwen- 
det; der  Rest  der  Marine-Infanterie  mit  950  Mann  Wieb  disponibel. 

Im  Hafen  S.  Giorgio  stand  der  Dampfer  E  g  i  1 1  o  für  Recognoscirungen 
etc.,  zur  Verfügung  des  Festungs  -  Commandanten ,  war  jedoch  nicht  mit 
Geschütz  armirt,  und  zu  keinem  Gefechte  geeignet. 

Insel-  und  Festungs-Commandant  war  Oberst  Baron  Urs  de  Mar- 
gina, Genie -Director  Major  Hiltl,  welcher  gleichzeitig  die  Generalstabs- 
Dienste  versah,  Artillerie-Director  Hauptmann  Klier  des  Küsten-Artillerie- 
Regiments,  Infanlerie-Besatzungs-Commandant  Major  Kratky  des  Marine- 
Infanterie-Regiments. 
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IL  Abschnitt 


Operationen  vom  Ausbrach  des  Krieges  bis  zum  Angriffe  der 
Insel  Lissa  durch  die  italienische  Flotte. 

Mit  der  am  20.  Juni  von  Seite  Italiens  an  der  venezianischen  Landes- 
^^renze  überreichten  Krieg^serklärung  waren  natürlich  auch  die  Feindselig- 
keiten zur  See  eröffnet. 

Gontre-Admiral  v.  Tegeithoff  hatte  im  Vertrauen  auf  die  Kraft  der 
ihm  zustehenden  Kampfmittel  und  den  vorzüglichen  Geist  der  Schiflsbeman- 
nungen  keinen  Augenblick  den  Gedanken  an  die  Ausführung  offensiver  Un- 
ternehmungen gegen  die  feindliche  Flotte  aufgegeben,  sobald  ihm  diese  die 
(ielegenheit  dazu  liefern  würde. 

Da  vor  Ausbruch  des  Krieges  jede  Nachricht  über  Bewegungen  der 
ieindlichen  Flotte  mangelte,  liet  Dampfer  Stadium  am  20.  Juni  zur  Recog- 
noscirung  der  italienischen  Küste  von  Ancona  bis  Bari  aus.  Derselbe  kehrte 
am  23.  mit  der  Meldung  zurück,  keinerlei  Ansammlung  feindlicher  Schiffe 
wahrgenommen  zu  haben. 

Vermuthend,  dass  der  Feind  innerhalb  der  adriatischen  Gewässer  noch 
nicht  völlig  gesammelt  sei,  die  k.  k.  Escadre  im  Falle  einer  Bewegung  vie- 
leicht auf  einen  nur  gleich  starken,  wenn  nicht  schwächeren  Gegner  treffen 
dürfte,  fasste  Contre-Admiral  v.  Tegetthoff  rasch  den  Gedanken,  Fasana 
zu  verlassen  und  zur  Recognoscirung  von  Ancona  auszulaufen.  Er  über- 
NchifTte  sich  noch  am  24.  mit  seinem  Stabe  von  Fregatte  Schwarzenberg 
auf  Panzer -Fregatte  Ferdinand  Max,  die  nunmehr  Escadre  -  Flaggen- 
schiff ward  und  stellte,  indem  er  sich  gleichzeitig  präcise  Weisungen  über 
den  ihm  zustehenden  Grad  von  Aclions-Freiheit  erbat,  an  den  Erzherzog 
Albrecht,  dem  er  als  Commandanten  aller  Streitkräfte  auf  dem  südlichen 
Kriegsschauplatze  in  gewissem  Sinne  unierstellt  war,  telegraphisch  die  An- 
frage, ob  es  der  k.  k.  Escadre  gestaltet  sei,  eventuell  die  Offensive  zu 
ergreifen  und  scharfe  Recognoscirungen  an  der  italienischen  Küste  vor- 
zunehmen. 
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Der  Erzherzog  schlug  indessen  am  24.  Juni  das  feindliche  Landheer 
bei  Cusloza  und  dessen  erst  am  26.  eintrefTende  telegraphische  Antwort 
lautete  dahin,  dass  der  freien  Action  der  Flotte  kein  Hindemiss  im  Wege 
stehe,  selbe  jedoch  nicht  über  Lissa  hinaus  auszudehnen  und  die  Po-Möndunj^ 
so  wie  die  Küste  Venedig*s  im  Auge  zu  behalten  sei. 

Tegetthoff,  der  bereits  mit  allen  Schiffs-Commandanten  Kriegsralh 
gehalten  und  die  Operation  gegen  Ancona  besprochen  hatte,  lief  nun  noch 
des  Abends  mit  den  6  Panzer-Fregatten:  Ferdinand  Max,  Prinz 
Eugen,  Kaiser  Max,  Don  Juan,  Drache  und  Salamander,  der 
Schrauben-Fregatte  Schwarzenberg,  den  4  Schrauben-Kanonenbooten 
Hum,  Streiter,  Reka,  Velebich,  den  2  Rad-Dampfern  Elisabeth 
und  Stadium  aus    und  gelangte  mit  Tagesanbruch  des  27.   vor  Anconn. 

Rad-Dampfer  Elisabeth,  als  Auslugger,  gewahrte  gegen  3  Uhr  Mor- 
gens den  vor  dem  Hafen  kreuzenden  feindlichen  Aviso  Esploratore,  fuhr 
ihm  entgegen,  eröffnete,  nachdem  er  die  feindliche  Flagge  erkannt  und  die 
eigene  gchisst  halte,  das  Feuer  und  jagte  ihn  im  Vereine  mit  den  Kanonen- 
booten Velebich  und  Reka  bis  an  die  italienische  Küste. 

Die  k.  k.  Escadre  setzte  indessen  ihren  Weg  fort,  die  Mannschaften 
auf  ihren  Posten  zum  Gefechte  bereit  Um  5%  Uhr  Früh  befand  sich  selbe 
auf  2Vt  Seemeilen  vor  Ancona  und  blieb  daselbst  schlachtbereit  bis  7%  Uhr. 

Gegen  Erwarten  lag  die  feindliche  Flotte,  deren  grösserer  Theii  am 
22.  aus  dem  Golf  von  Tarent  ausgelaufen  und  am  25.  in  Ancona  eingetroffen 
war,  fast  vollzählig  auf  der  Rhede  vor  Anker;  man  konnte  11  Panzerschiffe, 
4  Fregatten,  2  Aviso-Dampfer  zählen,  ausserdem  sah  man  hinter  der  Quai- 
Mauer  des  Binnenhafens  noch  Rauchsäulen  aufsteigen. 

Die  feindlichen  Schiffe  waren  durch  ihren  Auslugger  alarmirt,  mehrere 
lagen  dampfklar,  drei  der  grössten  Panzerschiffe  waren  in  Bewegung;  doch 
die  Absicht  auszulaufen  konnte  nicht  wahrgenommen  werden,  obgleich  das 
Manöver  der  k.  k.  Escadre  in  der  Nähe  des  Ankerplatzes  hiezu  vollkommen 
Zeit  geboten  hätte. 

Die  gegnerische  Flotte  vor  Anker  anzugreifen,  mussle  sich  unter  den 
gegebenen  Umständen  als  ein  Unternehmen  darstellen,  das  wegen  der  Ueber- 
machl,  der  Nähe  der  Landbatterien  und  der  Möglichkeit  auf  eine  Minen- 
anlage im  Hafen  zu  treffen,  wenig  günstige  Chancen  bot. 

Die  kaiserliche  Escadre  trat  demnach  um  8  Uhr,  die  Holzschiffe  voran, 
und  durch  die  Panzerschifle  gedeckt,  bei  nördlichem  Curs  wieder  den  Rück- 
weg nach  Fasana  an,  wo  sie  vor  Sonnenuntergang  ankerte  und  einen  neuen 
Zuwachs  an  der  Panzer-Fregatte  Habsburg  vorfand. 

Da  Gerüchte  von  einem  demnächst  auf  Venedig  abzielenden  Angriffe 
der  feindlichen  Flotte  sprachen,  blieben   von  nun  an  alle  Schiffe  der  k.  k. 
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Escadre,  mit  stillem  Dampfe  in  der  Hälfte  der  Kessel,  zum  augenblicklichen 
Auslaufen  bereit. 

Am  28.g:egen  Sonnenuntergang  signalisirte  Fort  Brioni  ein  Panzerschiff 
mit  iricolorer  Flagge  auf  15  Seemeilen  in  Sicht.  Kaiser  Max  und  Don 
Juan,  zur  Recognosclrung  desselben  beordert,  erkannten  das  englische 
Panzerschiff  Enterprise,  welches  auf  dem  Wege  von  Ancona  nach  Triest 
passirte. 

Den  folgenden  Tag  ging  PrinzEugen  nach  Malamocco  ab,  um  ein 
Kohlen-Transportsschifi  auf  die  Rhede  von  Fasana  zu  bringen,  kehrte  mit 
demselben  am  30.  zurück,  ohne  auf  der  Fahrt  feindliche  oder  verdächtige 
Schiffe  entdeckt  zu  haben  und  ein  vom  Statthalter  Dalmatiens,  FML.  Baron 
P  h  i  1  i  p  0  V  i  6  eingelangtes  Telegramm  constatirte,  dass  die  feindliche  Flotte 
noch  immer  auf  der  Rhede  von  Ancona  vor  Anker  liege  und  dort  den 
Lloyd-Dampfern  das  Anlaufen  verwehre. 

Diese  Nachricht  zeigte  auch  gegen  das  Ergebniss  der  Recognoscirung 
vom  27.  eine  Verstärkung  des  Feindes  um  4  Fregatten,  und  es  war  nun 
2u  erwarten,  dass  dessen  Operations -Flotte  innerhalb  der  kürzesten  Zeit 
vollzählig  vereint  sein  und,  auf  ihre  üeberlegenheit  bauend ,  die  Offensive 
ergreifen  werde. 

Die  kaiserUche  Flotte  benützte  die  ihr  gegönnte,  allem  Anscheine  nach 
nur  sehr  kurze  Frist,  um  sich  für  den  Kampf  vorzubereiten.  Alles  Schiffs- 
material, welches  im  Gefechte  nur  nutzlos  im  Wege  stehen  konnte,  wurde 
entfernt,  die  Panzer-Fregatten,  welche  Alle  in  hohl  gestrichen  hatten,  schiff- 
ten ihre  Segel,  die  Holz-Fregatten  sämmtliche  Reserve-Rundhölzer,  dann  mit 
Ausnahme  eines  Marssegels  und  Klüvers,  alle  Reservesegel  und  den  4.  Anker 
aus,  die  Escadre-Casse  ward  auf  mehrere  Schiffe  vertheilt,  endlich  wurde 
das  neue  Signalbuch  mit  4.  Juli  für  den  allgemeinen  Gebrauch  in  Wirksam- 
keit gesetzt. 

Eine  willkommene  Verstärkung  erhielt  die  Flotte  an  diesem  Tage  an 
der  Schrauben-Fregatte  Novara,  welche  mit  grosser  Energie  in  der  kür- 
zesten Zeit  auf  der  Triester  Werfte  Toneil o's  wieder  in  seetüchtigen  Stand 
gesetzt  und  in  Pola  ausgerüstet  und  armirt  worden  war. 

Am  6.  Juli  ging  CA.  v.  Tegetthoff  zur  Vornahme  von  Divisions- 
Manövern  mit  der  Flotte  in  See.  Die  Manöver  führten  selbe  bis  in  Sieht  des 
Monte  d'  Ancona,  der  um  2%  Uhr  Nachmittags  Süd  zu  Ost  gepeilt  wurde, 
später  nahm  die  Flotte  wieder  Curs  nach  Fasana,  woselbst  sie  nach  einge- 
brochener Dunkelheit,  welche  die  Beleuchtung  der  Bojen  nothwendig  machte, 
in  bester  Ordnung  vor  Anker  ging. 

Am  9.  Juli  berief  der  Cont  re- Adm  iral  alle  Commändänten  an 
Bord  des  Flaggenschiffes,  um  den  Bericht  derselben  über  die  Seetüchtigkeit 
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ihrer  Schiflfc  für  weitere  Missionen  abzufordern,  und  iiess  an  diesem  und  den 
zwei  nächstfolgenden  Tagen  je  ein  Drittel  der  Operations-Flolte  die  Feuer 
löschen  und  eine  gründliche  Reinigung  der  Kessel  und  Maschinen  vornehmen. 
Wie  man  sieht,  säumte  die  italienische  Flotte  ganz  gegen  alle  Erwar- 
tung mit  dem  Beginne  ihrer  Operationen. 

Am  10.  Juli,  an  welchem  Tage  das  letzte  Schiff  der  operirendcn  Escadre, 
Rad-Dampfer  Vulcan,auf  der  Rhede  einlief,  kamen  zwar  Nachmittags  und 
vor  Mitternacht  Depeschen  des  Inhaltes  an,  dass  etwa  20  feindliche  Schiffe 
auf  20  bis  26  Seemeilen  in  Sicht  von  Lissa  wären ,  und  Zara  telegraphirte 
die  Anwesenheit  einer  feindlichen  Escadre  von  16  Schiffen  bei  Isola  Grossa. 
Doch  diese  Bewegung  der  feindlichen  Flotte  blieb  ohne  Folgen,  so  dass 
es  dem  Gouvernement  von  Dalmatien  gelingen  konnte,  im  Laufe  des  12.  und 
13.  Juli  mittelst  der  Schiffe  Fiume,  Venezia,  Egitto  und  den  vom 
Escadre- Commando  entsendeten  Lucia  und  Vulcan  vier  4.  Bataillons 
aus  Sebenico,  Lissa,  Castelnuovo  und  Cattaro,  einer  Anordnung  des  Kriegs- 
Ministers  gemäss,  ganz  ungefährdet  nach  Triest  zu  überschiffen.  Rad- 
Dampfer  Curtatone  konnte  noch  im  Laufe  des  14.  bis  17.  Juli  eine  Divi- 
sion des  4.  Bataillons  Hohenlohe-Infanterie  unangefochten  von  Cattaro  nach 
Zara  bringen  und  dann  wieder  an  seinen  Bestimmungsort  zurückgelangen. 
Am  14.  Juli  Morgens  kam  der  Escadre  ein  Panzerschiff  ohne  Flagge  in 
Sicht,  dasselbe  ward  aber  durch  die  zur  Recognöscirung  beorderten  Panzer- 
Fregatten  Habsburg  und  Kaiser  Max  wieder  als  das  englische  Panzer- 
schiff Enterprise  erkannt. 

Am  16.  Juli  4y,  Uhr  Morgens  recognoscirte  der  kreuzende  Drache 
die  französische  Panzer-Fregatte  Provence  auf  der  Fahrt  nach  Venedig. 
Schon  schien  es,  dass  es  zum  Kampfe  auf  dem  Meere  nicht  mehr  kom- 
men werde.  Die  Medialion  Frankreich's  auf  Grundlage  der  Abtretung  Veneziens 
war  im  vollen  Gange,  und  die  Anwesenheit  eines  französischen  Kriegs- 
schiffes, das  nach  einer  am  11.  Juli  bei  der  Flotte  eingelaufenen  officiellen 
Mittheilung  als  der  Vorläufer  einer  ganzen  französischen  Escadre  betrachtet 
werden  konnte,  sprach  für  den  Erfolg  der  mit  Italien  angebahnten  Verhand- 
lungen. 

CA.  V.  Tegelthoff  musste  sehr  besorgt  sein,  dass  das  auf  die  Schiffe 
gedrungene  Gerücht  über  die  bereits  vollzogene  Abtretung  des  Venezia- 
nischen und  den  Rückzug  der  kaiserlichen  Süd-Armee  einen  üblen  Ein- 
druck auf  die  Equipagen  üben  würde,  von  denen  über  800  Mann  aus  Vene- 
zien  stammten  und  schlug  daher  dem  Kriegs-Ministerium  vor,  diese  Letzle- 
ren, im  Falle  der  de  facto  erfolgten  Abtretung  Veneziens,  auszuschiffen. 

Doch  die  hierauf  eingetroffene  Antwort:  „Venezien  noch  nicht  abge- 
treten, Aufgabe  der  Escadre  unverändert,"   welche  durch  einen  Escadre- 
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Befehl  publicirt  wurde,  beruhigte  Alle  und  Hess  nur  mehr  an  die  Pflicht  und 
an  die  Ehre  der  Flagge  denken. 

Glücklicherweise  kamen  auch  Depeschen  aus  dem  Süden  an,  die  ver- 
muthen  lassen  konnten,  dass  der  Gegner  endlich  seine  Unthätigkeit  aufge- 
geben und  sich  zu  irgend  einer  Action  entschlossen  habe. 

Nachdem  am  17.  Juli  durch  das  General-Ck)mmando  zu  Zara  folgendes 
Telegramm  des  Feslungs-Commandanten  von  Lissa  an  die  Esoadre  gelangt 
war :  „Ein  Kriegsschiff  unter  englischer  Flagge  ■)  mit  Curs  N.  W.  in  Sicht 
„gelangt,  hat  Insel  recognoscirt,  dann  mit  Curs  S.  0.  retournirt,"  trafen  am 
18.  Juli  11  Uhr  Vormittags  vom  Insel-Commando  zu  Lissa  folgende  um 
8  Uhr  30  Minuten  und  9  Uhr  20  Minuten  aulgegebene  telegraphische  Depe- 
schen ein:  „Neun  Kriegsschiffe  ohne  Flagge  von  N.  W.,  steuern  auf  20 
„Meilen  der  Insel  zu"  —  dann:  „Zehn  Kriegs-Dampfer  steuern  signalisirlen 
„Curs,  französische  Flagge,  15  Meilen  entfernt." 

CA.  V.  Tegetthoff  theilte  diese  Depeschen  dem  Kriegs-Ministeriuni 
zu  Wien  und  dem  FML,  Baron  Maroiöic  zu  Görz  telegraphisch  mit  und 
fügte  hinzu:  „Glaube  desshalb  nicht  nach  S.  0.  gehen  zu  sollen,  da  dies  eine 
„Demonstration  von  italienischen  Schiffen  sein  dürfte,  um  dieEscadre  von  hier 
„wegzulocken.  Bitte  aber  jedenfalls  um  Mittheilung  der  Ansicht,  wie  sich 
„dieEscadre  bei  ähnlichen  Nachrichten  zu  verhalten  hätte.  Salamander 
„zieht  viel  Wasser  und  muss  nach  Pola"  *). 

Gegen  2  Uhr  kamen  neuerdings  telegraphische  Depeschen  von  Lissji : 
„Signalisirle  SchifTe  laviren  N.  W.,  die  Flagge  eingezogen.  Ich  alarmire"  (ab- 
gegangen 10  Uhr  10  Minuten  Vormittag); 

„Signalisirte  Schiffe  steuern  gegen  Lissa,  10  Meilen  entfernt  Angrirt 
„steht  bevor"  (11  %  Uhr); 

„Comisa  mit  12  Schiffen  angegriffen.  Sardinische  Flagge"  (12  Uhr 
20  Minuten). 

Letzteres  Telegramm  gelangle  auch  vom  General-Commando  Zara  an 
das  Escadre-Commando,  worauf  der  Contre-Admiralum2  Uhr  20  Minuten 
dessen  Inhalt  an  das  Kriegs-Ministerium  mit  dem  Beifugen  bekannt  gab : 
„Ich  halte  meine  frühere  Ansicht  aufrecht.  Bitte  um  Befehl,  da  Lissa  sehr 
„entfernt  vom  voraussichtlichen  Haupt-Angriffs-Objecte  ist." 

An  das  Insel-Commando  Lissa  stellte  derselbe  die  Frage  nach  der 


')  Es    war    dies,    wie    später    näher    erwähnt    werden   wird,    ein    italienisches 
Kriegsschiff,  das  die  neutrale  Flagge  gebrauchte. 

^)  Salamander  hatte  ein  Leck,  das  commissionell  untersacht,  für  bedenklich, 
—  wenn  auch  in  Fahrt  woniger  gefährlich  —  erklärt  worden  war. 
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Gattung  der  feindlichen  Schiffe,  um  daraus  auf  die  eigentlichen  Absichten 
des  Gegners  schliessen  zu  können. 

Bald  darauf  trafen  die  Depeschen  dn:  „Hafen  von  Lissa  angegrifTen" 
(abgegangen  12  Uhr  40  Minuten); 

„Heisses  Kanonengefecht  bei  Lissa,  ohne  Schaden"  (1  Uhr  15  Minuten). 

Im  Laufe  des  Nachmittags  langten  vom  Insel-Commaiido  zu  Lissa,  vom 
dalmatinischen  Gouvernement  und  von  dem  Brigade-Commando  zu  Spalato 
fortgesetzt  Telegramme  ein,  welche  den  Kampf  von  10  Panzer-Fregatten  und 
3  Dampfern  gegen  den  Hafen  S.  Giorgio,  die  Zerstörung  der  Batterie  Schmid, 
die  um  4  Uhr  erfolgte  Besetzung  Lesina*s  durch  feindliche  Kanonenboote 
und  die  Unterbrechung  der  Telegraphen-Verbindung  zwischen  Lissa  und 
Lesina,  die  um  7  Uhr  erfolgte  Ansammlung  von  14  Dampfern  an  der  Nord- 
Ost-,  von  6  Dampfern  an  der  Nordwestseite  des  Hafens  S.  Giorgio,  das 
Ausharren  der  Werke  dieses  Hafens  in  der  Verlheidigung,  endlich  den  um 
7  Uhr  20  Minuten  erfolgten  Rückzug  der  feindlichen  Schiffe  aus  dem  Schuss- 
bereiche und  ihre  langsame  Entfernung  mit  Curs  N.  W.  meldeten. 

CA.  V.  Tegetlhof  t  musste  nun  aus  diesen  Telegrammen  wohl  erse- 
hen, dass  das  Gros  der  feindlichen  Flotte  sich  vor  Lissa  befand,  blieb  jedoch 
noch  vor  Anker,  da  er  dem  Feinde  immer  noch  einen  weiter  gehenden 
Angriffsplan  als  jenen  der  blossen  Bezwingung  Lissa's  zumuthen  zu  sollen 
glaubte,  und  sich  nicht  nach  dem  Süden  locken  lassen  wollte,  um,  wenn  die 
feindliche  Flotte  inzwischen  plötzlich  vor  einem  wichtigeren  Punkte  des  nörd- 
lichen Golfs  erschien,  nicht  zu  entfernt  von  demselben  zu  sein. 

Auch  lautete  die  um  1 1  Uhr  Nachts  einlangende,  von  Codroipo  um  9 
Uhr  20  Minuten  abgegebene  Antwort  des  Süd-Armee-Commandos  auf  die 
wiederholten  Anfragen ,  welcher  Küslenstrecke  man  unter  den  bestehenden 
Verhältnissen  die  meiste  Wichtigkeit  beilege,  und  was  daher  zu  thun  sei  ? 
„Keine  Theilung  der  Escadre  vornehmen,  und  jeden  Angriff  auf  die  Küste 
„von  Istrien  und  Triest  möglichst  vereiteln." 

Doch  am  Morgen  des  19.  Juli  kamen  vom  dalmatinischen  Gouverne- 
ment zwei  Depeschen  an,  welche  anzeigten,  dass  der  Kampf  bei  Lissa  wieder 
begonnen  habe,  und  entnehmen  Hessen,  dass  die  ganze  feindliche  frlotte  noch 
immer  bei  Lissa  beschäftigt,  also  noch  in  keiner  Operation  nach  einem  an- 
deren Punkte  der  Küste  begriffen  sei. 

Die  zweite  Depesche  aus  Zara  (8  Uhr  20  Minuten)  lautete:  „Heute  um 
„7  Uhr  Kampf  bei  Lissa  wieder  begonnen,  heftiger  Kanonendonner  bei  Lesina 
„hörbar.  Um  5  Uhr  Früh  die  italienische  Flotte,  22  Schiffe,  vom  Canal  Cur- 
„zola  gegen  Lissa,  ein  feindlicher  Dampfer  in  Gurs  S.  S.  W.  sichtbar." 

CA.  V.  Tegetthoff  beschloss  nun  auszulaufen,  die  feindliche  Flotte 
anzugreifen,  und  dabei  Lissa  um  jeden  Preis  zu  entsetzen.  Er  meldete  die- 
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sen  Entschluss  telegraphisch  dem  Kriegs-Ministerium  und  dem  Süd-Armee- 
Commando,  mit  der  Bitte  um  schleunige  Antwort,  berief  um  10%  Uhr  sämml- 
liche  Schiffs-Commandanten  an  Bord  des  Flaggen-Schiffes,  um  sie  mit  seinen 
Absichten  bekannt  zu  machen  und  gab  um  10%  Uhr  das  Signal  :  „Alle 
Kessel  heizen,"   und  „Wer  dampfklar,  in  Bewegung  setzen." 

Dampfer  Vulcan  erhielt  Befehl,  alle  Flottanten  nach  Pola  zu 
schleppen  und  sich  mit  den  Dampfern  Lucia  und  Triest  dem  Hafen-Admi- 
ralate,  welches  für  die  möglichst  rasche  Einschiffung  von  1000  Tonnen 
Steinkohle  Sorge  zu  tragen  hatte,  zur  Verfügung  zu  stellen;  Aviso-Dampfer 
Stadium  legte  sich  unter  Fort  Brioni,  um  die  bis  2  Uhr  anlangenden  Tele- 
gramme der  Flotte  nachzubringen. 

Ein  grosser  Theil  der  Schiffe  war  bereits  in  See  gegangen,  als  dem 
Escadre-Commandanten  vom  Kriegs-Ministerium  die  Weisung  zukam, 
nach  eigenem  Ermessen  zu  handeln,  wegen  einer  blossen  Demonstration 
gegen  Lissa  aber  nicht  auszulaufen. 

Nach  den  zuletzt  beinahe  ohne  Unterbrechung  eingetroffenen  Nachrich- 
ten aus  Lissa,  konnte  von  einer  Demonstration  nicht  mehr  die  Rede  sein,  und 
es  blieb  somit  bei  dem  gefassten  Entschlüsse. 

Um  Mittag  verliess  das  Flaggenschiff  die  Rhede  von  Fasana,  stiess  um 
1  y,  Uhr  zu  der  bereits  auf  einige  Meilen  in  See  gesammelten  Flotte ,  und 
nahm  unter  den  Klängen  der  Volkshymne  und  unter  donnernden  HurraVs  der 
auf  Reelings  und  Wanten  aufgeenterten  Mannschaften  seinen  Posten  an  der 
Spitze  der  Aufstellung  ein. 

Wenden  wir  nun  unsere  Blicke  den  bisherigen  Unternehmungen  der 
italienischen  Flotte  zu. 

Der  itaUenische  Admiral  Graf  P  e  r  s  a  n  o,  welcher  schon  am  8.  Juni  für  den 
Fall  des  Krieges  Instructionen  erhalten  hatte,  die  ihm  die  Aufgabe  stellten :  „das 
„adrialische  Meer  vom  Feinde  zu  säubern,  diesen  anzugreifen  und  zu  bloki- 
„ren,  wo  er  ihn  finde  — "  war  am  20.  Juni  durch  den  Marine  -  Minister  De 
Pretis  von  der  erfolgten  Kriegserklärung  lelegraphisch  in  Kenntniss  gesetzt 
worden,  mit  dem  Befehl,  unverzüglich  die  in  Tarent  befindlichen  Schiffe  nach 
Ancona  abgehen  zu  lassen  *). 

Persano  verliess  hierauf  am  22.  Juni  mit  19  Schiffen  Tarent  und  traf. 


^)  Wie  es  scheint,  bestand  das  Telegp-amm  nur  in  den  Worten:  „Sta  bene,  vira 
il  re,**  welche  Phrase  den  obigen  Befehl  bedeuten  sollte  nnd  vom  Marine-Minister 
und  dem  Admiral  firüher  yereinbart  worden  war. 

Wir  folgen  in  diesem  Theile  der  Darstellung  den  Daten,  die  ans  dem  wider 
den  Admiral  Persano  geführten  Processe  hervorgehen,  so  weit  dies  die  reinen 
Thatsachen  betrifft. 
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da  er  nur  mit  5  Meilen  Geschwindigkeit  in  der  Stunde  fuhr,  erst  am  25.  Juni 
im  Hafen  von  Aneona  ein. 

Noch  am  selben  Tage  richtete  der  Admiral  eine  Note  an  das  Marine- 
Ministerium  über  die  Bedürfnisse  der  Flotte,  unter  welchen  er  besonders 
Fernrohre,  Avisos  von  grösserer  Geschwindigkeit,  möglichst  viele  Arm- 
strong-Kanonen, und  endlich  auch  noch  Panzerschiffe  als  nothwendig  bezeich- 
nete. Das  'Ministerium  befriedigte  in  wenigen  Tagen  die  dringendsten  und 
gerechtfertigtsten  dieser  Ansprüche ,  wies  aber  die ,  mit  Rücksicht  auf  den 
Stand  der  österreichischen  Flotte,  übertrieben  scheinenden  Forderungen  des 
Admirals  nach  Panzerschiffen  zurück. 

Bei  der  vor  Aneona  versammelten  Flotte  wurde  nun  die  durch  die 
Abfahrt  von  Tarent  unterbrochene  Neuarmirung  der  Schiffe  mit  grosster  Eile 
vollendet  und  jedes  der  3  Panzerschiffe  Red*Italia,Paleslro  und  Va- 
rese  schifite  2  150pfd.  Armstrong-Kanonen  ein. 

Am  27.  Juni,  als  die  österreichische  Escadre  vor  Aneona  erschien,  war 
nur  noch  ein  Schiff  mit  dem  Umlausch  seiner  Geschütze  beschäftigt ;  es  nahm 
eben  die  letzten  8  Kanonen  neuen  Systems  an  Bord.  Die  übrigen  Schiffe  nah- 
men theils  Kohlen  ein,  oder  besorgten  die  letzten  Reparaturen. 

Die  Annäherung  des  Feindes  war  rechlzeitig  vom  Auslugger  E  s  p  1 0- 
ratore  (marchese  0 r e n g 0)  bemerkt  und  um  4  Uhr  der  Flotte  avisirt 
worden. 

Auf  das  vom  Admiral,  welcher  sich  auf  den  Esploratore  begeben 
halte,  gegebene  Signal  „assetto  di  combattimento"  setzten  sich  sämmtliche 
Schiffe  in  Kampfbereitschaft  und  nach  zwei  Stunden  waren  10  Panzerschiffe, 
4  Schrauben-Fregatten,  1  Schrauben-,  1  Rad-Dampf-Corvette,  3  Schrauben- 
Kanonenboote  und  die  Rad  -  Dampf  -  Aviso  zum  Gefechte  bereit.  Die  Panzer- 
schiffe Maria  Pia,  S.  Martine,  Carignano  und  Castelfidardo  lie- 
fen zuerst  auf  die  Rhede  aus,  und  später  folgten  die  meisten  andern  auf  Be- 
fehl Persano's  gegen  Monte  Conero,  um  sich  dort  unter  dem  Schutze  der 
Küstenbatterien  in  die  Schlachtlinie  zu  entwickeln.  Dieses  Manöver  liess  der 
österreichischen  Flotte  Zeit,  sich  von  dem  überlegenen  Gegner  völlig  unbe- 
lästigt  zurückzuziehen. 

In  einer  späteren  Besprechung  an  Bord  des  Principe  di  Cari- 
gnano  mit  Admiral  Vacca,  dem  Generalstabs  -  Chef  D'Amico,  den 
Capitänen  Jauch  und  Bucchia  gab  Persano  an,  dass  er  die  kaiser- 
liche Flotte  nicht  angegriffen  habe,  weil  3  Panzer,  Re  d'Ttalia,  Re  di 
Portogallo  und  Aneona  nicht  daran  Theil  hätten  nehmen  können; 
auch  soll  er   angedeutet  haben,  dass  ihm  seine  Instructionen  wichtigere 
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Operationen  vorschrieben  und  er  von  der  Verfolg^ung  des  Feindes  keinen 
Vorlheil  erwarte  *). 

In  seinem  Berichte  an  das  Marine-Ministerium  gab  Pe  r  s  a n  o  den  man- 
gelhaften Zustand  mehrerer  Schiffe  als  Grund  seiner  Unthätigkeit  an  diesem 
Tage  an,  fügte  aber  hinzu,  dass  die  Flotte  in  kurzer  Zeil  bereit  sem  würde, 
den  Feind  anzugreifen,  der,  sobald  er  die  Formirung  der  italienischen  Flotte 
gesehen,  die  Flucht  in  der  Richtung  auf  Pola  ergriffen  habe  *). 

Die  italienische  Flotte  blieb  noch  volle  10  Tage,  obgleich  sie  am  28.  Junr 
einen  Zuwachs  von  3  Kriegsschiffen,  u.  z.  Schrauben-Fregatte  VittorioEma- 
n  u  e  1  e ,  Schrauben-Corvette  S.  Giovanni  und  Rad-Dampf- A.viso  S  i  r  e  n  a 
eiliielt,  bei  Ancona  vor  Anker,  immer  noch  nur  damit  beschäftigt,  die  Aus- 
rüstung der  Schiffe  zu  vollenden  und  sie  in  kampffähigen  Stand  zu  setzen. 

Bekanntlich  kam  vom  5.  Juli  an  die  diplomatische  Intervention  Frank- 
reichs in  Gang,  der  sich  die  italienische  Regierung  jedoch  nur  zögernd  und 
ohne  die  Feindseligkeiten  einzustellen,  fügte. 

Durchdrungen  von  der  Wichtigkeit  einer  entscheidenden  Action  in  die- 
ser Zeit  und  gedrängt  von  der  Stimme  der  Bevölkerung  telegraphirte  der  Ma- 
rine-Minister dem  Admiral  Persano  noch  am  5.  Juli  Folgendes:  „Die  em- 
„stesten  Gründe  rathen,  die  vollständige  Ausrüstung  (allestimento)  der  Flotte 
„zu  beschleunigen.  Ich  habe  den  Carlo  Alberto,  Principe  Umberto 
„(Schrauben-Fregatten)  und  Governolo  (Rad-Dampf-Corvette)  von  Neapel 
„abgehen  lassen  und  die  rasche  Ausrüstung  des  Affondatore  anempfoh- 
„len.  Sagen  Sie  mir,  wann  die  Flotte  bereit  sein  würde,  in  See  zu  gehen  und 
„aus  welchen  Schiffen  sie  bestehen  würde  •)." 


*)  Der  Re  d^Italia  und  Re  di  Portogallo  hatten  zur  Zeit  des  Erschei- 
nens der  kaiserlichen  Flotte  einen  kleinen  Brand  im  Kohlenramn,  der  jedoch  bald 
gedämpft  ward,  so  dass  beide  Schiffe  in  karzer  Zeit  sich  in  Bewegung  setzen  konnten. 
Die  Ancona  war  erst  nach  IV,  Stunden  zum  Auslaufen  bereit. 

'^)  Nicht  nur  seine  Unthätigkeit  an  diesem  Tage,  sondern  selbst  die  langsame 
Fahrt  von  Tarent  nach  Ancona  wurde,  nebst  vielem  Anderen,  später  Anlass  zu  schwe- 
ren Anklagepunkten  gegen  den  Admiral.  Je  härter  das  Urtheil  war,  das  ihn  traf,  desto 
vorsichtiger  muss  die  (Schichte  in  Bezug  auf  ihn  sein.  Gewiss  ist,  dass  das  Meiste 
von  dem,  was  wider  ihn  als  Anklage  zu  Tage  gefördert  wurde,  ohne  Gewicht  gewe- 
sen, ja  zu  seiner  Verherrlichung  gesprochen  hätte,  wenn  ihm  das  Kriegsglück  bei 
Lissa  günstiger  gewesen  wäre.  Allerdings  ist  aber  auch  nicht  zu  verkennen,  dass 
dem  italienischen  Admiral  ein  besonderer  Drang  nach  Thätigkeit  nicht  innewohnte.  Das 
grosse  Unglück,  welches  das  Landheer  schon  betroffen  hatte,  bevor  er  noch  Ancona  erreichte ^ 
und  das  sonst  Alles  im  Lande  mit  Verzweiflung  erfüllte  und  «ur  Wiedervergeltnng 
drängte,  scheint  auf  ihn  nur  von  deprimirender  Wirkung  gewesen  zu  sein.  Dies  ist 
vielleicht  der  härteste  Vorwurf,  der  sich  gegen  ihn  erheben  lässt.  Als  er  unterneh- 
mend wurde,  Hess  ihn  zumeist  nur  das  Glück  im  Stiche. 

•)  Affondatore  war  am  28.  Juni  von  Gibraltar  abgegangen  und  vorKtirzem 
in  Neapel  eingetroffen. 
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Ein  zweites  Telegnramm  vom  selben  Tage  lautete:  „Die  Vorschläge  des 
^Kaisers  der  Franzosen  verhindern  nicht  die  Fortsetzung  der  Feindselig- 
^keilen;  im  Gegentheile  wäre  ein  Kampf  mit  sicherem  Erfolge  nutzlich; 
^die  Beschleunigung  der  Ausrüstung  ist  dringend." 

Admiral  Persano  antwortete  hierauf:  „Die  Flotte  ist,  wemi  es  drin- 
„gend  ist,  vollkommen  bereit,  auszulaufen ;  es  bedarf  aber  noch  zweier  Tage, 
„wenn  man  die  Geschütze  eingeschifft  haben  will  und  die  Laffeten  ankom- 
„men ;  die  andern  Mängel  sind  unwesentlich.  Aber  ich  brauche  Instructio- 
^nen,  denn  ich  habe  keine  von  Werlh,  als  jene  vom  8.  Juni.** 

Aul  diese  Erklärung  hin  traf  vom  Marine-Minister  noch  am  selben  Tage 
dis  Telegramm  ein:  „Lassen  Sie  die  Flottein  der  Nacht  auslaufen  und  erwär- 
mten Sie  auf  hoher  See  die  noch  mit  der  Einschiffung  von  Geschützen  beschäf- 
^tigten  Schiffe.  Beeilen  Sie  sich." 

Der  Minister  kündigte  dabei  die  verlangten  Instructionen  für  den  6. 
Mittags  an.  Doch  auch  nach  diesen  drängenden  Depeschen  und  so  bestimm- 
ten Befehlen  verliess  die  Flotte  ihren  Ankerplatz  nicht,  sondern  der  Admiral 
erbat  sich  in  einem  Telegramm  vom  6.  Juli  an  den  Marine-Minister,  indem  er 
sich  mit  Ausnahme  der  Geschütz-Armirung  als  fertig  erklärte,  abermals  Wei- 
sungen mit  folgenden  Worten:  „Ich  bitte,  erklären  Sie  sich  genau,  ob  ich  auch 
„den  Feind  anzugreifen  habe ,  wenn  er  durch  Befestigungen  geschützt  ist. 
„Besser  wäre  es,  wenn  noch  der  Affondatore  ankäme  —  sonst  werde 
„ich  ohne  ihn  vorgehen.  Sie  kennen  die  Situation  und  werden  daher  sagen 
^können,  ob  eine  Schlacht  überhaupt  genügt,  oder  ob  man  einen  sicheren 
„Erfolg  braucht." 

Der  Marine-Minister  drang  nun  neuerdings  wiederholt  darauf,  dass  die 
Flotte  endlich  die  Rhede  von  Ancona  verlasse  und  wiederholte,  dass  es 
wichtig  sei,  die  feindliche  Flotte  zu  schlagen  und  einzuschliessen.  Befestigun- 
gen anzugreifen,  bevor  die  österreichische  Flotte  geschlagen ,  hielt  er  nicht 
für  richtig,  sondern  bezeichnete  diesen  Angriff  als  eine  Aufgabe,  welche  erst 
nach  gewonnener  Schlacht  von  Umständen  und  dem  voraussichtlichen  Er- 
folge abhinge. 

Während  dieses  nutzlosen  Depeschenwechsels  verstrichen  wieder  drei 
Tage ,  ohne  dass  die  Flotte  auslief.  Indessen  kamen  am  7.  Juli  die  neuen 
Instructionen  des  Ministers  an.  Dieselben  lauteten  dahin: 

1.  Persano  solle  den  Feind  aufsuchen,  ihn  nach  den  mit 8.  Juni  gege- 
benen Instructionen  angreifen  und  den  Kampf  bis  an  die  äusserste  Grenze 
fortführen,  um  ein  entscheidendes  Resultat  zu  erlangen. 

2.  Halte  sich  die  feindliche  Flotte  in  Pola,  oder  zöge  sie  sich  vor  der 
italienischen  dahin  zurück,  so  solle  Persano  Pola  mit  hinreichenden  Kräf- 
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ten  blokiren ,  sich  aber  ausserhalb  des  Schussbereiches  der  Pola  und  die 
Bhede  von  Fasana  verlheidigenden  Werke  hallen. 

3.  Der  wesentliche  Zweck  des  Seekrieges  sei  vor  Allem  die  Herrschaft 
über  die  Adria  und  daher  die  Befreiung  dieses  Meeres  von  der  österreichi- 
schen Flotte;  begegne  er  dieser,  so  müsse  sie  verfolgt,  angegrifTen  und  besiegt 
oder  wenigstens  in  die  Häfen  gejagt  und  dort  in  einer  Weise  blokirl  werden, 
dass  sie  nicht  mehr  aus  denselben  herauskäme.  — 

T^un,  um  4%  Uhr  Nachmittags  des  8.  Juli,  erhielt  die  Flotte  mit  Aus- 
nahme einiger  noch  mit  Arbeiten  beschäftigten  Schiffe,  die  unter  Contre-Ad- 
miral  Provana  zurückblieben,  endlich  das  Signal  zum  Auslaufen,  doch  nicht, 
um  den  Feind  aufzusuchen,  wenngleich  Admiral  Fers  an  o  dies  als  Zweck 
seiner  Operation  angab.  Die  Flotte  verliess  um  6  Uhr  Abends  den  Hafen, 
bekam  am  Morgen  des  9.  den  Golf  von  Quarnero  in  Sicht,  wandte  dann  gegen 
Ancona,  so  dass  sie  sich  um  2  Uhr  Nachmittags  etwa  40  Miglien  südöstlich  vom 
Monte  Conero  befand,  der  Stelle  die  dem  CA.  Provana  als  Rendezvous 
bezeichnet  worden  war,  kreuzte  am  nächsten  Tage  gegen  die  dalmatinische  Küste, 
indem  sie  sich  Isola  Grossa  und  Lissa  auf  20 — 25  Seemeilen  näherte  *),  hielt 
dann  aber  die  hohe  See  und  übte  taktische  Manöver,  den  Signaldienst  und  die 
Bedienung  der  Geschütze,  ohne  jedoch  zu  feuern. 

Gleich  ferne  von  den  Küsten  Italiens  und  Dalmatiens,  unsichtbar  für 
Freund  und  Feind,  evolulionirte  so  die  Flotte  drei  Tage  lang  auf  demselben 
Parallelkreise  (43®  IT)  und  kehrte  endlich  nach  einem  bedeutenden  Kohlen- 
verbrauche, und  ohne  dass  sie  die  Küste  Veneziens  oder  Istriens,  geschweige 
den  Feind,  gesehen  hatte,  am  13.  Juni  früh  Morgens  nach  Ancona  zurück*). 

Darauf  verfiel  die  Flotte  wieder  in  ihre  frühere  Unthätigkeit ,  obgleich 
der  Marine-Minister,  das  Einlaufen  derselben  in  Ancona  zum  Ersatz  der  Koh- 
len etc.  voraussehend,  am  10.  und  11.  Juli  zwei  gleichlautende  Depeschen 
hatte  ergehen  lassen,  Persano  möge  die  Flotte  in  kürzester  Zeit  wieder 
versehen,  dann  in  See  gehen  und  sich  an  die  gegebenen  Instructionen  halten. 

Admiral  Persano  hielt  sich  offenbar  noch  immer  zu  schwach  für  eine 
erfolgreiche  Operation  gegen  die  kaiserliche  Flotte  und  seine  letzte  dreitägige 
mit  Übungen  verbrachte  Kreuzung  im  adriatischen  Golf  mag  auch  dafür 
sprechen,  dass  er  vor  einem  Zusammenstosse  mit  derselben  die  Vornahme 
von  Exercitien  noch  für  sehr  nothwendig  hielt. 


^)  Bei  der  Darstellung  der  Operationen  der  österreichischen  Flotte  kommen 
Meldungen  fiber  das  Erscheinen  der  italienischen  Escadre  zunächst  der  dalmatinischen 
Küste  am  10.  Jnli  yor. 

')  Auf  hoher  See  hielt  die  Flotte  2  Osterreichische  Handelsschiffe  (einen  Lloyd- 
dampfer und  ein  Segelschiff)  an,  an  welche  die  Frage  gerichtet  wurde :  „wo  sich  die 
feindliche  Flotte  befinde?** 
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Es  ist  auch  nicht  zu  verkennen,  duss  die  italienische  Flolte  zu  dieser 
Zeit  noch  nicht  auf  dem  Stande  war,  den  das  Marine-Ministerium  bei  B  eginn 
der  Rüstungen  zur  sicheren  Bekämpfung  der  kaiserlichen  Flotte  für  noth- 
Arendig  erachtet  hatte. 

Von  den  12Panzerschifiren  fehlte  der  Affondatore*);  von  den  schweren 
HoizschifFen  das  Schrauben-Linienschiff  ReGaiantuomo,  die  Schrauben- 
Fregatten  Carlo  Alberto')  und  Principe  Umberto')»  die  Rad-Dampl- 
Corvette  Governolo  0.  Fulminante,  die  Schrauben- Cor vetten  Clo- 
tilde  und  £tna;  endlich  noch  2  Avisos,  1  Brigantine  und  mehrere  Trans- 
portsschiffe. 

Von  den  für  die  Operaüonsflolte  bestimmten  35  Schlachtschiffen  (ein- 
schliesslich der  armirten  Avisos)  fehlten  somit  11,  und  die  italienische  Flotte 
zählte  am  14.  Juli  an  Schlachtschiffen  nur  11  Panzerschiffe,  5  Schrauben- 
Fregatten,  1  Schrauben-,  2  Rad-Dumpf-Corvelten,  3  Schrau  ben-Kanonenboote 
und  2  Avisos,  so  dass  sie  der  kaiserlichen  Flotte,  abgesehen  von  dem  im  All- 
gemeinen stärkeren  Tonnengehalte,  der  grösseren  Maschinenkraft  und  aus- 
giebigeren Armirung,  was  die  Zahl  der  Schiffe  anbelangt ,  nur  um  4  Panzer- 
schiffe und  1  schweres  Holzschiff  überlegen  war,  dagegen  um  6  Kanonen- 
boote weniger  zählte,  und  es  fragt  sich  in  der  That,  ob  dieses  Verhältniss  von 
dem  italienischen  Admiral  als  günstig  genug  betrachtet  werden  konnte,  um 
sich  einen  sicheren  Erfolg  von  einem  Zusammenstosse  zu  versprechen ,  den 
allem  Anscheine  nach  die  kaiserliche  Flotte  das  meiste  Interesse  hatte  ,  mög- 
lichst in  der  Nähe  ihres  gut  befestigten  und  eine  grosse  Manövrirfreiheit 
gewährenden  Kriegshafens  herbeizuführen. 

Admiral  Persano  bezweifelte  dies  und  hätte  gerne  noch  die  Ankunft 
einiger  Schiffe,  namentlich  des  Widders  Affondatore  abgewartet.  Beinahe 
alle  seine  Briefe  und  Depeschen  erwähnten  dieses  Schiffes  und  drangen  auf 
Beschleunigung  der  Ankunft  desselben  •).  Wie  dem  nun  sei,  die  ünthätigkeit 
des  Admirals  war  den  Erwartungen  der  Bevölkerung  und  Regierung  so  ent- 
gegen, das  der  Marine-Minister  es  für  nothwendig  erachtete,  sich  persönlich 


')  Diese  4  Schiffe  kamen  erst  am  19.  Juli  zur  Flotte,  die  anderen  erreichten 
dieselbe   rechtzeitig  nicht  mehr. 

*)  Anfangs  war  der  Affondatore  zur  Reserve  bestimmt,  Persano  erwirkte 
seine  Zutheüung  zur  Flotte.  Als  er  erfuhr,  dass  der  Widder  in  Italien  angekom- 
men sei,  druckte  er  dem  Bünister  hierüber  seine  Zufriedenheit  au3  und  am  6.  Juli, 
als  er  auslaufen  sollte,  schrieb  er,  es  sei  besser,  den  Affondatore  noch  abzuwarten. 

Am  10.  Juli,  als  der  Minister  ihm  ankündigte,  dass  das  Schiff  Neapel  nicht 
Yor  dem  14.  yerlassen  könne,  bat  er  um  die  Betreibung  der  früheren  Abreise,  and 
endUch  am  18.  Juli,  nach  seiner  Rückkunft  von  den  dreitägigen  Exercitien,  schrieb 
er  wieder  dem  Minister,  ob  es  nicht  besser  sei,  den  Affondatore  zu  erwarten, 
beyor  er  die  Operationen  begänne. 
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nach  Ancona  zu  begeben,  um  Admiral  Persano  mit  der  Drohung,  ihm  sonst 
das  Commando  abnehmen  zu  müssen,  zur  Eröffnung;  der  Feindseligkeiten  zu 
bestimmen. 

Der  Marine-Minister  traf  am  15.  Juli  Morgens  dort  ein,  beschied  den 
Generalstabs-Chef  der  Flotte,  D'Amico,  zu  sich  und  stellte  ihm  die  Frage, 
ob  er  einen  Handstreich  auf  Lissa  für  zweckmässig  halte.  Der  Generalstabs- 
Chef  war  der  Meinung,  dass,  da  der  Abschluss  eines  Waffenstillstandes  nahe 
schdne,  Venedig  oder  Pola  nicht  angegriffen  werden  könnten,  wenn  man  aber 
doch  rasch  etwas  thun  wolle ,  Lissa  der  geeignetste  Punkt  für  eine  Operation 
sei.  CA.  Vacca,  der  auch  zugegen  war,  schloss  sich  dieser  Meinung  an. 

Bald  darauf  ward  ein  Handstreich  auf  Lissa  mit  dem  Admiral  Per- 
sano selbst  besprochen,  der  keine  Einsprache  gegen  denselben  erhob,  vor- 
nusgesetzt,  dass  man  ihm  4 — 6000  Mann  Landungstruppen  zur  Verfugung 
stelle. 

Da  an  demselben  Tage  auch  aus  dem  Hauptquartier  zu  Ferrara,  im 
Auftrage  des  Königs,  ein  Schreiben  des  6.  d.  A.  La  Marmor a  eintraf, 
welches  keinen  Aufschub  der  Operationen  mehr  zuliess  und  der  Marine-Mi- 
nister die  verlangte  Verstärkung  an  Landungstruppen  bis  auf  1500  Blann 
zusagte,  denen  noch  1  Bataillon  Marine-Infanterie,  2  Compagnien  Genie-Trup- 
pen und  1500  Jäger  unter  Commando  des  Brigadiers  Fontana  folgen  soll- 
ten, so  beschloss  Admiral  Persano,  am  nächsten  Tage  zum  Angriffe  auf 
Lissa  auszulaufen '). 


*)  Vice- Admiral  Albini  war  gegen  diese  Unternehmung  und  machte  Persano, 
als  sie  bereits  beschlossen  war,  brieflich  darauf  aufmerksam,  dass  man  an  Lissa  ein 
kleines  Gibraltar  finden  dtlrfke.  Doch  Persano,  der  diese  Charakteristik  wohl  fiber- 
trieben finden  mochte,  war  gar  nicht  mehr  in  der  Lage,  yon  dem  gefaasten  Plane 
abzustehen. 
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m.  Abschnitt 


Berenniuig  der  Insel  Lissa  durch  die  italienische  Flotte. 

Am  16.  Juli  Nachmittags  3  Uhr  lief  die  Flotte  mit  19  Schiffen  gegen 
Lissa  aus,  u.  z.  mit  den  11  Panzerschiffen  :  Re  d*Italia,  Admiralschiff,  — 
Re  di  Portogallo,  Principe  Carignano,  Maria  Pia,  Castei- 
fidardo,  Ancona,  San  Martine,  Formidabile,  Terribile,  Palestro 
und  Varese  *); 

den  5  Schrauben-Fregatten:  Maria  Adelaide,  Gaeta,  Duca 
diGenova,  Villorio  Emanuele  und  Garibaldi'); 

den  3  Corvelten:  Schrauben-Corvelle  SanGiovanni,  Rad-Dampf- 
Corveiten  Guiscardo,  Ettore  Fieramosca; 

den  armirten  Avisos :  Messaggiere  und  Esploratore,  dann  den 
gemielhelen  Aviso-Dampfern  Flavio  Gioia  und  Stella  d'Italia,  — 
und  den  Transporlsschiffen  Washington  (Spitalsschiff)  und  Indipen- 
d  e  n  z a  (Proviantschiff). 

Später,  aber  noch  am  selben  Tage,  kamen  die  Schrauben-Kanonen- 
Boote  Montebello,  Vinzaglio  und  Confienza  (je  mit  4  Kanonen 
armirt)  und  der  nicht  armirte  Aviso  Giglio  zur  Flotte*). 

Den  Aviso  Flavio  Gioia  liess  Admiral  Persano  kurz  nach  dem 
Auslaufen  auf  Gargano  steuern,  um  das  auf  der  Fahrt  von  Brindisi  nach 
Ancona  befindlicl>e  Widderschiff  Affondatore  vor  Lissa  zu  führen. 

Da  die  Flotte  ohne  eine  hinreichende  Karte  der  Insel  Lissa  war,  welche 
der  Admiral  auch  von  Seite  des  Ministeriums  nicht  hatte  erhalten  können, 
so  sandte  er  seinen  Generalstabs-Chef,  Linienschifis-Capitän  D^Amico,  an 
Bord  des  Messaggiere  zur  Recognoscirung  ab. 


^)  Das  Widderschifif  Affondatore  stiess  erst  am  19.  Juli  zur  Flotte. 

*)  Letztere  bUeb  noch  zur  Ausbessemng  ihrer  Maschine  zurück,  stiess  jedoch  am 
18.  Juli  zur  Flotte. 

•)  Siehe  Stand  und  Armirung  der  königlich  italienischen  Operations-Flotte  vor 
der  Insel  Lissa,  Beilage  C. 
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Die  Flotte  steuerte,  um  die  wahre  Direction  zu  verbergen,  bis  zum  Ein- 
brüche der  Nacht  gegen  Lussin,  lavirte  am  17.,  wie  es  scheint,  auf  hoher  See, 
und  erschien  erst  am  18.  Juli  8 Vi  Uhr  Morgens,  auf  etwa  20  Meilen  gegen 
NW.,  in  Sicht  der  Inse!  Lissa, 

Indessen  war  schon  am  17.  mit  Sonnenuntergang  der  Messaggiere') 
von  seiner  Recognoscirungsfahrt,  die  er,  die  Insel  von  Süd  über  West  und 
Nord  nach  Ost  umkreisend,  vollführt  hatte,  bei  der  Flotte  eingetroffen  und 
Generalstabs-Chef  D' A  m  i  c  o  hatte  dem  Admiral  ein  ziemlich  getreues,  wenn 
auch  allgemeines  Bild  von  den  Befestigungen  der  Insel,  die  er  in  einer  vor- 
bereiteten Karte  verzeichnete,  überbracht,  erwähnend,  dass  er  die  auf  meh- 
reren Punkten  vertheille  Besatzung  auf  etwa  2500  Mann  schätze. 

Admiral  Persano,  welcher  anfänglich  den  Plan  gehabt  hatte,  mit 
dem  Gros  seiner  Flotte  vor  S.  Giorgio  zu  erscheinen  und,  während  er  diesen 
Hafen  bekämpfte,  seine  Truppen  bei  Comisa  ausbarkiren  und  von  da  in  den 
Rücken  der  in  der  Kehle  theilweise  offenen  Befestigungen  des  Hafens  S.  Gior- 
gio vorgehen  zu  lassen,  sah  nun  wohl  ein,  dass  die  Landung  bei  Comisa  aller- 
dings Schwierigkeiten  begegnen  würde,  hielt  aber  darum  die  Insel  durchaus 
noch  nicht  für  ein  Gibraltar,  sondern  die  Unterwerfung  derselben,  wenn  auch 
erst  nach  einiger  Zeit  und  vielleicht  sogar  ersl  nach  Eintreffen  der  Verstär- 
kungen an  Landungstruppen,  für  vollkommen  ausführbar.  Er  modificirte 
seinen  Angriffisplan,  indem  er  nun  hauptsächlich  den  Hafen  Manego  als  Aus- 
schiffungspunkt bestimmte  und  gab  demgemäss  folgende  Disposition : 

1.  Der  Contre-Admiral  Vacca  hatte  mit  den  3  Panzerschiffen:  Prin- 
cipe Carignano,  Castelfidardo  und  Ancona,  nebst  der  Rad-Dampf- 
Corvelte  Guiscardo  (im  Ganzen  mit  82  Schiffskanonen,  u.  z.  66  gezogenen, 
4  glatten  40pfd.,  12  glatten  80pfd.  und  17  gezogenen  ö'/^pfd.  Landungs- 
Gescbützen)  die  Befestigungen  der  Bucht  von  Comisa  anzugreifen,  um  einen 
Theil  der  Besatzung  dort  festzuhalten,  und  durch  Unterwerfung  der  Batterien 
dem  Expeditions-Corps  die  Möglichkeil  der  Landung  dort  zu  bieten,  falls  diese 
nicht  an  einer  anderen  Stelle  gelänge. 

2.  Vice- Admiral  Albini  sollte  mit  den  4  Schrauben -Fregatten: 
Maria  Adelaide,  Gaeta,  Duca  di  Genova,  Vittorio  Emanuele  und 
der  Schrauben-Corvette  San  Giovanni  (im  Ganzen  206  Schiffskanonen, 
u.  z.  40  gezogene,  112  glatte  40pfd.,  22  glatte  SOpfd.,  32  80pfd.  Haubitzen 
und  28  ö'/apfd.  gezogene  Landungs-Geschütze)  die  den  Hafen  Manego  ver- 
theidigende  Batterie  Nadpostranje  (Nr.  12)  zum  Schweigen  bringen  und 
sodann  die  Landungstruppen  unter  Befehl  des  Linienschiffs-Capitäns  Monale 
ausschiffen. 


*)  Es   ist  dies    dasselbe   Schiff,    welches   von   der  Insel,    als    unter  englischer 
Flagge  fahrend,  an  diesem  Tage  beobachtet  wurde. 
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3.  Das  Gros  der  Flotte,  bestehend  aus  den  8  Panzerschiffen:  Re 
d*Ilalia,  RediPortogallo,  Maria  Pia,  San  Marlin o,  Formida- 
bile,  Terribile,  Varese  und  Palestro,  der  Rad-Dampf-Corvelte  El- 
tore  Fieramosca,  dem  Aviso  Messaggiere  (im  Ganzen  mit  173  Schiffs- 
kanonen, u.  z.  2  SOOpfd.,  6  löOpfd.  gezogenen  Slahlreif-,  136  gezogenen, 
4  glatten  40pfd.,  22  glalten  SOpfd.,  3  glatten  IGpfd.,  38  gezogenen  S'/j 
pfd.  Landungs-Geschülzen)  sollte  unter  persönlichem  Commando  des  Admiral 
en  chef  die  Befestigungen  des  Hafens  S.  Giorgio  in  der  Front  bekämpfen. 
Hiezu  halten  die  Panzerschiffe  Re  di  Portogallo,  Maria  Pia,  Ter- 
ribile und  Varese  unter  Befehl  des  Divisions-Commandanten 'Ribot ti 
gegenüber  den  Befestigungen  an  der  Ost-,  die  übrigen  unter  Befehl  Persano'«^ 
an  der  Westseite  des  Hafen-Einganges  Stellung  zu  nehmen. 

4.  Die  Kanonenboot-Flotillc  (mit  12  gezogenen  16pfd.  Kanonen)  hatte 
unter  Befehl  des  Commandanlen  Sandri  sich  nach  Lesina  zu  begeben,  dort 
den  unterseeischen  Telegraplien  abzuschneiden  und  alle  Fahrzeuge  sowie  jedes* 
Communicationsmittel  der  Inseln  Lissa  und  Lesina  mit  dem  Fesllande  zu 
zerstören  *). 

5.  Der  Esploratore  halte  zwischen  dem  Felsen  Pomo,  der  Insel 
S.  Andrea  und  der  dalmatinischen  Landzunge  Punta  Planca,  die  Stella 
d'ltalia  zwischen  S.  Andrea  und  Pelagosa  zu  kreuzen  und  jede  Annähe- 
rung feindlicher  Schiffe  zu  signalisiren. 

6.  Indipendcnza  und  Washington  hatten  sich  bei  der  Insel 
Busi  auf  jeden  Ruf  bereit  zu  halten. 

Diese  Dispositionen  sollten  mit  Anbruch  des  nächsten  Tages  (18.  Juli) 
in  Ausführung  gelangen.  Die  Schwierigkeit,  sie  zur  Nachtzeit  den  in  Bewe- 
gung befindlichen  Schiffen  zukommen  zu  lassen,  die  Nolhwendigkeit,  sich  mit 
dem  Commandanlen  der  Landungstruppen  ins  Einvernehmen  zu  setzen  und 
den  übrigen  Commandanlen  die  nölhigen  Aufklärungen  zukommen  zu  machen, 
brachten  es  jedoch  mit  sich,  dass  die  Schiffe  erst  zwischen  10  und  11  Uhr 
an  die  bestimmten  Punkte  gelangten. 

Verstärkt  durch  die  Schrauben-Fregatte  Garibaldi,  welche  sich 
gegen  9  Uhr  mit  der  Flotte  vereinigle  und  der  Abtheilung  Albini's  ange- 
schlossen ward,  näherte  sich  die  Escadre  der  Insel  Lissa. 

Die  Besatzung  dieser  Insel  halte  schon  in  der  am  17.  Morgens  durch 
den  Messaggiere  vorgenommenen  Recognoscirung  den  Vorboten  ernster 
Ereignisse  gesehen. 


^)  Capitän  Sandri  erhielt  diesen  Befehl  erst  spät  Abends  am  Bord  des  Admiral- 
schiffes  und  konnte,  da  er  56  Miglien  zn  durchlaufen  hatte,  nicht  vor  lOVa  Uhr 
Vormittags  des  nächsten  Tages  in  der  Nähe  von  Lesina  eintreffen.  Auch  gelang  e» 
ihm  dann  erst  nach  mehreren  Stunden,  sich  seines  Auftrages  zu  eatledigen. 
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Am  18.  nach  Sonnenaufgang  signalisirle  der  optische  Telegraph  auf 
<lein  Monte  Hum  die  ersten  9  Kriegs-Schiffe  auf  20  Seemeilen,  ohne  Flagge, 
mit  Curs  Nordost,  gegen  die  Insel  Lissa  steuernd.  Nach  und  nach  vermehrte 
sich  die  Zahl  der  Schiffe  auf  22;  um  9  Uhr  kamen  sie  in  Sicht  der  Batterie 
Magnaremi  bei  Comisa. 

Das  Alarmsignal  rief  nun  alle  Batterien  in  Bereitschaft ;  die  in  Comisa 
detachirle  12.  Compagnie  besetzte  zum  Schutze  der  Batterie  Magnaremi 
(Nr.  10)  mit  einem  Zuge  den  Monte  Bariaski,  detachirte  einen  Zug  nach  dem 
Monte  Perlic  zur  Bedeckung  der  dortigen  Geschütze,  und  blieb  mit  dem 
Reste  kampfbereit  in  Comisa ;  die  halbe  4.  Compagnie  mit  4  6pfd.  Raketen- 
«Jcschülzen  besetzte  Chiave,  Gradac  und  Travna,  die  andere  die  Höhe  bei 
Karober;  die  10.  Compagnie  nahm  Stellung  in  Lissa  und  bei  der  Batterie 
Madonna.  Von  den  beiden  Compagnien  auf  Cosmo-Andrea  (9.  und  11.) 
wurde  ein  Zug  nach  SlonSica,  ein  zweiter  nach  Nadpostranje  detachirl, 
1  y,  Compagnien  blieben  in  der  Reservestellung. 

Indessen  näherte  sich  die  feindliche  Escadre  der  Bucht  von  Comisa 
und  um  10  Uhr  kamen  die  4  Panzerschiffe  Ribotti's  von  S.  W.  in  den 
Schussbereich  der  Batterie  Magnaremi.  Von  dieser  mit  scharfen  Schüssen 
.  begrüsst,  hissten  alle  Schiffe  die  italienische  Flagge  und  die  kleine  Galla ;  die 
t  Panzer-Schiffe  nahmen  Stellung  in  N.  W.  der  Batterie  und  eröffneten  das 
Feuer  gegen  die  rechte  Flanke,  die  das  Pulvermagazin  enthielt.  Die  Batterie 
antwortete  anfänglich  mit  den  3  gezogenen  24  Pfändern  der  angegriffenen 
Flanke ;  um  das  Feuer  zu  verstärken,  Hess  der  Batterie-Commandant,  Ober- 
lieutenant Gogl,  die  Geschütze  der  linken  Flanke  wenden,  und  feuerte  mit 
selben  über  die  Erddecke  des  Magazins.  Der  Feind,  durch  die  Verstärkung 
des  Feuers  überrascht,  änderte  seine  Aufstellung.  In  diesem  Augenblicke 
erschienen  die  Holzschiffe  Albini's  vor  der  Batterie,  nahmen  in  der  Capilal- 
verlängerung  und  gegenüber  der  linken  Flanke  Stellung  und  eröffneten  auch 
ihrerseits  den  Kampf,  dem  sich  bald  darauf  die  Schiffe  des  Admirals  Vacca 
anschlössen. 

Die  Batterie  Magnaremi,  durch  einige  Zeit  von  14  Schiffen  umlasst, 
besüind  glänzend  den  ungleichen  Kampf,  ohne  einen  Augenblick  in  der  Schnel- 
ligkeit ihres  Feuers  nachzulassen*).  Umsonst  versuchten  die  feindlichen 
Geschütze  ihre  schweren  Projeclile  der  500  Fuss  hoch  gelegenen  und  sehr 
enge  gehaltenen  Batterie  beizubringen.    Anfangs  die  Höhe  nicht  erreichend, 


^)  Aus  deu  italieuiäclien  Angaben  ist  uicbt  zu  entnehmen,  dasa  sich  ausser  den 
Bchiffen  Yacca^s  noch  andere  an  der  Beschiessung  Comisa's  betheiligt  hätten;  doch 
folgen  wir  hierin  den  österreichischen  Relationen,  da  es  wohl  mOglich  ist,  dass  der 
grösste  Theil  der  italienischen  Flotte,  wenn  auch  nur  kurse  Zeit,  sich  in  der  Käho 
vou  Comisa  aufhielt 
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Überschossen  sie  selbe  später  und  brachten  im  Ganzen  nur  2  Treffer  in  dk 
Escarpe  der  Batterie. 

Sobald  ein  oder  das  andere  Schiff  sich  näher  gegen  das  Innere  der 
Bucht  wagte,  nahmen  auch  die  auf  Monte  Perlic  bei  800  Fuss  hoch  postirten 
la  Hitte-Geschütze  an  dem  Kampfe  Theil. 

Nach  dem  Eintreffen  Vacca^s,  der  nun  die  Bekämpfung  Comisa^s  über- 
nahm, zogen  Ribotfi  und  Albini  ihre  Schiffe  successive  aus  dem  Feuer 
und  steuerten  südlich  der  Insel,  Ersterer  bis  S.  Giorgio,  Letzlerer  bis  Porto 
Manego;  Admiral  Persano  scheint  mit  seinen  Schiffen  längs  der  Nordseite 
der  Insel  gegen  S.  Giorgio  gesteuert  zu  sein.  R  i  b  0 1 1  i  passirte  auf  seiner 
Fahrt  gegen  S.  Giorgio  um  II  Uhr  den  Hafen  von  Manego  in  Kielwasser- 
linie ;  auf  einen  von  der  Batterie  Nadpostranje  abgefeuerten  blinden  Schuss, 
steuerten  die  3  vorderen  Schiffe  sogleich  in  weitem  Bogen  ausser  Schuss- 
bereich; das  letzte  Panzerschiff  kam  näher  heran,  wurde  mit  2  scharfen 
Schüssen  empfangen,  welche  50  Schritte  über  und  100  Schritte  vor  ihm 
einfielen ;  hierauf  hielt  dasselbe  ohne  Erwiderung  gleichfalls  ausser  Schuss- 
bereich ab  und  folgte  den  übrigen  Panzerschiffen  um  die  Ostseite  der  Insel 
gegen  S.  Giorgio. 

Bald  darauf  erschienen  die  Holzschiffe  Albini's  vor  Porto  Manego 
und  legten  sich  der  Batterie  Nadpostranje  gegenüber;  Maria  Adelaide 
und  Vittorio  Emanuele  näherten  sich  auf  Schussdistanz  und  eröffneten 
mit  ihren  Geschützen  schwersten  Kalibers  das  Feuer,  ohne  jedoch  mit  ihren 
Projecülen  die  603  Fuss  hoch  gelegene  Batterie  zu  erreichen. 

Die  Batterie  antwortete  mit  28  Schüssen,  und  brachte  der  Fregatte 
Maria  Adelaide  einen  Verlust  von  2  Todten  und  3  Verwundeten  bei. 

Indessen  waren  nach  11  Uhr,  von  Westen  kommend,  die  ersten  Panzer- 
schiffe Persano*s  nördlich  des  Forts  Georg  (Nr.  1)  im  Schussbereiche 
desselben  angelangt.  Von  dort  beschossen,  zogen  sie  ohne  Erwiderung  vor- 
über, nahmen  aber  nach  wenigen  Minuten  eine  das  Fort  Georg  umfassende 
Stellung  und  es  entspann  sich  nun  ein  heftiger  Geschülzkampf,  an  dem  sich 
bald  auch  die  von  (teten  kommenden  Panzerschiffe  Ribotti's,  gegenüber 
Wellington  und  der  Batterie  Schmid,  betheiliglen.    * 

Während  die  feindlichen  Panzerschiffe,  in  steter  Bewegung,  Lage  auf 
Lage  der  schwersten  Projeclile  auf  die  westliche  Befestigungsfront  (Nr.  1 
bis  5)  und  die  Batterie  Schmid  (Nr.  6)  schleuderten,  erwiderten  diese  und 
Thurm  Wellington  unerschüttert  das  feindliche  Feuer. 

Die  feindlichen  Panzerschiffe,  die  schwache  Wirkung  des  geringen 
Festungs  -  Calibers  erkennend ,  näherten  sich  oft  bis  auf  600  Klafter  den 
Werken.  Das  Admiralschiff  Re  d'Italia  legte  sich  selbst  bis  auf  200  Klafter 
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vor  die  Batterie  Schmid,  welche,  nur  40  Fuss  über  Meer,  vergebens 
versuchte,  durch  wohlfi;ezielte  Schüsse  den  gefahrlichen  Gegner  zu  ver- 
treiben. 

Da,  ungefähr  2  Uhr  Nachmittags,  flog  plötzlich  das  Pulvermagazin  der 
Batterie  Schmid  in  die  Luft  und  begrub  40  Mann,  die  sich  bisher  stundenlange 
tapfer  vertheidigt  hatten,  unter  den  Trümmern.  Es  war  der  Re  d*Italia, 
der  diesen  glücklichen  Schuss  abgefeuert  hatte.  Freudenrufe  von  allen  Schif- 
fen begrüssten  das  Ereigniss. 

Kurze  Zeit  nach  der  Explosion  der  Batterie  Schmid  explodirten  auch 
einige  Wallkäslen  im  Fort  Georg,  in  den  Batterien  Mamula  und  Zupparina,  und 
verursachten,  besonders  im  Fort  Georg,  grösseren  Schaden. 

Doch  nirgends  verloren  die  Vertheidiger,  die  den  Kampf  gegen  einen 
so  furchtbaren  Feind  zu  führen  hatten,  den  Muth ,  sondern  setzten  ungebro- 
chen das  Feuer  fort.  Besonders  thätig  war  der  Thurm  Wellington,  und  Ad- 
miral  Persano  gab  daher  mehreren  Panzerschiffen  (Maria  Pia,  S.  Mar- 
ti no  und  Formidabile)  Befehl,  sich  demselben  zu  nähern  und  ihn  auf  das 
Heftigste  zu  beschiessen. 

Während  in  dieser  Weise  8  feindliche  Panzerschiffe  sich  bemühten,  die 
Werke  des  Hafens  von  S.  Giorgio  zum  Schweigen  zu  bringen,  kam  von 
Comisa  die  Rad  -  Dampf  -  Corvelte  Guiscardo  mit  der  Meldung  Vacca's 
an ,  dass  er  wegen  der  unerreichbaren  Höhe  der  dortigen  Befestigungen, 
die  Bescbiessung  eingestellt  habe  und  auf  dem  Wege  nach  dem  Hafen  Manege 
sei,  um  dort  den  VA.  Albini  zu  unterstützen.  CA.  Vacca  halte  in  der 
That  um  1  Uhr  den  Kampf  eingestellt,  fand  aber  bei  Manego  auch  die 
Escadre  A 1  b  i  n  i's  aus  gleicher  Ursache  un thätig. 

Ein  an  Bord  des  Flaggenschiffes  Albini^s  abgehaltener  Kriegsrath 
hatte  bereits  einstimmig  die  Nutzlosigkeit  der  Fortsetzung  des  Kampfes,  der 
den  Holzschiffen  nur  Verderben ,  aber  keinen  Erfolg  zu  verheissen  schien, 
anerkannt,  und  war  daher  auch  der  Versuch,  Truppen  auszubarkiren,  unter- 
blieben. VA.  Albini  entsandte  die  Schrauben-Corvette  S.  Giovanni  mit 
der  Meldung  hierüber  an  Admiral  Persano  und  erbat  sich  weitere  Dispo- 
sitionen. Vacca  hingegen,  von  dem  Stande  der  Dinge  bei  Manego  unter- 
richtet, setzte  mit  seiner  Gruppe  den  Weg  nach  S.  Giorgio  fort, 

Admiral  Persano  war  nicht  wenig  über  die  Resultatlosigkeit  der 
Operationen  seiner  Unter-Befehlshaber  erstaunt,  und  machte  namentlich  dem 
VA.  Albini  schriftlich  Vorwürfe  darüber,  die  unseres  Erachtens  nicht  unver- 
dient waren,  denn  dass  die  so  hoch  gelegenen  beiden  kleinen  Batterien  Nr.  12 
und  21  die  Landung  der  Truppen  im  Hafen  von  Ruda  oder  an  sonst  geeig- 
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neter  Stelle  und  deren  Vordringen  gegen  Lissa  verbindem  hätten  können, 
ist  schwer  anzunehmen  *). 

Gleichzeitig  gab  P  e  r  s  a  n  0  dem  VA.  A 1  b  i  n  i  den  Befehl  zur  Panzer- 
flotte zu  slossen  und  dem  CA.  Vacca,  wenigstens  ein  Panzerschiff  vor 
Comisa  zu  belassen,  um  mit  demselben  die  dortige  Besatzung  in  Schach  zu 
halten.  Doch  Vacca  erschien,  kurz  nachdem  dieser  Befehl  an  ihn  abge- 
gangen, vor  dem  Hafen,  und  Admiral  Persano  wies  ihn  nun  an,  sich  gleich- 
falls gegen  den  Thurm  Wellington  und  die  inneren  Hafenbatterien  ins  Feuer 
zu  setzen. 

Etwa  eine  halbe  Stunde  später  stiess  auch  die  Abiheilung  Albini's 
zur  Flotte  und  erhielt  vom  Admiral  den  Auftrag,  die  Landung  in  dem  der 
Flotte  nahe  gelegenen  Hafen  Karober  zu  bewerkstelligen. 

Während  A 1  b  i  n  i  die  Bewegung  hiezu  ausführte ,  concenlrirten  alle 
Schiffe  des  Gros  ihr  Feuer  auf  die  Befestigungen,  insbesondere  auf  Nr.  8, 
Wellington  und  Fort  Georg,  dessen  offene  Batterie  bei  dem  Mangel  an  Tra- 
versen durch  die  in  der  Richtung  seiner  Capilale  einschlagenden  Enfilirschüsse, 
die  Explosion  des  Wallkastens  und  durch  die  das  Fort  überschüttenden 
Steintrümmer,  welche  von  den  in  das  ungedeckte  Mauerwerk  einschlagenden 
Projecülen  nach  allen  Richtungen  geschleudert  wurden,  sehr  litL 

Während  so  die  Panzerschiffe  hauptsächlich  die  Front  und  rechte  Flanke 
des  Forts  Georg  beschossen,  nahmen  die  Schiffe  Albini's,  durch  Scoglio 
Ost  gedeckt,  bei  Novaposla  Stellung,  in  kreisender  Bewegung  nur  heran- 
kommend, um  abwechselnd  ihre  Lagen  auf  die  linke  Flanke  des  Forts  abzu- 
geben, welches,  nach  dieser  Seite  schwach  armirt,  den  kaum  sichtbar  wer- 
denden Schiffen  keinen  empfindlichen  Schaden  beizubringen  vermochte. 

Als  das  Fort  Georg  ein  Fünftel  seiner  Besatzung  verloren ,  die  Hälfte 
seiner  Geschütze  demonlirl  und  einen  Theil  der  schwachen  Steinbrust  bis 
zum  Walle  rasirt  sah,  stellte  es  nach  sechsstündigem  Kampfe  mit  der  nun 
vereinten  Macht  von  433  Geschützen,  um  5  Uhr  das  Feuer  ein. 

Batterie  Mamula,  unterhalb  des  Forts  liegend  und  derselben  Vernich- 
tung ausgesetzt,  verlor  den  Batterie-Commandanten,  ein  Drittel  der  Besatzung 
und  schwieg  auch  bald  nach  Fort  Georg. 

Der  Feind  gewahrte  rasch  den  Erfolg  seines  Feuers  und  entschloss 
sich  zur  Forcirung  des  Hafens.  Die  Panzer-Corvette  Formidabile  erhielt 
Befehl,  sich  an  der  Hafenmündung  festzusetzen,  die  Panzer-Fregatten  Maria 


^)  Es  wirft  ein  bezeichnendes  Streiflicht  auf  die  hier  waltenden  Persönlich- 
keiten ,  dass  VA.  Albini  den  Vorwurf  seines  vorgesetzten  Admirals  ablehnend 
beantwortete  und  ihn  bitten  Hess ,  ein  Panzerschiff  nach  Manego  zu  senden,  um  sich 
von  der  Unmöglichkeit,  da  etwas  zu  thun,  zu  überzeugen. 
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Pia  und  S.  Marlino  sollten  in  den  inneren  Hafen  eindringen  und  die  Bat- 
terien desselben  bekämpfen. 

Nun  schleuderten  ein  Theil  der  Panzerschifie,  bis  in  die  Linie  der  Hafen- 
Einfahrt  vorgehend,  —  und  die  aus  der  Ferne  näher  kommenden  Raii-Dampfer 
die  schwersten  Projectile  in  das  Innere  des  Hafens,  während  Re  dltalia 
sich  der  noch  unerschütterten  Batterie  Zupparina  (Nr.  4)  entgegenstellte. 

Unterstützt  durch  das  Feuer  dieser  Schiffe,  drang  Formidabile, 
gefolgt  von  Maria  Pia  und  S.  Marti no,  mit  vieler  Vorsicht  in  den  Hafen 
ein,  beschossen  von  Wellington ,  Benlink,  und  am  wirksamsten  von  Batterie 
Zupparina,  welche,  unbekümmert  um  das  Feuer  der  übrigen  Schiffe,  nun  alle 
ihre  Geschütze  auf  die  eindringenden  Panzerschiffe  richtete. 

Vor  Zupparina  angelangt,  feuerten  diese  ihre  Lagen  gegen  die  Batterie 
ab,  welche  unerschrocken,  auf  kaum  200  Schritte ,  ihre  Schüsse  gegen  die 
Stückpforten  sandte,  und  durch  eine  derselben  dem  am  weitesten  vorgedrun- 
genen Formidabile  ein  24pfd.  Hohlgeschoss  in  den  Leib  brachte. 

Durch  die  im  Schiffsraum  erfolgende  Explosion  eingeschüchtert,  zögerte 
dieser  weiter  vorzudringen,  und  als  nun  die  bisher  intact  gebliebene  Batterie 
Madonna  sich  auch  m  den  Kampf  mengte,  traten  die  3  Panzerschiffe,  welche 
bereits  über  die  Linie  Zupparina-Schmid  hinaus  waren ,  den  Rückzug  an. 

Als  die  feindlichen  Panzerschiffe  die  eben  geschilderte  Forcirung  des 
Hafens  versuchten,  wurde  der  gemielhete,  zu  Slalionsdiensten  bestimmte 
österreichische  Lloyd-Dampfer  Egitto,  um  ihnen  nicht  zur  Beute  zu  werden, 
nahe  der  Riva  bis  zur  Höhe  des  Deckes  versenkt,  und  die  ursprünglich  im 
Orte  Lissa  aufgestellte  Ck)mpagnie  auf  die  Höhe  Cosmo- Andrea  gezogen.  Die 
Pionnier- Abtheilung  brachte  die  Feld-Geschütze  aus  den  zur  Rückendeckung 
auf  dieser  Höhe  errichteten  Geschütz -Emplacements  gegen  den  Hafen,  um 
nöthigenlalls  die  Batterie  Madonna  zu  unterstützen. 

Bis  zu  diesem  Zeitpunkte  hatte  der  electrische  Telegraph  die  Vorgänge 
nach  Zara  berichtet;  nach  Abgang  der  Depesche  über  das  unglückliche  Ende 
der  Batterie  Schmid  versagte  plötzlich  die  Leitung. 

Um  4  Uhr  war  nämlich  ein  Kanonenboot  der  Flotille  des  Fregatten- 
Capitäns  Sandri  im  Hafen  von  Lesina  eingelaufen,  hatte  den  Hafenbeamleii 
an  Bord  genommen,  unter  der  Androhung  eines  Bombardements  der  Stadt, 
die  Orlsbehörde  zur  Bezeichnung  des  Kabellagers  gezwungen  und  sodann  die 
Leitung  unterbrochen  *). 


*)  Der  durch  die  Ortshehörde  an  Bord  berufene  Telegraphen-Beamte Bräan  er, 
welcher  dem  Feinde  die  Eabelstelle  bezeichnen  sollte,  leistete  der  Aufforderung  keine 
Folge,  flüchtete  mit  dem  Apparate  in  Begleitung  von  5  Gendarmen  auf  die  Berg- 
spitze  Grabie  und  gab  von  hier  nach  Zara  Nachrichten  über  den  weiteren  YerUnf 
der  Beschiessung  an  diesem  und  dem  folgenden  Tage. 
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Nach  dem  misslungenen  Versuche,  den  Hafen  zu  forciren,  schien  es,  als 
wollte  die  feindliche  Escadre  sich  die  Vernichtung  des  Thurmes  Wellington  zur 
Aufgabe  machen,  um,  da  den  inneren  Hafenbatterien  nicht  beizukommen  gewe- 
sen war,  wenigstens  die  äusseren  an  diesem  Tage  zum  Schweigen  zu  bringen. 

Es  war  gegen  6  Uhr,  als  alle  Panzerschiffe  das  heftigste  Feuer  gegen 
den  Thurm  conccntrirten.  Dieser,  mit  seiner  anstossenden  Möi*serbatterie  602' 
hochgelegen,  wurde  nun  nahezu  durch  zwei  Stunden  beschossen  und  in 
seiner  Vertheidigung  durch  Bentink,  und  insoweit  auch  durch  Batterie  Zup- 
parina  unterstützt,  als  die  Schiffe  in  deren  Gefechtsfeld  sich  zeigten. 

Unbekümmert  um  den  Hagel  der  Projectile,  welche  oft  weit  über  den . 
Thurm  gingen  und   wo  sie  auffielen,  das  Gebüsch  zündeten,  erwiderten 
Wellington  und  die  Mörserbatterie  das  Feuer. 

Nach  7  Uhr  glaubte  Admiral  Persano  seinen  Schiffen  Ruhe  gönnen 
zu  müssen  und  vereinigte  den  grösseren  Theil  der  Flotte  in  Reihenlinien 
nördlich  des  Hafens  ausser  Schussbereich,  nur  die  Abiheilung  Vacca's  vor 
Wellington  zurücklassend,  welche  noch  die  an  den  Thurm  gelehnte  Mörser- 
batterie durch  Enfilirschüsse  zum  Schweigen  zu  bringen  suchte.  Der  Thurm 
fing  jedoch  gleich  einer  Traverse  die  feindlichen  Projectile  auf  und  erhielt 
selbst,  an  seiner  Nordseite,  eine  bei  2  Klafter  hohe,  ebenso  breite,  und  ]  Klafter 
tiefe  Bresche,  welche  dessen  Stabilität  sehr  in  Frage  stellte. 

Trotzdem  begleiteten  die  auf  dem  Verdeck  des  Thurmes  postirten  Hau- 
bitzen und  die  Mörser  der  Batterie  mit  ihren  Würfen  die  Abtheilung  Vacca's, 
als  auch  sie  sich,  um  8  Uhr,  aus  dem  Schussbereiche  entfernte,  um  zur  Flotte 
zu  stossen,  die  nach  Sonnenuntergang,  8  Seemeilen  nördlich  der  Küste 
Anker  wart 

Um  10  Uhr  vereinigte  sich  auch  die  Kanonenboot-Flottille,  von  Lesina 
her,  mit  derselben.  Fregatten-Capitan  Sandri  meldete  dem  Admiral,  dass 
vor  Unterbrechung  der  Telegraphen-Leitung  eine  Depesche  durchgelaufen 
wäre,  nach  deren  Inhalt  die  österreichische  Escadre  vor  Lissa  zu  gewär- 
tigen sei*). 

Diese  Nachricht,  welche  Fregatten-Capitän  Sandri  durch  einen  öster- 
reichischen Beamten  erhalten  haben  wollte,  schien  dem  Admu*al  Persano 
nur  darauf  berechnet,  ihn  von  der  Fortsetzung  des  Angriffes  auf  die  Insel 
abzuhalten  und  er  beschloss,  am  nächsten  Tage  (19.)  das  Gros  der  Flotte 
wohl  zur  Abwehr  der  etwa  ankommenden  österreichischen  Flotte  bereit  zu 
halten,  durch  einen  Theil  aber  die  Bekämpfung  der  Befestigungen  fortsetzen 
und  die  Landung  bei  Porto  Karober  nochmals  versuchen  zu  lassen. 


')  CA.  y.  Tegetthoff  hatte  weder  an  diesem  Tage,  noch  später  Tor  seinem 
Anslaofen  eine  ähnliche  Depesche  an  das  Insel-Commando  abgesendet,  und  fSuste 
tlberhaopt  den  Entschloss  snm  Anslaafen  erst  am  19.  Juli. 

Otterreleba  Klmpf«  186«S.   (V.  Band.)  ^  ^ 
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Der  an  Bord  des  Admiralschiffes  berufene  Commandant  der  Landung;s- 
Iruppen,  der  ArliHerie-  und  Genie-Chef  stimmten  dem  Entschlüsse  bei,  drück- 
ten aber  ihre  Zweifel  über  das  Gelingen  der  Unternehmung  vor  Eintreffen  der 
Verstärkungen  aus. 

Die  Rad-Dampf-Corvetle  Ettore  Fieramosca  ging  mit  dem  Berichte 
über  den  Verlauf  des  Kampfes  an  den  Marine-Minister  ab. 

Auf  der  Insel  waren  alle  Werke,  ausser  Batterie  Schmid,  trotz  der  hef- 
tigen Beschiessung,  vertheidigungsfahig  und  konnten  einem  neuen  Angriffe 
noch  zwei  Drittel  der  Festungsgeschülze  entgegenstellen. 

Das  Marine-Infanterie-Bataillon ,  welches  während  der  vorgeschilder- 
ten Kämpfe  in  den  zugewiesenen  Positionen  stand,  erlitt,  obgleich  durch  die 
von  allen  Seiten  weit  über  die  Höhen  in  das  Innere  der  Insel  einfallenden 
Geschosse  bedroht,  nur  geringe  Verluste.  Dagegen  hatten  die  Brandge- 
schosse das  dürre  Gehölz  entzündet  und  der  Brand  vernichtete  die  Habe 
mancher  Bewohner. 

Die  nothwendigsten  Herstellungen  an  den  Brustwehren,  die  Auswechs- 
lung der  zerschossenen  Laffeten  und  die  Ergänzung  der  Munition  in  den  nur 
mit  Handmagazinen  versehenen  Werken  liessen  die  Besatzung  auch  nach  dem 
Kampfe  nicht  zur  Ruhe  kommen. 

Auch  ward  die  Besatzung  in  dieser  Arbeit  um  12  Uhr  Nachts  durch 
einen  Schuss  gestört,  welcher  vom  Thurme  Wellington  gegeben  wurde, 
als  ein  feindliches  Schiff  sich  der  Bucht  Sloncica  näherte.  Das  Schiff  ent- 
fernte sich  bald  in  der  Richtung  der  feindlichen  Flotte,  und  die  Arbeiten 
wurden  bis  zum  Morgen  des  19.  fortgesetzt. 

Admiral  Persano  ging  im  Laufe  der  Nacht  ernstlich  mit  sich  zu  Rathe, 
ob  er  die  ihm  zu  Gebote  stehenden,  allgemein  als  ungenügend  erachteten 
Truppen  wirklich  auf  dem  wenig  bekannten  feindlichen  Boden  landen  lassen 
solle.  Er  glaubte  endlich,  die  Verstärkungen  abwarten  zu  sollen  und  gab  am 
19.  Morgens  den  Admiralen  Vacca  und  Albini  den  Befehl,  einstweilen 
die  Beschiessung  der  Werke  fortzusetzen,  jedoch  die  Landung  noch  nicht  zu 
bewirken. 

Um  7  Uhr  Morgens  näherten  sich  demzufolge  die  Schiffe  der  Divisionen 
Vacca  und  Albini  neuerdings  dem  Hafen  S.  Giorgio  und  beschossen  das 
Fort  Georg  und  die  Nebenwerke.  VA.  Albini  betrieb  die  Sache  nur  als 
eine  Schiessübung  gegen  Thurm  Wellington. 

Fort  Georg,  Thurm  Robertson,  Batterie  Mamula  und  Thurm  Wellington 
mit  seiner  Mörserbatterie  erwiderten  mit  wenigen  Schüssen,  der  Thurm  Ben- 
tink  und  die  Batterie  Zupparina  kräftiger. 
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Um  8  Uhr  slellle  der  Gegner  das  Feuer  ein  und  steuert^  mit  den  Pan- 
zerschiffen nach  Nord -West,  mit  den  Holzschiffen  längs  der  Küste  gegen 
Comisa. 

Letztere  näherten  sich  um  9*/,  Uhr  wieder  dem  Hafen  S.  Giorgio  und 
feuerten  aus  der  Stellung  bei  Novaposta  gegen  die  linke  Flanke  des  Forts 
Georg,  dessen  Munitionsmagazin,  welches  bei  1000  Centner  Pulver  enthielt 
und  nur  durch  eine  auf  das  Glacis  gelegte,  mit  schweren  Steinen  gefällte  Holz- 
Iraverse  gedeckt  war,  dabei  sehr  in  Gefahr  kam  Doch  ruhte  bald  wieder  für 
«inige  Stunden  der  Kampf,  da  sich  gegen  11  Uhr,  ohne  einen  grösseren  Scha- 
den angerichtet  zu  haben,  alle  Schiffe  weit  aus  dem  Schussbereiche  zurück- 
zogen. 

Indessen  waren  um  10  Uhr  die  erwarteten  Schiffe:  die  Schrauben- 
Fregatten  Principe  Umberto,  mit  125  Mann  Marine-Infanterie  am  Bord, 
und  Carlo  Alberto,  dann  die  Rad- Dampf -Corvette  Governolo,  und 
etwas  später  das  Widderschiff  Affondatore  angekommen. 

Die  mit  denselben  angelangten  Verstärkungen  erhöhten  die  Landungs- 
Truppen  auf  2600  Mann,  und  Admiral  Persano,  der  nun  den  Erfolg  nicht 
mehr  bezweifelte  und  auch  aus  blosser,  nur  auf  ein  Gerächt  gegründeter  Be- 
sorgniss,  die  kaiserliche  Flotte  könne  erscheinen ,  nicht  unthätig  bleiben  zu 
dürfen  glaubte,  hielt  es  nun  an  der  Zeit,  seinen  Angriff  zu  erneuern,  und  sich 
4heils  durch  kräftige  Beschiessung ,  theils  durch  Landung  der  Insel  zu 
bemächtigen. 

Er  erliess  folgende  Dispositionen: 

1.  Das  ungepanzerte  Geschwader,  7  Fregatten,  4  Corvetten,  unterstützt 
von  den  3  Kanonenbooten,  bewerkstelligt  unter  der  Leitung  des  VA.  Albin  i 
mit  den  Truppen  sogleich  die  Landung  bei  Porto  Karober. 

2.  Die  Panzerschiffe  Terribile  und  Varese  begeben  sich  vor  Co- 
misa, um  die  Besatzung  der  dortigen  Batterien  zu  beschäftigen. 

3.  Der  Formidabile  dringt  in  den  Hafen  S.  Giorgio  ein,  um  die  noch 
kampffähigen  Batterien  zum  Schweigen  zu  bringen. 

4.  CA.  V a c c a  unterstützt  mit  den  Panzerschiffen  Principe  Carig- 
nano,  Castelfidardo  und  Ancona  den  Angriff  des  Formidabile. 

5.  Die  Panzerschiffe  RediPortogallo  und  Palestro  greifen  mit 
ihren  300  und  ISOpfd.  Geschützen  den  Telegraphen-Thurm  (Wellington)  an. 

6.  Re  d'Italia,  S.  Martino  und  MariaPia,  unter  denBefehlen 
des  Ober-Commandanlen,  verhindern,  dass  die  Werke  der  westlichen  Hafen- 
befestigung die  Landung  bei  Karober  stören,  für  den  Fall,  als  deren  Geschütze 
noch  kampffähig  sind.  — 

Um  4*/,  Uhr  näherte  sich  die  feindliche  Flotte  der  Insel  und  nahm 
erneuert  den  Kampf  gegen  Comisa  und  die  Werke  des  Hafens  S.  Giorgio  auf. 
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Bei  erslerem  Orle  eröffneten  Terribile  und  Varesc  die  Beschies- 
sung^  der  nördlichen  Flanke  von  Batterie  Magharemi.  Bald  schlössen  sich  ihnen 
2  andere  Panzerschiffe ,  wahrscheinlich  die  zur  Beschiessung  des  Thurmes 
Wellington  bestimmten  Redi  Portogallo  und  Palestro,  nach  6  Uhr 
noch  6  Holzschiffe  der  Abtheilung  A  i  b  i  n  i's  an. 

Während  die  Panzerschiffe  die  Batterie  beschossen,  richteten  die  Holz* 
schifliß  ihr  Feuer  gegen  das  Innere  der  Bucht.  Durch  sicher  treffende  Schüsse 
der  Batterie  und  der  Geschütze  am  Monte  Perli6  fern  gehalten ,  erreichten 
jedoch  ihre  Projectile  die  Riva  nicht  und,  wie  tagszuvor,  blieb  das  ganze 
Gefecht  eine  erfolglose  Kanonade. 

Nach  halbstündigem  Kampfe  dampften  die  6  Schiffe  AI  bin  i's  und 
2  Panzerschiffe  gegen  den  Hafen  Karober  und  es  verblieben  nurTerribile 
und  Yarese  bei  Comisa, welche  die  Beschiessung  durch  weitere  z.wei  Stun- 
den fruchtlos  fortsetzten. 

Die  Batterie  Magnaremi  und  die  Geschütze  am  Monte  Perlie  erlitten 
keine  bedeutenden  Beschädigungen ;  der  Misserfolg  des  Gegners  auf  diesem 
Punkte  machte  es  möglich ,  den  grössten  Theil  der  bei  Comisa  detachirten 
12.  Marine-Infanterie-Compagnie  zur  Sicherung  von  Georg  und  Bentink  zu 
verwenden.  Nur  1  Oflicier  und  40  Mann  verblieben  zur  Deckung  der  Ge- 
schütze am  Monte  Perli6  zurück. 

Ernster  und  blutiger  wurde  zu  gleicher  Zeit  um  den  Besitz  des  Hafens 
S.  Giorgio  gekämpft.  Hier  begann  Formidabile  (Commandant  Saint  Bon) 
bald  nach  4*/,  Uhr  mit  vollen  Lagen  die  Beschiessung  des  Forts  Georg  und 
näherte  sich  mit  grosser  Kühnheit,  ununterbrochen  feuernd,  der  Batterie 
Mamula  bis  auf  150  Klafter. 

Zu  seiner  Unterstützung  liess  Admiral  Persanoden  Affondatorc 
aus  seinen  SOOPfündern  gegen  das  Innere  des  Hafens  feuern ;  er  selbst  trat 
mit  den  PanzerschifTen  Re  d'Italia,  S.  Martino  und  Maria  Pia  um  5  Uhr 
in  der  vom  Formidabile  zuerst  inne  gehabten  Stellung  in  den  Kampf  ein, 
an  welchem  von  Seite  der  Vertheidiger  Bentink,  Wellington  und  Zupparina 
theilnahmen. 

Um  6V^  Uhr  verstärkten  die  Holzschifife  AI  bin  i's  aus  ihrer  Vormit- 
tagssteüung  bei  Karober  das  Feuer.  Von  dort  bedrohten  sie  erneuert  das 
Reserve -Munitions- Magazin  des  Forts  Georg  und  den  Rücken  der  Batte^ 
rie  Mamula,  zeitweise  ihre  Geschosse  in  hohem  Bogen  auch  in  den  Rücken 
der  Batterie  Zupparina  und  in  das  Thal  von  Somogor  sendend.  Das  im  Thale 
gelegene  mit  Munition  überfüllte  Friedens  -  Pulvermagazin  blieb  nur  durch 
einen  glücklichen  Zufall  verschont,  wie  die  rings  um  dasselbe  aufgefundenen 
zum  Theil  nicht  explodirten  feindliehen  Geschosse  bezeugten. 

Thurni  Wellington ,  der  unausgesetzt  seine  Bomben  nach  den  Schiffen 
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warf,  ward  vom  Feinde  wenige  belästigt,  dafür  litten  aber  die  meisten  andern 
Werke  sehr. 

Bereits  hatte  die  feindliche  Escadre  den  Triumph,  ausser  der  schon  tags- 
vorher  zerstörten  Batterie  Schmid,  alle  Geschütze  der  westlichen  Befestigungs- 
Gruppe  (Fort  Georg,  Batterie  Mamuia ,  Thurm  Robertson,  Bentink,  Batterie 
Zupparina)  bis  auf  eine  30pfd.  Küsten-Haubitze  der  Enveloppe  Bentink  und 
3  24pfd.  Hinterladungs- Kanonen  der  Batterie  Zupparina,  zum  Schweigen 
gebracht  zu  haben  und  durfte  dieselbe  hoflfen ,  wenn  noch  die  Zerstörung 
der  inneren  Hafen-Batterie  Madonna  gelang,  das  Eindringen  der  Panzerschiffe 
der  Besatzung  imponirte,  gleichzeitig  die  Ausbarkirung  bei  Karober  erfolgte 
und  die  Werke  von  S.  Giorgio  im  Rücken  angegriffen  wurden,  die  Insel  in  die 
Gewalt  zu  bekommen.. 

Während  die  feindliche  Escadre  ihre  Beschiessung  verdoppelte ,  das 
Admiralschiff  am  Fusse  der  Höhe  Wellington  sich  der  Batterie  Zupparina 
gegenüber  legte  und  sie  durch  volle  Lagen  zu  vernichten  suchte,  nahmen 
Formidabile  und  die  bei  2  Seemeilen  entfernten  Panzerschiffe  V a c c a*s : 
Principe  Carignano,  Castelfidardo  und  Anco  na,  die  entschiedene 
Richtung  auf  die  Mitte  des  Hafens. 

Die  Besatzung  brachte  in  aller  Eile  die  Geschütze  der  Reserve-Stellung 
und  einige  der  rückwärtigen  Emplacements  nahe  an  den  Höhenrand  gegen 
das  Hafenbecken  vor,  und  die  10.  Compagnie  besetzte  in  dichter  Plänkler- 
linie den  Hang  beiderseits  der  Batterie  Madonna  und  die  Häuserreihe  des 
vorliegenden  Ortes  Kut. 

In  der  Bewegung  der  anlaufenden  4  Schiffe  war  diesmal  keine  zagende 
Vorsicht,  sondern  fester  Entschluss  zu  erkennen. 

An  ihrer  Spitze  zeichnete  sich  besonders  Formidabile  aus,  der, 
einige  Schüsse  nach  Zupparina  sendend,  kühn  bis  auf  500 — 600  Schritte  vor 
Madonna  aufdrehte  und  seine  Lagen  gegen  diese  Batterie  spielen  Hess.  Ver- 
gebens hatte  Batterie  Zupparina  versucht ,  ihre  Hohlgeschosse  wie  vorherge- 
gangenen Tages  in  die  Luken  der  Panzerschiffe  zu  senden ;  der  rasche  Lauf 
derselben  verhinderte  glückliche  Treffer.  Bentink  konnte  sein  Geschütz  nicht 
rückwärts  wenden,  Wellington  seine  Bomben  nur  selten  und  mit  äusserster 
Vorsicht  werfen,  und  die  Batterie  Madonna  blieb  allein  mit  ihren  8  Geschützen 
auf  offenem  Walle  in  ungleichem  Kampfe ,  da  Zupparina  sich  bald  darauf 
beschränken  musste,  das  Feuer  des  Admiralschiffes  zu  erwidern. 

Die  Batterie  Madonna  concentrirte  indessen  unerschrocken  das  Feuer 
auf  den  Formidabile,  welcher,  vor  derselben  liegend,  wie  ein  Wall  die 
ihm  nachsteuernden  Schiffe  deckte. 

Nun  schwenkten  auch  die  übrigen  3  Panzerschiffe  auf  und  sandten 
Lage  auf  Lage  der  Batterie  zu.  Der  tapfere  Batterie  -  Commandant  bewahrte 
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in  diesem  farchlbaren  Nahkampfe  eine  seltene  Ruhe  und  erhielt  durch  sein 
Beispiel  die  ganze  Besatzung  in  todesmuthiger  Ausdauer  und  Thätigkeit. 

Die  österreichischen  30pfd.  Granaten  zerschellten  zwar  Treffer  auf 
Treffer  grösstentheils  machtlos  an  den  feindlichen  Eisen  -  Colossen ,  aber 
manche  Granate  fand  doch  eine  Luke  und  trug  Tod  und  Verheerung  in  die 
Schiffsräume.  Auch  nahmen  die  Feldgeschütze  auf  Cosmo-Andrea  und  die 
am  Hange  und  in  Kut  postirte  Infanterie  Antheil  am  Kampfe. 

Einem  la  Hitte-Geschütze  auf  Cosmo  gelang  ein  glücklicher  Schuss  und 
der  aus  einem  der  4  feindlichen  Panzerschiffe  aufsteigende  Rauch  deutete 
auf  Brand  im  Schiffsräume ,  bei  einem  anderen  schien  eine  Granate  der  Ma- 
donna-Batterie ähnliches  Unheil  bewirkt  zu  haben. 

Inzwischen  machte  der  Formidabileein  ebenso  kühnes ,  als  für  die 
Batterie  Madonna  gelahrliches  Manöver.  Derselbe  liess  plötzlich  einen  Anker 
fallen  und  sich,  von  der  Kette  ausstechend,  langsam  rückwärts  gegen  S.  Giro- 
lamo  treiben,  um,  indem  er  dabei  auch  den  anderen  3  Schiffen  Raum  geben 
wollte,  die  Batterie  Madonna  zu  enfiliren.  Doch  als  eben  Formidabiie 
wenige  Schritte  von  Girolamo  aufschweyen  wollte,  kehrte  CA.  Vacca  mit 
den  übrigen  3  Panzerschiffen,  welche  in  dem  beschränkten  Räume  des 
Beckens  nicht  frei  hatten  manövriren  können  und  dem  auf  sie  concentrirten 
Geschütz-  und  Gewehr-Feuer  ausgesetzt  gewesen  waren ,  um ,  verfolgt  von 
dem  Feuer  der  Batterie  Madonna  und  des  Thurmes  Wellington. 

Formidabiie  blieb  nun  allein  dem  Feuer  von  Cosmo  und  Madonna 
ausgesetzt.  Er  musste  sein  Feuer  einstellen,  die  Stückpforten  schliessen  und 
von  seinem  Anker  loszukommen  suchen.  Zweimal  sank  inzwischen,  durch 
Gewehrkugeln  abgerissen^  seine  Flagge,  aber  immer  brachte  eine  feste  Hand 
sie  erneuert  in  die  Lüfte.  Die  ganze  österreichische  Besatzung,  die  Zeuge 
der  Vorgänge  auf  diesem  Schiffe  war,  konnte  demselben  ihre  Bewunderung 
nicht  versagen. 

Admiral  Per sano  erkannte  nach  dem  Rückzuge  Vacca's  die  kri- 
tische Lage  des  Panzerschiffes  und  gab  dem  Commandanten  des  Admiral- 
schiffes  Befehl,  dasselbe  aus  den  Hafen  herauszuholen;  doch  eben  als  Re 
d'ltaliasich  zur  Ausführung  dieses  Befehles  anschickte,  gelang  es  dem 
Formidabiie  sich  von  seinem  Anker  zu  befreien  und,  diesen  sammt  Kette 
zurücklassend,  dampfte  das  tapfere  Schiff  mit  zerfetzter  Takelage ,  3  Todten 
und  56  Verwundeten  aus  dem  Hafen,  als  Zielscheibe  aller  Geschütze  der  Ver- 
Iheidiger. 

Die  Batterie  Madonna  war  in  diesem  Kampfe  meist  unter-  oder  über- 
schössen worden.  Die  unter  der  Kammlinie  einsohlagenden  Schüsse  bohrten 
ihre  Projectile  in  die  mit  Stein  verkleidete  stark  geböschte  Escarpe ,  Trichter 
von  3'  Durchmesser  und  gleicher  Tiefe  erzeugend ;  die  über  der  Kammlinie 
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einfallenden  aber  flogen  durch  das  obere,  die  Brust  überragende  Stockwerk 
der  die  Kehle  schliessenden  Kaserne  und  platzten  und  zündeten  theils  in  sel- 
ber, oder  flogen  über  die  Kaserne  in  den  Felshang  und  zwischen  die  dort 
postirte  Infanterie.  Das  Dach  der  Kaserne  gerieth  zweimal  in  Brand,  der  jedoch 
noch  im  Entstehen  durch  die  Besatzung  gelöscht  wurde. 

Der  Verlust  der  Batterie  war  staunenswerth  gering;  er  bestand  nur  in 
1  Todten  und  1  Verwundeten. 

Den  feindlichen  Admiral  begünstigte  das  Glück  nichL  Weniger  wäre 
daran  gelegen  gewesen,  dass  CA.  V  a  c  c  a  mit  seinen  4  PanzerschifTen  das 
Innere  des  Hafens  hatte  verlassen  müssen,  —  die  Entscheidung  lag  nicht  da, 
sondern  bei  VA.  Albini,  der  mit  2600  Mann  landen  und  die  Werke,  die 
bereits  hinlänglich  bearbeitet  waren,  im  Rücken  hätte  angreifen  sollen.  Es 
kann  nicht  bezweifelt  werden,  dass  die  schwache  und  an  vielen  Punkten  zer- 
streut aufgestellte  Insel-Besatzung  beim  Erscheinen  dieser  Angriffs-Colonne 
den  Kampf  hätte  aufgeben  müssen. 

Doch  VA.  Albini  führte  den  ihm  ertheilten  wichtigen  Angriff  nicht 
durch.  Ein  Bragozzo  näherte  sich  wohl  der  Punta  Stupiski  bei  Comisa, 
wurde  jedoch  durch  die  la  Hitte- Geschütze  vom  Monte  Perlic  zurückge- 
trieben, —  einige  andere  Barken  kamen  gegen  Val  Stonßica,  zogen  sich  aber 
auch,  in  Folge  einiger  Granatwürfe  des  Thurmes  Wellington,  zurück.  Eine 
Dampf-Barkasse,  welche  mit  3  Imbarcationen  gegen  Porto  Chiave  herankam, 
ward  durch  einen  Schwärm  der  4.  Marine-Infanterie-Compagnie  und  einige 
Raketenschüsse  zurückgewiesen.  Endlich  gelangen  auch  die  bei  Karober  in 
grösserem  Massslabe  versuchten  Landungen  nicht. 

VA.  A 1  b  i  n  i  meldete  hierauf  dem  Admiral  P  e  r  s  a  n  o,  dass  die  unru- 
hige See  die  Landung  unmöglich  gemacht  hätte  *). 

Der  Admiral  Hess  nun  die  Flotte  um  8  Uhr  Abends  wieder  auf 
8  Seemeilen  von  der  Insel  vereinigen  und  Anker  werfen. 

Mit  dem  Einbrüche  der  Nacht  verstummte  der  Kampf  um  die  Werke 
Lissa's ;  auf  allen  flaggte  noch  das  Banner  Österreichs,  bis  auf  Fort  Georg, 
wo  der  Flaggenbaum  abgeschossen  und  im  feindlichen  Feuer  nicht  wieder 
aufgerichtet  worden  war.  Fort  Georg,  Batterie  Mamula  und  Thurm  Robert- 
son waren  aber  zum  Schweigen  gebracht. 

Fort  Georg  halte  an  Escarpc  und  Contre-Elscarpe  zahlreiche  Treffer, 
welche  kleine  Trichter  hinterliesscn.  Das  Glacis  war  stark  aufgewühlt,  das 
Ziegeldach  des  Reserve-Munitions-Magazins  vielfach  durchschossen,  dieses 


*)  „Ein  sonderbarer  UmstÄud,'*  meint  Admiral  Persano  in  seiner  Verthei- 
digai^sschrift :  I  fatti  di  Lissa,  —  „der  Hafen  Karober  Uegt  im  Norden  der  Insel, 
,der  Wind  kam  von  Süden,  früher  war  kein  Gegenwind  vorhanden  und  aof  der 
^hohen  See  empfanden  wir  keine  OsciUationen.*' 
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selbst  war  aber,  geschützt  durch  die  vorgelegte  Kasten-Traverse,  von  wel- 
cher nur  einige  Verstemmungsbalken  und  die  Bretter- Verschallung  beschä- 
digt wurden,  unverletzt  geblieben. 

Die  der  Defensions-Kaserne  zum  Schutze  der  im  Erdgeschosse  unter- 
gebrachten Munition  vorgelegte  Traverse  war  durch  eingedrungene  Projee- 
tile  in  der  Holzconstruction  erschüttert.  In  das  Innere  der  Kaserne  war  kein 
Schuss  gedrungen;  die  Bruslmauer  der  Terrasse,  auf  der  die  ISPfünder 
standen,  war  vollkommen  rasirt 

Die  offene  Batterie  hatte  am  meisten  gelitten.  Die  3  bis  5'  dicke  Stein- 
brust war  grösstentheils  bis  zum  Walle  rasirt ,  ein  Theil  des  Wallganges, 
durch  die  Explosion  der  Wallkästen  eingeworfen  und  mit  Steintrümmem 
übersäet;  die  Laffeten  aller  Geschütze  waren  unbrauchbar. 

Die  Batterie  Mamula  und  Zupparina  hatten  eitiige  Schuss-Trichter  in 
dem  wenig  soliden  Mauerwerk  derEscarpe;  einige  Projectile  hatten  in  die 
Schutz-Traversen  der  Pulvermagazine  geschlagen,  ohne  jedoch  zu  platzen. 

Der  Felshang  hinter  Zupparina  war  vielfach  durch  jene  feindlichen  Pro- 
jectile abgeschürft,  welche  aus  der  Stellung  von  Novaposta  nahe  im  Rücken 
der  Batterie  einfielen  und  explodirten.  Eine  seit-  und  rückwärts  dieser  Bat- 
terie bestandene  Holzbarake  war  in  Brand  geschossen  und  bis  auf  die  Funda- 
mente in  Flammen  aufgegangen. 

Thurm  Robertson  hatte  wenige  Schüsse  erhalten,  Thurm  Bentink  und 
die  Escarpe  des  neuen  Enveloppentheils  zeigten  mehrere  Treffer  mit  den 
gewöhnlichen  Trichtern. 

Im  alten  Theile  der  Enveloppe,  deren  Escarpe  nur  trocken  verkleidet 
war,  hatten  die  feindlichen  Projectile  eine  2®  breite  Bresche  erzeugt  Ein 
Schuss  war  durch  den  Eingang  in  das  Innere  des  Thurmes  auf  die  Pulver- 
magazinsmauer gedrungen,  ohne  sie  zu  durchschlagen. 

Batterie  Schmid  war  in  ihrer  rechten  Seite  in  einen  Erd-  und  Stein- 
haufen verwandelt,  während  die  linke  Hälfte  mit  dem  zweiten  Handpulver- 
magazine, in  dessen  Decke  gleichfalls  einige  Projectile  eingeschlagen  hatten, 
unversehrt  stand.  Die  Geschütze  waren  umgeworfen,  deren  Laffeten  zer- 
trümmert. 

Nadpostranje  hatte  gar  nicht  gelitten ;  eine  bis  an  den  Fuss  des  Glacis 
gedrungene  Kugel  war  das  einzige  Zeichen  der  stattgehabten  Beschiessung 
vom  vorigen  Tage. 

Die  Laffetirungen  der  Geschütze  hätten  durchgehends  so  namhaft  ge- 
litten, dass  die  Werke  Nr.  1  bis  8  nur  mehr  den  dritten  Theil  ihrer  Geschütze 
noch  benützen  .konnten.  Dieselben  hatten  im  Laufe  der  bisherigen  zweitägi- 
gen Vertheidigung ,  abgesehen  von  einigen  Raketenwürfen ,  2733  Schüsse 
abgegeben. 
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Die  Truppe  war  durch  den  36slündigen  Dienst  sehr  ermüdet.  Die- 
selbe arbeitete  gleichwohl  die  ganze  Nacht,  trug  Munition  und  Proviant  in 
die  Werke,  besserte  diese  möglichst  aus  und  führte  brauchbare  Laffeten  an 
Stelle  der  zerschossenen  in  einige  Werke  ein. 

Es  blieben  nur  mehr  1  Geschütz  in  der  Batterie  Zupparina,  2  in  Bentink, 
5  in  Wellington  und  7  in  Madonna,  so  wie  die  auf  Cosmo  und  im  Inneren  der 
Insel  aufgestellten  Vertheidigungs-  und  Raketen-Geschütze  zur  Disposition. 
Die  Verluste  der  Besatzung  bezifferten  sich  wie  folgt: 
Fort  Georg: 

Artillerie 2  Mann  todt 

„  1  Oflicier  21     „     verwundet 

zusammen   24  Mann. 
Batterie  Mamula: 

Artillerie        4  Mann  todt 

„ .     .     17     „     verwundet 

zusammen  21  Mann. 

Batterie  Zupparina: 

Arlillerie 3  Mann  verwundet. 

Thurm  Bentink  samml  Enveloppe: 

Artillerie 2  Mann  verwundet 

Batterie  Schmid: 

Artillerie 6  Mann  todt 

1  Officier    8     ;,  verwundet 

Infanterie 10     „     todt 

10     „     verwundet 
zusammen  35  Mann. 
Thurm  Wellington  und  Mörser-Batterie: 

Artillerie 1  Mann  todt 

^  i      „      verwundet 

zusammen   5  Mann. 
Batterie   Madonna: 

Infanterie 1  Mann  todt 

^  1       „     verwundet 

zusammen  2  Mann. 
Das  Marine-Infanterie-Balaillon  hatte  ausserdem  noch  2  Mann  ver- 
wundet. 

Im  Ganzen  betrug  der  Verlust : 

Todt:  24  Mann, 

verwundet:  2  OfiBciere,  68  Mann. 
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Die  feindliche  Flotte  zählte  einen  Verlust  von  16  Todten  und  114  zur 
Hälfte  schwer  Verwundeten   *). 

Mehrere  Schiffe  halten  Havarien  erlitten,  die  meisten  führten  nur  mehr 
für  zwei  Tage  Kohlen  am  Bord. 

Admiral  Persano  befand  sich  bei  dem  Zustande  der  Flotte  und  an- 
gesichts der  Möglichkeit,  dass  die  fortgesetzte  Bekämpfung  der  Insel  Lissa 
in  der  That  die  kaiserliche  Flotte  zum  Auslaufen  habe  bestimmen  können, 
einem  schwierigen  Entschlüsse  gegenüber.  Er  sah  nur  die  Alternative  vor 
sich,  entweder  am  nächsten  Tage  allsogleich  und  noch  vor  Erscheinen  der 
kaiserlichen  Flotte  die  Bekämpfung  der  Insel  fortzusetzen  und  dieselbe  durch 
den  kräftigsten  AngrifT  zu  Wasser  und  zu  Lande  zum  Falle  zu  bringen,  oder 
aber  diese  obwohl  schon  weit  gediehene  Unternehmung  zu  sistiren,  nach 
Ancona  zurückzugehen,  sich  mit  Kohlen  und  Munition  zu  versehen,  und 
dann  nach  Umständen  zu  handeln. 

Persano  entschied  sich  noch  an  diesem  Tage  für  das  Erslere  und  gah 
dem  Commandanten  M  o  n  a  1  e  Befehl,  am  20.  Morgens  beim  ersten  Schusse, 
den  die  Panzerflotte  geben  würde,  die  Landungsiruppen  auszuschiffen .  Dieser 
Morgen  brachte  aber  sehr  stürmisches  Welter  und  es  ward  fraglich ,  ob  die 
Landung  gelingen  würde.  Ein  Volksvertreter  aus  der  italienischen  Kammer, 
den  Admiral  Persano  an  Bord  hatte,  Namens  Boggio,  der  in  enthusia- 
stischer Weise  immer  zu  Thaten  drängte,  stimmte  für  die  Landung,  der 
Generalstabs-Chef  der  Flotte,  D'A  m  i  c  o,  war  aber  dagegen  und  endlich  rieth 
auch  CA.  Vacca,  der  am  Morgen  des  20.  an  Bord  des  Admiralschiffes 
kam,  die  Unlernehmung  vorläufig  aufzugeben  und  nach  Ancona  zurückzu- 
gehen. Walirscheinlich  hätte  Admiral  Persano  diesem  Rathe  Folge  gege- 
ben, doch  da  entschied  ein  Zufall  für  das  Gegentheil. 

Bald  nach  Sonnenaufgang  des  20.  traf  das  Dampfboot  Piemonte, 
mit  einem  Bataillon  Marine-Infanterie  an  Bord,  bei  der  italienischen  Flotte 
ein;  nun  glaubte  Admiral  Persano  den  Angriff  auf  Lissa  fortsetzen  zu 

')  Das  Jftnnerheft  1869  der  „Riyista  Maritima"  g^bt  den  Verlust  der  einselnen 
Schiffe  der  königlich  italienischen  Escadre,  wie  folgt  an: 

Am  18.  Juli:  Am  19.  Juli: 

Re  di  Portogallo    .    4  Todte     14  Verwundete  —                   — 

Maria  Pia  ....    1       »           6             „  —                   — 

San  Martino   ...   —      n           ^            »  —                   — 

Formidabile    ...—      „—            »  3  Todte    66  Verwundete 

Ancona —      «          —            „  6„17             « 

Palestro —      „           9             „  —      „—             , 

Varese —      ,           l             «  —      »—             » 

Maria  Adelaide  ..2„6             „  —      „         —             s 

Govemolo  ....   —      »          —            „  —      «           1 n        __ 

Summa :     7  Todte       41  Verwundete  9  Todte      73  Verwundete. 
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müssen  und  gab  sogleich  Befehle  für  den  VA.  A  l  b  i  n  i ,  die  Ausschiffung 
bei  Karober  vorzunehmen. 

Die  Panzerschiffe  T  e  r  r  i  b  i  l  e  und  V  a  r  e  s  e  sollten  die  Batterien  der 
Bucht  von  Comisa  wieder  angreifen,  Admiral  Persano  selbst  wollte  mit 
den  andern  Schiffen  nochmals  die  Werke  des  Hafens  S.  Giorgio  beschiessen. 
Um  8  Uhr  war  die  Division  Albini's  und  die  Kanonenboot-Flotille 
rings  um  den  Hafen  Karober  mit  Vorbereitungen  zur  Landung  beschäftigt, 
Terribile  und  Varese  bereiteten  sich  zum  Angriffe  auf  Comisa  vor,  die 
andern  Schiffe  erwarteten  vor  dem  Hafen  S.  Giorgio  den  Befehl  zum  Angriff, 
Formidabiie  schiffte  seine  Verwundelen  auf  den  Washington  über,  Re 
di  Portogallo  und  Castelfidardo  signalisirten  Havarien  in  der  Ma- 
schine, da  dampRe  plölzlich  der  Esploratore  von  der  Punta  Planka  mit 
dem  Signale:  „Verdächtige  Schiffe  in  Sicht"  heran. 

Admiral  Persano  war  nun  keinen  Augenblick  im  Zweifel,  dass  er 
die  kaiserliche  Flotte  vor  sich  habe  und  verlor  keine  Zeit,  sich  gegen  diesen 
neuen  Gegner  zu  wenden. 

Er  gab,  da  er  die  kaiserliche  Flotte  in  der  Fahrtrichtung  des  Esplora- 
tore wähnte,  der  ganzen  Flotte  den  Befehl,  sich  in  Frontlinie  gegen  W.  N.  W. 
zu  entwickeln,  dann  aber  zum  Abfallen  gegen  N.  N.  0.,  als  er  die  Rauchsäulen 
der  kaiserlichen  Flotte  mehr  in  dieser  Richtung  beobachten  konnte;  dem 
VA.  Albini  ward  das  Signal  gegeben,  die  Landung,  die  erst  in  Vorberei- 
tung war,  nicht  auszuführen  und  später,  als  wahrzunehmen  war,  dass  die 
Holz-Flotte  sich  nicht  in  Bewegung  setzte,  forderte  sie  Persano  zur  Beschleu- 
nigung derselben  mit  dem  Signale  auf:  „Der  Feind  ist  in  Sicht." 

Der  Admiral  beorderte  noch  die  beiden  Corvetten  Governolo  und 
Guiscardo  zur  Remorquirung  der  beiden  Schiffe ,  welche  die  Havarien 
signalisirt  hatten,  den  Messaggiere  zur  Herbeiholung  des  vor  Comisa 
befindlichen  Terribile  und  Varese  und  steuerte  mit  dem  Gros  der 
Panzerschiffe  der  kaiserlichen  Flotte  entgegen. 

Die  Insel  war  des  Morgens  in  dichten  Nebel  gehüllt.  Nacheinander 
waren  von  mehreren  Punkten  der  Küste  Meldungen  über  die  Annäherung 
des  Feindes  beim  Festungs-Commandanten  eingelangt,  von  Porto  Chiave  die 
bestimmte  Anzeige,  dass  der  Feind  daselbst  Vorbereitungen  für  grössere 
Landungen  treffe. 

In  Ungewissheit,  von  welcher  Seile  der  feindliche  Angriff  erfolgen 
wurde,  hatte  die  Besatzung  die  Vertheidigungsstellung  bei  Cosmo-Andrea 
bezogen ;  die  Besatzung  des  Forts  Georg  wurde  durch  1  Officier,  70  Mann  ver- 
stärkt, und  eine  halbe  Compagnie  mit  2  12pfd.  Raketen-Geschützen  auf  die  gegen 
das  Thal  von  Somogor  vortretende  Höhe  gegen  Chiave-Karober  vorgeschoben. 
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Es  war  beschlossen,  so  lange  des  Feindes  wahre  Absicht  nicht  zu 
erkennen  sei,  ihn  in  dieser  Stellung  zu  erwarten. 

Da  brach  gegen  10  Uhr  die  Sonne  durch  die  Nebelhülle  und  der  Be- 
satzung bot  sich  das  unerwartetste  Schauspiel. 

Während  die  feindlichen  Schiffe  von  allen  Seiten  herandampften,  um 
sich  nördlich  der  Insel  zu  vereinigen,  näherte  sich  von  Nordwest  im  festen, 
entschlossenen  Anlaufe  die  österreichische  Escadre. 

Ein  Freudenhurrah  gab  der  ersten  Ueberraschung  Ausdruck,  dann 
aber  harrte  die  Besatzung  lautlos  und  in  höchster  Spannung  des  furchtbaren 
Kampfes,  der  sich  nun  unter  ihren  Augen  zwischen  ihrem  Bedränger  und 
Reiter  entspinnen  sollte,  gehoben  von  dem  stolzen  Bewusstsein,  wie  immer 
auch  die  Würfel  fielen,  der  blutigen  Entscheidung  ungebrochen  und  erfolg- 
reich vorgekämpft  zu  haben. 
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IV.   Abschnitt. 


Seeschlacht  bei  Lissa. 

Die  öslerreichische  Escadre  war  seit  19.  Juli  2  Uhr  Nachmitlags  mit 
27  Schiffen  in  Bewegung,  hatte  um  2*/,  Uhr  den  Leuchtthurm  von  Promon- 
tore,  hierauf  den  Quarnero  passirt  und  dann  in  sudöstlicher  Richtung  der 
dalmatinischen  Rüste  entlang  den  Curs  bis  gegen  Lissa  fortgesetzt. 

In  3  Divisionen  getheilt,  l)ildeten  7  Panzerschiffe  die  vorderste  und 
erste,  7  grössere  Holzschiffe  (1  Linienschiff,  5  Fregatten,  1  Corvette)  die 
zweite,  10  Schrauben- Kanonenboote  und  Schooner  die  dritte  und  letzte 
Division.  Jeder  derselben  war  ein  Rad-Dampfer  als  Repetiteur  beigegeben  '). 

Die  einzelnen  Divisionen  waren  im  vorspringenden  Winkel  formirt 
und  folgten  einander  in  Kielwasserlinie.  Diese  Formation  eignete  sich  nicht 
nur  für  die  bequeme,  geschlossene  Fahrt,  bei  welcher  die  einzelnen  Schiffe 
leicht  beobachtet  und  Zusammenslösse  bei  dickem  Wetter  am  besten  vermie- 
den werden  konnten,  sondern  auch  vorzüglich  für  das  Gefecht,  da  sie  die 
ganze  verfügbare  Macht  in  compacter  Masse  in  die  Action  zu  bringen  erlaubte 
und  den  Übergang  in  jede  andere  Formation  leicht  und  schnell  zuliess. 

Der  Instruction  des  CA.  v.  Tegetthoff  gemäss,  hatte  beim  Zusam- 
menstosse  mit  dem  Feinde  die  Division  der  Panzerschiffe  in  dessen  Aufstellung 
hinein  zu  rennen,  und  wo  möglich  feindliche  Schiffe  in  den  Grund  zu  boh- 
ren, jedenfalls  aber  den  Kampf  auf  kürzeste  Entfernung  mit  vollen  concen- 
trirten  Lagen  zu  fuhren,  da  nur  bei  solcher  Kampfart  die  Überlegenheit  des 
Gegners  an  Schiffen  und  Armirung  einigermassen  paralysirt  werden  konnte. 

Die  Division  der  schweren  Holzschiffe  sollte  je  nach  der  Aufstellung 
des  Feindes  entweder  vom  Flaggenschiff  aus  an  einen  Flügel  der  Panzerschiffe 


^)  Sielie  Ordre  de  bataille  der  k.  k.  Escadre,  Beilage  D. 
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disponirt,  oder  nach  dem  Ermessen  ihres  Commandanten,  Commodore  v.  Pelz, 
verwendet  werden. 

Die  Kanonenboote  und  Schrauben-Schooner,  von  welchen  die  ersleren 
grössere  Schnelligkeit  als  die  meisten  Fregatten  besassen  und  zusammen 
eine  Zahl  von  40  Geschützen,  (darunter  37  des  grössten  Calibers  der 
Flotte)  repräsentlrten,  waren  im  Allgemeinen  angewiesen,  sich  nach  Herbei- 
führung der  M^lee  in  3  Gruppen  aufzulösen,  und  gruppenweise  oder  auch 
einzeln  die  grösseren  Holzschiffe  durch  Enftlirung  ihrer  jeweiligen  Gegner 
zu  unterstützen. 

Um  6  Uhr  Nachmittags  des  19.  stiess  Aviso-Dampfer  Stadium  aus 
Püla  zur  Flotte,  ohne  Nachrichten  von  Belang  zu  bringen. 

Gegen  Abend  musste,  des  durch  S.  0.  Brise  verursachten  massigen 
Seeganges  wegen  die  Fahrt  auf  6*/,  Knoten  herabgemindert  werden,  da  einige 
der  langsameren  Schiffe  Mühe  hatten,  ihre  Aufstellung  zu  behaupten. 

In  den  Abendstunden  besprach  der  £scadre-Commandant  mit  dem 
Flaggen-Capitän  und  den  Officieren  seines  Stabes  die  für  den  kommenden 
Tag  zu  gewärtigenden  Ereignisse  und  gedachte  auch  der  Möglichkeit,  dass 
der  Feind  bereits  im  Besitze  des  Hafens  von  S.  Giorgio  sei;  —  es  wurde 
festgesetzt,  auch  in  diesem  Falle  mitten  in  die  feindlichen  Schiffe  hineinzu- 
rennen. 

Für  den  Fall,  dass  der  Admiral  im  Kampfe  fallen  sollte,  ward  bestimmt, 
dass  dies  erst  in  einem  geeigneten  Momente  der  Flotte  bekannt  gemacht 
werde  und  bis  dahin  und  bis  zur  Übernahme  des  Befehles  durch  den  rangs- 
ältesten Unter-Commandanten,  das  Admiralschiff  die  Leitung  der  Flotte  fort- 
zuführen habe. 

Gegen  Morgen  des  20.  umwölkte  sich  der  Himmel  und  nahmen  Wind 
und  Seegang  derart  zu,  dass  die  Panzerfregatten  2.  und  3.  Classe,  deren  Bat- 
terien sehr  tief  lagen,  genöthigt  waren,  ihre  Stückpforten  zu  schiiessen. 

Um  7  Uhr  meldete  Kaiser  Max,  welcher  sowie  Prinz  Eugen 
und  Stadium  als  Auslugger  vorangeeilt  war:  „6  Dampfer  in  Sicht";  auch 
vom  Flaggenschiffe  wurden  in  s.  ö.  Richtung  Rauchsäulen  bemerkt,  doch 
hüllte  bald  darauf  eine  Regenboe  aus  S.  W.  die  Flotte  in  dichten  Nebel  und 
benahm  jede  Fernsicht. 

Nichts  konnte  dem  kaiserlichen  Admiral  ungelegener  kommen ;  Wind 
und  Wetter  schienen  sich  verbündet  zu  haben,  um  seine  ohnehin  so  verant- 
wortungsvolle und  schwierige  Unternehmung  noch  gefährlicher  und  prekärer 
zu  gestalten ;  doch  liess  sich  der  Admiral  in  seinem  einmal  gefassten  Ent- 
schlüsse nicht  mehr   wanken  machen;  nur  die,  wenn  überhaupt  mögliche. 
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glückliche  Lösung  seiner  Aufgabe  vor  Augen  und  fest  durchdrungen  von  der 
Überzeugung,  dass  Macht  und  Ansehen  seines  Vaterlandes,  das  Wohl  und 
der  gute  Ruf  der  Flotte  in  diesem  Augenblicke  von  seinem  Entschlüsse 
abhingen  und  Alles  in  Gefahr  käme,  wenn  er  schwankte  —  steuerte  er,  vor 
Allem  bauend  auf  den  vorlrefTlichen  Geist  seiner  Officiere  und  Mannschaften, 
ruhigen  und  klaren  Geistes  seinem  grossen  Ziele  entgegen  *)• 

Und  als  sollte  der  feste  Wille  des  entschlossenen  Führers  schon  jetzt 
den  ersten  Sieg  davontragen,  begann  sich  der  Himmel  gegen  9  Uhr  aufzuhei- 
tern; der  Wind  setzte  nach  N.  W.  um,  die  See  legte  sich  allmählig,  wenn  auch 
der  Seegang  noch  immer  stark  genug  blieb,  um  das  Batteriedeck  der  Panzer- 
schiffe 2.  und  3.  Classe  mit  Wasser  zu  überspülen,  und  den  Kanonenbooten 
und  Schraubenschoonern  mitunter  noch  während  des  Gefechtes  die  Handha- 
bung ihrer  Geschütze  nur  mit  aller  Vorsicht  und  Anstrengung  zu  gestatten. 

Als  sich  gegen  10  Uhr  endlich  der  Nebel  völlig  senkte,  sah  die  öster- 
reichische Escadre  gerade  vor  sich  die  feindliche  Flotte,  eben  im  Begriffe, 
sich  an  der  Nordküste  von  Lissa  zu  sammeln. 

„Klarschiff  zum  Gefechte",  „Bistanzen  schliessen", 
„Auslugger  auf  ihre  Posten",  „mitganzer  Kraft  fahren",  end- 
lich um  10  Uhr  35  Minuten:  „Panzerschiffe  den  Feind  anrennen 
und  zum  Sinken  bring^en",  waren  die  Signale  des  k.  k.  Flaggenschiffes, 
welche  rasch  nach  einander  gegeben  und  von  der  ganzen  Escadre  mit  einem 
begeisterten  „Hurrah"  begrüsst  wurden. 

Das  bereits  vorbereitete  Signal :  „MussSiegvonLissawerden", 
konnte,  der  raschen  Annäherung  wegen,  nicht  mehr  gegeben  werden. 

In  wenigen  Augenblicken  war  Alles  zum  Gefechte  bereit  und  im 
raschesten  Laufe,  die  kleine  Flaggengalla  an  den  Masten,  stürzten  sich  die 
kaiserlichen  Schiffe  mit  Curs  S.  S.  0.  der  feindlichen  Panzerflotte  entgegen, 
welche  sich,  rasch  gesammelt,  in  Kielwasserlinie  mit  Curs  N.  N.  0.  näherte. 

Die  aufeinander  stossenden  Flotten  hatten  folgende  Ordnung : 


')  Bei  läng^erer  Dauer  dos  dicken  Wetters  hätte  die  Nähe  des  Landes  anbe- 
dingt einen  Cnrswechsel  erfordert,  da  eine  Flotte  von  27  Schiffen  sich  unmöglich  in 
den  nicht  sehr  breiten  Caual  von  Lissa  wagen  und  dieselbe  auch  nirgends  an  der 
Kfiste  einen  Ankerplatz  finden  konnte.  An  eine  Trennung  der  Flotte  war  bei  der 
Nähe  des  Feindes  nicht  zu  denken,  ebensowenig  als  bei  dem  geringen  Fassungsraume 
f£lr  Brennmaterial  ein  längeres  Vtrbleiben  unter  Dampf  möglich  war. 
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Von  den  italienischen  Panzerschiffen  waren  somit  9  zur  augenbiick- 
licHen  AcUon  bereitj  —  das  Panzerschiff  Formidabile  war  s«ner  Havarien 
we^en  gefechtsuntüchtig  und  steuerte  nach  Ancona; 

Varese  und  Terribile  dampften  von  Comisa  herbei;  ersterer  kam 
nach  Beginn  des  Kampfes  in  die  Colonne,  letzterer  schloss  sich  der  Holzflotte 
an,  welche  sich  nach  Wiedereinschiffung  des  Landungsmaterials  an  der  Nord- 
küfite  der  Insel  in  der  Nähe  der  Bucht  Travna  sammelte,  und  kam  gleich 
dieser  nicht  in  die  Action  *). 

Admiral  Persano  fand  es  für  zweckmässig,  sein  bisheriges  Admiiral- 
schiff  Re  d'Italia  zu  verlassen  und  sich  sammt  seinem  Generalslabschef 
auf  den  Affondatorezu  begeben,  welchen  er,  den  ihm  vorangegangenen 
Rufe  zu  Folge ,  für  das  schnellste,  steuerfahigste,  zum  Raramen  tüchtigste, 
mithin  zum  Admiralschiff  geeignetste  Schiff  hielt  *). 

Durch  diese  Überschiffung  ward  der  Re  d'Italia  in  seiner  Fahrt  auf- 
gehalten, so  dass  sich  die  Divisions  -  Intervalle  von  6 — 6  Kabel  (1  Kabel  = 
100  Klafter),  zwischen  der  ersten  und  mittleren  Gruppe  vergrösserte,  was 
jedoch  wohl  nur  als  ein  für  die  italienische  Flotte,  namentlich  für  deren  mitt- 
lere Gruppe,  günstiger  Zwischenfall  angesehen  werden  kann,  da  selbe  sonst 
wahrscheinlich  gleich  bei  Beginn  der  Action  von  der  ganzen  Wucht  der  öster- 
reichischen Panzer-Division  getroffen  worden  wäre  und  vielleicht  schon  in 
diesem  Augenblicke  ein  oder  das  andere  ihrer  Schiffe  verloren  hätte. 

Während  Persano  das  Schiff  wechselte,  eröffnete  um  10  Uhr  43 


*)  Siehe  die  vergleichende  Übersicht  beider  Flotten,  Beilage  E. 

*)  Der  Affondatore,  aus  Eisen  in  London  gebaut,  war  300'  lang.  Der  Pan- 
zer war  auf  einer  Teakholz-Unterlage  von  10"  Dicke  mittelst  Holzschrauben,  die 
jedoch  nicht  durch  die  eiserne  Schiffswand  gingen  befestigt,  reichte  T  unter  Wasser  und 
war  in  der  Wasserlinie  6"  dick.  Vom  Batteriedecke  (1'  über  Wasser)  aufwärts  war 
das  Bordwandblech  blos  iVt"  dick,  konnte  daher  leicht  von  Hohlgeschossen  durch- 
schlagen werden.  Das  Batteriedeck  war  unter  der  Holzbeplankung  mit  2  Lagen 
1"  dicken  Eisenblechs  belegt 

Im  Batteriedeck  befanden  sich  eine  Menge  Einrichtungen  aus  Holz,  so  dass 
Hohlgeschosse  leicht  einen  Brand  anrichten  konnten.  Die  Deckluken  waren  mit 
starken  5"  hohen  Gittern  gut  versichert. 

Jeder  der  zwei  Thttrme  barg  eine  gezogene  300pfd.   Armstrongkanone. 

Das  Schifi  hatte  eine  mittlere  Geschwindigkeit  von  11  Seemeilen,  braudite 
aber  zum  Beschreiben  eines  vollen  Kreises  SVs  Minuten. 

Als  fühlbare  Mängel  des  Schiffes  waren  nach  Angabe  des  Capitäns  Martini 
zu  bezeichnen:  dass  das  Schiff  einen  grösseren  Tiefgang  hatte,  als  nach  dem  Con- 
structionsplane  festgesetzt  worden  war,  und  die  Panzerung  wenig  über  die  Wasserlinie 
hervorragte,  während  die  nur  mit  dünnem  Blech  bedeckte  Bordwand  und  das  Oberdeck 
leicht  von  Kugeln  durchgeschlagen  werden  konnten,  wie  es  auch  factiscti  in  der  Schlacht 
geschah.  Ferner  war  das  Steuerruder,  welches  vom  mittleren  Thurme  ans  bewegt 
ward,  sehr  schwerfällig  und  das  ganze  Schiff  seiner  ausserordentlich  bedeutenden 
Länge  wegen  nicht  manövrirfähig  genug. 

ÖiMrreiohi  K&mpf«  196«.  (Y.  Basd.)  &  A 
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Minuten ,  die  an  der  T6te  der  feindlichen  Linie  steuernde  Panzer-Fregatte, 
Principe  Carignano  (FiagjenschifT  des  CA.  Vacca),  auf  einige  Kabel 
Entfernung  das  Feuer  und  bald  nahmen  es  auch  alle  übrigen  feindlichen 
Schiffe  auf.  Einer  der  ersten  Schüsse  tödlele  den  Commandanten  der  kaiser- 
lichen Panzer-Fregatte  Drache,  LinienschifTs-Capitän  Freiherr  v.  Moll  *). 

Die  kaiserliche  Panzer-Division,  welche  indessen  ihren  linken  Flügel 
etwas  vorgenommen  hatte,  erwiderte  das  Feuer,  ohne  jedoch  in  ihrem  Laufe 
innezuhalten.  Dichter  Rauch  hüllte  bald  die  beiden  Flotten  ein,  wodurch  es 
geschah,  dass  mehrere  österreichische  Panzerschiffe,  darunter  das  Admiral- 
schiff,  die  eigentlichen  Standpunkte  der  feindlichen  Schiffe  ausser  Augen  ver- 
lierend, in  die  Intervalle  zwischen  der  ersten  und  zweiten  feindlichen  Gruppe, 
d.  i.  zwischen  den  Panzer-Fregatten  Ancona  und  Re  d'Italia  hlneingerie- 
then  und  auf  diese  Art  eine  förmliche  Trennung  der  feindlichen  T^te  von 
den  übrigen  Gruppen  bewirkten. 

Von  der  österreichischen  Panzerflotte  fielen  dann  die  meisten  Schiffe 
des  linken  Flügels  backbord  •)  gegen  die  feindliche  T^te,  jene  des  rechten 
Flügels  steuerbord  *)  ab,  um  sich  mit  dem  nächsten  Gegner  zu  engagiren ; 
das  FlaggenschifT  wendete,  als  es  sich  im  Rücken  der  feindlichen  Linie  sah, 
backbord,  und  stürzte  sich  gegen  die  mittlere,  feindliche  Gruppe,  welche 
indessen  backbord  abgefallen  war,  vermuthlich  in  der  Absicht,  die  österrei- 
chische Holzflotte  anzufallen. 

Doch  die  nächsten  österreichischen  PanzerschifTe,  voran  das  Flaggen- 


Endlich  war  der  Sporn  übermässig  lang,  so  dass  za  befürchten  stand,  dass  er 
im  Falle  eines  schiefen  Stosses  abbrechen  nnd  im  Falle  eines  senkrechten  Stosses 
das  Schiff  in  die  Gefahr  bringen  könnte,  sammt  dem  Gegner  zn  sinken. 

DflS  Schiff  rechtfertigte  also  die  Erwartungen  nicht,  die  der  Admiral  von 
demselben  hegte ;  seine  Mängel  wurden  demselben  jedoch  wie  es  scheint  erst  bekannt, 
nachdem  er  sich  auf  dasselbe  tiberschifft  hatte. 

Der  Wechsel  des  Flaggenschiffes  im  letzten  Augenblicke  sollte  für  Persano 
rerhängnissToll  werden ;  denn  er  gab  Anlass  zu  den  schwersten  Beschuldigungen  gegen 
ihn.  Der  Admiral  hatte  in  der  That  entweder  rergessen,  oder  es  nicht  für  ntfthig  erachtet, 
die  Gruppen-  und  Schiffs-Commandanten  im  Vorhinein  von  seiner,  schon  seit  dem  tags- 
rorher  erfolgten  Eintreffen  des  Affondatore  bestehenden  Absicht,  sich  auf  dieses 
Schiff  im  Falle  einer  Schlacht  zu  begeben,  zu  verständigen,  hatte  auch  keine  Vor- 
sorge für  die  Commandoüagge  getroffen,  so  dass  der  Affondatore  nur  eine  an 
Bord  befindliche  Vice-Admiralsflagge  hissen  konnte,  während  die  Admiralsflagge  am 
Re  d'Italia  blieb,  was  alles  zur  Folge  hatte,  dass  die  meisten  Commandanten 
nichts  von  dem  Wechsel  erfuhren  und  auf  diese  Weise  die  Signale,  die  der  Admiral 
von  dem  während  der  ganzen  Schlacht  sehr  thätigen  Widderschiffe  in  grosser  Zahl  gab, 
meist  ohne  Beachtung  blieben. 

^)   An  dessen  Stelle  übernahm  im  ersten   Augenblicke    Linienschiffis-Fähnrlch 
Weiprecht,  dann  Linienschiffs-Lieutenant  Matthieu  das  Commando. 
•)  links. 
•)  rechts. 
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«chiff,  warfen  sich  auf  dieselbe  und  es  entspann  sich  namentlich  im  Centrum 
und  auf  dem  österreichischen  rechten  Flügel,  wo  die  Holzflotte  sich  in  den 
Kampf  gegen  die  feindliche  Panzer-Queue  mengte,  eine  M^Iee  im  vollsten 
Sinne  des  Wortes,  welche  allmälig  immer  gewaltigere  Dimensionen  annahm, 
und  diesem,  seit  Anwendung  der  Dampfkraft  und  der  modernen  Zerstörimgs- 
mittel  ersten  grossen  Kampfe  auf  hoher  See,  ein  eigenthümlich  wildes  Gepräge 
verlieh. 

Bis  zur  Entscheidung  verfolgten  sich  die  SchifTe  unaufhörlich  und 
suchten  sich  anzurennen,  dem  drohenden  Rammstosse  auszuweichen,  oder 
durch  Breitseiten  einem  bedrängten  Nachbar  zu  Hilfe  zu  eilen.  Unter  fort- 
währendem Donner  der  Geschütze  kreuzten  sich  Freund  und  Feind,  glitten 
häutig  auf  Pistolenschussweite  oder  sogar  Bord  an  Bord  aneinander  ab,  um 
sich  dann  mit  concentrirten  Breitseiten  zu  überschölten. 

In  Wolken  von  Pulverdampf  und  Kohlenrauch  gehüllt,  waren  die  an 
den  Masten  wehenden  Nationalflaggen  nicht  zu  erkennen  und  es  ist  als  ein 
(ür  beide  Theile  günstiger  Zufall  zu  erachten,  dass  die  Schifte  durch  eine 
verschiedene  Farbe  (Persano  hatte  die  seinigen  grau  anstreichen  lassen) 
erkennbar  waren.  ' 

Im  Grossen  lässt  sich  das  Bild  dieser  denkwürdigen  Schlacht  so  ziem- 
lich der  Wahrheit  gemäss  denken,  indem  man  annimmt,  dass  das  Gros  der 
österreichischen  Holzflotte,  die  bald  nach  geschehenem  Durchbruch  steuerbord 
{rechts)  der  Panzer-Division  herausfuhr,  mit  den  Panzerschiffen  der  italieni- 
schen Queue,  der  rechte  Flügel  und  das  Centrum  der  österreichischen  Panzer- 
schiffe mit  jenen  der  italienischen  Mitte,  der  österreichische  linke  Panzer- 
schiffs-Flügel und  die  Queue  der  österreichischen  Holzflotte  aber  mit  der 
italienischen  T6te,  den  Schiffen  Vacca*s,  im  Kampfe  sich  massen. 

Zur  selben  Zeit,  als  das  österreichische  Flaggenschiff  in  die  feindliche 
Linie  hineinrannte,  brach  auch  Admiral  Persano  mit  dem  Affondatore 
zwischen  dem  Re  d'Italiaund  Palestro  über  die  eigene  Panzerlinie  hinaus, 
^erschien  inmitten  und  rückwärts  der  österreichischen  Panzerschiffe  und  bethei- 
ligte sich  sofort  am  Kampfe,  indem  der  Widder  bald  dieses,  bald  jenes 
Schiff  zum  Ziele  nahm,  so  dass  nicht  nur  die  meisten  österreichischen  Panzer, 
sondern  auch  einige  Holzschiffe  sich  seiner  Angriffe  zu  erwehren  hatten. 

Von  diesen  letzteren  war  die  2.  (schwere  Holzschiff-)  Division,  als  die 
1.  den  Kampf  begann,  eben  im  Begriffe,  dem  Signal  des  Admirals  folgend, 
-die  SchlachUinie  zu  formiren,  als  Commodore  v.  Petz  (an  Bord  des  Linien- 
schiffes K  a  i  s  e  r)  die  feindliche  Holzflolte  in  der  Richtung  auf  Lissa  vor  sich 
liegen  sah.  In  der  Absicht  diese  anzugreifen,  fiel  er  steuerbord  ab  und 
^ab  das  Signal,  ihm  in  Kielwasser  zu  folgen.  Die  im  Winkel  formirten  7  grös- 
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seren  Holeschifte  schlössen  sich  hierauf  gegen  die  Mitte,  und  folgten  dicht  ge- 
schlössen  dem  Kaiser  ungef&hr  in  nachstehender  Ordnung:  Novara, 
Friedrich,  Radetzky,  Adria,  Schwarzenberg,  Donau  '). 

Die  Kanonenboote  der  3.  Division  folgten  in  keiner  bestimmten  Ord- 
nung; eidige  blieben  an  der  Queue  der  2.  Division,  einige  fielen  steuerbord, 
einige  backbord  ab,  und  gelangten  mitunter  zwischen  die  Fregatten  hinein, 
die  sie,  je  nach  der  Gefechtslage,  auf  das  Kräftigste  unterstützten. 

Linienschifib-Capitän  Ribotti,  Commandant  der  3.  feindlichen  Panzer- 
schiff-Gruppe (Arrieregarde),  welche  von  dem  ersten  Choc  der  österreichi- 
schen Panzerschiffe  unberührt  geblieben  war,  wollte,  da  er  die  mittlere  Gruppe 
im  lebhaften  Kampfe  sah,  zur  Unterstützung  derselben  seinen  Curs  fortsetzen^ 
liess  aber,  als  er  die  von  ihrer  Panzer-Division  entfernten  österreichischen 
HolzschifTe  gewahrte,  gegen  dieselben  backbord  abfeilen,  in  der  Absicht,  sie 
von  der  ersteren  gänzlich  zu  trennen,  und  der,  wie  er  voraussetzte,  nachfol- 
genden Holzflotte  Albini's  den  Weg  zu  öffhen. 

Commodore  v.  Petz,  dieses  Manöver  gewahrend,  befürchtete,  dass  der 
Gegner  seine  rückwärtigen  Holzschiffe  angreifen  und  abschneiden  könnte, 
fiel  sogleich  backbord  ab  und  warf  sich  ohne  Bedenken  mit  seinen  Holzschif* 
fen  den  feindlichen  Panzerschiflten  entgegen. 

Rasch  näherten  sich  in  dieser  Weise  die  Tftte  der  österreichischen  Holz- 
flotte und  die  Queue  der  italienischen  Panzerschiffe  und  es  währte  nicht  lange 
so  wurden  die  7  Schiffe  der  2.  österreichischen  Division,  sowie  die  eben  her- 
angelangte Elisabeth  von  4  feindlichen  Panzerschiffen  beschossen  und  zwar 
von  den  3  Schiffen  Ribotti's  und  vermulhlich  vom  Schlussschiff  der  mitt- 
leren Gruppe,  dem  S.  Martine,  welcher  auf  seinem  Wege  zur  Unterstüt- 
zung des  Re  d'Italia  eine  Zeit  lang  mit  der  T6le  der  österreichischen  Holz- 
flotte gekämpft  haben  dürfte. 

Die  früher  erwähnten  österreichischen  Schiffe  betheiligten  sich  nun 
mehr  oder  weniger  an  dem  lebhaften  Feuergefechte  und  unterstützten  das 
Linienschiff,  auf  weiches  der  Feind  hauptsächlir^h  seinen  Angriff  richtete. 
Kaum  hatte  hier  der  Kampf  begonnen,  als  auch  plötzlich  steuerbord  des  Kai- 
ser der  Affondatore  erschien,  welcher  mitten  in  das  Gewühl  der  Kano- 
nenboote und  Fregatten  hineinrannte  und  nach  manchem  vergeblichen  Ramm- 
versuche, sich  endlich  auf  das  Linienschiff  stürzte,  dasselbe  2  Mal  anzurennen 
versuchte  und  gleichzeitig  einige  SOOpfd.  Geschosse  abfeuerte,  deren  eines 
von  verheerender  Wirkung  war.  Selbes  demontirte  ein  Deckgeschütz  voll- 
kommen, setzte  6  Steuerleute  ausser  Gefecht,  und  riss  Peilscheibe,  Maschi- 
nentelegraph und  Steuercompass  mit  sich  fort. 


*)  Novara  war  mit  ihrer  kräftigen  Maschine  den  ührigen  Schiffen  Torangeeilt^ 
dagegen  war  Doitan,  ihrer  geringeren  8chneUigkeit  wegen,  suräckgeblieben. 
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Kaiser  wusste  durch  geschickte  Manöver  ^em  Stosse  des  Affon- 
datore  auszuweichen,  gab  ihm  2  concentrirle  Breitseiten,  die  auf  dem  Deck 
und  im  Takelwerk  Schaden  anrichteten  und  den  Widder  zur  Umkehr 
zwangen. 

Ais  nach  dem  zweiten  Rammversuche  die  beiden  SchiSe  nahe  bei  dun- 
ander vorbeiglitten,  sandten  sie  sich  gegenseitig  Klein^Crewehrfeuer  zu,  bei 
welcher  Gelegenheit  der  in  der  Kreuzmars  postirle  Linienschiffs -Fähnrich 
Robert  Proch,  tödtlich  getroffen,  auf  Deck  herabstürzte. 

Kaum  hatte  sich  Kaiser  von  diesem  gefährlichen  Gegner  befreit,  als 
er  der  Panzer-Fregatte  RediPortogallo  ansichtig  wurde,  welche  mittler- 
weile, im  Verein  mit  den  übrigen  Panzerschiffen  der  3.  Gruppe  (Arrieregarde), 
die  T^te  der  österreichischen  Holzschiffe  auf  das  Lebhafteste  beschossen 
hatte.  Dichthagelnd  sausten  die  Kugeln  über  Kaiser  hinweg  und  überschüt- 
teten No  vara,  Friedrich  und  Elisabeth,  von  denen  erstere  in  diesem 
Augenblick  steuerbord,  die  beiden  anderen  achter  *)  backbord  des  Linien- 
schiffs standen ;  eine  der  ersten  Kugeln  tödtete  den  Commandanten  der  Fre- 
gatte Novara,  Linienschiffs-Capitän  Erik  of  Klint  •);  eine  andere  (vom 
Re  di  Po rtogallo  kommend)  traf  Friedrich  unter  der  Wasserlinie,  so 
dass  die  Corvelte  19  Zoll  per  Stunde  Wasser  zog,  welches  jedoch  durch  die 
Daropfpumpe  bewältigt  werden  konnte. 

Dichter  Pulverrauch  verMllte  die  Kämpfenden  derart,  dass  Kaiser 
den  RediPortogallo  erst  gewahr  wurde,  als  dieser  schon  auf  ganz  kurze 
Distanz  mit  voller  Kraft  auf  ihn  zudampfte,  in  der  unverkennbaren  Absicht, 
ihn  anzurennen.  Nun  hätte  zwar  das  Linienschiff  durch  eine  rasche  Wenduiig 
dem  gefährlichen  Stosse  ausweichen  können,  doch  wären  dann  die  auf  kaum 
ein  Kabel  entternten  Elisabeth  und  Friedrich  Gefahr  gelaufen,  von 
der  mächtigen  Panzer-Fregatte  in  den  Grund  gebohrt  zu  werden.  Commodore 
V.  Petz  zog  es  daher,  im  Vertrauen  auf  die  Grösse  und  Stärke  seines,  wena- 
glelch  nicht  gepanzerten  Schiffes,  vor,  sich  dem  feindlichen  Panzerschiffe  selbst 
«ntgeg^  zu  werfen. 

K  a  i  s  e  r  fiel  zuerst  etwas  nach  steuerbord  ab,  gab  dann  das  Ruder 
backbord  an  Bord  und  rannte,  während  er  eine  volle  Lage  des  Gegners  aus- 
zuhalten  hatte,  denselben  mit  aller  Kraft  ungefähr  in  der  Höhe  der  Maschine 
an.  Es  war  Punkt  11  Uhr,  —  17  Minuten,  seit  der  erste  Schuss  feindlicher- 
^its  gefallen. 

Linienschiffs-CapitainRibotti,  das  kühne  Manöver  erkennend,  liess  sein 
bedrohtes  Schiff  im  letzten  Augenblicke  rasch  backbord  wenden,  wodurch  die 


*)  rückwärts. 

^  Ab  dessen  Stelle  übernahm  LinienschiiOb-Lieateniuit  Schröder  d«s  Commando. 
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Gewalt  des  Stosses  geschwächt  wurde  *),  wogegen  Kaiser,  indem  er  back- 
bord  an  der  gepanzerten  Bordwand  des  Gegners  vorbeistreifle,  sowie  durch 
die  Rückwirkung  des  eigenen  gewaltigen  Stosses  und  eine  auf  kürzeste 
Distanz  abgegebene  volle  Breitseite  des  Gegners  sehr  bedeutende  Havarien 
erlitt.  Der  Bugspriet  und  das  ganze  Scheg  des  Linienschiffes  waren  herab- 
gerissen, so  dass  kurze  Zeit  darauf  der  Fockmast  achter  überkippte  und 
unglücklicherweise  gerade  auf  den  Maschinenschlot  fiel,  dessen  noch  unver- 
sehrten Theil  mit  der  Mars  zudeckend.  Ein  Theil  des  Gallions  und  die  Kaiser- 
krone der  Gallionsfigur  fielen  auf  das  feindliche  Deck. 

Doch  auch  Red  i  Porto  gallo  war  bedeutend,  wenngleich  nicht  in 
gefährlicher  Weise  beschädigt.  Er  verlor  zwei  Anker,  mehrere  Boote ;  von 
vier  Landungskanonen,  welche  sich  achter  befanden,  wurden  die  Laffeten 
zertrümmert,  eine  fiel  in's  Meer,  ebenso  wie  11  Stück  Pfortendeckel  an  Back- 
bord, endlich  wurde  die  Schanzverkleidung  auf  eine  Länge  von  mehr  als  60^ 
vollständig  zertrümmert. 

Trotz  seiner  argen  Verletzungen  sendete  Kaiser  dem  RediPorto- 
gallo,  welcher  nach  dem  Stosse  sehr  stark  nach  steuerbord  überkrengte, 
von  der  vorderen  Division  der  I.Batterie  (die  augenblicklich  Bord  gewechseil 
hatle)  eine  Lage  auf  die  Entfernung  von  kaum  einigen  Klaftern  nach,  welche 
unter  der  Panzerung  traf,  dann  auf  das  feindliche  Deck  ein  24pfündige& 
Projectil,  endlich  unmittelbar  hierauf,  wiederholte  Lagen  der  ganzen  Flanke. 

Doch  kaum  hatte  sich  Kaiser  auf  diese  wahrhaft  heroische  Weise- 
von  seinem  nicht  minder  herzhaften  Gegner  befreit,  der  ihm  nun  ausser  Sicht 
blieb,  als  sich  auf  4  Kabel  eine  feindliche  Panzer-Fregatte  (wahrscheinlich 
M  a  r  i  a  P  i  a)  zeigte,  mit  welcher  sich  Kaiser,  obschon  bereits  das  über  dem 
Schlot  liegende  Holz  und  Tauwerk  heftig  zu  brennen  begann,  sogleich  enga- 
girle.  Da  trafen  zwei  feindliche  Hohlgeschosse  das  Linienschiff  so  unglück- 
lich, dass  die  2.  Section  der  2.  Batterie  fast  vollkommen  ausser  Gefecht  ge- 
setzt, das  Dampfrohr  zerschossen,  ein  Theil  der  Achterdeck-Division  stark 
verheert  wurde,  und  letzlere  ihren  Commandanten ,  Linienschiffs-Fähnrich 
Hugo  Pogatschnigg,  durch  schwere  Verwundung  verlor.  Endlich  wurde 
die  Bordwand  backbord  in  Brand  geschossen  und  die  Maschine  meldete,  dass 
sie  nicht  mehr  verlässlich  und,  des  zerschossenen  und  verdeckten  Schlotes 
wegen,  nur  mehr  mit  kleinem  Feuer  arbeiten  könne. 

Der  Brand  über  dem  Schlote  nahm  immer  grössere  Dimensionen  an,  da» 
Steuerruder  selbst  war  durch  einen  Schuss  verletzt,  die  vorderen  Divisionen 
vom  Deck  und  von  der  2.  Batterie  konnten  kaum  mehr  Anlheil  am  Gefechte 


*)  Ribotti  räumt  selbst  ein,  dass  wenn  der  Stoss  des  Kaiser  senkrecht  erfolgt 
wäre,  diess  den  Re  di  Portogallo  wahrscheinlich  zum  Sinken  gebracht  hätte. 
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nehmen,  das  Schiff  war  mit  einem  Worte  nicht  mehr  kampffähig,  so  dass 
sich  sein  Commandant  entschliessen  musste,  dasselbe  ausser  Schussbereich 
zu  bringen. 

Kaiser  nahm  nun  Curs  gegen  den  Hafen  S.  Giorgio,  gefolgt  von 
den  meisten  grösseren  Holzschiffen  und  auch  einigen  Kanonenbooten ,  welche 
schon  während  des  grossartigen  Zweikampfes  das  Linienschiff  durch  ihr 
Feuer  auf  das  Kräftigste  unlerslützt  und  dadurch  die  Aufmerksamkeit  der 
feindlichen  Panzerschiffe  auf  sich  gezogen  hatten. 

Einige  dieser  Holzschiffe  wurden  dabei  schwer  beschädigt,  so  z«  B. 
Schwarzenberg,  welcher  7  Schüsse  in  der  Takelage,  einen  in  den  Fock- 
mast und  einen  unter  Wasser  erhielt,  worauf  alle  Pumpen  an  Bord  arbeiten 
mussten,  um  das  Leck  unschädlich  zu  machen.  Adria  hatte  mehrfache 
Beschädigungen  im  Takelwerk  und  an  den  Booten  erlitten,  die  Flagge  war 
durchschossen,  im  Banjerdeck  dreimal  Brand  entstanden,  und  4  Mann 
waren  schwer,  2  Mann  lacht  verwundet  2  Kalfater,  (Arsenal-Civil-Arbeiter) 
tapfere  Männer,  welche  ein  nahe  der  Wasserlinie  durch  eine  SOpfd.  Granate 
entstandenes  Loch  stopfen  wollten,  wurden  durch  eine  zweite  Granate  in 
Stücke  gerissen;  die  brennenden  Splitter  übersäeten  die  Vorkammer  des 
Pulvermagazins,  so  dass  nur  durch  die  Entschlossenheit  des  Oberstückmei- 
sters, welcher  sogleich  alle  Hähne  öffnete,  das  Feuer  verhindert  wurde  die 
Pulverkammer  zu  erfassen.  Dasselbe  ward  rasch  gedämpft  und  der  ange- 
strengten Arbeit  der  Zimmerleute  gelang  es  auch  eben  so  bald  die  Lecks  zu 
verstopfen,  so  dass  das  Schiff,  trotz  der  nicht  unbedeutenden  See,  nur  wenig 
Wasser  zog. 

No  var  a  verlor  in  diesem  Kampfe  ausser  dem  Commandanten  6  Todte 
20  Verwundete. 

Während  in  dieser  Weise  die  Queue  der  italienischen  Panzerlinie 
durch  das  für  sie  gewiss  unerwartete  kühne  Eingreifen  der  österreichischen 
Holzflotte  in  Schach  gehalten  wurde,  hatten  die  beiden  T6teschiffe  unter 
CA.  Vacca,  nach  erfolgtem  Durchbruche  Tegetthoffs,  ihren  Curs  in 
Kielwasserlinie  mit  einer  Wendung  über  Backbord  fortgesetzt  und  sich 
dadurch  von  der  zurückgebliebenen  mittleren  Gruppe  entfernt,  welche  nun 
für  einige  Zeit  gewissermassen  isolirt,  vom  Gros  der  österreichischen  Panzer- 
Division  engagirt  wurde  und  in  eine  bedenkliche  Lage  gerieth. 

Das  kaiserliche  Admiralschiff  Ferdinand  Max  hatte  indessen 
2  feindliche  Panzerschiffe  angerannt,  jedoch,  da  der  Stoss  in  schiefer  Rich- 
tung erfolgt  war,  ohne  erhebliche  Wirkung.  Beim  2.  Stoss,  welcher  das  feind- 
liche Schiff  achter  an  Steuerbord  traf,  stürzte  dessen  Kreuzmarssten'^e  und 
Besahngaffel,  letztere  mit  einer  riesigen  Tricolore  auf  das  Vordercastell  des 
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Ferdinand  Max;  —  Steuermann  Ca  reo  v  ich  eilte  nach  vorn,  machte 
nach  einem  vergeblichen  Versuche  die  Leine  abzureissen,  die  Flagge  unter 
heftigem  Kleingewehrfeuer  an  einer  Beiegsklampe  fest,  und  dieselbe  blid) 
auch   als  die  beiden  Schiffe  sich  trennten,  als  Trophäe  an  Bord  zurück  *). 

Da3  T6teschiff  der  mittleren  feindlichen  Gruppe,  die  Panzer-Fregatte 
Re  dltalia  ward  nach  erfolgtem  Durohbruche  sofort  von  4  österreichischen 
Panzerschiffen,  unter  denen  das  Admiralschiff  Ferdinand  Max,  umgeben. 
Das  Panzerschiff  Palestro  wollte  dem  bedrängten  Schiffe  eu  Hilfe  eilen, 
aber  zwei  österreichische  Panzerschiffe  verlegten  ihm  den  Weg  und  be- 
schossen es  auf  das  Heftigste. 

Die  gepanzerten  Flanken  des  Palestro  widerstanden  den  österreichi- 
schen Kugeln  mit  gutem  Erfolge,  —  auch  ein  Rammstoss  des  Ferdinand 
Max  scheint  ihn  nicht  besonders  beschädigt  zuhaben, — doch  drang  ihm 
eine  Granate  durch  das  ungepanzerte  Heck  in  den  Officiersraum  nächst  der 
Pulverkammer  und  zündete  dort,  so  dass  das  Schiff  sogleich  gezwungen 
war  backbord  zu  wenden  um  aus  dem  Gedränge  zu  kommen  und  den  ent- 
standenen Brand  zu  unterdrücken. 

Unterdessen  schien  dem  Red*Italia  das  Steuerruder  zerschossen 
worden  zu  sein,  denn  von  diesem  Augenblicke  lag  dieses  Schiff  isolirl 
inmitten  mehrerer  kaiserlichen  Panzerschiffe.  Palestro  brannte  und  hielt 
für  seine  Sicherheit  besorgt  nordwärts  ab.  S a n  Martine  schlug  sich  in 
ziemlicher  Entfernung  südwestwärts,  wahrscheinlich  mit  Don  Juan,  später 
auch  mit  Kaiser  Max  herum. 

Dem  CA.  v.  Tegelthoff  der  von  der  Hütte  herab,  umgeben  von  seinem 
Stabe,  in  einer  Haltung  die  selbst  den  Gegner  zur  Bewunderung  hinriss, 
mit  ruhigem  kalten  Blick  den  Gang  des  Gefechtes  beobachtete,  konnte  die 
bedenkliche  Situation  des  Re  d*  Italia  nicht  entgehen,  dessen  Bewegungen, 
seit  ihm  das  Steuerruder  zertrümmert  worden,  auf  jene  nach  vor-  und  rück- 
wärts beschränkt  waren.  —  Das  Schiff  suchte  sich  zu  retten ,  indem  es  volle 
Breitseiten  nach  rechts  und  links  abfeuerte,  und  die  ganze  Equipage  auf  Deck 


*)  Da  xutch  allen  italienischen  Berichten  keines  der  ans  der  Schlacht  znrttck- 
gekehrten  Schiffe,  den  Ke  di  Porto  ^allo  aasgenommen,  welcher  vom  Kaiser  ange- 
rannt w:iirde,  einen  Rammstoss  erhalten  haben  will,  so  moas  wohl  fuigenommen 
werden,  dass  die  beiden  gerammten  Schiffe  der  Re  d^Italia  und  Palestro  gewe- 
sen seien,  was  auch  der  Situation  bei  Beginn  der  Schlacht  entspricht.  Für  die  An- 
nahme, dass  Palestro  das  s weitgerammte  Schiff  sei,  spricht  auch  die  Angabe  des 
Kanonenbootes  Reka,  welches  denselben  deutlich  brennen  und  ohne  Flagge  an  der 
Gaffel  gesehen  hatte.  —  Dass  Re  dltalia  schon  Anfangs  einen  Stoss  erhalten  habe» 
daf&r  sprechen  die  übereinstimmenden  Aussagen  der  italienischen  Marine,  womack 
derselbe  als  yermeintliches  Flaggenschiff  von  Anfang  her  das  Ziel  der  wüthendsten  An- 
griffe gewesen  sei. 
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berief,  um  eine  Enterung;  abzuweisen.  —  Doch  bald  darauf  erhielt  er  den 
Stoss,  der  ihm  den  Untergang  bringen  sollte. 

Linienschiffs  -  Capitän  Baron  Sterneck,  welcher  das  kaiserliche 
Admiralschiff  von  der  halben  Höhe  der  Besahnwanten  aus  manövrirte,  diri- 
g;irte  dasselbe  mit  ganzer  Kraft  auf  die  linke  Flanke  des  Re  d*Italia  und 
Hess  auf  die  Entfernung  von  circa  30  Faden  die  Maschine  plötzlich  stoppen, 
wozu  er  dem  leitenden  Maschinisten  durch  heftiges  anhaltendes  Läuten  mit 
der  Telegraphenglocke  den  Befehl  gab. 

Re  dltalia,  welcher  das  kaiserliche  Admiralschiff  gerade  auf  seine 
Mitte  losstürzen  sah,  Hess  mit  aller  Anstrengung  nach  vorwärts  arbeiten,  um 
womöglich  dem  Slosse  zu  entgehen,  oder  ihn  abzuschwächen,  doch  da  ver- 
legte ihm  eine  österreichische  Panzer-Fregatte  den  Weg;  er  Hess  nun  wieder 
die  Maschine  mit  voller  Kraft  nach  rückwärts  wirken,  aber  in  dem  Augen- 
blicke, als  sich  die  beiden  entgegengesetzten  Bewegungen  paralysirten  und 
das  Scliiff  gewissermassen  regungslos  dalag,  erhielt  es  den  verhängnissvollen 
Stoss  des  Ferdinand  Max,  welcher  seine  gewaltige  Masse  von  4500 
Tonnen  mit  einer  Geschwindigkeit  von  liy,  Knoten  in  die  linke  Flanke  des 
Gegners,  nahe  an  der  Maschine,  bohrte,  Alles  zerschmetternd,  Panzer 
und  Fütterung,  Planken  und  Rippen,  in  einem  Umfange  von  137  Quadrat- 
schuh  (worunter  79  Quadratschuh  unter  der  Wasserlinie). 

Der  Stoss,  welcher  in  den  unteren  Räumen  des  Ferdinand  Max, 
wo  Niemand  darauf  vorbereitet  war,  Alles  zu  Boden  schleuderte,  war  kaum 
erfolgt,  als  der  Maschinist,  den  früher  erhaltenen  Weisungen  gemäss,  die  Ma- 
schine auf  ganze  Kraft  rückwärts  einstellte,  wodurch  es  gelang,  den  Sporn, 
welcher  6*/,  Fuss  tief  eingedrungen  war,  zurückzuziehen  und  so  den  Ferdi- 
n  a  nd  Max  aus  der  Flanke  des  tödtlich  getroffenen  Gegners  zu  befreien  '). 

Re  d'Italia  neigte  sich  beim  Anprall  zuerst  langsam  auf  etwa  25 
Grad  gegen  Steuerbord,  dann  kam  ein  plötzliches  Überkrengen  nach  Back- 
bord, wobei  das  Schiff  seine  entsetzlich  klaffende  Wunde  in  die  sich  rasch 
hinein  ergiessenden  Wellen  tauchte  und  dann  fast  augenblicklieh  versank. 

Es  war  für  den  Sieger  ein  furchtbar  grossartiger  Anblick,  als  das 
ganze  Deck  des  feindlichen  Schiffes  sich  dicht  vor  seinen  Augen  aufrichtete, 
die  wackere  Bemannung,  welche  noch  in  diesem  Augenblicke  von  Deck  und 
Marsen  ihre  letzte  Salve  abgab,  allmälig  an  Boden  verlor,  Menschen  nach 
Lee  hinabglitten  und  endlich  das  schöne  Schiff  in  einem  Abgrunde  von  200 
Faden  Tiefe  für  immer  verschwand  •). 


*)  Der  Gontre-Admiral  spricht  das  Yerdieast  dieser  That  ausschliesslich  seinem 
Flaggen-CapitiLn  za. 

')  Der  Adjutant  des  Gontre-Admiral s,  Linienschifb-Lieutenant  Baron 
Minutillo  wurde  durch  einen  Qewehrschuss  schwer  verfnindet. 
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Während  des  Sinkens  sah  man  einige  Leute  nach  Achter  eilen,  um 
wie  es  schien,  die  Flagge  an  der  Gaffel  zu  streichen,  doch  2  wackere  Offi- 
ciere,  Razetti  und  Del*  Santo,  widersetzten  sich  mit  Gewalt  diesem  Un- 
ternehmen und  so  ging  das  Schiff  mit  hochflalternder  Nationalflagge  in  sein 
Grab. 

Es  war  1 1  Uhr  20  Minuten,  37  Minuten  seit  Beginn  des  Kampfes. 

Lautlos  starrten  die  Sieger  auf  die  Stelle  hin ,  wo  kurz  vorher  noch 
ein  mächtiger  Gegner  gestanden  und  wo  nunmehr  zahlreiche  Schiffbrüchige, 
denen  es  gelungen  war  in  das  Wasser  zu  springen  bevor  sie  von  dem  reis- 
senden Wirbel  ergriffen  wurden,  mit  dem  Tode  rangen. 

Bald  aber  erscholl  ein  tausendstimmiges  Hurrah  von  den  kaiserlichen 
Schiffen  welche  Zeugen  der  furchtbaren  That  ihres  Admiralschiffes  waren, 
das  aus  diesem  Choc,  abgesehen  von  einer  Verletzung  des  Vordertheiles, 
unversehrt  hervorging  *). 

Der  erste  Gedanke  des  österreichischen  Admirals  war  die  Rettung  der 
Schiffbrüchigen ,  von  denen  Einige  sich  an  Schiffstrümmer  und  zerbrochene 
Masten,  welche  das  Wasser  an  die  Oberfläche  getragen  hatte,  klammerten, 
während  Andere  sich  durch  Schwimmen  zu  erhalten  suchten  '). 

Es  wurde  sogleich  Befehl  gegeben,  die  Steuerbord-Jolle,  das  einzige  noch 
schwimmlähige  Boot,  zu  streichen ;  doch  während  mit  aller  Kraft  gearbeitet 
wurde  dasselbe  loszumachen,  erschien  plötzlich  von  Backbord  gegen  Achler 
ein  feindliches  Panzerschiff,  (wahrscheinlich  A  n  c  o  n  a,)  und  nahm,  mit  der 
unverkennbaren  Absicht  zu  rammen,  Curs  gegen  Ferdinand  Max. 

Linienschiffs-Capitän  Baron  Sterneck,  rasch  gefasst,  wusste  dem 
gefährlichen  Stosse  auszuweichen ;  die  beiden  Schiffe  glitten  so  dicht  an  ein- 
ander vorbei,  däss  die  Bedienungsmannschaft  der  Backbord-Batterie  die  Setzer 
in  die  Geschützmündungen  nicht  einführen  konnte.  Das  feindliche  Panzerschiff 
feuerte  einige  Schüsse  ab,  deren  Rauch  in  die  Stückpforten  des  Ferdinand 
Max  drang;  von  Geschossen  war  jedoch  nichts  zu  bemerken,  und  es  ist, 
wie  dies  auch  aus  den  Angaben  des  Capitäns  der  Anco  na  mit  vieler  Wahr- 


')  Am  Ferdinand  Max  waren  die  Platten  dea  Vorderstevens  umgebog^en  aod 
einige  Bolzenköpfe  herausgeschleudert,  wodurch  ein  kleines  Leck  entstand. 

Am  nächsten  waren  dem  Schauplatze:  Habsburg,  Eugen,  Drache,  dann 
Novara  und  Elisabeth.  Auf  Deck  des  um  diese  Zeit  auf  5  Kabel  entfernten 
Kaiser  wurde  das  gesunkene  SchiiT,  wegen  seiner  Ähnlichkeit  mit  Re  di  Por- 
togallo,   für  dieses  gehalten. 

*)  Die  Anklage,  welche  man  italienischerseits  bald  nach  der  Schlacht  erhob, 
dass  die  Schiffbrüchigen  von  den  kaiserlichen  Schiffen  beschossen  worden  wären, 
widerlegt  sich  wohl  durch  die  ganze  Situation  von  selbst. 
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• 
scheinlichkeit  hervorgeht,   anzunehmen,   dass  die  Geschütze  blind  geladen 

waren  *). 

Die  beiden  Gegner  trennten  sich  hierauf   ohne  weitere  Feindseligkeit. 

So  wie  Ferdinand  Max  wurden  auch  einige  andere  Schiffe  der 
kaiserlichen  Escadre,  welche  dem  Orte  der  Katastrophe  nahe  kamen,  und 
wiederholte  Anstrengungen  zur  Rettung  der  Schiflbrüchigen  machten,  durch 
feindliche  Angriffe  in  ihrer  humanen  Absicht  gestört,  und  gezwungen  auf  ihre 
eigene  Sicherheit  bedacht  zu  sein. 

Elisabeth,  welche  ebenso  wieNovara  in  die  nächste  Nähe  des 
Admirals  gelangt  war,  stand  im  Momente  des  Unterganges  des  Re  dltalia 
nordöstlich  von  diesem. 

Sie  eilte  sofort  zur  Rettung  der  Unglücklichen  herbei,  wurde  aber 
durch  eine  feindliche  Panzer-Fregatte,  welche  sie,  achter  kreuzend,  lebhaft 
beschoss  und  auch  einigen  Schaden  anrichtete,  daran  verhindert. 

Auch  die  beiden  Schrauben-Schooner  K  e  r  k  a  und  N  a  r  e  n  t  a ,  wel  che 
ihrer  geringen  Fahrgeschwindigkeit  wegen  bei  Beginn  des  Kampfes  auf  unge- 
fähr 6  Kabel  hinter  ihrer  Division  zurückgeblieben  waren  und  derselben  mit 
aller  Kraftanstrengung  nachsteuerten,  gelangten  in  die  Nähe  der  Unglücks- 
stätte. Im  Begriffe  Hilfe  zu  bringen,  kamen  sie  jedoch  in  den  Schussbereich 
von  2  feindlichen  Panzerschiffen  und  mussten  auf  ihre  eigene  Sicherheit  Be- 
dacht nehmen. 

Eines  der  eben  erwähnten  feindlichen  Panzerschiffe  war  der  P  a  1  e  s  t  r  o, 
welchem  es  gelungen  war,  das  Umsichgreifen  des  Feuers  zu  hemmen,  und 
zur  Zeit  als  die  Mel6e  am  heftigsten  wüthete,  in  nördlicher  Richtung  zu  ent- 
kommen. 

Nachdem  dieses  Schiff  eine  Zeit  lang  den  nördlichen  Curs  fortgesetzt 
hatte  und  dabei  ganz  in  die  Nähe  des  Greif  gekommen  war,  wendete  es  wie- 
der in  grossem  Bogen,  um  sich  der  eigenen  Holzflotte  zu  nähern,  und  kam 
dabei  an  dem  gemietheten  Lloyd-Dampfer  Stadium  vorbei,  der  sich  abseits 
des  Kampfplatzes  hielt 

Inzwischen  wandte  sich  Ancona  gegen  den  Re  diPortogallo, 
welchen  sie  von  mehreren  österreichischen  Schiffen  bedroht  sah  und  stiess 
dabei  mit  Va res e,  welche  im  Gedränge  etwas  zurückgeblieben  war  und 
nun  ebenfalls  zur  Unterstützung  des  Führerschiffes  der  Gruppe  herbeieilte, 
zusammen. 


*)  Der  italienische  Capitän  schreibt  ein  solches  Tersehen  dem  Umstände  zu, 
dass  die  40  und  SOPfttnder  sowohl  Eisen-  als  Stahl-Projectilo  feuern,  welche  verschie- 
dene Pulverladungen  bedingen;  da  erst  im  letzten  Augenblicke  die  Wahl  des  Pro- 
jectiPs  erfolgt,  so  kann  es  in  der  Hitze  des  Gefechtes  wohl  vorkommen,  dass  mau 
Tergisst  dss  Geschoss  auf  die  Ladung  zu  setzen. 
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An  Varese  wurde  eine  Panzerplatte  verrückt,  beide  Schiffe  erlitten 
einige  Beschädigungen  und  geriethen  mit  ihrem  Takelwerk  so  in  einander, 
dass  eine  geraume  Zeit  verstrich,  ehe  sie  sich  losmachen  konnten. 

Re  di  Portogalio,  welchem  die  Hilfe  der  beiden  Schiffe  zumacht 
gewesen,  war  bald  nach  seinem  Zusammenstosse  mit  Kaiser,  backbord  vpn 
einigen  österreichischen  Holzschiffen,  steuerbord  von  2  Panzerschiffen  bedroht, 
und  —  für  einige  Zeit  von  den  Schiffen  seiner  Gruppe  getrennt  —  in  einer  be- 
denklichen Lage,  so  dass  er  sich  nur  mit  der  grössten  An:^trengttng  seiner 
Gegner  erwehren  konnte.  Während  das  Schiff  noch  mit  Ausbesserui^  der 
beim  Zusammenstosse  erlittenen  Schäden  beschäftigt  war,  wollte  es  eine 
österreichische  Holz-Fregalte  anrennen  *),  um  sich  Bahn  zu  brechen,  erhidt 
aber  von  derselben  eine  concentrirte  Breitseite,  wobei  Rumpf  und  Masten 
neuerdings  beschädigt  wurden. 

Schliesslich  gelang  es  dem  wackeren  Capitän  doch,  sich  frei  zu  machen 
und  mit  den  Schiffen  Vacca*s  zu  vereinigen,  der  denselben  miitlerweile  das 
Signal  gegeben  hatte:  ^Die  Kielwasserlinie,  ohne  Rücksicht  auf  den  Staod- 
„punkt  der  Schiffe,  formiren." 

Die  gleichfalls  zur  Gruppe Ribotti's  gehörige  Maria  Pia  war  der 
Varese  ebenfalls  in  der  Absicht  gefolgt^  dem  Re  di  Portogalio  Hilfe 
zu  bringen,  musste  aber,  um  den  beiden  in  einander  gerathenen  Panzer- 
schiffen An  CO  na  und  Varese  Raum  zu  geben,  in  einem  weiten  Bogen 
ausweichen ,  wodurch  so  viel  Zeit  verloren  ging ,  dass  die  beabsichtigte 
Unterstützung  des  R e  di  Portogalio,  der  sich  mtttlerwdle  selbst  Luft 
gemacht  hatte^  überflüssig  ward.  Sie  wollte  dann  2  österreichischen  Panzer- 
schiffen, welche  scheinbar  Curs  gegen  die  italienische  Holzflotte  nahmen ,  den 
Weg  verlegen ,  kam  aber  dabei ,  da  noch  2  andere  österreichische  Schiffe 
(olgten,  hart  ins  Gedränge. 

Nun  wollte  Maria  Pia  eines  der  österreichischen  Panzerschiffe,  wel- 
ches dwars  vor  ihr  passirte,  anrennen,  dieses  jedoch  wich  rasch  nach  steuer- 
bord aus,  von  Maria  Pia  eine  volle  Breitseile  und  Gewehrsalve  in  dem 
Augenblicke  erhaltend,  als  beide  Schiffe  ganz  nahe  bei  einander  vorbeikamen. 

Maria  Pia  nahm  hierauf  die  Richtung  gegen  die  eigenen  Panzer- 
schiffe, welche  sich  indessen  allmählig  in  westlicher  Richtung  aus  dem  Ge- 
fechte gezogen  hatten.  Vielleicht  war  es  bei  dieser  Gelegenheit,  dass  Maria 
Pia  mit  S.  Martine  zusanmienstiess,  welcher  dabei  einige  Beschädigungen 
am  Vordertheil  davontrug,  (der  Sporn  wurde  verrückt,  einige  Panzerplatten 
wurden  verbogen  oder  zertrümmert,  wodurch  ein  kleiner  Leck  entstand);  auch 


*)  Ribotti  meint  die  NoTara,  doch  dSürfke  es  Schwär  lenberf  geweeesieia. 
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Maria  Pia  scheint'  bei  diesem  Anlasse  eine  Panzerplatte  eingebüsst  zu 
haben. 

fflemit  hatte  dfer  kurze,  aber  hartnäckige  Kampf  der  Panzerflotlen 
seinen  Abschluss  gefunden. 

CA.  V.  Tegetthoff  gab  zu  dieser  Zeit,  12  Uhr  10  iMlnuten,  dns 
Signal:  „Sammeln." 

Die  beiden  Schiffe  des  CA.  Vacca,  Carignano  undCastelfi- 
dardo  wechselten  gleich  zu  Beginn  des  im  Vorigen  geschilderten  Kampfes 
im  Vorbeifahren  einige  Schüsse  mit  Kaiser  Max,  Habsburg  und  Sala- 
mander. Bei  letztgenanntem  Panzerschiffe  schlag  einer  der  ersten  Schüsse 
im  Blockhaus  ein,  die  Splitter  drangen  in  den  Thurm,  verwundeten  den  Com- 
mandanten,  den  Signal-Cadeten  und  den  Signal-Steuermann  und  zertrüm 
merten  den  Thurmcompass ;  ein  folgender  Schuss  zerschmetterte  das  Kreuz- 
marsstag und  richtete  noch  anderen  Schaden  an. 

Im  Verlaufe  des  Kampfes  und  zu  Ende  desselben  gelangte  die  feind- 
liche Töte  ganz  in  den  Rücken  der  kaiserlichen  Holzflotte. 

In  der  Absicht,  sich  duich  dieselbe  Bahn  zu  brechen,  und  sich  mit  der 
eigenen  2.  und  3.  Panzerschiffgruppe  zu  vereinigen,  änderte  sie  nun  ihren 
Curs  in  südlicher  Richtung;  doch  das  wohlgezielte  Feuer  der  fest  angeschlos- 
senen österreichischen  Schlussschiffe  hielt  sie  dermassen  in  Schach,  dass  die 
feindlichen  Schiffe  es  nicht  wagten,  ein  oder  das  andere  der  Holzschiffe  zu 
rammen  und  sich  darauf  beschränkten,  dieselben  mit  schlecht  gezielten  Schüs- 
sen zu  enfiliren. 

Von  den  kaiserlichen  Holzschiffen  betheiligteii  sich  an  diesem  Fern- 
kampfe die  Fregatten  Donau,  Radetzky  und  Schwarzenberg  mit 
ihren  Pivotgeschützen  und  wurden  dabei  von  mehreren  Schiffen  der  3.  (Ka- 
nonenboot-) Division  auf  das  Thätigste  unterstützt,  öbschon  diese,  des  noch 
immer  unruhigen  Seeganges  wegen  von  den  Geschützen,  welche  oft  aus  den 
Pivots  sprangen  und  aus  den  Schienen  glitten ,  nur  mit  aller  Anstrengung 
Gebrauch  machen  konnten. 

Von  diesen  Schiffen  waren  die  Kanonenboote  H  u  m,  Wall,  Streiter 
und  der  Repetiteur  Hof  er  dicht  an  die  Queue  der  2.  Division  geschlossen 
geblieben,  während  Reka  und  Seehund  sich  mehr  der  T6le  der  Holzflotte 
genähert  hatten^  D  a  1  m  a  t  und  V  e  1  e  b  i  ch  hingegen  etwas  zurückgeblieben 
waren. 

Während  die  österreichischen  Panzerschiffe  sich  zu  vereinigen  suchten, 
war  ein  grosser  Theil  der  Holzflotte  auf  dem  Wege  nach  dem  Hafen  von 
Lissa. 
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Das  kaiserliche  Linienschiff  Kaiser,  welches  sich,  wie  erwähnt,  sei- 
ner Havarien  wegen  aus  dem  Gefechte  hatte  ziehen  müssen ,  wurde  dabei 
von  Friedrich  auf  Schussdistanz  und  zunächst  von  Seehund  und  R  e  k  a 
begleitet,  welchen  die  Fregatten  Seh  warzenberg,  Radetzky,  Adria, 
Donau  und  die  Kanonenboote H u m,  Wall,  Streiter,  endlich  der  Rad- 
Dampfer  Hof  er  im  Kielwasser  folgten. 

Während  Kais e  r  bei  seiner  Fahrt  mit  aller  Anstrengung  bemüht  war, 
dem  Brande  Einhalt  zu  thun,  fand  sich  neuerdings  und  plötzlich  an  der 
Steuerbordseite  der  österreichischen  HolzschifTe  der  Affondatore  ein, 
welcher  nach  dem  vergeblichen  Rammversuche  auf  Kaiser  einen  grossen 
Bogen  über  Backbord  beschreibend,  seine  Havarien  möglichst  ausbes- 
serte, und  nun  längs  der  Nordküste  der  Insel  steuernd,  dem  Linienschiffe  den 
Weg  zu  verlegen  drohte. 

Dreimal  schien  er  einen  Anlauf  zu  nehmen,  um  Kaiser  zu  ram- 
men ;  doch  das  schwer  verwundete  Linienschiff  wehrte  sich  auf  das  Tapferste, 
gab  trotz  Brand  und  Havarien  Breitseite  auf  Breitseite  ab,  und  hiell  sich  den 
gefahrlichen  Gegner  vom  Leibe.  Kaiser  wurde  dabei  durch  die  nachfol- 
genden Holzschiffe,  später  auch  durch  die  2  Paijzer-Fregatten  D o  n  Juan  und 
Prinz  Eugen  auf  das  Wackersie  unterstützt,  welche  den  Affondatore 
mit  einem  wahren  Hagel  von  Projectilen  aller  Art  überschütteten,  unbeküm- 
mert um  mehrere  feindliche  Panzerschiffe ,  wie:  Carignano,  Castelfi- 
dardo,  Re  di  Portogallo,  Ancona  und  Varese,  welche,  auf  das 
Signal  Vacca's  sich  sammelnd,  aus  der  Entfernung  ein  wirkungsloses  Feuer 
unterhielten. 

Beim  drillen  Versuch  stürzte  Affondatore  mit  grosser  Geschwin- 
digkeit bis  auf  1  Kabel  Distanz  heran,  fiel  aber  plötzlich  steuerbord  ab,  folgte 
noch  eine  Zeit  Jang  dem  Linienschiffe,  das  unausgesetzt  ein  wohlgezieltes 
Sections-  und  Vormeister-Feuer  unterhielt,  und  kehrte  endlich  mit  beschä- 
digten Ankern,  mehreren  Kugeln  durch  Deck,  deren  eine  im  unteren  Schiffs- 
raum gezündet  hatte,  gegen  die  italienische  Holzflotle  um.  Kaiser  sandte 
ihm  noch  auf  10  Kabel  den  letzten  Schuss  nach  *). 

Don  Juan  erhielt  bei  dieser  Gelegenheit  vom  Affondatore,  der 
seine  SOOPfünder  ununterbrochen  feuern  Hess,  einen  Schuss  in  eine  Panzer- 


^)  Nach  italienischen  Berichten  hätte  Persano  selbbt  dem  Schiffs-Oomman- 
danten  Martini  den  Befehl  gegeben,  den  Kaiser  zn  rammen,  als  es  sich  aber,  in 
nächster  Nähe  angelangt,  nnr  mehr  darum  handelte,  das  Steuer  „links**  beizulegen, 
um  den  unfehlbar  ttfdtlichen  Stoss  zu  führen,  befahl  Persano  „rechts**  zu  wenden, 
und  beharrte  dabei  trotz  der  Einwendungen  seiner  Umgebung. 

Persano  hingegen  gibt  an,  dass  er,  erst  in  diesem  Augenblicke  die  argen 
Beschädigungen  des  Linienschiffes  bemerkend,  es  nicht  fttr  angezeigt  gehalten  habo 
flieh  noch  weiter  mit  diesem  kampfunfähigen  (Gegner  zu  beschäftigen. 
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platte  zwischen  zwei  Slückpforten,  einen  zweiten  in  die  Panzerung  unter  der 
Wasserlinie,  endlich  einen  dritten  in  den  Bugsprietsluhl,  der  diesen  zer- 
schmetterte. 

Das  Linienschiff,  befreit  von  seinem  gefährlichen  Gegner,  setzte  nun 
unbeläsligt  seinen  Weg  bis  in  den  Hafen  S.  Giorgio  fort,  wo  es  um  1  '/^  Uhr 
anlangte  und  sich  mit  der  Flanke  gegen  die  Hafen-Einfahrt  aufstellte,  um  einem 
etwa  nachrückenden  Feinde  seine  Breitseiten  entgegenschicken  zu  können. 
Nur  das  Kanonenboot  Reka,  welches  auf  Kaiser  das  Signal  sah:  „Man 
„gibt  die  Hoffnung  auf,  das  Feuer  zu  bewältigen"  folgte  bis  in  den  Hafen 
nach  und  verweilte  dort  %  Stunde. 

Die  übrigen  Holzschiffe,  welche,  nachdem  Affondatore  sich  entfernt 
hatte,  alle  Gefahr  für  K  ai  s  e  r  beseitigt  hielten,  nahmen  nun  unter  Führung  des 
Schwarzenberg  wieder  den  Curs  in  nördlicher  Richtung,  um  sich  mit  der 
Panzer-Division  zu  vereinigen,  die  aber  mittlerweile  auf  die  um  12  Uhr  20 
Minuten  erfolgten  Signale  Tegel thoffs  „Sammeln"  *)  und  „dem  Comman- 
„direnden  im  Kielwasser  folgen"  herbeieilte,  und  der  nordwärts  steuernden 
Holzflotte  auf  halbem  Wege  entgegenkam. 

Nachdem  auf  diese  Weise  die  Vereinigung  der  ganzen  Escadre  gelun- 
gen war,  lies  CA.  v.  Tegetthof  f,  um  möglichst  schnell  die  Ordnung  herzu- 
stellen, zunächst  3  CJolonnen  in  Kiel  Wasserlinie  mit  nordöstlichem  Curs  formiren, 
die  Panzerschiffe  zunächst  dem  Feinde,  steuerbord  derselben  die  2.,  dann 
die  3.  Division. 

In  dieser  Aufstellung  konnte  rasch  durch  ein  gleichzeitiges  Abfallen 
nach  backbord  die  ursprüngliche  Angriffsordnung  gegen  den  in  West  sich 
sammelnden  Feind  angenommen  werden. 

Während  dieser  Formation  unterhielten  einige  italienische  Holzschiffe 
der  Division  A 1  b  i  n  i  ein  lebhaftes  Feuer,  jedoch  ohne  alle  Wirkung. 

Admiral  P  e  r  s  an  o  eilte,  nachdem  der  Affondatore  aus  dem  Schuss- 
bereich der  österreichischen  Holzschiffe  gelangt  war,  zu  diesem  Theile  seiner 
Streitkraft,  der  eben  beschäftigt  war,  längs  der  Nordwestküste  von  Lissa 
einen  Contremarsch  auszuführen,  um  ihn  zur  Theilnahme  am  Kampfe  zu 
bestimmen. 

VA.  Albini  behauptet,  während  der  Schlacht  dreimal  versucht  zu 
haben,  sich  dem  Kampfplatze  zu  nähern,  aber  jedesmal  durch  österreichische 
Panzerschiffe  daran  verhindert  worden  zu  sein. 

Von  den  österreichischen  Schiffen  wollen  nur  einige  gegen  11  Uhr 
eine  Bewegung  der  italienischen  Holzflotte  nach  vorwärts  bemerkt  haben, 


^)    Elisabeth    wurde,    nachdem   sie  diese  Signale   repetirt   hatte,   vom  CA. 
V.  Tegetthoff  zur  Hilfeleistang  fUr  Kaiser  nach  Lissa  abgeschickt 
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welche  jedoch  sehr  bald  wieder  eingestellt  ward.  Thalsache  ist,  dass  diese 
ganze  Flotte  mit  ihren  ansehnlichen  Schiffen  (auch  das  Panzerschiff  T  e  r  r  i  b  i  1  e 
blieb  fortwährend  an  sie  angeschlossen)  und  ihren  400  Kanonen  während 
des  ganzen  Kampfes  sozusagen  nur  ein  müssiger  Zuschauer  geblieben  war 
und  sich  darauf  beschränkt  hat,  auf  grosse  Entfernung  wirkungslose  Schüsse 
abzugeben. 

Diese  passive  Haltung  A 1  b  i  n  i's  musste  nothwendig  von  grossem  Ein- 
flüsse auf  die  Geschicke  der  italienischen  Flotte  an  diesem  Tage  sein  und 
scheint  um  so  weniger  einer  Rechtfertigung  fUhig,  als  die  kaiserliche  Holz- 
flotle,  von  welcher  sich  sogar  die  fast  wehrlosen  Rad-Dampfer  auf  das  Thä- 
tigsle  am  Kampfe  betheiligten,  ihn  aller  Bedenken  überheben  und  zur  rück- 
sichtslosen Theilnahme  am  Gefechte  aneifern  hätte  können. 

Wie  dem  auch  sei,  Persano,  entrüstet  durch  die  fortgesetzte  Unthä- 
tigkeit  seines  Holzgesehwaders,  eilte  mit  voller  Kraft  gegen  dasselbe  mit  dem 
Signal:  „Geht  dem  Feind  auf  den  Leib^  (attacate  il  nemico  appena  a  por- 
tala)  und  „umfasst  die  feindliche  Arrieregarde",  womit  er  jene  österreichischen 
Panzerschiffe  meinte,  welche  das  letzte  Engagement  mit  Maria  Pia  gehabt, 
dadurch  etwas  abgeblieben  waren  und  nun  ihre  Escadre  zu  erreichen  suchten. 
Weiters  gab  Persano  das  Signal:  „Die  Flotte  hat  mit  Freiheit  der  Bewe- 
„gung  und  des  Manövers  den  Feind  zu  verfolgen",  setzte  sich  mit  Affon- 
dato re  an  die  T6te  und  nahm  Curs  gegen  das  Gros  der  österreichischen 
Holzschiffe,  welches  sich  eben  vom  Kaiser  abgewendet  hatte,  um  den 
Panzerschiffen  zuzusteuern.  Persano  hoffte  durch  ein  rasches  Eingreifen 
deren  Vereinigung  mit  den  Panzerschiffen  zu  hindern,  doch  auch  diesmal 
Hess  ihn  die  Holzflotte  in  Stich,  obschon  Principe  Umberto,  mit  gutem 
Beispiele  vorangehend,  dem  Admiral  folgte  und  ein  lebhaftes  Feuer  eröffnete; 
von  den  Panzerschiffen  folgte  nur  RediPortogallo  dem  Signal. 

P  e  r  s  a  n  0,  in  der  Besorgniss,  dass  sein  Signal  nicht  verstanden  worden, 
lief  mit  demselben  am  Topp,  die  ganze  Linie  der  bereits  nordwestlich  der 
Insel  Lissa  vereinigten  Flotte  ab,  doch  der  wichtige  Mo.nent  war  versäumt, 
denn  bereits  war  es  der  kaiserlichen  Escadre  gelungen,  sich  vollzählig  bis  auf 
Kaiser  und  Reka  zu  sammeln  und,  wie  bereits  gesagt,  in  3  Colonnen,  Curs 
gegen  NO.  aufzustellen. 

CA.  V.  Tegetthoff,  welcher,  während  sich  seine  Schiffe  sammelten, 
auf  ungefähr  '/^  Meilen  in  NW.  Richtung  den  brennenden  Palestro  in 
vollem  Lauf  der  italienischen  Holzflotte  zusteuern  sah,  gab  (beiläufig  um  1  Uhr) 
dem  Kaiser  Max  den  Befehl,  ihm  den  Weg  zu  verlegen.  Das  FlaggenschÜf 
fiel  selbst  auch  gegen  den  Feind  ab,  und  andere  folgten  dem  Beispiele,  um 
Kaiser  Max  zu  unterstützen. 

Palestro  jedoch,  der  noch  immer  seine  Maschinen  gebrauchen  konnte 
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war  nicht  mehr  einzuholen;  bald  darauf,  von  dem  auf  A  Ibini's  Befehl  ent- 
gegengeeilten Raddampfer  Governolo  in  Schlepp  genommen  und  vom 
Transportschiffe  Indipendenza  begleitet,  kam  er  in  den  Bereich  der  eige- 
nen Flotte,  von  welcher  ihm  einige  Schiffe,  jenes  des  Admirals  an  der  T6te, 
entgegensteuerten  um  ihn  gegen  den  Angrifi  der  österreichischen  Panzer- 
schiffe, deren  Bewegung  Persano  bemerkt  hatte,  zu  schützen. 

Die  fdndliche  Flotte  wechselte  nun  einigemale  den  Curs,  doch  jener 
in  westnordwestlicher  Richtung  war  der  vorherrschende.  Es  fielen  von 
beiden  Seiten  noch  einige  Schüsse,  aber  die  Entfernung  der  beiden  Geschwa- 
der nahm  immer  mehr  zu.  Einmal  schien  es,  als  wollte  der  Feind,  das  Admi- 
ralschiff  an  der  T6te,  neuerdings  zum  Angriffe  schreiten ;  es  dürfte  dies  jene 
Bewegung  gewesen  sein,  welche  auf  die  Signale  Persano's:  „Auf  kurze 
„Distanz  kämpfen^  und :  „der  Admiral  erinnert  die  Flotte,  dass  das  Schiff; 
„welches  nicht  kämpft,  nicht  auf  seinem  Posten  ist^  von  einigen  Schiffen 
erfolgte;  doch  musste  Persano  endlich  jeden  Gedanken,  den  Kampf  zu 
erneuern,  aufgeben.  Er  erfuhr  mittlerweile,  dass  der  Re  d'Italia  unterge- 
gangen, sah  den  Palestro  in  der  bedenklichsten  Lage,  auch  gab  noch 
S.  M  a  r  t  i  n  0  das  Signal,  dass  er  wegen  Havarien  seinen  Posten  nicht  behaup- 
ten könne.  Die  feindliche  Flotte  nahm  nun  Curs  gegen  den  Canal  zwischen 
Lissa  und  Busi,  und  die  Feindseligkeiten  erreichten  danut  factisch  ihr  Ende. 

Die  Stellung  der  beiden  Flotten  war  nun  so,  dass  die  kaiserliche  Flotte 
in  vollkommener  Gefechtsordnung,  bis  auf  das  Linienschiff  Kaiser  und  das 
Kanonenboot  Reka,  welche  sich  im  Hafen  von  Lissa  befanden,  auf  dem 
Schlachtfelde  stand,  während  die  italienische  Flotte  sich  noch  westlich  der 
Insel  hielt 

Eine  Verfolgung  des  retirirenden  Feindes  konnte  nicht  in  der  Absicht  des 
österreichischen  Admirals  liegen,  denn  auf  einen  Femkampf  durfte  sich  die 
kaiserliche  Flotte  der  Inferiorität  ihrer  Kaliber  wegen  grundsätzlich  nicht 
einlassen,  und  der  feindlichen  Flotte  noch  mit  sämmtlichen  Schiffen  nahe 
kommen  zu  können,  war  bei  deren  verschiedener  Fahrgeschwindigkeit  nicht 
vorauszusetzen.  Endlich  gebot  auch  die  feindliche  Flotte  noch  immer  über 
so  viele  intacte  Streitmittel,  dass  es  verwegen  gewesen  wäre,  den  erreichten 
grossen  Erfolg  aufs  Spiel  zu  setzen. 

Da  alles  darauf  hindeutete,  dass  auch  der  Feind  an  eine  Wiedereröffnung 
des  Kampfes,  an  diesem  Tage  wenigstens  nicht  denke,  liess  CA.  v.  Tegetthoff 
mit  Conlremarsch  gegen  SO.  wenden  und  gab,  beiläufig  um  2  Uhr,  den 
Kanonenbooten  den  Befehl  in  den  Hafen  von  S.  Giorgio  einzulaufen ;  später 
folgte  die  Division  der  grösseren  Holzschiffe,  dann  jene  der  Panzer,  endlich 
das  Admiralschif^  welches  kurz  vor  Sonnenuntergang  den  Hafen  erreichte 

ötutfitb»  MMmpU  18M.    (V.  Bnd.)  *  A 
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und  von  dem  begeisterten  Jubel  der  Besatzung  und  Bevölkerung  empfanget 
wurde. 

Als  die  Division  der  Kanonenboote  am  Wege  war,  hörte  man  eine 
heftige  Detonation  und  sah  in  der  Richtung  der  feindlichen  Flotte  den 
P  a  1  e  s  t  r  0  in  die  Luft  gehen. 

Der  CommandaYit  dieses  feindlichen  Schiffes,  Fregalten-Capitän  Ca  pel- 
lin i,  welchem  von  den  begleitenden  Schiffen  Governolo  und  I ndip en- 
den za,  sowie  von  CA.  Vacca,  der  ihm  einige  Boote  entgegensandte,  der 
Antrag  gemacht  worden  war,  die  Equipagen  des  Palestro  in  Sicherheit 
zu  bringen,  hielt  es  für  eine  Ehrensache,  trotz  der  immer  wachsenden  Gefahr 
für  seine  Person  das  Schiff  nicht  zu  verlassen  und  weigerte  sich  dessen  ent- 
schieden, indem  er  ausrief:  „Wer  gehen  mag,  gehe  —  ich  bleibe."  —  Dem 
Beispiel  ihres  todesmuthigen  Commandanten  folgend,  verblieb  die  ganze  Equi- 
page auf  dem  Schiffe,  nur  die  Kranken  und  Verwundeten  wurden  auf  den 
Governolo  überschiflt,  dann  begab  sich  Jeder  auf  seinen  Posten  und 
wurde  die  grösste  Thätigkeit  entwickelt,  um  das  Schiff  vielleicht  doch  noch 
zu  retten.  Schon  war  es  gelungen,  die  Pulverkammer  unter  Wasser  zu  setzen,, 
und  schien  von  dieser  Seite  die  Gefahr  beiseitigt,  da  näherte  sich  das  trotz 
aller  Bemühungen  immer  mehr  überhandnehmende  Feuer  einem  Verschlage,, 
in  welchem  bei  Beginn  des  Kampfes  Granaten  deponirt  worden  waren  und 
zündete  dort  Hierauf  schlugen  sogleich  die  Flammen  von  beiden  Flanken 
lichterloh  empor  und  unter  einer  furchtbaren  Detontttbn  flogen  Schiffstrüm- 
mer und  verstümmelte  Leichen  in  die  Höhe,  um  eine»  Augenblick  darauf  in 
den  Wellen  zu  versehwinden. 

Es  war  2%  Uhr,  als  angesichts  der  beiden  Flotten  dieser  Schlussact 
der  Seeschlacht  sich  vollzog,  der  letzte  schwere  Verlust  für  die  italienische 
Flotte  und  eine  Bürgschaft  mehr  für  den  entschiedenen  Sieg  ihrer  Gegner. 
Die  Verluste  der  beiden  Flotten  waren  folgaide  : 
Bei  der  kaiserlichen  Escadre  blieben  todt:  Der  Commandant  der 
Panzer-Fregatte  Drache,  Linienschiffs-Capit&n  Baron  Moll;  der  Com- 
mandant der  Schrauben-Fregatte  Novara,  Linienschiffs-Capitän  Erik  of 
K li n t ;  der  Linienschiffs-Fähnrich  P r o c h  vom  Linienschiff  Kaiser,  und 
35  Mann;  verwundet  wurden  15  Officiereund  123  Mann;  im  Ganzen  war 
der  Verlust  18  Officiere  und  158  Mann,  wovon  auf  das  Linienschiff  allein 

^  4  Officiere  und  95  Mann  entfallen. 

f  ,  Die  einzelnen  Schiffe  hatten  folgende  Verluste  erlitten : 

<•" 
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Nane  der  Sobiffe 


60Q 


^ 


Enheraog  Ferdinand  Bfax 
Habeborg     ...... 

Kaiser  Max 

Don  Jaan  de  Austria    . 

Prinz  Engen 

Drache 

Salamander 

Kaiser 

Norara 

Fttrst  Felix  Schwarsenberg 
Graf  Radetaky    .... 

Adria 

Donau 

Enherzog  IViedrieh  .    . 

Hain 

Dalmat 

Yelebich 

Wall 

Seehund  

Streiter 

Reka 

Kerka 

Narenta 

Kaiserin  Elisabeth.    .    . 

Greif 

Andreas  Hofer    .... 
Stadium 


166 
170 
217 
277 
2S4 
121 
211 
850 
342 
286 
289 


221 

326 

250 

48 

75 

93 


32 
51 
55 


Vom  Stabe 


I 


42 
38 
28 
41 
21 
17 
35 
80 
47 
9 


27 

7 
9 
3 

1 


Zosammen 


92 
16 
17 

71 

5 

51 


ver- 
w«nd«t 


Von  der  Mannschaft    Summe 


todt 


wvndet 


4456  414 


4 


8    23 


I 


3      2 
2    — 


wnndet 


2      2 


2      2 


Verwundet : 


7    52  I  71 138  69  |  79 
176. 

Linienschiffs-Capitftne :        Anton  ▼.  Petz,  Carl  Kern. 
Linienschiffs-Lieutenants:  Julius  Steiskal,  Hermann  Freiherr  ▼.  Spaun, 

Josef  Frank,    Franz  Freiherr  ▼.  Minutillo. 
Linienschifis-Fähnriohe :     Anton    Kloss,      Ferdinand    Gebhardt,    Hugo 

Pogatscbnigg. 
See-Cadeten :  Igimz  Mader,  Eduard  Hanslik,  Augast  Süss, 

Victor  SambucchL 
Provisorische  See-Cadeten :  Adolf  Hlouschek,    Stefan  Bitter  ▼.  Doymi. 

Die  Havarien  an  den  SchifiTen  waren  nicht  bedeutend ;  das  Linienschiff 
ausgenommen,  dessen  Abräumung  und  Ausbesserung  24  Stunden  in  An- 
spruch nahm,  war  die  ganze  Flotte  vollkommen  kampffähig  geblieben. 
Maschinen  und  Ruder  waren  in  gutem  Stande,  von  den  Geschützen  waren 
nur  vier  demontirt  Die  steirischen  Panzerplatten  hatten  sich  gut  bewährt, 
und  gingen,  einige  leichte  Eindrücke  abgerechnet,  unversehrt  aus  dieser 
Probe  hervor.  Nur  am  Vordersteven  des  Ferdinand  Max  war  beim 
Zusammenstosse  mit  R  e  dl  t  a  1  i  a  eine  Platte  verbogen  worden,  am  D  o  n 
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Juan  waren  eine  Platte  zwischen  zwei  Stückpforten  und  eine  Platte  unter 
der  Wasserlinie  durch  SOOPfünder  arg  verletzt 

Von  den  österreichischen  Holzschiifen  hatten  Schwarzenberg;  und 
Friedrich  Lecks  bekommen  und  Wasser  gezogen,  welches  jedoch,  ohne 
die  Kampffähigkeit  der  Schiffe  zu  beeinträchtigen,  durch  Anwendung  der 
Pumpen  hatte  bewältigt  werden  können. 

Auf  mehreren  Schiffen  war  in  Folge  der  Explosion  von  Granaten 
Feuer  ausgebrochen,  das  jedoch  immer  rasch  gedämpft  wurde.  Am  meisten 
war  in  dieser  Beiiehung  Adria  gefährdet,  die  auch  im  Übrigen  starke 
Beschädigungen  davontrug. 

Von  der  italienischen  Flotte  waren  Re  dltalia  und  Palestro  zu 
Grunde  gegangen,  S.  Marti no  war  in  der  Seeschlacht  und  Formida- 
b  i  1  e  schon  tagsvorher  kampfimfähig  geworden,  alle  übrigen  Panzerschiffe 
hatten  mehr  oder  weniger  erhebliche  Beschädigungen  erlitten,  jene  des  Re 
di  Portogallo  waren  bedeutend;  nur  Terribile  und  die  allerdings 
ansehnliche  Holzftotte  waren  unversehrt  geblieben  ■). 

Auch  die  italienischen  Schiffs-Equipagen  hatten  bedeutende  Verluste 
erlitten. 

Mit  Re  d*Italia  gingen  ungefähr  400,  mit  Palestro  230  Mann  zu 
Grunde,  von  den  übrigen  Schiffen  waren  während  der  Berennung  der  Insel 


^)  Maria  Pia  hatte  eine  Panzerplatte  serbrochen,  ein  Hartgoss-Projeotil 
im  Panzer  stecken.  Sie  hatte  sonst  viele  Kugeln,  namentlich  im  Hintertheile,  das 
In  Brand  gerathen  war  und  die  Pulverkammer  sehr  bedroht  hatte. 

Sau  Martine  hatte  ein  Hartguss-Projectil  im  Panser,  ein  anderes  zertrüm- 
merte die  ungefähr  4"  dicke  Platte  und  die  Hälfte  der  Ffltterung;  mehrere  Panzer- 
platten waren  beschädigt.  Der  Sporn  war,  in  Folge  des  Zusammenstosses  mit  Maria 
Pia,  nach  links  gedrückt;  die  Beschädigung  war  so  arg,  dass  trotz  Reparaturen 
noch  im  September  das  Wasser  daselbst  eindrang.  Das  Schiff  war  sehr  beschädigt, 
mehrere  Projectile  hatten  gezündet  und  zweimal  einen  Brand  verursacht,  der  nur  mit 
vielen  Anstrengungen  gelöscht  werdeu  konnte.  7  Platten  am  Thurme  waren  ver- 
schoben. 

Bei  Castelfidardo  verursachte  eine  Granate  in  der  Commandanten-Cigüte 
vielen  Schaden  und  zündete  auch. 

Ancona  hatte  mehrere  Platten  verschoben.  Im  Innern  platzte  eine  Ghranate; 
eine  andere  setzte  14  Mann  ausser  Gefecht ;  die  ganze  Bemastung  war  unbrauchbar 
geworden. 

Carignano  hatte  eine  Platte   zertrümmert,   ein   Geschoss   explodirte   in  dem 


^^  untern  Theile  des  Thurmes. 


Yarese  hatte  nur  geringe  Beschädigungen. 

Re  di  Portogallo  war  eines  der  am  meisten  beschädigten  Schiffe ;  20  Mdtres 
der  Schanzverkleidung  wurden  durch  den  Stoss  des  Kaiser  zertrümmert.  Das  Schiff 
hatte  keine  gebrochene,  wohl  aber  viele  gebogene  und  eingedrückte  Platten. 

Maria  Adelaide  hatte  14  Projectile  im  Leibe,  eine  Granate  ging  unter 
Wasser  in  die  Eohlenkammer,  ohne  jedoch  zu  zünden;  die  Bemastung  war  stark 
beschädigt. 
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Lissa  16  Mann  lodt,  114  verwundet,  —  in  der  Schlacht  6  Mann  lodt,  39 
verwundet 

Von  der  600  Mann  zählenden  Bemannung  des  Re  d*Italia  wurden 
noch  im  Laute  des  20.  9  Officiere  und  159  Mann  gerettet,  u.  z.  116  Mann 
durch  Principe  Umberto,  die  übrigen  durch  Messaggiere,  Stella 
d*Italia  und  Aflondatore;  18  Mann  gelang  es  durch  Schwimmen  die 
Küste  von  Lissa  zu  erreichen,  wo  sie  die  aufmerksamste  Behandlung  fanden. 

Von  der  250  Mann  starken  Equipage  des  Palestro  wurden  nur 
1  Officier  und  19  Mann  gerettet 

Die  Todten  und  schwer  Verwundeten  der  österreichischen  Flotte 
wurden  noch  am  Abend  des  20.  an*8  Land  gesetzt,  und  die  nothwendigsten 
Herstellungsarbeiten  an  den  Schiffen  in  Angriff  genommen.  2  Panzer- 
Fregatten,  Habsburg  und  Prinz  Eugen,  und  die  Kanonenboote  Dalmat 
und  Ve  leb  ich  kreuzten  von  Sonnenuntergang  an  in  den  Gewässern  der 
Insel. 

Am  21.  um  3%  Uhr  Morgens  war  die  ganze  Flotte  dampfklar,  bis  auf 
das  Liniensclüfif,  welches  die  nothwendigsten  Herstellungen  des  Schlotes  erst 
am  Abend  beendigen  konnte. 

Bei  Tagesanbruch  meldete  jedoch  die  Signalstation  am  Monte  Hum,  dass 
der  Feind  nicht  mehr  in  Sicht  sei  und  nur  noch  einige  Rauchsäulen  am  fer- 
nen Horizont  WNW.  zu  bemerken  wären,  die  aber  auch  bald  verschwanden. 

Die  italienische  Flotte  hatte  nemlich,  nachdem  sie  am  Nachmittage  des 
20.  noch  hin  und  her  gekreuzt,  um  10'/,  Uhr  Abends  die  Gewässer  der  Insel 
verlassen  und  Curs  auf  Ancona  genonunen,  wo  sie  am  Morgen  des  21.  einlief. 
Die  Kanonenboote,  welchen  bereits  der  Kohlenvorrath  ausgegangen  war, 
wurden  schon  früher,  von  Washington  und  Guiscardo  remorquirt, 
nach  Manfredonia  expedirt. 

Um  2  Uhr  Nachmittags  kam  Lloyd-Dampfer  Venezia  von  Zara  mit 
dem  Telegramm  Seiner  Majestät  des  Kaisers,  welches  den  Officieren  und 
Mannschaften  der  Flotte  den  Allerhöchsten  Dank  aussprach  und  Tegetthoff 
zum  Vice-Admiral  ernannte. 

Ein  tausendstimmiges  Hurrah  erscholl  auf  allen  Schiffen  der  kaiser- 
liehen Escadre,  welcher  diese  schnelle  und  huldvolle  Anerkennung  durch  His- 
sen der  Admiralsflagge  am  Vortopp  bekannt  gegeben  wurde. 

Gegen  Sonnenuntergang  wurden  die  gefallenen  Kameraden  unter  dem 
Donner  der  Kanonen  zu  Grabe  getragen;  die  schwer  Verwundeten  auf 
Daropfer  Venezia  eingeschifft  und  dann  nach  Spalato  und  Zara  transportirt. 

Die  nach  den  Gewässern  des  Kampfplatzes  entsendeten  Schiffe  Elisa- 
beth undDalmat  kehrten  zurück,  ohne  Schiffbrüchige  aufgefunden  zu 
haben  und  brachten  nur  Boote  und  Ausrüstungsgegenstände  mit. 
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Das  Linienschiff  war  mil  seinen  Arbeiten  fertig  g;eworden,  die  Forts  des 
Hafens  von  S.  Giorg^io  hatten  ihre  Schäden  ausg;ebessert  und  die  Geschütze 
wieder  in  Stand  gesetzt,  vom  Feinde  war  den  ganzen  Tag  über  Nichts  mehr 
zu  sehen,  somit  war  keine  Veranlassung  mehr  vorhanden,  in  dem  an  Res- 
sourcen jeder  Art  armen  Lissa  länger  zu  verbleiben. 

Abends  8*/,  Uhr  ging  die  kaiserliche  Flotte  mit  Ausnahme  der  Schrau- 
benschooner  Narenta  und  Kerka,  die  zur  Disposition  des  Insel-Comman- 
dos  zurückblieben,  in  der  gewohnten  Formation,  mit  N.W.  Curs  in  See 
und  ankerte  am  22.  Abends  auf  der  Rhede  von  Fasana,  vollzählig,  wie  sie 
vor  3  Tagen  ausgelaufen  war. 

Die  Schlacht  bei  Lissa  fiel  in  die  Zeit,  als  mit  Preussen  bereits  Friedens- 
Präliminar- Verhandlungen  im  Zuge  waren.  Es  folgten  ihr  zwei  Tage  später 
im  Norden  nur  noch  das  Treffen  bei  Blumenau  (22.  Juli),  welches  durch  die 
vereinbarte  Waffenruhe  unterbrochen  wurde,  und  auf  dem  südlichen  Kriegs- 
Schauplätze  (in  Tirol)  die  Gefechte  in  den  Judicarien  ,  im  Val  di  Ledro 
(21.  Juli)  und  in  der  Val  Sugana  (vom  22.  —  25.),  worauf  auch  da  eine  wie- 
derholt verlängerte  Waffenruhe  eintrat. 

Die  kaiserliche  Flotte  benützte  diese  Frist  zu  den  nothwendigen  Repa- 
raturen. Das  Linienschiff  Kaiser,  die  Fregatten  Schwarz enb er g  und 
Ferdinand  Max  liefen  zu  diesem  Zwecke  am  22.  in  Pola  ein. 

Als  in  Folge  der  Zögerung  der  italienischen  Regierung  bei  den  Ver- 
handlungen, die  Wiederaufnahme  der  Feindseligkeiten  unausweichlich  schien 
und  EH.  Alb  recht  der  Escadre  dabei  die  Ausführung  einer  Demonstration 
zuwies,  konnte  VA.  v.  Tegetthoff  melden,  dass  die  Flotte  am  10.  August 
bis  auf  FerdinandMaxzu  jeder  Unternehmung  vollkommen  bereit  sd  '). 

In  der  That  setzte  sieh  auch  dieselbe  am  1 1.  5  Uhr  Morgens  in  Bewe- 
gung und  ging  Abends  5%  Uhr  (das  Linienschiff  Kaiser  traf  einige  Stun- 
den später  ein)  theils  auf  der  Rhede  von  Triest,  theils  in  der  Bucht  von 
Muggia  vor  Anker. 

Doch  es  kam  zu  keinen  weiteren  Feindseligkeiten  mehr,  da  die  italie- 
nische Armee  sich  vor  der  kaiserlichen  zurückzog  und  mit  dieser  einen  vier- 
wöchentlichen Waffenstillstand  vereinbarte. 

Damit  fand  auch  die  kriegerische  Thätigkeit  der  Escadre  ihren  Ab- 
schluss,  nachdem  diese  unter  den  schwierigsten  Verhältnissen  ihre  Pflicht  im 
weitesten  Umfange  erfüllt,  die  Küsten  des  Kaiserslaates  geschützt  und  den 


^)  Die  italienische  Flotte  hatte  mittlerweile  neuerdin^  ein  Schiff,  wie  es  hiess 
in  Folge  der  in  der  Schlacht  erlittenen  Havarien  verloren;  der  Affondatore  war 
am  6.  Augpist  vor  der  Bhede  von  Ancona  untergegangen. 
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Peind  zuräckgeworfen  hatte,  als  er  daran  ging,  ein  Glied  aus  der  Kette  jener 
Positionen  zu  reissen,  welche  für  Österreich*s  maritime  Interessen  von  so 
hoher  Wichtigkeit  sind'). 


^)yA.  Wilhelm  ▼.  Tezett  ho  ff,  der  Sohn  eines  k.  k.  Stabsofficien,  wurde 
am  SS.  December  1827  zu  Marbnr;^  in  Steiermark  geboren.  Er  erhielt,  nachdem  er 
in  seiner  Vaterstadt  kurze  Zeit  das  Gymnasium  besucht,  die  nautische  Ausbildung  in 
dem  Marine-Cadeten-Collegium  zu  Venedig  (1840 — 1845)  und  begann  den  Seemanns- 
dienst in  dem  letstenrr&hnten  Jahre  als  Marine-Cadet  an  Bord  der  Brigg  Monte- 
cuculi,  später  auf  der  Gorrette  Adria,  welche  Schiffe  lungere  Zeit  im  Adriatischen- 
und  Ifittelmeere,  dann  im  griechisch-tflrkischen  Archipel  kreuzten* 

Am  27.  Jänner  1848  zum  Officier  befördert,  betheiligte  er  sich  wj&hrend  dieses 
und  des  folgenden  Jahres  an  Bord  mehrerer  Schiffe  an  der  Blooade  Venedigs,  beglei- 
tete aber  auch  inzwischen  den  zum  Gesandten  am  sicilianischen  Hofe  ernannten  FML. 
Ritter  v.  Martini  als  Adjutant  nach  NeapeL 

Nachdem  er  sodann  bis  zum  Jahre  1854  die  niedem  Officiersgrade  durchlau- 
fen und  während  dieser  Zeit  ununterbrochen  im  activen  Seedienste  gestanden  wan 
erhielt  er  im  Jahre  1854  das  Commando  der  Qoelette  Elisabeth,  welcher  der 
Krenzungs-Dienst  in  der  Lerante  zugewiesen  war,  nnd  ein  Jahr  später  das  Com- 
mando des  Dampfers  Taurus,  mit  der  Bestimmung,  den  Stationsdionst  in  den  Donau- 
Mündungen  zu  flbemehmen. 

Während  des  Krimmkrieges  war  der  Ort  Sulina  von  den  Engländern  nieder- 
gebrannt worden.  Die  Donau-Mündungen  waren  theils  durch  den  niedem  Wasser- 
stand, theils  durch  die  Massnahmen  der  Russen  gesperrt;  an  der  Barre  waren  kaum 
8  Fuss  Fahrwasser,  führend  in  der  unteren  Donau  bei  800  Kauffahrer  verschiedener 
Nationen  und  gegen  1900  mit  dem  Auswurfe  der  Berölkerangen  des  ganzen  Mittel- 
meeres bemannte  Lichterschiffe  lagen,  ohne  politische  Behörde,  ohne  Strompolizei,  in 
chaotischem  Zustande.  Dem  kaiserlichen  Seeofficier  gelang  es  binnen  Kurzem,  diese  Ver- 
hältnisse so  zu  bessern  und  Ordnung  zu  machen,  dass  ihm  sowohl  der  damalige 
Marine- Obercommandant  BH.  Ferdinand  Max,  wie  auch  der  commandirende  Gene- 
ral in  den  Donau-Fürstenlhtlmem  FZM..  Graf  Coronini  ihre  Anerkennung  aus- 
sprachen. 

Im  Jahre  1857  berate  Tegetthoff  in  Gesellschaft  des  rühmlichst  bekann- 
ten Omytologen  Dr.  Heu  gl  in  die  Küsten  des  rothen  Meeres  und  des  Golfes  Aden 
bis  zur  Insel  Socotora,  um  nach  einem  geeigneten  Pimkt  für  eine  Kohlenstation  zu 
forschen,  ging  im  Juni  1857  Nil  aufwärts  bis  Theben,  Ton  da  mit  einer  Caravane 
nach  Gasseir  am  rothen  Meere  und  befahr  dann  beide  Küsten  unter  grossen  Be- 
schwerlichkeiten. 

An  der  Somali  Küste  in  Bender-Gam  wturden  die  beiden  Reisenden  ron  den 
Eingebomen  über&llen,  festgenommen  und  erst  nach  Entrichtung  eines  Lösegeldes 
wieder  freigegeben. 

Da  Dr.  Heuglin  bei  dieser  Gelegenheit  durch  einen  Wurfspiess  am  Halse 
verwundet  worden  und  genüthigt  war  über  Aden  nach  Cairo  zu  gehen,  setzte 
Tegetthoff  die  Reise  allein  fort,  kreuzte  in  einem  offenen  arabischen  Boote  neuer- 
dings gegen  den  NO.  Monsoon  auf,  gelangte  über  Makollah  bis  Ras  Färtäk  und  von 
dort  nach  Socotora.  Nach  Exploration  dieser  Insel  kehrte  er  nach  Aden  und  nach 
8echsw5chentlichem  Aufenthalte  daselbst  über  Egypten  nach  Europa  zurück. 

Noch  in  Aden  erfuhr  Tegetthoff  seine  Beförderung  zum  Corvetten-Capitän 
und  seine  Ernennung  zum  Chef  der  1.  Section  beim  Marine-Commando  in  Triest  Er 
blieb  bis  zum  October  1858  in  diesem  Wirkungskreise  und  übernahm  sodann  das 
Commando  der  Sehrauben-Corvette  EH.  Friedrich,  welche  nach  den  Küsten  von 
Marocco  abging,  um  über  ein  an  den  dortigen  Küsten  angeblich  gescheitertes  üster- 
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reichisches  Kauffahrtei-Schiff  Nachforschangen  za  pflegen,  dessen  Mannschaft  in  Ge- 
fangenschaft gehalten  sein  sollte.  Vor  Beginn  des  Krieges  1859  kehrte  das  Schiff 
wieder  nach  der  Adria  zurfick. 

Der  in  Aussicht  stehende  franzOsisch-italienische  Krieg  hatte  die  Ansrfistiing 
der  kaiserlichen  Escadre  zor  Folge.  Corvette  EH.  Friedrich  wurde  mit  den  Schrau- 
benschiffen  nach  Venedig  disponirt.  Nach  einigen  Kreozangen,  Material-Transporten 
nach  Ancx>na  etc.  wurde  die  Corvette  nebst  anderen  Schiffen  zur  Yertheidigung  der 
Lagunen  Yenedig's  und  speciell  der  schwimmenden  Barricade  im  Hafen  von  Spignon 
bestimmt. 

Nach  Beendigung  des  Krieges  zum  Marine-Obercommando-Adjutanten  ernannt, 
begleitete  Tegetthoff  den  EH.  Ferdinand  Max  auf  dessen  Reise  nach  Brasilien 
an  Bord  des  Dampfers  Elisabeth. 

Nach  Rückkunft  in  Triest  seiner  Dienste  bei  dem  Erzherzog  enthoben  und  im 
April  1860  zum  Fregatten-Capitftn  befördert,  übernahm  Tegetthoff  das  Gommando 
der  Schraubenfregatte  Radetzky  (Rhodus,  Syrien)  bis  zu  deren  im  Herbste  1861 
erfolgten  Abrüstung. 

Im  November  dieses  Jahres  zum  Linienschiffs-Capitän  befi($rdert,  und  ein  Jahr 
später  zum  Commandanten  der  Schraubenfregatte  Novara  und  zum  Flotten-Abthei- 
hings-Commandanten  in  der  Lerante  ernannt,  begab  sich  Tegetthoff  nach  dem 
Pyraeus,  wo  er  während  der  griechischen  Revolutions-Ereignisse,  welche  dem  Könige 
Otto  den  Thron  kosteten,  mit  geringen  Unterbrechungen  stationirte,  während  die 
andern  seinem  Commando  unterstellten  Schiffe  in  den  griechischen  Gewässern  zum 
Schutze  der  österreichischen  Interessen  kreuzten. 

Im  November  1863,  nach  erfolgter  Ankunft  des  neuerwählten  Königs  Geor- 
gios,  ging  Tegetthoff  mit  Fregatte  Schwarzenberg,  welche  die  reparaturs- 
bedürftige Novara  abgelöst  hatte,  auf  eine  Kreuzung  nach  den  Kosten  Syriens  und 
Egyptens,  besuchte  die  Arbeiten  am  Suez-Canale,  über  welche  er  einen  umfiuMenden 
und  sehr  interessanten  Bericht  einsendete,  und  begab  sich  endlich  nach  Corf&,  wo 
sich  seine  Flotten-Abtheilnng  vor  dem  Abgehen  in  die  Nordsee  zu  sammeln  hatte. 

In  Lissabon  angelangt,  erhielt  er  den  Befehl,  das  Gros  der  kaiserlichen 
Escadre,  welche  zur  Operation  in  der  Nordsee  bestimmt  war,  abzuwarten,  ging  aber 
nach  3  Wochen,  als  von  diesem  nur  die. Schraubenfregatte  Radetzky  eingetroffen 
war,  auf  erhaltenen  Befehl,  bis  Brest  weiter. 

Das  andauernd  conträre  Wetter  verzögerte  in  erhöhtem  Masse  die  Ankunft  des 
Gros  der  Flotte,  daher  Tegetthoff  den  Befehl,  erhielt,  selbstständig  weiterzugehen 
und  die  Blocade  der  deutschen  Häfen  zu  brechen. 

Ohne  Säumen  verliess  Tegetthoff  hierauf  Brest,  nahm  in  Texel  die  preussi- 
fichen    Schiffe:    Dampfaviso   Adler    und    die  Kanonenboote   Blitz  und   Basilisk 
•  unter  seine  Befehle    und    lief  am  4.  Mai   mit   allen  5  Schiffen  in  die  Elbe  ein.    Die 

Nachricht,  dänische  Kriegsschiffe  wären  bei  Helgoland  gesehen  worden,  ward  Yeran- 
'-'  lassung  zu  einer  mit  allen  Schiffen   des   Geschwaders    unterommenen  Kreuzfahrt,  die 

am  8.  Mai  beendet  wurde;    am    9,   Mai   Morgens   wurde    in    Cuxhaven   eingelaufen. 
r.  Kaum  in  die  Nähe  des  Ankerplatzes  angelangt,  kam  jedoch  Tegetthoff  neuerdings 

V  die  Nachricht  zu,   dass    die  Dänen   nächst  Helgolsnd    gesehen  worden  seien.   Er  gah 

V".  seinen  Schiffen  sofort  den  Befehl,  umzukehren,  steuerte   mit  selben  gegen  Helgolajid, 

J^  bekam  gegen  Mittag  östlich    von    dieser  Insel   die  zwei  dänischen  Fregatten  Niels 

''^  Juel  und  Jylland  und  die  Corvette  Heimdal  in  Sicht  und  griff  dieselben  sofort 

^  au.    Das    fast  zweistündige  Gefecht  hatte  zur  Folge,    dass   die  dänischen  Schiffe  die 

Wj  Nordsee  verli  essen.  Der  Name  Tegetthoffs  ward  nun  weltbekannt,  und  mit  Bewun- 

derung sahen  Laien  und  Männer  vom  Fach  auf  den  jungen  österreichischen  Helden, 
der  mit  grosser  Kühnheit  sich  auf  den  Feind  geworfen,  denselben  hartnäckig  be- 
kämpft, und  seine  Schiffe,  namentlich  das  eigene ,  das  in  Brand  gerathen  war ,  mit 
grösster  Kaltblütigkeit  und  Sacbkenntniss  manöviirt  hatte. 
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IV.     Seeschlacht  bei  Lissa.  89 

Nach  dem  Gefechte  bei  Helgoland,  wahrem!  dessen  das  Gros  der  kaiserlichen 
Escadre  in  Texel  eintraf,  betheiligte  sich  Tegetthoff  noch  an  der  Wegnahme  der 
Westfriesischen  Inseln. 

Znm  Contre-Admiral  und  Escadre-Commandanten  ernannt,  nahm  Tegetthoff 
nach  Beendigung  des  Krieges  zu  Wien  an  den  Marine-Organisationsarbeiten  Theil, 
kreuzte  dann  während  des  Sommers  mit  den  Fregatten  Schwarzenberg  und  Donau 
im  adriatischen  Meere,  im  Herbste  in  der  Levante,  berührte  auf  der  Reise  dahin 
Corfu,  wo  er  die  persönliche  Bekanntschaft  seines  einstigen  Gegners  von  Helgoland, 
des  dänischen  Commodore  Svvensen  machte,  besuchte  dann  neuerdings  Egypten  und 
den  Suez-Canal  und  kreuzte  und  manövrirte  mit  seiner  Escadre  an  den  Küsten  von 
Syrien  und  Cypern,  bis  er  im  Jänner  1866  aus  Smyme  einberufen  ward. 

CA.  V.  Tegetthoff  ward  bestimmt  mit  der  Fregatts  Schwarzenberg  eine 
Expedition  nach  Ostasien  anzutreten,  doch  behielt  ihm  die  nächste  Zeit  eine  wich- 
tigere Aufgabe  vor. 

Er  ward  Commindant  der  kaiserlichen  Operations-Escadre  und  die  früheren 
Blätter  zeigen,  wie  sehr  er  zum  Ruhme  seines  Vaterlandes  und  der  kaiserlichen 
Marine  dieser  Stellung  zu  entsprechen  gewusst  hat. 

Unter  zahlreichen  Beweisen  von  Anerkennung,  die  ihm  zu  jener  Zeit  zu  Theil 
wurden,  musste  ihm  namentlich  ein  Brief  theuer  sein,  der  von  jenseits  des  Ocean's 
von  seinem  kaiserlichen  Freunde  und  Gönner,  dem  Gründer  der  österreichischen 
Marine,  Kaiser  Max  ihm  zukam,  und  der,  ganz  in  der  grossherzigen  Weise  des 
hochsinnigen  Fürsten,  folgondermassen  lautete: 

Chapultepec,  24.  August  1866. 

Lieber  Contre-Admiral  Freiherr  v.  Tegetthoff! 

„Der  ruhmvolle  Sieg,  welchen  Sie  gegen  eine  überlegene,  in  grossen  mariti- 
,men  Traditionen  erzogene  und  tapfere  Flotte  errangen  haben,  hat  mein  Herz  mit 
„der  reinsten  Freude  erfüllt.  Als  ich  die  Schicksale  der  mir  so  theuer  gewordenen 
„Marine  in  andere  Hände  legte  und  der  Mission  entsagte,  mein  Geburtsland  dort 
„gross  und  mächtig  zu  machen,  wo  sich  die  Geschicke  hochstrebender  Nationen 
„erfüllen,  blickte  ich  hoffnungsvoll  auf  Sie  und  die  junge  Generation  von  Officieren 
„und  Mannschaften,  die  ich  stolz  unter  meiner  Führung  wachsen  und  in  edlem 
„Wetteifer  sich  entfalten  sah.  Ich  fühlte  mich  in  dem  Gedanken  gehoben,  der  Adria 
„einen  Kern  von  Schiffen  zurückzulassen,  denen  ein  Stab  kenntnissreicher  und  todes- 
„muthiger  Officiere  und  eine  tapfere  Mannschaft  die  kriegerische  Seele  einhauchte. 
„Hat  mich  auch  die  Vorsehung  auf  andere  Pfade  geleitet,  so  lodert  doch  deshalb  in 
„ meinem  Herzen  noch  das  heilige  Feuer  maritimen  Ruhmes,  und  es  war  ein  schöner, 
„♦*in  freudiger  Tag  für  Mich,  als  Ich  die  heldenmüthige  Flotte,  der  Ich  Meine  ganze 
„Jugendkraft  geweiht  hatte,  unter  Ihrer  beiden müthigen  Führung  mit  blutigem  Griffel 
„  len  20.  Juli  1866  in  die  Bücher  der  Seegeschichte  verzeichnen  sah;  denn  mit  dem 
„Seesiege  von  Lissa  tritt  die  von  Ihnen  befehligte  Flotte  in  die  Reihe  jener,  deren 
„Flagge  das  Symbol  des  Ruhmes  ist,  Ihr  Name  in  die  der  Seehelden  aller  Zeiten. 
„Ich  sende  Ihnen,  den  Officieren  und  Mannschaften  Meine  tiefgefühlten  Glückwünsche 
„und  verleihe  Ihnen  zur  Erinnerung  an  Ihren  Admiral  und  Freund  und  als  Beweis 
„Meiner  Bewunderung  das  Grosskreuz  Meines  Guadalune-Ordens 

gez.  Maximilian.** 

Nach  Beendigung  des  Krieges  von  18G6  besuchte  der  ruhmgekrönte  Sieger 
von  Lissa,  den  der  Kaiser  zum  Vice-Admiral  erhoben  hatte,  England,  Frankreich  und 
Xord-Amerika,  um  die  dortigen  Marine-Stationen  und  Etablissements  in  Augenschein 
zu  nehmen  und  deren  Einrichtungen  zu  studiren. 

7A* 
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90  Österreichs  Kämpfe  im  Jahre  1866. 

Eben  nach  dem  Continente  rückgekehrt  und  im  Begriffe  die  Weltausstellung 
in  Paria  zu  besichtigen,  berief  ihn  ein  telegraphischer  Befehl  (Juli*  1867)  nach  Wien, 
wo  ihm  die  traurige  Aufgabe  ward,  die  sterblichen  Überreste  des  inzwischen  seinem 
tragischen  Geschicke  erlogenen  Kaisers  von  Mexico  von  der  dortigen  Regierung  zu 
reclamireu  und  dann  nach  Österreich  zu  bringen. 

Der  Vice-Admiral  reiste  einige  Tage  darauf  ab,  er  eilte  über  England, 
New- York,  Washington,  Cincinnati  nach  New-Orleans,  endlich  nach  Vera  Cruz,  stiess 
wider  Erwarten  bei  der  mexicanischen  Regierung  und  bei  Juarez  selbst  auf  Schwie- 
rigkeiten, behob  aber  dieselben  endlich  und  brachte  die  Leiche,  mit  der  er  sich  auf 
der  Fregatte  Novara  einschiffte,  über  Havana,  Cadix,  Oorfü  und  Pola  nach  Wien, 
wo  sie  in  der  kaiserlichen  Gruft  beigesetzt  wurde. 

Seit  Anfang  März  1868  ist  VA.  v.  Tegetthoff  Chef  der  Marine-Section  des 
Reichs-Kriegs-Ministeriums  und  Commandant  der  Kriegs-Marine,  seit  1.  Februar 
1869  Seiner  Majestät  wirklicher  geheimer  Rath,  lebenslängliches  Mitglied  des  Herren- 
hauses. Er  ist  Commandeur  des  Maria-Theresien-Ordens,  Grosskreuz  des  österreichi- 
schen Leopold'Ordens,  Ritter  des  österreichischen  Eisernen  Kronen-Ordens  2.  Classe 
mit  der  Kriegs-Decoration,  Ehrenbürger  der  Reichshaupt-  und  Residenzstadt  Wien  und 
yon  Laibach,  Wiener-Neustadt,  Triest,  Zara,  Fiume,  Zengg  und  Stagno. 
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Die  Kriegs-Ereignisse  in  Westdentschland  1866. 

(Hiezn  eine  Operatioiis-Karte  und  ein  Obersichts-Blatt.) 

L   Abschnitt 


Vorgänge  bis  inr  Capitnlation  der  Hannoyeraiier  bei 

LangensabuL 

Preussen  konnte  im  Kriege  des  Jahres  1866,  da  es  den  g^rössten 
Theil  seines  Heeres  der  kaiserlichen  Nord-Armee  direct  entgeg^enstellen 
musste,  nur  über  verhältnissmftssig^  geringfügige  Mittel  gegen  die  deutschen 
Bundesgenossen  Österreichs  verfügen. 

Die  hiezu  disponiblen  Streitkräfte  bestanden  in  drei,  vor  Ausbruch  des 
Krieges  in  Holstdn,  bei  Wetzlar  und  Minden  sich  sammelnden  Divisionen, 
ungefähr  50.000  Mann,  während  die  königlich  bayerische  mobile  Armee 
(VII.  Bandes -Armee -Corps)  bei  Anspannung  ihrer  Kräfte  leicht  über 
70.000  Mann  zählen  und  das  aus  den  Ck>ntingenten  von  Wü'rttemberg, 
Hessen-Darmstadt  und  Baden,  dann  der  österreichischen  Brigade 
Hahn,  den  kurhessischen  und  nassauischen  Truppen  zusam- 
menzusetzende VIII.  Bundes-Armee-Corps  annähernd  gleichfalls  mit  70.000 
Mann  berechnet  werden  konnte  '). 

Dazu  war  noch  die  Armee  des  Königreiches  Hannover  mit  circa  20.000 
Mann  zu  zählen,  abgesehen  von  jener  Sachsens,  welche  sich  direct  an  die 
kaiserliche  Armee  anschloss. 

Es  ist  ausser  Frage,  dass  diese  bedeutenden  Streitmittel  in  einer  sehr 
gunstigen  Lage  zu  ihrem  Gegner  sich  befinden  und  ein  bedeutendes  Gewicht 
in  der  Wagschale  der  bundestreuen,  gegen  Preussen  kämpfenden  Partei 
hätten  bilden  können. 


*)  Was  die  prisomtiye  Stftrke  dieses  Corps  —  ohne  die  Conting^te  Knrhessens, 
und  Hassans,  welch  beide  nach  der  Bnndes-KriegsveHlMsnng  eigentlich  sam  IX. 
BundeS'Corps  gehörten,  nnd  ohne  die  Österreichische  Brigade  Hahn,  anbelangt,  so 
ward  dieselbe  in  der,  yon  dessen  Yertretem  am  1.  Jnni  in  München  abgehaltenen  Con- 
lerenx  mit  54.200  Mann  bessiffert,  nnd  swar:  für  das  Grossherzogthom  Hessen  mit 
12.700  Mann,  ffir  Wflrttemberg  mit  25.000  Mann,  für  Baden  mit  16.500  Mann. 
Yeigleiche  I.  Band  Seite  140. 
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4  Österreichs  Kämpfe  im  Jahre  186Ö. 

Doch  diesen  an  sich  zwar  bedeutenden,  aber  zum  grossen  Theüe 
aus  verschiedenartig  organisirlen,  administrirten  und  bewaffneten  Con- 
tingenlen  bestehenden  Massen  fehlte  ein  energischer  Wille,  der  sie  recht- 
zeitig, nemlich  noch  vor  Beginn  des  Krieges,  rasch  formirt,  zusammengezo- 
gen und  nach  einem  einheitlichen  Plane  geleilet  hätte. 

Sonderinteressen,  Eifersüchteleien  und  Rücksichten  auf  die  eigene 
Sicherheit  der  einzelnen  Landestheile  übertrugen  sich  später  auch  noch  auf 
das  militärische,  ohnedies  zersplitterte  und  unsichere  €ommando,  lähmten 
alle  Raschheit  des  Entschlusses,  hielten  die  einzelnen  Ärmee-Theile  dauernd 
isolirt  und  verhinderten  den  Einklang  in  deren  Bewegungen,  so  dass  es  den  ein- 
heitlich und  energisch  geleiteten  Kräften  des  iiegners  gelang,  mitunter  selbst 
grosse  Vortheile  zu  erringen  und  vom  Anfange  bis  zu  Ende  des  Krieges  sich 
mit  Erfolg  inmitten  der  sie  umstehenden  Massen  zu  behaupten. 

Die  erste  Folge  der  bei  Beginn  des  Krieges  gänzlich  unklaren  Situa- 
tion und  der,  namentlich  in  Hannover,  herrsehenden  Un^nisohlossenheit  war 
der  Untergang  der  hannoverschen  Armee,  die,  nachdem  sie  sich,  ihren 
König  an  der  Spitze,  nach  dem  Süden  Deutschlands  durchzuschlagen  ver- 
sucht und  am  27.  Juni  bei  Langensalza  auch  glücklich  gekämpft  hatte,  in 
Folge  ihrer  Isolirung,  die  Waffen  streckte. 

Am  Tage  vor  der  Schlacht  bei  Langensalza,  welcher  auch  der  Vortag 
der  ersten  grösseren  Kämpfe  in  Böhmen,  bei  Nachod  und  Trautenau  und  an 
der  Iser  war,  hatten  sich  die  Verhältnisse  der,  nominell  unter  das  Commando 
Seiner  königlichen  Hoheit  des  FM.  Prinzen  Carl  von  Bayern  gestellten, 
mit  Österreich  alliu*ten  Streitkräfte  folgendermassen  gestaltet: 

Königlich  bayerische  Armee(VU.  Bundes-Armee-Corps) 
unter  dem speciellen  Befehle  des  FM.  Prinz  Carl;  Generalstabs- 
chef GL.  v.  d.  Tann  *). 

Diese  Armee  hatte  sich  in  der  Zeit  vom  17.  —  21.  Juni  aus  der  Auf- 
stellung: München,  Augsburg,  Bayreuth,  Bamberg  und  Schweinfurt,  mit  ihrem 
Gros  in  der  Nähe  der  letztgenannten  zwei  Städte  Concentrin.  Am  22.  Juni 
war  in  der  Absicht,  die  laut  Nachrichten  verfolgten  Hannoveraner  wo  möglich 
aufzunehmen,  eine  Division  (Hartmann)  gegen  Fulda  vorgeschoben,  dann  aber 
von  der  ganzen  Armee  die  Richtung  auf  Meiningen  und  Eisenach,  bei  welch' 
letzterer  Stadt  sich,  neuen  Nachrichten  zufolge,  bedeulende  preussische  Streit- 
kräfte versammelten,  eingeschlagen  worden,  und  es  standen  am  26.  Juni: 

Die  L  leichte  Cavallerie-Brigade  (Herzog  Lud wig  in  Bayern)  und 


")  Österreichischerseits    befand    »ich    als   Militftr-Beyoltmächtigter    FML.   Graf 
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2  Batterien  der  Reserve-Artillerie  bei  Mellrichsladt,  mit  der  Vorhut  in  Mei- 
ningen, wo  diese  die  Eisenbahn  unfahrbahr  machte. 

Bei  Mellrlchstadt  befand  sich  auch  noch  von  der  (4.)  Division  Hart- 
mann die  Avantgarde  der  Brigade  GM.  Faust,  das  Gros  der  letzteren  bei  Uns- 
leben;  der  Rest  der  (4.)  Division  Hartmann  bei  Neustadt  a/S.,  von  wo  sie 
Detachements  gegen  Wasungen,  Salzungen  und  Berka  zur  Zerstörung  der 
Eisenbahn  entsandte. 

Die  (1.)  Infanterie-Division  Stephan  bei  Königshofen,  Oberst  Baron 
P  rank h  mit  dem  Infanterie-Leib-Regimenl,  1  Escadron  und  V,  Batterie  in 
Lichtenfels,  die  (2.)  Infanterie-Division  Feder  bei  Lauringen  (1  Bataillon 
in  Oberhaid),  die  (3.)  Infanterie-Division  Zoll  er  bei  Münnerstadt;  Major 
v.Orff  mit  einem  corabinirten  Commando,  2  Batiiillons  der  1.  und  4.  Division, 
2  Geschützen  und  einer  Genie-Abtheilung  stand  zur  Beobachtung  der  Nord- 
ostgrenze Bayerns  bei  Hof. 

Das  Gros  des  Ca vallerie-Corps unter G.  d.  C.  Fürst  Taxis,  welches  den 
Auftrag  hatte,  gegen  Schleiz,  Plauen  und  Lobenstein  zu  detachiren  und  falsche 
Nachrichten  über  den  Anmarsch  grosser  Truppenmassen  zu  verbreiten, 
sammelte  sich,  indem  es  Iheilweise  die  Eisenbahn  benutzte,  mit  den  Brigaden 
Pappenheim  und  R u m m e l  bei  Schweinfurt,  wo  die  letzten  Abtheilungen 
aber  erst  am  29.  Juni  eintrafen.  Auch  die  Reserve-Artillerie  unter  GL. 
Brodesser  und  die  Munilions-Reser ve  waren  dahin  in  Marsch. 

Das  Hauptquartier  kam  am  25.  gleichfalls  nach  Schweinfurt  *). 


*)  Die  Märsche  aller  Abtheilungen  bis  zum  26.  Juni  waren  in  folgender  Weise 
geschehen : 
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österreiohs  Kämpfe  im  Jahr«  1866. 


Die  mobile  bayerische  Armee  hatte  in  dieser  Zeit  selbst  den  matrikel- 
mässigen  Stand,  der  sich  ohne  die  Ersatz -(Tontingente  mit  53.400  Streit- 
baren bezifferte,  nicht  erreicht,  sondern  besass  im  Allgemeinen  nur  eine  Starke 
von  47.831  Streitbaren,  von  denen  als  in  Linie  fechtend  nm*  37.568  Mann 
Infanterie,  3672  Mann  Cavallerie  mit  136  Geschützen  bezeichnet  werden'). 

Nach  dem  Gefechte  von  Kissingen  wurde  dieselbe  noch  durch  die 
Reserve-Infanterie-Brigade,  6  Bataillons,  2  Escadrons  und  eine  6pfd.  Batterie 
(annähernd  5000  Mann)  verstärkt 


4,  lafmterle^lHTtelo«  *). 


L«ger  bei 
Sohwelnfttfl 


Sohweinfart 


Klstiogen 

und 

Hammelbnrg 


swftohan  Ober-I     __  , 
Biedenberg,  Brflckenao 

ZeltloM;  SUb  K^^*»*«;^?  *»** 
in  Brflekenfta  |        Motten) 


Neuudt «  8. 


gros  dei  CftTftUeTt»-Corpg. 


Ansbach  nnd 
lingtt  der  Eisen 
bahn  in  Franken 


Bayrenth 
nnd  Hof 


am  Maraebe 

naeh 
Sehweinftari 


ArttUeiie-BMerr«. 


zwischen 
Bamberg  nnd 

Nflmberg ; 
Stab  Briangen 


swisohen 

Bamberg   nnd 

Brlangen 


im  Mariohe 

naeh 
SehwelnAirt 


H— y^jiartter. 


Mllaehan      1      Bamberg      i 


Sehwelatart 


*)  Sollte  am  M.  nach  Lösehenrode  nnd  Weyhers  marsohiren,  blieb  aber  in  Folge  der  DIspo* 
sitions-Änderang,  naeh  welcher  die  Armee  statt  gegen  Folda,  anf  Meiningen  Tonnrfioken  hatte 
am  S4.  bei  Brflokenan  stehen. 

')  Sollst&nde  der  mobilen  Armee  am  21.  Juni  Offidelle  bajerische  Feldsngs- 
gescbicbte,  Beilage  n.  In  einer  Anmerkung  daaelbst  wird  gesagt;  „Diese  SoIlstSnde 
„worden  von  der  Effectivstärke  der  Armee  nicht  erreicht."  üeberdiees  ist  in  den 
Sollstftnden  die  Brigade  mit  6  Bataillons  berechnet,  während  sie  anfänglich  nnr  5 
Bataillons  säUte.  Die  6.  Bataillons  gelangten  erst  nach  und  nach  (bis  Mitte  Jali) 
mr  Armee. 

Das  bayerische  Heer  zählte  gemäss  einer  Kriegsministerial-Verordnong  rem 
26.  September  1865,  welcbe  die  Friedensstände  detaillirt  normirte,  an  OfRcieren, 
Beamten,  Unterofficieren  etc.  und  Soldaten,  jedocb  mit  Ausschluss  der  Qendarmerie, 
dann  der  an  Centralstellen  und  bei  höheren  Stäben  rerwendeten  Individuen,  71.918 
Mann  effectiv  (formirt  und  exercirt)  und  21.490  Mann  als  unmontirt  assentirt.  An 
Dienstpferden   waren  5914,  an  Zugpferden    1040  bei  den  Abtheilungen  präsent. 

Hieeu  kam  noch  laut  Standestabelle  vom  1.  März  1866  eine  Beserre  tob 
114.845  Mann,  was  somit  eine  Totalstärke  von  207.753  Mann  gibt,  die  zur 
Evidenthaltung  der  Eriegssollstände  verfügte  Aushebung  von 
18.610  Mann  aus  den  Altersclassen  1848  und  1844  nicht  mit  einge- 
rechnet 

Doch  nicht  nur  die  ganze  Reserve,  sondern  auch  die  unmontirt  Assentirten 
waren  gar  nicht  formirbar,  da  die  vorhandenen  Cadres  nur  für  den  Friedensstand 
der  70.000  Mann  wirklich  Eingestellter  ausreichten.  Die  Formation  der  Beserve  für 
den  Kriegsfall  war  so  wenig  vorbereitet,  dass  dritthalb  Monate  nach  verfügter  Mobi- 
lisirung  der  Armee  kaum  20.000  Mann  derselben  zum  Kriegsdienste  nutsbar  gemacht 
werden  konnten.    Aach  waren  trotz  der  ernsten  politischen  I^s^  jene  I^eute,  welche 
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Während  die  bayerische  Armee  ihre  Concenlrirung;sbewegung  zwischen 
dem  15.  und  21.  Juni  ausführte,  verfügte  Prinz  Alexander  von  Hessen, 
welcher  erst  am  16.  Juni  seine  Ernennung  zum  Commandanten  des  VIII. 
Bundes-Corps  erhielt  und  zu  dessen  Generalstabschef  der  würltemberg'sche 
GL.  V.  Baur  ernannt  worden  war,  nur  über  die  grossherzoglich  hessische 
Division  und  die  nassauische  Brigade.  Die  meisten  anderen  Contingenle 
befanden  sich  Mitte  Juni  noch,  in  der  Organisation  begriffen,  in  ihrer  Heimat  *). 

Schon  am  16.  Juni  begehrte  die  Bundesversammlung  vom  Prinzen 
Alexander  Truppen  zum  Schutze  der  Stadt  Frankfurt  gegen  die  seit  län- 
gerer Zeit  in  der  Enclave  Wetzlar  gesammelten  Preussen  und  es  wurden 
noch  am  selben  Tage  3  Bataillons,  2  Escadr(Ais  tuid  1  Batterie  von  Darm- 
stadt dahin  dirigirt. 

Die  Truppen  des  Herzogs  von  Nassau  concentrirlen  sich  gleichfalls 
schon  am  16.  Früh,  einen  Übungsmarsch  vorschützend;  bei  Hochheim,  und 
wurden  am  17.  näher  an  Frankfurt  gezogen,  wo  auf  Betreiben  des  Corps- 
Commanders,  zwar  nur  mit  dem  AUernölhigsten  versehen,  auch  eine  würl- 


ihre  Dienitieifc  vollstreckt  hatten  (der  sechste  Theil  der  effectiv  eingereihten  nnd  ein- 
ezercirten  Mannschaft),  innerhalb  der  Monate  Mars  und  April  entlassen  und  durch 
Becruten  ersetst  worden. 

Die  BesatBungen  für  die  Hauptstadt,  wie  f{lr  die  Festungen,  so  wi  e  die  verschie- 
denen im  Kriege  nothwendigen  Anstalten  absorbirten  gleichfalls  eine  bedeutende 
Kraft,  so  dass  im  ersten  Momente,  bei  Beginn  des  Krieges,  nur  beiläufig  die  Hälfte 
des  stehenden  Heeres  in  erster  Linie  als  mobile  Armee  vor  den  Feind  gebracht 
werden  konnte. 

Diese  Daten  sind  der  officiellen  bayerischen  Feldzngsgeschichie  entnommen, 
welche  aber  ttber  die  effective  Stä#ke  des  kämpfenden  Heeres ,  während  der  verschie- 
denen Perioden  des  Feldsuges,  keine  genügende  Auskunft  enthält 

Die  bayerische  Infanterie  war  mit  dem  Podewils-Gewehr  (Vorderlader  mit 
centraler  Zttndung),  die  Cürassiere,  welche  stählerne  Cttrasse  trugen,  mit  Pallasch 
und  Pistole,  die  Uhlanen  mit  Lause,  Säbel  und  Pistole,  die  Chevaulegers  mit  letz- 
teren beiden  bewachet. 

Die  fahrenden  Batterien  (6  mit  gezogenem  und  8  mit  glattem  Rohre)  hatten  8, 
die  reitenden  Batterien  6  Geschütze.  Als  gezogenes  Geschütz  diente  der  6pfünder 
(nach  preussischem  System).  Die  glatten  Rohrbatterien  bestanden  aus  12pfÜndem. 

Ordre  de  Bataille,  siehe  Beilage  Nr.  I. 

<)  österreichischerseits  war  der  k.  k.  Oberst  v.  Sohönfeld  des  Generalstabes 
in  das  Hauptquartier  des  VIII.  Bundes-Corps  delegirt. 

Die  Infjuiterie  des  VUI.  Bundes-Corps,  mit  Ausnahme  der  österreichischen, 
welche   mit  dem  Lorenz-Gewehr  (Vorderlader)   bewaffnet  war,   hatte  Mini^- Gewehre. 

Die  Artillerie  führte  gezogene  Vorder-  und  Hinterladungs-Geschütze  (letztere 
nach  preussischem  Modell),  so  wie  glatte  6  und  12pfttnder  und  war  sowohl  nach  den 
Systemen  als  dem  Kaliber  höchst  ungleichartig  zusammengesetzt 

Ordre  de  Bataille,  siehe  Beilage  Nr.  U. 
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lembergische  Brigade  (GM.  Hegelmaie r)  binnen  24  Slunden  (17.  Juni) 
eintraf '). 

Prinz  Alexander  begab  sich  auf  eine,  am  16.  Abends  an  ilm  gelangle 
Einladung  des  Militär- Ausschusses  am  Bundeslage :  „Zur  Beruhigung  der 
„Stadt  Frankfurt  das  Commando  daselbst  zu  ergreifen"  von  Darmsladt  dahin, 
kehrte  aber,  den  Befehl  über  die  in  und  nächst  dieser  Stadt  stehenden  Truppen 
an  den  österreichischen  GM.  Freiherrn  v.  Packenj  übertragend,  am  17. 
nach  Darmstadt  zurück,  um  die  Concentrirung  seines  Corps  2u  beschleunigen, 
die  jedoch  nur  langsam  von  statten  ging  *). 

Als  man  am  17.  Juni  inne  ward,  dass  die  preussischen  l^ruppen  von 
Wetzlar  nicht  nach  Frankfurt,  sondern  auf  Cassel  die  Richtung  nähmen,  war 
das  VIII.  Corps,  wie  eben  gezeigt,  noch  weit  entfernt,  operationsfähig  zu  sein 
und  auch  in  der  nächsten  Zeit,  als  sich  der  grössere  Theil  bei  Frankfurt  bereits 
gesammelt,  schien  die  Organisation  desselben  nicht  vollendet  genug,  um  gegen 
die  das  Kurfürstenthum  Hessen-Cassel  Invahirenden  und  die  hannover'sche 
Armee  verfolgenden  preussischen  Truppen  offensiv  vorgehen  zu  können. 
Prinz  Alexander  legte  unter  solchen  Umständen  mehr  Gewicht  auf  die 
Consolidirung  seines  Corps,  Formirung  der  Cavallerie-  und  Artillerie-Reserve, 
dann  der  nöthigen  Verpflegs- Anstalten ,  unter  Behauptung  der  Position 
bei  Frankfurt,  wo  inzwischen  am  18.  der  grossherzoglich  hessische  GL. 
v.  Per  glas  das  Commando  übernommen  hatte,  als  auf  isolirte  weiterge- 
hende Bewegungen,  deren  Verantwortung  er  noch  nicht  übernehmeH  zo 
dürfen  glaubte. 

Als  ihn  am  20.  Juni  FM.  Prinz  Carl  mittelst  Telegramm  verständigte, 
dass  die  bayerische  Division  Hartmann  sich  gegen  FuWa  in  Bewegung 
setze,  und  aufforderte,  ebenfalls  in  dieser  Richtung  vorzugehen,  lehnte  er 
diese  Aufforderung  mit  dem  Bedeuten  ab,  dass  er  mit  seinem  conglomerirten, 


')  1  Jäger-Bataillon,  2  Infanterie-Regimenter  (4  Bataillons),  1  Reiter-Regiment 
(5  Escadrons),  2  gezogene  6pfd.  Batterien  (16  Geschütze). 

*)  Die  2.  württembergische  Brigade  stiess  erst  am  28.  Juni,  die  leiste 
am  5.  Juli  zum  Corps. 

Von  der  badisohen  Dirision  gelangten:  die  erste  Brigade  am  25.  Jnni 
nach  Darmstadt,  die  anderen  Colonnen  in  der  Zeit  vom  1.  bis  8.  Juli  in  den 
Verband  des  Corps. 

Die  einzelnen  Tbeile  der  Brigade  Hahn  trafen  zwischen  21.  und  23.  Juni  in 
Darmstadt  ein. 

Die  Karhessen  wurden  am  22.  Juni  dem  Conunando  des  Prinsen  Alexander 
untentellt, 
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^rsl  in  der  Formation  und  Organisation  begriffenen  Corps  zur  Offensive  nicht 
bereit  sei,  deren  mögliche  Consequenzen  er  berücksichtigen  mässte  *). 

fo  liess  am  21.  seine  Truppen  mehr  gegen  und  über  die  Nidda  sich 
ausbreiten,  zur  Verbindung  beider  Main-Ufer  bei  Höchst,  spater  bei  Oberrad 
eine  Brücke  Schlagen  und  disponirte  1  würllembergisches  Bataillon  mit 
einer  Escadron  und  2  Geschützen  unter  Major  Rambacher  auf  der  Eisen- 
bahn nach  Giessen,  um  von  dieser  Seite  durch  Aussprengung  falscher  Nach- 
richten die  Preussen  zu  alarniiren  und  von  Cassel  abzulenken  •). 

In  den  riächsten  Tagen  erhielt  das  Corps  ansehnliche  Verstärkungen 
durch  das  Eintreffen  der  österreichischen  Brigade  Hahn,  deren  T6te  schon 
am  21.  nach  Darmstadl  gelangt  war  und  suceessive  über  Neu-Isenburg  gleich- 
falls über  den  Main  disponirt  wurde,  ferners  durch  die  inzwischen  aus  ihrer 
Heimal  abgerückten  kurfürstlich  hessischen  Truppen,  endlich  durch  die  Bri- 
gade La  Roche  der  badischen  Division,  welche  am 25.  in  Darmstadt  eintraf. 

Nachdem  nun,  gleichlUlls  am  25.,  Vortruppen  nach  Friedberg  und  Butz- 
bach vorgeschoben  worden  waren,  stand  am  26.  Juni  das  Gros  des  VIII. 
Bundes-Corps  in  und  nächst  Frankfurt  auf  dem  Plateau  zwischen  dem  Main 
und  der  Nidda  und  bei  Darmstadt. 

Prinz  Alexander  verfügte  an  diesem  Tage  über  41*/,  Bataillons, 
19  Escadrons  und  15  Batterien,  annähernd  39.000  Manni  5800  Pferde,  107 
(72  gezogene  und  35  glatte)  Geschütze  '),  u.  z. : 

Von  der  (1.)  württembergischen  Division  GL.  v.  Hardegg: 
Die  Brigade  Hegel mai er,  5  Bataillons,  5  Escadrons,  2  Batterien,  5200 
Mann,  1100  Pferde  und  16  gezogene  Geschütze  bei  Vilbel. 

Von  der  (2.)  badischen  Division  GL.  Prinz  Wilhelm  von  Baden: 
die  Brigade  La  Roche,  5  Bataillons,  eine  gezogene  Batterie,  4500  Mann, 
240  Pferde,  6  gezogene  Geschütze,  nächst  Darmstadt  und  Langen. 

Die  ganze  (3.)  grossherzoglich  hessische  Division  GL.  v.  Perglas 
g'A  Bataillons,  8  Escadrons,  4  Batterien,  10.000  Mann,  2600  Pferde,  14 
gezogene,  10  glatte  Geschütze,  vorwärts  und  südlich  Frankfurt. 

Die  ganze  (4.)  Österreich-nassauische  Division  FML.  Graf 
Neipperg:    12  Bataillons  und  4  Batterien,   13.000  Mann,  1000  Pferde, 


*)  In  einem  nach  Wien  gerichteten  Telegramme  vom  19.  Juni  erklärte  der 
Prinz,  beim  bestfen  Willen  für  die  zu  entfernte  hannoverische  Armee  noch  nichts  thuu 
zu  können. 

^  Das  nach  Giessen  abgegangene  Detachement  kehrte  in  der  folgenden  Nacht: 
na«h  Vilbel  zurück. 

•)  Der  gesammte  Stand  der  Bespannungen  eingerechnet. 
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24  gezogene,  8  glatte  Geschütze;  mit  der  Brigade  Hahn  in  und  nächst 
Frankfurt,  der  nassauischen  Brigade  Roth  in  Hofheim  und  Concurrenz. 

Das  kurhessischeContingent,  unter  Commando  des  GL.  v.Lossberg, 
stand  bei  Hanau  und  zählte  10,  grossentheils  noch  sehr  schwache  Bataillons, 
4  Batterien  und  6  Escadrons,  in  Summe  6000  Mann,  879  Pferde  und  29 
(12  gezogene,  17  glatte)  Geschütze  '). 

Am  26.  wurde  auch  das  Corpsquarlier  von  Darmstadt  nach  Frankfurt 
verlegt. 

Die  durch  Bundes-Beschluss  vom  9.  Juni  neutral  erklärten  Bundes- 
festungen Mainz  und  Rastatt  waren  von  den  österreichischen  und  preossischen 
Besatzungen  geräumt  und  sollten  durch  dgens  hiezu  designirle  Abtheilungen 
besetzt  werden. 

Doch  nur  wenige  der  dahin  bestimmten  Truppen  waren  eingetroffen  und 
es  befanden  sich  in  Mainz,  zu  dessen  Gouverneur  der  bayerische  GBL  Graf 
Rechberg-Rothenlöwen  ernannt  worden  war,  an  Infanterie  blos: 
2  bayerische  Bataillons,  1  Regiment  Sachsen-Weimar  (3  Bataillons),  1  Bataillon 
Meiningen,  und  das  Lippe*sche  Contingent,  in  Summa  4520  Mann;  in  Rastatt 
2  grossherzoglich  badische  Bataillons  und  die  Hälfte  des  Ck>ntingent$  von 
Reuss,  in  Sununa  2200  Mann  '). 

')  In  einem  Berichte  ddo.  21.  Juni  meldete  Prins  Alexander  an  Seine 
Majestät  den  Kaiser: 

»Morgen  dürften  die  knrhessisohen  Trappen  in  Hanau  versammelt  sein,  and 
„wenn  anch  nur  die  beiden  in  Hanan  und  Fulda  stehenden  Infanterie-Regimenter 
„ihre  Bataillons  auf  je  800  Mann  bring^en  kannten  (daher  3200  Mann),  so  ist  nach 
„Versicherung  kurhessischer,  bei  mir  gewesener  Offidere  doch  Hoffiiung,  dass  sich 
„die  beiden  anderen  mit  dem  geretteten  Materiale  versehenen  Regimenter  gleichfalls 
„successive  auf  den  Eriegsstand  setzen  konnten.** 

Prins  Friedrich  Wilhelm  war  mit  den  kurhessischen  Truppen  in  Hanau 
eingetroffen,  hatte  aber  schon  während  des  Rftckzuges  das  Commando  an  den  GL* 
V.  Lossberg  abgetreten. 

Nach  einem  Standes-Ausweise  der  Festung  Mainz  zählte  das  kurhessische  Con- 
tingent Anfangs  Juli  8751  Mann,  879  Pferde  (inclusive  der  beiden  bei  der  Division 
Neipperg  befindlichen  Huszaren-Escadrons)  und  29  Geschütze. 

*)  Laut  Bundesbeschluss  vom  9.  Juni  waren  für  Mains  und  Rastatt  folgende 
Besatzungen  festgestellt  worden: 

I.    Für  Mainz: 
a)  an  Infanterie: 
eine  kurfürstlich  hessische  Brigade  zu  3  Infanterie-Bataillons  und  einem 

Jäger-Bataillon 3500  Mann 

von  Sachsen-Meiningen:  2  Bataillons  k  4  Compagnien 800      „ 

„     Sachsen-Weimar:  3  Bataillons  k  4  Compagnien 1200      „ 

„    beiden  Schwarzburg  :  2  Bataillons  k  4  Compagnien 800      « 

„    Lippe:  1  Bataillon  k  4  Compagnien 400      ^ 

„     Schaumburg-Lippe ;    8  Compagnien 200      « 

Zusammen    .    .    .  6900  Mann 
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Nach  Absendung  des  Generalstabschef  GL.  v«  Baur  nach  Bamberg, 
um  sich  aber  die  Absichten  des  Ober-Ck)mmando's  zu  informiren,  und  nach 
einer  am  23.  mit  dem  österreichischen  FML.  Graf  Huy  n,  behufs  Vereinbarung 
der  nächsten  Operationen ,  in  Frankfurt  stattgehabten  Unterredung,  begab 
sich  Prinz  Alexander  s^m  26.  Juni  selbst  in  das  bayerische  Hauptquartier 
nach  Schweinfurt. 

In  dem  hierauf  Abends  und  am  27.  Morgens  abgehaltenen  Kriegsrathe 
ward  vorläufig  von  beiden  Commandanten  beschlossen,  ihre  Corps  gegen 
Hersfeld  vorrdcken  zu  lassen,  dort  zu  vereinigen  und  dann  je  nach  den  Ver- 
bältnissen entweder  gegen  Cassel  oder  gegen  Eisenach  vorzugehen. 

Der  30.  Juni  ward  als  Tag  des  Beginnes  der  gemeinsamen  Operationen 
festgesetzt,  und  die  Marschziele  der  Hauptcolonnen  mit  den  Corps-Quar- 
tieren in  folgender  Weise  angenommen : 

VIII.  Armee-Corps:  Bayerische  Armee: 

29.  Juni  vorbereitende  Bewegungen. 
30.  Juni  Friedberg.  Brückenau. 

1.  Juli  Hungen.  Löschenrode. 

2.  Juli  Grünberg.  Fulda. 

3.  Juli  Rupertenrod.  (Aufrücken  bei  Fulda.) 


h)  an  CaraUerie : 
von  KorbeMen 260  Mann 

c)  an  Artillerie: 

▼on  Korbesfien ^0      , 

d)  an  G^nie-Tmppen : 

▼on  Korbeesen  Pionniere 100      „ 

n.    FttrBaftatt: 

a)  an  Inftinterie: 

▼on  Baden :  2  Bataillons IBOO  „ 

0    Sacbsen-Altenbnrg :  2  Bataillons  k  4  Oompagnien 800  „ 

^     gacbsen-Coburg-Gotba :  2  Bataillons  k  4  Compagnien 800  „ 

^    Anbalt :  2  Bataillons  k  4  Compagnien 800  „ 

,     Waldeck:  1  Bataillon  k  4  Compagnien 400  „ 

,     Renss:  1  Bataillon  k  4  Compagnien 400  » 

Zusammen    .     .    .    5000  Mann 

b)  an  Cavallerie: 

▼on  Baden 150  Mann 

c)  an  Artillerie: 

▼on  Baden 4*0      » 

d)  an  G^nie-Trappen : 

▼on  Baden 80  bis  100      » 

Frankfurt  sollte  durch   das  eigene  und  ein  bayeriscbes   Bataillon  besetat 
werden. 
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4.  Juli   Alsfeld. 

Hünfeld. 

5.  Juli  (Elastiag.) 

(Rasttag.) 

6.  Juli   Grebenau. 

Neukirchen 

7.  Juli    Niederaula. 

Hersfeld. 

„Als  Ziel  der  gemeinschafllichen  Operationen  ward  die  dermalen  in  der 
„Gegend  von  Eisenach  stehende  pjreussische  Armee  bezeichnet,  die  Vertreibung 
„derselben  aus  Thüringen  und  die  Gewinnung  und  Behauptung  der  Thüringi- 
„sehen  Eisenbahn,  deren  sich  die  Preussen  bis  jetzt  als  tHbieraus  ergiebiges 
„Coramunicaüonsmittel  zwisciien  den  östlichen  und  westlichen  Theilen  ihrer 
„Monarchie  bedienten.  Schliesslich  erwartete  man  von  diesen  Operationen 
„eine  Befreiung  Kurhessens  und,  wenn  es  nodi  ausführbar,  jene  der  königlich 
„hannoverischen  Armee. 

„Bis  zum  5.  Juli  hoffte  man  über  die  Stellung  und  Absichten  des  Feindes 
„so  weit  aufgeklärt  zu  sein,  um  sich  entscheiden  zu  können,  ob  der  Marsch 
„beider  Armee-Corps  gegen  Hersfeld  fortzusetzen,  oder  aber  eine  Vorrückung 
„gegen  Cassel  2fu  combiniren  wäre.  Als  die  äusserste  Colonnenstrasse  des 
„  VUI.  Armee-Corps  gegen  die  rechte  Flanke  wurde  die  Strasse  von  Schotten 
„und  Lauterbach  angenommen"  *)• 

Im  bayerischen  Hauptquartier  herrschte  seit  der  Ratification  der  zwi- 
schen Österreich  und  Bayern  abgeschlossenen  Militär-Convention  grössere 
Bestimmtheit,  denn  bisher. 

War  auch  in  dieser  Convention  den  politischen  Rücksichten  mehr  Spiel- 
raum gegönnt,  als  es  der  Kriegführung  dienlich  sein  konnte,  so  zeigte  sich 
Prinz  Carl  doch  gewillt,  dem  allgemeinen  militärischen  Interesse  möglichst 
gerecht  zu  werden,  „abgesehen  von  jenen  Fällen,  wo  —  besonders  bei  einer 
„etwaigen  retrograden  Bewegung  —  die  Deckung  des  bayerischen  Landes  in 
„Frage  käme,  welchen  Punkt  Prinz  Carl  jedesmal  hervorhob,  so  oft  die  rein 
„militärische  Lage  einer  eingehenden  Erörterung  unterzogen  wurde. 

„Andererseits  war  der  Prinz  von  der  Noth wendigkeit  durchdrungen, 
„nach  Erreichung  der  nächsten  Operationsziele  mit  allen  im  nordwestlichen 
„Deutschland  entbehrlich  werdenden  Kräften  den  Anschluss  an  die  Haupt- 
„armee  dann  zu  bewerkstelligen,  wenn  diese  über  Böhmen  hinaus  und  an  die 
„mittlere  Elbe  gelangt  sein  würde')." 

Über  die  Vorgänge  bei  der  hannover'schen  Armee  hatte  das 
bayerische  Hauptquartier  seit  dem  23.  nichts  Bestimmtes  erfahren*  Nach  einigen 


')  Feldzagsjournal  de»  Oberbefehlsha]bers  des  Vni.  deatBcben  Bundei-Corp«. 
■)  Bericht  des  FML.  Graf  Huyn,  27.  Juni. 
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Nachrichten  sollte  sie  nach  Mühlhausen  zntückmarschirt  sein,  nach  anderen 
em  Theil  derselben  bei  Tabarz  stehen. 

Erst  am  27.  Abends  erhielt  man  eine  verlässlichere  Meldung»  nach  wel- 
cher die  Hannoveraner  sich  in  einer  festen  Position  bei  Langensalza  befinden 
sollten  *). 

Prinz  Carl  glaubte  nicht,  auf  diese  Nachricht  hin,  die  kaum  hiit  Prinz 
Alex  and  CT  getroffene  Übereinkunft  abändern  zu  sollen,  sondern 
verfugte  am  28.,  an  -welchem  Tage  er  mittelst  eines  Befehles  factisch  auch  das 
Ober-Commando  über  das  VIIL  Corps  antrat  und  allen  seinen  Streitkräften 
den  Collectiv-Namen  „Westdeutsche  Bundes-Armec**  gab,  im  Sinne  des 
gemeinsam  festgesetzten  Operationsplanes,  für  den  29.  die  Vorbereitungs- 
bewegung  zum  projectirten  Vormarsch  der  Bayern  in  der  Richtung  auf  Hersfeld. 

Die  (1.)  Division  Stephan  ward  nach  Neustadt  a/S.,  die  (2.)  Division 
Feder  nach  Münnerstadt7  die  (3.)  Division  Zoll  er  nach  Waldaschach,  die 
(4.)  Division  Hartmann  nach  Bischoisheim  instradirt. 

Das  Hauptquartier  sollte  nach  Kissingen  verlegt  werden. 

Nachdem  die  Befehle  an  die  Truppen  abgegangen,  erhielt  Prinz  Carl 
Nachmittags  (28.)  telegraphisch  die  Mittheilung  des  Ministers  v.  d.  Pfordten, 
dass  sich  die  Hannoveraner  bei  Langensalza  befänden  und  sich  dort  etwa 
8  Tage  halten  könnten,  wenn  die  Lebensmittel  genügten  und  die  Operationen 
der  Bund^struppen  sie  unterstützten.  Ferner  traf  zur  selben  Zeit  ein  Tele- 
gramm Seiner  Majestät  desKaisers  von  Österreich  im  bayerischen 
Hauptquartiere  ein,  welches  die  Nachricht  von  dem  Siege  bei  Langensalza 
und  die  AufTorderung  enthielt,  die  Hannoveraner  zu  degagiren,  sowie  ein 
anderes  Telegramm  von  einem  Dr.  Volger,  der  Namens  derselben  den 
Marsch  der  Bayern  in  der  Richtung  auf  Gotha  ansprach  *). 


*)  Dieselben  hatten  von  allen  Seiten  eingeschlossen,  an  diesem  Tage  einen  Theil 
der  feindlichen  Streitkräfte  unter  GM.  Flies  geschlagen. 

Die  Schlacht  von  Langensalza,  so  wie  alle  übrigen,  die  hannoverische 
Armee  betrelQfenden  Vorgänge  sind  im  I.  Bande  dieses  Werkes  enthalten,  anf  den  wir 
verweisen. 

*)  Schon  am  27.  war  die  telegraphiache  Weisung  Seiner  Majestät  des  Kaisers  an 
FML.  Graf  Huyn  nach  Schweinfurt  ergangen:  »Bieten  Sie  das  W^Uthsie  auf,  um 
„die  Bayern  zum  Vorgehen  und  Degagiren  der  Hannoveraner  »u  bewegen,  cHe  sich 
„noch  immer  in  vereinzelten  Gefechten  durchzuschlagen  versuchen.  Verständigen  Sie 
„8ch5nfeld  im  gleichen  Sinne.'* 

Am  28.  Juni  Mittags  berichtete  der  österreichische  Bundespräsidial-Gesandte 
Baron  K  ü  b  e  c  k  aus  Frankfurt  nach  Wien,  dass  in  der  verflossenen  Nacht  ein  Bote 
aus  dem  hannover\sfhen  Hauptquartier,  das  er  am    Ä6,    Morgens  verlassen,  in  Frank- 
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Prinz  Carl  glaubte  nun  nicht  länger  mehr  zögern  zu  dürfen,  sistirte 
den  Marsch  seiner  Armee  auf  Fulda  und  dirigirte  dieselbe  auf  dem  kürzesten 
Wege  über  Meiningen  gegen  Gotha. 

An  Prinz  Alexander  von  Hessen  erging  am  nächsten  Tage 
Morgens  folgender  Befehl: 

^Hauptquartier  Schweinfurt,  29.  Juni  1866,  Morgens  5  Uhr. 

^Ich  beehre  mich  Euer  Hoheit  zu  notificiren,  dass  ich  soeben  mein 
„Hauptquartier  nach  Neustadt  verlege.  Meine  Divisionen  machen  folgende 
„Bewegung: 


1 .  Division 

2.  Division 

3.  Division 

4.  Division 


29.  JunL 
Hildburghausen, 
Trappstadt, 
Mellrichstadt, 
Meiningen, 


30.  Juni. 

Suhl, 

Schleusingen, 

Wasungen, 

Schmalkalden, 


1.  JuU. 

Ohrdruff. 

Oberhoff. 

Tambach. 

Georgenthal. 


fort  angekommen,  nnd  folgende  Nachricht  des  Grafen  Platen  gebracht  habe:  „Han- 
„norer^Bche  Armee  konnte  zwischen  Eisenach  und  Gotha  nicht  durchbrechen,  wegen 
„bedeutender  prenasischer  Übermacht,  welche  in  fester  Position  stehe;  die  Armee 
„habe  sich  demnach  nach  Langensalza  zurückgezogen  in  Erwartung,  dass  die  mili- 
ntftrischen  Operationen  der  Bundesgenossen  im  Süden  die  preussisohen  Hauptkräfte 
„abliehen  werden;  sie  kOnne  sich  etwa  8  Tage  halten,  £alls  die  Lebens- 
„mittel  nicht  ausgehen.  Wir  sind  ohne  alle  Nachrichten  und  müssen  unseren  Bundes- 
„genossen  alle  Verantwortung  zuschieben,  falls  unsere  Nothlage  uns  zwingen  sollte, 
„die  Waffen  zu  strecken.** 

Baron  K tt b e c k  gab  Vorstehendes  gleichzeitig  Prinz  Alexander  von  Hessen 
bekannt. 

Diese  Nachricht  wurde  sogleich  dem  FML.  Graf  Huyn  telegpraphisch  mitge- 
theUt  und  daran  Seitens  Seiner  Majestät  folgende  Weisung  geknüpft:  „Alles  auf 
„bieten,  sich  durch  Boten  sogleich  in  Verbindung  mit  Hannoveranern  setzen.  Betone 
„nochmals,  dass  deren  Degagirung  mit  aller  Kraft  angestrebt  werden  muss." 

Denselben  Abend  reiste  der  königlich  hannover'sche  Gesandte  GL.  ▼.  Knese- 
heck  Yon  Wien  nach  Schweinfurt  ab,  um  gleichfalls  den  Prinzen  Carl  zur  Offen- 
sire  zu  bewegen. 

An  Seine  Majestät  den  Kaiser  gelangte  in  dieser  Zeit,  von  Frankfurt  aus, 
folgendes  von  „Doctor  Volger**  gezeichnete  Telegpramm ;  „Gestern  27.  blutige  Schlacht 
„bei  liangensalza  und  Mühlhausen  zwischen  der  ungebeugten  hannoTer*schen  Armee 
„und  den  übermächtigen  Preussen  nebst  Gothaem.  Furchtbare  Niederlage  der  Preua- 
„sen.  Seine  Majestät,  mein  AUergnAdigster  KOnig  Georg  V.,  befahl  mir,  um  sehleu- 
„nige  Cooperation  der  Bayern  zu  bitten.  Kräftiges  Vorgehen  der  bayerischen  Armee 
„dringend  erwünscht,  damit  die  Hannoyeraner  nicht  durch  neue  Concentraftion  tou 
„Übermacht  erdrückt  werden.  Ich  verliess  das  hannoveranische  Schlachtfeld  auf  Befehl 
„gestern  Früh  und  sah  Abends  die  Niederlage  in  Gotha  selbst  Grösste  Bestürzung 
„in  der  preussischen  Armee.**  Diese  Nachricht  ward  sogleich  voUinhalilich  nach 
Schweinfurt  telegraphirt.  Hierauf  meldete  Prinz  Carl  am  88.  Juni  Abends  9Vs  Uhr 
telegraphisch  SeinerMajestät:  „Werde  Morgen  mit  beiden  Armee>Corps  die  Offensive 
ergreifen,  um  die  Hannoreraner  zu  degagiren.** 
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„Mein. Hauptquartier  kommt  am  30.  Juni  nach  Mäningen.  Meine  Re- 
^serve-Cavalierie  marschirt  über  Fulda,  Hünfeld  gegen  Vacha,  um  die  Ver- 
„bindung  mit  dem  Vni.  deutschen  Bundes- Armee-Corps  herzustellen. 

„Euer  grossherzoglichen  Hoheit  chiffrirtes  Telegramm,  worin  Höchst- 
„dieselben  mir  Ihren  morgen  zu  beginnenden  Marsch  mit  5  Brigaden  nach 
„Hersfeld,  Berka  mittheilen,  habe  ich  dankend  erhalten. 

„(gez.)  Prinz  Carl  von  Bayern." 

Am  29.  Morgens  begann  die  Bewegung  der  bayerischen  Armee.  Die 
(1.)  Division  Stephan  marschirte  an  diesem  Tage  von  Königshofen  bis 
Hildburghausen,  wo  auch  der  mit  seinem  Detachement  von  Lichtenfels  ein- 
berufene Oberst  Baron  P  ran  kh  anlangte  —  und  Exdorf;  am  30.  nach 
Schleusingen,  mit  Vortruppen  in  Suhl,  Zella  etc. 

Die  (2.)  Division  Feder  am  29.  von  Lauringen  nach  Trappstadt  und 
am  30.  bis  Hildburghausen. 

Die  (3.)  Division  Zoll  er  am  29.  nach  Mellrichstadt  und  am  30.  nach 
Heiningen. 

Die  (4.)  Division  Hart  mann  endlich  am  29.  bis  Meiningen  und  am 
30.  nach  Wasungen. 

Die  von  letzterer  Division  unter  Commando  des  Oberst  Aldosseram 
29.  auf  den  Strassen  nach  Suhl,  Gotha  und  Wasungen  vorgeschobene  Avant- 
garde rückte  am  30.  nach  Nieder-Schmalkalden,  Wemhausen  und  Zwick, 
während  auch  die  linke  Flanke  der  Division  durch  Detachements  entsprechend 
gesichert  wurde. 

Die  Reserve-Cavallerie,  deren  letzte  Abtheilungen  erst  am  29.  im  Lager 
bei  Schweinfurt  eintrafen,  hatte  die  Weisung,  zur  Unterstützung  der  eigenen 
Armee  und  gleichzeitig  zur  Herstellung  der  Verbindung  mit  dem  VIII.  Bun- 
dcs-Corps  in  der  Richtung  auf  Bebra  und  Berka  (über  Hersfeld)  vorzurücken. 

Diesem  Befehl  nachkommend,  gelangle  am  30.  die  1.  leichte  Brigade 
bis  Hilders,  die  2.  leichte  Brigade  nach  Neustadt  a./S.,  die  schwere  Brigade 
bis  Münnerstadt,  Fürst  Taxis  mit  seinem  Stabe  nach  Kissingen. 

Das  Hauptquartier  des  Prinzen  Carl  kam  am  29.  nach  Neustadt  a/S. 
und  am  30.  nach  Meiningen,  wo  es  auch  am  L  Juli  verblieb. 

Den  2.  Tag  nach  der  begonnenen  Bewegung  stand  also  die  bayerische 
Armee,  wie  gesagt,  in  Schleusingen,  Hildburghausen,  Meiningen  und  Wasun- 
gen. In  weiteren  2  Märschen  sollte  der  Thüringer  Wald  durchzogen  und  so- 
nach der  Aufmarsch  jenseits  desselben  am  2.  Juli  bewirkt  werden. 

Da  traf  am  30.  Mittags  im  bayerischen  Hauptquartier  zu  Meiningen  die 
Nachricht  von  der  am  28.  plötzlich  erfolgten  Capitulation  der  hannover*schen 
Armee  ein. 

Es  wäre  vielleicht  rathsam  gewesen,  die  Operationen  fortzusetzen,  mit 
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den  pre«ssischen  Truppen  Fühlung  zu  suchen  und  je  nach  der  Ltige,  die  man 
vorfand;  weiter  zu  verfahren. 

Doch  Prinz  Carl  entschied  sich,  da  die  hannover'sche  Armee  nicht  mehr 
bestand,  die  durch  Märsche  und  Verpflegsmangel  schon  erschöpften  baye- 
rischen Truppen  den  preussischen  numerisch  nicht  gewachsen  schienen  und 
das  eigene  Cavallerie-  sowie  das  VIII.  Bundes-Corps  noch  weit  zurück  waren, 
den  isolirten  Kampf  nicht  zu  suchen,  sondern  die  bayerische  Armee  vorläufig 
bei  Meiningen,  Front  gegen  Eisenach,  concentrirt  zu  halten,  bis  das  VIII. 
Bundes-Corps  mindestens  in  die  Höhe  von  Fulda  vorgerückt  wäre. 

Dann  gedachte  Prinz  Carl,  vom  3,  Juli.an,  mit  der  bayerischen  Armee 
auf  den  das  linke  Werra-Ufer  begleitenden  Höhen  und  unter  dem  Schutze  einer 
Flanken-Deckung  im  Werra-Thale,  überKalten-Nordheim  und  Lengsfeld,  sowie 
über  Tann  und  Geysa.  gegen  Vacha  vorzurücken  und  sich  dort  mit  dem  VIII. 
Corps  zu  vereinigen. 

Auf  diese  Weise  glaubte  man  in  der  Lage  zu  bleiben,  sowohl  einen 
feindlichen  Anfall  im  Werra-Thale  begegnen,  als  die  Offensive  in  einer  den 
Umständen  angemessenen  Richtung  fortsetzen  zu  können  *). 

Prinz  Carl  verständigte  Abends  8  Uhr  den  Prinzen  Alexander  von 
seinem  Vorhaben  mit  folgendem  Befehl : 

„Hauptquartier  Meiningen,  den  30.  Juni  1866,  Abends  8  ülir. 

„Das  Ober-Commando  der  westdeutschen  Bundes-Armee  an  den 
„Prinzen  Alexander  von  Hessen. 

„Nachdem  mein  gestern  Höchstdenselben  mitgetheilter  Plan  zu  einer 
„Bewegung  des  VII.  Armee-Corps  gegen  Gotha  durch  die  indessen  unzwei- 
„felhaft  gewordene  Capitulation  der  hannover'schen  Armee  ganz  gegen- 
„standslos  geworden  ist,  und  selbst  im  Falle  ihrer  ungestörten  Ausführung 
„den  Gegner  in  die  vortheilhafte  Lage  setzen  würde,  zwischen  dem  VII.  und 
„VIH.  deutschen  Bundes-Armee-Corps  bei  Eisenaeh  zu  stehen,  so  habe  ich 
„beschlossen,  meine  Kräfte  bei  Meiningen  mit  der  Front  gegen  Eisenach  zusam- 
„menzuziehen. 

„Mein  Reserve-Cavallerie-Corps  bewegt  sich  von  Bischofsheim  über 
„Hilders  nach  Geysa  und  ich  werde  trachten,  auch  einen  Theil  der  Infanterie 
„auf  diese  Strasse  zu  bringen.  Wenn  der  Feind  meine  Concenlrirung  bei 
„Meiningen  und  das  Linksschieben  meiner  Infanterie-Divisionen  nicht  stört, 
„so  hoffe  ich  Euer  grossherzogliche  Hoheit  auf  den  Transversal  Verbindungen 
„von  Hilders  nach  Fulda  und  von  Geysa  nach  Hünfeld  die  Hand  reichen  zu 
„können. 


*)  Aus  einem  Berichte  des  FMTj.  Graf  Hnyu. 
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„Sollte  ich  jedoch  zum  Rückzuge  gezwungen  werden,  so  wird  derselbe, 
„um  möglichst  rasch  die  Verbindung  mit  dem  VlII.  Corps  herzustellen,  über 
„Mellrichstadt,  Neustadt  gehen  und  hoffe  ich  in  diesem  äusserstenFalle 
„auf  die  Cooperation  des  VIII.  Corps  zwischen  Neustadt  und  Schweinfurt. 

„Ich  komme  daher  auf  den  Höchstdenselben  bei  Ihrer  Anwesenheit  zu 
„Schweinfurt  vorgelegten  Operationsplan  zurück,  indem  ich  Eure  grosiher- 
„zogliche  Hoheit  dringend  aufTordere,  die  zu  meiner  Verstärkung  nur  irgend 
„verfügbaren  Truppentheile  mit  Hintansetzung  jedes  Nebenzweckes  theils 
„auf  der  Linie  Hanau-Fulda -Hünfeld,  theils  und  namenllich 
„auf  der  Linie  Frank furt-Geraünden  per  Eisenbahn  und  von 
„da  über  Hammel  bürg  nach  Kissingen  in  Bewegung  zu  setzen 
„und  mir  über  Ihre  desfalls  zu  treffenden  Anordnungen  bald  möglichst  Auf- 
„schluss,  mit  Angabe  der  Tage  zu  geben. 

(gez.)  Carl  Prinz  von  Bayern." 

Diesem  Entschlüsse  gemäss  conccntrirte  sich  am  1.  Juli  die  bayerische 
Armee  an  der  V^erra.  Die  Divisionen  Zoller  und  Hartmann  verblieben 
in  ihrer  Aufstellung  vom  vorigen  Tage  bei  Meiningen  und  Wasungen,  die 
Division  Stephan  rückte .  nach  Themar,  die  Division  Feder  nach  Hild- 
burghausen und  Römhild.  Vom  Reserve-Cavallerie-Corps,  welches  den  Auf- 
trag hatte,  mit  der  Division  Hartmann  in  Verbindung  zu  bleiben,  wurde 
zu  diesem  Zwecke  die  1.  leichte  Brigade  Herzog  Lud  wig  in  Tann  belassen. 
Vom  Reste  des  Corps  kam  die  schwere  Brigade  nach  Bischofsheim,  die  2. 
leichte  nach  Fladungen,  der  Stab  nach  Neustadt. 

Beim  VHI.  Armee-Corps  hatten  indessen,  kurz  vor  dem  projectirlen 
Abmärsche,  einige  sehr  unliebsame  Vorgänge  Platz  gegriffen. 

Am  27.  liefen  Anzeigen  ein,  dass  sich  preussische  Truppen  in  der  Stärke 
von  6000  Mann  an  der  Eisenbahn,  von  Bacherach  und  Oberwesel  her  ange- 
sammelt hätten  *);  man  befürchtete  einen  Handstreich  auf  Mainz  und  sowohl 
die  Bundes-Militär-Commission  in  Frankfurt,  als  auch  das  Gouvernement  von 
Mainz  verlangten  die  Verstärkung  der  Festungs-Besatzung. 

In  Folge  dessen  wurden  in  der  Nacht  zum  28.  2  österreichische  3.  Ba- 
taillons (der  Inffeinterie-Regimenter  Hess  Nr.  49  und  Nobili  Nr.  74)  und  einige 
Stunden  später  2  grossherzoglich  hessische  Bataillons,  unter  Commando  des 
grossherzoglich  hessischen  GM.  v.  Stock  hausen,  als  Verstärkung  nach 


*)  Bs  waren  dies  nur  8ch^v1lche  ans  den  Besatznngstruppen  von  Cöln  und 
Coblenz  formirte  preussische  Detachements,  welche  gegen  das  nOrdliche  Nassau  und 
den  Rheingan  entsandt  worden  waren,  um  die  Aufmerksamkeit  der  Bnndestnippen 
nach,  dieser  Seite  abzuziehen. 

Prenss.  offic.  Darstellung  des  Feldzuges  186B  in  Deutschland,  Seite  671. 
Ötterrciehs  Kimpfa  18ß6.  (V.  Band.)  2  B 
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Mainz  dirigirl,  von  wo  diese  Truppen  noch  im  Laufe  desselben  Tages  wieder 
zum  Corps  einrückten. 

Die  beiden  grossherzoglich  hessischen  Bataillons  mussten  jedoch  am 
29.,  in  Folge  neuerlichen  Ansuchens  der  Bundes-Militär  Commission,  wieder 
nach  Mainz  zurückkehren. 

•Es  muss  hervorgehoben  werden,  dass  die  Sicherung  von  Mainz  von 
Belang  war,  da  die  preussische  Regierung,  die  in  der  Bundestags-Sitzung  vom 
9.  Juni  betreff  Neutralisirung  von  Mainz  und  Rastatt  festgesetzten  Puncta- 
lionen  vorläufig  nicht  einhielt  und  bei  günstiger  Gelegenheit  auch  vor  einem 
Angriffe  dieser  Plätze  gewiss  nicht  zurückgeschreckt  wäre. 

Nach  dem  bezüglichen  Bundes-Beschlusse  sollten  bekanntlich  sowohl 
Mainz  als  Rastatt  von  den  Österreichischen  und  preussischen  Besatzungs-Trup- 
pen geräumt,  und  durch  Abtheilungen  anderer  Contingente  besetzt  werden. 

Doch  einige  der  Letztern,  wie  z.  B.  Waideck,  sagten  auf  Veranlassung 
oder  wenigstens  mit  Vorwissen  Preussen's  definitiv  ab,  oder  schlössen  sich, 
wie  Anhalt  und  Gotha,  ganz  einfach  dem  preussischen  Heere  an.  Andere, 
wie  beispielsweise  die  Schwarzburg'schen  Contingente,  schützten  die  gestörten 
Verkehrs- Verhältnisse  als  Entschuldigung  ihres  Nichteinrückens  vor. 

Aber  auch  direct  verletzte  Preussen  die  festgestellten  Punctationen, 
indem  es  die  Genie-Direction  und  das  Verwaltungspersonal,  der  getroffenen 
Vereinbarung  entgegen,  aus  Mainz,  das  Pialz-Commando  aus  Rastatt  abbe- 
rief *).  Nimmt  man  noch  die  Gesinnung  des  Weimar'schen  Contingents  (3  Ba- 
taillons), das  ohne  alle  Scheu  erklärte,  im  Falle  eines  Angriffes,  nicht  gegen 
die  preussischen  Truppen  kämpfen  zu  wollen,  so  war  die  in  Mainz  herr- 
schende Besorgniss  wohl  gerechtfertigt  *). 

Auf  wiederholtes  Andringendes  Herzogs  von  Nassau,  indessen 
Land  kleine  preussische  Abtheilungen  einfielen,  erhielt  ferner  die  (4.)  Division 
N  e  i  p  p  e  r  g  am  28.  Nachmittags  2  Uhr  den  Befehl,  sich  zum  Schutze  des 
Herzoglhums  bereit  zu  halten,  worauf  die  Brigade  Roth  bei  Hofheim,  die 
Brigade  H  a  h  n  bei  Höchst  concentrirt  wurde. 

Als  endlich  GL.  v.  Los zb er  g  bestimmt  erklärte,  seine  Truppen  seien 
nicht  schlagfertig,  sah  sich  Prinz  Alexander  gezwungen,  auch  noch  das 


^)  Berichte  ddo.  23.  und  25.  Juni. 

*)  Welche  Umstände  sn  dieser  Zeit  in  Mains  vorwalteten,  kann  man  danuia 
entnehmen,  dass  der  Commandant  des  Sachsen  -  Weimar*8chen  Regiments,  Obent 
V,  SydoWj  vom  Festnngs-Gonvernement  aufgefordert,  anf  Ehrenwort  la  erkllren, 
ob  er  eventuell  gegen  Prenssen  kämpfen  würde,  dies  nach  erbetener  Bedenkieit 
schliesslich  verneinte,  worauf  er  seines  Commanders  enthoben'  wurde  und  Main« 
verliess. 

Bericht  ddo.  Mains  29.  Jnni. 
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ganze  knrhessisehe  Contingent,  mit  Ausnahme  zweier  Escadrens  Haszaren, 
\i^elche  im  Verbände  der  Division  Neipperg  verblieben,  am  30.  nach  Mainz 
zu  verlegen,  wo  diese  Truppen  ihre  Organisation  vollenden  und  hierauf  wieder 
zum  Corps  slossen  sollten. 

AmMorgen  des  29.  rückten  von  der  (4.)  österreich-nassau*schen 
Division  in  Folge  neuerlicher  Weisung  die  Brigade  Roth  nach  Wiesbaden, 
die  Brigade  Hahn  nach  Biebrich,  wohin  auch  der  Divisionsstab  kam. 

Der  Rest  des  VIII.  Corps  machte  am  29.  im  Sinne  der  mit  Prinz  Carl 
getroffenen  Vereinbarung  folgende  Vorbereitungs-Bewegung: 

Die  (1.)  württembergische  Division,  bei  welcher  tagszuvor  die 
Brigade  Fischer  aus  der  Heimat  eingetroffen  war,  rückte  nach  Staden,  Wind- 
ecken und  Concurrenz  *). 

Die  (3.)  hessische  Division  nach  Friedberg  und  Umgebung  '). 

Die  grossherzoglich  badische  Brigade  La  Roche  nach  Frankfurt 
und  Ginheim. 

DieCavallerie-Reserve  wurde  den  Befehlen  des  württembergi- 
schen GL.  V.  Entress-Fürsteneck  unterstellt  und  nach  Offenbach 
Frankfurt,  Langen  und  Concurrenz  verlegt "). 

Die  Reserve-Artillerie  formirte  sich  am  29.  unter  dem  Commando  des 
badischen  GL.  v.  F  ab  er  mit  dem  Stabe  in  Frankfurt  *). 

Am  30.  Juni  begann  Verabredetermassen  das  VIIL  Corps  seinen  Vor- 
marsch. 

Die  grossherzoglich  hessische  Division  übernahm  die  Vorhut,  er- 
reichte mit  ihren  T6ten  Berstadt,  mit  PatruUen  Hungen. 


*)  Das  3.  Reiter-Regiment,  welches  erst  am  30.  eintraf,  erhielt  mit  der  reiten- 
den 4.  Batterie  die  Bestimmung  zur  Reserve-Cavallerie  und  sollte  nXchst  Frankfdrtt 
die  Batterie  in  Offenhach,    nntergebrachf  werden. 

*)  Die  Division  hatte  ihren  Brückenzng  an  sich  zu  riehen.  Das  grosshersog- 
lich  hessische  2.  Reiter-Regiment  wurde  bis  zum  Eintreffen  der  knrhessischen  2  Esca- 
drons  der  4.  Division  zugewiesen,  worauf  es  zur  Reserre-Reiterei  stossen    soUte.  Die 

1.  Fussbatterie  und  die  reitende  Batterie  traten  in  die  Artillerie-Reserve,  und  wur- 
den nach  Frankfurt  und  Oberrad  verlegt 

^  Die  CavaUerie-Reserve  wurde  aus  dem  württembergischen  3.  Reiter-Regi- 
ment, dem  badischen    1.   Lpib-Dragoner- Regiment,  dem   grossherzoglich    hessischen 

2.  Reiter-Regiment    und.  der    gezogenen     württembergischen  reitenden    4pfd.    Bat- 
terie Wagner  zusammengesetzt. 

^)  Diese  bestand  damals  aus  der  grossherzoglich  hessischen  1.  Fnss-Batterie 
(in  Frankfurt)  und^  der  reitenden  6pfd.  Batterie  (in  Oberrad);  der  herzoglich  nas- 
sauischen  6pfd«  Batterie  (in  Sosenheim),  der  österreichischen  8pfd.  Batterie  (in 
Bockenheim)  und  den  hessischen  Munitions-Colonnen  (in  Offenbach  und  Bieher). 

2B* 
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Die  wiirtte mb ergische  Division  kam  bis  Friedberg,  eine  Seiten- 
Colonne  (1  Infanterie-Regiment,  1  Escadron  und  2  Geschütze)  zur  Deckung 
der  rechten  Flanke  auf  der  Strasse  Karben-Nidda  bis  Staden. 

Die  b  a  d  i  s  c  h  e  Brigade  L  a'R  o  c  h  e  gelangte  von  Frankfurt  per  Eisen- 
bahn bis  Nauheim,  marschirte  sodann  bis  Butzbach  und  schob  Abtheilungen 
zur  Recognoscirung  gegen  Giessen  und  Wetzlar  vor. 

Das  zur  Cavallerie-Reserve  gehörige  3.  würltembergische  Reiter-Regi- 
ment rückte  nach  Homburg  und  Oberursel  und  patrullirte  bis  Usingen  zur 
Verbindung  mit  den  Badenern. 

Das  1.  badische  Reiter-Regiment  hatte  von  Langen  aus  die  Punkte 
Vilbel  und  Dortelweil  zu  erreichen. 

Die  Reserve- Artillerie  wurde  in  Frankfurt  belassen  und  das  Corps- 
quartier des  Prinzen  Alexander  nach  Friedberg  verlegt 

Die  Division  N  e  i  p  p  e  r  g  sollte  den  Main  von  Frankfurt  bis  Mainz  decken 
und  alle  Einwirkungen,  welche  von  Coblenz  oder  dem  Linksrhein  in  das  vor- 
liegende Gebiet  feindlicherseits  versucht  würden,  vereiteln.  Dieselbe  erhielt  den 
Befehl,  in  unausgesetzter  Verbindung  mit  Mainz  zu  verbleiben  und  ihre  Opera- 
tionen eventuell  unter  Mitwirkung  der  Festungsbesatzung  auszuführen.  Doch 
schon  am  selben  Tage  (30.)  wurde  diese  Division  angewiesen,  wieder  zum 
Corps  zu  slossen  und  hiezu  die  Strasse  von  Oberursel,  Usingen,  Wetzlar 
und  Giessen  zu  benützen. 

In  Friedberg  erhielt  Prinz  Alexander  den  früher  citirten  Befehl  des 
Prinzen  Carl,  vom  29.  Juni,  betreff  der  eben  von  den  Bayern 
gegen  Gotha  angenommenen  Marschrichtung,  der  wohl  Ver- 
anlassung hätte  sein  können,  mehr  gegen  Fulda  abzulenken.  Das  Corps 
blieb  jedoch  in  der  eingeschlagenen  nördlicheren  Richtung. 

Die  b  a  d  i  s  c  h  e  Brigade  bekam  Belehl,  am  L  Juli  ihre  Spitzen  bis  Giessen 
und  Wetzlar  vorzuschieben ;  die  hessische  Division  marschirte  nach  Grün- 
berg,  die  württembergische  nach  Hungen,  wohin  auch  das  Corpsquar- 
lier  gelangle. 

Eine  hessische  Abtheilung  rückte  bis  Lieh,  das  rechte  würltember- 
gische Seiten-Detachement  bis  Schotten  vor. 

Vom  würllembergischen3.  Reiter-Regiment  hatten  2  Escadrons 
gegen  Homburg  und  Oberursel,  1  Escadron  gegen  Butzbach  und  1  (4.)  nach 
Fried berg  und  Nauheim  vorzugehen,  welch'  letztere  sich  sodann  dem  badi- 
schcn  Brigade-Commando  zur  Verfügung  stellen  sollte. 

Die  Österreich -nassauische  Division  gelangte  am  L  Juli  mildem 
Divisionsstabe  und  der  Brigade  Hahn  bis  Erbenheim,  mit  der  Brigade  Roth 
bis  Igstadt. 
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Am  2.  Juli  marschirte  die  hessische  Division  mit  dem  Gros  bis 
Ruppertenrod,  die  würtlembergische  bis  Grünberg,  milder  rechten 
Flügel-Colonne  bis  Lauterbach,  die  b ad i sehe,  bei  welcher  auch  die  2. 
Brigade  Oberst  v.  Neubronn  vollständig  einrückte,  nach  Giessen, 
nachdem  Wetzlar  vorübergehend  besetzt  worden  war. 

Die  Österreich-nassauische  Division  wurde  beordert,  bis  Ober- 
ursei  zu  rücken  und  dort  zu  biwakiren.  Das  Corpsquartier  kam  nach 
Grünberg. 

Prinz  Alexander  hatte  schon  tagsvorher  die  durch  Major  S  u  c  k  o  w 
überbrachten  Weisungen  des  Armee-Hauptquartiers  vom  30.  Juni  erhalten 
und  vermuthend,'  dass  sich  die  preussische  Armee  nach  erfolgter  Capitulation 
der  Hannoveraner  gegen  Cassei  wenden  würde,  an  das  bayerische  Haupt- 
quartier noch  an  diesem  Tage  telegraphirt:  „Falls  die  Hannoveraner  wirk- 
„llch  capilulirt  hätten,  proponire  ich  VH.  Armee^Corps  auf  Hersfeld  zu  diri- 
„giren  und  von  dort  und  Alsfeld  gegen  Cassei  vorzugehen." 

Da  jedoch  Prinz  Carl  sogleich  telegraphisch  antwortete,  dass  es  bei 
den  durch  Major  Suckow  übersendeten  Weisungen  zu  verbleiben  habe 
und  dass  er  auf  deren  bestimmten  Vollzug  rechne,  so  meldete  Prinz  A 1  e- 
X ander  ohne  Zögern,  dass  er  auf  dem  kürzesten  Wege  gegen  Fulda  vor- 
rücken werde  und  erliess  auch  in  diesem  Sinne  die  Dispositionen  für  den 
3.  JuU. 


Indessen  zog  sich  die  bayerische  Armee  am  2.  Juli  in  der  Nähe 
von  Meiningen  mehr  zusammen.  Die  Division  Hart  mann  sollte  die  Concen- 
trirung  decken  und  die  unteren  Werra-Übergänge  gegen  Gotha  im  Falle 
eines  feindlichen  Angriffes  hartnäckigst  verthbidigen. 

Die  Brigade  Faust  verblieb  zu  diesem  Zwecke  um  Wasungen,  die 
Brigade  Cell a  besetzte  Zillbach  und  £ckards,  während  2  in  Schwaliun- 
gen  belassene  Bataillons  dieser  Brigade  die  Eisenbahn  zwischen  diesem  Orte 
und  Wernshausen  zerstören  sollten. 

Das  Gros  des  Corps  führte  am  2.  Juli  folgende  Bewegung  aus : 
Die  Division  Zoller  von  Meiningen  nach  Ober-Katza. 
Die  Division  Stephan  von  Themar  nach  Meiningen. 
Die  Division  Feder  von  Hildburghausen  und  Römhild  nach  Henneberg. 
DieReserve-Artillerie  von  Neustadt  nach  Oslheim. 
Das  Armee-Hauptquartier  verblieb  in  Meiningen. 


Digitized  by 


Google 


F 


22 


Österreichs  Kämpfe  im  Jahre  1866. 


Die  Reser ve-Cavallerie  hätte  äch  an  diesem  Tage  in  den  Besitz 
von  Dermbach  setzen  sollen,  doch  erhielt  Fürst  Taxis  nicht  den  bezüglichen 
Befehl.  Die  schwere  Brigade  gelangte  nach  Gersfeld,  die  1.  leichte  Brigade 
wurde  in  Tann  belassen,  um  die  Verbindung  mit  der  Division  Hartmann 
zu  erhalten,  die  2.  leichte  Brigade  ruckte  nach  Hilders.  Die  Vortruppen  der 
Cavallerie  trafen  nirgends  den  Feind,  wohl  aber  kam  die  Division  Hart  mann 
zum  ersten  Zusammensiosse  mit  demselben. 
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n.  Abschnitt. 


Gefechte  in  der  Nähe  von  Meiningen.  Büekiog  der 

Bandes-Armee  theils  nach  Neustadt  a.  d.  Saale» 

theils  nach  Frankfurt 


Während  die  beiden  Bundes-Corps  erst  ihre  Vereinigung  suchten  und 
deren  T6len,  bei  Ruppertenrod  und  Ober-Katza,  etwa  15  Meilen  entfernt  von 
einander  standen,  war  G.  d.  I.  v.  Falcken stein,  Conunandant  der  preus- 
sischen  Streitkräfte  in  Westdeutschland,  welche  nun  den  Namen  |,Main- 
Armee"  annahmen,  vollkommen  bereit,  aus  diesen  Verhältnissen  seiner 
Gegner  Vortheil  zu  ziehen. 

Bekanntlich  hatte  bis  nun  die  preussische  Haupt-Armee  den  Feldzug 
in  Böhmen  mit  mehreren  glücklichen  Treffen  eröffnet  und  ihre  strategische 
Vereinigung  zum  Entscheidungskampfe  gegen  die  kaiserliche  Nord-Armee 
vollzogen.  Diese  Erfolge,  zu  denen  auch  jene  gegen  die  hannover*sche  Armee 
kamen,  konnten  nicht  anders,  als  anspornend  auf  G.  d.  I.  v.  F a Icke n stein 
wirken,  während  sie  anderseits  auf  die  Entschlüsse  seiner  Gegner  wohl 
von  etwas  deprimirendem  Einflüsse  sein  mochten. ') 

Die  preussischen  Truppen  hatten  nach  der  Capitulation  der  Hannove- 
raner bei  Langensalza  in  und  nächst  dieser  Stadt,  dann  in  Eisenach  und  Gotha 
Cantonnements  bezogen  und  waren  bis  letzten  Juni  daselbst  verblieben.  Die- 
selben zählten  zu  dieser  Zeit:  42  Bataillons,  22  Escadrons,  16  Batterien  mit  ' 
97  Geschützen  (darunter  49  gezogene),  2  Pionnier-Compagnien,  zusammen 
annähernd  45.000  Mann  Streitbare  *). 


')  Am  2.  Juli  erhielten  sowohl  Prinz  Carl  als  Prinz  Alexander  die 
teleg^phiBche  Verständi^ng  aus  Wien,  dass  die  Nord- Armee,  ohne  eigentliche  Ent- 
8eh6idiiiigB«Sohlacht,  dorch  Echecs  einzelner  Corps  und  die  gelungene  Vereinigung  der 
Preuasen,  wahrscheinlich  gezwungen  sein  werde,  den  Rückzug  aus  Böhmen  anzutreten. 

*)  Die  ohige  Ziffer  ist  der  ofißciellen  preussischen  Feldzugsgeschichte  entnom- 
men. Wir  müssen  bemerken,  dass  betreff  des  Stärkeverhältnisses  sowohl  der  Preus- 
sen  als  der  Bayern  in  den  bis  jetzt  über  den  Feldzug  erschienenen  Werken  bedeutende 
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G.  d.  I.  V.  Falckenslein,  welchem  schon  früher  die  Weisung  zuge- 
gangen war;  die  Operationen  gegen  die  Bundes-Armee  in  der  Richtung  auf 
Fulda  zu  eröffnen  und  dann  gegen  Schweinfurt  vorzugehen,  kam  derselben 
rasch  nach,  indem  er  bereits  am  1.  Juli  seine  Vorrückung  begann  und  es 
sich  dabei  angelegen  sein  Hess,  die  Truppen  zu  ordnen  und'  den  zwischen  den 
Divisionen  theilweise  gestörten  Verband  wieder  herzustellen  ^). 

Nach  seiner  Disposition  bezog  am  1.  Juli  die  Division  Beyer  Canton- 
nements  westlich  von  Eisenach  zwischen  Lauchröden  und  Berka,  mit  Detache- 
ments  im  Werra-Thale  zwischen  Dorndorf  und  Harnrode;  die  Division 
Göben  rückte  auf  den  Strassen  von  Marksuhl  und  Wilhelmsthal  vor  und 
halle  den  Auftrag,  das  Werra-Thal  von  Dorndorf  bis  Barchfeld  zu  beobachten; 
die  Division  Man  teuf  fei  bezog  weiter  rückwärts  Canlonnements  an  der 
Werra  zwischen  Treffurt  und  Ebershausen,  mit  der  Brigade  GM.  Flies 
zwischen  Fröttstedt  und  Käiberfeld. 

Am  2.  Juli  gelangte  die  Division  Beyer  bis  Vacha,  mit  Vortruppen  auf 
den  Strassen  gegen  Geysaund  Lengsfeld,  die  Division  Göben  sicherte  in  dem 
Rayon  von  Tiefenort  die  Strassen  nach  Lengsfeld  und  Schmalkalden  ;  die  Divi- 
sion Man  teuf  fei  concentrirte  sich  zwischen  Marksuhl  und  Eisenach.  Das 
Hauptquartier  kam  nach  Marksuhl. 

Es  konnte  nun  an  Zusammenslössen  mit  den  bayerischen  Truppen  nicht 
fehlen. 


Differenzen  bestehen.  GL.  v.  Göben  erklärt  in  einer  Broschüre  (Treffen  bei  Eis- 
singen), dasB  die  Aasrttckungsst&rke  zum  Gefecht  nach  dem  Verlassen  von  Langensalia 
und  dem  bedeutenden  Abgang  an  Kranken  und  Maroden  gar  nur  mit  höchstens  43.000 
Mann  berechnet  werden  dürfe. 

Die  Ordre  de  Bataille  der  preussischeu  Main-Armee  hatte  sich  seit  Beginn 
der  Operationen  im  Wesentlichen  nicht  geändert 

Die  Division  Göben  war  durch  das  Infanterie-Regiment  Nr.  19  (von  der 
Division  Beyer),  die  3.  reitende  Batterie  Nr.  7,  dann  einen,  aus  dem  hannoverischen 
Materiale  formirten,  leichten  Feldbrücken -Train,  die  Division  Manteuffel  durch 
2  Bataillons  Coburg-Gotha  und  die  4.  reitende  Batterie  Nr.  7,  die  Division  Beyer 
durch  die  10.  und  11.  1 2pfd.  Reserve-Batterie  verstärkt  worden. 

Ordre  de  Bataille  der  preussischeu  Main-Armee,  siehe  Beilage  Nr.  III. 

^)  In  den  dem  G. d.  I.  v.  Falckenstein  durch  den  Chef  des  Generalstabes 
Freih.  v.  Mol  tke  schon  früher  mitgetheilten  Direotiven  war  hervorgehoben,  dass,  wie 
für  den  ganzen  Krieg  der  Schwerpunkt  des  Widerstandes  in  der  österreichischen 
Armee  liege,  so  Bayern  den  Kern  der  süddeutschen  Coalition  bilde.  Bei  einer  Offen- 
.siv-Bewegung  über  Cassel,  direct  auf  Frankfurt,  stehe  zu  besorgen,  dass  sich 
das  yni.  Corps  nach  Mainz  werfe  und  man  keinen  Gegner  im  Felde  vor  sich  haben 
werde.  Es  sei  daher  rathsamer,  den  Weg  über  Fulda  nach  Sohweinfurt  einzuschlagen. 
Man  könne  sicher  sein,  die  bayerische  Armee  zu  treffen,  wenn  man  sie  im  eige- 
nen Lande  aufsuche  und  dürfe  hoffen,  durch  die  gewählte  Richtung  die  Ver- 
einigung des  VII.  und  VUI.  Corps  zu  verhindern. 

(Der  Feldzug  1866  in  Deutschland,  Seite  576.) 
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Die  Vorhut  der  bayerischen  Division  Hartmann,  welche  unter  Com- 
mando  des  Obersten  Aldosser  bei  Wernshausen  stand,  hatte  Befehl,  den 
Terrain  gegen  Schmalkalden  und  Salzungen  durch  Cavallerie-Patrullen  auf- 
zuklären. Nachdem  diese  nirgends  auf  den  Feind  gestossen  waren,  unternahm 
Oberst  Aldosser  gegen  8%  Uhr  Abends  mit  1  */,  Compagnien  des  9.  Infan- 
terie- und  1  Escadron  des  6.  Chevaulegers-Regiments,  die  Infanterie  auf 
Wagen,  persönlich  eine  Recognosclrung  gegen  Barchfeld.  Schon  von  Grum- 
bach  aus,  wo  die  Wagen  zurückgelassen  wurden,  waren  westlich  von  Barch- 
feld Biwak-Feuer  zu  sehen. 

Das  Detachement  rückte  nun  gegen  letzteren  Ort  vor,  fand  denselben 
unbesetzt  und  recognoscirte  hierauf  —  1  Zug  Infanterie  in  Barchfeld  zur 
Deckung  gegen  Immelborn  zurücklassend  —  in  nördlicher  Richtung  gegen 
Witzelroda,  ohne  auf  den  Feind  zu  stossen. 

In  Folge  dessen  kehrte  das  Detachement  nach  Barchfeld  zurück,  wo 
der  dort  belassene  Zug  inzwischen  mit  einer  PatruUe  des,  zur  Deckung  der 
Schmalkaldner  Strasse  gegen  Etmarshausen  vorpoussirten  preussischen  1. 
Bataillons  des  13.  Regiments  (Brigade  Kummer),  Schüsse  gewechselt  hatte. 

Oberst  Aldosser  ging  nun  in  der  Richtung  auf  Immelborn  vor, 
sUess  aber  am  Wege  dahin  auf  eine,  zur  Unterstützung  der  PatruUe  nachge- 
folgte preussische  Compagnie,  welche  ihn  mit  einem  verheerenden  Schnell- 
feuer empfing. 

In  der  Unmöglichkeit,  sich  im  Dunkel  der  Nacht  von  der  Stärke  des 
Feindes  zu  überzeugen,  gab  Oberst  Aldosser  den  Befehl  zum  Rückzuge 
und  führte  diesen,  ohne  vom  Gegner  weiter  belästigt  zu  werden,  aus. 

Die  Bayern  verloren  3  Mann  an  Todten,  4  Offtciere,  darunter  Oberst 
Aldosser,  und  10  Mann  an  Verwundeten. 

Auch  an  anderen  Punkten,  so  bei  Wiesenthal,  Rossdorf  und  Rosshof 
fanden  m  dieser  Nacht  Zusammenstösse  zwischen  den  bayerischen  und  preus- 
sischen Patrullen  statt. 

Von  den  Vortruppen  der  Division  Beyer  war  ein  Detachement 
(30  Mann  des  Infanterie-Regiment  Nr.  32  und  Vi  Zug  Huszaren)  von  Lengs- 
feld recognoscirend  vorgerückt  und  stiess  vor  Dermbach  auf  die  bayerischen 
Vorposten.  Es  kam  zu  einem  Scharmützel,  welches,  da  grössere  bayerische 
Abiheilungen  aus  Dermbach  vorbrachen,  mit  dem  Rückzuge  der  preussischen 
Abtheilung  endete.   Die  Bayern  verloren  hlebei  1  Todten. 
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3.  Juli 


3.  Juli.  ^^  3.  Juli  setzte  die  preussische  Main-Armee,  obgleich    deren  Com- 

mandanten  während  der  beiden  vorangegangenen  Tage  Nachrichten  zuge- 
kommen waren,  dass  die  bayerische  Armee  sich  in  der  Nähe  von  Meinin- 
gen befinde  und  das  VIII.  Bundes-Corps  noch  in  der  Concentrirung  bei 
Frankfurt  begriflTen  sei,  ihre  Bewegung  gegen  Fulda  fort.  Das  Hauptquartier 
gelangle  nach  Phihppsthal,  die  Division  Beyer  bis  Geysa,  Buttlar  undRasdorf; 
von  der  Division  Göben  die  Brigade  Wrangel  aus  Tiefenort  nach  Ochsen, 
die  Brigade  Kummer  über  Urnshausen  nach  Dermbach,  die  Reserve  unter 
GM.  V.  Tresckow  nach  Lengsfeld, die  Division Manteuffelbis  Marksuhl, 
mit  Spitzen  im  Werra-Thale. 

Bayerischerseits  war  GL.  v.  Harimann  durch  die  Vorfälle  der  ver- 
flossenen Nacht  zur  Überzeugung  gelangt,  dass  die  Preussen  nicht  von  Gotha, 
sondern  von  Norden  her  im  Anzüge  Wären.  Er  beliess  daher  die  Werra-Defl- 
leen  von  Wernshausen,  Schwallungen  und  Wasungen  durch  Detachements 
besetzt  und  concentrirte  das  Gros  seiner  Truppen  in  der  Gegend  bei  Rossdorf. 

Hier  traf  zuerst  das  von  Eckards  kommende  3.  Bataillon 'des  9.  R^- 
ments  ein,  und  dessen  gegen  Urnshausen  vorgesandte  Patrullen  wechselten 
einige  Schüsse  mit  jenen  der  im  Vorbeimarsche  nach  Dermbach  befindlichen 
Brigade  Kummer.  Letzterer  Ort  wurde  von  den  Preussen  auch  ohne 
Schwertstreich  besetzt,  da  das  von  dort  abberufene  3.  Bataillon  deä  bayeri- 
schen 5.  Regiments  vor  Eintreffen  der  Ablösung  nach  Rosa  abmarschirt  war. 

Rossdorf  ward  inzwischen  von  GM.  Faust  mit  4  Bataillons,  1  Escadron 
und  Va  12pfd.  Batterie  besetzt;  später  traf  auch  GL.  v.  Hart  mann  mit  dem 
Gros  seiner  Division  dort  ein,  welche  Abends  folgende  Aufstellung  nahm: 
Die  Brigade  Cella  nebst  2  Escadrons  Chevaulegers  und  %  12pfd.  Batterie 
in  und  zunächst  Rossdorf,  1  Bataillon  in  Rosa;  die  Brigade  Faust  canton- 
nirte  in  Eckards  (Brigadestab),  Humpfershausen,  Schwarzbach  und  Sinners- 
hausen;  der  Divisionsstab  kam  nach  Kloster  Sinnershausen. 

Von  der  Division  Zoller  hatte  das  1.  Bataillon  des  6.  Regiments  in 
Dermbach  das  über  Nacht  von  der  Division  Hart  mann  dort  gestandene 
3.  Bataillon  des  5.  Regiments  ablösen  sollen,  fand  aber  den  Ort  bereits  in  den 
Händen  des  Feindes  und  zog  sich  dann  gegen  Wiesenthal,  das  eine  kleine 
preussische  Abiheilung  bei  dessen  Herannahen  sogleich  verliess.  Wiesenthai 
'  ward  hierauf  vom  L  Bataillon  des  6.  Regiments  und  dem  6.  Jäger-Bataillon 

'  (der  Division  Hartmann)  besetzt  und  zur  Vertheidigung  hergerichtet. 

Die  Brigade  Oberst  Schweitzer  rückte  indessen  nach  Diedorf,  die 
t  Brigade  R  i  b  e  a  u  p  i  e r  r  e  bis  Fischbach.  Major  H  e  c k  e  1  des  Generalstabes 

^  recognoscirle  mit  einer  Compagnie  des  14.  Regiments  und  der  2.  Escadron  des 
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2.  Chevaulegers-Regiments,  denen  das  1.  Bataillon  des  14.  Regiments  als  3,  j^^^ 
Reserve  folgen  sollte,  gegen  Dermbach,  ward  dort  von  dem  Feuer  des 
preussischen  Füsilier  Bataillons  (Nr.  53)  empfangen,  und  kehrte,  ohne  vom 
Gegner,  welcher  ihm  blos  aus  2  Geschützen  einige  Kugeln  nachsandte,  wei- 
ter verfolgt  zu  werden,  nach  Neidhardshausen  zurück,  welcher  Ort  inzwischen 
von  dem  1.  Bataillon  des  14.  Regiments  besetzt  worden  war. 

Das  bayerische  Delachement  erlitt  bei  dieser  Recognoscirung  verhältniss- 
massig  bedeutende  Verluste,  u.  zw.  6  Mann  an  Todten,  4  Verwundete  und 
38  Vermisste. 

Das  3.  Bataillon  des  6.  Regiments  stand  als  Ersatz  der  abmarschiren- 
den  Cavallerie  in  Tann. 

Von  den  beiden  andern  bayerischen  Divisionen  war  im  Laufe  des 
Tages  jene  des  GM.  Stephan  von  Meiningen  in  die  Gegend  von  Ober-Katza, 
die  Division  Feder  von  Henneberg  nach  Helmershausen,  das  Hauptquartier 
des  Prinzen  Carl  nach  Kalten-Nordheim  gerückt. 

Als  der  Prinz  die  Vorfalle  bei  Dermbach  erfuhr,  ordnete  er  sogleich 
die  Concentrirung  der  Divisionen  Stephan  und  Feder  bei  Kalten-Nord- 
heim an,  wo  die  erstere  auch  bis  Abends  eintraf,  während  die  andere  die 
Nacht  zum  4.  hindurch  auf  der  Strasse  von  Kalten-Nordheim  bis  Bettenhau- 
sen echelonirt  verblieb. 

Die  bayerische  Armee  war  somit,  abgesehen  vom  Cavallerie-Corps,  in 
der  Nähe  von  Kalten-Nordheim  versammelt. 

Vom  Cavallerie-Corps  rückten  die  schwere  Brigade  nach  Fulda  und 
Marbach,  die  beiden  leichten  nach  Hünfeld.  Als  aber  GM.  Herzog  Ludwig, 
welcher  die  Letzteren  befehligte,  durch  seine  Vortruppen  die  Nachricht  erhielt, 
dass  starke  feindliche  Abtheilungen  gegen  Rasdorf  im  Anzüge  wären,  führte 
er  auch  die  beiden  leichten  Brigaden  in  die  Rendezvous- Stellung  nach  Fulda 
und  Niedcrbieber  zurück. 

Das  Cavallerie-Corps  kam  durch  seine  letzten  Bewegungen  in  der 
Nähe  von  Fulda  auf  mehr  als  5  Meilen  westwärts  der  bayerischen  Infan- 
terie-Divisionen zu  stehen  und  die  durch  diesen  Raum  ziehende  grosse  Strasse 
über  Tann  und  Neustadt  nach  Schweinfurt  war  ungedeckt. 

Gleichwohl  befand  sich  die  bayerische  Armee  in  keiner  ungünstigen 
Lage  gegenüber  der  preussischen,  und  wenn  man  sich  hätte  entschliessen 
mögen ,  dieselbe  auszubeuten,  so  wäre,  da  die  preussische  Armee  sich  am 
nächsten  Tage  auch  noch  eine  bedeutende  Blosse  gab,  ein  grosser  Erfolg 
vielleicht  möglich  geworden. 

Vom  VHL  Corps  gelangte  am  3.  Juli,  in  der  Bewegung  auf  Fulda,  die 
hessische  Division  von  Ruppertenrod  über  Ulrichstein  bis  in  die  Höhe 
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3.  Juli,  von  Rixfeld  (3  Meilen  von  Fulda),  die  württembergische  Division  nach 
Riippertenrod  und  Oberrohmen,  ein  Detachement  nach  Schotten;  die  bis- 
herige rechte  Flügelcoionne  der  letzteren  Division,  welche  am  2.  bis  Lauter- 
bach gekommen  war,  übernahm  die  Spitze  des  ganzen  Corps  und  erreichte 
Grossenlüder,  von  wo  sie  nach  dem  */,  Meile  entfernten  Fulda  und  Schlitz 
recognoscirle. 

Die  badische  Division  hatte  den  Befehl,  die  Punkte  Giessen  und 
Wetzlar  besetzt  zu  behalten  und  in  der  Nähe  der  Lahn  eine  Centralstellung 
zu  nehmen,  um  Flanke  und  Rücken  des  in  das  Fulda-Thal  vorrückenden 
Armee-Corps  zu  decken.  Die  Brigade  L  a  R  o  ch  e  verblieb  demnach  in  Giessen, 
während  die  Brigade  Neubronn  Wetzlar  erst  am  Morgen  des  4.  erreichte. 

Die  Österreich  -  nassauische  Division  gelangte  bis  Friedberg. 

Die  Reserve-Reiterei  endlich  traf  am  3.  mit  3  Regimentern  und  1  Bat- 
terie zwischen  Butzbach  und  Giessen  ein,  und  ward  angewiesen,  sich  sobald  als 
thunlich  zu  sammeln  und  das  Land  bis  Marburg,  Kirchhain  und  gegen  Als- 
feld aufzuklären. 

Prinz  Alexander  verlegte  sein  Corpsquarlier  nach  ülrichstein.  Er 
hatte  sich  wenigstens  mit  2  Divisionen  Fulda  erheblich  genähert,  beab- 
sichtigte diesen  Punkt  am  5.  zu  erreichen  und  beauftragte  den  FML.  Graf 
N  e  1  p  p  e  r  g,  den  Marsch  der  4.  Division  derart  zu  beschleunigen,  dass  auch 
diese  längstens  bis  7.  in  Fulda  eintreffe. 


4.  Juli 


4.  Juli. 


G.  d.  L  v.  Falckenstein  bekam  noch  am  3.  Abends  Meldungen, 
dass  die  Felde-Übergänge  von  den  Bayern  besetzt  seien  und  grössere  Massen 
derselben  bei  Neidhardshausen,  sowie  auch  bei  Rossdorf  stünden,  hielt  da- 
durch den  Marsch  seiner  Armee  auf  Fulda  nicht  bedroht,  indem  er  annahm, 
dass  er  höchstens  eine  vorgeschobene  bayerische  Division  in  der  Flanke 
habe  und  iiess  daher  am  4.  die  Divisionen  Beyer  und  Manteuffel  ihre 
Bewegung  iiuf  Fulda  fortsetzen,  die  Division  G  ö  b  e  n  aber,  in  der  Absicht 
sich  die  linke  Flanke  zu  decken,  am  Morgen  dieses  Tages  einen  Offensiv- 
stoss  gegen  die  vermeintliche  bayerische  Division  unternehmen,  um  diese 
zurückzuwerfen,  sodann  aber  in  die  ursprünglich  festgesetzte  Marschord- 
nung der  Armee  wieder  einzurücken. 

In  Wirklichkeit  hatte  diese  preussische  Division  4  bayerische  Divisionen 
gegen  sich. 
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CNfMliU  b«l  BoM4orf  nm«  Z«1U.  (4.  Jalt) 
0«f«olLt  bei  BoMAorf. 

GL.  V.  Göben  beorderte  um  8  Uhr  Früh  die  Brigade  Wrangel(6  ^  j^^j. 
Bataillons,  2  Batterien  und  3  Escadrons),  welche  schon  um  6  Uhr  Morgens 
von  Ochsen  nach  Unteralba  vorgezogen  wurde,  Wiesenthal  anzugreifen; 
bis  zur  Ankunft  derselben  sollte  GM.  v.  Kummer,  2  Bataillons  des  13.  Re-  • 
giments  mit  1  Batterie  in  Dermbach  zurücklassen  und  mit  dem  Reste  seiner 
Brigade,  4  Bataillons,  1  Batterie  und  2  Escadrons  Huszaren,  gegen  Neid- 
hardshausen  und  Zella  vorgehen. 

Bayerischerseits  war  Wiesenthal  von  J  Bataillon  des  6.  Regiments 
und  dem  6.  Jäger-Bataillon  besetzt,  während  beknnntlich  die  Infanterie-Bri- 
gade Cella  bei  Rossdorf,  die  Brigade  Faust  in  den  Ortschaften  Eckards, 
Sohwarzbach  etc.  in  der  Nacht  vom  3.  auf  den  4.  Iheils  biwakirt,  theils  can- 
tonnirt  hallen. 

Gegen  8  Uhr  Morgens  meldeten  die  bei  Lindenau  siehenden  bayeri- 
schen Vorposten  des  6.  Jäger-Baiailions  den  Anmarsch  feindlicher  Colonnen. 
Der  preussische  Oberst  v.  G  e  1 1  h  o  r  n  war  um  diese  Zeil,  dem  erhal- 
tenen Befehle  entgegen,  mit  seinen  beiden  Bataillons  (13.  Regimenls)  über 
die  Felde  bis  nach  Lindenau  vorgegangen  und  hatte  den  Ort  samml  den  anlie- 
genden Waldparcellen  mit  dem  1.  Bataillon  besetzt,  während  das  2.  gegen 
Wiesenlhal  vordrang. 

GM.  V.  Wränge  1  traf  mitseiner  Brigade  erstum  9  Uhr  in  Dermbach  ein 
und  liess  auf  Befehl  des  GL.  v.  Göben  das  1.  und  Füsilier-Bataillon  des  15. 
und  das  Füsilier-Bataillon  des  65.  Regimenls  unter  Commando  des  Oberst 
Stoltz  als  Ersatz  der  beiden  inzwischen  vorgerückten  Bataillons  des  13.  Regi- 
ments zurück,  welch'  letztere  nun  der  Brigade  Wränge  1  unterstellt  blieben. 
Hierauf  wurde  der  Marsch  der  Brigade  gegen  Wiesenlhal,  die  beiden  Batail- 
lons des  13.  Regiments  an  der  T6te,  weiter  fortgesetzt. 

Bayerischerseils  von  einem  heftigen  Feuer  empfangen,  griff  die  preus- 
sische Avantgarde  Wiesenthal  an,  welchen  Ort,  da  derselbe  in  einem  von 
den  umliegenden  Höhen  vollkommen  eingesehenen  Kessel  liegt  und  sich 
zu  einer  anhallenden  Verlheidigung  nicht  eignet,  die  Bayern  bald  aufgaben. 

Die  beiden  bayerischen  Bataillons  zogen  sich  auf  den  Nebelberg  zurück, 
wo  inzwischen  das  3.  Bataillon  (Dietrich)  des  9.  Infanterie-Regiments  und 
2  12pfd.  Geschütze  von  Rossdorf  eingetrofTen  waren  und  Stellung  genom- 
men hatten. 

GM.  V.  W  r  a  n  g  e  1  ging  nun  mitseiner  Brigtide  zum  weiteren  Angriffe  vor, 
mit  dem  2.  Bataillon  des  13.  Regiments  rechts  der  Rossdorfer  Strasse,  dem 
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4.  Juli.  2.  Bataillon  des  55.  Regiments  im  Centrum  und  dem  2.  Bataillon  des  15.  Regi- 
menls  am  linken  Flügel;  alle  3  Bataillons,  unter  Oberst  Gellhorn,  in  Com- 
pagnie-Colonnen  formirt.  Die  4pfd.  Batterie  Co  st  er  fuhr  auf  der  Höhe  nord- 
westlich Wiesenthars  auf,  und  eröffnete  das  Feuer. 

Die  1.  Bataillons  des  13.  und  55.  Regiments  und  die  12pfd.  Batterie  ver- 
blieben westlich  von  Wiesenthal  als  Reserve. 

Es  entwickelte  sich  beiderseits   ein    Iftngeres   Feuergefecht,    wobei 

.     sich  die  preussische  Batterie  sowohl  durch  ihre  günstige  Position,  als  durch 

die  Überzahl  und  grössere  Tragweite  ihrer  Geschütze  im  Vortheile  erhielt 

Mittlerweile  war  auch  die  bayerische  Brigade  Cella  a  cheval  der  am 
nördlichen  Abhänge  des  Nebelberges  von  Rossdorf  nach  Dermbach  führen- 
den Strasse  vorgerückt  Erst  jenseits  des  Nebelberges  angelangt,  gewahrte 
man  den  Stand  des  Gefechtes,  und  die  Bataillons  erlitten  nun  in  ihrer  nach- 
theiligen Aufstellung  durch  die  feindliche  Artillerie,  welche  durch  die  inzwi- 
schen vorgekommene  12pfd.  Batterie  Eynatten  IL  verstärkt  worden  war, 
grosse  Verluste. 

Das  in  seiner  linken  Flanke  heftig  beschossene  6.  Jäger-Bataillon  und 
die  Chveauiegers-Escadron  begannen  zu  weichen,  worauf  auch  die  beiden 
12pfd.  Geschütze  ihre  Position  verliessen,  sich  mit  den  anderen  6,  auf  dem 
Wiesengrunde  nördlich  der  Strasse  placirten  Geschützen  ihrer  Batterie 
(Hang)  vereinigten  und  mit  diesen  das  Feuer  gegen  die  preussische  Infan- 
terie erneuert  aufnahmen.  Doch  diese^  wirksamst  unterstützt  durch  ihre 
gezogene  Batterie,  gewann  immer  mehr  Terrain. 

Die  a  cheval  der  Strasse  beändlichen  Bataillons  der  Brigade  Cell a 
sahen  sich  zum  Rückzuge  gegen  den  nördlichen  Abhang  des  Nebelberges 
gezwungen,  wo  inzwischen  auch  das  2.  Bataillon  des  9.  Infanterie-Regiments 
von  Rosa  eingetroffen  war. 

Die  Preussen  erklommen  nun  die  steilen  Abhänge  des  Nebelberges 
und  setzten  sich  an  der  Waldlisiere  fest. 

GL.  V.  Hartmann,  welcher  gegen  liy,  Uhr  am  Kampfplatze  eintraf 
und  die  Weichenden  sammelte,  versuchte  mit  der  BrigadeCella,  die  er  per- 
sönlich vorführte,  die  Höhen  wieder  zu  gewinnen. 

GM.  V.  Wrang  el  aber,  bereits  ini  Besitze  der  bewaldeten  Kuppe  des 
Nebelberges,  lind  von  dort  die  Vorbereitungen  zu  diesem  Angriffe  gewahrend, 
zog  die  12pfd.  Batterie  weiter  vor  und  überschüttete  die  anstürmenden 
Colonnen  mit  einem  Hagel  von  Geschossen  *). 

Der  Angriff  der  Bayern  nüsslang. 

Die  in  Cantonnements  zerstreute  Brigade  Faust  hatte  inzwischen 


^)  Auf  Seite  der  Preussen  fiel  Major  Rüstow,  Commandant  des  2.  Bataillons 
des  16.  Regiments,  in  dieser  Zeit. 
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den  Befehl  zum  Vormarsche  erhalten;  deren  Töte,  1.  Bataillon  des  5.  Regi-     4  j^^ 
ments,  traf  eben  ein,  als  die  Brigade  C  e  1 1  a  geworfen  war« 

GM.  Faust  stürmte  nun  vom  westlichen  Ausgange  RossdorFs  mit  dem 
Bataillon  vorwärts.  Doch  auch  dieser  Angriff  scheiterte  an  dem  zähen  Wider- 
stände und  dem  überlegenen  Feuer  des  Gegners.  Der  General  fiel,  durch 
den  Kopf  geschossen,  mit  ihm  seinOrdonnanz-Ofiricier,Oberlieutenantv.Ausin. 

Das  Bataillon,  von  beiden  Flanken  bedroht,  durch  rückgehende  Abthei- 
lungen der  Brigade  Cella  ohnehin  schon  in  Unordnung  gebracht,  wich, 
und  GL.  v. Hartmann  sah  sich  unter  diesen  Umständen  gezwungen,  sämmt- 
liche  im  Kampfe  befindlichen  Truppen  hinter  Rossdorf  zurückzunehmen, 
welcher  Ort  in  grösster  Eile  besetzt  und  zur  Vertheidigung  hergerichtet  wor- 
den war.  (12%  Uhr  Mittags.) 

Vom  Gros  der  Brigade  Faust  standen  das  3.  Bataillon  des  5.  Regi- 
ments, mit  Planklern  voran,  im  Schlossgarten  am  nordwestlichen  Ausgange 
von  Rossdorf,  das  1.  Bataillon  des  13.  Regiments  auf  der  Höhe  nordöstlich, 
das  2.  Bataillon  dieses  Regiments  und  das  8.  Jäger-Bataillon  auf  jener  süd- 
'  lieh  des  Ortes.  Die  12pfd.  Batterie,  welche  durch  die  der  BrigadeCella  von 
allen  Seiten  rasch  nachdrängenden  Preussen  gezwungen  ward,  abzufahren, 
stellte  sich  neben  dem  schon  früher  zurückgenommenen  6.  Chevaulegers- 
Regiment  am  Kreuzwege  östlich  von  Rossdorf  auf. 

Gegen  1  Uhr  traf  noch  die  gezogene  8pfd.  Batterie  Königer  von 
Öpfershausen  ein,  nahm  auf  der  Höhe  südlich  der  von  Eckards  nach 
Rossdorf  führenden  Strasse,  beiläufig  600  Schritte  vom  8.  Jäger-Bataillon, 
Stellung  und  betheiligte  sich  sofort  mit  guter  Wirkung  am  Kampfe,  indem 
sie  die  eben  aus  dem  Walde  vor  Rossdorf  debouchirenden  preussischen  • 
Abtheilungen  zwang,  sich  sogleich  in  selben  zurückzuziehen. 

GL.  V.  Hartmann  benützte  diesen  günstigen  Augenblick,  Hess  die  Bat- 
terie beiläufig  1000  Schritte  weit  auf  die  Höhe  nächst  dem  Kirchhofe  avanci- 
ren  und  feuern,  worauf  die  Geschütze  des  Gegners  theilweise  verstummten. 

Mittlerweile  hatte  sich  die  Brigade  Cella  rallirt,  und  GL.  v.  Hartmann 
hielt  nun  (2  Uhr  Nachmittag)  den  Moment  gekommen,  selbst  in  die  Offensive 
überzugehen.  Er  liess  Rossdorf  durch  das  6.  Jäger-Bataillon  besetzeh,  zog 
das  Chevaulegers-Regiment  an  die  östliche  Umfassung  des  Ortes  und 
rückte  mit  10  Bataillons  und  der  halben  gezogenen  Batterie  gegen  den 
Nebelberg  vor. 

Zur  selben  Zeit  hatte  auch  GM.  v.  W  r  a  n  g  e  1  alle  Vorbereitungen  getrof- 
fen, um  zum  Angriff  Rossdorfs  zu  schreiten,  da  er,  durch  den  Widerhall  des 
Feuers  getäuscht,  Grund  hatte  zu  vermuthen.  dass  nordöstlich  des  Nebel- 
berges auch  die  Division  Manteuffel  von  Lengsfeld  her  gegen  Rossdorf 
Im  Vorrücken  sei.  Doch  bevor  noch  von  beiden  Seiten  zum  Angriflfe  geschrit- 
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4.  Juli.     ^®"  worden  war,  gab  GL.  v.  G  ö  b  e  n  seinen  Truppen  Befehl,  das  Gefecht  ab- 
zubrechen und  sich  gegen  Dermbach  zurückzuziehen. 

Das  1.  Bataillon  Nr.  55,  dem  die  12pfd.  Batterie  Nr.  3  und  3  Esca- 
drons  Huszaren  Nr.  8  folgten,  lösten  vorerst  die  auf  dem  Nebelberge  im 
Gefechte  befindlichen  preussischen  Truppen  ab,  dann  traten  diese  den  Rück- 
zug über  Wiesenthal,  Dermbach  nach  Geysa  an,  wo  sie  spät  in  der  Nacht  ein- 
trafen. 

Die  vorrückenden  Bayern  fanden  weder  am  Abhänge,  noch  auf  der 
bewaldeten  Kuppe  des  Nebelberges,  den  sie  gegen  3  Uhr  erreichten,  einen 
nennenswerthen  Widerstand. 

Als  darauf  GL.  v.  Hart  mann,  den  Preussen  gegen  Wiesenthal  folgen 
wollte  (3 Vi  Uhr  Nachmittag),  erhielt  auch  er  vom  Prinz  Carl  den  Befehl, 
den  Kampf  aufzugeben  und  sich  nach  Ober-Katza  zurückzuziehen '). 

Die  Division  ging  in  Folge  dessen  unter  dem  Schutze  dreier  Bataillons, 
der  gezogenen  Batterie  und  des  Chevaulegers-Regiments,  welche  die  eben 
gewonnene  Position  bis  6*/,  Uhr  Abends  besetzt  hielten,  nach  Ober-Katza 
zurück;  Nachts  11  Uhr  war  dieselbe  dort  wieder  gänzlich  versammelt 

Die  Verluste  in  diesem  Gefechte  betrugen : 

Preussen  Bayern 

Officiere     Mann.  Officiere     Mann. 

Todl 5  32  9*)         43 

Verwundet 6        208  18  274 

Gefangen  und  vermisst      .   —         20 — 59 

Summe  10       260  27  376*). 


«    OefaalLt  b«l  Zalla. 

Während  das  jm  Ganzen  resultatlose  Gefecht  bei  Rossdorf  statthatte, 
kam  es  auch  an  der  Strasse  nach  Kalten-Nordheim  zum  Kampfe. 

Von  der  bayerischen  Division  Zoll  er  befanden  sich  am  Morgen  des 
4.  in  und  bei  Neidhardshausen  das  1.  Jäger-Bataillon  und  diel.  Schützen-Com- 
pagnie  des  6.  Regiments  in  voller  Kampfbereitschaft  Zwei  Compagnien  hallen 
die  Umfassung  des  Ortes  besetzt,  zwei  andere  standen  rückwärts  am  Hange 
der  Taufsteinhöhe  in  Reserve,  während  die  Schützen-Compagnie  des  6.  Regi- 


»)  Das  preussische  ofHcielle  Werk  sagt :  „Mehrfache  Versuche  einEolner  baye- 
„rischer  Bataillons,  dem  preussischen  Abmärsche  unmittelbar  au  folgen  und  das 
„geräumte  Terrain  zu  occupiren,  wurden  vereitelt." 

•)  Darunter  GM.  Paust. 

')  Diese  Daten  sind  den  beiderseitigen  officiellen  Werken  entnommen. 
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tnenls  auf  dem  nördlichen  Abhänge  dieser  Höhe  ihre  Aufstellung  genom-     4   j^^^ 
men  halte. 

In  Zeila  standen  das  2.  Bataillon  des  14.  und  die  1.  Compagnie  des 
ß.  Regiments;  am  nordöstlichen  Ausgange  des  Ortes  2  12pfd.  Geschütze 
tinter  Oberlieuleoant  zu  Rhein.  Das  1.  Bataillon  des  14.  Regiments  (4  Com- 
pagnien)  befand  sich  800  Schritte  südlich  von  Zelki  auf  der  Höhe  westlich  der 
Strasse  in  einer  Aufnahmsstellung*),  3  Escadrons  des  2,  Chevaulegers-Regi- 
tnents  östlich  dieses  Ortes,  durch  den  Höhenrücken  gedeckt '). 

Die  Brigade  Ribeaupierre  nahm  vor  Fischbach  a  cheval  der 
Chaussee  Stellung  (2  Bataillons  im  1.,  3  im  2.  Treffen)'. 

Von  der  Divisions-Arlillerie  stand  die  12pfd.  Batterie  Schuster,  mit 
Ausnahme  der  2  in  Zella  befindlichen  Geschütze,  mit  ihrem  linken  Flügel  an 
<lie  Strasse  gelehnt,  unter  Bedeckung  der  1.  Escadron  des  Chevaulegers- 
Regiments,  beiläufig  in  der  Mitte  des  1.  TrefTens,  die  gezogene  6pfd.  Batterie 
Lottersberg  auf  einer  Höhe  6 — 700  Schritte  hinter  demselben. 

Gegen  diese  von  Nalur  aus  sehr  starke,  in  der  Front  iheilweise  durch 
sumpfige  Wiesen  gedeckte  Höhen-Position  Neidhardshausen  —  Zella  rückte 
GM.  Kummer,  in  Folge  des  vom  GL.  V.  Göben  erhaltenen  Befehles,  um 
8  Uhr  Früh  mit  4  Bataillons  seiner  Brigade*),  2  Escadrons  Huszaren  und 
-der  6pfd.  Batterie  Eynatten  I.  von  Dermbach  vor,  das  Füsilier-Bataillon 
des  53.  Regiments  zunächst  der  Strasse,  das  1.  östlich,  das  2.  westlich  dersel- 
ben, die  beiden  letzteren  gegen  die  Flanken  der  bayerischen  Position.  Der 
Rest  der  Brigade,  das  Füsilier-Bataillon  des  13.  Regiments  und  die  beiden 
Escadrons  Huszaren  folgten  als  Reserve  nach. 

Gegen  9  Uhr,  wirksamst  unterstützt  von  der  eigenen  Batterie,  schritten 
<lie  Preussen  zum  Angriffe  auf  Neidhardshausen. 

Die  daselbst  befindlichen  2  bayerischen  Compagnien,  in  der  Front  nur 
wenig  gedrängt,  dafür  aber  bald  in  der  rechten  Flanke,  wo  die  Schützen- 
Compagnie  des  6.  Regiments  den  Rückzug  antrat,  ernstlich  bedroht,  gaben 
den  Ort  nach  kurzem  Widerstände  auf,  versuchten  die  Taufsteinhöhe  zu 
gewinnen,  fanden  aber  diese  bereits  Iheilweise  von  preussischen  Tirailieurs 
besetzt,  worauf  sich  das  Jäger-Bataillon  fechtend  auf  Diedorf  zurückzog.  Die 


*)  2  Compagnien  waren  als  Artillerie-Bedeckung  anderwärts  commandirt. 

*)  Oberst  Schweitzer  verfügte  nur  über  3  Bataillons  und  2  Compaj^nien 
seiner  Brigade,  da  das  1.  Bataillon  des  6.  Regiments  während  des  Gefechtes  bei  der 
Division  Hart  mann,  das  3.  Bataillon  dieses  Regiments  am  Marsche  in  die  Tann 
«ich  befand. 

^)  Das  1.  und  2.  Bataillon  des  Infanterie-Regiments  Nr.  13  unter  Oberst  v. 
Oellhorn  waren  bei  Dermbach  zurückgeblieben  und  fanden  bekam  tlich  bei  der  Bri- 
gade W ran  gel  ihre  Verwendung. 

Österreich!  Kämpfe  IS^t«.  (V.  B&od.)  3  B 
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4.  JttlL  Schülzen-Compag^ie  des  6.  Regiments  verlor  die  Fühlung  mit  den  Jägern  und 
ging  nach  Fischbach. 

Nach  der  Einnahme  von  Neidhardshausen  rückten  das  Füsilier-  und 
2.  Bataillon  des  preussischen  53.  Regiments  auf  Zelia,  das  1.  Bataillon,  von 
dem  Theile  bei  der  Wegnahme  Neidhardshausen *s  mitgewirkt  hatten,  besetzte 
die  Taufsteinhöhe  und  folgte  sodann  dem  Jäger-Bataillon  auf  den  sudlichen 
Hang  in  der  Richtung  auf  Diedorf  nach,  wobei  dessen  Commandant  Major 
Frankenberg  schwer  verwundet  wurde. 

Es  entspann  sich  nun  ein  heftiges  Tirailleur-  und  Geschützfeuer,  welch* 
letzteres  besonders  von  Oberlieutenant  zu  Rhein  mit  grosser  Bravour  und 
Ausdauer  geführt  wurde.  Von  der  Batterie  des  Gegners  und  der  schon  in 
nächste  Nähe  gelangten  ieindllchen  Infanterie  ununterbrochen  beschossen, 
harrten  die  beiden  Geschütze,  trotz  grossen  Verlustes  an  Mannschaft  und 
Pferden  lange  aus '). 

Als  dieselben  endlich  den  Rückzug  antraten,  trafen  4  inzwischen  von 
Fischbach  vorgekommene  6pfd.  Geschütze  der  Balterle  Lottersber^ 
beiläufig  auf  800  Schritte  nordwestlich  Diedorf  ein,  fassten  auf  der  Höbe 
westlich  der  Strasse  Posto  und  übernahmen  das  Feuer  gegen  die  preussische 
Batterie,  welche  auf  dem  von  Föhrlitz  abfallenden  Hange  aulgefahren  war. 

Doch  der  Feind  rückte  unaufhaltsam  gegen  Zella  vor,  das  Füsilier- 
Bataillon  des  53.  Regiments  gegen  die  östliche,  das  2.  Bataillon,  dem  sich 
auch  das  anfänglich  in  Reserve  gehaltene  Füsilier-Bataillon  des  13.  Regiments 
anschloss,  gegen  die  westliche  Seite  des  Ortes.  Bald  war  die  Höhe  erklom- 
men, und  die  Preussen  drangen  von  beiden  Seiten  in  Zella  ein,  wobei  der 
Commandant  des  2.  Bataillons  Major  v.  Gontard  fiel.  Die  Bayern  gaben 
den  weitern  Widerstand  auf  und  traten  compagnienweise  den  Rückzug  auf 
Diedorf  an. 

Die  1.  Compagnie  des  6.  Regiments  deckte  diese  rückgängige  Bewe- 
gung mit  Aulopferung,  ward  aber  durch  die  von  allen  Seiten  in  das  Dorf 
gelangten  Feinde  umzingelt,  und  als  sie  sich  mit  dem  Bajonnete  durchzuschla- 
gen versuchte,  völlig  aufgerieben. 

Nur  19  Mann  mit  1  Officier  entkamen,  alle  Andern,  darunter  der  Com- 
mandant Hauptmann  König,  blieben  todt  odei*  verwundet  am  Platze  ^). 

Das  1.  Bataillon  des  preussischen  53.  Regiments  folgte  den  auf  Diedorl 


*)  Von  25  Kanonieren  wurden  9  getödtet  und  verwundet,  von  20  Pferden  blie- 
ben 10  am  Platze. 

•)  Eilf  Maim,  welche  sich  in  eine  Scheune  geworfen  hatten,  lehnten  jede  Auf- 
forderung, sich  SU  ergebe»,  ab,  und  vertheidigten  sich  bis  der  letzte  Mann  kampf- 
unfähig war;  die  Preussen  fanden,  als  sie  eindrangen,  9  Leichen  neben  2  Schwer- 
verwundeten.  (Antheil  der  bayerischen  Armee  am  Kriege  1866,  Seite  63.) 
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zurückgehenden  bayerischen  Abtheilungen,  wurde  jedoch  vom  1.  Bataillon     4^  j^\i 
des  bayerischen  14.  Regiments,  welches  halben  Weges  zwischen  Zella  und 
Diedorf  auf  der  Höhe  westlich  der  Strasse  stand,  mit  einem  heftigen  Feuer 
empfangen  und  am  weitem  Vordringen  gehindert 

Die  hinter  Zella  postirte  Gavallerie  war  schon  während  des  Kampfes 
um  diesen  Ort  hinter  Diedorf  zurückgenommen  worden ;  1  Escadron,  in  deren 
Mitte  eine  Granate  explodirt  hatte,- wich  in  Unordnung  noch  weiter  zurück. 

Nach  dem  Verluste  Zella*s  konnten  sich  auch  die  4  Geschütze  der  Bat- 
terie Lot  tersberg  nördlich  von  Diedorf  nicht  mehr  halten  und  nahmen 
eine  andere  Position  südwestlich  dieses  Ortes. 

Um  10  Uhr  erst  rückte  die  Brigade  Ribeaupierre  gegen  Diedorl 
vor,  nachdem  sie  bis  dahin  vom  GL.  Zoll  er,  theils  aus  Vorsicht  gegen  die  laut 
Meldungen  in  Geysa  eingetroffenen  preussischen  Truppen,  theils  zur  Deckung 
des  Rückzuges  der  vorderen  Brigade  durch  das  schwierige  Defile  von  Kal- 
ten-Nordheim,  bei  Fischbach  zurück  behalten  worden  war. 

Das  1.  und  3.  Bataillon  des  15.  Regiments  und  das  5.  Jäger-Bataillon 
stellten  sich  nördlich  und  nordwestlich  von  Diedorf  auf.  Vom  ersteren  Batail- 
lon wurden  2  Compagnienin  die  rechte  Flanke  des  1.  Bataillons  des  preussi- 
schen 53.  Regiments  entsendet,  welches  dem  noch  im  Rückzuge  von  der  Tauf- 
steinhöhe befindlichen  1.  Jäger-Bataillon  auf  dem  Südhange  nachfolgte  und 
dieses  unaufliallsam  drängte  und  beschoss. 

Die  beiden  übrigen  Bataillons  der  Brigade  Ribeaupierre  (2.  und  3. 
des  11.  Regiments)  blieben  in  Reserve  anfänglich  hinter,  später  500  Schritte 
westlich  von  Diedorf.  Das  von  Zella  zurückgegangene  1.  Bataillon  des  14. 
Regiments  sammelte  sich  im  Rücken  dieser  Aufstellung. 

Angesichts  dieser  Verstärkungen  hielt  GM.  v.  K  u  m  m  e  r  für  nothwen- 
dig,  vor  allem  seine  Truppen  bei  Zella  zu  ordnen,  (11  Uhr).  GL.  v.  Göben 
hatte  für  deren  Verstärkung  gesorgt,  indem  er  von  der  bei  Dermbach  stehen- 
den Special-Reserve  das  Füsilier-Bataillon  (Nr.  55)  und  die  4pfd.  Batterie 
W  ei  gelt,  dann  von  der  Haupt-Reserve  das  Cürassier-Regiment  Nr.  4  und 
die  3.  reitende  Batterie  Metting  in  die  Gefechtsstellung  vorzog. 

Von  den  erwähnten  beiden  Batterien  fand  wegen  Mangels  an  Raum 
nur  die  Erstere,  u.  z.  unmittelbar  südlich  vor  Zella  nächst  der  Chaussee  ihre 
Verwendung,  das  Cürassier-Regiment  kam  daneben  gedeckt  zu  stehen. 

Die  beiden  preussischen  Balierien  E  y  n  a  1 1  e  n  und  W  e  i  g  e  1 1  setzten 
nun  vereinigt  das  Feuer  fort  und  beherrschten  das  Thal  bis  weit  hinter  Die- 
dorf, da  die  bayerische  12pfd.  Batterie  Schuster  nur  mit  4  Geschützen 
auf  einer  Höhe  südwestlich  von  Diedorf,  mit  den  andern  4,  beiläufig  auf  hal- 
bem Wege  zwischen  diesem  Orte  und  Fischbach  stand  und  aus  dieser  Ent- 
fernung keine  Wirkung  erzielen  konnte. 

3B» 
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4   j^li  Die  6  Geschütze  der  anderen  Batterie  waren  In   Folgte  eines  Missver- 

ständnisses l)is  auf  die  Höhe  westlich  von  Fischbach  zurückgezogen  worden 
und  das  Feuer  der  nun  vereinigten  Batterie,  auf  eine  DisUmz  von  fast  '/, 
deutschen  Meile  (4500  Schritte),  nmsste  daher  auch  vergeblich  sein. 

Gegen  2y^  Uhr  kam  überhaupt,  nachdem  das  bayerische  1.  Bataillon 
des  15.  Regiments  das  am  Taufsteinhange  in  die  Nähe  Diedorfs  gelangte 
1.  Bataillon  des  preussischen  53.  Regiments  zurückgedrängt  hatte,  das  Gefecht 
zum  Stehen  und  zum  Abbruche,  da  auf  beiden  Seiten  fast  gleich^^eitig  der  Befehl 
zum  Rückzuge  gegeben  ward. 

Während  die  Artillerie  noch  bis  gegen  3  Uhr  ein  im  Allgemeinen  un- 
wirksames Feuer  fortsetzte,  traten  beide  Theile  den  Rückzug  an,  die  preussi- 
sche  Brigade  Kummer  nach  Dermbach,  wo  sie  über  Nacht  blieb,  die  bay- 
erische Division  Zolier  nach  Kalten-Sundheim. 
!  Prihz  Carl,  seit  Mittag  auf  dem  Kampfplatze  anwesend,  ertheille,  in  der 

Voraussetzung  die  ganze  preussische  Armee  vor  sich  zu  haben,  seinen 
beiden  im  Gefechte  gewesenen  Divisionen  den  Riickzugbefehl  in  die  Posi- 
tion Kalten-Nordheim  und  Kalten-Sundheim,  weiche  er  zur  Fortsetzung  des 
Kampfes  geeigneter  hielt,  als  die  weiter  vorne  gelegene  bei  Diedorf  und  Ross- 
•  dorf.  Es  schien  ihm  überhaupt  nicht  mehr  rathsam.  die  Veieinigung  mit 
dem  VIII.  Corps  im  Sinne  des  festgesetzten  Planes  nördlich  der  Rhön  anzu- 
streben und  mittlerweile  die  bayerische  Armee  isolirten  Kämpfen  auszuset- 
zen; im  Gegentheile  machte  man  sich  im  bayerischen  Hauptquartier  schon 
mit  dem  Gedanken  vertraut,  die  Concentrirung  der  beiden  Corps  nach 
rückwärts  an  der  unteren  Saale  zu  bewirken  *). 

Die  Division  Zoll  er  begann  den  Rückzug  mit  der  Brigade  Schweit- 
z  er,  ihr  folgte  dann  die  Brigade  Ribeaupierre. 

Zur  Deckung  dieser  Bewegung  fuhr  '/^  Batterie  der  Division  Feder, 
welche  mit  dem  1.  Bataillon  des  15.  Regiments  und  3  Escadrons  Chevau- 
legers  vordisponirt  wurde,  in  der  Position  der  übrigen  2  Batterien  auf,  ohne 
jedoch,  gleich  diesen,  von  besonderem  Nutzen  sein  zu  können.  Die  beiden 
preussisclien  Batterien  setzten  ihr  Feuer  bis  3  Uhr  fort  und  traten  dann  auch 
den  Rückzug  an. 

Die  letzten  bayerischen  Abtheilungen  passirten  beiläufig  um  5  Uhr  das 
Defile  von  Kalten-Nordheim. 

Die  Verluste  in  dem  Gefechte  bei  Zella  werden  von  beiden  Seiten, 
wie  folgt  angegeben : 


*)  An  die  Divirtion  Hartmann  war  schon  Morgens,  bevor  man  noch  wowte, 
dass  sie  im  Kampfe  sei,  der  Befehl  ergangen,  sich  zurückzuziehen;  derselbe  kam  ihr 
nur  in  Folge  eines  Expeditionsfehlers  verspätet  zu. 
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Preussen  Bayern  4,  jau. 

Offiiciere  Mann.  Officiere  Mann. 

Todle 1  10  3  7 

VerwuiKiete 3  58  3  69 

Vermissle  und  Gelangene  .    —  2  1  46 

Summe       4  70  7  122  *)• 

Am  Abende  hatte  die  bayerische  Armee  folgende  Aufstellung: 

Division  Stephan  a  oheval  der  Strasse  von  Kalten-Nordheim  nach 
Kalten-Sundheim,  Division  Fedfer  westlich  des  ersteren  Ortes. 

Ein  Detachement  unter  Oberst  Schleich  deckte  die  linke  Flanke  nach 
Hilders*). 

Die  Divfeion  Zoll  er   und    die    Artillerie-Reserve  formirten   sich  bei 
Kalten-Sundheim ;  die  Division  Hartman  n  bei  Ober-Katza;  das  Hauptquar-  . 
lier  des  Prinzen  Cajl  war  in  Kalten-Sundheim. 

Das  bayerische  Cavallerie-Corps   hatte  an  diesem  Tage  in 
der  Nähe  von  Fulda  schwere  Unfälle  erlitten.    G.  d.  C.  Fürst  Taxis,  wel- 
chem in  der  vorangegangenen  Nacht  der  Befehl  zugekommen  war ,  die  Con- 
centrirung  der  bayerischen  Armee  bei  Kalten-Nordheim  durch  Demonstra- 
tionen gegen  Vacha  zu  unterstützen  und  auf  der  Linie  Geysa-Dermbach  die 
Verbindung  mit  derselben  herzustellen,  rückte  —  nachdem  er  den  Comman- 
danten  des  VIII.  Corps  angegangen,    Fulda  durch  Infanterie  besetzen    zu 
lassen,  was  dieser  jedoch  erst  für  den  Abend  des  nächsten  Tages  zusagte  — 
am  4.  iMorgens  mit  der  schweren  Brigade  über  Hünfeld  ^egen  Rasdorf  vor, 
während  die  beiden  leichten  Brigaden  grossentheils  bei  Fulda  und  Nieder- 
bieber  verblieben.    Um  7'/,  Uhr  stiess  die  Avantgarde  in  dem  zwischen  Hün-    . 
feld  und  Rasdorf  nächst  Kirchhasel  gelegenen  dichten  Walde  auf  die  Vor- 
truppen der  preussischen  Division  Beyer,  welche  nach  der  schon  erwähn- 
ten Disposition  des  G.  d.  I.  v.  Falckenslein  sich  im  Marsche  auf  Fulda  be- 
fand.   Fürst  Taxis  li.ess,  unterstützt  von  dem  Feuer  eines  Geschützes ,   das 
1.  Cürassier-Regiment  vorrücken;  dasselbe  ward  aber  von  den  feindlichen    . 
Tirailleurs  heftig  beschossen  und  erhielt  bald  darauf  von  2  mittlerweile  auf-   . 
gefahrenen  Geschützen  der  preussischen  4pfd.  Batterie  Schmidts  einige  so 
wohlgezielte  Schüsse,  dass  es  umkehrte  und  dabei  auch  das  inzwischen  nach-    *  • 
gerückte  2.  Cürassier-Regiment  mit  sich  fortriss. 


*)  Unter  den  von  den  Bayern  als  Vermisste  und  Gefangene  Aufgeführten 
befanden  sich  viele  Todte  und  Verwundete.  Da«  oflficielle  preussische  Werk  beziffert 
den  bayerischtti  Verlust  zu  hoch,  nämlich  mit  7  Ofiicieren  und  157  Mann. 

')  2  Batüllons  des  7.  Regiments,  1  Escadron  and  4  12pfd.  Geschütze. 
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4^  jylj  Die  bayerische  reitende  12pfd.  Batterie  Massenbach,  welche  mit 

allen  ihren  Geschützen  rasch  aufgefahren  war,  musste  nun  auch  zurück,  und 
liess  dabei  ein  Geschütz ,  dessen  Protzenräder  zerschossen  worden ,  liegen. 
Die  zurückweichenden  Abtheilungen  sammelten  sich  hinter  Hünfeld,  wo  das 
3.  Cürassier-Regiment  zu  ihrer  Aufnahme  aufmarschirt  war. 

Nach  kurzer  Zeit  schon  (9  Uhr  Vormittag)  wurde  auch  dieser  Punkt, 
einige  Kanonenschüsse  abgerechnet,  ohne  Kampf  verlassen  und  der  weitere 
Rückzug  anfänglich  nach  Fulda,  Nachmittag  4  Uhr  aber,  auf  die  unwahre 
Nachricht,  der  Feind  sei  bereits  im  Vormarsche  gegen  diese  Stadt  begriffen, 
vom  ganzen  Cavallerie-Corps  —  die  beiden  leichten  Brigaden  schlössen  sich 
der  schweren  an  —  in  der  Richtung  auf  Bischofsheim  angetreten.  Die 
1.  leichte  Brigade  nahm  sodann  bei  Lütter  eine  Aufstellung. 

Als  die  T6te  der  beiden  ereteren  Brigaden  gegen  10  Uhr  Abends  bei 
Gersfeld  eingetroffen  war,  langte  der  Befehl  des  Prinzen  Carl  an,  die  Re- 
serve-Cavallerie  habe  auf  Brückenau  zurückzugehen  und  von  dort  über 
Hammelburg  oder  Kissingen  die  Verbindung  mit  dem  VII.  Corps  wieder 
herzustellen.  In  Folge  dessen  kehrten  beide  Brigaden  mit  Ausnahme  der 
Avantgarde-Escadron,  welche  nach  Bischofsheim  fortritt  und  dort  die  Nacht 
über  verblieb,  wieder  um,  in  der  Absicht  über  Hettenhausen  nach  Brückenau 
zu  marschiren. 

Eine  neue  Dispositionsänderung  des  GM.  Rummel,  welcher  den  Weg 
abkürzen  wollte,  war  aber  Ursache,  dass  die  hallje  schwere  Brigade,  gefolgt 
von  der  2.  leichten  Brigade  im  Marsche  auf  Hettenhausen  verblieb,  wäh- 
rend GM.  Rummel  mit  der  anderen  halben  schweren  Brigade  auf  einen 
Seitenweg  abbog.  Da  wurden  plötzlich  nach  Mitternacht  die  nach  Hetten- 
hausen rückenden  Abtheilungen  durch  das  Alarmblasen  bei  einer  entfernten 
Colonne  und  das  Ausschiessen  einiger  Karabiner  alarmirt.  Die  durch  die  Ereig- 
nisse des  Tages  und  die  wiederholten  Dispositionsänderungen  ohnedies  herabge- 
sUmmten  Cürassiere  kehrten  um,  rissen  die  leichte  Brigade  mit  und  Alles 
jagte  in  regelloser,  paniqueartiger  Flucht  zurück.  Der  Rückzug  ward  bis 
hinter  die  Saale,  \on  einem,  wenn  auch  unbedeutenden  Theile,  sogar  bis 
hinter  den  Main  fortgesetzt.  Die  Colonne  des  GM.  Rummel  traf  Morgens 
in  Brückenau  ein,  auch  die  1.  leichte  Brigade  ward  von  Lütter  dahin- 
gezogen, so  dass  am  Abend  des  5.,  nachdem  dort  auch  die  2  Escadrons 
Cürassiere,  welche  In  der  Nacht  bei  Döllbach  Stellung  genommen  hatten, 
eingerückt  waren,  Fürst  Taxis  daselbst  nahezu  über  2  Brigaden  verfügte. 
Die  2.  leichte  Brigade  sammelte  sich  zum  grossen  Theile  am  selben  Tage 
und  wurde  hierauf  nach  Kissingen  verlegt. 
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Die  preussische  Division  Beyer  nahm  bei  Hünleld  Stellung,  schob     4^  j^h, 
ihre   Avantgarde    bis    Ruckers   vor    und    sandte  grössere    Patrullen    der 
bayerischen  Reserve-Cavallerie  nach,  ohne  diese  jedoch  einholen  zu  können. 

Die  preussische  Division  Man  teuf  fei  gelangte  am  4.  Juli  mit  dem 
Gros  bis  Vacha,  ein  starkes  Detachement  stand  in  Lengsfeld,  wohin  es  am 
Morgen  entsendet  worden  war. 

Die  Division  G  ö  b  e  n  verblieb  über  Nacht ,  wie  bereits  angegeben ,  bei 
Dermbach  und  Geysa. 

Das  VIII.  Corps  bewegte  sich,  mit  Ausnahme  der  Division  Neipperg, 
welche  im  Sinne  der  Armee-Commando-Disposition  die  Richtung  gegen  die 
untere  Saale  einschlug  und  Ranstadt  erreichte,  an  diesem  Tage  nicht. 

Auch  Fulda  w;ird ,  wie  schon  angedeutet,  nicht  besetzt ,  obgleich  das 
nur  ly,  Meilen  entfernt  stehende  württembergische  Jäger  -  Bataillon  von 
Grossenluder  und  die  hessische  Division  von  Rixfeld  die  Stadt  hätten  er- 
reichen können. 

Prinz  Alexander  Hess  das  Corps  Rasttag  halten,  da  die  Divisions- 
Generale  erklärt  hatten,  die  Truppen  seien  sehr  erschöpft  und  bedürften 
dringend  der  Ruhe.  Auch  wäre  das  Corps,  da  die  bad Ische  und  Öster- 
reich-nassauische Division  noch  sehr  entfernt  waren,  durch  das  Vor- 
schieben der  beiden  anderen  noch  mehr  auseinander  gezogen  worden. 

6.  Jtüi. 

Am  5.  Juli  erwartete  sowohl  Prinz  Carl,  als  auch  G.  d.  I.  v.  Falcken-     ^'  *^^^^' 
«lein  angegrifTen  zu  werden.    Nachdem  jedoch  gegen  die  in  der  Nähe  von 
Kallen-Nordheim  versammelte  bayerische  Armee  bis  Mittag  des  5.  der  Feind 
nicht  vorgegangen   war,   trat  dieselbe  Nachmittags  theilweise  den  Rückzug 
gegen  die  Saale  an. 

Die  Division  Feder  marschirle  mit  der  Reserve  -  Artillerie  nach  Fla^ 
düngen,  die  Division  Zoller  nach  Ostheim,  während  die  1.  und  4.  Division 
diese  Bewegung  in  ihren  Stellungen  bei  Kalten  -  Nordheim  und  Ober-Katza 
deckten. 

G.  d.  I.  V.  Falcken  stein,  wie  erwähnt,  gleichfalls  in  der  Erwartung 
eines  feindlichen  Angriffes,  hatte  die  preussischen  Divisionen  im  Laufe  des 
Vormiltf^gs  wie  folgt  concentrirt: 

Die  Division  Göben  bei  Dermbach  und  Ochsen;  die  Division  Beyer, 
welche  wieder  zurückzumarschiren  hatte,  bei  Geysa  (Hünfeld  blieb  von 
deren  Avantgarde  besetzt),  die  Division  Man  teuf  fei  bei  Lengsfeld. 

Als  nun  sichere  Kunde  einlief,  dass  die  Bayern  in  südlicher  Richtung 
abzögen,  verliess  auch  die  preussische  Armee  die  genommene  Aufstellung 
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6.  Juli.  ^"^  setzte  ihre  Bewegung  gegen  FuJda  weiter  fori.  Es  gelangte  an  diesem 
Tage  noch  die  Division  Beyer  wieder  bis  Hünfeid,  die  Division  Göben  bis 
Rasdorl  und  Geysa;  die  Division  Man  teuf  fei  cchellonirte  sich  zwischeD 
Ochsen  und  Lengsfeld.   Das  Hauptquartier  verblieb  in  Buttiar. 

Auch  das  VlII.  Corps  verblieb  am  5.  im  Vormarsche  gegen  Fulda,  und 
zwar,  da  man  allen  Nachrichten  zufolge  mit  den  Preussen  zusammenzustossen 
erwarten  musste,  in  voller  Gefechtsbereitschaft.  Doch  ward  Fulda  selbst  an 
diesem  Tage  noch  nicht  erreicht. 

Die  hessische  Division  rückte  von  Rixfeld  bis  Grossenluder.  Das  in 
Alsfeld  stehende  Detachement  hatte  Recognoscirungen  in's  Fulda-Thal  vorzu- 
senden und  sich  im  Falle  eines  überlegenen  Angriffes  auf  Lauterbach  zurück- 
zuziehen. 

Die  würtlembergische  Division  gelangle  nach  Lauterbach,  die 
Österreich -nassauische  Division  nach  Hungen  und  Nidda,  ihre  Caval- 
lerie  bis  Engelrod;  die  b ad i sehe  Division  verblieb  bis  Abends  in  ihrer 
Aufstellung  bei  Wetzlar  und  Giessen  und  marschirte  dann,  ohne  alle  höhere 
Anordnung  und  ohne  dass  sie  dem  Prinzen  Alexander  Meldung  darüber 
erslallel,  nach  Friedberg  zurück,  wo  deren  Spitze  spät  Abends  eintraf. 

Die  Reserve-Cavallerie  kam  über  Marburg-Kirchhain  bis  Als- 
feld; das  Corpsqnarlier  nach  Eisenbach  bei  Laulerbach. 

Die  würltcmbergische  Brigade  Baumbach,  welche  erst  an  diesem 
Tage  in  den  Verband  des  VlIL  Corps  trat,  stand  östlich  von  Hanau  bei 
Gelnhausen  *). 

Nachmittags  des  5.  erhielt  der  Prinz  folgenden  Befehl  des  Ober-Com- 
mando's: 

„Kissingen  am  5.  Juli,  S*/,  Uhr  Früh. 

„Wegen  des  allseitigen  Vordringens  der  preussischen  Colonnen  über 
„die  Werra,  ist  eine  Vereinigung  des  VH.  und  VIH.  Corps  nördlich  der  Rhön 
„nicht  mehr  thunlich;  ich  werde  deshalb  auf  die  Höhe  Neusladt-Bischofs- 
„heim  zurückgehen  und  stelle  an  das  VHL  Corps  die  Anforderung,  sich  ii> 
„gleicher  Höhe  zu  halten  und  möglichst  rasch  die  Verbindung  über  Brückenau 
„und  Kissingen  herzustellen. 

„Unmöglich  weitere  Massnahmen  jetzt  schon  zu  treffen. 

„Am  7.  stehe  ich  auf  den  Höhen  von  Neustadt. 

(gez.)  Prinz  Carl  v.  Bayern." 

*)  Prinz  Alexander  hatte  mittlerweile  die  Befestigung  Frankfurts  angeordnet. 
Acht  passagere  Werke  sollten  auf  dem  rechten  Main-Ufer  errichtet  werden. 

Am  5.  Juli  wurde  mit  der  Erdaushebung  begonnen.  Die  Bundesversammlung 
hatte  die  hiezu  nöthigen  Gelder  bewilligt;  die  zur  Armtrung  erforderlichen  Geschätze 
sollten  den  Beständen  von  Mainz  entnommen  werden. 
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Gleichzeitig  kam  Prinz  Alexander  lelegraphisch  die  Nachricht  von      5.  j^\\^ 
dem  bei  Kalten-Nordheim  staltgefundenen  Gefechte  zu,  sowie,  dass  eine 
preussische  Colonne  über  Tann  und  Hilders  im  Ulsler-Thale  vorrücice. 

Der  Prinz  beschloss  nun  seine  Truppen  auf  der  Strasse  von  Lauler- 
bach über  Herbstein,  Schlüchtern  nach  Brückenau  in  Marsch  zu  setzen,  gab 
auch  demgemäss  die  Dispositionen,  fasste  aber  in  der  Nacht,  als  ihm  die  tele- 
graphische  Nachricht  von  dem  Resultate  dcr'Schlacht  von  Königgrätz  und  der 
von  Frankreich  übernommenen  Waffenstillstands-Vermitllung  zukam,  — 
(Berichte  über  Ansammlung  preussischer  Truppen  bei  Cöln,  C'oblenz,  Cassel 
und  Bingen  sollen  dabei  auch  massgebend  gewesen  sein)  —  den  Enlschluss, 
vor  Allem  nun  auf  die  direcle  Deckung  der  Heimatländer 
seiner  Contingente  bedacht  zu  sein,  und  seine  über  den  gan- 
zen Vogelsberg  zerstreuten  Truppen  bei  Frankfurt  wied  er 
z  u  s  a  m  m  e  1  n. 

Prinz  Alexander  erstattete  dem  Ober-Commando  die  Anzeige  über 
seinen  Beschluss  und  proponirle  gleichzeitig,  die  Vereinigung  beider  Corps 
anstatt  in  Franken,  nun  auf  der  über  10  Meilen  rückwärts  gelegenen  Linie 
Hanau-Aschaffenburg. 

Die  Standpunkte  der  operirenden  Theile  waren  in  den  nächsten  Tagen 
die  folgenden : 

6.  JnlL 

VIII.  Corps :  Corpsquartier  Krainfeld ;  Österreich-nassauische     ^  j^^^j 
Division:  Brigade  Roth  Wenings;  Brigade  Hahn  Gedern,  wärttembergi- 
s  c  h  e  Division :  Freiensteinau  und  Grebenhain,  ein  Detachemcnt   in  Flieden; 
Brigade  Baumbach  in  Saalmünster;  hessische  Division:  Altenschlirf. 

Reserve-Cavallerie:  Ruppertenrod ;  Reserve-Artillerie 
(concentrirt  mit  7  Batterien,  48  Geschütze)  Hanau. 

Die  badische  Division,  welche  schon  lagsvorher  eigenmächtig  den 
Rückzug  angetreten,  setzte  diesen  in  der  Richtung  auf  Frankfurt  fort;  ein- 
zelne Abtheilungen  gingen  über  den  Main  bis  Langen. 

Prinz  Alexander  befahl  dem  Prinzen  von  Baden  ungesäumt  wie- 
der an  den  Zusammeniluss  der  Wetter  und  Nidda  bei  Assenheim  vorzugehen 
und  sein  eigenmächtiges  Benehnien  zu  rechtfertigen ,  welche  Weisung  Prinz 
Wilhelm  erst  den  nächsten  Morgen  erhielt,  nachdem  er  schon  aus 
eigenem  Antriebe  die  Wiedervorrückung  seiner  Division  angeordnet  halte  '). 

*)  Der  Prinz  mag  hiezu  durch  die  eindringlichen  Vorstellungen  seines  General- 
stabs-Chefs ,  Oberst  Keler,  welcher  im  Falle  eines  eigenmächtigen  Rückmarsches 
der  badischen  Division  hinter  den  Main  mit  Niederlegung  seiner  Charge  drohte,  ferners 
durch  die  bedenkliche  Stimmting  in  der  eigenen  Trappe,  endlich  durch,  auf  Ver- 
anlassung des  Bundestags-Ausschusses,  erlassene  telegraphische  Weisungen  des 
Oberbefehlshabers   Prinzen  Carl,  yeranlasst  worden  sein. 

Aus  einem  Berichte  ddo.  7.  Juli. 
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6.  Juli.  Preussische  Armee:  Hauptquartier  mit  den  Divisionen  Beyer  und 

Göben,  zu  der  das  Füsilier-Bataillon  von  Lippe-Detmold  gestossen  war, 
Fulda;  Division  Manteuffel  Hünfeld. 

Bayerische  Armee:  Armee-Hauptquartier  Ostheim;  (3.)  Division 
Z 0  !  1  e r  Neustadt  ii.  S;  (2.)  Division  Feder  und  Reserve-Artillerie  Mellrich- 
sladt;  (4.)  Division  Hartman n    Nordheim;  (1.)  Division  Stephan  Fladungen. 

Reserve-Cavallerie-Corps:  schwere  und  1.  leichte  Brigade 
mit  den  l)eiden  reitenden  Batterien,  die  von  Münnerstadt  eintrafen,  Hammel- 
burj?,  2.  leichte  Brigade  Kissingen. 

7.  Juli 

7.  JuH.  VIII.  Corps:  Corpsquartier  Ortenberg ;  württembergische  Di- 

vision:  Brigade  Baumbach  bei  Gelnhausen,  Brigade  He  gel  maier  Bir- 
stein, Brigade  Fischer  Fischborn. 

Gross  herzoglich  hessische  Division :  Ortenberg  und  Lissberg. 

Österreich  -nassauische  Division :  Stab  und  Brigade  Roth 
Lindheim,  Brigade  Hahn  Stammheim. 

Bad  i sehe  Divisron:  Brigade  La  Roche  Nauheim,  Brigade  Neu- 
bronn Friedberg. 

Reserve-Reiterei:  Echzell  und  Hungen. 

Reserve-Artillerie:  OfTenbach,  Ober-  und  Niederrad. 

Die  preussische  Armee  hielt  bei  Fulda  und  Hünfeld  Rasttag 
und  überzeugte  sich  durch  Recognoscirungen  von  der  Rückwärtsbewegung 
der  beiden  Bundes-Corps. 

Bayerische  Armee:  Armee-Hauptquartier  und  Division  Z o 1 1 e r 
Neustadt  a.  S.;  Division  Stephan  Ostheim;  Detachement  unter  Oberst 
Schleich  in  Bischofsheim;  Division  Feder  Mittelstreu,  Division  Hartmann 
Mellrichstadt,  Reserve- Artillerie  Neuhaus,  das  Reserve-Caval- 
lerie-Corps blieb  in  den  Dislocationen  vom  vorigen  Tage  und  sammelte 
sich  in  denselben  fast  vollständig. 

Prinz  Carl  erhielt  Morgens  über  den  Rückzug  des  VITL  Bundes- 
Corps  auf  Frankfurt  die  Meldung  des  Prinzen  Alexander  und  erliess  so- 
gleich an  denselben  telegraphisch  eine  missbilligende  Weisung,  welcher  am 
selben  Tage  ein  schriftlicher  Befehl  folgenden  Inhaltes  nachfolgte: 

„Nachdem  ich  den  Oberbefehl  über  die  westdeutsche  Bundes-Armee 
„angetreten,  können  Abänderungendes  von  mir  festgesetzten Operationsplancs 
„nur  dann  ohne  meine  Genehmigung  geschehen,  wenn  unerwartet  eingetretene 
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„Verhältnisse   auf  dem   unmitlelbaren    Kriegsschauplatze   sofortige  abwei-      ^  j^^ 
„chcnde  Massnahmen  bedingen." 

„Wenn  ich  auch  den  seinerzeiligen  Einfluss  der  nunmehrigen  militäri- 
„schen  Situation  in  Böhmen  und  Mähren  auf  die  Verhältnisse  des  westlichen 
„Kriegsschauplatzes  anerkenne,  so  kann  ich  darin  in  keinerlei  Weise  Veran- 
„lassung  finden,  dass  Euere  Höh  ei t  ohne  meine  Genehmigung  von  den  Be- 
„stimmungen  abweichen,  welche  ich  in  Betreff  der  zu  vollziehenden  Verein!-, 
„gung  des  VIII.  Bundes- Armee-Corps'  mit  der  bayerischen  Armee  bereits 
„mitzutheilen  die  Ehre  hatte,  und  wenn  ich  mich  auch  im  Allgemeinen  jetzt 
„entschlossen  habe,  zunächst  die  Vertheidigung  der  Mainlinie  in's  Auge  zu 
„fassen,  so  soll  dieselbe  doch  zunächst  nicht  in  directer  Weise  an  oder  hin- 
„ler  dieser  Linie,  sondern  so  weit  als  nur  immer  thunlich,  mit  vereinten 
„Kräften  vor  derselben  geschehen.  Ich  erwarte  daher,  dassEuere  Hoheitdie 
„bereits  ohne  meine  Zustimmung  angeordnete  Rückwärtsbewegung  einstel- 
„len  und  mit  allen  Kräften  auf  die  befohlene  Verbindung  mit  der  bayerischen 
^  Armee  hinwirken.  Zu  diesem  Zwecke  habe  ich  die  Ehre  Euer  Hoheit  mit- 
„zutheilen,  dass  sich  die  bayerische  Armee  an  der  Saale  bei  Neustadt,  Kis- 
„singen  und  Hammelburg  concentrirt  und  Spitzen  nach  Mellrichstadt, 
„Bischofsheim  undBrückenau  vorschiebt.  Im  Einklänge  hiemitwollen  Euere 
„Hoheit  auf  der  Fuldaer  Strasse  möglichst  weit  gegen  Schluchtern  vor- 
„gehen  und  die  Defileen  hallen.  Indem  ich  daher  erwarte,  dass  das  VIII. 
„deutsche  Bundes-Armee-Corps  eine  starke  Entsendung  in  die  Defileen, 
„welche  auf  der  Strasse  Gelnhausen,  Schlüchtern  liegen,  vorrücken  lasse, 
„befehle  ich  zugleich,  dass  eine  Brigade  dieses  Corps  sich  möglichst  schnell 
„per  Eisenbahn  nach  Gemünden  verfüge,  und  mir  ihre  Ankunft  melde")-" 

Doch  mittlerweile  hatte  Prinz  Alexander  folgendes  Schreiben  an 
FML.  Graf  Huyn  gerichtet: 

„Ortenberg,  7.  Juli,  7  Uhr  Abends. 

„Durch  gestern  abgeschickten  Courier  dürften  Sie  erfahren  haben, 
„warum  ich  nach  Frankfurt  zurückgehe  und  die  Vereinigung  bei  Brückenau 
„und  Kissingen,  dem  über  Fulda  vorrückenden  Feinde  Flanke  und  Rücken 
„preisgebend,  unmöglich  anstreben  konnte. 

„Ich  halte  die  Main-Linie  für  wichtiger  als  eine  Gesammtstellung  auf 
„der  unwirthsamen  Rhön,  daher  VIII.  Corps  bei  Höchst,  Friedberg,  Hanau, 
„VII.  bei  AschafTenburg,  Gemünden. 

„Von  dort  können  wir  uns  vereint  in  einem  Zuge  nach  rechts  oder 
„links   bewegen,   oder   nach   vorwärts  stossen,  statt  den  Gegner,  wie  bis 


0  «Der  Feldsag^  des  Jahre«  1866   in   West-   and    Saddeatschland**    ron   Emil 
Knorr,  Premierlieutenant.  IL  Band,  Seite  131. 
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„nun  in  unserer  Mitle  eingekeilt  zu  lassen  und  in  den  Defileen  en  detail  ge- 
„schlügen  zu  werden, 

„Stellen  Sie  dies  Prinz  Carl  vor;  übermorgen  bin  ich  in  der  obigen 
„Aufstellung.  Baldige  Antwort,  ob  man  sich  dieser  Idee  anschliessl,  nach 
„Frankfurt,  in  dessen  Nähe  ich  Huuplquarlier  nehme. 

„Morgen  bin  ich  in  Nieder- Wöllsladt  *)." 

Auch  ging  Prinz  A  iexa  nd er  auf  den  früher  erwähnlen  Befehl  des 
Armee-Commandanten,  den  er  am  8.'  Vormittags  erhielt,  nicht  ein,  sondern 
setzte  den  Rückzug  auf  Hanau  und  Frankfurt  fort. 

8.  JuU. 

Da  am  vorigen  Abend  von  GL.  v.  Hardegg  gemeldet  worden  war,  dass 
8.  .Juli,  (lep  Feind  im  Kinzlg-Thale  vorrücke,  so  erhielt  die  würtlembergischc 
Division,  weiche  ursprünglich  zum  Marsche  nach  Lindheim  und  Düdelsheim 
beordnrt  worden  war,  den  Befehl,  eine  der  noch  im  Gebirge  befindlichen 
Brigaden  in  das  Kinzig-Thal  hinabmarschiren,  im  Vereine  mit  der  bereits  im 
Thaie  stehenden  Brigade  Baumbach  den  Pass  von  Gelnhausen  stark  beset- 
zen und  erforderlichen  Falles  vertheidigen  zu  lassen.  Doch  kam  dieser  Be- 
fehl nicht  zur  Ausführung,  da  er  durch  die  zwar  früher  erlassene,  aber  bei 
der  Division  verspätet  eingelrolTene  allgemeine  Disposition  aufgehoben 
erschien. 

Am  Abende  stand  vom  VIIL  Corps:  Das  Corpsquartier  in  Nieder- 
Wöllstadt  (zwischen  Frankfurt  und  Friedberg),  die  würltembergische 
Division  bei  Lindheim  und  Düdelsheim,  die  Brigade  Baum bach  bei  Lan- 
gensebold  und  Langendiebach  (in  der  Nähe  von  Hanau);  das  Defile  von 
Gelnhausen  war  blos  von  einer  Escadron  beobachtet 

Die  Österreich-nassauische  Division  mit  der  Brigade  Hahn, 
der  sieh  FML.  Graf  Neipperg  angeschlossen  halte,  bei  Langendiebach,  wo 
sie  um  1*/,  Uhr  Nachmittags  eingetroffen  war,  die  Brigade  Roth  bei  Frank- 
furt (Seckbach  und  Preungesheim).  Die  hessische  Division  bei  Wind- 
ecken. Die  badische  Division  in  ihrer  früheren  Aufstellung  Friedberg- 
Assenheim. 

Die  Reserve-Reiterei  marschirte  bis  gegen  Wölfersheim  und 
recognoscirle  auf  der  Strasse  von  Friedberg  nach  Giessen. 

Prinz  Alexander  erhielt  erst  Abends  von  FML.  Graf  Neipperg 
die  sogleich  nach  dessen  EintrefTen  abgesandte  Meldung,  dass  das  Defile 
von  Gelnhausen  nicht  besetzt  sei,  traf  aber  desshalb  keine  weitere  Verfü- 
gung, da  für  den  nächsten  Tag  ohnedies  der  Weitermarsch  des  Corps  be- 


*)  Feldzn^sjoumal  des  VIII.  deutschen  Bundes-Gorps. 
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schlössen  war  und  gab  nur  der  Brigade  B  a  u  m  b  a  c  h  den  Befehl,  noch  an      g  j^j^n 
diesem  Tage  zwei  Compagnien  des  5.  Regiments  nach  Lohr  zu  entsenden, 
um  diesen  wichtigen  Punkt  der-Eisenbahn  zu  besetzen. 

Bayerische  Armee:  Das  Armee-Hauptquartier  verblieb  in  Neustadt. 
Die  Division  ZoUer,  welche  dem  Commandanten  der  Reserve-Cavallerie,  Fursi 
Taxis,  unterstellt  wurde,  besetzte  das  Saale-Thal  von  Steinach  bis  Kissingen. 

Die  Reserve-Cavallerie  verblieb  in  der  Aufstellung  vom  vori- 
gen Tage,  die  Reserve-Artillerie  bezog  Morschquartiere  um  Mün- 
nerstadt. 

Die  Divisionen  Feder  und  H  a  r  t  m  a  n  n  marschirten  nach  Neustadt, 
dieDivision  Stephan  nach  Unsleben,  deren  Arrieregarde  nach  Mellrichstadl; 
Bischofsheim  blieb  durch  das  Delachement  unter  Oberst  Schleich  besetzt. 

Nachmittags  trafen  im  bayerischen  Hauptquartier,  sowie  beim  Com- 
mando  der  Cavallerie-Reserve  Fürst  Taxis  in  Haramelburg ,  Nachrichten 
von  der  Vorrückung  der  Preussen  gegen  Brückenau  ein,  und  obgleich  man 
denselben  nicht  vollen  Glauben  schenkte,  sondern  das  Gros  der  preussischen 
Armee  im  Marsche  auf  Frankfurt  wähnte,  so  liess  Fürst  Taxis  doch  2 
Compagnien  des  11.  Regiments  Geroda  (in  der  Richtung  auf  Brückenau)  und 
2  Compagnien  des  14.  Regiments  Hammelburg  besetzen. 

Die  Fühlung  mit  der  preussischen  Armee  war  ganz  verloren  gegan- 
gen, da  man  die  bisher  in  der  Richtung  auf  Fulda  stehenden  Cavallerie-Posten 
zu  weit  zurück  genommen  hatte. 

Preussische  Armee. 

G.  d.  I.  V.  F  a  1  c  k  e  n  s  t  e  i  n  hatte,  nachdem  er  den  excenlrischen  Rückzug 
der  beiden  Bundes-Corps  erfahren,  das  VIH.  Corps  ruhig  seine  Wege  ziehen 
lassen  und  beschlossen,  sich  gegen  die  Bayern  zu  wenden,  wie  ihm  dies 
auch  bei  Beginn  des  Feldzüges  von  Berlin  aus  vorgezeichnet  worden  war. 
Er  erwartete  jedoch,  die  bayerische  Armee  nicht  vor ,  sondern  hinter  dem 
Main  zu  treffen,  und  stellte  daher  vorläufig  den  Marsch  der  preussischen 
Armee,  indem  er  dieselbe  in  ziemlich  starken  Etappen  auf  Schweinfurt  diri- 
girtc,  für  mehrere  Tage  wie4olgt  fest: 

Division  Beyer:         Göben:  Manteuffel: 

8.  Juli     Schlüchtern,         Döllbacli,  Motten,  Fulda, 

9.  Juli     Bad  Brückenau,         Geroda,  Avantgarde  Stadt  Brückenau, 

10.  Juli     Hammelburg,  Kissingen,  Waldaschach, 

11.  Juli     Euerdorf,  Schweinfurt.    Schweinfurt.  Kissingen,  Örlenbach. 

Der  erste  Marsch  der  Division  Beyer  sollte  zur  Täuschung  des  Geg- 
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8.  Jtili.     ners  über  Schlüchtern  geschehen;  die  Division  sollte  auch  noch  am  nächsten 
Tage  zum  selben  Zwecke  gegen  Gelnhausen  denionstriren  *). 

Alle  drei  Divisionen  erreichten  am  8.  Juli  die  ihnen  angegebenen  Stand- 
orte. Das  Hauptquartier  kam  nach  Eichenzeil,  dort  erhielt  es  Meldungen  über 
die  Anwesenheit  der  Bayern  in  Kissingen,  Hammel  bürg  und  Bischofsheim, 
sowie  dass  das  VIII.  Bundes-Corps  auf  Frankfurt  zurückgegangen  sei. 

9.  Juli 

9.  Juli.  ^^  9*  Jii^i  setzte  die  preussi  sc  he  Main-Armee  ihre  Bewegung 

in  der  anj^enommenen  Richtung  fort,  die  Division  Göben  nach  Geroda,  die 
Division  Beyer  nach  Bad  Brückenau,  die  Division  Man  teuffei  erreichte 
mit  ihrer  Avantgarde  Römershag. 

Die  Vortruppen  der  Division  Göben  (Brigade  Kummer)  stiessen  bei 
Platz  und  Waldfensler  auf  die  lagsvorher  vorpoussirten  2  Compagnien  des 
11.  RegimenLs,  welche  nach  kurzem  Widerstände  vor  dem  numerisch  über- 
legenen Gegner  zurückwichen. 

GL.  V.  Göben  beliess  nun  die  Brigade  Wrangel  in  Geroda,  Platz  und 
WaldfcnsLer,  während  die  Reserve-Brigade  Tresckowin  den  weiter  rück- 
wärts liegenden  Dörfern  cantonnirte.  Die  Brigade  Kummer  mit  4  Escadrons 
wurde  nach  Poppenroth  und  Schlimplhof  vorgeschoben  und  deren  ausge- 
sandle  Palrulien  stiessen  noch  des  Abends  mit  den  bayerischen  Posten  bei 
Thulba  und  Claushof  vorwärts  der  Saale  zusammen. 

Im  bayerischen  Hauptquartier  waren  schon  am  Morgen 
bestimmte  Nachrichten  über  das  Anrücken  der  Preussen  gegen  Brückenau 
eingetroffen.  Prinz  Carl  beschloss,  die  Division  Zoll  er  und  das  Cavallerie- 
Reserve-Corps  die  Saale-Übergänge  bei  Kissingen  und  Hammelburg  verthei- 
digen  zu  lassen,  das  Gros  seines  Corps  aber  (3  Divisionen  und  die  Reserve- 
Artillerie)  in  einer  mehr  rückwärts  gelegenen  günstigen  Stellung,  auf  den 
Höhen  bei  Poppenhausen  am  linken  Wern-Ufer  zu  concentriren. 

Die  (1.)  Division  Stephan  befand  sich  am  9.  Morgens  bei  Unsleben, 
also  last  5  Meilen,  die  (2.  und  4.)  Division  Feder  und  Hartman n  bei 
Neustadt,  beiläufig  4  Meilen  von  Poppenhausen  entfernt.  Mit  einiger  Anstren- 
gung wäre  also  das  Gros  der  Armee  am  Vormittage  des  10.  Juli  in  der  Stel- 
lung am  linken  Wern-Üfer  zu  versammeln  gewesen.  Doch  die  Bewegung 
ward  nicht  sogleich  angetreten. 


*)  „Aus  dein  FeldEuge  des  Jahre»  1866.  Das  Treflfen  bei  Kissingen  am  10.  Joli 
1866,  dargestellt  von  A.  v.  Göben,  k.  preussischer  GL.  und  Divisions -Conunanieor. 
Darmstadt  und  Leipzig  bei  Ed.  Zernin.*"  Seite  3. 
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Die  Division  Hart  mann  murschirte  blos  bis  Munnerstadl,  die  Division     9.  Juli. 
Feder  blieb  unbeweglich  in  Neustadt,  wo  Nachmittags  auch  jene  des  GM. 
Stephan  von  Unsleben  eintraf. 

Von  der  Division  Z  0 1 1  e  r  verblieb  die  Brigade  Ribeaupierre,  ver- 
stärkt durch  das  6.  Jäger-Bataillon  und  das  3.  Bataillon  des  9.  Regiments  (beide 
von  der  Division  Hart  mann),  die  2.  leichte  Cavallerie  Brigade  nebst  dem 
2.  Chevaulegers-Regimenl  und  schliesslich  2  Batterien  *)  in  Kissingen,  wo 
GL.  v.  Zoller  persönlich  dais  Commando übernahm.  Nach  Hammelburg,  wo 
der  Commandant  der  Reserve-Cavallerie,  G.  d.  C.  Fürst  T  a  x  i  s,  befehligte, 
wurde  die  6.  Infanterie-Brigade  Schweitzer  gezogen  und  es  standen  so- 
nach dort  am  9.  Abends: 

Diese  Infanterie- Brigade, 

die  schwere  und  1.  leichte  Brigade  des  Cavallerie-Reserve-Corps, 

die  2  reitenden  Batterien  dieses  Corps  und  die  gezogene  Batterie  Lot- 
lersberg der  Division  Z  0 1 1  e  r. 

Oberst  Schleich  verblieb  mit  seinem  Delachement  in  ßischofsheirn. 

Von  den  Truppen  des  VIII.  Corps  unterstützt  zu  werden,  durfte  man 
im  bayerischen  Hauptquartier  nicht  mehr  hoffen,  denn  sonst  hätte  sich  ein  Ein- 
greifen dieses  Corps,  von  Schluchtern  her,  schon  fühlbar  machen  müssen. 

Das  VIII.  Corps  stand  an  diesem  Tage  über  20  Meilen  weit  links  vom 
Gros  der  bayerischen  Armee  u.  z : 

Das  Corpsquarticr  in  Bornheim ; 

die  württembergische  Division  in  Cantonnemenis  nördlich  von 
Hanau  (Mittelbuchen,  Bruchköbel,  Rossdorf  und  Langendiebach); 

die  badische  Division  in  der  Stellung  an  der  Nidda  von  Gronau 
über  Vilbel  bis  Heddernheim ; 

die  hessische  Division  bei  Bergen,  Seckbach,  Bornheim,  Fechen- 
heim, Bischofsheim; 

die  Österreich  -  nass au isc he  Division  bei  Rödelheim  ,  Esch- 
born und  Sossenheim  (Brigade  Roth),  dann  Frankfurt  und  Bockenheim  (Bri- 
gade Hahn); 

die  Reserve-Reiterei  in  der  Umgebung  von  Bruchenbrücken ; 

die  Artillerie-Reserve  wie  tagszuvor  in  Offenbach,  Ober-  und 
Niederrad. 

Bei  Bockenheim,  an  der  Friedberger- Warte,  bei  Eckenheim,  Seckbach 
und  Bornheim,  endlich  an  den  Schiffbrücken  bei  Offenbach  und  Oberrad 
wurden  Feldschanzen  aufgeworfen. 

Auch  an  diesem  Tage  erneuerte  Prinz  Carl  in  telegraphischem  Wege 


')    12pfd.    Batterie     Schuster    der    Division  Zoll  er  und  gezogene    Batterie 
Redenbacher  der  Reserve- Artillerie. 
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9.  Juli,  seine  wiederholt  an  den  Prinzen  Alexander  gestellte  Aufforderung,  sich  in 
Franken  mit  den  Bayern  zu  vereinigen. 

Prinz  Alexander  hielt  jedoch  die  Linie  Mainz-Frankforl-Hanau 
vom  Feinde  bedroht  und  gab  auch  diesem  Befehl  keine  Folge  *). 

Am  9.  Juli  richtete  der  Commandant  des  VIII.  Bundes-Corps  nach- 
stehendes Telegramm  an  die  General-Adjutanlur  Sr.  Majestät  des  Kaisers: 

„Am  5.  Juli  mit  meiner  Colonne  einen  kleinen  Marsch  von  Fulda,  zwi- 
„schen  Grossenluder  und  Lauterbach,  echellonirt,  erhalte  ich  die  Aufforderung 
„des Prinzen  Carl  von  Bayern  nach Brückenau  zu  marschiren,  weil  Verei- 
„nigung  bei  Vacha  unmöglich,  indem  er  selbst  von  den  Preussen  (Di\ision 
„G  oben)  im  Vormarsch  angegriffen,  sich  auf  Neustadt  zurückziehen  müsse. 
„Es  war  dies  das  dritte  Mal,  dassich  complet  die  Operationslinie  wechseln 
„soUle;  immerhin  im  Begriffe  jenem  Befehle  nachzukommen,  erhalte  ich  die 
„Nachricht  von  doppelter  Bedrohung  der  Main-Linie,  sowohl  per  Fulda- 
„Hunau,  als  auch  per  Wiesbaden,  sowie  auch  die  auf  §.  47  der  Bundeskriegs- 
„Vcrfassung  basirte  Aufforderung  des  Militär- Ausschusses  zu  Frankfurt, 
„zur  Deckung  der  Main-Linie  das  Erforderliche  einzuleiten. 

„Prinz  Carl  von  Allem  sogleich  unterrichtet,  besteht  nun  darauf,  dass 


^}  Das  Operations-Joumal  des  Prinzen  Alexander  enthält  hieräber  folgende 
Stelle:  „Prinz  Carl  besieht  telegraphisch  auf  meinem  Abmarsch  nach  Franken, 
„während  die  Preussen  das  ganze  nördlichs  Nassau,  Giessen,  Butzbach  und  das 
„Kinzig-Thal  bis  Wächtersbach  theils  besetzt  hatten,  theils  durch  fliegende  Corps  bean- 
„ruhigten." 

Dagegen  findet  sich  in  den  Erläuterungen  des  Prinzen  Carl  folgende  Be- 
merkung: 

„Die  Beunruhigung  Nassau's,  Giessen^s,  Butzbach'a  und  des  Kinzig-Thales 
„konnte  nur  durch  Demonstration  einiger  Landwehr-Abtheilungen  veranlasst  sein. 
„Da  man  diese  Verhältnisse  im  Armee-Hauptquartiere  gr^nau  kannte,  blieb  dasselbe 
„eben  auch  fortwährend  auf  dem  Abmarsch  des  VJII.  Corps  nach  Franken  bestehen. 
„Schon  am  1.  Juli  war  dem  VIII.  Armee-Corps  die  dringende  Aufforderung  zugegÄn- 
„geu,  auf  der  Fulda-Hünfelder-Strasse,  sowie  namentlich  auf  der  Frankfurt-Gernttn- 
„  den  er -Eisenbahn  zur  Verstärkung  der  bayerischen  Armee  heranzurücken.  Am 
„5.  Juli  wurde  der  Befehl  zur  Vereinigung  in  Franken  durch  Telegraphen  erthellt. 
„Am  8.  Juli  eine  sehr  energische  Ordre  mit  mündlichem  Auftrage  durch  Oberlien- 
„tenant Freiherr  v.  Godin  im  selben  Sinne  dem  VIII.  Armee-Corps  überbracht,  und 
„auch  hier  am  9.  Juli  telegraphisch  darauf  bestanden,  dass  die  Vereinigung  der 
„Süd westdeutschen  Bundes- Armee  in  Franken  stattfinden  mü^se.  Dass  das  VIII. 
„Corps  diese  Befehle  nicht  befolgte,  dass  dessen  Oberbefehlshaber  anderen  Rücksichten 
„und  Entschlüssen  mehr  Rechnung  tragen  zu  müssen  glaubte,  das  konnte  auf  die 
„Gedammt-Operationen   nur  von   den  störendsten  und  übelsten  Folgen  sein.*' 

Prinz  Alexander  entgegnete  hierauf,  dass,  wenn  man  im  Hauptqu.vtiere 
die  Stärke- Verhältnisse  der  preussischen  Truppen  in  Koblenz,  Kreutznach,  Wetzlar 
u.  s.  w.  wirklich  so  genau  kannte,  es  unbegreiflich  erscheine,  dass  dem  Commando 
des  VIII.  Corps  und  dem  bayerischen  Gouverneur  von  Mainz  hierüber  keine  Mit- 
theilung  gemacht  wurde. 
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„ich  hier  Alles  aufgebe  und  nach  Neustadt  a.  S.,  wo  er  Stellung  genommen,  9.  Juli, 
„marschire;  dies  hiesse,  dem  Feind  den  Main  von  Mainz  bis  Schwdnfurt 
„und  alles  Land  südlich  davon  in  die  Hände  spielen.  Ungeachtet  Prinz  Carl 
„meinen  dringend  motivirlen  Vorschlag,  sich  über  Hanau,  Aschaffenburg  und 
„Lohr  anzuschliessen,  nicht  annehmen  will  und  auf  seiner  ersten  Absicht  be- 
isteht, bleibe  ich  mit  meinen,  durch  Stägige  Märsche  in  schlechtestem  Wet- 
„ter  und  unwirthbarer  (iegend  erschöpften  Truppen  zwischen  Höchst,  Fried- 
„berg,  Hanau  stehen,  um  von  dort  mit  Offensivstössen  die  Main-Linie  frei 
„zu  halten.  Morgen  Hauptquartier  Bornheim.  Bitte  um  Antwort,  ob  Seine 
„Majestät  diese  auf  die  jetzigen  Verhältnisse  basirte  Massregel  zu  billigen 
„geruhen? 

„Konig  von  Württemberg  und  Grossherzog  von  Hessen  liessen  mir  für 
„meuien  Entschluss  Dank  sagen.^ 

Die  am  selben  Tage  darauf  ertheilte  Antwort  lautete : 

„Einklang  mit  dem  VH.  Bundes-Corps  wüoschenswerth  und  durch 
„FML.  Graf  Huyn  anstreben;  von  hier  aus  Beurtheilung  der  Operationen 
„nicht  möglich  *)" 


')  An  diesem  Tage  wendete  sich  der  Präsident  der  Bundes- Versammlang  an 
den  Prinsen  Alezander  mit  der  Anfrage,  ob  es  fttr  diese  nicht  bereits  gerathen 
wftre,  nach  Aogsburg  zu  übersiedeln,  woranfderPrinaden  Batb  gab,  damit  noch  za 
warten,  was  auch  geschah. 


0#t«rrel«li«  KAmpf«  186^.    (Y.  Band.)  4  B 

Digitized  by  VjOOQIC 


50  Österreichs  Kämpfe  im  Jahre  1866. 


m.    Abschnitt. 


Kämpfe  der  bayerischen  und  preussischen  Armee  an 

der  Saale. 

10.  Juli 

10.  Juli.  Am  Morgen  des  10.  setzten  sich  die  in  der  Nähe  von  Neustadt  befind- 

lichen bayerischen  Divisionen,  gedeckt  durch  die  bei  Kissingen  und  Hammel- 
burg stehenden  Truppen,  gegen  Poppenhausen  in  Bewegung. 

Die  (4.)  Division  Hartmann  war  um  6  Uhr  auf  dem  Marsche  dahin, 
die  (2.)  Division  Feder  gelangte  gegen  8  Uhr  nach  MünnerstadL  Prinz 
Carl,  welcher  noch  vor  der  2.  Division  daselbst  eingetroffen  war,  und  Nach- 
richten erhalten  hatte,  dass  der  Angriff  des  Feindes  an  der  Saale  stündlich, 
aber  nicht  mit  dessen  ganzer  Kraft  zu  erwarten  sei,  fasste  nun 
plötzlich  den  Entschluss,  die  am  Flusse  stehenden  Abtheilungen  zu  verstär- 
ken und  somit  die  Saale  direct  zu  vertheidigen. 

Die  (2.)  Division  Feder,  welche  nur  mehr  7  Bataillons,  3  Escadrons 
und  8  Geschütze  zählte  '),  erhielt  Befehl,  nach  einstündiger  Rast  3  Bataillons, 
1  Escadron  und  die  Batterie  Zeller  (Ö  gezogene  Geschütze)  nach  Kis- 
singen '),  3  Bataillons,  2  Escadrons  und  2  Geschütze  der  Batterie  Kirch- 
hoff e  r,  unter  GM.  Hanser  über  Ha  rd  nach  Hausen  zu  entsenden  *;;  ein 
Bataillon  sollte  bis  zur  Ankunit  der  l.  Division  in  Münnerstadt  verbleiben  *). 

Die(].)  Division  Stephan  hatte  bei  Münnerstadt  eine  Bereilschafts- 
Stellung  zu  beziehen.  Sie  traf  dort  um  10  Uhr  mit  11  Bataillons,  4  Escadrons. 
6  glatten  und  8  gezogenen  Geschützen  ein'),  wurde  aber  gegen  Mittag  beordert 


')  2  Bntaillons  des  3.  Regiment«  und  2  12pf'l.  Geschütze  waren  n«ch  Stei- 
nach entsendet  worden;  Oberst  Schleich  mit  2  Bataillons  des  7.  Regiments,  1  Esca- 
dron Chevaulegers  und  2  gezogenen  Qpschützen,  befand  sich  in  Bischofsheim;  von 
dort  waren  überdies  noch  4  12pfd.  Geschütze  der  BAttorie  Kirchhoff  er  im 
Anmärsche. 

*)  1.  und  2.  Bataillons  des  12.  Regiments,  das  7.  Jäger-Bataillon  und  1  Esca-  * 
dron  des   4.  Chevaulegers-Regiments. 

')  3.  Jüger- Bataillon,  2  Bataillons  10.  Regiments  und  2  E ^cadronen  des  4.  Che - 
yaulegers-Regiments. 

*)  3.  Bataillon  7.  Regiments. 

')  Das  4.  Jäger-B}itaillon  und  2  glatte  Geschüt«e  rerbliehen  ia  Neustadt 
als  Aufnahmsposten  für  das  in  Bischofsheim  stehende  Detaoheinent. 
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^as  3.  Bataillon  des  8.  Regimenls  mit  4  gezogenen  Geschützen  als  Verslär-     lo.  Juli, 
kung  nach  Waldaschach  in  Marsch  zu  setzen. 

Die  (4.)  Division  Hartmann,  9 Bataillons,  4  Escadrons,  1 6 Geschütze, 
welche  mit  ihrer  T6te  um  10  Uhr  Vormittags  in  der  Nfihe  von  Poppen- 
-hausen  bei  Pfersdorf  anlangte  und  dort  gleichfalls  eine  Bereitschaflsstellung 
nahm,  hatte  nach  Euerdorf  zu  marschiren,  „um  ein  Einschieben  des  Geg- 
ners zwischen  das  bei  Hammelburg  stehende  Corps  und  jenes  bei  Kissingen 
:zu  verhindern  und  zugleich  den  Saale-Übergang  auf  dieser  kürzesten  An- 
marschlinie  zu  decken^  '). 

GL.  V.  Hartmann  erhielt  diesen  Befehl  aber  erst  gegen  Mittag  und 
-trat  den  anbefohlenen  Marsch  um  2  Uhr  Nachmittags  an. 

Von  der  Reserve-Artillerie  wurden  die  Batterien  Girl  und 
Hein  ngrath  der  Colonne  des  GM.  Hans  er  auf  Hausen  nachgesandt.  Die 
übrigen  Batterien  wurden  an  den  Durchschnitt  der  von  Rannungen  nach 
£uerdorf  führenden  Strasse  disponirL 

Prinz  Carl  verfugte  sich  um  9*/,  Uhr  persönlich  nach  Kissingen,  wohin 
^hm  sein  Generalstabs-Chef  GL.  v.  d.  Tann  vorangeeilt  war. 

Der  dort  commandirende  bayerische  GL.  v.  Z  o  1 1  e  r  hatte  schon  am  9. 
Abends,  bis  auf  wenige  Posten,  sämmtliche  vorwärts  der  Saale  siehenden 
Abtheilungen  auf  das  linke  Ufer  gezogen  und  alle  Flussübergänge  theils  zer- 
-stören,  theils  verbarrikadiren  und  zur  Zerstörung  herrichten  lassen. 

Nur  das  ].  Balaillon  des  15.  Regiments  war  noch  bei  Waldaschach  am 
rechten  Ufer  belassen  worden,  daher  auch  die  dort  befindliche  steinerne 
Brücke  für  den  eventuellen  Rückzug  oflfen  blieb. 

Kissingen,  wie  alle  übrigen  dazu  gehörigen  Örtlichkeiten  wurden,  so 
weil  dies  die  Zeit  gestattete,  zur  Verlheidigung  hergerichtet  und  die  Trup- 
-pen  folgendermassen  vertheilt:  Der  rechte  Flügel,  2  Bataillons  und  4 
€ompagnien  Infanterie,  8*/,  Escadrons  und  4  Geschütze,  welche  GM.  Grjif 
Pappenheim  befehligte,  hatte  die  Linie  Friedrichshall  -  Wald- 
41  seh  ach  besetzt. 

Der  linke  Flügel  —  6  Bataillons  und  2  Compagnlen  Infanterie, 
3*/,  Escadrons  und  12  Geschütze,  über  welchen  GM.  v.  Ribeaupierre 
das  Commando  führte,  dehnte  sich  von  Friedrichshall  in  südlicher  Elich- 
4ung  bis  über  Kissingen  aus. 

Ein  Bataillon  des  15.  Regiments  und  eine  Compagnie  vom  3.  Bataillon 
des  1 1 .  Regiments  hatten  die  Häuser  und  Gärten  Kissingen's  längs  des  linken 
:8aale-Ufers,  2  Compagnien  des  letzteren  Bataillons  den  Friedhof  besetzt. 
Hinter  diesen  standen  4  Compagnien  des   11.  Regiments,  wälirend  die  5. 


')  Das  8.  Bataillon  des  4.  Regpiments  war  aof  dem  Marsche  ran  GrosseDbrach 
aa  seiner  (4.)  Division  in  NttdUngen  zadiekbehalten  werden. 

4  B  • 
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10.  Jnli.  Schälzen-Compagnie  zur  Verbindung  mit  den  Truppen  in  Hammelburg  nach 
Euerdorf  detachirt  war. 

Auf  dem  Stationsberg  befand  sich  anfänglich  blos  ein  Chevaulegers- 
Piket  zur  Beobachtung  des  Thaies  von  Reiterswiesen ;  um  9  Uhr  Früh  wur- 
den noch  2  Compagnien  des  15.  Regiments  zur  Sicherung  gegen  etwaige 
Übergangsversuche  des  Feindes  dahin  entsendet 

Die  steinerne  Brücke  in  Kissingen  ward  nicht  abgetragen,  sondern  nur 
stark  verbarrikadirt  und  100  Schritte  hinter  ihr  in  der  Hauptstrasse  m 
Geschützzug  der  12pfd.  Batterie  Schuster  postirt.  Von  der  übrigen  Arlih 
lerie  fuhr  die  gezogene  6pld.  Batterie  Reden bach er  500  Schritte  nord- 
östlich Kissingen  auf  den  Ausläufern  des  Sinnberges,  und  rechts  vorwärt» 
derselben  der  andere  Geschützzug  der  Batterie  Schuster  auf.  1  */,  Escadrons 
des  2.  Chevaulegers-Reglments  dienten  ihnen  zur  Bedeckung,  2  Escadron» 
dieses  Regiments  nahmen  nordöstlich  von  Kissingen  Stellung. 

Die  Reserve,  aus  3  Bataillons  (3.  Bataillon  des  9.  und  15.  Regimeols 
und  das  6.  Jäger  -  Bataillon)  bestehend,  über  welche  GL.  v.  Z  o  1 1  e  r  sich  die 
weitere  Verfügung  vorbehielt,  befand  sich  a  cheval  der  Chaussee  vorwärts 
Winkels.  Nüdlingen  war  von  1  Bataillon  der  Division  Hartman  n  besetzt 


Inzwischen  rückte  die  preussische  Armee  an  die  Saale,  und  zwar: 
Die  Division  Beyer,  der  sich  der  leichte  Feldbrücken-Train  anschliessen 
sollte,  gegen  Hammelburg,  die  Division  Göben  gegen  Kissingen.  Die  Division 
Man  teuf  fei,  ursprünglich  angewiesen,  mit  der  Avantgarde  bis  Wald- 
aschach zu  marschiren ,  mit  dem  Gros  aber  rückwärts  auf  der  Strasse  von 
Brückenau  zu  verbleiben,  erhielt  am  Morgen  des  10.  vom  Armee-Comman- 
danten  die  mündliche  Weisung,  der  Division  des  GL.  v.  Göben  nach  Kissin- 
gen zu  folgen,  ohne  dass  Letzlerer  hievon  in  Kenntniss  gesetzt  ward. 

GL.  V.  Göben  machte  sich  in  Folge  ihm  zugegangener  Nachrichten 
gefasst  die  Bayern  schon  an  der  Saale  zu  treffen  und  liess  daher  die  Bri- 
gade W  r  a  n  g  e  I  im  Marsche  auf  Kissingen  an  die  Brigade  Kummer,  welch' 
letztere  sich  um  8  Uhr  bei  Schiimpf hof  gesammelt  halte,  dicht  anschlies- 
sen. General  v.  Tresckow  halte  mit  der  Reserve  bis  Alberlshausen  nadi- 
zurücken  und  die  Division  in  der  Richtung  auf  Hammelburg  zu  decken.  Über* 
dies  gingen  zur  Sicherung  der  Flanken  von  der  Brigade  Wrangel  das  2. 
und  das  Füsilier-Bataillon  des  15.  Regiments  nebst  einer  halben  £scadron, 
unter  Obersl  Freiherr  v.  d.  Goltz,  gegen  Friedrichshall,  und  von  der  Bri- 
gade Kummer  das  1.  Bataillon  des  13.  Regimentsund  1  Escadron Huszaren, 
unter  Obcrstlieutenant  v.  Borries,  gegen  Euerdorf  vor. 

Die  unmittelbar  auf  Kissingen  vorrückenden  beiden  preussischen  Sri- 
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gaden  zahllen  demnach  nur  mehr  10  Bataillons  mit  25  Gesehülzen ,   dann     lO.  Juli. 
:;%  Escadronfi  Hu&zaren. 

6.  d.  I.  V.  Falckenstein  befand  sich,  da  er  das  Gros  der  Bayern  bei 
Hammelburg  vermuthete,  bei  der  gegen  dieseii  Punkt  vorgehenden  Division 
Beyer. 


Nach  9  Uhr  langte  die  Avantgarde  der  Division  Gdben  (Füsilier-Ba- 
taillon des  5.-  westphälischen  Infanterie- Regiments  Nr.  53)  in  der  Nähe  von 
Kissingen,  bei  Garitz  an. 

Bayerischerseits  befand  sich  blos  ein  halber  Zug  Infanterie  vorwärts 
der  Saale,  der  sieh  beim  Anrücken  der  Preussen  auf  das  linke  Ufer  zog. 

Sobald  das  feindliche  Avantgarde-Bataillon  im  Marsche  von  Gantz  auf 
Kisshfigen  sichtbar  wurde,  eröffnete  die  bayerische  gezogene  Batterie  Reden- 
bacher (auf  2600  Schritte)  ihr  Feuer.  Gleich  das  erste  Geschoss  streckte 
mehrere  Mann  der  an  der  T6te  befindlichen  preussischen  Compagnie  nieder, 
ohne  damit  das  BataUlon  aufzuhalten.  Es  eilte  im  Gegenlheile,  die  von  den 
Bayern  nicht  besetzte ,  am  rechten  Ufer  gelegene  Vorstadt  Kissingen's  zu 
erreichen ;  3  Compagnien  nisteten  sich  dort  ein,  die  letzte  ( 1 2.  Compagnie) 
setzte  sich  auf  dem  Alte-Burgberge  fest. 

Es  entspann  sich  nun  ein  lebhaftes  Feuergefecht,  an  dem  sich  auch 
bald  die  preussische  Artillerie  beiheiligte. 

Die  beiden  preussischen  Batterien  —  4pfd.  (Weigelt)  und  3. 
6pfd.  (Eynatten  I.)  —  der  Brigade  Kummer  waren  schleunigst  auf  den 
unteren  Hang  des  Slaffelsberges  vorgezogen  worden  und  eröffneten  sogleich 
gegen  die  bayerischen  Geschütze  den  Kampf. 

Mittlerweile  erreichten  von  der  Brigade  Kummer  auch  das  I.  und 
2.  Bataillon  des  53.  Regiments  die  am  rechten  Ufer  liegende  Vorstadt;  die 
beiden  Bataillons  des  13.  Regimenis  stellten  sich  rückwärts  derselben,  und 
hinter  ihnen  die  Cavailerie,  gedeckt  auf. 

GL.  V.  Göben  erkannte  bald,  dass  die  directe  Wegnahme  Kissiogen's 
grossen  Schwierigkeilen  begegnen  würde  und  wollte  nur  im  äussersten  Noth- 
lalle  zur  Erstürmung  der  verbarrikadirten  Brücke  schreiten.  Er  beschloss  die 
Stadt  südlich  zu  umgehen  und  ertheilte,  nicht  wissend,  dass  der  Pontontrain 
seiner  eigenen  Division,  statt,  wie  dies  befohlen,  der  Di vision  B  e  y  e  r  nach 
Hammelburg  gefolgt  sei,  dem  GM.  v.  Wrangel,  dessen  Brigade  um  diese 
Zeit  bei  Garitz  eingetroffen  war,  den  Befehl,  rechts  der  Brigade  Kummer 
auf  den  Alte-Burgberg  zu  marschiren,  sodann  unterhalb  der  Stadt,  wie 
und  wo  dies  nur  immer  möglich,  den  Flussübergang  zu  bewirken, 
und  von  Süden  her,  gegen  Kissingen  vorzurücken. 
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10.  JulL  l)ie  Brigade  Kummer  wurde  angewiesen  das  Feuergefechl  fortro- 

setzen,  dadurch  die  Aufmerksamkeil  des  Feindes  von  den  Bewegungen  der 
Brigade  Wrangel  abzulenken  und  erst  dann  zum  diroclen  Angriff  zu 
schreiten ,  wenn  diese  den  Flussübergang  bewirkt  und  in  die  Stadt  einge- 
drungen wäre. 

GM.  V.  Wrangel  dirigirte  das  an  der  T6te  marschirende  1.  Batailloi^ 
des  15.  Regiments*)  auf  den  Alte-Burgberg»  dessen  Kuppe  bereits  durch  eine 
Compagnie  des  63.  Regiments  besetzt  war.  Einige  vorgeschobene  Schützenzüge 
drangen  über  den  gegen  den  Fluss  steil  abfallenden  Hang  des* Berges  vor^ 
vertrieben  die  dort  in  den  Promenaden  noch  eingenisteten  bayerischeiy 
Ptänkler  und  setzten  sich  längs  der  nach  Hammelburg  führenden  Strasse 
fest,  wo  sich  nun  gleichfalls  ein  lebhaftes  Tirailleurfeuer  entspann.  (11  ühr.) 

Die  beiden  Batterien  der  Brigade  Wrangel  folgten  auf  den  Alte- 
Burgberg  nach,  doch  begann  dort  nur  die  auf  dem  Nordweslhange  aufge- 
fahrene gezogene  4pfd.  Batterie  Coester  gegen  die  am  Abhänge  des  Sinn- 
berges placirten  bayerischen  Greschütze  den  Kampf;  die  glatte  12pfd.  Batterie 
Eynatten  II.  nahm,  der  grossen  Entfernung  der  feindlichen  Batterien  we- 
gen, hinter  der  Kuppe  eine  verdeckte  Aufstellung,  wo  vorläufig  auch  der  Rest 
der  Brigade  Wrangel  verblieb. 

Bayerischerseits  wurde  auf  der  ganzen  Linie  ein  lebhaftes  Feuer  unter- 
halten. Die  beiden  hinter  der  Brücke  postirten  12pfd.  Geschütze  unter 
Lieutenant  Halder  gaben  wiederholt  Kartätpchlagen  ab,  welche  die 
mehrmals  gegen  die  Brücke  vorbrechenden  preussischen  Abtheilungen  in 
die  Häuser  zurückwiesen. 

Schon  gegen  10  Uhr  waren  2,  und  '/^  Stunden  darauf  auch  die  6 
übrigen  Geschütze  der  gezogenen  6pfündigen  Batterie  Z  e  1 1  e  r  in  Winkels 
eingetroffen  und  nördlich  dieses  Ortes  am  oberen  Hang  des  Sinnberges  auf- 
gefahren, von  wo  sie,  auf  4000  Schritte,  gegen  die  am  Staffelsberg  postirte 
feindliche  Artillerie  in  Action  traten. 

Die  Bedeckung  dieser  Batterie,  1  Escadron  des  4.  Chevaulegers- 
Regiments,  und  das  gegen  11  Uhr  gleichfalls  bei  Winkels  angelangte  7.  Jäger- 
Bataillon,  verblieben  vorläufig  gedeckt  in  einer  Mulde  an  der  Strasse  stehen. 

Bald  nachdem  die  Batterie  Z  e  1 1  e  r  nächst  Winkels  eingetroffen,  sahea 
sich  die  Batterie  Redenba  eher  und  die  beiden  12pfd.  Geschütze  unter 
Oberlieutenant  G  ö  s  s  n  e  r  ,  welche  500  Schritte  nordöstlich  Kissingen'^ 
dem  überlegenen  Feuer  der  beiden  preussischen  Batterien  längere  Zeil  Stand 
gehalten  hatten,  gezwungen,  anfänglich  auf  1200  Schritte,  und  bald  dar- 


')    Die   beiden  aDdem  Bataillons  dieses   Regiments   waren  bekanntlich  gegen> 
Friedrichshall  detachirt. 
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auf  bis  Winkels  zurück  zu  gehen,  worauf  sie  neben  derBalterie  Zeller  ihre     lo.  Juli. 
Aufstellung  fanden. 

Inzwischen  waren  von  der  Reserve  das  6.  Jäger-Bataillon,  und  um 
1 1  Uhr  das  3.  Bataillon  9.  Regiments  bis  zum  Kirchhofe  vorgezogen  worden, 
da  es  nach  den  im  Allgemeinen  gemachten  Wahrnehmungen,  wie  den  Mel- 
dungen des  hei  Reiterswiesen  stehenden  Detachements,  dass  grosse  feindliche 
Massen  hinter  Garitz  aufmarschirl  wären,  den  Anschein  hatte ,  dass  sich  der 
Hauptstoss  der  Preussen  gegen  den  Punkt  Kissingen  richten  würde.  Das  6. 
Jäger-Bataillon  wurde  hierauf  zur  Verstärkung  des  linken  Flügels  verwen- 
det; eine  Compagnie  kam  auf  den  Curplalz,  die  drei  andern  nahmen  auf  dem 
Slationsberg  längs  des  Waidsaumes  bis  gegen  die  Amshauser- Strasse 
Stellung. 

Nach  den  am  Morgen  gelruffenen  Dispositionen  bestand  die  dem 
Punkte  Kissingen  direct  zugedachte  Unterstützung  aus  3  Bataillons,  1  Esca- 
dron  und  1  Batterie  der  Division  Feder. 

Aber  selbst  diese  wenigen  Truppen  gelangten  nicht  dahin.  Das  I.Batail- 
lon des  12.  Regiments  wurde  nemlich  angewiesen,  Winkels  zu  besetzen,  das 
2.  Bataillon  nach  Reilerswiesen  dirigirt,  so  dass  die  ganze  Verstärkung, 
welche  wirklich  in  Kissingen  eintraf,  1  Batnillon  (7.  Jäger-Bataillon),  1  Esca- 
dron  und  1  Batterie  (Zell er)  betrug. 

Um  liy,  Uhr  beiläufig  wurde  nun  das  letztere  Bataillon  gleichfalls 
auf  den  Stalionsberg  dirigirt  und  das  mittlerweile  vorgenommene  3.  Bataillon 
15.  Regiments  (4  Compagnien)  links  des  Kirchhofes  als  Reserve  aufgestellt. 

Gegen  Mittag  begann  sowohl  das  Geschütz-  als  auch  das  Kleingewehr- 
feuer auf  der  ganzen  Linie  schwächer  zu  werden,  doch  gerade  in  dieser  Zeit 
nahm  der  Angriff  des  Gegners  eine  entscheidende  Wendung. 

An  dem  unweit  der  Lindesmühle  befindlichen  schmalen,  über  die 
Saale  führenden  Stege,  war  zwar  der  Belag  abgetragen,  die  Tragbalken  mit 
dem  Geländer  aber  waren  stehen  gelassen  worden. 

Msgorv.  Kaweczynski,  welcher  nüt  dem  1.  Bataillon  des preussischen 
15.  Regiments  auf  dem  Alte-Burgberge  hielt,  hatte  zur  Untersuchung  dieses 
Übergangsmittels  die  2.  Compagnie  dahin  entsandt  und  sehr  bald  kletterte  die- 
selbe einzeln,  Hauptmann  v.  d.  Busche  voran,  über  den  Steg,  und  gelangte 
glücklich  auf  das  linke  Ufer. 

Bayerischerseits  wurde  zwar  dieses  Unternehmen  bemerkt,  doch  die 
am  Stationsberge  stehenden  Jäger  und  die  auf  deren  rechtem  Flügel  befind- 
lichen Schützen  des  9.  Regiments  waren  zu  entfernt,  um  durch  ihr  Feuer  den 
Gegner  an  dessen  Durchführung  zu  hindern. 

Sobald  die  preussische  Compagnie  über  den  Fluss  gelangt  war,  eilte 
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10.  Juli,     sie  nach  der  wenig^e  Schritte  entfernten  Chaussee,  sammelte  sich  und  eröflhetd 
das  Feuer. 

Während  dessen  wurde  der  Ste^  nothdürftig  überdeckt,  der  Rest  des 

I.  Bataillons  15.  Regiments,  2CompagnieQ  des  Bataillons  Lippe  und  das  1. 
Bataillon  des  55.  Regiments  folgten  auf  das  linke  Ufer  nach. 

ELs  war  AUtta^  als  die  eben  bezeichneten  Abtheilvngen  daselbst  Posto 
gefassi  hatten.  Der  Rest  der  Brigade  Wran  gel  verblieb  vorläufig  noch  auf 
dem  rechten  Ufer. 

Alle  über  die  Saale  gelangten  preussischen  Truppen  wurden  nun  gegen 
die  Bodenlauben  und  den  Stationsberg  dirigirt,  und  eröffneten,  hiebei  durch 
die  auf  dem  Alte-Burgberge  mittlerweile  aufgefahrene  12pfd.  Batterie  auf  (tos 
Wirksamste  unterstützt,  ein  heftiges  Tirailleurfeuer ;  bald  waren  sie  im  Be- 
sitze der  Bodenlauben. 

Die  Bayern  hatten  zwar  inzwischen  den  nunmehr  gefährdeten  südlichen 
Eingang  der  Stadt  mit  2  Compagnien  (4.  des  6.  Jäger-Bataillons  und  10.  des 

II.  Regiments)  in  aller  Eile  besetzt;  doch  gleichzeitig  mit  dem  Angriffe  auf 
die  Bodenlauben  waren  auch  schon  preussische  Abiheilungen  gegen  den  süd- 
lichen Theil  Kissingen*s  vorgedrungen,  und  hatten  sich  bald  in  einigen  Häusern 
eingenistet. 

Jetzt  erst,  12V,  Uhr,  als  die  Vertheidiger  der  Stadt  sich  bereits  in 
einer  nachtheiligen  Lage  befanden,  erging  Seitens  des  Ober  -  Commandos  an 
die  bei  Münnersladt  stehende  Division  Stephan  der  Befehl,  gegen  Kissingen 
vorzurücken.  Vor  mehreren  Stunden  war  aber  auf  deren  Eintreffen  nicht  zu 
zählen. 

Viele  der  in  Kissingen  fechtenden  Abtheilungen  waren  durch  das  fast 
seit  9  Uhr  Morgens  währende  Gefecht  munitionslos  geworden  und  mussten 
nach  und  nach  theils  verstärkt,  theils  abgelöst  werden,  so  dass  gegen  1  Uhr 
nur  mehr  8  V,  bayerische  Compagnien  in  zweiter  Linie  standen,  u.  z.  4*/, 
CJompagnien  in  und  nächst  dem  Kirchhof,  1  Compagnie  am  Abhänge  der 
Winterleite  und  3  Compagnien  des  15.  Regiments  hinter  dem  Friedhof,  welch' 
letztere  aber  aus  der  Feuerlinie  zurückgenommen  worden  waren  und  ihre 
Munition  noch  nicht  hallen  erneuem  können. 

Lientenant  Halder,  der  mit  seinen  beiden  Geschützen  schon  früher 
an  der  Hauptstrasse  auf  einige  100  Schrittte  zurückgegangen  war,  sah  sich 
durch  die  Überlegenheit  der  feindlichen  Artillerie  nun  auch  gezwungen,  zwi- 
schen dem  Stationsberge  und  der  Winterleite  Aufstellung  zu  nehmen. 

Gegen  1  Uhr  entspann  sich  ein  heftiger  Kampf  um  den  Besitz  Kissin- 
gen*s.  Die  über  den  Fluss  gelangten  preussischen  Abtheilungen  waren  fast 
vollzählig  gegen  die  Stadt  vorgedrungen,  denn  auch  die  2  Compagnien  des 
15.  Regiments,  welche  ihren  Schützenzügen  auf  die  Höhen  folgen  sollten. 
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halten  sich  dem  Angriffe  auf  Kissingen  angeschlossen,  so  dass  auf  demSta-     lo.  Juli, 
lionsberge  nur  mehr  3  Haibzüge  des  15.  Regiments,  1  Zag  and  1  Seciion 
des  Bataillons  Lippe  gegen  2  Bataillons  Bayern  weiter  vorgingen. 

Der  Häuser-  und  Strassenkampf  entbrannte  nun  immer  mehr.  Trotz 
einer  wahrhaft  holdenmülhigen  Gegenwehr  sahen  ^h  die  Bayern  geiwungen, 
den  südlichen  Theil  der  Stadt  zu  räumen  und  als  die  Preussen  gegen  die 
iMitte  derseli)en  gelangten,  begannen  auch  schon  die  am  rechten  Ufer 
zurückgelassenen  Schützen  des  1 5.  Elegiments  und  des  Bataillons  Lippe  auf  dem 
Gitter  werk  der  abgetragenen  Parkbrücke,  Abtheiiungen  des  53.  Regiments 
über  die  verbarrikadirte  Hamplbrücke  in  der  Front  Kissingen's  einzudringen. 
Eine  detaillirte  Schilderung  des  preussischen  Angriffes  ist  unmöglich,  denn 
jede  einheitliche  Leitung  hatte  aufgehört  und  die  einzelnen  Truppentheile, 
bis  zu  den  Zügen  und  Halbzügen,  bahnten  sich,  je  nach  der  momentanen 
Sachlage  und  dem  Ermessen  ihrer  Führer,  selbstsländig  ihren  Weg  und 
griffen  dort  ein,  wo  ihre  Mitwirkung  eben  nolhthat  '). 

Die  Bayern  kämpften  mit  höchster  Ausdauer  und  Bravour,  sahen  sich 
aber,  nachdem  auch  die  letzte  Reserve  ausgegeben  war,  schliesslich  gezwun- 
gen, die  Stadt  zu  räumen.  Zwei  Compagnien  (10.  und  12.  Compagriie  des 
11.  Regiments)  zogen  sich  auf  den  Stationsberg  zurück.  Zwei  andere  Com- 
pagnien (4.  des  6.  Jäger-Bataillons  und  6.  Schützen-Compagnien  des  11.  Regi- 
ments) mussten  sich  schon  mit  der  blanken  Waffe  den  Ausweg  bahnen,  wur- 
den aber  dabei  fast  gänzlich  aufgerieben.  Der  Rest  der  Verlheidiger,  welcher 
die  Richtung  gegen  den  nördlichen  Sladttheil  eingeschlagen,  erreichte  von 
dort  aus  auf  Umwegen  den  Friedhof. 

Noch  behaupteten  2  Compagnien  die  nördlich  des  Strassendammes 
gelegenen  Häuser,  wurden  aber  bald  von  allen  Seiten  eingeschlossen ;  in  der 
Front  drangen  auch  schon  grössere  Abtheiiungen  des  preussischen  53.  Regi- 
ments über  die  Hauptbrucke  und  so  sahen  sich  diese  Compagnien  zum 
Aufgeben  des  von  ihnen  «o  herzhaft  vertheidigten  Punktes  gezwungen.  Eine 
derselben  (11.  des  11.  Regiments)  bewirkte  ihren  Riickzug  mit  verhältniss- 
mässig  geringem  Verlust  und  erreichte  den  Kirchhof,  während  von  der 
anderen  (5.  des  15.  Regiments)  nur  mehr  ein  geringer  Theil  sich  durchschla- 
gen konnte. 

Ganz  Kissingen  befand  sich  nun  im  Besitze  der  Preussen,  mit  Ausnahme 
der  nordöstlichsten  Häuser,  in  deren  Vertheidigung  2  bayerische  Compag- 
nien   (S.Schützen-  und  11.   des   15.  Regiments)  bis  zum  letzten  Momente 


^)  „Das  Treffen  bei  Kissingen**  von  A.  ▼.  G{$ben  k5nigl.  prenssisoher  GL. 
und  DiYisions-Commandear  S.  20.,  welche  unpartheüsch  verfasste  Schrift  noch  nach- 
träglich beniitst  wurde,  obgleich  der  rorliegende  Biind  vor  ihrem  Erscheinen  schon 
sam  Dmcke  bereit  lag. 
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10.  Juli,     ausharrten,  bald  aber  auch  von  allen  Seiten  umringt,  abgeschnitten  und  zum 
grössten  Theil  gefangen  genommen  wurden  (nach  1  Uhr)  *). 

Die  Bayern  waren  nicht  weit  hinter  Kissingen  zurück  gegangen,  sondern 
setzten  sich  dicht  vor  der  Stadt  beim  Kirchhofe  und  ä  cheval  der  Nüdlinger- 
Strasse  wieder  fest;  die  Preussen  drängten  ihnen  gegen  die  Ostseite  Kisstn- 
gen's  nach. 

Inzwischen  hatten  aber  auch  die  3  Halbzuge  vom  1.  Bataillon  des 
preussischen  15.  Regiments  und  1  Zug  nebst  1  Section  des  Bataillons  Lippe 
auf  dem  Stationsberge,  welchen  bayerischerseits  3  Compagnien  des  6.  Jäger- 
Bataillons,  2  Compagnien  des  15.  Regiments  und  1  Compagnie  des  9.  Regi- 
ments vertheidigten,  Terrain  gewonnen. 

Trotzdem,  dass  letztere  Truppen  durch  zwei  Compagnien  des  7.  Jäger- 
Bataillons  —  die  beiden  anderen  waren  als  Reserve  an  der  Winterleite  ver- 
blieben, —  unterstützt  wurden,  wobei  dessen  Commandant  Major  Graf 
Xsenburg  fiel,  drangen  die  Preussen,  unterstützt  durch  das  ununterbrochene 
Feuer  der  auf  dem  Alte -Burgberge  aufgefahrenen  12pfd.  Batterie,  gegen 
die  linke  Flanke  der  Bayern  vor,  welche,  Kissingen  bereits  in  Feindes  Hand 
sehend,  nun  auch  den  Stalionsberg  aufgaben  und  sich  auf  die  Winterleite  zu- 
rückzogen. 

Es  war  dies  zur  selben  Zeit,  als  sich  der  Kampf  um  den  letzten  Punkt, 
den  die  Bayern  noch  hinter  Kissingen  festhielten ,  entspann.  2  Compagnien 
und  1  Zug  des  9.  Regiments  halten  den  Kirchhof  daselbst  besetzt  und  in  aller 
Eile  zur  Vertheidigung  hergerichtet ;  hinter  demselben,  ä  cheval  der  nach  Nüd- 
lingen  fuhrenden  Strasse  sammelten  sich  die  Truppen  der  Brigade  R  i  b  e  a  u- 
pierre  und  nahmen  nach  und  nach  wieder  Stellung.  Winkels  war  mit  dem 
1  Bataillon  des  12.  Regiments  besetzt,  in  dessen  linker  Flanke  sich  die  bei- 
den von  Reilerswiesen  zurückgelangten  Compagnien  auf  einer  bewaldeten  Höhe 
aufslellten.  Die  bayerischen  Batterien  RedenbacherundZeller  verblieben  im 
Kampfe  mit  der  preussischen,  noch  am  rechten  Saale-Ufer  befindlichen  Artil  - 
lerie. 

Die  Preussen  schritten  nun  zum  Angriffe  des  Friedhofes. 

4  Compagnien  des  15.  und  56.  Regiments,  denen  sich  zahlreiche 
Schützen  aller  andern  in  Kissingen  eingedrungenen  Abtheilungen  und  meh- 
rere Compagnien  des  53.  Regiments  anschlössen,  gingen  gegen  dieses  Object 
vor,  während  gleichzeitig  die  preussischen  Schützenzuge,  welche  den  Stations- 
berg genommen,  die  linke  bayerische  Flanke  bedrohten. 

Um  sich  Luft  zumachen,  beorderte  GL.  v.  Zoll  er  1  Escadron  des  4. 


*)    Nach  dem  bayerischen   officiellen    Werke    war    KiBsingen  um    1'/,    ü^, 
nach  der  Brochüre  des  QL.  y.  Göben  gegen  1  Uhr  im  Besitse  der  Prenasen. 
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Chevaulegers-Re^nments   zur   Allake.    Auf  einen   unpassirbaren    Hohlweg     lo.  Juli, 
stossend,  musste  diese  Escadron  unter  dem  heftigsten  feindlichen  Feuer  wie- 
der zurück. 

Mit  unvergleichlicher  Bravour  wurde  der  Friedhof  gehalten.  Erst  als 
ein  weiterer  Widerstand  unmöglich  geworden,  bahnten  sich  die  Vertheidiger 
mit  dem  Bajonnet  den  Weg  durch  die  feindlichen  Reihen  und  entkamen, 
wenn  auch  mit  schweren  Verlusten  *). 

Preussischerseits  folgten  a  cheval  der  Chaussee  2  Compagnien  des 
15.  Regiments  nebst  vielen  Schützenschwärmen  den  Bayern  nach,  während 
gleichzeitig  die  Schülzenzüge  vom  Stationsberg  auf  der  Winterleite  weiter 
vordrangen. 

GL.  v.  G  ö  b  e  n  fand  es  jedoch  an  der  Zeit,  vor  Allem  seine  Truppen 
wieder  zu  ordnen.  Er  berief  die  bis  nahe  gegen  Winkels  vorgedrungenen 
Abiheilungen  bis  zum  Friedhofe  zurück  und  zog  gleichzeilig  die  noch 
am  rechten  Ufer  verbliebenen  Truppen  der  Brigaden  W  ran  gel  und  Kum- 
mer, sowie  die  schon  früher  von  Albertshausen  nach  Garitz  vorgenommene 
Reserve  nach  Kissingen.  Bios  die  Artillerie  verblieb  in  ihrer  günstigen  Posi- 
tion am  jenseitigen  Ufer. 

Während  sich  die  Preussen  Kissingen 's  bemächtigten,  suchte  auch  deren 
linkes  Flügel -Detichement,  unter  Oberst  v.  d.  Goltz,  weiter  aufwärts  die 
Saale  zu  forciren. 

Das  Detachement  (2.  und  Füsilier-Bataillon  des  15.  Regiments  und 
y,  Escadron)  kam,  schon  als  es  in  das  Thal  hinabstieg,  in  feindliches  Feuer 
und  fand  sowohl  bei  Friedrichshall,  welcher  Ort  mit  den  angrenzenden 
Salinen  vom  bayerischen  5.  Jäger -Bataillon  besetzt  war,  sowie  bei  Hausen, 
wo  4  Compagnien  des  11.  Regiments  standen,  eine  kräftige  Vertheidigung. 
Auf  dem  Abfalle  des  Sinnberges,  nordöstlich  Fried richshall,  befanden  sich 
vier  12pld.  Geschütze,  unter  Oberlieutenant  zu  Rhein,  1200  Schritte 
ösUich  dieses  Ortes  die  beiden  Cavallerie-Regimenter. 

Die  sich  dem  andern  Flussufer  nähernden  Preussen  wurden  heftig 
beschossen,  während  die  4  Geschütze  den  Ausgang  des  Cascaden-Thales 
mit  Granatkartätschen  bewarfen.  Oberst  v.  d.  Goltz  musste  bald  die  Unmög- 
lichkeit erkennen,  mit  seinen  geringen  Kräften  hier  durchzudringen  und 
beschränkte  sich  darauf  die  Lisiere  des  den  Thalhang  begrenzenden  Gehölzes 
nüt  3  Compagnien  zu  besetzen,  2  Compagnien  in  der  Richtung  auf  Hausen 
vorzuschieben  und  den  Rest  seines  Detachements  gedeckt  aufzustellen.    Es 


*)  Nach  dem  bayerischeD  Werke  um  2  Uhr;  nach  der  DarBtellung  in  GL.  v. 
60ben*8  BrochUre  scheint  die  Einnahme  des  Friedhofs  beilfinfig  Vt  Stunde  vorher 
geschehen  su  sein. 
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10.  Juli,  entspann  sich  nun  bei  Friedrichsliall  ein  andauerndes  Feuergefecht,  wäh- 
rend welchen  der  Comaiandant  des  bayerischen  rechten  Flügels,  GH.  Graf 
Pappenheim,  verwundet  wurde  und  das  Commando  an  Oberst  Baron 
Brück  überging. 

GL.  V.  Manteuffel,  welcher  mit  seiner  Division  am  lOV^  Uhr  von 
Geroda  aufgebrochen  war ,  um  über  Claushof  und  Friedrichshall  nach  Kis- 
singen zu  rücken,  erhielt  auf  dem  Marsche  Kenntniss  von  der  Lage  der  Dinge, 
eilte  mit  einer  Escadron  des  Dragoner-Regiments  Nr.  6  und  der  4pfd. 
Batterie  Tempsky  gegen  Friedriehshall  voraus,  und  traf  daselbst  kurz 
vor  Mittag  ein. 

Dort  angelangt,  konnte  er  jedoch  des  Terrains  halber  nur  2  Geschütze 
aufTahren  lassen  und  auch  diese  mussten  sich  schon  nach  wenigen  Schüssen 
vor  dem  überlegenen  feindlichen  Feuer  zurückziehen. 

GL.  V.  M  a  n  t  e  u  f  f  e  1  wandte  sich  nun  mit  Ausnahme  zweier  Geschütze, 
die  er  mit  einem  Dragonerzug  am  Salzberge  beliess,  durch  den  Kiosterwald 
flussaufwärts  gegen  Hausen,  dirigirte  seine  bei  Clanshof  eingetroffene  Avant- 
garde unter  GM.  v.  Frey  hold  (3  Bataillons  des  59.  Regiments  mit  der  gezo- 
genen 6pfd.  Batterie  Loose)  gleichfalls  dahin,  das  Füsilier -Bataillon 
des  25.  Regiments  unter  Oberstlieutenant  v.  Cranach  nach  Waldaschach, 
das  Gros  seiner  Division  nach  Kissingen. 

Indessen  kamen  aber  auch  auf  bayerischer  Seite  Verstärkungen  an. 
Gegen  Mittag  traf  GM.  Hans  er  mit  den  bereits  früher  bezeichneten 
Theilen  seiner  Brigade  und  den  beiden  ihm  nachgesandten  Batterien  auf  dem 
zwischen  Hausen  und  Haard  beflndKchen  Höhenzuge  ein,  nahm  dort  Stellung 
und  entsandte  2  Compagnien  des  3.  Jäger-Bataillons  zur  Verbindung  mit 
Waldaschach  nach  Grossenbrach ;  die  beiden  andern  Compagnien  dieses  Batail- 
lons verstärkten  den  Posten  in  Hausen. 

Um  1  Uhr  erhielt  GM.  Hans  er  den  Befehl,  mit  seinem  Gros  naeh 
Hausen  zu  rücken,  er  beorderte  die  reitende  Batterie  Hellingrath  unter 
Bedeckung  von  V/^  Escadrons  dahin  voraus;  2  Geschütze  nahm^ 
hinter  der  steinernen  Brücke,  die  4  anderen  am  Ostende  des  Ortes  Stellung 
Die  gezogene  6pfd  Batterie  Girl  war  schon  früher  auf  einer  vorsprin- 
genden Kuppe  des  Höhenzuges  und  am  Hundsbrunnen  aufgefahren,  die  beiden 
12pfd.  Geschütze  (unter  Obertieutenant  Graf  Türheim)  bei  Haard  verblieben. 

Die  beiden  Bataillons  des  10.  Regiments  waren  eben  im  Begriffe  gleichfalls 
gegen  Hausen  nachzufolgen,  als  GM.  Hanser  vom  OL.  Zoiler  die  Weisung 
erhielt,  so  schnell  als  möglich  die  in  Kissingen  fechtenden  Truppen  zu  unter- 
stützen. Die  beiden  Bataillons  des  10.  Regiments  traten  von  Hausen  den 
Marsch  dahin  an  (gegen  2  Uhr),  wurden  aber  auf  dem  Wege  nach  Friedrichs- 
hall beim  Steinhof  von  einem  so  heftigen  feindlichen  Feuer  empfangen,  dass 
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das  1.  Bataillon  hinler  den  Wirthschaflsgebauden  und  nächst  dem  Sleinhof     i,)  j^n. 
eine  deckende  Aufstellung  nahm,  während  das  3.  Bataillon  über  den  Sinn- 
berg nach  Kissingen  zu  gelangen  suchte. 

Beim  Ersteigen  des  nur  wenig  Schutz  bietenden  Hanges  von  einer 
mittlerweile  am  Salzberge  aufgefahrenen  prcussischen  Batterie  beschossen, 
gerieth  das  Bataillon  einigermassen  in  Unordnung,  sammelte  sich  aber  bald 
und  wollte  wieder  den  Marsch  nach  Kissingen  fortsetzen,  als  es  die  Nach- 
richt von  dem  Verluste  dieser  Stadt,  wie  den  Befehl  erhielt,  auf  Nudlingeii 
zurückzugehen.  Zur  Aufnahme  der  noch  vorwärts  befindlichen  Abtheilungen 
nahm  es  vorläufig  eine  gedeckte  Aufstellung  auf  dem  Sinnberge. 

Nach  dem  Verluste  Kissingen's  (gegen  2  Uhr),  hatte  GL.  v.  Zoll  er 
auch  den  Rückzug  der  nächst  Friedrichshall  und  Hausen  stehenden 
Abtheilungen  in  der  Richtung  auf  Nüdlingen  angeordnet. 

Die  Friedrichshall  vertheidigenden  Truppen  traten  nun  diesen,  gedeckt 
durch  die  3.  Jäger  -  Compagnie,  unter  einem  lebhaften  Feuer  des  Feindes  an 
und  sammelten  sich  sammt  der  Halb-Baiterie  zu  Rhein,  bei  welcher  Ober- 
lieutenant Gössner  mit  seinen  beiden  Geschützen  inzwischen  wieder  einge- 
rückt war,  auf  der  Höhe  des  Sinnberges  neben  der  dort  stehenden  2.  leichten 
Cavallerie- Brigade,  wo  auch  die  beiden  Bataillons  des  10.  Regiments  sich 
wieder  vereinigten. 

Da  aber,  wie  wir  gleich  sehen  werden,  in  dieser  Zeit  auch  schon  Win- 
kels in  die  Hände  der  Preussen  gefallen  war  und  eine  in  die  linke  Flanke 
delachirte  bayerische  Compagnie,  von  deren  Feuer  emptangen  wurde,  setzten 
die  Truppen,  gedeckt  von  2  Compagnien  des  10.  Regiments  unter  Haupt- 
mann Lacher,  welcher  den  Feind  durch  ein  ausdauernd  geführtes  Waidge- 
fecht längere  Zeit  aufhielt,  ihren  Rückzug  auf  Nüdlingen  fort  Bei  Gelegenheit 
des  Rückzuges  von  Friedrichshall  fiel  der  Generalstabshauptmann  Schlag- 
intweit 

Bald  nachdem  der  Abzug  der  Bayern  unter  dem  Feuer  der  herbei- 
gekommenen preussischen  Avantgarde- Batterie  (Nr.  6)  von  Friedrichshall 
begonnen,  setzten  sich  die  Preussen  auch  in  den  Besitz  dieses  Ortes. 

Auf  einem  Kahne,  welchen  zwei  preussische  Musketiere,  die  durch  die 
Saale  geschwommen,  vom  linken  Ufer  geholt  hatten,  wurden  anfänglich 
einige  Züge,  sodann  als  die  Brücke  mit  Leitern  überdeckt  war,  ander«' 
Abtheilungen  über  den  Fluss  nach  Friedrichshall  gesetzt.  Später,  nachdem 
der  preussische  Brückenirain  vorgekommen,  wurde  der  Rest  des  Detache- 
ments  mittelst  Pontons  über  die  Saale  gebracht  und  zur  Wiederherstellunj; 
der  Brücke  geschritten. 

Friedrichshall  mit  den  Salinen  wurde  nun  stark  besetzt,  und  Oberst 
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10.  Juli.     V. d.  Goltz  verblieb  daselbst,  indem  er  nur  kleine  Abiheilungen  dem  Gegner 
folgen  liess. 

Auch  von  Hausen  begannen  die  Bayern  in  Folge  des  erhallenen  Befehls 
um  2  Uhr,  Iheils  auf  dem  Wege  nach  Haard,  Iheils  im  Thale  des  Nüdlinger- 
Baches  abzuziehen,  wurden  aber  schon  kurze  Zeil  darauf  (2 '/^  Uhr)  von  den 
bekanntlich  auf  dem  Salzberge  aufgefahrenen  beiden  Batterien  der  Division 
Manteuffel  beschossen. 

Die  noch  ganz  nahe  bei  Hausen  befindliche  bayerische  12pfd.  Bat- 
terie Hei lingrath  erwiderte  sogleich  das  Feuer  und  wurde  bald  darauf 
auch  durch  die  gezogene  6pld.  Batterie  Girl  unlerstülzt. 

Während  dessen  setzten  die  übrigen  Truppen  ihren  Rückzug  weiter 
fori.  Nur  das  3.  Bataillon  des  7.  Regiments,  2  Compagnien  des  3.  Jäger-Batail- 
lons mit  2  Zwölfpfündern  der  Batterie  Kirchhoff  er  nahmen  am  Rucken 
des  Hundsbrunnen  eine  Aufnahmsstellung,  durch  welche  sich  die  Batterien, 
nachdem  die  Kanonade  nahezu  1  Stunde  (bis  3  Uhr)  gewährt  und  preussische 
Schützen  sich  bereits  von  Friedrichshall  her  der  Batterie  Hellingrath 
näherten,  zurückzogen,  worauf  auch  die  beiden  Bataillons  (die  zwei  nach 
Grossenbrach  detachirten  Compagnien  des  3.  Jägec-Balaillons  waren  inzwi- 
schen wieder  eingerückt)  und  die  beiden  Zwölfpfünder  zwischen  3y,  und 
4  Uhr  den  Rückzug,  anfänglich  nach  Haard,  später  nach  Burghausen  antra- 
ten, um  hier  die  Einmündung  des  Haarder  Weges  in  die  Schweinfurler- 
Strasse  zu  decken. 

Als  sich  der  früher  geschilderte  Geschützkampf  schon  seinem  Ende 
nahte,  traf  auch  die  Avantgarde  der  Division  Manteuffel  nach  und  nach 
gegenüber  Hausen  ein.  Einige  Zöge  des  an  der  Töte  befindlichen  1.  Batail- 
lons des  59.  Regiments  überkletterten  die  barrikadirte  Brücke,  über  welche, 
bald  darauf,  nachdem  sie  wieder  gangbar  gemacht,  der  Rest  des  Bataillons 
folgte,  das  nun  den  Ort  besetzte.  Das  Füsilier-Bataillon  obigen  Regiments 
verblieb  rechts  der  Batterien  an  der  nach  Kissingen  fuhrenden  Strasse,  wäh- 
rend das  2.  Bataillon  eine  Reserve-Aufstellung  am  Eingange  von 
Hausen  nahm. 

Eine  weitere  Verfolgung  der  Bayern  fand  von  dieser  Seite  nicht  statt 

Ein  später  vorgeschicktes  Detachement  (2  Compagnien)  verlrieb  ein- 
zelne feindliche  PalruUen  und  setzte  sich  schliesslich  in  Haard  fest 

Bei  Waldaschach  war  zwar  zu  dieser  Zeil  noch  kein  Feind  erschie- 
nen, doch  wurde  dieser  Ort,  wegen  dessen  isolirter  Lage  nunmehr  von  den 
Bayern  geräumt  und  das  Detachement  (1.  Bataillon  des  15.  Regiments)  nahnu 
nachdem  die  Saale-Brücke  verrammelt  und  mit  1  Compagnic  besetzt  worden. 
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auf  der  am  linken  Ufer  sleil  ansteigenden  Höhe  Aufstellung;.  Eine  Compagnie     10.  Juli, 
bewachte  Grossenbrach  und  die  zerstörte,  nach  Kleinbrach  fuhrende  Brücke. 
Auch  Steinach  blieb  von  den  Bayern  (3.  Infanterie-Reginient  mit  2  Geschützen) 
besetzt. 

GL.  V.  Göben,  welcher  seine  Truppen  nächst  Kissingen  gesammelt, 
nahm  nach  2  Uhr  die  Verfolg;ung  der  Bayern  wieder  auf. 

GM.  V.  Kummer  beliess  2  Bataillons  des  13.  Regiments  in  Kissingen 
und  rückte  mit  dem  Reste  seiner  Brigade,  voran  das  19.  Regiment  *), 
a  cheval  der  Strasse  in  der  Richtung  auf  Nüdlingen  vor.  Rechts  der  Chaussee 
und  auf  dem  Hange  der  Winterleite  avancirlen  unter  GM.  v.  Wrangel  das 
Füsilier-  und  2.  Bataillon  des  55.  Regiments  nebst  2  Compagnien  Lippe,  wäh- 
rend d;is  1.  Bataillon  des  15.  Regiments  gegen  die  Höhe  der  Winterleite  vor- 
drang und  sich  mit  den  vom  Stationsberge  vorgekommenen  Schützenzügen 
vereinigle. 

Ein  Halb-Bataiilon  des  55.  Regiments  verblieb  an  der  Strasse  als 
Reserve;  das  andere  ging  mit  Schützenzügen  des  15.  Regiments  und  des 
Bataillons  Lippe  links  der  Strasse  gegen  den  Sinnberg  vor  '). 

Unter  diesen  Umständen  sahen  sich  die  Bayern  bald  zum  weiteren 
Rückzug  gegen  Winkels  genöthigl,  der  zwar  auf  Befehl  des  Prinzen  Carl, 
welcher  ein  neuerliches  Vorrücken  gegen  die  eben  verlassenen  Positionen 
anordnete,  einen  Moment  eingestellt,  sehr  bald  aber  wieder  fortgesetzt  wurde. 

Wahrend  dieses  Rückzuges  versuchte  die  Escadron  Egl offstein 
des  4.  Chevaulegers  -  Regiments  nochmals  eine  Attake,  wurde  aber  durch 
das  preussische  Schnellfeuer  mit  Verlust  zurückgewiesen ;  auch  beschossen 
die  Batterien  Redenbacher  und  Z e 1 1  e r  mit  nur  geringer  Wirkung  den 
auf  der  ganzen  Linie  unaufhaltsam  vordringenden  Feind. 

Die  links  der  Strasse  auf  dem  Hange  des  Sinnberges  avancirenden 
preussischen  Abtheilungen  begannen  bald  die  Batterie  Zeller  schon  aus 
ziemlicher  Nähe  zu  bedrohen,  daher  von  Winkels  die  nächsten  Compugnien 
(4  des  12.  Regiments)  in  die  auf  der  Höhe  befindlichen  Weingärten  gewor- 
fen wurden ,  wodurch  die  Preussen  auch  eine  Weile  zum  Stehen  kamen. 
Eine  zu  weil  vorgedrungene  kleine  Abtheilung  der  Letzteren  ward  durch  die 
mittlerweile  von  der  Attake  rückkehrende  Escadron  gefangen  genommen. 

Die  beiden  bayerischen  gezogenen  Batterien  benutzten  diesen  Moment, 


')  Diese«  Regiment  war  zur  Ausgleichung  der  StHrke  von  der  Division  Beyer 
der  Division  Göbeu  zugetheilt  worden. 

*)  Vor  Beginn  des  Angriffes  hattau  alle  preussischen  Truppen  ihr  Gepäck 
abgelegt. 
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10.  Juli,     um  auf  Nudlingen  zurück  zu  gehen,  wohin  sich  auch  Lieutenant  Hai  der 
mit  seinen  beiden  Geschützen,  von  der  Winterleite  aus,  gezQgen  hatte. 

Nahe  vor  Winkels  fiel  GL.  v.  Zoller  und  GM.  v.  Ribeaupierre 
übernahm  das  Commando.  GL.  v.  d.  T  a  n  n  ward  verwundet. 

Vom  preussischen  19.  Regimenl ,  welches  Winkels  in  der  Front 
angriff,  drangen  bald  Abtheilungen  in  den  Ort  ein,  der  gleichzeitig  von  dem 
rechts  der  Strasse  und  auf  dem  Nordhang  der  Winterleite  vorrückenden 
Theile  der  Brigade  Wrangelbeschossen  ward;  die  Bayern  gaben  nun  diesen 
Ort  auf  und  setzten  den  Rückzug  gegen  Nudlingen  weiter  fort. 

Nachdem  auch  die  Vertheidiger  der  Winterleite  gezwungen  worden 
die  Höhe  zu  verlassen,  zog  sich  das  bayerische  7.  Jäger-Bataillon  gegen  die 
Chaussee,  das  6  Jäger-Bataillon  über  den  Oster-  und  Schlegelsberg  gleichfaUs 
an  die  Strasse  zurück,  und  nur  1  Compagnie  ersteren  Bataillons  und  IV, 
Compagiüen  des  9.  RegimenLs  bewirkten  ihren  Rückzug  auf  den  Höhen  selbst. 

Unter  diesen  Umständen  konnte  sich  auch  der  rechte  bayerische  Flügel 
am  Sinnberge  nicht  länger  halten.  Preussischerseits  ging  das  Halb-Bataiilon 
des  55.  Regiments  mit  den  angehängten  Schützenzügen  in  der  Front  zum 
Angriffe  dieser  Höhe  vor,  während  von  Winkels  aus  Theile  des  19.  Infan- 
terie-Regiments und  des  Bataillons  Lippe  gegen  den  südlichen  Theil  des  Berges 
und  den  Schlegelsberg  vordrangen  und  die  Bayern  hier  zum  Rückzuge 
zwangen. 

Um  37,  Uhr,  als  sich  die  Preussen  im  Besitze  sämmtlicher  Höhen  bis 
zum  Nüdlinger-Bach  befanden,  gab  GL.  v.  Göben  den  Befehl,  über  diese 
nicht  mehr  hinaus  zu  gehen. 

Das  19.  Regiment  besetzte  hierauf  den  Sinnberg.  Auch  die  Brigade 
Wrangel  blieb  stehen.  Nur  dreiCompagnien  des  L  Bataillons  vom  15.  Regi- 
mente,  welche  den  Befehl  zur  Einstellung  der  Vorrückung  nicht  erhallen, 
drangen  bis  zum  Calvarienberg  (südlich  von  Nudlingen)  vor,  während  die  Bay- 
ern ihren  Rückzug  durch  Nudlingen,  wo  inzwischen  auch  der  grösste 
Theil  der  Truppen  von  Friedrichshall  und  Hausen  eingetroffen  war,  bewirkten. 

Um  in  diesem  Momente  das  Nachdrängen  der  Preussen  zu  verhindern, 
besetzten  starke  Plänkler- Abtheilungen  anfänglich  den  Wassergraben  vor  Nud- 
lingen, und  später,  als  sie  selben  aufgeben  mussten,  den  Westausgang  dieses 
Ortes,  während  das  L  Bataillon  des  12.  Regimentsund  das  3.  Bataillon  des  4. 
Regiments  auf  dem  mehr  rückwärts  gelegenen  Schlossberg  Aufstellung 
nahmen. 

Die  4  glatten  von  Bischofsheim  eingetroffenen  Geschütze  der  Batterie 
Kirchhoffer  fuhren  auf  der  Höhe  nächst  dem  Kirchhofe  auf,  neben  ihnen 
kam  das  eben  von  Reilerswiesen  rückgekehrte  2.  Bataillon  12.  Regiments  zu 
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Stehen  *).  Ferners  liess  das  um  4  Uhr  von  Friedrichshall  her  durch  Niidling:en     lo.  Juli, 
marschirende  10.  Regiment  2  Compa^ien  im  Friedhof  zurück. 

Inzwischen  halte  GL.  v.  G  ö  b  e  n ,  da  nach  2  Uhr  von  Friedrichshall 
und  Waldoschach  starker  Kanonendonner  herüber  tönte,  den  General  v. 
Trcsckow  mit  dem  Cürassier-Regiment  Nr.  4  und  der  reitenden  Batterie 
Metling,  denen  das  13. Infanterie-Regiment  nachfofgte,  zur Recognoscirung 
Saaleaufwärls  entsendet  und  von  diesem  sehr  bald  die  Meldung  erhalten,  dass 
sowohl  Friedrichshall  als  Hausen  bereits  vom  Feinde  geräumt  und  im  Besitze 
der  Preussen  wären. 

GM.  v.Tresckow  liess  hierauf  das  Curassier-Regiment  mit  der  Batterie 
nördlich  am  Sinnberge  vorgehen,  wo  letztere  mit  den  am  Nüdlinger  Kirchhofe 
aufgefahrenen  bayerischen  4  Geschützen  und  einer  reitenden  Batterie,  welche 
aus  der  Reserve-Stellung  vorkam  und  sich  etwa  700  Schritte  Östlich  Nüd- 
lingen  postirte,  in  den  Kampf  trat.  Da  aber  die  glatten  Geschütze  der  preus- 
sischen  Batterie  wegen  der  grossen  Entfernung  keine  Wirkung  erzielten, 
stellten  sie  bald  das  Feuer  ein  und  kehrten  sammt  dem  Cürassier-Regimenl 
gegen  Kissingen  zurück. 

Während  des  eben  beschriebenen  Geschützkampfes  war  das  bayerische 
2.  Bataillon  des  12.  Regiments  nebst  2  Geschützen  der  Batterie  Kirchhoffer 
auf  den  Calvarienberg  gerückt. 

Dieses  Bataillon  wurde  aber  beim  Ersteigen  des  Berges  von  der  neben 
Nüdlingen  aufgefahrenen  bayerischen  Batterie  für  ein  feindliches  gehalten 
und  beschossen,  gerieth  in  Unordnung  und  verliess  in  Folge  dessen  wieder 
die  Höha  In  diesem  Momente  erreichten  die  Schützen  der  am  rechten  preussi- 
schen  Flügel  unaufhaltsam  vorgedrungenen  3  Compagnien   des  1 .  Bataillons 


')  Dieses  Bataillon,  gegen  Mittag  sn  einer  Recognoscintng  nach  Amshansen 
entsendet,  wurde  beim  Deboachiren  ans  dem  Walde  Tor  Reiterswieseu  bereits  vom 
feindlichen  Feuer  empfangen,  nahm  im  Walde  Stellung  und  marschirte  um  2  Uhr 
nach  Nüdlingen  ab. 

Ein    militäriacher    Augenzeuge    schreibt  über    die   Situation  in  Nüdlingen : 

„Es  war  4  Uhr  Nachmittags;  die  nus  Kissingen,  sowie  yon  Hausen  zurück- 
, gewiesenen  Truppen,  die  snrückfahrenden  Batterien,  leere  Sanitäts-,  Munitions-  und 
„Proviantwagen,  anderseits  von  Münnerstadt  anrückende  Yerstärkunp^en,  Batterien 
„der  Artillerie-Reserve,  die  eben  eintrafen,  Alles  drängte  sich  in  Nüdlingen,  einem 
„kleinen  Orte,  in  einem  von  ziemlich  hohen,  waldigen  Rücken  und  Kuppen  einge- 
„scblossenen  Kesselthale,  zusammen. 

„Die  Verwirrung  hatte  ihren  Gipfel  erreicht.  Bei  diesem  Anblicke  musste 
„selbst  der  Muthi^e  zu  zweifeln  anfangen. 

„Wie  konnte  man  Ordnung  schaffen  in  diesem  Chaos?  Wenn  die  Preussen 
„rasch  nachrückten,  war  Alles  verloren;  denn  ein  eiliger  Rückzug,  um  dem  Feinde 
„sich  zu  entziehen,  war  durch  die  rückwärtigen  Walddefil^s  gajnz  unmöglich. 

(Meine  Eindrücke  aus  dem  bajerisch-preussischen  Feldzuge  im  Jahre  1866.  — 
Yon  einem  Augenzeugen.) 

Österreichs  R&mpfe  1866.    (V.  Band.)  5  B 


Digitized  by 


Google 


gß  Österreich'»  K.'lmpf'  im  .Fnlir«   \^(\^. 

10.  Juli,  des  15.  Reg:iments  die  Kuppe.  Nur  eines  der  beiden  bayerischen  Geschütze 
konnte  mehr  abfahren,  das  andere,  von  dem  während  des  Aufprolzens  SPIerde 
fielen,  blieb  in  den  Händen  der  Preussen.  Das  bayerische  Bataillon  machte 
noch  einen  vergeblichen  Versuch  die  Höhe  wieder  zu  gewinnen,  wobei  dessen 
Commandant,  Major  Kohl  er  mann,  verwundet  wurde  und  zog  sich  hierauf 
theils  auf  die  Chaussee,  theils  über  den  SchJossberg  zurück. 

Nüdlingen  wurde  nun  von  den  Bayern  verlassen  und  bald  darauf  dessen 
Westrand  von  der  über  den  Sinnberg  vorgegangenen  10.  Compagnie  des 
preussischen  19.  Regiments  und  einer  Schutzen-Abtheilung  vom  1.  Bataillon 
des  15.  Regiments  besetzt.  Der  Commandant  des  letzteren  Bataillons  gewahrte 
vom  Calvarienberge  aus,  dass  die  längs  der  Strasse  vorgerückten  preussi- 
schen Abtheilungen  Halt  gemacht,  und  erhielt  auf  eine  gestellte  Anfrage  die 
Mittheilung  von  dem  erlassenen  Befehl,  nicht  weiter  vorzugehen,  worauf  er 
sein  Bataillon,  mit  Ausnahme  der  gegen  Nüdlingen  vorgeeilten  Compagnie, 
auf  demselben  Wege,  den  es  gekommen,  wieder  zurückführte. 

BayerischerseiLs  war  beiläufig  1200  Schritte  hinter  Nüdlingen  die  rei- 
tende 12pfd.  Batterie  Lepel  nördlich  der  Münnerstädter-Chaussee  aufge- 
fahren. Zu  beiden  Seiten  derselben  nahmen  fünf  Compagnien  des  15.  Regi- 
ments und  Abtheilungen  des  7.  Jäger-Bataillons  Stellung,  während  der  Rest 
der  im  Kampfe  gesUindenen  Truppen  den  Rückzug  weiter  fortsetzte  (4*/,  ühr). 

GL.  V.  Göben  hatte  in  Erfahrung  gebracht,  dass  er  es  bisher  nicht 
nur  mit  3  Brigaden  zu  thun. gehabt,  sondern  dass  auch  schon  des  Morgens 
zwischen  Schweinfurt  und  Kissingen  beiläufig  eine  bayerische  Truppen-Divi- 
sion bemerkt  worden  war,  für  deren  Avantgarde  man  das  bekanntlich  zur 
Recognoscirung  gegen  Arnhausen  vorgeschobene  2.  Bataillon  des  1 2.  Regiments 
hielt.  Um  nun  durch  eine  noch  grö.ssere  Entfernung  von  derSaalenlcht  Flanke  und 
Rücken  seiner  Division  zu  gefährden,  ertheilte  er  wiederholt  den  Befehl,  nicht 
über  den  Abschnitt  vor  Nüdlingen  vorzugehen  und  wies  den  GM.  v.Wrangel 
an,  mit  seiner  Brigade,  dem  Infanterie-Regimente  Nr.  19  und  seinen  beiden 
inzwischen  vorgekommenen  Batterien,  am  Sinn-  und  Schlegelsberg  Stellung 
zu  nehmen. 

GM.  V.  Kummer  sollte  mit  dem  53.  Regimente  nach  Kissingen  rück- 
kehren, wo  auch  Giyi.  V.  Tresckow  mit  den  Cürassieren  und  der  Batterie 
bereits  wieder  eingetroffen  war. 

Vom  13.  Infanterie -Rej;iment  wurde  das  2.  Bataillon  mit  1  Escadron 
Huszaren  nach  Reiterswiesen  und  Arnshausen  mit  dem  Auftrage  vorgeschoben, 
starke  Patrullen  gegen  Schweinfurt  zu  entsenden,  während  zu  deren  etwaig:er 
Unterstützung  das  l.  Bataillon  am  Südausgange  Kissingens  verblieb. 

Es  musshervorgehoben  werden,  dass  um  diese  Zeit  GL.  v.  Man  teuf  fei 
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in  Kissifif^en  mit  der  Mitlheilung;  eintraf,  das  Gros  seiner  Division,  deren     lo.  Jali. 
Avantgarde  bekanntlich  nach  Hausen  dirigirt  worden ,  könnenichtvor 
Abend  in  Kissingen  anlangen. 

Zur  Zeit,  als  vor  Nüdlingen  das  Gefecht  scheinbar  zum  Abschlüsse 
gelangte,  gaben  die  Bayern  auch  den  Posten  bei  Waldaschach  auf.  Die 
von  der  Division  Feder  dahin  entsandten  Abtheilungen  (3.  Bataillon  des 
8.  Regiments  und  4  Geschütze)  waren  zwischen  3  und  4  Uhr  dort  eingelrofTen 
und  hatten  — mit  Ausnahme  1  Compagnie,  welche  bei  Bockletzur  Vertheldi- 
gung  der  schlecht  zerstörten  Brücke  zurückblieb  —  neben  und  hinter  dem  auf 
dem  Alte-Burgberge  aufmarschirten  1.  Bataillon  des  15.  Regiments  Stellung 
genommen. 

Als  man  gegen  5  Uhr  am  linken  Ufer  oberhalb  Hausen  schon  feindliche 
Colonnen  gewahrte,  welche  die  direcie  Rückzugsllnie  gegen  Nüdlingen  ver- 
legten, benützte  das  1.  Bataillon  des  15.  Regiments  mit  der  Halb-Batterie  die 
einzige  für  Geschütze  noch  practicable  Strasse  am  rechten  Saale -Ufer  und 
ruckte,  nachdem  die  Verrammlung  auf  der  Brücke  in  Eile  entfernt  worden, 
über  Waldaschach  nach  Sleinach. 

Das  während  des  Vormarsches  der  Division  Manteuffel  zur  Deckung 
der  linken  Flanke  nach  ersterem  Orte  detachirte  preussische  Füsilier  -  Ba- 
taillon des  25.  Regiments  hatte  sich  in  diesem  Momente  Waldaschach  so  weit 
genähert,  dass  dessen  Vortruppe  mit  der  Arri^regarde  der  abziehenden 
Bayern  noch  einige  Schüsse  wechseln  konnte. 

Das  andere  bayerische  Bataillon  (3.  Bataillon  des  S.Regiments)  bewirkte 
seinen  Rückzug  auf  Waldwegen  über  Bocklet  nach  der  Munnerstädter- 
Strasse.  Die  nach  Kleinbrach  detachirte  1.  Schützen- Compagnie  des  I.  Ba- 
taillons des  15.  Regiments,  welche  zum  Einrücken  beordert  worden,  gelangte 
erst  nach  Waldaschach,  nachdem  das  Bataillon  abmarschirt  und  der  Feind 
schon  in  den  Ort  gedrungen  war. 

Nach  einem  harten  Kampfe  und  bei  einem  Verlust  von  etlichen  40  Mann 
bahnte  sich  dieselbe  einen  Ausweg  nach  Bocklet,  wo  sie  sich  dem  3.  Bataillon 
des  8.  Regiments  anschloss  und  sodann  mit  diesem  vereint  nach  Nieder- 
lauer  rückte. 

Das  mit  den  4  Greschülzen  von  Waldaschach  glücklich  nach  Steinach 
gelangte  bayerische  Bataillon  verblieb  daselbst  mit  dem  dort  bereits  stehenden 
Detachement  bis  zum  Einbrüche  der  Nacht. 

In  Folge  der  von  GL.  v.  Göben  erlheilten  Disposition  traf  GM.  v.  Wrän- 
get alle  Vorbereitungen,  seine  Truppen  in  einem  Biwak  bei  Winkels  unter- 
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10.  Juli,  zubringen.  Das  19.  Regiment,  welches  noch  am  Sinnberge  stand,  sollte  durch 
das  auf  Vorposten  bestimmte  2.  Bataillon  des  55.  Regiments  abgelöst  werden 
und  sodann  gleichfalls  zum  Gros  der  Brigade  stossen,  bei  welchem  noch 
viele  Abtheilungen  fehlten. 

Nach  5  Uhr  setzte  sich  dieses  Bataillon  in  Marsch,  aber  schon  eine 
halbe  Stunde  darauf  meldele  der  Commandant  desselben,  dass  sich  die  Bayern 
hinter  Nüdlingen  bedeutend  verstärkt  hätten  und  nach  den  wahrnehmbaren 
Vorbereitungen  ein  neuerliches  Vorgehen  derselben  in  Aussicht  stehe.  Diese 
Meldung  sollte  sich  sehr  bald  bewahrheiten. 

Die  bayerische  (1.)  Division  Stephan,  welche  um  1  Uhr  den  Befehl 
auf  das  Gefechtsfeld  zu  eilen  erhalten  hatte,  war,  nachdem  sie  auf  ihrem 
Vormarsche  vielfältig  aufgehalten  worden,  mit  ihrer  Spitze  gegen  4  Uhr  hinler 
Nüdlingen  eingetroffen. 

Nachdem  l  Bataillon  in  Münnerstadt  zurückgeblieben,  zählte  diese 
Divisioa  9  Bataillons,  4  Escadrons,  6  glatte  und  4  gezogene  G^chütze. 

Zur  Deckung  des  Aulmarsches  besetzte  die  Brigade  Welsch  mit 
3  Bataillons  zu  beiden  Seiten  der  Strasse  den  Ausgang  des  Defiles  '). 

2  Bataillons  (2.  des  2.  und  1.  des  8.  Regiments)  nahmen  auf  dem  Süd- 
hange des  Altenberges,  das  3.  Bataillon  des  2.  Regiments  nächst  der  Ruine 
Hünberg  Stellung.  Hier  kamen  überdies  4  gezogene  Geschütze  (Batterie 
Hütten)  und  am  Südhange  des  Altenberges  zu  beiden  Seiten  der  Batterie 
Lepel  6  Geschütze  der  12pfd.  Batterie  Mussinan  und  die  wieder  vor- 
beorderte 12pld.  Batterie  Schuster,  im  Ganzen  also  26  Geschütze  zur 
Verwendung. 

Auch  die  Brigade  Steinte  debouchirte  nun  aus  dem  Defile,  bewirkte 
am  Fusse  des  Schlossberges  ihren  Aufmarsch  und  schob  das  2.  Jäger-Ba- 
taillon gleichfalls  auf  die  Höhe  nächst  der  Ruine  vor. 

Mit  dieser  Verstärkung  an  frischen  Truppen  hoffte  Prinz  Carl  dem 
bisher  so  unglücklich  geführten  Gefechte  eine  andere  Wendung  zu  geben  und 
beschloss  nun  seinerseits  zur  Offensive  zu  schreiten.  Doch  statt  hiezu  alle 
verfügbaren  Truppen  zusammen  zu  raflTen,  schritt  man  mit  den  9  Ba- 
taillons der  Division  Step  han,  denen  blos  4  Bataillons  der  bisher  bei  Kis- 
singen, Friedrichshall  und  Hausen  im  Gefechte  gestandenen  3  Brigaden  als 
Reserve  dienten,  zum  neuerlichen  Angriffe,  während  man  den  Rest  dieser 
Letzleren  den  Rückzug  hinter  Nüdlingen  weiter  fortsetzen  liess. 

Noch  verblieb  die  Hoffnung  auf  das  Erscheinen  der  Division  Harl- 


*)    Die   andern   Bataillons   waren   bekanntlich   in   Münnerstadt,    Neastadt  nna 
Waldafchach  detachirt. 
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mann«    welcher  um  2'/^  Uhr  der  Befehl  erlheiH  worden  war,  auf  den    lo.  Juli. 
Kampfplatz  zu  eilen. 

Diese  Division  hatte  den  Marsch  auf  Aura  und  Euerdorf  um  2  Uhr  be- 
gonnen, stellte  aber  auf  die  Nachricht,  dass  letzterer  Oft  bereits  vom  Feinde 
besetzt  sei  und  auch  von  Kissingen  schon  felndlicfie  Infanterie  anrücke,  den 
Vormarsch  ein,  und  nahm,  dti  aus  der  Richtung  dös  Kanonendonners  der  un- 
günstige Verlauf  des  Gefechtes  zu  entnehmen  war,  zur  Deckung  der  Schwein- 
ftirter-Slrasse  bei  Örlenbach  Stellung. 

Hier  erhielt  nun  GL.  v.  Hartmann  den  vom  Prinz  Carl  erlheilten 
Befehl,  auf  den  Kampfjilatz  zu  rücken,  wenige  Minuten  darauf  aber  die  vom 
Generalstabs -Souschef  Im  Namen  des  Feldmarschalls  erlassene  Weisung, 
Poppenhausen  festzuhalten.  Letzlerer  Befehl,  obgleich  früher  ausgefertigt, 
war  durch  Zufall  spater  an  die  Division  gelangt,  In  Folge  dessen  GL.  v.  H  a  r  t- 
mann  be^hloss,  seine  durch  Hin-  und  Hermärsche  ohnedies  erschöpften 
Truppen  bei  Poppenhausen  Stellung  nehmen  zu  lassen,  wobei  Ihn  auch  die 
Erwfigung  leitete,  dass  der  Tag  zu  weit  vorgeschritten  war,  um  das  sehr 
entfernte  Gefechlsfteld  vor  Anbruch  der  Nacht  erreichen  zu  können.  Die 
HofiTnung  auf  ein  Eingreifen  dieser  Division  in  den  Kampf  war  daher  eine 
vergebliche. 

Die  Vorrückung  der  Division  Stephan  gegen  Nüdllngen  begann  nach 
5  Uhr.  Die  4  nn  der  Strasse  stehenden  Bataillons  der  Brigade  Stelnle  gingen 
In  der  Front,  2  Bataillons  der  Brigade  Welsch  in  d^r  rechten,  das  2.  Jüger- 
Balalllon  In  der  linken  Flanke  gegen  diesen  Ort  vor,  und  die  wenigen  Preus- 
sen  (10.  Compagnie  des  19.  Regiments  mit  dem  Schülzentrupp  des  16.  Regi- 
mcnls),  welche  dessen  Westausgang  besetzt  gehalten  hatten,  wurden  mit 
Verlust  gegen  den  Schlegelsber^  gedrängt.« 

GM.  V.  Wrangel  hatte  gleich  nach  Empfang  der  Meldung,  dass  sich 
grössere  bayerische  Massen  hinter  Nüdllngen  sammelten,  die  I2pfd.  Batterie 
Eynatten  H  ,  unter  Bedeckung  einer  Escadron  Huszaren,  auf  den  Schlegels- 
berg vorgesandt,  wo  sie  alsbald  den  Kampf  mit  der  feindlichen  Artillerie 
aufnahm. 

Auch  das  Füsilier -Bataillon  des  55.  Regiments  wurde  vorbeordert, 
um  die  Stelhing  des  19.  Regiments  zu  verstärken. 

Mittlerweile  hatten  aber  auch  die  Bayern  Ihre  Vorrfickung  welter  fort- 
gesetzt. Das  2.  Bataillon  des  Lelbreglments  besetzte  Nüdllngen,  das  3.  den 
nassen  Graben  rechts  des  Ortes  und  den  Calvarlenberg,  auf  welch'  letzteren 
sich  auch  das  3.  Bataillon  des  2.  Regiments  und  das  2.  Jäger -Bataillon  zogen. 

Rechts  der  Chaussee  gingen  3  bayerische  Bataillons  (2.  und  3.  Bataillon 
des  1  ,  2.  des  2.  Regiments)  gegen  den  Nordabhang  des  Sinnberges  vor; 
2  Bataillons  (1.  des  8.  und  1.  des  2.  Regiments)  verblieben  hinler  Nüdllngen 
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10.  Jall.  an  der  Strasse  als  Reserve.  Von  der  Artillerie  war  nach  der  Räumung 
^'üdlingens  durch  die  Preussen  die  12pfd.  Batterie  Muss  in  an  bis  an  den 
Kirchhof,  die  reitende  12pfd.  Batterie  Lepei  auf  die  Höhe  nördlich  des 
Ortes  vorgefahren  und  in  Aclion  getreten,  während  die  beiden  andern  Bat- 
terien (Schuster  und  Hütten)  eine  Reservestellung  nahmen. 

Das  3.  Chevaulegers-Regiment  stand  gedeckt  hinter  Nüdlingen. 

Von  den  andern  an  diesem  Tage  bisher  im  Grefechte  gewesenen  bayeri- 
schen Truppen  wurden  nur  4  Bataillons  (6.  Jäger-,  2  Bataillons  des  10.  und 
2.  des  12.  Regiments),  denen  sich  später  noch  das  1.  Bataillon  des  12.  Regi- 
ments und  eine  £scadron  anschlössen,  am  Schlossberge  hinter  der  Ruine  als 
Reserve  zurückbehalten,  während  alle  übrigen  Abtheilungen,  wie  erwähnt, 
ihren  Rückzug  theils  auf  Münnerstadt,  theils  auf  Poppenhausen  und  Schwein- 
furt fortsetzten. 

Preussischerseits  hielten  5  Compagnien  des  19.  Regiments  hinter  der 
Lisiere  des  die  Höhen  bedeckenden  Gehölzes,  während  das  Gros  dieses 
Regiments  (7  Compagnien),  und  neben  ihm  die  12pfd.  Batterie,  hinter  dem 
Kamme,  zu  beiden  Seiten  der  Strasse,  Stellung  genommen  hatten. 

Als  das  Feuer  immer  stärker  wurde,  begab  sich  GM.  v.  W  r  a  n  g  e  l  nach 
vorwärts  und  liess  gleichzeitig  das  Divisions -Commando  in  Kissingen  um 
Unterstützung  bitten,  von  wo  jedoch  der  Bescheid  zurück  gelangte,  dass 
der  General  „mit  8  Bataillons  und  2  Batterien  in  so  starker  Stellung  einem 
jeden  so  spät  am  Tage  erfolgenden  Angriffe  vollständig  gewachseh  sei,  indessen 
über  die  beiden  bei  Friedrichshall  stehenden  Bataillons  seiner  Brigade,  wenn 
nölhig,  verfügen  könne." 

Jene  starke  Stellung  war  aber,  als  dieser  Bescheid  eintraf,  nicht  mehr 
in  seinem  Besitz,  und  ihm  blieb  in  der  kritischen  Lage,  in  die  er  sich  plötz- 
lich versetzt  sah,  auch  nicht  die  Zeit  die  ihm  zugewiesenen  Bataillons 
heranziehen  zu  können. 

Die  Bayern  hatten  nemlich  (ö*/,  Uhr)  ihre  Vorrückung  weiter  fortge- 
selzL  Der  rechte  Flügel,  welcher  weniger  Widersland  fand,  drang,  die 
Preussen  völlig  überraschend;  in  den  Sinnberg -Wald  ein;  auf  dem  linken 
Flügel  waren  drei  Compagnien  vom  3.  Bataillon  des  Leibregiments  über  den 
Calvarienberg ,  zwei  Compagnien  des  2.  Regiments  links  davon  vorgerückt, 
während  zwei  Compagnien  des  2.  Jäger -Bataillons  am  äussersten  linken 
Flügel  mit  den  am  Schlegelsberg  postirten  preussischen  Abtheilungen  das 
Gefecht  aufnahmen.. 

Die  beiden  andern  Compagnien  des  letzterwähnten  Bataillons  dienten  der 
inzwischen  auf  den  Calvarienberg  vorgerückten  12pfd.  Batterie  Mussinan 
als  Bedeckung. 

Bald  hatten  die  Bayern  den  Sinnberg- Wald  genommen,  selxten   sich 
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an  dessen  Lisiere,  sowie  a  ehevu)  der  Strasse  fest,  und  gelangten  dadurch  in  die  lo.  Juli, 
linke  Flanke  der  Preussen,  während  in  der  Letzteren  Front  gleichzeitig  die  bisher 
im  Thalgrunde  von  Nüdlingen  postirten  drei  Compagnien  des  3.  Bataillons  des 
Leib-Regiments  in  der  Richtung  auf  die  preussische  Batterie  vorrückten,  die 
um  Hange  postirten  3  preussischen  Compagnien  theils  gegen  das  Gros  des 
19.  Regiments,  theils  gegen  den  Schlegelsberg  drängten  und  allmälig  die 
Höhe  gewannen. 

GM.  V.W  ran  gel  war  in  diesem  Augenblicke  (6*/,  Uhr)  eben  im  Begriff 
wegen  Sicherung  der  Stelkmg  die  weiteren  Befehle  zu  ertheilen,  als  ihm 
der  Batterie*Commandant  die  Meldung  erstattete,  doss  er  seine  Position  aufge- 
ben müsse,  da  er  sowohl  in  der  Front,  als  vom  Sinnberge  her  von  feindlicher 
Infanterie  beschossen  werde. 

Auch  die  an  der  Strasse  stehenden  Compagnien  des  19.  Regiments 
erhielten  schon  aus  nächster  Nähe  Feuer  und  geriethen  in  Unordnung. 

In  diesem  Momente  jagte  überdies  die  von  GM.  v.  Wrangel  nach 
Winkels  zurück  beorderte  Huszaren-Escadron  durch  diese  Compagnien  und 
steigerte  die  Verwirrung. 

Oberstlieutenant  v.  Henning  stellte  wohl  bald  die  Feuerlinie  wieder 
her  und  Hess  2  Compagnien  gegen  den  Wald  am  Sinnberge  vorgehen;  diese 
aber  reussirten  nicht  und  wichen  in  der  Richtung  auf  Winkels  zurück. 

Die  zum  Aufgeben  ihrer  Position  gezwungene  )2pfd.  Batterie  Umd  die 
Strasse  bereits  versperrt  und  entkam  nur  mit  grosser  Mühe  über  den  Osthang 
des  Schlegelsberges,  nachdem  zwei  Compagnien  des  Bataillons  Lippe  und  Ab- 
theilungen vom  2.  Bataillon  des  55.  Regiments  sich  dort  den  Bayern  ent- 
gegen geworfen  und  diese  momentan  aufgehalten  hatten. 

Die  Batterie  fuhr  sodaiin  bei  Winkels  neben  der  gezogenen  4pfd. 
Batterie  Coester  auf,  von  wo  beide  vereint  die  am  Sinnberge  vordringen- 
den Bayern  beschossen. 

Das  nur  mehr  durch  5  Compagnien  gebildete  Gros  des  19.  Regiments, 
welches  östlich  der  Strasse  auf  dem  durchaus  keine  Deckung  gewährenden 
Hange  neuerlich  Stellung  genommen  hatte,  war  hier  dem  heftigsten  teindlichen 
Feuer  ausgesetzt  und  wurde  überdies  —  wenn  auch  ohne  Schaden  —  von 
der  eigenen  gezogenen  Batterie  beschossen ;  es  ging  daher  auf  beiläufig  600 
Schritte  bis  Winkels  zurück,  gedeckt  durch  das  mittlerweile  vorgekommene 
Füsilier-Bataillon  des  55.  Regiments,  welches  sich  mit  3  Compagnien  an  der 
Strasse,  200  Schritte  von  der  vom  Feinde  besetzten  Waldlisiere  entfernt, 
festsetzte,  während  eine  Compagnie  in  einem  mit  der  Strasse  parallel  laufen- 
den Ravin,  in  welchem  das  Bulaillon  seine  Vorrückung  bewirkt  hatte,  als  Re- 
serve verblieb. 


Digitized  by 


Google 


1 


72  österreioha  Kämpfe  im  Jahre  186C. 

10.  Juli.  Obgleich  dieses  Bataillon  in  seiner  vorg^eschobenen  Slcllong:  von  der 

eigenen  gezogenen  4pfd.  Batterie  gleichfalls  für  ein  feindliches  gdialten  und 
beschossen  wurde  und  durch  die  erste  Granate  1  Fähnrich,  1  Feldwebd  und 
9  Mann  verlor,  führte  es  doch  durch  längere  Zeit  das  Feuergefecht  gegen 
den  überlegenen  Gegner  in  ausdauernder  Weise  fort,  bis  es  endlich  durch  die 
Bayern  vom  Sinnberge  her  in  Flanke  und  Rücken  genommen,  ebenfalls  den 
Rückzug  nach  Winkels  antreten  musste,  wo  GM.  v.  Wrangel  bedacht  war, 
seine  Abtheilungen  zu  sammeln  und  in  eine  geordnete  Auts^llung  zu  bringen. 

Der  Angriff  der  Bayera  war  bisher  vom  Erfolge  gekrönt.  Am  rechten 
Flügel  waren  sie  Herren  des  Sinnberges;  am  linken  Flügel  hatten  die  beiden 
Compagnien  des  2.  Jäger-Bataillons  den  Thalgrund  überschritten,  die  Höhen 
zwischen  dem  Oster-  und  Schlegelsberg  erstiegen  und  von  dort  aus  das  Feuer- 
gefecht mit  den,  letzteren  Punkt  noch  festhaltenden  preussischen  Abtbd- 
lungen  forigeselzt. 

2  Compagnien  des  bayerischen  2.,  und  später  auch  das  3.  Bataillon 
des  10.  Infanterie- Regiments ,  hatten  den  Altenberg  besetzt  und  wiesen 
dort  einige  von  Hausen  über  den  Hundsbrunnen  zur  Recognoscirung  vor- 
pussirte  preussische  Abtheilungen  zurück. 

Die  Batterie  des  Hauptmann  Lepel  hatte,  nachdem  die  Bayern  in  den 
Sinnberg- Wald  gedrungen  waren,  nordwestlich  Nüdlingen*s  eine  neue  Auf- 
stellung nehmen  wollen,  war  aber  von  den  eben  erwähnten  preussischen  Ab- 
theihingen  bedroht,  bis  hinter  Nüdlingen  zurückgegangen. 

Von  der  übrigen  bayerischen  Artillerie  hatte  zu  dieser  Zeit  die  Batterie 
Mussinan,  nachdem  die  preussische  12pfd.  Batterie  zum  Aufgeben  ihrer 
Stellung  gezwungen  worden,  das  Feuer  eingestellt  und  sich  gedeckt  hinler 
der  Kuppe  des  Calvarienberges  placirt.  Dort  standen  nun  auch  die  aus  der 
Reserve  vorgenommenen  vier  gezogenen  Geschütze  der  Batterie  Hütten, 
welche  den  abziehenden  Preussen  einige  Granaten  nachgeschickt  hatten. 

Die  Batterie  Schuster  wurde  nach  Münnerstadt  dirigirt. 

Als  GM.  v.  Wrangel  noch  mit  dem  Ordnen  der  zurückkommenden 
Abtheilungen  beschäftigt  war,  erhielt  er  auf  seine  Bitte  um  Unterstützung, 
.  die  früher  schon  angeführte  Antwort  des  GL.  v.  G  ö  b  e  n ,  welche  ihn  auf  seine 
eigenen  Kräfte  verwies. 

GM.  V.  Wrangel  entschloss  sich  in  Folge  dessen»  trotz  der  geringen 
Kräfte,  über  die  er  in  diesem  Momente  verfügte,  einen  Offensivstoss  zu  wagen, 
und  mit  diesem  kühnen  Schritte  dem  Feinde  die  errungenen  Vortheile  wieder 
zu  entreissen. 

Oberstlieulenant  v.  Henning,  Commandant  des  19.  Regiments,  hatte 
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schon  beim  Zuräckgelien,  zur  Deckung  seiner  rechten  Flanke,  2  Compag^nien     lo.  JuU. 
auf  die  Hdhe  östlich  der  Chaussee  entsandt 

Nachdem  ierners  2  Compag^nien  dieses  Regiments  den  bekanntlich  früher 
gegen  den  Sinnberg  vorpussirlen,  dort  aber  abgewiesenen  2  Compagnien, 
auf  Befehl  des  GM.  v.  Wrangel  als  Unterstützung  nachgeschickt  worden, 
stand  der  Rest  der  noch  übrigen  Tnippen  ')  vorwärts  Winkels,  zu  beiden 
Seiten  der  Strasse,  wo  auch  die  beiden  Batterien  aufgefahren  waren. 
Letztere  verstärkten  nun  (7'/^  Uhr  Abends)  ihr  Feuer  und  überschuUeten 
den  Sinnberg -Wald,  wie  die  Lisiere  an  der  Chaussee  mit  einem  Hagel 
von  Projectilen. 

Gleichzeitig  gab  GM.  v.  Wrangel  das  Signal  zum  Avanciren  auf 
allen  Punkten  der  Gefechlslinie.  Entschlossen  gingen  die  Preussen  gegen  die 
feindliche  Stellung  vor  und  brachten  die  Bayern  an  der  Chaussee  und  am 
Schlegelsberge  im  ersten  Anlaufe  zum  Weichen.  Bei  dieser  Gelegenheit  fiel 
Major  Rohdewald,  Commandant  des  Bataillons  Lippe. 

Ein  längerer  Kampf  entspann  sich  jedoch  um  den  Besitz  des  Sinnberges, 
von  welchem  die  Bayern  nicht  nur  einen  beträchtlichen  Theil  behaupteten, 
sondern  auch  durch  ihr  flankirendes  Feuer  den  im  Centrum  vorrückenden 
Preussen  grossen  Schaden  beibrachten. 

Doch  ward  auch  diese  Höhe  endlich  freiwillig  dem  Feinde  überlassen, 
denn  die  dortige  Stellung  in  dem  ausgedehnten  dichten  Walde  war  zu  sehr 
exponirt,  nachdem  der  linke  bayerische  Flögel  bereits  auf  Nüdlingen  und 
den  Calvarienberg  zurückgegangen  war,  und  die  Höhen  südlich  des  Sinn- 
berges also  durchgängig  in  den  Händen  des  Feindes  sich  befanden. 

Überdies  zeigten  sich  von  Hausen  her,  im  Thale  des  Nüdlinger-Baches, 
stärkere  preussische  Abtheilungen,  die,  obgleich  noch  entfernt,  den  Rückzug 
der  Bayern  gefährdeten  und  GM.  Stein le  zog  daher  gegen  8  Uhr  seine 
Truppen  vom  Sinnberge  gegen  Nüdlingen  zurück. 

Unbelästigt  gelangten  die  Bayern  nach  diesem  Orte  und  nur  ihre  Arriere- 
garde  wechselte  einige  Schüsse  mit  den  auf  der  Höhe  des  Sinnberges  lang- 
sam nachrückenden  Preussen,  welch'  letztere  aber  den  nordöstlichen  Wald- 
saum nicht  überschritten. 

Prinz  Carl  hatte  inzwischen  die  Meldung  erbalten,  dass  die  Divisfoti 
Hartmann  nicht  eintreffen   könne  und  nur  eine  kurze  Spanne  Zelt  er- 


*)  Es  wareo  dies  rechts  der  Chaofe^e  die  9.  und  12.  Oompafi^iiie  des  19.  &eg\- 
ments  gemiscbt  mit  einigen  Zügen  des  55.  Beglments  und  2  Compagnien  Lippe.  An  der 
Chaussee  die  2  andern  Compagnien  Lippe,  sodann  die  1.  und  Theile  der  6.  und  7. 
Compagnie  des  19.  und  das  Füsilier-Bataillon  des  55.  Regiments.  Im  zweiten  Treffen 
ätLM  halbe  2.  Bataillon  des  55.  Begiments. 
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10.  Juli  öbrigle  bis  zum  Einbruch  der  Nachl.  Es  schien  ihm  daher  nicht  geralhen 
die  Truppen  in  dem  von  allen  Seiten  beherrschten  Becken  von  Nüdlingen 
länger  zu  belassen  und  er  befahl,  die  Division  Stephan  bis  an  die  Männer- 
städter-Chaussee  zu  ziehen,  während  die  4  Bataillons  der  (2.)  Division 
Feder  zur  Deckung  dieser  rückgängigen  Bewegung  hinter  Nüdlingen  noch 
einige  Zeit  verbleiben  sollten. 

Um  9  Uhr  trat  nun  die  1.  Division  den  Abmarsch  an,  nachdem  GM. 
Stephan  früher  zur  Aufnahme  der  noch  vorwärts  stehenden  Abtheilungen 
Nüdlingen  und  den  Alteberg  durch  die  1.  Bataillons  des  2.  und  8.  Regiments 
hatte  besetzen  lassen.  Diese  beiden  Bataillons  unterhielten  im  Vereine  mit  dem 
2.  Jäger -Bataillon,  das  auf  dem  Calvarienberge  sich  gesan\|nelt  und  so- 
dann näher  an  Nüdlingen  gezogen  hatte,  noch  einige  Zeit  hindurch  das  Feuer 
gegen  die  im  vorliegenden  Walde  befindlichen  preussischen  Plänkler,  bis  die 
zunehmende  Dunkelheit  dem  Gefechte  ein  Ende  machte. 

Nach  und  nach  erfolgte  nun  auch  der  Abmarsch  der  nächst  Nüdlingen 
stehenden  Abtheilüqgen,  deren  letzte  gegen  1 1  Uhr  den  Alteberg  verliess. 

Das  1.  BataUlon  des  8.  Regiments,  welches  am  Eingange  des  Wald- 
Defilös  die  Vorposten  gegen  Nüdlingen  bezogen,  wurde  daselbst  bis  zum 
nächsten  Morgen  belassen. 

Preussischerseits  konnte  bei  der  angebrochenen  Nacht  und  nach  den 
Strapazen,  welche  die  während  des  ganzen  Tages  marscbirenden  und  käm- 
pfenden Truppen  ertragen  hatten,  an  keine  weitere  Ausbeutung  des  Sieges 
gedacht  werden. 

Das  1.  Bataillon  des  55.  Regiments  bezog  die  alte  Vorpostenstellung 
vor  Winkels,  welche  ihm  Nachmittags  zugewiesen  worden  war,  der  Rest 
der  Truppen  biwakirte  bei  letzterem  Orte.  Erst  um  Mitternacht  übernahm 
das  mittlerweile  vorbeorderte  Bataillon  des  Magdeburger  Füsilier-Regimenls 
Nr.  36  (der  Division  Man  teuf  fei)  die  Vorposten,  dem  sodann  das 
1.  Bataillon  des  55.  Regiments  als  Repli  diente. 

Das  Gros  der  Division  Göben  stand  und  verblieb  in  Kissingen.  „Dort 
„war  das  mehrstündige  blutige  Schlussgefecht  trotz  seiner  Nahe  so  ganz  un- 
„bemerkt  geblieben,  dass  selbst  der  Divisions-Commandeur  erst  durch  die» 
„mit  der  Bitte  um  Zuweisung  eines  frischen  Vorposten-Bataillons,  übersandte 
„Meldung  über  den  zurückgeschlagenen  Angriff  der  Bayern,  Kunde  davon 
„erhielt,  dass  ein  solcher  wirklich  stattgefunden  ^)." 


I)  A<i8  GL.  y.  Göben's  Brochüre  über  das  Gefecht  bei  Kissiiigeu  8.  89. 
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Die  beiderseitigen  Verluste  im  Gefechte  bei  Kissingen  werden  beziffert:     lo.  JuK, 


p 

reussen. 

Bayern. 

OfHeiere 

Mann 

Pf«rde 

Oiliciere 

Mann 

Pferde 

Todt                  10 

133 

22 

9» 

92 

33 

Verwundet     25 

673 

3 

37 

554 

66 

Vermisst  und 

gefangen          1 

37 

1 

6 

55» 
1205^ 

8  «). 

Sumnoe :   36 

843 

26 

52 

107 

*  darunter  GL.  Freiherr  v.  Zoller. 

An  Trophäen  gewannen  die  Preussen  ein  bayerisches  Geschütz. 


Gleichzeitig  mit  dem  Gefecht  bei  Kissingen  fand  auch  der  Zusammenstoss 
der  preussischen  Division  Bey  e  r  mit  den  Truppen  unter  G.  d.  C.  Fürst  Taxis 
bei  Hammelburg  statt. 

Die  Bayern,  u.  z.  das  Gros  der  Infanterie-Brigade  Schweitzer,  die 
schwere  Ca vallerie-Brigade  und  das  1.  Ühlanen-Regiment,  hatten 
in  der  Nacht  zum  10.  vorwärts  der  Stadt  nördlich  von  Unter -Erthal 
biwakirt,  mit  Vorposten  in  der  Linie  Schwärzelbuch-Neuwirthshaus-Franken- 
hronn.  In  Hammelburg  befand  sich  ein  Bataillon  und  zunächst  der  Saale- 
Brücke  die  reitende  12pld.  Batterie  Massenbach. 

Eine  nach  Euerdorf  delachirte  Compagnie  des  14.  Regiments  hatte  die 
dortige,  sowie  die  Saale-Brücke  bei  Aura  besetzt  und  wurde  noch  in  der  Nachi 
durch  die  von  Kissingen  nach  ersterem  Orte  entsandte  5.  Schützen-Compagnie 
des  11.  Regiments  verstärkt. 

Das  2.  Uhlanen-Regiment  mit  der  12pfd.  reitenden  Batterie  L  a  R  o  c  h  e 
stand  bei  Wiltershausen-Euerdorf  und  Fuchssladt 

Aus  während  der  Nacht  eingelaufenen  Nachrichten  schloss  G.  d.  C. 
Fürst  Taxis,  der  Feind  beabsichtige  einen  Stoss  gegen  seine  rechte  Flanke 
und  er  wurde  in  dieser  Vermuthung  noch  dadurch  bestärkt,  dass  eine  An- 
näherung der  Preussen  in  der  Front  von  Brückenau  her,  nicht  bemerkt  wurde. 

In  Folge  dessen  zog  Fürst  Taxis  seine  Truppen  noch  während  der 
Nacht  und  am  Morgen  des  JO.  in  eine  Aufstellung  näher  an  Hammelburg 
zurück. 


')  Diese  Daten  wurden  den  beiderseitigen  officiellen  Werken  entnommen  und 
müssen  als  die  richtigen  ■  angesehen  werden,  ohgleich  sie  mit  anderen  Angaben, 
wenn  anch  nnbedentend^  differiren. 

Von  den  bayerischen  Vermissten  fielen  6  Officiere  und  beiläufig  600  Mann 
unverwundet  in  die  Hände  der  Preussen,  was  sich  durch  den  Strassenkampf  in 
Kissingen,  wo  Viele  von  der  eigenen  Truppe  abgeschnitten  wurden  und  sich  sodann 
ergebet!  ninssten,  erklärt.  Von  den  preussischen  Gefangenen  waren^  der  Officier  und 
36  Mann  yerwnndet. 
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:o.  Juh.  j)^g  wahrend  der  Nacht  auf  Vorposlen  gestandene  L  Wger-Balaillon 

lagerte  nun  hinter  der  Ünler-Erlhaler- Mühle;  einige  hundert  Schritte  hinter 
dieser  hefiinden  sich  die  demselben  zugetheilten  2  Geschütze  der  Batterie 
Lottersberg.  Das  1.  Bataillon  des  6.  Regiments  besetzte  den  Gragterberg, 
und  die  beiden  in  südwestlicher  Richtung  ziehenden  Ausläufer  dieser  Höhe; 
das  3.  Bataillon  des  6.  Regiments  nahm  eine  Bereitschaflsstellung  vor  Hammel- 
burg. Die  direcle  Verlheidigung  der  Stadt  war  2  Compagnien  vom  1.  Bataillon 
des  14.  Regiments  übertragen,  von  denen  die  4.  in  einem  gegen  Norden  hin- 
ziehenden Hohlwege  y,am  Rehbach*  Thal^  zu  stehen  kam.  Die  2  anderen 
Compagnien  dieses  Bataillons  wurden  um  8'/,  Uhr  Morgens  auf  den  Ofen- 
ihalerberg  vorgeschoben*).  Das  2.  Bataillon  des  letzteren  Regiments  endlich  er- 
hielt die  Weisung,  die  Ortschaften  Westheim  und  Langendorl  und  den  Höhen- 
zag Ifings  der  Saale  bis  an  den  Fehrberg  zu  besetzen. 

Die  gezogene  6pfd.  Batterie  Lottersberg  (6  Geschütze),  welche 
schon  wahrend  der  Nacht  auf  der  Höhe  hinter  den  Thulba-Bach  postirt  wurde, 
erhielt  des  Morgens  den  Befehl,  hinter  die  Saale  zu  rücken,  wo  sodann 
2  Geschütze  am  Eingange  des  Stein-Thaies,  die  4  anderen  600  Schritte  nörd- 
lich davon  ihre  Aufstellung  fanden.  Links  der  Batterie  Lottersberg  fuhr 
die  reitende  12pfd.  Batterie  Massenbach  beim  Franziskaner-Kloster, 
unterhalb  des  Saalecker-Schlosses,  auf. 

Ais  das  2.  Bataillon  des  14.  Regiments  um  9  Uhr  bei  Fuchsstadt  ein- 
traf, fand  es  dort  in  einer  günstigen  Position  südlich  der  Mühle  bereits 
4  Geschütze  der  reitenden  12pfd.  Batterie  La  Roche.  Um  11  Uhr  bezog 
auch  das  2.  Uhlanen-Reginient  seit-  und  rückwärts  der  Batterie  eine  gedeckte 
Aufstellung.  GM.  Herzog  Ludwig,  welcher  2  Compagnien  an  dem  Saale- 
Übergange  bei  Trimberg  zurückgelassen,  übernahm  nun  das  Commando  über 
sämmtliche  in  und  nächst  Fuchsstadt  stehenden  Truppen. 

Das  andere  Regiment  seiner  Brigade  (1.  Uhlanen-Regiment)  befand 
sich  noch  zur  Besorgung  des  Sicherheitsdienstes  am  rechten  Thulba-Ufer. 

Von  der  schweren  Cavallerie-Brigade  GM.  Rummel  verblieb  nur  das 
:^.  Cürassi^r-Regiment«  welches  im  Gefechtsfalle  gegen  die  Brückenauer- 
Strasse  demonstriren  sollte,  in  Dibbach,  während  die  beiden  andern  Regi- 
menter um  8  Uhr  Morgens  auf  mehr  als  eine  Meile  gegen  Wernfeld  und 
Karsbach  zurück  gesandt  wurden. 

Wären  die  Patrullen  des  den  Sicherheitsdienst  besorgenden  1.  ühlanen- 
Regiments  etwas  weiter  vorgeschoben  worden,  so  würde  man  von  dem  An- 


>)  )  CompAgnien  dieses   Bataillons  befanden  sich   an   der   Fuchastädter-Brficke 
nnd  bei  Trimberg  detacbirt 


Digitized  by 


Google       1 


III.     Gefecht  bei  Hammelburg.  77 

marsch  der  Preussen  rechtzeilig  in  Kenntniss  gewesen  sein.  So  aber  glaubte  lo.  Juli, 
man  nach  den  neuerlich  eingelaufenen  Meidungen  der  Vortruppeu  einen  baldigen 
Angriff  des  Feindes  nicht  befürchten  zu  müssen,  und  zog  in  Folge  dessen  daü^ 
1.  Bataillon  des  6.  Regiments  zwischen  9  und  10  Uhr  vom  Graslerberg  nach 
Hammelburg  zurück,  wo  es  abessen  und  sodann  das  1.  Jager-Bataillon  an 
der  Unler-Erlhaler-Mühle  ablösen  sollte.  Um  10  Uhr  setzte  Oberst  Kor  1» 
auch  die  2.  Division  des  auf  Vorposten  stehenden  1.  Uhlanen-Regiments  nacii 
Fuchssladt  in  Marsch,  um  dort  zu  lullern,  und  erlheille  der  1.  Division  den 
Befehl,  die  Vorposten  einzuziehen  und  sodann  zu  gleichem  Zwecke  dahin  zu 
folgen'). 

Während  man  bayerischerseits  so  sich  der  grössten  Sorglosigkeit  hin- 
gab, war  die  preussische  Division  Beyer,  bei  welcher  sich  auch  der  Com- 
mandant  der  Main-Armee,  G.  d.  L  v.  Falckensiein  befand,  des  Morgens 
von  Geiersnest  aufgebrochen  und  um  10  Uhr  in  die  Höhe  des  Neuwirthshauses 
gelangt.  Die  Vorrüekung  fortsetzend,  traf  die  preussische  Avantgarde 
(3  Bataillons,  1  Escadron  und  1  Batterie),  unter  GM.  v.  Schachtmeyer, 
gegen  11  Uhr  auf  der  Höhe  nördlich  von  Unler-Erthal  ein,  und  bemerkte 
von  hier  aus  südlich  des  Ortes  eine  grössere  bayerische  Infanlerie-Ab- 
Iheilung,  die  ohne  jede  Sicherheilsmassregel  lagerte,  sowie  eine  Cavailerie- 
Colonne,  die  von  der  Thulba-Brücke  gegen  Hammelburg  sich  bewegte.  Es 
war  dies  die  1.  Division  des  1.  Uhlanen-Regiments,  welche,  der  erhaltenen 
Weisung  nachkommend,  die  Vorlruppen  eingezogen  und  sich  nach  Fuchsstadt 
in  Marsch  gesetzt  hatte. 

GM.  V.  Schachtmeyer  Hess  sogleich  die  der  Avantgarde  zuge- 
theille4pfd.  Batterie  (Schmidts)  auf  der  Höhe  westlich  der  Strasse  auffahren 
und  die  Colonne  beschiessen.  Eben  über  die  Thulba-Brücke  gekommen,  war 
diese  in  die  Nähe  des  1.  Jager-Bataillons  gelangt,  als  ganz  unerwartet  feind- 
liche Granaten  in  die  Division  einschlugen,  wodurch  nicht  nur  dieselbe,  son- 
dern auch  das  Jäger-Bataillon  in  Unordnung  geriethen  und  nach  Hammelbur^ 
zurückeilten.  Ein  bei  Unler-Erthal  vorbereileter  Verhau  wurde  zwar  noch 
rechtzeitig  geschlossen,  aber  nicht  besetzt 

Die  Ühlanen-Division,  welche  sich  vor  der  Stadt  wieder  sammelte, 
nahm  am  nordwestlichen  Ausgange  derselben  Aufstellung;  das  Jäger-Batail- 
lon rallirte  sich  in  Hammelburg,  und  ward  in  der  Folge  dessen  eine  Hälfte 
nach  Fuchsstadt,  die  andere  nach  Arnstein  disponirt.  Die  beiden  Geschützt' 


•)  Dieser  Vorgang  ist  vollkommen  unerklärlich.  Nach  dem  offic.  bayr.  Goschichte- 
werke  (S.  133)  hatte  seit  ilem  Rückmärsche  des  1.  Jäg«r-Bataillon8  das  1.  Uhlanen- 
Regiment  allein  den  Sicherheitsdienst  auf  dem  rechten  Thulba-Ufer  übernommen.  Ob 
nun  dasselbe  mit  oder  ohne  höhere  Weisung  die  Vorposten  einzog  und  den  Feind 
ohne  jede  Beobachtung  liess,  ist  aus  dem  Werke  nicht  zu  ersehen. 
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10.  Juli.  ^^^  Batterie  Lottersberg;,  welche  das  Feuer  des  Gegners  anfanglich  er- 
widert hatten,  g^ingen,  sich  von  den  eigenen  Truppen  verlassen  sehend  und 
nachdenf)  ihr  CommandanlOberlieulenantTauschek  tödtlich  verwunde*  wor- 
den war,  nach  Hammelburg  zurück. 

GM.  V.  Schachtmeyer  Hess  nun  von  der  preussischen  Avantgarde 
das  1.  Bataillon  des  Füsilier-Regiments  Nr.  39  bis  zum  Anlangen  des  Gros 
in  Unter-Erthal  zurück,  das  2.  Bataillon  —  gefolgt  vom  3.  —  theils  über 
die  Brücke  (nachdem  der  Verhau  fortgeschafft),  theils  durch  eine  Furt  die 
Thulba  passiren  und  die  Höhen  zwischen  dem  Thulba-  und  Rehbache  besetzen. 
Die  Batterie  Schmidts  etablirte  sich  westlich  der  Chaussee,  beiläufig 
1600  Schritte  vor  Hammelburg,  und  beschoss  von  hier  das  im  Thalgninde 
stehende  1.  Uhlanen-Regiment,  dessen  Divisionen  sich  mittlerweile  westlich 
der  Stadt  vereinigt  hatten,  aus  der  dem  feindlichen  Feuer  exponirten, 
völlig  ungedeckten  Aufstellung  zurück  gingen  und  sich  wieder  nach 
Fuchsstadt  in  Marsch  setzten. 

Mittlerweile  hatte  Oberst  Schweitzer  von  den  in  Hammclburg 
eiligst  formirten  Abtheilungen  das  1.  Bataillon  des  6.  Regiments,  gedeckt 
durch  eine  Plänklerkette,  und  auf  dessen  linkem  Flügel  bald  darauf  auch  das 
3.  Bataillon  desselben  Regiments  zwischen  dem  steilen  Abfalle  der  Dibbacher- 
Strasse  und  dem  wasserreichen  Canal  in  der  Richtung  auf  Erthal  vorrücken 
lassen.  Mit  geringen  Verlusten  gelangten  diese  Bataillons  bis  an  den  durch 
den  südlichen  Ausläufer  des  Graslerberges  gebildeten  Höhenrand,  wurden 
aber  hi^r  vom  Feuer  der  beiden  preussischen,  durch  2  Compagnien  des  Gros 
verstärkten  Avantgarde-Bataillons  und  der  feindlichen  Artillerie  empfangen, 
am  weiteren  Vorschreiten  verhindert,  und  begannen  nun  einen  kurzen,  aber 
heftigen  Tirailleurkampf. 

Am  linken  bayerischen  Flügel  war  das  3.  Cürassier-Regiment  von 
Dibbach  nördlich  der  Saale  längs  des  Hanges  vorgerückt,  um  wenn  thunlich 
den  Feind  in  der  Flanke  zu  fassen.  Dies  war  aber  für  den  Moment  unmög- 
lich; das  Regiment  verblieb  in  seiner  Aufstellung  durch  längere  Zeit  dem 
Feuer  zweier  von  der  preussischen  Batterie  Schmidts  nach  rechts  detachirten 
Geschütze,  wie  mehrerer  später  in  der  Richtung  auf  Dibbach  vorgesandten 
Plänklerschwärme  ausgesetzt,  und  zog  gegen  Mitlag  anfänglich  nach  Dibbnch 
und  später  auf  Befehl  des  GM.  Rummel  nach  Wernfeld  ab. 

Nach  und  nach  hatten  die  Prcussen  noch  eine  12pfd.  Batterie  (Rich- 
ter) auf  ihren  rechten  Flügel  vorgezogen,  welche  im  Vereine  mit  der  schon 
im  Feuer  befindlichen  Batterie  Schmid  ts  den  Kampf  mit  der  nächst  Saaleck 
stehenden  bayerischen  Artillerie,  jedoch  wegen  der  bedeutenden  Entfernung 
ohne  besonderen  Erfolg,  aufnahm.  Die  beiden  gegen   den  Graslerbcrg  vor- 
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jceschickten    bayerischen   Bataillons    zo^en    sich   inzwischen    wieder   ^egen     lo.  Juli. 
Hammelburg  zurück. 

Im  preussischen  Hauptquartier  vermuthete  man  in  Folge  der  erhaltenen 
Nachrichten,  wie  schon  erwähnt,  die  Hauptkraft  der  Bayern  bei  Hammelburg;. 
Es  schien  wahrscheinlich,  dass  Letztere,  obgleich  sie  bisher  nur  wenige 
Truppen  gezeigt  hatten,  mit  bedeutenden  Streitkräften  in  einer  durch  die 
Beschaffenheit  des  Terrains  begünstigten,  verdeckten  Aufstellungsich  befanden. 

General  v.  Beyer  erhielt  daher  vom  Armee-Commandanlen  den  Befehl 
bis  zum  Aufmärsche  des  Gros  und  der  Reserve  seiner  Division  nur  ein  hin- 
haltendes Gefecht  zu  führen,  während  GL.  v.  Göben  angewiesen  wurde, 
falls  er  nicht  schon  selbst  engagirt  sei,  aus  der  Richtung  von  Kissingen 
den  Bayern  in  die  rechte  Fl:\nke  zu  rücken,  was  natürlich  unthunlich  war. 

In  Folge  der  getroffenen  Disposition  wurde  nun  das  Gefecht  durch  län- 
gere Zeit  stehenden  Fusses  gefuhrt 

Bayerischerseits  waren  in  diesem  Momente  ausser  den  am  linken  Saale- 
Ufer  aufgefahrenen  1 1  Geschützen  nur  mehr  3  Bataillons  mit  den  Preussen 
engagirt 

Das  1.  Bataillon  des  14.  Regiments  1 4  Compagnien)  hatte  noch  seine  frü- 
here Aufstellung  in  Hammelburg  und  in  dem  vorliegenden  Hohlwege  sowie 
auf  dem  Ofenthalerberge  inne.  Das  vom  Angriffe  rückgekehrte  1  Bataillon  des 
6.  Regiments  rückte  gleichfalls  mit  2  Compagnien  und  i  Zug  auf  letztere  Höhe 
und  den  Heroldsberg,  während  der  Rest  sich  am  Ausgange  der  Stadt  und  in 
den  äussersten  Häusern  und  Gärten  festsetzte. 

Das  3.  Bataillon  des  6.  Regiments  endlich  nahm  Anfangs  eine  Aufstellung 
hinter  dem  Thulba-Canal  und  rückte  später  als  Reserve  in  das  Innere  der 
SU\dt.  Das  L  Jä^er-  und  das  2.  B  itaillon  des  14.  Regiments,  die  gesammle 
Cavalleric  und  auch  ein  Theil  der  Artillerie  waren,  in  Folge  der  getroffenen 
Anordnungen,  für  den  Kampf  in  dieser  Position  nicht  mehr  verfügbar. 

Das  Tiraüleurgefecht  zwischen  den  Vertheidigern  des  Herolds-  und 
Offenthalerberges  und  den  8  preussischen  Compagnien,  welche  die  Höhen 
zwischen  demThulba-  und  dem  Rehbache  besetzt  hatten  (GM.  v.  Schacht- 
meyer wurde  während  desselben  schwer  verwundet),  dauerte  bis  nach  2 
Uhr,  um  welche  Zeit  sich  das  preussische  Gros  entwickelte. 

Das  1.  Bataillon  des  39.  Regiments,  welches  bis  zum  Eintreffen  der 
preussischen  Hauptkraft  Ünter-Erthal  besetzt  gehalten,  war  mittlerweile  vor- 
gerückt und  hatte  westlich  der  Strasse  seit-  und  rückwärts  der  Batterie 
Schmidts  Aufstellung  genommen.  Das  Feuer  der  beiden  Batterien  wurde 
alsbald  durch  jenes  der  12pfd. Batterie  (Hofibauer)  verstärkt,  welche  auf 
dem  sudwestlichen  Hange  der  Höhe  auffuhr  und  von  dort  Hammelburg  zu 
beschiessen  begann;  später  kamen  noch  2  12pfd.  Batterien  hinzu. 
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10.  Juli.  Inzwischen  bewirkte  das  preussische  Gros,  nachdem  es  während  des 

Vormarsches  wiederholt  unter  das  feindliche  Feuer  gekommen,  auf  demGras- 
lerberg  seinen  Aulmarsch  und  erhielt  nun  vom  Armee-Commandanten  den 
Befehl,  die  Verlheidiger  des  Ofenthalerberges  in  der  rechten  Flanke  anzu- 
greifen, während  in  der  Front  die  preussische  Avantgarde  das  Gefecht  weiter 
führen  sollte. 

Hammelburg  stand  in  Folge  der  Beschiessung  an  sieben  SteUen 
in  Flammen.  Die  Bayern,  zu  schwach  um  die  Vertheidigung  der  Höhen 
mit  Erfolg  weiter  führen  zu  können,  warteten  daher  den  letzten  Stoss 
des  Gegners  nicht  ab  und  begannen  gegen  3  Uhr  den  Ofenthaler-  und 
Heroldsberg  zu  räumen.  Theile  der  1.  Bataillons  des  14.  und  6.,  dann  das  3. 
Bataillon  des  letzteren  Regiments,  welches  aus  Hammelburg  gezogen  und 
ausserhalb  des  Oberlhores  Front  gegen  den  Heroldsberg  aufgestellt  worden 
war,  behaupteten  den  Eingang  der  Stadt  so  lange,  bis  die  übrigen  Abthei- 
lungen in  Sicherheit  waren. 

Das  preussische  Gros  fand,  als  es  den  Rehbach  überschritt  und  zum 
Angriffe  vorging,  den  Ofenlhalerberg  bereits  verlassen  und  rückte  samml 
der  Avantgarde,  deren  Stelle  die  inzwischen  vorgekommene  Reserve  ein- 
nahm, gegen  die  brennende  Stadt  vor,  welche  nun  von  den  Bayern  vollends 
geräumt  wurde. 

Der  rechte  Flügel  der  Letzteren,  unter  Major  Sebus,  zog  sich  nach 
Fuchssladt,  der  linke,  unter  Major  v.  Täuffenbach,  durch  die  Stadt  über 
die  Saale-Brücke  zurück.  Das  3.  Bataillon  des  6.  Regiments  verblieb  so  lange 
in  seiner  Aufnahmsstellung  bis  sämmtliche  Abiheilungen  Hammelburg  verlas- 
sen hatten,  worauf  es  unter  dem  heftigsten  Feuer  des  Feindes  gegen  die 
Fuchsslädter-Brücke  abzog  und  dort  auf  das  linke  Saale-Ufer  überging.  Die 
Brücke  wurde  sodann  zerstört  Sämmtliche  dahin  retirirende,  wie  die  schon 
trüber  daselbst  gestandenen  Truppen  setzten  sich  nun  gegen  Arnslein  in  Bewe- 
gung; die  Brigade  des  Herzogs  Ludwig  bildete  den  Schluss  der  Colonne 

Die  nächst  Saaleck  aufgefahrenen  11  Geschütze  der  bayerischen 
Artillerie  harrten  bis  zum  letzten  Momente  in  ihren  Positionen  aus  und  ver- 
hinderten das  Nachdrängen  des  Gegners.  Endlich  traten  auch  sie  unter  dem 
Schutzeder  von  Major  Täuffenbach  befehligten  Colonne  den  Rückmarsch 
auf  Arnstein  an. 

DiePreussen  gelangten  etwas  nach  3  Uhr  in  den  Besitz  von  Hammelburg. 
G.  d.  I.  V.  Faickenstein  erhielt  hier  die  Meldung  von  dem  bei  Kissingen 
enlsponnenen  Kampfe,  ertheilte  der  Division  Beyer  den  Befehl,  bei  Hammel- 
burg concentrirt  stehen  zu  bleiben,  und  begab  sich  zur  Division  Göben. 

Die  preussischen  Truppen  machten  sich  nun  an  das  Löschen  der 
brennenden,  von  den  Bewohnern  beinahe  ganz  verlassenen  Stadt,  konnten 
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aber  erst  gegen  Abend  das  Feuer  bewältigen.  Die  auf  das  linke  Saale-üfer     10.  Juli, 
vorpussirten  Abiheilungen  sUessen  nirgends  mehr  auf  den  Feind,  worauf  die 
Division  Beyer,  Vorposten  gegen  Fuchsstadt  vorschiebend,  in  und  nächst 
Hammelburg  enge  Cantonnements  bezog. 

Der    Verlust    der  im  Gefechte  gestandenen    Truppen   beziffert  sich 
wie  folgt: 


Preussen. 

Bayern. 

Officiere 

Mann 

Officiere 

Mann 

Pferde 

Todl             — 

10 

— 

10 

13 

Verwundet   6 

66 

4 

64 

12 

Vermissl      — 

— 

— 

22 

11 

Summe:  6 

76 

4 

96 

36 

Von  der  preussischen  Armee  verblieben  am  Abende  des  10.: 
Die  Divisionen  G ö b e n  und  Manteuffel  bei  Kissingen,  mit  Vortrup- 
pen gegen  Nüdlingen;  die  Division  Beyer  cantonnirle,  sich  gegen  Fuchs- 
stadt sichernd ,  in  und  bei  Hammelburg. 

Von  der  bayerischen  Armee  lagerte  die  Division  Stephan  südlich 
Münnerstadt  an  der  Schweinfurier-Chaussee,  hinter  dieser,  näher  an  Mün- 
nerstadt,  wo  sich  das  Hauptquartier  befand ,  die  Division  Feder  und  Theile 
der  Brigade  Ribeaupierre. 

Die  Division  Hart  mann,  zu  welcher  4  Batterien  der  Reserve- Artillerie 
gestossen  waren,  verblieb  während  der  Nacht  zwischen  Örlenbach  und 
Poppenhausen.  GM.  Ribeaupierre  hatte  sich  ihr  mit  dem  2.  Chevau- 
legers-Regiment  angeschlossen,  während  das  6.  Jäger-Bataillon  und  2  Batail- 
lons des  11.  Regiments  seiner  Brigade  den  Marsch  auf  Schweinfurt  fortsetzten, 
wo  im  Laufe  des  Tages  (10.)  FZM.  Prinz  Luitpold  mit  4  Bataillons  und 
1  Batterie  der  Reserve-Infanterie-Division  von  Bamberg  per  Bahn 
eingetroflTen  war. 

Die  bei  Hammelburg  engagirt  gewesenen  Truppen  unter  Fürst  Taxis 
gelangten  auf  der  Strasse  nach  Würzburg  bis  Arnslein. 

Die  Detachemenls  in  Neustadt,  Steipach,  so  wie  jenes  des  Obersten 
Schleich  sliessen  erst  am  Morgen  des  folgenden  Tages  zu  ihren  Divisionen. 

Das  VHI.  Bundes-Corps  verblieb  in  den  am  9.  bezogenen  Cantonne- 
ments mit  dem  Hauptquartier  Bornheim;  nur  schob  Prinz  Alexander^ 
nachdem  er  telegraphisch  ül)er  den  Vormarsch  der  Preussen  gegen  die  Bayern 
unterrichtet  worden  war,  die  Brigade  Baumbach  in  der  Nacht  zum  10. 
nach  Gelnhausen  und  Wirtheim. 

öiterreieh«    K&mpfe  1866.    (V.  B%ad.)  6  B 
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10.  Juli.  ^^  ^^'  Ci*hiell  Prinz  Alexander  ein  vom  Ober-Commando  um  5 Uhr 

Morgens  abgesandtes  Telegramm  des  Inhalles:  „Die  Preussen  rucken  über 
„Brückenau  vor.  Prinz  Alexander  möge  der  bayerischen  Armee  durch 
„eine  Pointe  nach  Schlüchtern  beistehen",  worauf  Letzterer  um  11  Uhr  erwi- 
derte: „Ich  decke  mit  3  Divisionen  die  mehrseitig  bedrohte  Linie  Mainz- 
„Frankfurt-Hanau.')  Drei  würltembergische  Brigaden  werden  sich,  deraBe- 
„fehl  Euer  königlichen  Hoheit  gemäss,  unverzüglich  von  Gelnhausen  nach 
„Schlüchtern  begeben.  Zu  gleicher  Zeit  findet  eine  Expedition  auf  das  in 
„letzter  Nacht  vom  Feinde  besetzte  Giessen  sUitt" 


')  Hies&u  bemerkt  Prinz  Carl  in  seinen  Erläuterungen  zum  Operations- Jour- 
nal des  Prinzen  Alexander  von  Hessen:  „Diese  mehrseitige  Bedrohung  der  Linie 
„Mainz-Frankfurt- Han  AU  konnte  nur  aus  dem  Alarm,  den  ein  paar  Land  wehr -Abthw- 
„luDgen  machten,  bestehen.** 

Prinz  Alexander  erwidert  hierauf  in  seinen  Bemerkungen  zu  den  Erläuterungea 
des  Prinzen  Cnrl:  „Es  waren  nicht  ein  paar  Landwehr-Abtheilungen,  sondern  es  gingeo 
„gleichzeitig  Golonnen,  aus  allen  Waffen  gebildet,  gegen  Wiesbaden,  Mainz  und  ia 
der  Richtung  von  Worms  vor.** 
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IV.  Abschnitt 


Btlokzug  der  Bayern  auf  Sehweinfurt,  Maraoh  der  preus- 

Biflohen  Armee  auf  Frankfurt.  Versammlung  des  Vm. 

Bundes-Corps  bei  Aschaffenburg  und  Babenhausen. 

IL  Juli. 

Nach  den  Gefechten  an  der  Saale  halte  Prinz  Carl  den  Entschluss  ii.  Julu 
^efasst,  bis  an  den  Main  zurückzugehen  und  die  bayerische  Armee  bei 
Schweinfurt  zu  concentriren.  Der  Nälie  des  Feindes  halber,  schien  es  räthlich 
«licht  die  directe  Strasse  von  Männerstadt  dahin  einzuschlagen,  sondern  mit 
sämmtlichen  in  der  Gegend  von  Münnerstadt  stehenden  Truppen  unter  dem 
Schutze  einer  von  GM.  Hans  er  befehligten  starken  Arrieregarde  den  Weg 
liber  Poppenlauer,  Massbach  uifd  Ballingshausen  zu  nehmen. 

Auf  die  Meldung,  dass  die  Preussen  schon  auf  der  Schwein  für  ter-Chaus- 
«ee  vorgingen,  ward  dann  beschlossen ,  noch  mehr  südöstlich  auszuweichen, 
bei  Hassfurt  über  den  Main  zu  gehen  und  von  dort  nach  Schweinturt  zu  rücken. 

Doch  wurden  nicht  alle  Abiheilungen  rechtzeitig  von  dieser  Disposilions- 
^nderung  in  Kennlniss  gesetzt  wodurch  es  geschah,  dass  die  Brigade 
S  t  e  i  n  1  e  ^)  und  2  als  Seilen-Detachements  verwendete  Balnillons  des  8. 
Regiments  ihren  Marsch  auf  der  Seilenslrasse  über  Rannungen  bis  Schweinfurt 
fortsetzten,  während  der  Rest  der  Division  Stephan  bis  Aidhausen  und 
Kerbfeld  gelangte  und  Hussfurt  vorläufig  mit  l  Bataillon  besetzte. 

Die  Division  Feder  bezog  ein  Biwak  bei  Massbach. 

Ein  Theil  der  Division  Zolle  r,  ferner  das  6.  Jäger-Bataillon  und  die 
2.  leichte  Cavallerie-Brigade  GM.  Graf  Pappenheim  marschirlen  nach 
Schweinfurt,  während  die  Brigade  Seh  weitzer  der  Division  Zoller  mit 
den  beiden  andern  Brigaden  des  Reserve-Cavallerie- Corps  von 
Arnstein  bis  Würzburg  zurückgingen. 

Was  die  Division  Hartmann  und  die  lagsvorher  in  Schweinlurt  ein- 
^etroflene  Brigade   der    Infanterie-Reserve-Division    betrifTt,   so 


')  Wurde  nuumehr  von  Oberst  ▼.    Frank  h  befehligt. 
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11.  Juli,  hallen  selbe  im  Sinne  der  vom  Armee-Commando  erhaltenen  Weisung,  unler 
dem  Oberbefehle  des  FZM.  Prinz  Luitpold  zum  Schulze  der  zurückgehen- 
den* Divisionen,  am  Morgen  des  11.  be4  Örlenbach,  Poppenhausen  und  Mai- 
bach eine  Aulslellung  genommen. 

In  Folge  der  Meldungen  vom  Anmärsche  der  Preussen  nahm  Prinz 
Luitpold  seine  Truppen  zurück  und  wies  die  Brigade  C  e  1 1  a  mit  den  4 
Bataillons  der  Reserve- Infanterie-Division  und  dem  grösseren  Theil  der 
Reserve- Artillerie  *)  in  eine  starke  Position  a  cheval  der  Schweinfurt-Mai- 
bacher-Slrasse,  während  die  Brigade  Faust  *)  mit  den  Chevaulegers  und 
1  gezogenen  Batterie  den  Höhenrücken  nördlich  von  Schweinfurt  beselzle. 

Zwei  Compagnien  des  9.  Regiments,  welche,  als  die  Division  Hart- 
man n  diese  Rückwärtsbewegung  antrat,  den  darauf  bezüglichen  Befehl 
nicht  erhielten,  hatten  in  der  Nähe  von  Örlenbach  ein  kleines  Gefecht  mit 
Vortruppen  der  Division  Manteuffel  zu  bestehen  und  wurden  auf  ihren» 
Rückzuge  von  feindlicher  Cavallerie  bis  Poppenhausen  verfolgl,  wobei  ein 
Sciten-Detachement  ( l  Officier,  33  Mann)  abgeschnitten  und  gefangen  genom- 
men wurde. 

Prinz  Carl,  welcher  am  Vormittage  des  11.  sein  Hauptquartier  nach 
Schweinfurt  verlegte,  war  fest  entschlossen,  diesen  Punkt  um  jeden  Preis 
zu  behaupten.  Er  verlügte  in  der  Nacht  zum  12.  über  29  BalaillonSr 
17  Escadrons  und  60  Geschütze,  mit  dÄien  er  einen  etwaigen  Versuch 
der  Preussen,  hier  am  12.  den  Main  zu  forciren,  mit  Erfolg  zurückzuweisen 
hoffte. 

Prinz  Luitpold  wurde  angewiesen,  sich  im  Falle  eines  feindlichen 
Angriffes  rechtzeitig  auf  das  linke  Main- Ufer  zu  ziehen,  während  die  in 
Schweinfurt  concentrirte  Brigade  des  Oberst  v.  Prankh  die  Flussüber- 
gänge zu  vertheidigen  hatte. 

Vom  VIII.  Armee-Corps  setzte  sich  im  Sinne  des  früher  gegebenen 
Telegramms  am  11.  das  Gros  der  (1.)  württembergischen  Division 
nach  Gelnhausen  in  Marsch,  während  die  Brigade  Baumbach  slarke 
Detachements  in  der  Richtung  auf  Brückenau  und  Orb  vorschob. 

Zur  Unterstützung  der  Württemberger  folgte  1  hessische  Brigade 
nach  Langensebold  und  Rückingen  nach.  Dagegen  wurden  die  in  Lohr  dela- 
chirt  gewesenen  2  württembergischen  Compagnien ,  nachdem  sie  dort  die 
Eisenbahn  unfahrbar  gemacht,  zu  ihrer  Truppe  einberufen. 

Da  Meldungen  eingetroffen   waren,   dass   sich    feindliche  Abtheilun- 


')  Die  Batterien  Lepel,  Hellingrat  h,  Redenbacher  der  Reserve-Artillerie 
80  wie  die  Batterie  Schuster  der  Brigade  Schweitzer  waren  nach  Hassfurt  gelangt 
*)  Nachdem  GM.  Faust  gefallen,  von  Oberst  Bijot  befehligt 
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gen  in    der   Richtung    von   Giessen   zeigten,   erhielt  die   (2.)   b ad i sehe    ii.  juIi. 
Division  den  Befehl,  1  Bataillon  und  2  Geschütze  mittelst  Eisenbahn  dahin 
zu  entsenden.  Dieses  in  der  Nacht  zum  11.  in  Marsch  gesetzte  Detachement 
gelangle  jedoch  blos  bis  Butzbach,  und  kehrte  kurz  darauf  zurück. 

Prinz  Wilhelm  von  Baden  motivirtedre  unvollständige  Ausführung 
des  erhaltenen  Befehls  mit  dem  Abbruch  der  Eisenbahn  bei  lelzterem  Orte 
und  dem  Umstände,  dass  nach  verlässlichen  Nachrichten  die  Preussen  Gies- 
sen bereits  geräumt  hätten 

Prinz  Alexander  musste  auch  am  11.  die  nassauische  Brigade, 
auf  wiederholtes  Drängen  ihres  sich  von  einer  Invasion  aus  dem  Rheingau 
bedroht  hallenden  Landesherrn,  momentan  nach  Höchst  und  Wiesbaden 
entsenden.  Es  waren  in  der  That  5  Bataillons,  1  Escadron  und  8  Geschütze, 
ungefähr  4000  Mann,  unter  General  v.  Röder  von  Coblenz  in  das  Herzog- 
thum  eingedrungen,  hatten  anfänglich  Ems  und  Nassau  an  der  Lahn  besetzt 
und  waren  am  10.  bis  in  die  Gegend  von  Holzhausen  gerückt. 

Endlich  richteten  die  Regierungen  von  Württemberg,  Baden 
und  Hessen  an  den  Prinzen  die  Collecliv-AufTorderung:  „er  möge,  wenn 
^möglich,  Frankfurt  und  die  Mainlinie  nicht  unmittelbar  vor  dem  nahen 
^Waffenslillstande  preisgeben." 

•  Die  Lage  des  Prinzen  Alexander  als  Commandant  so  vieler  Con- 
tingente,  deren  Herren  Jeder  einen  andern  Wunsch  hatte,  ward  eine  sehr 
missliche,  umsomehr,  als  der  Ober-Befehlshaber  Prinz  Carl  begreillicher- 
weise  darauf  bestand  das  VUL  Bundes-Corps  in  entgegengeselzler  Richtung 
an  sich  heranzuziehen. 

Die  Voraussicht  des  Prinzen  Carl,  belreil  der  weitern  Operationen  des 
Feindes,  bewährte  sich,  denn  schon  am  10.  Abends  war  im  preussischen 
Hauptquartier  beschlossen  worden,  tagsdarauf  die  Main-Armee  gegen 
Schweinfurt  in  Marsch  zu  setzen. 

Ein  zu  dieser  Zeit  aus  dem  Hauptquartier  des  Königs  eingetroffenes 
Telegramm  sprach  zum  wiederholten  Male  aus,  dass  einem  Siege  über 
die  Bayern  der  höchste  Werlh  beigelegt  würde,  da  dann  den  Preussen 
die  Länder  nördlich  des  Main  zufielen,  ohne  dass  sie  dieselben  zu  betreten 
brauchten. 

Die  Excentricilät  des  Rückzuges  der  Bayern  und  der  Umstand,  dass 
sowohl  nächst  Münnersladt  als  bei  Örlenbach  noch  starke  Abiheilungen  der- 
selben sich  befanden,  liess  das  preussische  Hauptquartier  in  üngewissheit  über 
die  Stellung  der  Hauptkraft  des  Gegners.  Um  in  Erfahrung  zu  bringen, 
welche  Richtung  das  Gros  der  Bayern  eingeschlagen,  beorderte  G.  d.  1.  v. 
Falckenstein  den  GL.  v.  Manteuffel,   dessen   Division  sich  an  den 
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11.  Jnli  bisherigen  Gefechten  nur  im  gering^en  Grade  beiheiligt  halte,  bis  zur  Munner- 
stadt-Schweinfurler-Strasse  vorzugehen  und  dem  Gegner  je  nach  dem  Re- 
sultate der  eingezogenen  Nachrichten  zu  folgen.  Die  Uivfsion  Beyer  hatte 
von  Hammelburg  über  Euerdorf  und  Ramslhal  auf  die  Schweinfurier-Chaussee 
zu  marschiren  und  die  Division  Göben  einstweilen  bei  Kissingen  zu  ver- 
bleiben. 

Die  Division  Man  teuf  fei  brach  um  6  Uhr  Morgens  von  letzlerem 
Punkte  auf,  sliess,  wie  bereifs  erwähnt,  gegen  11  Uhr  mit  der  Spitze  bei 
Örlenbach  auf  2  bayerische  Compagnien  und  verfolgte  diese  bis  Poppen- 
hausen. Nach  den  Aussagen  der  bei  dieser  Gelegenheit  gemachten  Gefange- 
nen, musste  man  das  Gros  der  Bayern  bei  Schweinfurt  annehmen  u.  z. 
nach  einer  fälschlichen  Meldung  der,  von  der  Verfolgung  mittlerweile  von 
Poppenhausen  rückgekehrten  Cavallerie,  im  Anmärsche  von  dort. 

GL.  V.  Man  teuffei  veranlasste  in  Folge  dessen  sofort  den  Vormarsch 
seiner  Division  gegen  Schweinfurt,  erstattete  dem  Armee-Commando  hierü- 
ber Bericht  und  gelangte  mit  der  Avantgarde  um  5  Uhr  Nachmitlag  bis 
Maibach,  beiläufig  eine  Meile  vor  Schweinfurt,  als  ihm  plötzlich  der  Befehl 
zukam,  falls  er  mit  dem  Feinde  nicht  engagirt  sei,  seine  Division  westwärts- 
gegen  Gemünden  zu  dirigiren. 

Im  Hauptquartiere  war  nemlich,  um  1  Uhr  ein,  am  9.  auf  Veranlassung* 
desMinistersGraf  Bismarck  abgesandtes,  also  schon  2  Tage  alles  chiflfrir- 
les  Telegramm  eingetroffen,  dessen  erster  Theil  unverständlich,  desse» 
dechiffrirbarer  Schluss  aber  folgenden  Satz  enthielt^:  „Factische  Occu- 
„pation  der  Land  er  nördlich  des  Mains  für  voraussichtliche 
„Verhandlungen  auf  Status  quo  jetzt  politisch  wichtig"  *). 

Es  handelte  sich  also,  nach  den  von  den  Preussen  am  Hauptschau- 
platze in  Böhmen  errungenen  Erfolgen  nicht  mehr  um  partielle  Siege  über 
die  Bundestruppen,  sondern  vor  Allem  um  den  factischen  Bcsilz  der  Länder 
nördlich  des  Mains,  um  diesen  als  fait  accompli  bei  den  Verhandlungen  ver- 
werthen  zu  können.  Wie  weit  Letztere  gediehen,  war  dem  G,  d.  L  v.  Fal- 
ckenstein  vollkommen  unbekannt.  Er  durfte  demnach  ^keinen  Moment 
versäumen,  um  noch  rechtzeitig  die  Occupation  durchzufuhren  und  ertheilte 
somit  augenblicklich  den  Befehl  zum  Rechtsabmarsch  der  Armee. 

Die  Division  Göben  rückte  um  3  Uhr  Nachmittags  in  der  Richtung 
auf  Gemünden  bis  Hammelburg  und  bildete  somit  bei  dieser  Operation  wie- 
der die  Spitze  des  Heeres. 


*;  Bekanntlich  waren  am  9.  Juli  die  Friedenspropositionen  Preussens,  welche 
Prinz  Rem  8  dam  nach  Paris  überbrachte,  im  Hauptquartier  de»  Königs  festgestell; 
worden. 

Vcrgl.  IV.  Band  S.  146. 
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GL.  V.  Man  teuf  fei  setzte  seine  Truppen  über  Poppenhausen  nach     12.  Juli. 
Gressthal  in  Marsch. 

Die  Division  Beyer,  welche  noch  immer  zur  evenUiellen  Unter- 
stützung der  Division  Man  teuf  fei  bestimmt  blieb,  biwakirtc  an  der 
Strasse  zwischen  Arnshausen  und  Örlenbach. 

12.  Juli 

Die  Operationen  der  Preussen  hatten  bisher  an  ziemlicher  Zerfahren- 
heil  gelitten.  Bis  zum  Gefecht  von  Langensalza,  welches  mit  dem  Rückzuge 
der  Truppen  unter  GM.  v.  Fliess  geendet,  hatte  viel  Unsicherheit  in  ihren 
Bewegungen  geherrscht.  Später,  sowohl  am  4.,  als  10.  Juli  hätte  die  stets 
isolirte  Division  Göben  unrettbar  geschlagen  werden  können,  wenn  die  Bayern 
das  eigenthümliche  Vorgehen  des  Gegners  nur  halbwegs  ausgenützt  haben 
würden. 

Vom  Glücke  stets  im  höchsten  Grade  begünstigt,  glaubte  man  nun 
mehr  denn  je  sich  auf  selbes  verlassen  zu  können,  und  getrieben  von  der 
Absicht,  so  schnell  als  möglich  in  den  Besitz  von  Frankfurt  zu  gelangen, 
wurden  nun  alle  Regeln  der  Klugheit  auf  die  Seite  gesetzt  und  die  Armee 
bei  ihrer  forcirten  Bewegung  dahin  vollends  zersplittert. 

Die  Division  Göben  marschirle  am  12.  Morgens  von  Hammelburg 
nach  Gemünden,  langte  daselbst  gegen  Abend  an  und  setzte  nach  einer 
2  stündigen  Rast  den  Marsch  bis  Lohr  fort,  wo  die  T^ten  beiläufig  um  10  Uhr 
Abends  eintrafen*). 

Die  Division  Man  teuf  fei  folgte  auf  nahezu  2  Tagmärsche  entfernt 
der  Division  Göben  nach  Gemünden. 

.  Die  Division  Beyer  hatte  die  Weisung,  über  Hammelburg,  Burgheim, 
Orb  und  Gelnhausen  nach  Hanau  zu  rucken  und  lagerte  am  12.  Abends  in 
der  Nähe  Hammelburg's'). 

Man  wusstc  zwar  im  preussischen  Hauptquartier,  dass  Prinz  Alexan- 
der von  Hessen  mit  seinem  Corps  auf  Frankfurt  zurückgegangen  sei  und 


*)  In  Gemündon  wurde  das  Gepäck,  mit  Ausnahme  der  Kochkessel  und  der 
Patronen,  auf  Kähnen  verladen  und  unter  Bewachung  Mainabwärts  bis  Lohr  gefilhrt, 
wo  es  die  Mannschaft  wieder  an  sich   nahm. 

•)  Ans  dem  oftlcioUen  preussischen  Generalatabs- Werke  sind  die  Operationen 
der  Main-Armen  ani  12.  nicht  zu  ersehen.  Es  wird  darin  nur  anoregeben,  dass  die 
Division  Man  teuffei  der  Division  Göben  folgte  und  die  Division  Beyer,  um  nicht 
Alles  auf  einer  Strasse  marschiren  zu  lassen,  durch  das  Sinn-  und  Kinzig-Thal  auf 
Hanau  instradirt  wurde.  Bis  wohin  die  Divisionen  Beyer  und  Man  teuf  fei  am  12. 
gelangten  und  welche  Strasse  die  Letztere  einschlug,  wird  im  officiellen  Werke 
nicht  gesagt.  Nach  mehreren  Werken  hatte  die  Division  M  anteuf  fei  über  Am- 
stein  nach  G^mflnden  zu  rücken  und  soll  sich  am  12.  in  der  Näho  dei  ersteren 
Punktes  befunden  haben. 
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12.  Juli,     musste  dort  auf  einen  Zusammensloss  mit  dessen  Truppen  gefassl  sein,  nahm 
aber  hierauf  nicht  die  geringste  Rücksicht. 

Die  Division  Göben  drang  vöUigisolirt  in  Gewaltmärschen  gegen  das 
VIII.  Bundes-Corps  vor,  welch'  letzteres  jetzt  46*/,  Balailons,  36  Escadrons 
und  134  Geschütze  (94  gezogene,  40  glatte),  annähernd  49.000  Streitbare 
zählte,  daher  selbst  der  ganzen  vereinigten  Main-Armee  nahezu  numerisch 
gewachsen  war. 

Prinz  Alexander  welcher  sich,  seit  die  Nachricht  von  den  Kämpfen 
an  der  Saale  eingetroffen,  zu  wiederholten  Malen  an  das  Armee-Commando 
telegraphisch  mit  der  Bitte  gewendet,  zu  befehlen,  wohin  das  VIU.  Corps  im 
Hinblick  auf  die  feindlichen  Operationen  und  die  Vereinigung  der  Bundes- 
Armee  abzurücken  hätte,  erfuhr  am  12.  durch  den  G.  d.  C.  Fürst  Taxis 
dass  das  bayerische  Corps  bei  Schweinfurt  stehen  geblieben  sei  und 
sich  dessen  Hauptquartier  in  Gerolzhofen  befinde  *). 

An  diesem  Tage  langten  ferners  Nachrichten  ein,  dass  die  Preussen 
sich  plötzlich  mit  grösseren  Massen  gegen  Gemünden  und  Lohr  gewendet 
hätten  und  auch  Würzburg  zu  bedrohen  schienen.  Prinz  Alexander  sah 
nun  nicht  nur  die  Vereinigung  mit  den  Bayern  ernstlich  gefährdet,  sondern 
sich  auch,  wie  früher  diese,  der  Gefahr  ausgesetzt,  den  Kampf  gegen  die 
preussische  Armee  vereinzelt  aufnehmen  zu  müssen.  Dies  wollte  er  vermei- 
den und  beabsichtigte  daher,  das  VIII.  Corps  hinter  den  iVIain  zurückzu- 

*)  Am  10.  Juli  12  Uhr  Nachts  hatte  Prinz  Alexander  an  den  Prinzen  Carl 
telegraphirt :  „Erfahre  soeben  durch  Baron  K  ü  b  e  c  fc,  dass  königlich  bayerische  Truppen 
„Rückzug  von  Kissingen  angetreten.  Bitte  um  schleunige  Nachricht  über  Euer  könig- 
„ liehe  Hoheit  fernere  Absichten,  um  bestimmt  zu  wisden,  ob  und  an  welchem  Orte 
„Vereinigung  mit  VII.  Corps   mir  möglich." 

Doch  am  selben  Tage  Abends  11  Va  Uhr  hatte  auch  GL.  v.  d.  Tann  an  den 
Prinzen  Alexander  von  Münnerntadt  aus  telegraphirt : 

„In  Folge  eines  hitzigen  Gefechtes  geht  die  bayerische  Armee  Morgen  nach 
„Schweiufurt  zurück;**  worauf  aus  dem  Hauptquartier  des  VIII.  Corps  am  11.  Juli 
7  Uhr  Abends  folgendes  chiffrirtes  Telegramm  an  FML.  Huyn  abging: 

„Ich  bitte  Sie  inständigst,  mir  eine  Antwort  auf  mein  Telegramm  von  heute 
„Nacht  an  den  Prinzen  Carl  wegen  Vereinigung  zu  erwirken.  Meine  Spitze  steht  bei 
„Schlüchtern,  3  Brigaden  auf  der  Fulda-Strasse,  6  Brigaden  in  Frankfurt-Hanau.' 

Hiezu  wird  in  den  Erläuterungen  des  Hochs tcommandirendem  der  südwestdeut- 
schen  Bund  es- Armee  zum  Feldzugs- Journal  des  Prinzen  Alexander  bemerkt: 

„Der  Rückzug  der  bayerischen  Armee  auf  Schweinfart  wurde  bereits  am 
„10.  Abends  llVa  Uhr  dem  VIII.  Armee-Corps  telegraphisch  mitgetheilt  Nach 
„dem  11.  Juli  war  der  Telegraph  zwischen  Schweinfurt- Wttrzburg  durch  die 
„Preussen  zerstört" 

Prinz  Alexander  entgegnet  hierauf:  „Diese  Thatsache  steht  wörtlich  im 
„Feldzugs- Journal;  hat  aber  gar  nichts  gemein  mit  der  dringenden  Noth wendigkeit  für 
„das  VIII.  Corps,  am  1 2.  Juli  genau  au  erfahren,  was  a  is  dem  bayerischen  Corps 
„geworden  sei,  dessen  letzte  Mittheilung  vom  10.  Juli  Abends  11%  Uhr,  mithin  über 
„1'/,  Tage  alt  war. 


Digitized  by 


Google 


IV.     Rückzug  der  Biyern  auf  Scbweinfart  uud  B&benhausen.  39 

führen  und  dann,  wenn  möglieh,  den  Anschluss  an  die  Bayern  zu  versuchen.  12.  Juli. 
Doch  ward  diese  Operation  nicht  sogleich  und  vollständig  durchgeführt.  Es 
erhielt  nur  die  Brigade  Frey  der  grossherzoglich  he3sischen  Division  den 
Befehl,  sogleich  nach  Aschaffenburg  zu  rücken  und  diesen  wichtigen  Punkt 
zu  besetzen.  Die  andere  Brigade  dieser  Division  sollte  erst  am  andern 
Morgen  (13.)  dahin  folgen  und  beide  vereint  Aschaffenburg  und  die  Main- 
übergänge eventuel  vertheidigen,  um  dem  Reste  des  Corps  die  ungestörte 
Überschreitung  des  Flusses  zu  ermöglichen. 

Die  württembergische  Division  wurde  angewiesen  ihre  Truppen  so 
zu  disponiren,  um,  wenn  nöthig,  am  14.  den  Marsch  nach  Hanau  antreten 
zu  können  und  auch  die  badische  und  Österreich -nassauische 
Division  sollten  am  13.  in  ihren  Quartieren  verbleiben  *). 

Demnach  hatte  das  VIII.  Armee-Corps  am  Abende  des  12.  folgende 
Aufstellung  inne: 

Württembergische  Division  im  Kinzig-Thale  bis  Schlüchtern. 
Bad  i sehe  Division  einen  Tagemarsch  nördlich  Frankfurt. 
Hessische  Division  mit  der  1.  Brigade  bei  Aschaffenburg,  mit  der  2.  be 

Bergen,  Seckbach  etc.  (östlich  Frankfurt). 
Österreich-nassauische   Division:    Brigade  Hahn  in  Frankfurt  und 

Concurrenz;  die  Brigade  Roth  rückte  am  12.  nach  Kemel. 

Das  preussische  Streifcorps  unter  General  v.  Röder  war  mittlerweile 
in  die  Gegend  von  Diethardt  gelangt,  wo  es  am  12.  canlonnirte. 

Auf  die  Nachricht,  dass  Zorn  durch  1  preussisches  Bataillon  besetzt 
sei,  ging  Oberstlieulenant  Schwab  mit  dem  1.  nassauischen  Infanterie-Regi- 
ment und  2  Geschützen  dahin  vor  und  zwang  das  feindliche  Bataillon 
nach  kurzem  Gefechte  diesen  Ort  zu  verlassen,  wobei  letzteres  8  Verwun- 
dete  einbüsste. 

General  Röder,  dessen  Aufgabe  es  war,  gegen  das  VIII.  Bundes- 
Corps  zu  demonstriren,  und  selbes  zu  stärkeren  Delachirungen  nach  Norden 
zu  veranlassen,  hielt  seine  Aufgabe  für  erlüllt,  kehrte  um,  und  rückte  am 
13.  wieder  in  Coblenz  ein. 

Die  nassauische  Brigade  hingegen  erhielt  die  Weisung,  sich  bereit 
zu  hallen,  auf  das  erste  Aviso  wieder  zum  Corps  zu  stossen. 

Die  Reserve- Reiterei  des  VIII.  Corps  befand  sich  am  12.  zwei 


*)  Der  Eingang  des  Operations-Befehls  (Nr.  13,  ddto.  l"-*.  JuU  1866),  in  welchem 
diese  Verfügungen  getroflfeu  werden,  lautet:  „Nach  den  Mittheilungen  des  Cominandos 
„der  westdeutschen  Armee  könnte  es  nöthig  werden,  eine  Vereinigung  mit  dem  VII. 
„Corps  gegen  \Vürzl)urg  hin  zu  versuchen,  zu  welchem  Ende  ich  folgende  vorberei- 
„tende  Bewegungen  anordne  etc.  etc." 
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12.  Juli      Tagemärsche  nördlich  Frankfurt  bis  Friedberg  echellonirt,  die  Artillerie- 
Reserve  canlonnirle  in  Offenbach,  Langen  elc. 

Im  bayerischen  Hauptquartier  glaubte  man  nach  den  g:cmachlen  Er- 
fahrungen auf  eine  Cooperation  mit  dem  VIII.  Bundes-Corps  verzichten  zu 
müssen,  und  war  daher  um  so  mehr  auf  die  Vertheidigung  des  eigenen  Lan- 
des bedacht,  als  man  bestimmte  Nachrichten  erhalten  halte,  dass  ausser 
der  Main-Armee  nahezu  1 0.000  Mann  Preussen  in  Meiningen  und  Hildburghaii- 
sen  bereit  standen,  um  der  bayerischen  Armeein  Flanke  und  Rucken  zu  fallen'). 

Man  gewärtigte  am  12.  den  Vormarsch  der  preussischen  Main-Arraee 
gegen  Schweinfurt,  doch,  wie  bisher  last  immer,  wurde  auch  diesmal  unter- 
lassen, den  Gegner  zu  beobachten  und  mit  ihm  Fühlung  zu  halten. 

Freilich  war  die  Reserve-Cavallerie  wieder,  statt,  wie  dies  befohlen, 
bei  Arnstein  und  Werneck  zu  halten,  von  Hammelburg  bis  hinter  den  Main 
reiirirt;  doch  gebot  man  noch  immer  über  hinlängliche  Cavallerie,  welche 
den  Feind  hätte  im  Auge  behalten  können. 

Der  bei  Aidhausen  und  Kerbfeld  stehende  Theil  der  Division  Stephan 
wurde  auf  das  linke  Main-Ufer  nach  Hassfurt  gezogen,  während  die  Division 
Feder  um  4  Uhr  Morgens  von  Massbach  abraarschirte  und  die  von  der  Division 
Stephan  verlassenen  Canlonnements  um  Aidhausen  und  Kerbfeld  etc.  einnahm. 

Die  unter  dem  Commando  des  Prinzen  Luitpold  stehenden  Truppen 
passirten  den  Main  und  rückten,  2  Bataillons  in  Schweinfurt  zurücklassend, 
mit  der  Brigade  Stein le  (jetzt  Oberst  v.  Prankh),  welche  tagsvorher 
bekanntlich  von  ihrer  Division  abgekonmien,  und  den  4  Bataillons  der 
Reserve-Division  nach  Gochsheim,  mit  der  Division  H  a  r  t  m  a  n  n  nach 
Schwebheim.  Die  Brigade  Ribeaupierre,  welche  letzterer  Division  zuge- 
theilt  wurde,  bezog  gegen  Abend  mit  der  2.  leichlen  Cavallerie-Brigade  und 
dem  2.  Chevaulegers  -  Regiment  ein  Lager  bei  Grettstadt.  Prinz  Carl  ver- 
legte sein  Hauptquartier  nach  Gerolzhofen,  3  Meilen  hinter  SchweinfurL 

Die  Truppen  unter  Fürst  Taxis  begannen  in  der  Nacht  zum  12.  den 
Rechtsabmarsch  zum  Gros  der  Armee"). 

*)  Ursachen  und  Wirkungen  der  hayerischen  Kriegführung  S.  22.  Unter  den 
10.000  Mann  ist  das  Detacheiuent  des  Obersten  Korzfleisch,  bestehend  aus  10  4- 
und  Landwehr- Bataillons  gemeint,  welches  der  Main- Armee  zugetheilt  und  vom  G. 
d.  L  V.  Falckeu stein  beauftragt  wurde,  über  Meiningen  und  Hildborghausen  gegen 
den  Main  zu  demonstriren. 

•)  Im  ofilciellen  bayerischen  Werk  wird  Seite  146  gesagt,  dass  die  Truppen 
unter  Fürst  Taxis  in  der  Nacht  vom  11.  zum  12.  den  Rechtsabniarsch  zur  Verei- 
nigung mit  dem  Gros  des  Corps  begannen  und  am  13.  in  Kitzingen,  Etwashausen 
und  Marktbreit  standen.  Es  ist  nicht  zu  ersehen,  ob  Fürst  Taxis  einen  Befehl 
erhalten,  wohin  er  mit  seinen  Truppen  zu  rücken  habe.  Jedenfalls  wurde  mit  äusser- 
ster  Langsamkeit  und  übergrosser  Vorsicht  marschirt,  denn  man  machte  in  2  Tagen 
beiläufig  8  Meilen. 

Die  eingeschlagene  Richtung  deutet  mehr  auf  Nürnberg  als  an  den  AnschJoss 
bei  Schweinfurt. 
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Im  Laufe  des  12.  erhielt  man  durch  eine  von  einer  kleinen  Pntrulle  12.  Juli, 
unlernommene  und  bis  über  Sömmersdorf  ausgedehnte  Recognoscirung;  die 
Gewissheit,  dass  die  preussische  Main-Armee  in  westlicher  Richtung  abgezo- 
gen sei  und  sich  wahrscheinlich  gegen  den  Prinzen  Alexander  gewendet 
habe,  ohne  dass  diese  Nachricht  auf  die  weiteren  Enlschliessungen  von 
besonderem  Einflüsse  ward.  An  Prinz  Alexander  erging  zwar  am  12. 
Abends  die  Weisung,  durch  den  Odenwald  an  die  Tauber  zu  rücken, 
da  die  Bayern  ihm  entgegen  kommen  und  zugleich  den  Spessart  beobachten 
wurden,  doch  unterblieb  vorläufig  letztere  Operation,  wahrscheinlich,  weil 
Prinz  Carl  am  13.  Juli  von  seiner  Regierung  den  Befehl  erhielt  Waffen- 
stillstands-Verhandlungen  mit  dem  Feinde  einzuleiten,  da  dies  nach 
der  politischen  Situation  angezeigt  erscheine ').  Die  bayerischen  Truppen 
wurden  aus  Anlass  dessen  vorläufig  in  enge  Cantonnements  verlegt  und  ein 
OfliciermitdemWaffenstillstandsanbote  in  das  Hauptquartier  der  preussischen 
Armee  abgesandt. 

13.,  14.  Juli. 

Der  Befehl,  an  die  Tauber  zu  rücken,  war  durch  den  österreichischen    13.  Juli, 
Oberst  v.  S  c  h  ö  n  f  e  I  d  auf  dem  Wege  in  das  bayerische  Hauptquartier,  dessen 
Standpunkt  er  erforschen  sollte,  von  Major  v.  Suckow  übernommen,   vor 
läufig  im  telegraphischen  Wege  auszugsweise  milgetheilt  und  Abends  dem 
Prinzen  Alexander  überbrachl  worden;  er  lautete: 

„Hauptquartier  Gerolzhofen,  12.  Juli  1866. 

„Das  Ober-Commando  der  westdeutschen  Bundes- Armee  an  das  Ober- 
„Commando  des  VUI.  deutschen  Bundes-Armee-Corps. 

„Die  Vereinigung  der  beiden  Armee-Corps  über  Heidenfeld  bei  Würz- 
„burg,  wie  sie  das  Ober-Commando  des  VIII.  Corps  nach  der  Meldung  des 
„Herrn  Major  v.  Suckow  in  Aussicht  nimmt,  erscheint  unter  den  gegenwär- 
„tigen  Umständen  als  zu  schwer  ausführbar,  theils  wegen  der  Verpflegung, 
„Iheils  wegen  der  auf  dem  rechten  Main-Ufer  stehenden  preussischen  Macht. 

„Vortheilhafter  wird  also  die  Vereinigung  südlicher  bewirkt,  nemlich 
„über  Miltenberg  und  Tauberbischofsheim  auf  UfTenheim,  umsomehr  als  auch 
„das  VII.  Armee-Corps  zur  Concentrirung  auf  dem  linken  Main-Ufer  noch 
„mehrerer  Tage  bedarf,  so  dass  also  die  Vereinigung  der  beiden  Armee- 
„Corps  bei  Uffenheim  etwa  am  20.  Juli  stattfinden  wird. 

„Um  dem  VIII.  Armee-Corps  für  seinen  Marsch  nach  UfTenheim  mögli- 
„chen  Vorschub  zu  leisten,  hat  dasselbe  umgehend  einen  Verpflegsbeamten 


*)  Ursachen  und  Wirkungen  der  bayerischen  Kriegführung  S.  28. 
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13.  Juli.  ;,in  das  diesseitige  Hauplquarüer  zu  beordern,  um  daselbsl  die  nölhigen  In- 
„slruclionen  zu  empfangen.  Über  die  vom  Corps-Commando  angeregte  Ver- 
„einigung  beider  Corps  südlich  vom  Main  spreche  ich  eben  damil  meine  voU- 
„kommene  Billigung  aus. 

(gez.)  Carl  Prinz  von  Bayern, 
Feldraarschall.** 

Indessen  halte  Prinz  Alexander,  dem  immer  mehr  Meldungen  über 
den  Anmarsch  der  Preussen  (angeblich  16.000  Mann  über  Lohr)  zugekom- 
men waren,  seine  Anordnungen  zur  Bewegung  nach  Süden  getroffen.  Nach- 
dem schon  am  12.  die  Brigade  Frey  der  grossherzoglich  hessischen  Division 
in  Aschaffenburg  eingetroffen  war,  folgte  derselben  die  andere  Brigade 
(Stock  hausen)  in  der  Nacht  und  am  Morgen  des  13.  nach,  und  nahm 
neben  jener,  nordöstlich  der  Stadt  auf  einem  Wiesengrunde  am  Aschaff- 
Bache,  das  Biwak. 

Am  13.  Vormittags  erging  der  Befehl,  laut  welchem  sich  die  würt- 
tembergische Division  bei  Hanau  zu  concentriren  hatte,  um  mit  der 
einen  Brigade  am  14.,  mit  den  beiden  andern  am  15.  per  Eisenbahn  gleich- 
falls nach  Aschaffenburg  transportirt  zu  werden. 

Die  badische  Division  sollte  am  14.  nach  Frankfurt,  und  von  der 
Österreich-nassauischen  Division  (Neipperg)  die  Brigade  Roth 
nach  Höchst  marschiren,  die  Brigade  Hahn  aber  auf  der  Darmstädter-Bahn 
nach  Aschaffenburg  entsendet  werden.  Die  Reserve-Ca vallerie  halle 
am  14.  Vilbel  zu  erreichen,  die  Artillerie-Reserve  in  ihren  Quartieren 
zu  verbleiben.  Bei  Hanau  wurde  eine  Brücke  geschlagen. 

Von  allen  diesen  Verlügungen  ward  GL.  v.  Per  glas,  Commandant  der 
hessischen  Division  in  Aschaffenburg,  mittelst  eines  Befehles  verständigt,  aus 
dessen  Texte  folgende  Stelle  hervorgehoben  werden  muss:  „Das  Divisions- 
^Commando  wird  sich  heute  (13.)  noch  in  kein  ernstliches  Ge- 
„f  e  c h  t  e  i  n  I  a  s s  e  n,  jedoch  Strasse  und  Eisenbahn  nach  Lohr  der  aufmerk- 
„samslen  Beobachtung  unterziehen  und  durch  eine  angemessene  Stellung 
„vor  Aschaffenburg  diesen  Punkt  decken.  Die  Brigade  Hahn  ist  zwar  zur 
„nächsten  Unterstützung  der  3.  Division  bestimmt,  allein  sie  wird  sodann  vor- 
„zugsweise  zur  Sicherung  des  Überganges  von  Aschaffenburg  verwendet." 

Im  Laufe  des  Vormittags  lud  Prinz  Alexander  dieBundesversamni- 
lung  ein,  sich  nach  Augsburg  zu  begeben. 

Oefeolftt  bei  Z^tvfaoh  und  Frolmliofeii.  (13.  Jnli.) 

GL.  v.P  erglas  verlügle  am  Morgen  des  13.  nach  Ankunft  der  zweilen 
hessischen    Brigade   in  Aschaffenburg,    daselbst  über   9%  Bataillons  In- 
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fanlerie,  4  Escadrons  und   12  gezogene  Geschütze,   in  Summe   beiläufig    i3..juii 
10.000  Mann. 

Zur  Ausfuhrung  der  vom  Corps- Commando  anbefohlenen  Recognosci- 
rung  gegen  Lohr  ruckte  die  Brigade  Frey  in  der  Richtung  auf  Laufach  vor. 
Deren  Avantgarde  2.  Infanterie-Regiment  (2  Bataillons) ,  1  Escadron,  2  Ge- 
schütze unter  Commando  des  Oberst  Wilkens  traf  auf  ihrem  Marsche  im 
Aschafl-Thale  gegen  12  Uhr  bei  Weiberhöfe  ein  und  erfuhr  dort,  dass  die 
Preussen  bereits  in  Hain  und  Rothenbuch  seien.  In  Folge  dessen  wurde  von 
Weiberhöfe  aus  das  2.  Bataillon  des  erwähnten  Regiments  und  1  Zug 
Cavallerie  gegen  Ünter-Besenbach  detachirt,  um  gegen  Waldaschaff  und 
Rothenbuch  zu  recognosciren,  wahrend  der  Rest  der  Avantgarde  den  Marsch 
längs  der  Laufach  fortsetzte  und  gegen  2  Uhr  den  Ort  Laulach  erreichte,  wo 
2  Compagnien,  die  Escadron  und  die  beiden  Geschütze  vor  dem  östlichen 
Ausgange,  der  Rest  in  und  rückwärts  des  Dorfes  ihre  Aufstellung  nahmen. 
Das  Gros  der  Brigade  verblieb  indessen  nächst  Weiberhöfe. 

Preussischerseits  brach  die  Division  G oben  am  13.  zeitlich  Morgens 
auf,  um  den  Spessarl  zu  überschreiten.  Die  Brigade  W  ran  gel  marschirte, 
gefolgt  von  der  Brigade  Trescko  w,  auf  der  Chausse  gegen  Laufach,  wäh- 
rend die  Brigade  Kummer  auf  der  weiter  südlich  ziehenden  Strasse  über 
Rothenbuch  nach  Waldaschaflf  vorrückte. 

Kurz  nach  dem  Eintreffen  des  Gros  der  hessischen  Avantgarde  in  Laufach 
(2  Uhr)  war  von  selber  1  Zug  Cavallerie  zur  Recognoscirung  auf  der  Strasse 
gegen  Hain  vorbeorderl  worden,  welcher  bald  auf  die  an  der  Avantgarde- 
T^te  der  Brigade  Wränge  1  marschirende  Escadron  des  westphäüschen 
Huszaren-Regiments  Nr.  8,  bei  welcher  sich  der  Divisions-Commandant  GL. 
v.  Göben  befand,  sticss,  und  von  dieser  kaum  erblickt,  auch  angegriffen 
und  aui  Laufach  zurückgeworfen  wurde.  Doch  hier,  von  dem  Plänklerfeuer 
der  hessischen  Infanterie  empfangen,  kehrte  die  preussi.sche  Escadron  um 
und  eilte,  gefolgt  von  der  hessischen,  durch  Hain  hinter  den  Eisenbahndamm 
zurück. 

Es  war  3%  Uhr,  als  das  an  der  T6le  der  Brigade  Wrangel  mar- 
schirende Füsilier-Bataillon  des  55.  Regiments  bei  dem  Dorfe  Hain  in  das 
Laufach-Thal  debouchirte  und  von  GL.  v.  Göben  beauftragt  wurde,  mit  Be- 
schleunigung gegen  Laufach  vorzurücken.  Es  entspann  sich  hier  ein  Gefecht, 
welches  nach  kurzer  Dauer  mit  dem  Rückzuge  der  hessischen  Avantgarde 
auf  Weiberhöfe  endete,  wo  sie  vom  1.  Infanterie-Regimente  aufgenommen 
und  der  nachdrängende  Feind  durch  das  Feuer  der  beiden  hinter  Laufach  an 
der  Kreuzung  der  Bahn  und  Strasse  aufgefahrenen  2  Geschütze  eine  Zeit 
lang  aufgehalten  wurde. 
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18.  Jali.  Das  preussische  Bataillon  samtnelle  sich  sodann  diesseits  Frohnhofen, 

worauf  es  Laufach  und  dessen  Bahnhof  besetzte ;  das  Füsilier-Bataillon  des 
15.  Regiments  und  1  Huszaren-Escadron  bezogen  Vorposten  in  dem  Ter- 
rain nächst  Frohnhofen  ,  der  Rest  der  Brigade  W ran  gel  ward  von  GL  v. 
Göben  angewiesen,  nächst  Laufach  zu  lagern,  da  dieser  Punkt  das  Marsch- 
ziel der  Division  für  den  13.  bildete. 

Gleichzeitig  mit  der  Brigade  Wrangel  rückte  die  Brigade  Kummer 
gegen  Waldaschaff  vor.  Ilessischerseitswarda$2.  Batallion  des  2.  Regiments 
und  1  Zug  Cavallerie  bis  Weiler  vorgegangen ,  1  Compagnie  blieb  an  der 
Ausmündung  des  Bcsenbach-Thales  beim  Orte  Keilberg  zurück.  Der  Caval- 
leriezug,  welcher  noch  weiter  vorpussirt  wurde,  traf  —  fast  gleichzei- 
tig als  der  früher  geschilderte  Zusammenstoss  mit  der  Brigade  Wrangel 
erfolgle  —  unweit  des  Forsthauses  See  auf  die  an  der  Avanlgarde-T6le  der 
Brigade  Kummer  marschirende  Cavallerie-Abtheilung  und  zog  sich  sogleich 
nach  Weiler  zurück. 

Das  preussische  Avantgarde-Bataillon  eilte  nun  vorwärts  und  erölT- 
nete,  kaum  aus  dem  Orte  Waldaschaff  debouchirt,  ein  lebhaftes  Feuer. 
Im  Sinne  des  erhaltenen  Befehles,  sich  in  kein  ernstliches  Gefecht  einzu- 
lassen, trat  das  hessische  Delachement  nach  kurzem  Widerstände  gegen 
4  Uhr  seinen  Rückzug  über  Unter-Besenbach  nach  Weiberhöfe  an ,  wo  es 
sich  um  5  Uhr  mit  den  von  Laufach  zurückgekommenen  Abtheilungen  wie- 
der vereinigle,  ohne  weiter  vom  Feinde  belästigt  zu  werden.  Die  Brigade 
Kummer  bezog  bei  Waldaschaff  ein  Biwak  und  breitete  ihre  Vortruppen 
in  der  Linie  Winzenhohl,  Unter-Besenbach  und  Steiger  aus. 

Die  als  Avantgarde  verwendeten  grossherzoglich  hessischen  Abiheilun- 
gen nahmen,  nachdem  sie  bei  Weiberhöfe  angelangt  waren,  hinter  dem  süd- 
östlichen Vorsprunge  des  Geissenberges  eine  gedeckte  Stellung,  während  die 
beiden  Geschütze  zu  ihrer  Batterie  einrückten,  welche  auf  dem  Geissenberge 
aufgefahren  war.  Das  auf  demselben  bisher  in  Reserve  gestandene  1.  hessi- 
sche Infanterie-Regiment  wurde  in  eine  Bereitschaftsstellung  auf  den  Wiesen- 
grund hinter  Weiberhöfe  herabgezogen. 

Vom  Feinde  war  Nichts  mehr  zu  sehen  und  es  schien  daher  an  diesem 
Tage  zu  keinem  weiteren  Kampfe  kommen  zu  sollen. 

Der  Generalstabs-Chef  Oberst  Becker,  welcher  nach  Aschaffenburg 
rückkehrte,  erstaltete  dem  Divisions-Commandanten  die  Meldung  von  dem 
Vorgefallenen,  in  Folge  dessen  sich  GL.  v.  Per  glas  persönlich  nach  vor- 
wärts begab. 

Derselbe  hatte    dem    Prinzen  Alexander   telegraphirt,   dass  das 
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2.  Regiment  bei  Laufach  auf  den  Feind  geslossen,  und  folgende  lelegraphi-    13.  jqh, 
sehe  Antwort  erhallen: 

„Weitere  Colonnen  und  Artillerie  sind  auf  Morgen  nach  Aschaffenhurg 
„instradirt  Die  Zugänge  zur  Brücke  sind  offen  zu  halten.  Die  von  Slrass- 
„Besenbach  nach  Aschnflenburg  führende  Strasse  wird  zur  besonderen 
„Beobachtung  und  Sicherung  empfohlen." 

Prinz  Alexander  wies  gleichzeitig  den  FML.  Graf  N e i p p e r g  an, 
die  Brigade  Hahn,  nicht,  wie  befohlen,  erst  am  14.,  sondern  noch  im 
Laufe  des  Nachmittags  (13.)  nach  Aschaffenburg  abgehen  zu  lassen. 

Um  6  Uhr  Abends,  bei  der  Spitze  seiner  Vorhut  eintreffend,  erhielt  GL. 
V.  Per  glas  ein  Telegramm,  laut  welchem  sich  diePreussen  in  sehr  ermat- 
tetem Zustande  und  ohne  Munition  befänden,  was  ihn  bewog,  GM.  Frey 
anzuweisen,  zur  Wiederwegnahme  von  Laufach  und  Hain  zu  schreiten,  wo- 
bei ihn  <^e  gleichzeitig  vorbeorderle  Brigade  Stockhausen  unterstützen 
sollte. 

GL.  V.  Per  glas  kehrte  hierauf  nach  Aschaffenburg  zurück  und  liess 
nur  den  Sous-Chef  seines  Generalstabes  bei  der  Brigade  Frey. 

Nach  den  Schiiderungen,  die  man  über  den  Feind  bekommen,  und  ihn 
auch  numerisch  für  schwach  hallend,  wartete  GM.  Frey  die  Annäherung 
der  zweiten  Brigade  nicht  ab,  sondern  hoffte,  die  erwähnten  Ortschaften  im 
ei-sten  Anlaufe  nehmen  zu  können.  Er  beorderte  demnach  die  2  Bataillons 
des  1.  Infanterie-Regiments,  gegen  Frohnhofen  vorzugehen.  Das  L  Bataillon 
desselben  rückte  nun  in  Compagnie-Colonnen  zwischen  der  Strasse  und  dem 
nördlichen  Berghange  gegen  die  westliche  Seite  von  Frohnhofen,  das  2.  Ba- 
taillon links  davon  gegen  den  Bischlings- Wald,  beide  gedeckt  von  dichten 
Plänklerschwarmen ,  vor,  während  4  Geschütze  gegen  den  östlichen  Abfall 
des  Geissenberges  avancirten,  um  durch  ihr  Feuer  die  Vorrückung  zu  unter- 
stützen. 

Das  Gros  der  Brigade  W  ran  gel  war  eben  im  Begriffe  bei  Laufach 
das  Biwak  zu  beziehen,  und  das  Füsilier- Bataillon  des  15.  Infanterie-Regi- 
mentes jenes  des  55.  Inlanterie  -  Regiments  auf  den  Vorposten  abzulösen, 
als  man  den  Anmarsch  der  Hessen  gewahrte. 

Von  den  beiden  Füsilier-Bataillons  der  Regimenter  Nr.  15  und  55  besetzten 
nun  in  aller  Eile  3  Com pagnien  Frohnhofen,  SCompagnien  das  Terrain  nördlich 
und  2  Compagnien  denAbschni't  südlich  des  genannten  Ortes.  Überdies  erhielt 
das  gleichfalls  vorbeorderte  1.  Bataillon  des  15.  Regiments  die  Weisung,  sich 
rechts  auf  den  Höhen  längs  des  Waldsaumes  des  Bischlingberges  auszu- 
dehnen, während  das  zur  Verstärkung  des  linken  Flügels  bestimmte  2.  Ba- 
taillon im  Wiesengrunde  und  dem  daran  stossenden  Walde,  südlich  des 
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13.  Juli.  Ortes,  Aufstellung  zu  nehmen  hatte.  Letzlere  2  Bataillons  trafen  in  ihrer  Auf- 
stellung erst  ein,  als  das  Gefecht  bereits  begonnen  halle. 

Die  beiden  hessischen  Bataillons  rückten  ohne  Aufenthalt  vor  und 
richteten  ihren  Hauptangriff  gegen  den  rechten  preussischen  Flügel. 

GM.  V.  Wrangel  dirigirte  nun  die  12pfd.  Batterie  (Eynatten  II)  und 
eine  Huszaren-Escadron  dahin,  zog  die  noch  bei  Laufach  befindlichen  Trup- 
pen bis  zum  Bahnhof  vor  und  Hess  sie  dort  eine  Reserve-Stellung  nehmen. 
Die  Batterie  wurde  auf  der  Höhe  beiläufig  900  Schrille  nördlich  von  Frohn- 
hofen  postirt,  griff  jedoch  nicht  besonders  wirksam  ein. 

GM.  V.  W  r  a  n  g  e  I  war  entschlossen,  den  Kampf  stehenden  Fusses  anzu- 
nehmen ,  da  er  eineslheils  im  Momente  nur  über  geringe  Kräfte  verfügte, 
anderseits  die  grosse  Ermüdung  der  Truppen  keine  Hoffnung  auf  eine 
erfolgreiche  Offensive  zuliess. 

Die  Hessen  hatten  sich  mittlerweile  der  preussischen  Stellung  bis  auf 
150  Schritte  in  bester  Ordnung  genähert,  sahen  sich  aber  nun  in  Folge  eines 
plötzlich  eröffneten,  wahrhaft  mörderischen  Schnellfeuers  der  Preussen  zum 
Umkehren  genölhigt.  Kurze  Zeit  nur,  und  die  beiden  Bataillons  stürmten 
mit  Ungestüm  noch  ein  zweites  Mal  vor,  doch  mit  einem  gleich  ungünstigen  Re- 
sultate. Wieder  zum  Umkehren  gezwungen,  gingen  sie  diesmal  —  gegen  7  Uhr — 
bis  hinter  Weiberhöfe  zurück,  wo  sie  sich  rallirten  und,  nachdem  sie  die 
Tornister  wieder  aufgenommen,  ohne  den  Kampf  zu  erneuern,  den  Rückzag 
nach  Aschaffenburg  antraten. 

Während  dessen  war  auch  die  2.  hessische  Infanterie-Brigade  unler 
GM.  V.  Stockhausen  von  Aschaffenburg  auf  dem  Kampfplätze  eingetroffe» 
und  ging  sogleich  zum  Angriffe  auf  Frohnhofen  vor.  Da  jedoch  einige  preus- 
sische  Abtheilungen  am  äusserslen  rechten  Flügel  im  Walde  des  Bischlings- 
berges  so  weit  vorgedrungen  waren,  duss  sie  die  hessische  Batterie  auf  400 
Schritte  in  der  Flanke  beschiessen  konnten,  sah  sich  dieselbe  zum  Verlassen 
ihrer  Stellung  und  zum  Zurückgehen  bis  hinler  Weiberhöfe  genölhigt, 
wo  sie  zwar  das  Feuer  fortsetzte ,  aber  wegen  der  grossen  Entfernung  den 
Angriff  der   Brigade   Slockhausen  fast  gar  nicht  unlerstützte. 

Die  beiden  Bataillons  des  3.  Regiments  avancirten  kurz  nach  7  Uhr 
auf  der  Strasse ,  entwickelten  sich  auf  etwa  300  Schritte  vor  Frohnhofen, 
also  im  wirksamsten  Ertrage  des  preussischen  Gewehrfeuers  in  Compagnie- 
Colonnen,  und  griffen  unter  dem  Schulze  starker  Plänklerschwärme  den 
Ort  an.  Trotz  der  grossen  Verluste ,  welche  diese  Abiheilungen  durch  das 
Schnellfeuer  der  vollkommen  gedeckt  stehenden  preussischen  Infanterie  erlit- 
ten, versuchten  sie  wiederholt,  doch  vergeblich,  Frohnhofen  im  Sturmschritt 
zu  nehmen. 
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Das  4.  hessische  Regiment,  welches,  dem  3.  folgend,  sich  links  dessel-    13.  ^Juli. 
ben  entwickelt  hatte,  griff  nach  kurzer  Zeit  gleichfalls  in  das  Gefecht  ein. 

Besonders  heftig  war  der  Kampf  um  einzelne  örllichkeiten,  wobei  ganze 
Reihen  der  Angreifer  hingestreckt  wurden.  Letzteren  gelang  es  zwar ,  sich 
der  vordersten  Gehöfte  zu  bemächtigen ,  ohne  sich  aber  auf  die  Dauer  da- 
selbst behaupten  zu  können.  Schon  während  des  Vorgehens  der  Brigade 
Stockhausen  hatte  GM.  v.  W r a n g e  1  seine  Reserve  bis  über  Wendel- 
slein vorgezogen  und  nur  das  Füsilier-Bataillon  Lippe  mit  der  3.  4pfd. 
Batterie  beim  Bahnhofe  belassen.  Fünf  Compagnien  gingen  nördlich,  eine 
südlich  der  Strasse  vor  und  drängten  die  Hessen  mit  dem  Bajonnetc  aus 
dem  Orte. 

Auf  beiden  Seiten  wurde  wacker  gefochten.  So  war  beispielsweise  der 
Kampf  um  die  weit  vorspringende  und  mit  einem  Zaune  umgebene  Kegel- 
bahn wahrhaft  mörderisch  *) 

Doch  durch  die  inzwischen  weiter  vorgerückte  preussische  12pfd. 
Batterie  schon  aus  nächster  Nähe  beschossen,  und  durch  einen  vom 
Oberst  v.  d.  G  o  1 1  z  mit  den  Truppen  des  preussischen  rechten  Flügels,  in 
seinem   weiteren     Verlaufe    bis    über    Weiberhöfe    hinaus    fortgesetzten  t 

Offensivstoss,  noch  mehr  gedrängt,  sahen  sich  die  Hessen  bald  vollends  zum 
Rückzuge  gezwungen. 

Die  Brigade  Stockhausen  trat  diesen  unter  dem  Schutze  des  nächst 
Weiberhöfe  aufmarschirlen  2.  Infanterie- Regiments  und  der  gezogenen 
6pfd.  Batterie  Herget,  anlänglich  bis  zu  letzterem  Punkte,  nach  8  Uhr 
gegen  Aschaffenburg  an. 

Die  im  Dorfe  und  südlich  desselben  stehenden  preussischen  Truppen 
folgten  dem  Gegner  nur  auf  eine  kurze  Strecke,  da  ihre  Ermüdung  und  die 
einbrechende  Nacht  eine  weitere  Verfolgung  unthunlich  machte. 

GM.  v.  W  ran  gel  liess  hierauf  das  Gros  der  Vortruppen  (2  Bataillons 
des  15.  Infanterie-Regiments)  in  der  Mulde  von  Frohnhofen  das  Biwak  be- 
ziehen, während  sich  die  Vorposten  (I  Bataillon  des  15.  Regiments)  in  der 
Linie  vom  Weslsaume  des  Bischling- Waldes  über  die  Chaussee  bis  gegen 
Steiger  ausdehnten.  Die  übrigen  Theile  der  Brigade  lagerten  in  der  Umgebung 
von  Lanfaeh. 

Die  letzte  Abtheilung  der  hessischen  Division  traf  vollkommen  erschöpft 
zwischen  12  und  I  Uhr  Nachts  in  Aschaffenburg  ein. 

Die  Verluste  in  den  Gefechten  von  Laufach  und  Frohnhofen  werden 
in  folgender  Weise  beziffert: 


')  Nebtt  Tielen  Andern  fiel  hier  auch  der  Souschef  des  GknerftUtabes  der  gross- 
herzoglich  hessischen  Division  Major  K  r  ö  1 1. 

ötterrelebf  Kämpfe  186«.  (V.  Bftod.)  7  B 
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13.  JuH. 


Preussen. 

Hessen. 

Ofinictere     Mann 

Todl —             5 

8           73 

Verwundet     ...       1           57 

24         360 

Vermissl    ....     —             3 

1         311 

Summe:       l           65 

33 ')      744. 

Ein  grosser  Theil  der  hessischen  Verwundeten  fiel  in  die  Hände  der 
Preussen,  die  auch  fast  das  ganze  Gepäck  der  zuletzt  im  Kampfe  gewesenen 
hessischen  Brigade  erbeuteten,  das  diese  vor  dem  Angriffe  abgelegt, 
beim  Rückzuge  aber  nicht  mehr  hatte  an  sich  nehmen  können.  Der  so 
auffällige  Unterschied  in  den  beiderseitigen  Verlusten  ist  nach  dem  Gange 
des  Gefechtes  vollkommen  erklärlich.  Die  Hessen  rückten  im  offenen  Terrain 
in  geschlossenen  Colonnen  gegen  die  vollkommen  gedeckt  stehenden  Preussen 
vor  und  waren  auf  diese  Weise  der  verheerenden  Wirkung  des  Hinter- 
ladgewehres  forlgesetzt  preisgegeben. 

Prinz  Alexander  hatte  nach  Empfang  des  ihm  zuletzt  zugekommenen 
Befehles,  alle  Nebenzwecke  fallen  lassend,  beschlossen,  unter  fortgesetzter 
Behauptung  von  Aschalfenburg,  das  Corps  in  der  Gegend  von  Baben- 
hausen  zu  ralliren  und  in  der  Richtung  auf  Uflenheim  abzurücken,  die 
Verbindung  mil  den  Bayern  ernstlich  anzustreben,  wenn  nöthig  aber  auch 
mit  dem  dann  ganz  concentrirten  Corps  allein  gegen  den  Feind  Front  zu 
machen  *). 

Die  Dispositionen  hiezu  waren  schon  erlassen,  als  ihm  die  Unglücks- 
kunde von  dem  nachtheiligen  Gefechte  bei  Laufach  und  Frohnhofen  und  dem 
Rückzuge  der  hessischen  Division  gegen  Aschaffenburg  zukam. 

Es  wurde  nun  in  der  Nacht  zum  14.,  unter  theilweiser  Annullirung  der 
vor  wenigen  Stunden  erlassenen  Befehle,  mit  den  Truppen  des  VHI.  Corps 
folgendermassen  disponirt: 

Die  württembergische  Division  erhielt  die  Weisung,  am  14. 
Morgens  die  Brigade  Baumbach,  wie  bereits  befohlen,  nach  Aschaffen- 
burg, die  andern  beiden  Brigaden  aber  über  Ober-Steinheim  nach  Baben- 
hausen  zu  dirigiren ,  die  Pontonbrücke  bei  Ober-Steinheim  nach  Passirung 
der  letzten  Abtheilung  abzubrechen  und  den  Brückentrain  der  Division  fol- 
gen zu  lassen. 


')  Oberst  v.  Schenk  gerieth  verwundet  in  Gefangenschaft  und  starb  bald  darauCi 
*)  Bericht  des  YIII.  Bandes-Corps  ddt.  19.  Juli  1866. 
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Die    b  a  d  i  s  c  h  e    Division  sollte  milleist  Eisenbahn   gleichfalls  nach    is.  JqIL 
Babenhausen  rücken  und  an  der  Strasse  von  Stocksladt  nach  Obernburg^, 
Front  gegen  Aschaffenburg ,  sudöstlich  des  Babenhausner-Waldes,  Stellung 
nehmen. 

Diese  Division  erhielt  ferners  4  Batterien  der  Reserve  zugewiesen,  wo- 
durch ihre  Artillerie  auf  46  Geschütze  gebracht  wurde. 

Die  hessische  Division  und  die  österreichische  Brigade 
Hahn  wurden  von  diesen  Verfügungen  mit  dem  Bemerken  telegraphisch 
-verständigt,  dass  die  Main-Brücke  bei  Aschaffenburg  und  ihre  Zugänge 
«mter  allen  Umständen  oflen  zu  halten  seien. 

Die  na  ssaui  sc  he  Brigade  Roth,  welche  sich  am  Abende  des  13. 
bei  Hahn  und  Umgebung  gesammelt ,  sollte  den  Anschluss  an  das  Corps 
•bewirken. 

Die  Reserve-Reiterei  hatte  sich  bei  Frankfurt  und  Bornheim  zu 
<5oncentriren ,  die  Artillerie  und  Munitions-Reserve  nach  Langen 
•zu  rücken. 

Als  Standort  für  das  Corpsquartier  wurde  für  den  14.  Babenhausen 
beslimmL 

FML  Graf  Neipperg  hatte  am  Nachmittag  des  13.,  gleich  nach  Em- 
pfang des  bezüglichen  Belehles,  die  Absendung  der  Brigade  Hahn  nach 
Aschaffenburg  verfügt.  Da  aber  die  bayerischen  Behörden  das  sämmtliche 
Transport-Material  in  südlicher  Richtung  in  Sicherheit  gebracht  hatten ,.  in 
Frankfurt  für  die  Beförderung  grösserer  Truppenkörper  gar  keine  Vorbe- 
reitungen getroffen  waren,  so  konnte  anfänglich  um  3*/,  Uhr  Nachmittags 
nur  das  3.  ßilaillon  Reischach  und  um  S'/^  Uhr  das  35.  Jäger-Bataillon 
abgeschickt  werden. 

Nach  dem  Eintreflen  weiterer  Transportmittel  von  Mainz  und  Darm- 
«tadt  ging  um  6*/»  Uhr  der  Divisions-  und  Brigade-Stab  mit  dem  3.  Bataillon 
^obili  ab,  denen  die  übrigen  Abtheilungen  derart  folgten,  dass  das  letzte 
Bataillon  Wernhardt  am  14.  Früh  5  Uhr  am  Bahnhofe  zu  Aschaffenburg 
-anlangte. 

Die  kurhessische  Huszaren-Division,  welche  am  13.  Frankfurt  erreicht 
und  sich  daselbsl,  mit  den  Batterien  (4pfd.  l/I  und  8pfd.  6/11),  dem 
JVIunitions-Park  und  dem  Colonnen-Magazin  der  Brigade  Hahn  vereinigt 
hatte,  setzte  mit  diesen  noch  am  selben  Tage  den  Weitermarsch  über  Offen- 
bach nach  Seligenstadt  fort,  worauf  sie  mit  den  beiden  Batterien  am  14. 
Früh  nach  Aschaffenburg  rückte  und  dort  westlieh  der  Main-Brücke  das 
Biwak  bezog. 

Auch  der  Transport  der   badischen  Diviöion  begann  in  Folge  dek» 
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ts.  Juli,    geänderten  Disposition  bereits  in  der  Nacht  vom  13.  auf  den  14.  Iheils  von 
Vilbel,  theils  von  Frankfurt  per  Eisenbahn  gegen  Babenhausen. 

Die  württembergische  Division,  welche  den  letzten  Befehl  des 
Corps-Commandos  erst  um  5  Uhr  Morgens  erhielt,  setzte  sich  sogleich  in 
Marsch,  um,  mit  Ausnahme  der  nach  Aschaffenburg  bestimmten  Brigade 
Baumbach,  den  Main  aul  der  Schiffbrücke  bei  Ober-Steinheim  zu  uber- 
schr eilen  und  von  hier  über  Dudenhofen  auf  Babenliausen  zu  marschiren. 

Das  Corpsquartier  fuhr,  da  der  Nähe  des  Feindes  weigen  die  Bahn 
Hanau-Aschaffenburg  nicht  mehr  benutzt  werden  konnte,  über  Oarmstadt  eben- 
falls nach  Babenhausen.  Gleichzeitig  mit  demselben  wurden  1  badisches  Jäger- 
Bataillon  und  1  badische  Batterie  (8  Geschütze) dahin  befördert,  wo  sich 
diese  Truppen  mit  den  bis  10  Uhr  Früh  dort  bereits  angelangten  Theilen  der 
badischen  Division,  bestehend  aus  dem  Grenadier-,  dem  3.  Infanterie- 
Regimente,  2  württembergischen  und  2  badischen  Batterien,  vereinigten. 

Als  GL.  V.  Per  glas  am  Abende  des  13.  nach  Aschaffenburg  rück- 
gelangte, war  bereits  das  österreichische  3.  Bataillon  Reischach  und  das  35. 
Jäger-Bataillon  am  Bahnhofe  angekommen.  GL.  v.  Perglas^sandle  diesel- 
ben sogleich  gegen  Goldbach  vor,  um  den  Rückzug  seiner  noch  vorwärts 
befindlichen  Truppen  zu  decken  und  den  Vorpostendienst  zu  übernehmco, 
während  er  die  nach  und  nach  eintreffenden  Truppen  seiner  Division 
lagern  liess. 

Abends  10  Uhr  kam  FML.  Graf  Neipperg  in  Aschaffenburg  an  und 
wurde  durch  einen  Ordonnanz-Ofijcier  des  GL.  v.  Perglas  von  dem  Miss- 
erfolgc  der  grossherzoglich  hessischen  Division  und  der  Verwendung  der 
beiden  österreichischen  Bataillons  InKenntniss  gesetzt;  gleichzeitig  aber  auch 
aufgefordert,  das  eben  eingetroffene  3.  Bataillon  Nobili  gegen  Schweinheiin  zu 
entsenden,  um  auch  die  Zugänge  von  dieser  Seite  zu  decken. 

Diese  Verfügungen  und  Anforderungen  fand  FML.  Graf  N  ei  p  p  e  r  g  ganz 
gegen  seine  Ansicht  und  offenbar  auch  gegen  die  Absichten  des  Corps- 
Commandanten. 

Nicht  geneigt,  die  wenigen  Truppen,  über  die  er  verfügte,  zwecklos  zu 
zersplittern  und  sie  bei  Anbruch  der  Nacht  in  ein  ihnen  gänzlich  unbekann- 
tes Terrain  zu  bringen,  machte  FML.  Graf  Neipperg  sofort  dem  GL.  v. 
Per  glas  Vorstellungen  gegen  dessen  Dispositionen,  zog  das  35.  Jäger- 
Bataillon  von  Goldbach  in  das  Biwak  beim  Bahnhofe  zurück  und  liess  nur 
das  3.  Bataillon  Reischach  auf  Vorposten  a  cheval  der  Strasse  ^e^en  Laufach. 

Da  die  ganze  hessische  Division  in  und  um  Aschaffenburg  lagerte, 
so  wurden  die  nach  und  nach  anlangenden  Bataillons  der  Brigade  Hahn  mit 
Ausnahme  des  3.  Bataillons  Nobili,  welches  ebenfalls  beim  Bahnhofe  ver- 
blieb, angewiesen,  in  ein  Biwak  östlich  der  Stadt  abzurücken. 
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Ferners  wurde  für  den  Fall  eines  feindlichen  Angriffes  die  Vereinba-    13.  Juli, 
rung  getroffen,  dass  die  hessische  Division  zur  Unterstützung  der  Brigade 
Hahn  die  Besetzung  der  Sladt  ul»ernehme  und  ihr  hiedurch  den  eventuellen 
Rückzug  durch  Aschaffenburg  und    das  Defile   der  Main-Brücke  sichere  *). 

«•feokt  bei  As«b«ffem»iirr  (14;  ^lOA.) 

Bei  Aschaffenburg  befand  sich  die  (3.)  grossherzoglich  hessische  14.  JulL 
Division  und  die  Brigade  Hahn  der  4.  Division  vereinigt.  Erslere  zählte 
9*/t  Bataillons,  4  Escadrons,  12  gezogene  Geschütze,  circa  10.000  Mann; 
letztere  bestand  aus  3  Bataillons  Wernhardt,  den  3.  Bataillons  Reischach,  Hess 
und  Nobili,  dem  35.  Feldjäger-Bataillon,  der  4pfd.  Fussbalterie  Nr.  l/I, 
der  8pfd.  Fussbalterie  Nr.  6/n  und  2  Escadrons  kurhessischer  Huszaren, 
ungefähr  7000  Mann ,  daher  beide  Theile  zusammen  aus  16%  Bataillons, 
6  Escadrons,  28  Geschützen,  beiläufig  17.000  Mann  bestanden. 

Diese  Macht  hätte  den  Kampf  gegen  die  Division  Guben  mit  Vorlheil 
aufnehnjen  können.  Wie  sich  aber  die  Dinge  entwickelten ,  focht  die  öster- 
reichische Biigade  am  14.  mit  geringer  Ausnahme  allein,  ohne  Unter- 
stützung von  Seile  der  hessischen  Truppen,  die  noch  vor  dem  feindlichen 
Angriffe  den  Kampfplatz  verliessen,  und  so  sollte  auch  diesmal  das  Glück  die 
Unternehmung  der  feindlichen  Division  begünstigen. 

Diese  Division  lagerte  in  der  Nacht  vom  13.  zum  14.  mit  dem  Gros 
der  Brigade  Wr  an  gel  bei  Laufach,  mit  jenem  der  Brigade  Kummer  bei 
Waldaschaff.  Für  den  14.  halle  GL.  v.  G  ö  b  e  n  die  weitere  Vorrückung  gegen 
Aschaffenburg  angeordnet.  Um  7*/,  Uhr  brachen  beide  Brigaden  aus  ihren 
Biwakplätzen  auf  und  vereinigten  sich  bei  Weiberhöfe  derart,  dass  die 
Truppen  des  GM.  v.  Kummer  bei  diesem  Punkte,  jene  der  GM.  v.W  ran  gel 
und  Tresckow  am  Eisenhammer  zu  stehen  kamen. 


•;  Was  den  seither  mehrfach  dem  FML.  Graf  N  e  i  p  p  e  r  g  gemachten  Vorwurf 
betrifft,  dass  er  als  Rangsalt^rer  dasCommando  über  die  grossherzoglich  hessischen  Trup- 
pen hätte  ttbernehmen  sollen,  mu.na  bemerkt  werden,  dass  in  allen  ähnlichon  F&Uen 
dies  vom  Corps-Ck>mmand<i  stet^  angeordnet  worden  war,  daher  ein  solcher  Schritt 
dem  genannten  Generalen,  nun  da  dies  nicht  geschehen,  sehr  leicht  als  Eigenmächtigkeit 
hätte  ausgelegt  werden  k'innen,  und  es  auch  fraglich  bleibt,  ob  OL.  v.  Perglas  sich 
ohne  höhere  Weisung  dem  fremden  Oberbefehl  gefügt  hätte.  Überdiess  Itatle  die 
Brigaie  Hahu  eine  eigene,  genau  präcisirte  Aufgabe,  nemlich  die  directe  Verthei- 
digung  Aschaifenburg's  erhalten,  und  ans  dem  Wortlaute  der  an  FML.  Graf  Nei  pperg 
erlassenen  Anordnungen  lässt  sich  sicherlich  nicht  das  Recht  dieses  Gjuerals  ablei- 
ten, auch  Über  die  grojsherzoglich  hessische  Division  zu  verfügen. 

In  dem  bezüglichen  Befehle  des  Corps-Commandos  hiess  es  ausdrücklich: 
„Die    Brigade    bleibt  bei  Aschaffenbnrg   und  hat  die  besondere  Aufgabe,  diese 
^Siadt  und  den  Main-Übergang  sicher  zu  stellen  und  zu  gleicher  Zeit  der  vorgescho- 
n^eaen  3.  Division  zur  Aufoahme  zu  dienen.** 
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14«  Juli.  Bald   erhielt  GL.   v.  G  ö  b  e  n  von  den  Vortruppen  die  Meldung,   dass^ 

feindliche  Abtheilungen  Miene  machlen ,  aus  Hösbach  zu  debouchiren;  er 
befehligle  hierauf  den  Oberst  v.  d.  Goltz,  die  Höhe  nördlich  von  Weiber- 
höfe mit  2  Bataillons  und  1  Compagnie  des  1 5.  Regiments,  femer  1  Huszaren- 
Escadron  zu  besetzen,  um  nöthigenfalls  unter  deren  Schutze  den  Aufmarsch 
der  Brigade  im  Thale  bewirken  zu  können.  Als  aber  kurze  Zeit  darauf  obige 
Meldung  widerrufen,  im  Gegentheile  berichtet  wurde,  dass  der  Feind  bereits 
Hösbach  verlassen,  setzte  die  Division  gegen  8  Uhr  den  Marsch  weiter  fort^ 
u.  z.  die  Brigade  Wrang  ei,  mit  3  Compagnien  des  15.  Infanterie-Regiments- 
(die  andern  9  Compagnien  dieses  Regiments  waren  noch  in  Besetzung  der 
ihnen  zugewiesenen  Position  begrifTen),  1  Escadron  Huszaren  und  eine  4pfd. 
Batterie  als  Avantgarde,  auf  der  Chausee;  die  Brigade  Kummer  längs  des 
Eisenbahndammes  mit  dem  J.  Bataillon  des  13.  Regiments  als  Avantgarde,- 
und  dem  Füsilier-Bataillon  dieses  Regiments  auf  djen  Höhen  südlich  des- 
Dammes zur  Deckung  der  linken  Flanke.  Bei  Hösbach,  welches  man  unbe- 
setzt fand,  zog  GL.  v.  Göben,  ohne  den  Marsch  d<*r  Infanterie  aufzuhaltenr 
die  Cavallerie-Brigade  T  r  e  s  c  k  0  w,  d.  h.  die  noch  übrigen  Escadrons  des 
1.  westphälischen  Huszaren-Regiments  Nr.  8  und  das  Cürassier- Regiment  Nr.  t 
vor,  und  liess  selbe  nördlich  der  Chaussee  in  gleicher  Höhe  mit  der  Brigade- 
W  r  a  n  g  e  1  den  Marsch  gegen  Goldbach  fortsetzen,  in  dessen  Nähe  die  preus- 
sischen  Eclaireurs  der  Brigade  Kummer  auf  die  österreichischen  Vor- 
Iruppen  sliesscn. 

Schon  in  der  Nacht  war  von  dem  auf  Vorposten  befindlichem 
3.  Bataillon  Reischach  dem  FML.  Grafen  Neipperg  berichtet  worden,  dass 
die  Orte  Schmerlenbach  und  Weiberhöfe  von  den  Preussen  besetzt  seien. 
Am  14.  Morgens  7V4  Uhr,  als  die  Truppen  gerade  im  Abessen  begriffen 
waren,  langte  ferner  die  Meldung  ein,  dass  der  Feind  in  starken  Colonnen^ 
mit  Artillerie  und  Cavallerie  gegen  Aschaffenburg  vorrücke,  worauf  sich  auch 
alsbald  Kanonendonner  hören  liess. 

Auf  die  Nachricht  vom  Anrücken  des  Feindes,  beorderte  FML.  Graf 
Neipperg  das  3.  Bataillon  Reischach,  den  Rückzug  fechtend  gegen  die 
Fasanerie  anzutreten;  die  Brigade  Hahn  liess  er  a  cheval  der  Strasse  in 
Gefechtsstellung  übergehen.  Den  linken  Flügel  des  österreichischen  1.  Tref- 
fens bildete  das  35.  Jäger-Balaillon  (Major  Machalitzky),  welches  links 
der  Bahn  in  der  Höhe  des  ersten  Bahnwächterhäuschens  seine  Aufstellung 
nahm.  Links  vorwärts  dieses  Bataillons  fuhr  eine  halbe  grossherzoglicb 
hessische  6pfd.  Hinterlad  -  Batterie  (Herget)  auf.  Rechts  des  Jäger- 
Bataillons,  u.  z.  an  der  Chaussee,  hinter  einem  mit  Gebüsch  bedeckten  Boden-^ 
riegel,  stand  als  Centrum  das  3.  Bataillon  Nobili  (Obersllieutenant  Baro& 
S  t  e  r  n  e  c  k),  während  das  2.  Bataillon  Wernhardt  (Major  v.  Engel),  auf  den- 
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Höhen  der  Fasanerie  und  an  dem  Forsthause,  den  von  dem  Obersien  Glück-    14.  Juli, 
s  e  1 1  g  befehligten  rechten  Flügel  bildela  Das  zuruckbeordene  3.  Bataillon 
Reischach  sollte  die  Verbindung  zwischen  Centrum  und  rechten  Flügel  her- 
stellen und  letzteren  unterstützen. 

Im  2.  TrefTen  stand  anfänglich  das  3.  Bataillon  Hess  (Major 
Baron  Kleinmayrn)  und  das  1.  Bataillon  Wernhardt  (Oberstlieutenant 
Kai f fei).  Das  3.  Bataillon  Wernhardt  (Major  Baron  Ajroldi)  hatte 
ursprünglich  die  Bestimmung,  mit  der  mittlerweile  eingetroffenen  8pfd. 
Batterie  die  Main-Brücke,  in  einer  Aufstellung  hinler  derselben ,  zu  sichern. 
Die  beiden  kurhessischen  Huszaren  -  Escadrons  und  eine  grossherzoglich 
hessische  Chevaulegers-Escadron  endlich  standen  in  der  Höhe  des  2.  Treffens 
am  rechten  Flügel  zunächst  des  Waldes.  Links  der  österreichischen  Auf- 
stellung befand  sich  zu  dieser  Zeit  noch  das  1.  hessische  Infanterie-Regiment 
und  1  homburgische  Compagnie,  welche  den  Raum  zwischen  dem  Orte  Damm 
und  der  Eisenbahn,  und  eine  hessische  Scharfschützen-Compagnie,  welche  den 
Aschaffenburger-Bahnhof  besetzt  hatte. 

Das  Gros  der  grossherzoglich  hessischen  Division  stand  vor  Beginn  des 
Gefechtes  im  Rücken  und  seitwärts  der  österreichischen  Brigade,  trat  aber,  als 
das  Gefecht  begann,  ohne  hievon  die  mindeste  Mittheilung  zu  machen  und  ohne 
dass  FML.  Graf  Neipperg,  welcher  natürlich  seine  Aufmerksamkeit  dem 
vorrückenden  Gegner  und  dem  beginnenden  Kampfe  zuwandte,  es  be- 
merkte, den  Rückzug,  und  zwar  nicht  auf  Babenhausen,  wo  sich  doch  der  Rest 
des  Corps  concentrirte,  sondern  in  nordwestlicher  Richtung  nach  Seligen- 
stadt  an,  ohne  im  Vorbeimarsche  die  so  wichtige  Eisenbahnbrücke  bei  Slock- 
stadt  enlsprechend  zu  besetzen.  Dem  Gros  der  Division  folgten  bald  nach 
Entwicklung  des  Kampfes  auch  die  am  österreichischen  linken  Flügel  auf- 
marschirlen  hessischen  Abtheilungen,  so  dass  dieser  völlig  entblösst  ward. 

Die  österreichischen  Vorposten  zogen  sich,  als  die  Avantgarde  der 
feindlichen  Brigade  Kummer  vor  Goldbach  erschien,  im  Sinne  der  erhalte- 
nen Weisung  fechtend  in  der  Richtung  auf  die  Fasanerie  zurück,»  während 
die  grossherzoglich  hessische  Halb-Batterie  den  Gegner  mit  Granaten  bewarf. 
GM.  V.  K  u  m  m  e  r  Hess  nun  auch  seine  beiden  Batterien  ä  cheval  der  Eisen- 
bahn zwischen  der  Aschuft  und  dem  Kugelberge  auffahren,  die  zurückgehen- 
den Abtheilungen  beschiessen  und  dirigirte  die  3  Bataillons  des  13.  Regi- 
ments, mit  dem  53.  Regimente  in  Reserve,  zum  Angriffe  aul  das  Gehölz  am 
österreichischen  rechten  Flügel  (Fasanerie). 

Von  der  Brigade  Wränge I  waren  inzwischen  die  an  der  T6te  mar- 
schirenden  3  Compagnicn  des  15.  Regiments,  nachdem  sie  die  südlich  Gold- 
bach gestandenen  kleinen  Abtheüungen  der  österreichischen  Vorhut  zurück- 
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14.  Juli,  gedrängt  hatten,  bis  an  die  bowaldelen  Ufer  des  Asebaff-Baches  gekommen, 
von  wo  sie  in  der  Richtung  auf  die  Au-Mühle  weiter  vordrangen.  Das  Füsi- 
lier- und  1.  Bataillon  des  55.  Regiments  stellten,  längs  des  Eisenbahndam- 
mes vorrückend,  die  Verbindung  mit  der  Brigade  Kummer  her,  während 
das  in  Reserve  folgende  Bataillon  Lippe  gleichfalls  an  die  buschigen  Ufer 
des  Aschaff-Baches  vorging  und  hier  zum  Halten  beordert  wurde. 

Das  2.  Bataillon  des  55.  Regiments  war  auf  die  Höhen  nördlich  von 
Holzhof  zum  Schutze  der  dort  aufgefahrenen  Batterien  der  Brigade  W rän- 
ge 1  gezogen  worden,  welche  den  weiteren  Vormarsch  der  Letzteren  prote- 
giren  sollten. 

Doch  gelang  es  den  Batterien,  obgleich  sie  mit  grosser  Kaltblütigkeit 
den  Kampf  mit  den  gegenüberstehenden  Geschützen  aufnahmen,  nicht,  einen 
Punkt  zu  finden,  wo  sie  ihre  Aufgabe  mit  Erfolg  hätten  durchführen  können, 
denn  das  Feuer  der  österreichischen  und  hessischen  Batterie  war  von  ver- 
heerender Wirkung. 

FML.  Graf  N  e  i  p  p  e  r  g  hatte  gegen  8  %  Uhr  der  österreichischen  4pfd. 
Fussbatterie  Nr.  l/I  (Hauptmann  v.  Klo  fetz)  den  Befehl  ertheilt,  gleichfalls 
vorzurücken  und  dieselbe  war,  durch  AschafTenburg  bis  zum  Bahnhofe  vor- 
eilend, auf  der  Höhe  südlich  der  Au-Mühle  aufgefahren. 

In  zwei  Gruppen,  zu  je  6  und  2  Geschütze  placirt,  eröffnete  sie  im  Vereine 
mit  der  halben  grossherzoglich  hessischen  Batterie  mit  sichtlieh  bester  Wir- 
kung das  Feuer  sowohl  gegen  die  feindliche  Artillerie,  als  auch  gegen  die 
vorrückenden  preussischen  Infanterie-Colonnen  der  Brigade  W ran  gel  und 
brachte  letztere  beim  Holzhof  zum  Stehen.  Der  Geschülzkampf  wurde  nun 
immer  lebhafter;  nicht  nur  die  Preussen  zogen  noch  eine  Batterie  als  Ver- 
stärkung vor ,  auch  Österreichischerseils  kamen  bald  noch  6  Geschütze  der 
8pfd.  Batterie  Nr.  6/ü  (Hauptmann  Burger)  am  nordwestlichen  Ausgange 
der  Stadt  an  und  begannen  ihr  Feuer  mit  einer  Halb-Batterie  gegen  die  feind- 
liche Artillerie  (beiläufig  auf  1300  Schritte)  und  mit  2  Geschützen  gegen 
die  nächsten  feindlichen  Infanterie-Abtheilungen.  Da  aber  trotzdem  einzdne 
preussischß  Abtheilungen,  längs  des  Aschaff-Baches  gedeckt,  gegen  den  öster- 
reichischen linken  Flügel  Terrain  gewannen,  wurde  die  2.  Division  des  35. 
Jäger-Bataillons  unter  dem  hefiigsten  Feuer  des  Feindes  djihin  entsandl, 
wo  sie  nebst  2  Geschützen  der  zuerst  erwähnten  österreichischen  4pfd. 
Fussbatterie,  Front  gegen  die  Höhe  mit  der  steinernen  Windmühle,  Stellung 
nahm  und  die  andringenden  feindlichen  Abtheilungen  standhaft  zurückhielt 

Vom  3.  Bataillon  Hess  hatte  mittlerweile  die  7.  Division  die  links  der 
Eisenbahn  gelegene  Papierfabrik ,  die  sie  in  der  Eile  zur  Vertheidigung  ein- 
richtete, und  die  15.  Compagnie  einen  Theil  der  Fasanerie  besetzt,  die 
16.  Compagnie  hielt  die  Verbindung  zwischen  dieser  und  der  7.  Division.  Die 


Digitized  by 


Google 


IV.     Gefecht  bei  Aschaffenbarg.  105 

9.  Division  nahm  etwa  150  Schrille  hinler  der  8.  Aufstellung;  das  von  den    u.  Juli. 
Vorposten  ruckgekehrte  3.  Bataillon  Reischach  kam  im  Centrum  des  1.  Tref- 
fens zu  stehen. 

Nach  und  nach  gelang  es  den  auf  dem  äussersten  rechten  Flügel  der 
Brigade  Wrangel  hefindlichen  3  Compagnien  des  15.,  mit  Theilen  des 
Füsilier-Bataillons  des  55.  Regiments,  gegen  die  Au-Mühle  und  die  zunächst 
befindliche  Höhe  weiter  vorzudringen  und  ein  mörderisches  Feuer  gegen 
die  österreichischen  und  hessischen  Batterien  zu  eröffnen. 

Bald  darauf  trafen  auch  noch  2  Geschütze  auf  der  nun  von  den 
Preussen  besetzten  Höhe  ein.  Den  in  Flanke  und  Rücken  aus  nächster  Nähe 
auf  das  Heiligsie  beschossenen  Batterien  ward  die  Behauptung  ihrer  Position 
unmöglich,  umsomehr  als  sich  zu  deren  Schulz  in  der  bedrohten  (linken) 
Flanke  keine  eigene  grössere  Abtheilung  mehr  befand. 

Am  österreichischen  rechten  Flügel  hattederKampf  indessen  schon  eine 
entscheidende  Wendung  genommen.  Von  der  dahin  dirigirlen  Brigade  Kum- 
mer waren  nemlich  die  3  Bataillons  des  13.  Regiments,  das  1.  von  Norden, 
das  2.  von  Osten,  das  Füsilier-Bataillon  von  Südosten  her  zum  AngrifTe  der 
Fasanerie  geschritten.  Die  diesen  Abschnitt  verlheidigenden  österreichischen 
Abiheilungen,  sowie  auch  das  1.  Bataillon  Wer nhardt,  welches  beim  Vor- 
dringen des  Feindes  gleichfalls  in  die  erste  Linie  gerückt  war  und  die  1.  und 
2.  Compagnie  in  Plänkler  aufgelöst  hatte,  leisteten  tapfern  Widerstand;  es 
entspann  sich  hier  ein  heftiges  Tirailleurf euer,  welches  bis  gegen  10  Uhr 
(Vormittags)  mit  geringer  Veränderung  der  Stellung  dauerte.  Als  später  der 
Feind  Terrain  gewann ,  stürzte  sich  ihm  das  1.  Bataillon  Wernhardt  und 
die  15.  Compagnie  Hess,  unterstützt  vom  3.  B:>taiilon  Reischach,  mit  dem 
Bajonnete  entgegen.  Doch  dieser,  so  wie  ein,  kurze  Zeil  darauf  vom  1.  Ba- 
taillon Wernhardt  unternommener  zweiter  Bajonnetangriff,  misslang  und 
wurde  von  den  Preussen  zurückgeschlagen,  welche  nun  bis  zur  südwestli- 
chen Lisiere  vordrangen,  wo  GM.  v.  Kummer  die  im  Waldgefechte  enga- 
girten  und  dabei  natürlicher  Weise  auseinander  gekommenen  Abtheilungen 
alsbuJd  wieder  sammelte. 

Der  rechte  Flügel  der  Stellung  war  der  für  den  Vertheidiger  geftlhr- 
lichste  Punkt,  denn,  begünstigt  durch  die  dort  gegen  AschafTenburg  abfallen- 
den bewaldeten  Höhen,  konnte  der  Feind  gedeckt  vorrücken,  sehr  leicht  den 
rechten  Flügel  umgehen  und,  durch  die  Stadt  zur  Main-Brücke  vordringend, 
dem  Vertheidiger  den  Rückzug  verlegen. 

Diese  Eventualität  musste  FML.  Graf  Neipperg  im  Auge  behalten 
als  immer  stärkere  feindliche  Abtheilungen  —  das  mitllerwoile  herangekom- 
mene preussische  Infanterie-Regiment  Nr.  35  —  in  seiner  rechten  Flanke 
erschienen.  Es  stand  ihm  keine  einzige  frische  Truppe  zu  Gebote,  mit  der  er  in 


Digitized  by 


Google 


106  Österreichs  Kämpfe  im  Jahre  1866. 

14.  Juli,  den  Kampf  halte  eingreifen  können,  denn  seine  starke  Reserve  von  fast  10.000 
Mann  (die  grossherzoglich  hessische  Division),  welche  Aschaffenburg  besetzen 
und  seinen  Rücken  halte  decken  sollen,  war  verschwunden.  Ward  der  Rückzug 
nicht  zeilgerecbt  angeordnet,  so  musste  derselbe  um  so  gefährlicher  werden, 
als  der  grössle  Theil  der  Truppen  diesen  durch  die  engen,  gegen  den  Fluss 
zu  abschössigen  Strassen  Aschaffenburgs,  über  die  einzige,  westlich  der 
Stadt  liegende  Main-Brücke  zu  nehmen  hatte.  FML  Graf  Neipperg  sah 
sich  daher  gezwungen  um  lOy,  Uhr  das  ullmälige  Zurückgehen  der  Brigade 
Hahn  über  den  Main  anzuordnen.  Um  diese  Bewegung  zu  erleichtern  und 
das  Nachdrängen  des  Feindes  gegen  Aschaffenburg  aufzuhalten ,  erhielt  die 
kurhessische  Huszaren-Division  den  Befehl,  in  der  Thalsohle  zur  Attake 
vorzugehen,  wurde  aber  in  Front  und  Flanken  von  dem  Feuer  einer 
dichten  Plänklerkelte  empfangen  und  sah  sich  zum  Umkehren  bemüssigl, 
bevor  noch  die  auch  preussischerseits  vorbeorderle  Cavallerie  einge- 
troffen war. 

Inzwischen  begann  der  österreichische  rechte  Flügel  den  Rückzug 
durch  Aschaffenburg.  Schon  aber  drang  auch  die  Töte  (2.  Bataillon)  des 
preussischen  53.  Regiments  mit  Compagnien  des  13.  Regiments  durch  Sei- 
tengassen in  die  Stadt  und  beschoss  die  retirirenden  Colonnen ,  so  dass  GM. 
Hahn  wiederholt  die  einzelnen  Bataillons  bei  den  eben  sich  darbietenden 
Abschnitlen  halten  und  diese,  nemlich  den  östlichen  Eingang  der  Stadt,  fer- 
ners  das  grosse  Thor  und  den  Platz  d«r  Innern  Stadt,  vertheidigen  lassen 
mussle.  Dadurch  ward  der  Rückzug  der  noch  vorwärts  befindlichen  und 
bis  zum  letzten  Momente  feuernden  6  Geschütze  der  4pfd.  Fussbatterie  er- 
möglicht. 

Die  Truppen  des  österreichischen  rechten  Flügels  gelangten  in  folgen- 
der Ordnung  über  die  Main-Brücke : 

3.  Bataillon  Nobili,  6  Geschütze  der  4pfünd.  Batterie  Nr.  l/I,  3.  Batail- 
lon Reischach,  endlich  der  grössere  Theil  des  1.  und  2.  Bataillons  Wern- 
hardt  Das  3.  Bataillon  letzteren  Regiments  war,  als  man  sich  zum  Aufgeben 
des  Gefechtes  gezwungen  sah,  zur  Vertheidigung  der  Stadteingunge  vorge- 
zogen worden.  Die  9.  Division  (unter  Commando  des  Hauptmann  v.  L  a  t- 
terer)  besetzte  auf  Befehl  des  GM.  Hahn  das  Hauplthor  der  innern  Stadt 
(Herstaller-Thor),  vertheidigle  es  längere  Zeit,  sah  sich  aber  endlich 
zum  Verlassen  auch  dieses  Punktes  bemüssigt.  Dadurch,  dass  die  Umgehung 
des  österreichischen  rechten  Flügels  durch  den  grösseren  Theil  der  Brigade 
Kummer  sehr  rasch  und  mit  bedeutender  Übermacht  erfolgt  war  und 
der  Feind  schon  im  Rücken  des  theilweise  noch  in  den  Häusern,  Gärten  und 
Strassen  Aschaffenburgs  als  Schützen  vcrtheillen  Regiments  Wernhardt  vor- 
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dran^,  geschah  es,  dass  viele  Abtheilungen  desselben  abgeschnitten  wurden    14.  Juli, 
und  in  Gefangenschaft  gerielhen  '). 

Nachdem  die  Prcussen  durch  Aschoffenburg  gerückt,  besetzten  sie  die 
Main-Brücke  und  die  Ausgänge  gegen  Westen  und  sendeten  den  sich  zu- 
rückziehenden Colonnen  ein  lebhaftes  Gewehrfeuer  nach.  Jedoch  2  auf  500 
Schritte  hinler  der  Brücke  aufgestellte  und  mit  Kartätschen  feuernde  Ge- 
schütze der  8pfd.  Batterie  unter  Commando  des  Feuerwerkers  Friedel 
verhinderten,  im  Vereine  mit  Abiheilungen  des  3.  Bataillons  Wernhardt,  das 
Nachdrängen  des  Feindes;  dieser  überschritt  die  Main-Brücke  nicht  und 
verzichtete  somit  vorläufig  auf  die  weitere  Verfolgung. 

Erst  als  die  Main-Brücke  schon  von  den  Preussen  besetzt  und  auch 
GM.  v.  Kummer  bereits  dort  eingetroffen  war,  kam  die  früher  zur  AlU\ke 
vorbeorderte  kurhessische  Huszaren- Division,  in  gemässigtem  Tempo  rei- 
tend, an  derselben  an.  Getäuscht  durch  die  Ähnlichkeit  ihrer  Uniformen  mit 
jenen  der  preussischen  Huszaren ,  Hess  man  sie  ungehindert  die  Brücke  pas- 
siren,  worauf,  am  jenseitigen  Ufer  angelangt,  sich  diese  Reitertruppe  im 
schnellsten  Tempo  dem  preussischen  Schussbereich  entzog. 

Mit  dem  Rückzuge  des  rechten  Flügels  war  auch  der  linke  österrei- 
chische Flügel  unhaltbar  geworden  und  als  nun  die  Brigade  W  ran  gel  theils 
gegen  den  Bahnhof,  theils  auf  der  Chaussee  gegen  das  nordöstliche  Thor  der 
Stadt  vordrang  und  das  2.  Bataillon  (Jes  55.  Regiments  mit  den  Batterien 
weiter  vorwärts  Poslo  fassten,  ertheilte  FML.  Graf  Neipperg  dem  Jäger- 
Bataillon  den  Befehl,  den  w^eitercn  Rückzug  über  die  Aschaffenburger-Brücke 
zu  bewirken.  Selbes  schlug  hiezu  die  enge,  längs  des  iMain  zwischen  dem 
Schlossberge  und  der  Mauer  sich  hinziehenden  Strasse  ein.  In  der  Nähe  der 
Brücke  aber,  von  einer  Decharge  des  Feindes  empfangen,  ward  die  T6te  in 
die  erwähnte  enge  Gasse  zurückgedrängt. 

Es  blieb  nun  dem  Bataillon  nichts  übrig,  als  gegen  den  Bahnhof  umzu- 
kehren um  wo  möglich  noch  den  Rückzug  über  die  Brücke  bei  Slockstadt 
zu  bewerkstelligen. 

Vom  Bataillon  Hess  war  die  7.  Division ,  welche  das  Fabriksgebäude 
besetzt  hatte,  anfänglich  gegen  den  Bahnhof  und  sodann  auf  Befehl  in  der 
Richtung  gegen  die  Main-Brücke  zurückgegangen.  Bei  dieser  angelangt,  ward 
die  vorgesandle  Plänkler-Abtheilung'(Vj  14.  Compagnie)  durch  die  im  Trabe 


')  Die  9.  Division  Wernbardt,  welcbe  die  zur  Brücke  führende  Strasse  bereits 
vom  Feinde  besetzt  fand,  schlag  eine  gegen  das  Scbloss  führende  Gasse  in  der 
Hoffnung  ein,  anf  diese  Weise  an  den  Fluss  zu  gelangen  und  auf  Kähnen  den.  Ueber- 
gang  bewirken  zu  kennen.  Es  fand  sich  auch  eine  Prahme  vor,  in  welche  sich  aber 
zu  viele  Mannschaft  drängte,  daher  sie  am  Gründe  aufsass  und  nicht  mehr  fortzube- 
wegen war. 
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U.  Juli,  aus  einer  Seitenstrasse  vorbrechende  kurhessische  Husz.iren-Escadron  von 
der  Division  abjjeschnitten  und  da  die  Cavallerie  die  Passage  vollkommen 
sperrte,  vom  überlegen  anstürmenden  Feinde  gefangen  genommen.  Der 
Rest  der  Division  erlitt  zwar  bei  dem  Rückzuge  durch  das  heftige  feindliche 
Geschützfeuer  grosse  Verluste,  gelangle  jedoch  glücklich  über  die  Brücke. 

Die  9.  Division  hatte  die  Weisung  erhalten,  den  Rückzug  des  vordem 
.  Treffens  durch  den  Ort  zu  decken.  Spater  vereinigle  sich  mit  ihr  auch  die 
8.  Division  und  FML.  Graf  Neipperg  befahl  nun,  mit  der  18.  Compagnie 
den  Stadteingang  so  lange  zu  halten,  bis  sich  sämmlliche  Abiheilungen  zu- 
rückgezogen hätten. 

Das  Bataillon  kam  diesem  Auftrage  nach,  erlitt  aber  dabei  grosse  Ver- 
luste. Da  der  Feind  mittlerweile  von  anderer  Seite  her  in  die  Stadt  gedrungen 
war,  sah  es  sich  gezwungen,  durch  Einbrechen  von  Gartenzäunen  und  Über- 
steigen meist  hoher  Mauern  zur  Main-Brücke  zu  gelangen;  aber  sowohl 
durch  Einwohner  als  zurückgehende  Jäger- Abtheilungen  verständigt,  dass 
die  Brigade  ihren  Rückzug  über  den  Main  bereits  vollzogen,  so  wie,  dass  die 
Brücke  vom  Feind  schon  mit  Geschütz  besetzt  sei,  kehrte  das  Bataillon  gegen 
die  Brücke  bei  Stockstadt  um. 

Doch  schon  war  auch  der  Bahnhof  und  der  dahin  führende  Stadtausgang 
von  grösseren  Abiheilungen  der  preussischen  Regimenter  Nr.  15  und  55  be- 
setzt und  sowohl  das  Jäger-  als  das  Bataillon  Hess  mit  2  Geschützen  der  4pfd. 
Batterie  sahen  sich  bemüssigt,  den  Durchbruch  nach  dieser  Seite  mit  Gewalt 
zu  bewirken.  Der  Feind  wurde  mit  Ungestüm  angegriffen  und  mit  demBajon- 
net  aus  dem  Bahnhofe  geworfen;  der  an  der  Spitze  des  Bataillons  Hess  sich 
befindende  Major  Bai'on  Kleinmayrn  wurde  bei  dieser  Gelegenheit  schwer 
verwundet  Die  beiden  Bataillons  marschirten  nun  längs  des  Mains,  anfanglich 
slark  beschossen,  später  aber  ganz  unbehelligt,  gegen  Stockstadt  weiter,  pas- 
sirten  auf  der  Eisenbahnbrücke  den  Main  und  nahmen  dann  die  Richtung 
auf  Babenhausen. 

Einem  Thcile  der  15.  Compagnie  Hess  (Hauptmann  PointI),  welcher 
während  des  Rückzuges  abgeschnitten  wurde,  gelang  es  gleichfalls  sich 
durchzuschlagen  und  dann  über  Obenau  und  Klein-Umsladt  zu  entkommen, 
von  wo  er  am  15.  in  Hergertshausen  beim  Bataillon   wieder  eintraf. 

Um  11  Uhr  Vormittags  war  das  Gefecht  bei  Aschaffenburg  zu  Ende. 
FML.  Gral  Neipperg  hatte  das  3.  Bataillon  NobiU  mit  2  Geschützen 
der  8pfd.  Batterie  in  eine  Aufnahmsstellung  gegen  Babenhausen  vorgesandl, 
ihm  folgte  sodann  das  Gros  der  Brigade,  welches  nach  6  Uhr  sudlich 
dieses  Ortes  auf  der  Dieburger-Strasse  bei  Ilergertshausen,  das  Lager  bezog. 
Auch   die   über   Stockstadt   zurückgegangenen  Abtheilungen    trafen  gegen 
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7  Uhr  Abeods  dort  ein.   Auf  dem  Rückmarsche  sanken  jedoch  viele  Leute    u.  Juli. 
aus  Erschöpfung  um. 

Prettssischer  Seils  lagerte  die  Division  Göben  um  AschafTenburg, 
das  Infanterie-Regiment  Nr.  13  am  linken  Ufer  vor  der  Brücke.  Das  15. 
Infanterie-Regiment  mit  2  Escadrons  Huszaren  und  der  3.  4pfd.  Batterie 
(Coe st  er)  wurden  gegen  Stockstadt  an  den  dortigen  Main-Übergang  der 
Aschaffbnburg-Darmslädter  Bahn  mit  dem  Auftrage  entsandt,  diesen  Punkt  zu 
besetzen  und  von  dort  aus  Recognoscirungen  vorzunehmen.  Die  Vorhut  dieser 
von  Oberst  v.  d.  Gollz  befehligten  Truppe  stiess  hinter  Slocksladt  zwischen 
2  und  3  Uhr  Nachmittags  auf  kleine  hessische  Abiheilungen,  welche  sich, 
ohne  weiter  verfolgt  zu  werden,  auf  das  Gros  bei  Seligenstadt  zurückzogen  *). 

Das  Gros  der  Ca vallerie- Brigade  Tresckow  war  im  Gefechte  nicht 
zur  Thaligkeit  gekommen.  Es  hatte  die  Aufgabe,  die  Division  Göben  gegen 
etwa  von  Hanau  vordringende  feindKchc  Abiheilungen  zu  sichern  und  ge- 
langte erst  gegen  Nachmittag  an  den  Main. 

Es  war  daher  unmittelbar  nach  Beendigung  des  Gefechtes  nur  die  zur 
Bedeckung  des  Hauptquartiers  bestimmte  1  Escadron  des  4.  Cürassier- Regi- 
ments zu  Streifungen  über  den  Main  verfügbar,  welche  Nachmittags  auch  noch 
175  Gefangene  einbrachte. 

Dem  Feinde  fielen  ausser  den  Waffen  der  Gefangenen  keine  Trophäen 
in  die  Hände. 

Die  im  Gefechte  von  Aschaffenburg  erlittenen  Verluste  betrugen : 

Preussen.  VIII.  Bundes-Corps. 

Officiere  Mftnn  OflTiciere  Mann 

Todt                                         5  22  4  146 

Verwundet                           12  132  21  335 

Vermissl  und  gefangen         —  9  22  1964 

Summe:     17  163  47  2445') 


')  Oberst  r.  d.  Goltz,  welcher  bekanntlich  auf  die  Nachricht,  die  Österreicher 
debouchirten  aus  Hösbach  mit  9  Compa^ien  bei  Weiberhöfe  aufmarschirt  war  und 
sodann  der  Division  Göben  auf  den  n(^rdlich  der  Chaussee  sich  hineiehenden  Höhen 
nachrüekic,  traf  erst  gegen  Ende  des  Gefechtes  bei  Damm  ein. 

*)  Die  Verloste  der  österreichischen  Brigade  Hahn  betrugen: 


Todt 

Verwundet. 

Gefangen. 

Vermisst. 

Offic. 

Mann. 

Offic. 

Mann. 

Offic. 

Mann. 

Offic.  Mann. 

85.  Jäger-Bataillon          — 

16 

8 

68 

1 

82 

1         105 

Z.  Bataillon  Reischach      1 

U 

2 

88 

— 

100 

—             9 

3.  Batoillon  Hess              2 

85 

4 

161 

t 

46 

—         155 

3.  BaUillon  Nobili          — 

79 

2 

4 

— 

— 

—         198 

4pfd.Fass.Batt.Nr.  l/I    — 

1 

— 

8 

— 

2 

—           — 

8pfd.  Fass-Batt  Nr.  6/U  — 

— 

1 

8 

— 

2 

—           ^ 

Das  Infanterie-Regiment   Wemhardt 

gibt 

seinen   Verlust  mit  1 

Officier  todt, 

" 
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14.  Juli.  Prinz  Alexander  halte,  nachdem  das  Corpsquartier  Vormittags  mit 

einem  badischen  Jäger-Bataillon  und  1  Batterie  in  Babenhausen  angelangt 
war,  die  Brigade  La  Roche  mit  4  Escadrons  Dragoner  und  2  Batterien  der 
badischen  Division,  dann  2  wurttembergischen  Batterien  (gegen  11  Uhr)  als 
Unterstützung  in  der  Richtung  auf  Aschaffenburg  vorgeführt. 

Im  Walde  vor  Babenhausen  stiessen  diese  Truppen  bereits  auf  die  reti- 
rirenden  österreichischen  Colonnen ;  sie  nahmen  gegen  2  Uhr  Nachmittags  am 
Ausgange  des  Waldes  Aufstellung  und  sandten  Palrullen  gegen  Stockstadt, 
Schönbusch  und  Gross-Ostheim  vor;  der  erstere  Punkt  war  bereits  vom  Feinde 
besetzt  *). 

Nach  1 V,  Stunden  kehrten  die  erwähnten  Truppen,  eine  Vorhut  vor 
dem  Walde  an  der  Stockstadt-Gross-Ostheimer  Strasse  belassend,  gegen 
Babenhausen  zurück,  wo  dann  die  b ad i sehe  Division  —  die  2.  Brigade 
(Oberst  Neubronn)  war  wenige  Stunden  nach  dem  Vorrücken  der  Brigade 
La  Roche  gegen  Aschaffenburg  eingetroffen  —  rechts  der  Aschaffenburger- 
Strasse  lagerte. 

Die  würtlembergische  Brigade  Baumbach  hatte  Früh  Morgens  den 
Marsch  über  Alzenau,  wo  sie  bereits  Kanonendonner  vernahm,  nach 
Aschaffenburg  angetreten.  Bei  Dettingen  auf  Versprengte  stossend  und  durch 
diese  Kunde  vom  Gefechte  erhaltend,  stellte  sie  vorläufig  den  Marsch  ein 
und  ging  dann,  nachdem  sie  sich  mit  der  am  anderen  Main-Ufer  gegen  Seligen- 
stadt  herabrückenden  hessischen  Division  in  Verbindung  gesetzt  und  über 
den  Stand  der  Dinge  unterrichtet  hatte,  nach  Hanau  zurück;  dort  passirle  sie 


4  verwundet,  1 1  gefangen  und  2  vermisst,  den  Mannschaftsverlust  aber  nur  summarisch 
mit  1125  Mann  an. 

Total-Verlust  der  Brigade  Hahn:  37  Officiere,  2288  Mann,  16  Pferde, 
Fast  sämmtHche  Vermisste  fielen  in  Gefangenschaft.  —  Die  Namen  der  ge- 
fallenen OflFiciere  sind:  Vom  Infanterie-Regimente  Baron  Hess  Nr.  49:  Lienteuanta 
Eugen  Werthheimer  und  Alois  D o r ^ ;  vom  |nfanterie-Regimente  Baron  Reischach 
Nr.  21:  Lieutenant  Franse  Seeling;  vom  Infanterie-Regimente  Baron  Wemhardt: 
Oberlieutenant  Carl  Cerrini  de  Monte  Varchi. 

Die  grossherzoglich  hessische  Diyision  verlor  bei  Aschaffenborg  und  Stockstadt : 
Todt.  Verwundet.  Gefangen.  Vermissu 

Offic.  Mann.       Offic.  Mann.  Offic  Mann.         Offic.  M«nn. 

—  2  2         14  —  1  4        61 
Summe:  6  Officiere,  68  Mann; 

die  kurfürstlich  hessische  Huszaren-Division : 

—  —  8         —  —  —  1        89 
Summe:  4  Officiere,  89  Manu. 

*)  Auf  Anordnung  des  Corps-Geueralstabschefs  wurden  auf  einer  Strecke  der 
Eisenbahn  gegen  Stockstadt  die  Schienen  und  Schwelleu  aufgerissen  und  surfick- 
geführt.  „Zur  Beurtheilung  des  Verhaltens  der  badischen  Feld-Division.*^  Dsrmstadt 
und  Leipzig.  Ed.  Zemin.  Seite  18. 
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den  Main  und  vei  einigle  sich  im  Laufe  der  Nacht  bei  Weisskirchen  mit  den    u.  Juli, 
beiden  anderen  Brigaden  der  Division ,  welche  bei  Ober-Steinheim  über  die 
Pontonbrücke  gegangen,  vorläufig  aber  wegen  zu  grosser  Ermüdung  den 
Marsch  nach  Babenhausen  nicht  liatten  vollenden  können. 

Die  grossherzoglich  hessische  Division  machte  bei  Seligenstadt  Halt- 

Die  zur  4.  Division  gehörige  nassauische  Brigade  Roth  marschirte 
am  14.  über  Wiesbaden  zurück  und  kam  mit  dem  Gros  über  Mainz  bis 
Darmstadt,  das  Jäger-Bataillon  und  das  I.Bataillon  des  1. Regiments  erreich- 
ten Höchst.  Die  6pfd.  glatte  Batterie,  die'  Munitions-  und  Provianl-Colonnen, 
sowie  die  Sünitäts-Compagnie  dieses  Contingenls  verblieben  in  ihrer  Auf- 
stellung vom  11.  Juli  in  Bockenheim. 

Prinz  Alexander  war  nun  darauf  bedacht,  sein  Corps  mehr  bei 
Babenhausen  zu  concentriren,  zu  welchem  Zwecke  er  um  6  Uhr  Abends  der 
württembergischen  und  grossherzoglich  hessischen  Division  befahl ,  näher  an 
diesen  Punkt  zu  rücken.  Ferner  erhielt  Prinz  Wilhelm  von  Baden  vom 
Corps-Commandanten  den  mündlichen  Befehl,  mit  seiner  Division  nach  Stockstadt 
vorzugehen,  um  diesen  Ort  und  den  dortigen  Main-Übergang  den  Preussen 
wieder  abzunehmen.  Letztere  Weisung  konnte  jedoch  wegen  der  grossen  Er- 
schöpfung der  Truppen  nicht  mehr  ausgeführt  werden  *).  Da  aber  auch  der 
Sicherheitsdienst  in  dieser  Richtung  vernachlässigt  wurde,  geschah  es,  dass 
preussische  Patrullen,  von  Stockstadt  her,  in  der  Nacht  zum  15.  die  nächst 
Babenhausen  lagernden  Truppen,  und  selbst  das  Corpsquartier,  welches  sich 
um  10  Uhr  Abends,  behufs  Ausfertigung  der  Disposition  für  den  nächsten 
Tag,  nach  Dieburg  begeben  hatte,  wiederholt  allarmirten. 


')  N«ch  dem  oflficiellen  Werke :  „Die  Operationen  des  VIII.  deutschen  Bundes- 
„Corps  im  Feldzuge  1866,  Darmstadt  bei  Ed.  Zernin"  Seite  62  erster  Absatz,  sollte 
man  glauben,  dass  Prinz  Wilhelm  von  Baden  schon  um  2  Uhr  Nachmittags 
angewiesen  worden  sei,  Stockstadt  zu  nehmen. 

Gleich  darauf  heisst  es  aber  „das  Gros  der  2.  Division  unter  Festhaltung 
^des  ihr  befohlenen  Sicherungs-Dienstes  lagert  bei  Babenhausen  rechts  von  der 
„Aschaffenburger-Strasse  und  sichert  sich  gegen  Gross-Ostheim.  Die  4  ihr  zugetheil- 
„ten  Reserve-Batterien  bleiben  bei  ihr.** 

Seite  63  wird  wiedergesagt:  „Diese  Anordnungen  wurden  auch  zum  grössten 
Theile  und  wenigstens  in  der  Hauptsache  ausgeführt  Nur  die  2.  Division  nahm  An- 
stand, wegen  grosser  Ermüdung  der  Truppen  noch  einen  förmlichen  Angriff  auf  das 
stark  besetzte  Stockstadt  zu  unternehmen  und  begnügte  sich  Patrullen  dahin  zu 
entsenden  und  den  Feind  zu  beobachten.** 

Die  officiöse  BrochÜre:  „Zur  Beurtheiluug  des  Verhaltens  der  Badischen 
Feld-Division  im  Feldzuge  des  Jahres  1866**  erklärt,  dass  erst  gegen  Abend  dor 
Corps-Commandant  an  den  Commandanten  der  badischen  Division  das  Ansinnen 
stellte,  Stockstadt  zu  nehmen. 
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u.  Juli.  Während   die  Division   Göben   Aschaffenburg   kämpfend   erreichle, 

blieben  die  beiden  andern  preussischen  Divisionen,  7  Meilen  hinler  ihr 
rastend  an  der  Sinn,  ohne  selbst  nach  dem  Gefechte  bei  Laufach  näher  her- 
angezogen zu  werden.*)  Die  Division  Beyer  stand  seit  13.  bei  Rienecic,  die 
Division  Manleuffel  bei  Gemünden. 

Die  bayerische  Armee  behielt  ihre  Aufstellung  vom  13.  unverändert 
bei,  nur  die  Ca valierie-Brigaden  Rummel  und  Herzog  Ludwig  rückten 
östlich  nach  Gross-Langheim  ab. 

Die  Division  Stephan  stand  bei  Gerolzhofen;  die  Division  Feder 
bei  Donnersdorf;  die  Division  Prinz  L  u  i t  p  o  I  d  (Zoller)  bei  Grettstadt (Brigade 
Schweitzer:  Kitzingen);  die  Division  Hartmann  bei  Heidenfeld;  die 
Reserve-Infanterie-Division  bei  Gochsheim ;  Artillerie-Re- 
serve in  Sulzheim.  Das  Hauptquartier  verblieb  in  Gerolzhofen. 

*)  Officielles  preassiscbes  Werk   Seite  6t9,  3.  Absats. 
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V.  Abschnitt 


ConcentrirTings-Bewegangen  der  Bandes-Armee  gegen 
Würzbarg.  Besetzung  Frankfart's  daroh  die  preassischen 

Trappen. 

15.  bis  21.  JolL 

Nach  dem  Gefechte  bei  Aschaffenburg  suchte  Prinz  Alexander  sich  16.— 21.  Juli, 
der  bayerischen  Armee  zu  nähern  und  ordnete  demgemäss  die  Bewegungen 
des  VIII.  Bundes-Corps  durch  den  Odenwald  an,  welche  am  15.  begannen 
und  ungestört  vor  sich  gingen.  Die  österreichische  Brigade  Hahn  marschirte 
am  15.  Morgens  von  Hergcrlshausen  über  Gross-Umstadt  bis  Höchst  Ein 
stärkeres  Detachement  wurde  über  Neustadt  nach  Obernburg  am  Main  diri- 
girt,  um  zu  erkunden,  ob  die  Main-Slrasse  frei  vom  Feinde  sei. 

Die  badische  Division  folgte  der  Brigade  Hahn  und  entsandte  eine 
starke  Colonne  über  Gross-Ostheim  und  Gross- Wallstadt,  das  Divisionsstabs- 
quartier kam  nach  Höchst,  die  linke  Colonne  bis  vorwärts  Eisenbach.  Die 
4  Reserve- Batterien  ruckten  über  Gross-Umstadt  nach  Reinheim  und  ver- 
einigten sich  dort  mit  der  allgemeinen  Artillerie-Reserve. 

Die  hessische  Division  marschirte  über  Dieburg  bis  Überau  und 
Lengfeld,  wo  sie  eng  cantonnirte  und  biwakirte ; 

diewürttembergische  Division  bis  Gross-Umstadt ; 

die  nassauische  Brigade  Roth,  welcher  dieSicherung  der  Artillerie- 
Munitions-Reserve  übertragen  wurde,  bis  Reinheim  und  Bieberau*); 

die  Reserve-Reiterei  bis  Rossdorf,  Gundernhausen ,  Gross- 
Zimmern; 

das  Corps-Quartier  kam  nach  Gross-Umstadt. 

Bei  keiner  der  verschiedenen  Colonnen  ward  etwas  vom  Feinde  wahr- 
genommen. 

^)  Von  der  nassauischen  Brigade  ging  das  Jäger-  und  das  1.  Bataillon  des 
1.  Regiments,  sowie  das  Aufnahms-Spital  und  die  Sanitäts-Compagnie  in  der  Früh 
mittelst  Bahn  nach  Darmstadt,  während  die  6pfd.  Batterie  und  die  Train-Colonnen 
Aber  Langen  dahin  marschirten.  Das  Pionnier-Bataillon  dieser  Brigade  erhielt  den 
Befehl,  von  Oherrad  wo  möglich  die  Bergstrasse  zu  gewinnen,  wo  nicht,  nach  Mainz 
zu  marschiren. 

Ötterreielu  Kimpfe  1866.  (V.  Band.)  8  B 
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15.— 21.  Juli.  Die  bayerische  Armee,  welche  zum  gegebenen  Rendez-vous  einen  viel 

kürzeren  Weg  halle  und  dabei  im  eigenen  Lande  verblieb,  begann  gleich- 
falls am  16.  theilweise  ihren  Marsch  gegen  Würzburg. 

Die  Division  Stephan  rückle  nach  Stadt  Schwarzach,  die  Division 
Feder  nach  Gerolzhofen  und  die  Division  Hart  mann  nach  Gaibach;  die 
Brigade  Schweitzer  mil  dem  2.  Chevaulegers-Regiment  und  der  Ballerie 
Schuster  nach  Frankenwinheim,  die  Reserve-Infanterie-Brigade 
nach  Volkach. 

Die  der  Division  Hartman n  zugetheilte  2.  leichle  Cavallerie-Brigade 
Pappen  heim  bezog  am  Abend  die  nächst  Fahr  gelegenen  Ortschaften 
am  rechten  Main-Üler;  die  Bewachung  des  Flusses  zwischen  Schweinfurt 
und  Hassfurl  wurde  an  2  in  diesen  beiden  Städten  dislocirle  Compagnien 
und  2  Escadrons  Cavallerie  übertragen. 

Das  Hauptquartier  gelangte  nach  Wiesen iheid,  wo  die  Nachricht  eintraf, 
dass  die  Preussen  einen  Theil  des  VIII.  Bundes-Corps  im  Spessart  über- 
fallen hätten. 

FML.  Graf  H  u  y  n  meldete  an  diesem  Tage  Abends  1 0  Uhr  telegraphisch 
aus  Kitzingen  nach  Wien:  „Vom  feindlichen  Commandanten  noch  keine 
„Antwort"  (bezüglich  der  vorgeschlagenen  WafTenruhe)  „die  Operationen 
„der  Bayern  gehen  auf  Würzburg  fort.  Heule  Nacht  telegraphirte  v.  d. 
„P  f  0  r  d  l  e  n  an  den  Prinzen  Carl,  dass  Österreich  aus  dem  deutschen  Bunde 
„tritt  und  die  Zustimmung  Bayerns  verlangt;  er  hat  deshalb  nach  Paris  und 
„Wien  wegen  der  Waffenruhe  telegraphirl." 

Minister  v.  d.  Pfordten  Hess  den  Austritt  Österreichs  aus  dem  Bunde 
allenthalben  durch  Placate  verkünden.  Doch  noch  in  derselben  Nacht,  als  die 
oben  citirte  Depesche  in  Wien  eintraf,  wurde  dem  FML.  Graf  Huy  n  Folgen- 
des telegraphisch  erwidert: 

„Nachdem  bis  jetzt  kein  Waffenstillstand  zu  Stande  gekommen,  ist  der 
„.\uslritt  Österreichs  aus  dem  Bunde  nicht  ausgesprochen  und  es  werden 
„alle  Massregeln  zu  energischer  Fortsetzung  des  Kampfes  getroffen.  Die  Töte 
„der  Süd-Armee  ist  bereits  in  Wien  eingetroffen." 

Die  preussische  Armee  setzte  am  15.  mit  den  beiden  Divisionen 
Beyer  und  Man  teuf  fei  den  Marsch  in  der  Richtung  auf  Frankfurt  fort. 

Die  erslere  Division  gelangte  bis  Orb,  die  andere  bis  Rechtenbach.  Die 
Division  Göben  hielt  bei  Aschaffenburg  RasL 

Am  16.  Juli  passirten  die  Bayern  in  3  Colonnen  bei  Fahr,  Stadt 
Schwarzach ,  wo  früher  Kriegsbrücken  geschlagen  worden  waren ,  und 
Kitzingen  den  Main. 
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Die  Division  Stephan  noarschirte  nach  RoUendorf  und  Gerbrunn  (bei  15.— 21.  Juli« 
Wurzburg,  die  Division  Feder  nach  Detlelbach,  Brück  und  Mainslockheim, 
<lie  Division  Prinz  Luitpold  (früher  Zoller)  nach  Kürnach  und  Unter- 
Pleichfeld.  Die  Division  Hart  mann  nach  Wurzburg  und  Oberzeil,  mit 
4ler  2.  leichlen  Cavailerie-Brigade  nach  Estenfeld,  die  Reserve. 
Infanterie-Brigade,  welche  dem  Fürsten  Taxis  unterstellt  wurde, 
«ach  EfTeldorf. 

DieReserve-Cavallcrie  verblieb  grösstentheils  in  ihrer  Disloca- 
iion,  während  die  Reserve-Artillerie  nach  Biebergau  und  Biebelried 
rückte.  Das  Armee-Hauptquartier  kam  nach  Würzburg  und  Prinz  Car 
-erhielt  hier  auf  seinen  Waffensüllslandsvorschlag  durch  einen  preussischen 
Parlamentär  die  Antwort,  dass  G.  d.  1.  v.  Falc kenstein  wohl  mit  den 
Bayern  einen  Waffenstillstand  auf  die  verlangte  Dauer  abzuschliessen  gezeigt 
«ei,  dass  aber  die  unter  Prinz  Alexander  siehenden  Truppen  davon  ausge- 
schlossen bleiben  müssten. 

Wie  immer  in  diesem  Feldzuge,  zeigte  sich  auch  bei  dieser  Gelegenheit 
-der  mililärische  Charakler  des  bayerischen  Prinzen.  Trotz  gegentheiliger  Ein- 
flüsse wies  er  das  Ansinnen,  seine  Bundesgenossen  im  Stiche  zu  lassen,  zurück 
«nd  beschloss  den  Krieg  weiter  zu  führen. 

Das  VIII.  Bundes-Corps  brach  an  diesem  Tage  in  3  Colonnen  auf  und 
«ahm  mit  der  linken  Colonne  (österreichische  Brigade  Hahn  und 
badische  Division)  den  Weg  im  linken  Main  -  Thale ,  mit  der  mittleren 
Colonne  (würtlembergische  und  hessische  Division)  im  Thale  des 
]\lömling-Baches,  und  der  rechten  Colonne  (Reserve-Artillerie  unter 
Bedeckung  der  nassauischen  Biigade  Roth  und  die  Reserve-Reiterei) 
im  Gersprenz-Thale. 

Gelrennt  vom  Armee-Corps  und  auf  dessen  rechtem  Flügel  marschirlen 
die  verschiedenen  Train-Colonnen  auf  Heidelberg,  um  sie  mittelst  Eisenbahn 
nach  Mosbach  bringen  zu  können. 

Die  österreichische  Brigade  Hahn,  welche  auch  heute  die  Avantgarde 
<les  linken  Flügels  bildete,  rückte  aus  ihrer  Cantonnirung  um  Höchst  über 
T^eustadt  nach  Obernburg,  wo  sie  das  am  Tage  vorher  dahin  entsandte 
Detachemenl,  3.  Bataillon  Hess  und  die  2  kurhessischen  Huszaren-Escadrons, 
4iufnahm  und  längs  des  linken  Main-Ufers  über  Laudenbach  bis  Klein-Heubach 
weiter  marschirte. 

Das  3.  Bataillon  Nobili,  2  Geschütze  und  ly,  Huszaren-Escadrons  be* 
^etzlen  Millenberg.  Sowohl  von  Heubach,  als  auch  von  Miltenberg  auf  das 
andere  Main  Ufer  entsandle  Huszaren-Patrullen  trafen  nirgends  den  Feind; 
iiie  eingezogenen  Nachrichten   über   die   Stellung  der  Preussen  waren  sehr 
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15.— 21.  ji.lL widersprechend,  und  man  blieb  darüber  unaufgeklärt.  Die  Brigade  Roth 
marschirte  mit  der  Munitions-Reserve  nach  Frankisch-Grumbach  und  Pfaffen- 
beerfurlh. 

Von  den  übrigen  Divisionen  gelangten  die  b ad i sehe  nach  WÖrth 
und  Trennfurl,  die  grossherzoglich  hessische  bis  Höchst,  die  würltem- 
bergische  bis  Furstengrund,  König  und  Zell ,  die  Reserve-Reiterei 
nach  Gross-Bieberau. 

Das  Corpsquartier  kam  nach  MichelstidL 

Schon  Tags  vorher  halte  Prinz  Alexander  das  Armee-Commando 
aufgefordert,  die  Bayern  dem  VlII.  Bundes-Corps  weiter  entgegen  rücken 
zu  lassen ,  da  die  Vereinigung  bei  Uffenheim  nicht  vor  dem  23.  zu  Stande 
kommen  könnte.  Prinz  Carl  hatte  aber  bereits  selbst  einen  darauf  hinzielen- 
den Enlschluss  gefasst  und  theilte  am  16.  lelegraphisch  und  bald  darauf 
durch  Courier  mit,  dass  er  am  16.  Juli  „mit  der  bayerischen  Armee  bei 
„Würzburg  eintreffe.  Es  sei  seine  Absicht,  sich  mit  dem  VIH.  Armee-Corps 
„zu  vereinigen  oder  eine  energische  Cooperation  mit  demselben  in's  Werk 
„zu  setzen.  Der  Prinz  werde  täglich  einmal  einen  Officier  mit  Nachrichten  an 
„den  Prinzen  von  Hessen  senden  und  laglich  zweimal  telegraphiren,  letzterer 
„möge  dasselbe  thun." 

Während  die  Bnndestruppen  auf  diese  Weise  sich  in  kurzen  Tag- 
märschen einander  näherten,  nahm  G.  d.  l.  v.  Falcken stein  am  16.  Besitz 
von  Frankfurt. 

Von  der  Division  Göben  rückte  die  Brigade  W ränge l  schon  Vor- 
mittags nach  Hanau,  waggonirte  sich  auf  die  Kunde  von  der  völligen  Räumung 
Frankfurts  ein,  und  gelangte  noch  am  selben  Tage  dahin. 

Die  Brigade  Kummer  marschirte,  als  die  T^te  der  Division  Man- 
teuffel  Aschaffenburg  erreichte,  von  dort  ab  und  kam  bis  Kahl  (1  Meile 
von  Hanau).    Die   Division  Beyer  endlich  traf  an  diesem  Tage  bei  Geln 
hausen  ein. 

Abends  7%ühr  hielt  G.  d.  I.  v.  Falcken  stein  »n  der  Spitze  der 
Brigade  W  ran  gel  seinen  Einzug  in  die  BundesstadL 

Tagsdarauf  gelangte  auch  die  Brigade  Kummer  dahin  und  detachirle 
das  19.  Regiment  nach  Höchst.  Die  Division  iM  an  teuf  fei  verblieb  am  17. 
in  Aschaffenburg,  die  Division  Beyer  kam  nach  Hanau. 

Preussen  halle  somit  in  verhältnissmässig  leichler  Weise  erreicht, 
was  es  erstrebt,  nemlich  den  factischen  Besitz  des  ganzen  Territoriums  bis 
zum  Main. 

Am  Tage  nach  seinem  Einzüge  erliess  G.  d.  I.  v.  Falcken  st  ein  eine 
Proclamntion,  in  der  er  erklärte,  dass  die  Regierungsgewalt  über  das  Herzog:- 
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Ihum  Nassau,  die  freie  Sladl  Frankfurt,  die  oecupirten  Theiie  15.— 21. Juli, 
von  Bayern  und  des  Grossherzogthums  von  Hessen   auf  seine 
Person  übergangen  sei  und  legte  gleichzeitig  der  Stadt  Frankfurt  eine 
Contribution  von  5,750.000  Gulden  auf,  deren  Zahlung  binnen  24  Stunden 
gefordert  und  auch  wirklich  geleistet  wurde. 

Nebsldem  verlangte  der  Commandant  der  Main -Armee  bedeutende 
Nalurallieferungen  von  der  Stadt  und  die  Bewohner  stelllen  auch  selbe 
widerstandslos  bei '). 

Preussen  behandelte  Frankfurt  in  jeder  Beziehung  als  eine  eroberte 
Stadt,  obgleich  diese  in  ihrer  staatlichen  Eigenschaft  nie  die  geringste  thät- 
liche  Feindseligkeit  begangen  hatte. 

In  der  Bundeslagssitzung  vom  14.  Juni  hatte  Frankfurt  ausdrucklich 
erklärt,  „dass  es  sich  der  österreichischen  Motivirung  nicht  anschliesse,^ 
wurde  aber  von  den  anderen  Mitgliedern  seiner  Curie  überstimmt. 

Als  die  Bundesversammlung  Anfangs  Juli  die  Befestigung  Frankfurts 
anordnete,  protestirle  dessen  Gesandter  dagegen. 

Auch  schloss  sich  das  Frankfurter  Linien-Bataillon  den  Bundestruppen 
nicht  an ,  sondern  verblieb  ruhig  in  der  Stadt,  ohne  die  geringste  Feind- 
seligkeit gegen  Preussen  zu  verüben  und  als  man  am  16.  den  Einmarsch  der 
Main-Armee  gewärtigte,  forderte  der  Senat  die  Einwohner  mittelst  Placaten 
auf,  die  Preussen  auf  das  Freundlichste  zu  empfangen. 

Frankfurt  ward  trotzdem  feindlich  behandelt,  um  es  scheinbar  mit  Grund 
in  den  preussischen  Staatsverband  einverleiben  zu  können. 

Von  Frankfurt  aus  erstattete  G.  d.  I.  v.  Falcken stein  über  die  er- 
rungenen Erfolge  die  Meldung  upd  schloss  selbe  mit  den  Worten:  „Die 
„Länder  nördlich  des  Mains  liegen  zu  Euer  königlichen  Majestät  Füssen"*, 


')  „An  die  Herren  Senatoren  Fellner  und  Mtlller  Hocliwoblgeboren  hier- 
selbst. 

„Da  die  Armeen  im  Kriege  angewiesen  sind,  sich  ihren  Unterhalt  in  Feindes- 
^land  EU  sichern,  so  bestimme  ich,  dass  fUr  die  mir  untergebene  Main-Armee  die 
^ Stadt  Frankfurt  Folgendes  zu  leisten  hat: 

1.  Dieselbe  hat  jedem  Soldaten  meiner  Armee  ein  Paar  Stiefel  nach  der  gegebenen 
Probe  zu  verabreichen. 

2.  Zur  Ergänzung  der  bedeutenden  Verluste  an  Reitpferden  hat  die  Stadt  Frank- 
furt 300  gut  gerittene  Reitpferde  zu  liefern. 

3.  Die  Löhnung  für  die  mir  untergebene  Armee  auf  ein  Jahr  ist  von  der  Stadt 
Frankfurt  disponibel  zu  stellen,  um  sofort  an  die  Feldkriegskasae  abgeliefert 
SU  werden. 

4.  Dagegen  soll  die  Stadt  Frankfurt,  mit  Ausnahme  von  Cigarren 
Ton  jeder  anderen  Xatural-Liefer ung  befreit  sein  und  werde  ich 
auch  die  Einquartierungslast  auf  das  Notbwendigste  besehränken. 

Hauptquartier  Frankfurt  a.  M.  den    18.  Juli  I8C6. 

(gez.)  V.  Falckonstv^in,  G.  d.  I.** 
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I6.~2i.  Juli,  nicht  ahnend,  dass  ihm  eine  seinem  bisherigen  Wirken  wenig  Anerkennung 
bringende  Überraschung  bevorstehe.  Am  Tage,  nachdem  er  den  obigen  Be- 
richt expedirt  hatte,  traf  eine  Ordre  in  Frankfurt  ein,  mittelst  welcher 
G.  d.  I.  V.  Falcken stein  des  Ober-Commando's  der  Main-Armee  ent- 
hoben und  zum  General-Gouverneur  von  Böhmen  ernannt  ward. 

Als  diese  Ordre  am  1 1.  Juli  im  grossen  preussisc'hen  Hauptquartier  er- 
lassen wurde,  hatte  man  noch  keine  Meldung  über  die  Siege  bei  Kissingen  und 
Aschaffenburg,  und  geheime,  dem  G.  d.  I.  v.  Faickenstein  feindliche, 
Berichte  über  sein  bisheriges  Vorgehen  gegen  die  Bundes-Armee  sollen  die 
Veranlassung  zu  dieser  Massregel  gewesen  sein. 

Der  zu  seinem  Nachfolger  bestimmte  GL.  v.  Man  teuf  fei  traf  am 
20.  Mittags  in  Frankfurt  ein  und  trat  noch  am  selben  Tage  das  Ober- 
Commando  der  Main-Armee  an. 

G.  d.  l.  V.  Faickenstein  halte  bestimmt  erklärt,  dass  ausser  den  bis- 
her auferlegten  Leistungen,  an  Frankfurt  keine,  welch*  immer  Namen  habende 
Forderung  mehr  gestellt  werden  würde. 

Doch  das  Wort  des  preussischen  Befehlshabers  sollte  sich  als  werthlos- 
erweisen,  denn  dessen  Nachfolger  verlangte  gleich  nach  seinem  Eintreffen 
von  der  Stadt  die  Herstellung  eines  ^eisernen  Magazins"  mit  ungeheureu 
Vorräthen,  welche  je  nach  ihrem  Verbrauche  augenblicklich  wieder  ersetzt 
werden  sollten '),  überdies  aber  noch  25  Millionen  Gulden  in  Baarcm ,  die 
binnen  24  Stunden  zu  erlegen  waren.  Man  drohte  mit  Plünderung ,  falls 
Frankfurt  den  gestellten  Forderungen  nicht  nachkäme. 

Bürgermeister  Fei  In  er,  seine  Vaterstadt  zu  sehr  liebend,  um  deren 
Verderben  mitansehen  zu  können,  gab  sich  den  Tod. 

Zur  Plünderung  wurde  nicht  geschritten,  doch  griff  man  zu  anderen 
harten  Zwangsmassregeln,  ohne  aber  die  gewünschte  Wirkung  zu  erzielen, 
denn  die  geforderten  25  Millionen  Gulden  wurden  standhalt  verweigert 

Als  man  einsah ,  dass  dieselben  nicht  zu  erlangen  seien ,  ward  auf  die 
Leistung  der  Geld-Contribution  verzichtet. 

In  der  Stellung  der  preussischen  Truppen  kam  bis  20.  Juli  keine  bedeu- 
tende Veränderung  vor. 


')     15.000  Brote  zvl  6  Pfund  18  Loth. 
1480  Centner  Schiffszwieback. 

600         „  llindvieh. 

^00         »  geräucherten  8peck. 

450         „  Reis. 

140         „  Caffee. 

100         .  Salz. 

5000         .  Hafer. 
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Was  die  Bundestruppen  betrifft,  so  iiielt  das  VIII.  Corps  am   17.  Juli  15.— 21.  Juli, 
einen  Rastlag. 

Die  badische  Division  halle  aus  ihren  Biwaks  bei  Trennfurt  und 
Wörth  schon  an)  16.  Abends  Detachements  in  die  ant)  rechten  Main-Ufer 
liegpenden  Orte  Erlenbach  und  Klingenberg  gesandt.  Am  Morgen  des  17. 
nahm  eine  preussische  Huszaren-Patrulle  einige  Vedetlen  einer  bei  Erlenbach 
siehenden  badischen  Feldwache  gefangen. 

Prinz  Alexander  erhielt  an  diesem  Tage  durch  einen  Courier  des 
Ministers  v.  Varnbüler  folgende  Nachricht :  „ Major  v.  S u c k o w  meldet 
„telegraphisch  nach  Stultgarl,  dass  am  16.  ein  preussischer  Parlamentär  dem 
„Prinzen  Carl  (von  Bayern)  separirlen  Wafifenstillstand  angeboten  habe,  der 
„Prinz  lehne  ihn  ab,  werde  aber  sehr  gedrängt,  dieVerhandlun- 
„gen  nicht  abzubrechen." 

Prinz  Alexander  sandle  hierauf  den  Oberst  v.  Schönfeld  nach 
Würzburg,  um  Bestimmteres  über  die  Pläne  des  Prinzen  Carl  zu  erfahren, 
und  ihn  um  eine  persönliche  Zusammenkunft  zu  bitten.  —  Er  erhielt  am  17. 
die  Mittheilung,  dass  die  Spitzen  einer  bayerischen  Division  bereits  bei 
Heidenfeld  und  Weriheim  stünden  und  eine  zweite  Division  behufs  Verbindung 
über  Tauber-Bischofsheim  in  der  Umgegend  von  Kist  angelangt  sei. 

Von  der  bayerischen  Armee  war  an  diesem  Tage  die  Division  Stephan 
nach  Heidingsfeld-Kisl,  die  Division  F  e  d  e  r  in  die  Umgebung  von  Rottendorf- 
Randesacker,  die  Division  Prinz  L  u  i  t  p  o  1  d  (früher  Z  o  1 1  e  r)  nach  Würzburg 
mit  der  Canlonnirungsgrenze  Hettstadt  und  die  Division  Hartmann  nach 
Rossbrunn,  Remlingen,  Ütlingen,  Helmstadl,  die  2.  leichte  Cavallerie-Brigade 
Graf  Pappenheim  nach  Birkenfeld  gelangt. 

Von  den  dem  Fürsten,  Taxis  unterstehenden  Truppen  kam  die 
Reserve-Infanterie-  und  die  schwere  Cavallerie-Brigade 
nach  Kilzingen,  die  1.  leichte  (Herzog  Ludwig)  nach  Estenfeid. 

Die  R  es  er  ve- Artillerie  wurde  nach  Würzburg  dirigirt  und  bei 
Heidingsfeld  eine  Kriegsbrücke  geschlagen. 

Am  18.  verblieb  die  bayerische  Armee  in  dieser  Aufstellung; 
das  VIII.  Bundes-Corps  hingegen  setzte  seinen  Marsch  an  diesem 
Tage  fort  "" 

Die  württembergische  Division  kam  nach  Amorbach; 

die  b a d i 8 c h e  Division,  welche  den  Auftrag  hatte,  die  Fähren  bei 
Miltenberg,  Klein-Heubach,  sowie  den  unteren  Lauf  des  Mains  gegen  Lauden- 
bach besonders  in*s  Auge  zu  fassen,  nach  Miltenberg  (Divisionsstab),  Klein- 
Heubach,  Eichenbühl,  Bürgstadt ; 
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15.— 21.  Juli.  die  grossherzoglich  hessische  Division  nach  Michelstadt  (Divisions- 

stab), Steinbach,  Stockheim,  Dorf  Erbach. 

Die  österreichische  Brigade  Hahn  marschirte  nach  Neukirchen, 
Hundheim  (Divisionsstab),  Külsheim ;  die  n  a  s  s  a  u  i  s  c  h  e  Brigade  R  o  t  h  mit 
der  Munitions- Reserve  nachUnter-Mossau  und  Hiltersklingen.  Der  Brückenzug 
sollte  sich  bei  Fürth  dieser  Colonne  anschliessen. 

Die  Reiter-  und  Artillerie-Reserve  kam  nach  Hetzbach  und 
Beerfelden,  das  Corpsquartier  nach  Amorbach. 

Hier  traf  der  Tagsvorher  in's  bayerische  Hauptquartier  entsandte 
Oberst  v.  Schön feld  mit  dem  folgenden  Schreiben  ein: 

„Würzburg,  17.  Juli  1866. 

„Den  Bericht  Euer  grossherzoglichen  Hoheit  vom  15.  d.  M.  habe  ich 
„heute  4  Uhr  erhalten.  Ich  hatte  bereits  vorher  meinen  Ordonnanz-^fficier, 
„Rittmeister  Dürig,  an  Höchstdieselben  mit  der  Mittheilung  abgeschickt, 
„dass  die  bayerische  Armee  um  Würzburg  Concentrin  ist,  woselbst  sich  mein 
„Hauptquartier  befindet 

„Eine  meiner  Divisionen  ist  nach  Remlingen  vorgeschoben,  mit  Detache» 
„ments  an  der  Brücke  von  Heidenfeid,  und  eine  Spitze  nach  Werlheim  zur 
„Herstellung  der  Verbindung  mit  dem  VÜI.  Armee-Corps. 

„Eine  zweite  Division  steht  in  der  Umgegend  von  Kist  mit  dem  Auf- 
„trage,  nach  Bisclioisheim  an  der  Tauber  zu  detachiren,  um  auf  dieser  Linie 
„die  Verbindung  möglichst  bald  herzustellen ,  weshalb  denselben  auf  beiden 
„Strassen  baldmöglichst  Abtheilungen  entgegen  zu  senden  wären. 

„Euer  grossherzogliche  Hoheit  ersehen  hieraus ,  dass  die  Vereinigung 
„weit  früher  und  auf  kürzerem  Wege  herzustellen  ist,  als  es  früher  in  Aus- 
„ sieht  genommen  war,  und  werden  demnach  die  Marsch-Dispositionen  ein- 
„richten,  mir  aber  baldmöglichst  genaue  Mitth^ilung  über  die  einzuscblagen- 
„den  Strassen  und  die  Zeit  der  Ankunft  zukommen  lassen. 

„Bemerken  muss  ich  noch,  dass  von  Miltenberg  hierher  ielegraphirt 
„werden  kann,  und  dass  bereits  ein  Civil-Commissär  von  hier  nach  Miltenberg 
„abgesandt  wurde. 

„Unseren  Nachrichten  zufolge  stehen  südlich  von  Aschaffenburg  keine 
„preussischen  Corps  mehr.^ 

„(gez.)  Prinz  Carl  von  Bayern." 

FML.  Graf  N  e  i  p  p  e  r  g  meldete  noch  an  diesem  Tage  Abends  aus  flund- 
heim,  dass  eine  Escadron  des  6.  bayerischen  Chevaulegers-Regiments  und 
ein  bayerisches  Infanterie-Regiment  in  Markt  Heidenfeld  eingerückt  seien 
und  dass  noch  mehr  Cavallerie  daselbst  erwartet  werde,  ferners,  dass  daselbst 
des  Morgens  eine  preussische  Patruüe  von  20  —  25  Mann  sich  gezeigt,  jedoch 
nach  kurzem  Verweilen  alsbald  wieder  zurückgezogen  habe. 
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Am  selben  Abende  gelangte   auch   das  bayerische  Hauptquartier  in  15.— .21.  Juli. 
Kenntniss,  dass  man  die  Fühlung  mit  Truppen  des  Vllf.  Corps  erreicht  habe; 
anderseits  trafen  wiederholt  Meldungen  ein,  die  Preussen  seien  im  Anrücken 
durch  den  Spessart. 

Am  19.  Juli  wurde,  nachdem  von  der  Division  Hart  mann  Lengfurt 
und  Markt  Heidenfeld  stark  besetzt  worden,  die  Brigade  Cella  nach  Esselbach 
vorgeschoben,  von  wo  sie  gegen  Aschaffenburg  zu  eclairiren  hatte. 

Ferners  wurde  Schloss  Triefenstein  mit  1  Bataillon,  Lohr  durch  1  Zug 
Chevaulegers  besetzt. 

Die  2.  leichte  Brigade  verblieb  in  Birkenfeld.  Die  übrigen  Truppen 
der  bayerischen  Armee  führten  an  diesem  Tage  folgende  Bewegungen  aus : 

Die  Division  Prinz  Luitpold  (Zoller)  rückte  nach  Hettstadt, 

„         „       Feder  nach  Würzburg, 

„  „  Stephan  nach  Remlingen,  Homburg,  ürphar,  Dertingen 
und  stellte  über  Wertheim  die  Verbindung  mit  dem  VIH.  Bundes-Corps  her. 

Von  dem  Cavallerie-Reserve-Corps  kam  die  schwere  Brigade 
nach  Ochsenfurl,  die  1.  leichte,  Herzog  Ludwig,  nach  Unter-Pleichfeld  und 
die  Reserve-Infanterie-Brigade  nach  Marktbreit;  die  Reserve- 
Artillerie  zwischen  Woldbültelbrunn  und  Kisl. 

Das  VIIL  Bundes-Corps  nahm  am  19.  folgende  Aufstellung  ein: 

Württembergische  Division:  Walldürn,  Ilöpfingen  und  Hard- 
hcim  (Stab) ; 

bad Ische  Division:  Steinbach,  Külsheim,  Eiersheim;  1  Infanterie- 
Regiment  und  %  Batterie  wurden  nach  Wertheim  zur  Deckung  des  dortigen 
Überganges  und  zur  Recognoscirung  gegen  Lengfurt  entsendet; 

grossherzoglich  hessische  Division:  Amorbach  (Stab),  Weilbach, 
Schneeberg,  1  Bataillon  und  1  Escadron  in  Millenberg; 

Österreich-nassauische  Division:  Brigade  Hahn  bis  Tauber- 
Bischofsheim,  Brigade  Roth  mit  der  Munitions-Reserve  nüchst  Schlossau; 

die  Reserve-Reiterei  und  Artillerie-Reserve:  Mudau,  Ober- 
und  Unter-Scheidenthal,  Langenelz ; 

Corpsquartier :  Walldürn. 

Durch  die  von  beiden  Bundes-Corps  am  19.  ausgeführten  Bewegungen 
waren  sie  sich  bis  auf  einen  Tagesmarsch  nahe  gerückt  und  somit  vereinigt. 

Um  nun  die  weiteren  Operationen  in  Einklang  zu  bringen,  fand  an 
diesem  Tage  eine  Zusammenkunft  der  Prinzen  Carl  und  Alexander  und 
deren  Generalstabschefs  in  Tauber-Bischofsheim  statt. 

Es  wurde  beschlossen,  am  24. ,  falls  sich  bis  dahin  nicht  constatirle, 
dass  die  gesammten  Streitkräfte  des  Feindes  dem  VIII.  Corps  nachrückten. 
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15.— 21.  Juli,  durch  den  Spessart  mil  der  vereinigten  Bnndes-Armee  auf  Aschaffenburg 
und  Frankfurt  vorzugehen.  Die  Details  dieser  Operation  sollten  in  einer  wei- 
teren am  21.  abzuhaltenden  Conferenz  festgestellt  werden  '). 

Bei  dieser  Zusammenkunft  erfuhr  Prinz  Alexander,  dass  der  baye- 
rische Minister  v.  d.  Pfordten  die  Fortführung  der  ünterhnndlungen  betreff 
Abschlusses  eines  Waffenstillstandes  wünschte,  Prinz  Carl  aber  auf  jede 
weitere  Negociation  verzichte  und  im  Gegenlheile  entschlossen  sei,  den  Krieg 
mit  aller  Entschiedenheil  fortzuführen,  da  auch  der  nunmehrige  Commandani 
der  preussischen  Main- Armee,  GL.  v.  Man  teuf  fei,  auf  ein  neuerliches 
Waffenstillstands-Anbot  erwidert  hatte,  nur  mit  Ausschluss  des  VIII.  Bundes- 
Corps  die  Unterhandlungen  weiter  führen  zu  wollen.  Erwähnenswerth  ist 
auch,  dass  am  19.  der  badische  Oberst  Götz  im  bayerischen  Hauptquartier 
eintraf,  um  Namens  seines  Souverains  den  Prinzen  Carl  zu  bitten,  die 
badischen  Lande  vor  einer  feindlichen  Invasion  zu  schützen. 

Nach  seiner  Rückkunft  in  Walldürn  erliess  Prinz  Alexander  die 
Disposition  für  den  20.,  in  Folge  welcher  das  VIH.  Bundes-Corps  seinen 
Marsch  gegen  die  Tauber  weiter  fortsetzte. 

Die  Württemberg i sehe  Division  kam  bis  Gross-Rinderleld  (Stab), 
Impfingen,  Tauber-Bischofsheim,  Paimar,  Grünsfeld,  Grünsfeld  hausen ; 

die  b ad i sehe  Division  nach  Hundheim  (Stab),  Wertheim,  Sachsen- 
hausen, Waidenhausen,  Nassig,  Dörlesberg,  Reichholzheim,  Kembach.  Urphar; 

die  grossherzoglich  hessische  Division  nach  Hardheim  (Stab), 
Schweinberg,  Rüdenthal,  Sleinfurth,  Sleinbach,  Miltenberg  und  Bürgsladt. 

Von  der  Österreich-nassauischen  Division  gelangte  die  Brigade 
Hahn  nach  Gerlachsheim  (Divisions- und  Brigade  Stab),  Lauda.  Oberlauda, 
Diltwar,  Marbach ;  die  Brigade  Roth  mit  der  Munitions-Reserve  nach  Buchen 
und  Hainstadt.  Die  Reiterei-  und  Artillerie-Reserve  kam  nach 
Walldürn,  Höpfingen,  Waldstetten ;  der  Brückenzug  nach  Königshofen  und 
Sachsenflur. 


*)  Prinz  Carl  beabsichtige  anfänglich  die  Offensive  über  die  Tauber  und 
durch  den  Odenwald,  verzichtete  jedoch  auf  die  Ausführung  dieses  Planes,  da  der 
eben  erst  vom  VIII.  Corps  durchzogene  Landstrich  grosse  Schwierigkeiten  bei  der 
Verpflegung  der  Truppen  geboten  hätte. 

Prinz  Alexander  anderseits  soll,  wie  dies  aus  einem  seiner  Berichte  hervor- 
geht, bei  der  Zusammenkunft  in  Taubers-Bischofsheim  proponirt  haben,  mit  den  ver- 
einten VII.  und  Vni.  Bundes-Corps  in  Eilmärschen  nach  Linz  zu  racken,  da  die 
Entscheidung  an  der  Donau  fallen  müsste.  Prinz  Carl  ging  jedoch  auf  diese  Idee 
nicht  ein. 
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Es  wurde  bestimmt,  dass  die  Linie  des  Main  und  die  Ausgänge  aus  den  16.— 21.  Juli. 
Defileen  des  Odenwaldes  von  den  nächststellenden  Abiheilungen  auf  das 
Sorgfältigste  zu  bewachen  seien  und  die  württembergische  und  ba- 
dische Division  durch  Patrullen  die  Verbindung  mit  den  bei  Heidenfeld, 
Lengfurt,  Remlingen,  Würzburg  stehenden  Bayern  aufzusuchen  hätten. 

Miltenberg  und  Wertheim  sollten  gehörig  besetzt  werden ,  um  diese 
Punkte  bei  einem  etwaigen  AngrifTe  kräftigst  vertheidigen  zu  können. 

Prinz  Alexander  verlegte  sein  Hauptquartier  nach  Tauber- 
Bischofsheim. 

Er  war  nunmehr  darauf  bedacht,  seine  Truppen  in  eine  zweckmässige 
Aufstellung  in  der  Tauber-Linie  und  die  Reserve-Anstalten  in  das  ihnen  zu- 
kommende Verhällniss  zu  den  Divisionen  zu  bringen. 

Am  Abende  des  21.  hatte  in  Folge  dessen  das  VIH.  Bundes-Corps 
folgende  Aufstellung  inne: 

Württembergische  Division:  von  Gross- Rinderfeld  (Stab)  bis  Tau- 
ber-Bischofsheim ; 

badische  Division:  von  Wertheim  (Stab)  bis  •Brombach  und  bis 
Lengfurt ; 

grossherzoglich  hessische  Division:  Königheim  (Stab),  Werbach, 
Eiersheim,  Gamburg,  Dienstadt,  Gissigheim; 

Österreich-nassauische  Division:  Brigade  Hahn:  Gerlachs- 
heim, Lauda,  Oberlauda,  Dittwar,  Marbach;  Brigade  Roth  mit  der  Munitions- 
Reserve:  Höpfingen,  Schweinberg,  Pülfringen. ') 

Reite  r-R  e  s  e  r  v  e :  Külsheim  (Stab),  Hardheim,  Rüdenlhal,  Steinfurth, 
Hundheim,  Neukirchen; 

Artillerie-Reserve:  Dittigheim. 

Der  Brückenzug  verblieb  in  Königshofen,  Sachsenflur. 

Die  badische  Division  hatte  die  Aufgabe,  den  Main  vor  ihrer  Auf- 
stellung zu  decken,  sowie  bis  Lengfuri  und  gegen  Miltenberg  zu  recognos- 
ciren,  die  Reserve-Reiterei  den  Befehl,  ununterbrochen  durch  kleine  Patrullen 
alle  Wege,  welche  vom  Odenwald  und  dem  Main  gegen  die  Aufstellung 
führten,  aufzuklären,  den  Punkt  Miltenberg  aber  durch  grössere  Detachements 
untersuchen  zu  lassen ,  während  die  1.  und  2.  Division  die  Verbindung  mit 
den  Bayern  erhalten  sollten. 


")  Von  der  Artillerie-Reserve  wurde  die  Österreichische  8pfd.  Batterie  angewiesen, 
am  22.  bei  ihrer  Division  einznrttcken,  an  welchem  Tage  auch  die  Brigade  Roth 
wieder  in  den  Divisionsrerband  zn  treten  hatte. 
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15.— 21.  Juli.  Im  Laufe  des  Tages  erhielt  Prinz  Alexander  nachfolgendes  Tele- 

gramm des  Grossherzogs  von  Baden:  „Das  kaiserliche Cabinetin  Wien 
„hat  gestern  beschlossen,  die  französischen  Vorschläge  anzunehmen  und  auf 
„Ausschliessung  aus  dem  Bunde,  den  Preussen  bilden  will,  einzugehen." 

Die  Bayern  behielten  ihre  am  19.  bei  Markt  Heidenfeld  und  Essel- 
bach, ferner  Remlingen,  Hettstadt  und  Wurzburg  genommene  Aufstellung 
mit  nur  geringfügigen  Veränderungen  bei  und  schoben  ihre  Vorposten  nach 
und  nach  bis  in  die  Höhe  von  Bischbrunn,  von  wo  sie  bis  Hessenlhal  pa- 
trullirten. 
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VI.  Abschnitt 


Marsch  der  Preussen  von  Frankfurt  auf  Wttrzburg. 
Gefechte  an  der  Tauber. 

Am  21.  fand  eine  neuerliche  Zusammenkunft  der  Corps-Generalslabs-    21.  juü. 
Chefs  GL.  V.  d.  T  a  n  n  und  GL.  v.  B  a  u  r  in  Wurzburg  stall,  um  die  Details  der 
gemeinsam  am  24.  zu  beginnenden  Operationen  festzusetzen. 

Von  Seite  des  Ober-Commando  kam  man  bei  dieser  Gelegenheil  auf  den 
bereits  am  19.  ausgesprochenen  Plan,  „längs  des  Main  und  durch  den  Oden- 
wald vorzugehen",  zurück ,  ging  jedoch  von  dieser  Idee  wieder  ab,  als  GL. 
V.  Baur  wiederholt  die  Schwierigkeiten  der  Verpflegung  auf  der  fraglichen 
Route  und  insl>esondere  hervorhob ,  dass  so  lange  die  preussische  Armee 
bei  Frankfurt  versammelt  bleibe,  die  strategische  Bedeutung  von  Aschaflfen- 
burg  unverändert  fortbestehe.  In  Folge  dessen  wurde  schliesslich  der  nach- 
folgende Marschplan  für  die  Bundes- Armee  festgesetzt: 

VIIL  Armee-Corps.  Bayern. 

24.  Juli. 

Concentrirung  der  1.  und  4.  Division  2.  Division  auf  dem  rechten  Main-Ufer 
zwischen   Gross  •  Rinderfeld    und  bis  Ketzbach. 

Gerchsheim.  3.  Division  Remüngen. 

2.  Division    Holzkirchen,    vorwärts  4.        „       Heidenfeld  und  Main-Über- 
Werlheim.  gang. 

3.  Division  VS^ertheim  u.  Umgebung.      1.  Division  Erlenbach. 

25.  Juli. 

1.,  2.,  4.  Division  Remlingen,  Tiefen-     2.  Division  Gemünden. 

Ihal.  1.,  3.,  4.  Division   Glasofen,   Maria- 

3.  Division  über  Pontonbrücken  vor-  brunn,  Hafenlohr. 

wärts  Wertheim  und  Fechenbach. 

26.  Juli. 

1.,  2..  4.  Division  in  der  Höhe  von      1.,  2.,  3.  Division  vor  u.  bei  Lohr. 

Bischbrunn.  4.  Division  bleibt  vorwärts  Heiden- 

3.  Division  Kroplbrunn,  Eschau.  feld ,   bis  das  VIIL  Armee-Corps 

zur  Hälfte  übergegangen,  dann  bis 

gegen  Bodenbach. 
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21.  JulL  27.  Juli. 

1.,  2.,  4.  Division  Ober-Besenbach.  1.,  2.,  3.  Division  Hain  und  Laufach. 

3.  Division  Gailbach,  Durrmorsbach,      4.  Division  bis  gegen  Kallengrund. 

28.  Juli. 
Beide  Corps  vor  Aschaflfenburg. 

Wälirend  in  der  Annahme,  die  Preussen  würden  noch  einige  Zeil  in 
der  Aufslellung  nächst  Frankfurt  verweilen,  der  langsame  Vormarsch  der  Bun- 
destruppen für  die  nächste  Woche  in  der  eben  dargestellten  Weise  festgesetzt 
wurde,  traf  GL.  v.  Manteuffel  die  Einleitungen  zur  Wiederaufnahme 
der  Offensive.  Die  Main-Armee  war  bis  dahin  bedeutend  verstärkt  worden. 
Schon  am  17.  standen  bei  Gelnhausen  unter  dem  Obersten  v.  Kortzfleisch 

7  Bataillons,  3  Escadrons,  4  gezogene  Geschütze,  1  Pionnier-Compagnie  und 
1  leichter  Feldbruckentrain,  gegen  6000  Mann. 

Am  19,  trafen  bei  Wiesbaden  und  Homburg  beiläufig  5000  Mann  mit 

8  Geschützen  unter  GM.  v.  Röder  ein,  die  nun  gleichfalls  zur  Disposition 
der  Main-Armee  standen,  bei  welcher  überdies  noch  die  oldenburg-hansea- 
lische  Brigade  unter  dem  oldenburgischen  GM.  v.  Weltzien,  ferners  3 
preussische  Bataillons,  zusammen  7  Bataillons,  3  Escadrons.  12  Geschütze, 
annähernd  6000  Mann  einrückten,  so  dass  die  Gesammtverstärkung  der 
preussischen  Armee  nahezu  17.000  Mann  betrug*;. 

GL.  V.  Manteuffel,  dessen  Division  nunmehr  GM.  v.  Flies  über- 
nahm, verfügte  demnach  zu  den  weiteren  Operationen  über  49  Bataillons 
Infanterie,  1  Bataillon  Jäger,  27  Escadrons,  121  Geschütze  und  2Compagnien 
Pionniere,  annähernd  50.000  Streitbare  mit  121  Geschützen,  wobei  General 
Röder  mit  beiläufig   10.000   Mann  nicht   mitgezählt   isi,  die  die  Bestim- 


•)  Die  VerBtärkungs-Truppen  bestanden:  Unter  Oberat  Kortifleisch  aus  den 
früher  in  Hannover  und  Kurhessen  zurückgelassenen  Besatzungen:  je  1  BataiUon  der 
Regimenter  30  und  70,  2  Bataillons  des  Landwehr-Regiments  Nr.  17,  femers  8  neu- 
formirte  4.  Bataillons,  3  Escadrons  des  Landwehr-Huszaren-Regiments  Nr.  10,  4  gezo- 
gene Geschütze,  1  Pionnier-Compagnie  und  1  leichter  Feldbruckentrain;  unter  General 
Roder  die  disponiblen  rheinischen  Besatzungs-  und  Ersatz-Truppen:  4  Landwehr- 
Bataillons,  2  Füsilier -Bataillons  Schwarzburg -Rudolstadt  und  Waldeck,  1  Ersati- 
Escadron  und  S  Geschütze.  Die  oldenburgisch-hanseatische  Brigade  zihlte  Torllafiiir 
4  Bataillons,  3  Escadrons  und  12  Geschütze;  das  Bataillon  Lübeck,  und  die  2  Ba- 
taillons und  2  Escadrons  des  Contingents  von  Hamburg  trafen  er^t  am  26.,  resp* 
29.  Juli  ein.  Die  übrigen  8  preussischen  Bataillons  waren  das  neu  errichtete  9.  JSger- 
und  zwei  4.  Bataillons. 
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nmng  hallen,  Nassau,  Ober-Hessen  und  Frankfurt  zu  occupiren,  die  dort  aus-    21.  JnU. 
geschriebenen  ConlribuUonen  einzutreiben  und  Mainz  zu  beobachten '). 

Während  nun  die  Bundestrnppen  im  Laufe  der  nächsten  Tage  über  den 
Spessart  die  OfTensive  gegen  Aschaffenburg  ergreifen  wollten »  halle  GL.  v. 
Man  teuf  fei  vor,  dem  VIIL  Bundes-Corps  auf  dem  linken  Main-Ufer  und 
durch  den  Odenwald  in  der  Richtung  auf  Miltenberg  ohne  Zögern  zu  folgen. 
Obgleich  er  die  Stellung  der  Bayern  bei  Würzburg  kannte,  demnach  auch 
gefasst  sein  musste,  die  beiden  Bundes-Corps  in  einer  bedeutenden  Übermacht 
vereinigt  zu  finden,  wählle  GL.  v.  Manleutfel  doch  die  bezeichnete  Ope- 
rationslinie, wahrscheinlich  hauptsächlich  aus  dem  Grunde,  um  auch  noch 
Württemberg,  Hessen-Darmstadt  und  Baden  in  das  Operationsgebiet  hinein- 
zuziehen, was  für  den  ohnedies  schon  in  Aussicht  stehenden  Friedensschluss 
von  Wichtigkeit  war. 

Schon  am  20.  Juli  hatte  die  Brigade  Kummer  Darmstadt,  wohin  ihr 
am  21.  der  Rest  der  Division  Göben  folgle,  besetzt,  woraul  sodann  die 
Brigade  W  r  a  n  g  e  l  bis  Dieburg  vorgeschoben  wurde. 

An  letzterem  Tage  rückte  ferners  die  Division  Flies  über  Niedernburg 
hinaus,  während  die  nächst  Hanau  stehende  Division  Beyer  nach  Aschaffen- 
burg gelangte. 

22.  Juli 

Am  22.  setzte  die  preussische  Armee  ihren  Vormarsch  fort.  Den  linken  ^^'  *^^^ 
Flügel,  welcher  die  Strasse  des  Main-Thales  benutzte,  bildete  die  Division 
Flies,  gefolgt  von  jener  unter  GM.  v.  Beyer;  erstere  gelangte  bis  Lauden- 
bach, letztere  bis  Wallstadl.  1  Bataillon  und  1  Escadron  wurden  durch  GM. 
V.  Beyer  von  Aschaffenhurg  am  rechten  Main-Ufer  gegen  Heidenfeld  ent- 
sandt, um  über  Stellung  und  Stärke  der  Bayern  Erkundigungen  einzuziehen. 

Der  rechte  Flügel —  Division  Göben  —  marschirte  über  Dieburg 
bis  König. 

Die  Bundes-Armee  verblieb  im  Hinblick  auf  die  am  24.  zu  eröff- 
nenden Operalionen,  mit  Ausnahme  geringfügiger  Veränderungen,  am  22. 
ruhig  in  ihrer  bisherigen  Aufstellung. 


')  In  der  Ordre  de  bataille  der  Main-Armee  kamen  sonst  nur  geringfügig^ 
Änderungen  Tor. 

Blankenburg  in  seinem  Werke  „Der  deutsche  Krieg  von  1866**  beziffert  die 
Feldst.Hrke  der  operirenden  preussischen  Armee  auf  60.000  Mann  (8.  450),  auch 
BorbstAdt  „Preussens  Feldaüge  gegen  Österreich  und  dessen  Verbündele**  (8.  163) 
gibt  die  gleiche  Berechnung,  doch  sind  wohl  hierin  die  Nichtstreitbaren  mitgezithU. 
Die  Daten  in  Förster^s  milltArstatistischen  Notizen  stimmen  im  Grossen  mit  den  oifi- 
ciellen  preussischen  Angaben. 
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22.  Jnli.  Von  Seite  der  Bayern  wurde  auf  die  Nachricht ,   dass  sich  feindliche 

Slreifcommandos  in  Lohr  gezeigl,  das  5.  Infanterie-Regiment,  1  Delachement 
Cavallerie  und  2  Geschütze  mit  dem  Auftrage  dahin  entsandt,  die  Eisenbahn 
nach  Aschaffenburg  zu  zerstören  und  nach  allen  Richtungen  zu  patruUiren. 

Am  Abende  des  22.  erhielt  man  sowohl  im  bayerischen,  wie  im  Haupt- 
quartier des  Prinzen  Alexander  die  ersten  Nachrichten  von  dem  Vor- 
rucken der  preussischen  Main-Armee. 

Bei  der  badischen  Division  war  die  Meldung  eingetroflfen,  dass  bei 
Neukirchen  ein  Zusammenstoss  preussischer  Patrullen  mit  hessischen  Chevau- 
legers  stattgefunden,  in  Folge  dessen  noch  spät  Abends  ein  Jäger -Delache- 
ment und  ein  anderes,  gebildet  aus  einem  badischen  Grenadier -Batoillon, 
1  Batterie  und  1  Escadron,  mit  dem  Auftrage  dahin  entsendet  wurde,  Milten> 
berg  zu  recognosciren.  Eine  andere  Escadron,  unter  Rittmeister  Oel  wang, 
wurde  zu  gleichem  Zwecke  in  der  Richtung  auf  Walldürn  und  Ripperg  in 
Marsch  gesetzt  *). 

23.  JulL 

23.  Juli.  Bekanntlich  war  auch  der  23.  für  die  Bundes-Armee  zur  Rast  bestimmt. 

In  Folge  wiederholt  einlaufender  allarmirender  Meldungen  ordnete  aber  Prinz 
Wilhelm  von  Baden  schon  am  Morgen  dieses  Tages  die  Concentrirung 
seiner  Division,  welche  bis  dahin  mit  dem  Gros  nächst  Wertheim  stand, 
zwischen  Hundheim  und  Steinbach  an.  Dies  wurde  sogleich  dem  Corps- 
Commando  berichtet,  welches  bereits  Nachrichten  erhalten  hatte,  dass  GL. 
V.  Manteuffel  den  Vormarsch  der  Main- Armee  durch  den  Odenwald  an- 
geordnet habe,  am  22.  schon  6000  Mann  unter  GL.  v.  G  ö  b  e  n  bei  Höchst, 
3000  Mann  bei  Millenberg  gestanden  seien  und  der  weitere  Vormarsch  dieser 
Truppen  gegen  Hundheim  und  Hardheim  im  Laufe  desTages  staltfinden  dürfte. 

Nachdem  die  b ad i sehe  Division  gegen  Hundheim  abgeruckt  war, 
wurde  die  grossherzoglich  hessische  angewiesen,  die  Höhen  bei  Hardheira- 
Sch Weinberg  zu  besetzen ;  die  Reserve-Reiterei  sollte  die  Verbindung 
zwischen  den  beiden  Divisionen  erhalten  und  nach  vorwärts  streifen. 

Die  württembergische  Division  erhielt  Befehl,  die  Brigade  Hegel- 
maier  von  Tauber-Bischofsheim  nach  Külsheim  rucken  zu  lassen,  die  beiden 
anderen  Brigaden  aber  zu  einer  eventuelen  Verwendung  bereit  zu  halten. 


')  „Der  Antheil  der  badischen  Feld-Division  an  dem  Kriege  des  Jahres  1866 
in  Deutschland."  S.  74  und  75. 

Nach  dem  ofßciellen  Werke:  „Die  Operationen  des  VIII.  deutschen  Bimdes- 
Corps  im  Feldsuge  1866"  S.  80,  sollen  diese  Detachimngen  Ober  Veranlassung  des 
aus  dem  Hauptquartier  entsandten  Hauptmann  v.  Brandenstein  erst  am  33.  er- 
folg^ sein. 
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Preussischer  Seits  war  GM.  v. Flies,  dem  die  Division  Beyer  folgte,  23.  Juli, 
angewiesen  worden  bis  Nassig  vorzugehen,  dabei  aber  in  der  linken  Flanke 
die  Strasse  längs  des  Main  zu  sichern,  und  in  der  rechten  Flanke  Hundheim  zu 
besetzen;  die  Division  Göben  rückte  gegen  Amorbach  vor.  Die  Avantgarde 
der  Division  Flies  stiess  jenseits  Millenberg  auf  die  von  der  badischen 
Division  vorpussirten  Abtheilungen,  von  welchen  das  Jäger- Detachement 
den  preussischen  Dragonerzug  bei  Bürgstadt  zum  Umkehren  zwang,  dann 
aber,  gleich  dem  über  Eichenbühl  gegen  Miltenberg  vorgesandten  grösseren 
Commando,  von  welchem  eine  PatruUe  nächst  Eichenbühl  in  die  Hände  des 
Feindes  fiel,  den  Rückzug  antrat. 

Die  Eiscadron  (Oelwang)  des  badischen  Leib-Dragoner-Regiments, 
welche  bekanntlich  gegen  Walldürn  entsendet  worden  war,  stiess  in  den 
Gassen  des  Ortes  auf  die  Vorhut  der  Division  Göben,  von  welcher  2  Esca- 
drons  des  preussischen  8.  Huszaren-Regiments  die  badische  Escadron  atta- 
kirten  und  diese  mit  einem  Verluste  von  2  Mann  an  Todten  und  1  Officier 
und  17  Mann  an  Gefangenen  zurückwarfen. 

Auf  die  Meldung,  dass  sowohl  von  Miltenberg  als  von  Walldürn  feindliche 
Cavallerie  im  Anrücken  sei,  wurde  die  hessische  Division  beauftragt,  Hard- 
heim  durch  1  Bataillon,  1  Escadron  und  2  Geschütze  rasch  besetzen  zu  lassen. 
Von  der  badischen  Division  stand  die  Brigade  La  Roche  bei  Hundheim, 
das  2.  Infanterie-Regiment  und  das  Füsilier-Bataillon  der  Brigade  Neubronn 
in  Sleinbach,  zwischen  diesen  beiden  Orlen  befanden  sich  2  Batterien  aufge- 
stellt. Das  3.  Infanterie-,  2.  Dragoner-Regiment  und  1  Batterie  bildeten  die 
Reserve. 

Nachdem  die  Division  Flies  mehrere  Stunden  nächst  Miltenberg  ge- 
rastet, setzte  selbe  ihren  Marsch  fort.  Die  Avantgarde  erreichte  ungehindert 
Mondfeld,  das  Gros  und  die  Reserve  Neukirchen,  worauf  GM.  v.  Flies  gegen 
Nassig  weiter  vorrückte  und  den  Oberst  v.  F  ab  eck  beauftragte,  mit  dem 
Regimen te  Coburg-Gotha,  zwei  12pld.  Geschützen  und  1  Escadron  des  6.  Dra- 
goner-Regiments die  Richtung  auf  Hundheim  zu  nehmen. 

Oefeeht  bei  Hundlieim.  (23.  Jnll). 

Gegen  I  Uhr  wurde  eine  in  der  Richtung  auf  Neukirchen  entsandle 
badische  Escadron,  als  sie  den  Tiefenlhaler  Waldsaum  erreichte,  heftig  be- 
schossen, und  zum  Umkehren  gezwungen.  Doch  brachten  zwei  mit  2  Geschützen 
vorrückende  Grenadier  -  Compagnien  den  Feind  zum  Stehen  und  die  Ge- 
schütze beschossen  hierauf  eine  gegen  die  Neukirch-Nassiger  Strasse  ziehende 
preussische  Escadron. 

Ö«8terreickui  Kämpfe  1866.  (V.  Band.;  9  B 
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23.  Juli.  Nachdem  die  eben  erwähnten    bodischen  Abtheiiangen   wieder  nach 

Bnndbeim  röekgekehrt  waren,  traf  dort  die  Meldung:  ein,  dass  auch  ein  vom 
5.  Infanterie-Regimente  auf  der  Strasse  nach  Ödengesäss  entsandter  Zug  im 
Walde  „Hititere  Stau^Pen"  auf  den  Feind  gestossen  sei  und  sich  mit  Vertusl 
einiger  Todten  und  Verwundeten  habe  zurückziehen  müssen. 

GM.  Freiherr  v;  L  a  R  o  c  h  e  beschioss  nun,  sellisl  eine  Recognoscirung 
in  der  EVkshtung  auf  Nassig  zu  unternehmen  und  ging  mit  dem  5.  Infanterie- 
Regimen  tc,  dem  das  1.  Bataillon  des  Leib-Grenadier-Regimentes  und  1  Bat- 
terie folgten,  bis  Sonderried  vor.  Es  wtir  dies  zur  Zeit,  als  die  Truppen  unter 
GM.  V.  Flies  sich  noch  im  Marsche  gegen  Neukirchen  befanden.  Dieselben 
gewahrten  die  badische  Colonnii,  ohne  aber  von  dieser  gesehen  zu  werden. 

Da  GM.  V.  La  Roche  in  der  eingeschlagenen  Richtung  nicht  auf  den 
Feind  stiess^  so  dirigirte  er  endlich  seine  Truppen  wieder  gegen  Hundheim  zu- 
rück, zuerst  das  Grenadier -Bataillon  und  die  Batterie,  dann  das  5.  Regiment, 
welches  aber  erst  nach  einer  halben  Stunde  folgen  konnte,  da  es  früher  seine 
ausgesandten  Patrullen  einziehen  musste.  Als  die  T6te  dieses  Regiments  den 
zwischen  Sonderried  und  Hundheim  liegenden  Wald  betrat,  empfing  sie  das 
Feuer  einer  dichten  feindlichen  Plänklerketle,  welche  im  Walde,  Front  gegen 
die  Strasse,  Stellung  genommen  hatte. 

Oberst  v.  Fabeck  w.sir  inzwischen  mit  dem  i.  Bataillon  Coburg- 
Gotha  gegen  den  Birkbof  und  den  Wald  „Hintere  Stauden"  vorgerückt, 
während  das  Füsilier-Bataillon  dieses  Regiments,  die  beiden  Geschütze  und 
'/,  Escadron  als  Reserve  an  der  Chaussee  hiellen.  Die  andere  halbe  Escadron 
nahm  zur  Sicherung  der  rechten  Flanke  am  Ausgange  des  Waldes,  Front 
gegen  Hundheim,  Aufstellung. 

Das  an  der  T6te  beßndliche  2.  Bataillon  des  badischen  5.  Regiments 
wart  sieh  zwar,  2  Compagnien  in  Plänkler  aufgelöst,  dem  Feinde  entgegen, 
wurzle  aber  von  den  Gothaern  und  durch  die  beiden ,  500  Schritte  östlk^h 
BirkhoC,  aufgefahrenen  Geschütze  iM£lig  beschossen  imd  von  der  Chaussee 
in  der  Richtung  nach  Ern^hof  abgedrängt 

Letzterer  Punkt  war  mittlerweile  von  dem  nachgefolgten  L  Bataillon 
des  badischen  Regiments  erreicht  und  besetzt  worden;  dasselbe  nahm  die 
retirirenden  Abtheilungen  auf  und  gleichzeitig  brach  das  Grenadier-Regi* 
ment,  1  Jäger- Compagnie  und  das  2.  Dragoner  -  Regiment  aus  Hundheim, 
welches  von  5  Compagnien  besetzt  blieb,  ^e*^en  die  Stellung  des  Feindes  vor. 

Die  nächst  dem  Birkhof  stehende  halbe  preussischeEsfcadron  unter  Ritt- 
meister v.  Pfeffer,  welche  zur  Attake  aul  das  gegen  Ernsthof  retirirende 
badische  Bataillon  vorging,  gerieth  in  das  Feuer  des  l  Bataillons  des  5.  Regi- 
ments, sowie  einer  Jäger-  und  1  Grenadier-Compagnie,  und  sah  sich  tarn 
schleunigen  Umkehren  gezwungen. 
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Auch  die  beiden  preussischen  Gesehütze  masslen  ba4d  das  Feuer  ein-    23.  Juli, 
«lellen  und  sich  zuräok^ehen^  als  die  badisohe.Gpfd.  Hinterlad-Batterie  Dei  m- 
I  i  n  g  auffuhr  und  zu  feuern  begann. 

Endlich  gab  Oberst  v.  F  ab  eck  gänzlich  den  Kampf  auf  und  sam- 
meUe  seine  Truppen  aäehsl  dem  Tie(^nthalev-HoL  Die  badische  Artillerie 
bewarf  den  vorliegenden  Wald  einige  Zeit  hindurch  mit  Granaten,  bis  man 
-sieh  vom  Abzüge  der  Preussen  überzeugte.  Die  badischen  Truppen,  zti  denen 
noch  die  Bfigade  Neubronn  geslossen  war,  hielten  die  Stellung  bei  Hund- 
heim einige  Zeit  besetzt  und  rückten  bei  einbrechender  Nacht  auf  Befahl  des 
Corps-Conimando's  nach  Külsheim. 

Die  Verluste  während  dieses  unbedeutenden  Gefechtes  betrugen : 
Preussen. ')  VIIL  Bundes-Copps, 

resp^  bad.  Division. 
Offieiere  Manu  0£fioiere  Mann 

Todt  —  5  3  12 

Verwundet  —  15  3  53 

Vermisst  und  gefangen    —  —  1  40 

Summe:  —  20  7  105: 

Prinz  Alexander  war  gegen  Ende  des  Gefechtes  nächst  Steinbach 
eingetroffen.  Die  hier  an  ihn  gestellte  Bitte ,  die  württembergische  Brigade 
Hegel mai er  zur  Unterstützung  vorrücken  zulassen,  wies  er  zurück,  da 
«ine  badische  Brigade  noch  gar  nicht  im  Kampfe  gewesen  und  nach  der  Sach- 
lage üfoerhafupt  eine  Unterstützung  nicht  geboten  schien. 

Die  Brigade  Hegelmaier  verblieb  während  der  Nacht  in  der  Nähe 
von  Wollerstelten ,  die  Reserve-Reiterei  links  gegen  Schweinberg; 
dächst  und  hinter  diesem  Orte,  und  zwar  auf  dem  äusserslen  linken  Flügel,  die 
^rossherzoglich  hessische  Division;  der  Rest  des  Corps  behielt  die  bereits 
bekannten  Stellungen. 

Prinz  Alexander  hatte  schon  des  Morgens  über  den  Anmarsch  der 
Preussen  auf  Hardheim  und  Hundheim  dem  Ober-Commando  berichtet  und 
beigefügt,  dass  er  zwar  den  anbefohlenen  Marsch  durch  den  Spessart  „vor- 
^ läufig  nicht  aufgebe,  dass  jedoch  sowohl  die  Abwehr  der  in  seiner  Front  er- 
^scheinenden  Preussen,  als  auch  die  durch  das  Abziehen  der  badischen 
^,Division  veranlasste  Unterbrechung  des  Brückenschlages  bei  Werlheim  noth- 
^wendig  eine  Verzögerung  dieser  Operation  herbeiführen  müsse  *). 

Im  bayerischen  Hauptquartier  wurde  aber  angenommen,  dass  nur  eine 


')  Die  preussischen  Dragoner  rerloren  1  Todten,  3  Verwundete.    Der  Rest  war 
▼om  Bataillon  Coborg-Gotha. 

')  Officielles  bayerisches  Werk,  S.  154. 

9B» 
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23.  Juli,     kleinere  feindliche  Seiten-Colonne  durch  den  Odenwald  im  Anmärsche  sei 

und  die  Vorbereitung  zum  projectirten  Vormarsch  getrolTen. 

Die  Division  Feder  marscliirte  von  Würzburg  nach  Karlsladt,  ihre 
Avantgarde,  3  Bataillons  und  1  Batterie,  bis  Gemünden.  Die  Division  Hart- 
mann verblieb  mit  ihrem  Gros  bei  Markt  Heidenfeld ,  mit  der  Avantgarde 
in  Lohr;  die  ihr  zugetheilte  2.  leichte  Cavallerie-Brigade  wurde 
von  Birkenfeld  bis Urspringen  vorpussirt.  Die  Divisionen  Stephan  und  Prinr 
Luitpold  (Zoller)  befanden  sich  am  Abende  des  23.  noch  in  ihren  fräherei> 
Aufstellungen  nächst  Remlingen  und  Hettstadl. 

Die  nunmehr  vom  GM.  Freiherr  v.  Seckendorf  befehligte  Reserve- 
Infanterie-Brigade ')  wurde  zur  eventuelen  Unterstützung  des  VUl.  Corps 
von  Wurzburg  nach  Rossbrunn  und  die  schwere  Cavallerie-Brigade  von 
Ochsenfurt  nach  Altertheim  verlegt. 

Die  1.  leichte  Brigade  verblieb  in  Estenfeld.  Die  Division  Stephan 
hatte  den  Befehl,  über  Werlheim  die  Verbindung  mit  der  badischen  Division 
zu  erhallen. 

In  Folge  von  Patrullen-Meldungen ,  dass  Wercheim  nicht  mehr  von 
Truppen  des  VHI.  Bundes-Corps  besetzt  sei,  wollte  GM.  Stephan  jenseits 
dieser  Stadt  die  Verbindung  herstellen,  fand  aber  gegen  Abend  Wertheim 
schon  in  Besitz  der  Preussen. 

Von  der  preussischen  Armee  stand  am  Abende  des  23.  die  Division 
Flies  bei  Neukirchen,  die  Division  Beyer  nächst  Miltenberg  und  jene  des 
GL.  V.  G  ö  b  e  n  bei  Amorbach. 

Am  Abende  und  im  Laufe  der  folgenden  Nacht  wurde  Werlheim  durch 
1  Bataillon  der  Division  Flies,  Hundheim  durch  das  Detachement  des 
Obersten  v.  Fabeck  besetzt 

84.  JuU. 

24.  Juli  Am  23.   Abends   II  Uhr  in  sein  Corpsquartier  Bischofsheim  rück- 

gekehrt, meldete  Prinz  Alexander  sogleich  dem  Armee-Commando,  dass 
das  VHL  Bundes-Corps  sich  am  24.  bei  Gross-Rinderfeld  concentriren  werde, 
„um  je  nach  Umstanden  entweder  dem  Angriffe  des  Feindes  bei  seinem 
„Übergange  über  die  Tauber  begegnen,  oder  den  Flankenmarsch  gegen 
„Markt  Heidenfeld  beginnen  zu  können,  soferne  sich  lelzterer  überhaupt  als 
„noch  ausführbar  darstelle*). 


')  Oberst  Freih.  v.  Prankh,  sum  Kriegsminister  designirt,  war  nach  Münchea 
berufen  worden. 

•)  Die  Operationen  des  VIII    deutschen  Bundes-Corps,  S.  83. 
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Das  Armee-Cotnmanclo  wurde  ersucht,  bei  einem  Angriffe  auf  Gross-    2L  Juli. 
Rinderfeld,  mit  einigen  bayerischen  Divisionen  Unterstützung  zu  gewähren  und 
in  Kenntniss  gesetzt,  dass  der  Brückenschlag  bei  Wertheim  und  Fechenbach 
unterbleiben  hätte  müssen.   Gleichzeitig  erliess  der  Corps-Commandant  die 
Disposition  für  den  folgenden  Tag. 

Die  württembergische  Division  sollte  auf  den  Höhen  des  rechten 
Tauber-Ufers  Stellung  nehmen  und  die  Orte  Impfingen  uivd  Bischofsheim  be- 
setzen. Die  Brigade  He  gel  mai  er  hatte  von  Wolferstetlen  in  die  Stellung 
der  Division  einzurücken. 

Diebadische  Division  wurde  angewiesen ,  bis  Brunnlhal  und  Wer- 
iiachhausen  zu  marschiren  und  Hochhausen  und  Werbach  zu  besetzen. 

Die  grossherzoglich  hessische  Division  hatte  bei  Gross-RinderfeM, die 
osterreich-nassauische  zwischen  Paimar  und  Grünsfeldhausen,  die 
Reserve-Reilerei  bei  Gerchsheim,  Ober-  und  Unter- Altertheim  Stellung 
zu  nehmen  und  die  Artillerie-Reserve  bei  Schönfeld  und  Ilmspan 
aufzufahren. 

Die  von  Külsheim  bis  gegen  Schweinberg  stehenden  Truppen  sollten 
zeitig  Morgens  den  Rückzug  antreten,  u.  z.  zuerst  die  Truppen  der  gross- 
herzoglich hessischen  Division,  die  Brigade  Hegelmaier,  diebadi- 
s c h e  Division  und  zuletzt  die  Reserve-Reiterei  mit  Benützung  beider 
Strassen  nach  Bischofsheim. 

Die  württembergische  Division  erhielt  Befehl ,  die  Richtung  gegen 
Werlheim  bis  zum  Eintreffen  der  badischen  Division  besonders  in*s  Auge  zu 
lassen  und  die  Deckung  des  rechten  Flügels  zu  übernehmen.  —  In  der  Stel- 
lung am  rechten  Tauber- Ufer  sollte  sie  die  Vorhut,  die  badische  und  öster- 
reich-nassauische  Division  das  Gros,  die  grpssherzoglich  hessische  Division  die 
Reserve  bilden. 

Das  Corpsquarlier  wurde  nach  Gross-Rinderfeld  verlegt. 

Die  eben  anbefohlenen  Bewegungen  wurden  im  Laufe  des  24.  aus- 
geführt. 

Die  noch  in  der  Nacht  dahin  entsandte  württembergische  Brigade 
Baumbach  hielt  Werbach  und  Nicklashausen  bis  zum  Eintreffen  der  badi- 
schen Division  besetzt  und  ging  hierauf  in  die  ihr  zugewiesene  Position  zurück. 

Von  der  Brigade  Hegelmaier  wurden  eine  Patrulle  und  später  2 
Escadrons  des  4.  Reiter -Regiments  aus  dem  vom  Feinde  bereits  besetzten 
Hardheim  angeschossen,  was  den  früheren  Abmarsch  der  Reserve-Reiterei 
veranlasste. 

Die  Brigade  Hegelmaier  bildete  in  Folge  dessen  den  Schluss  der 
auf  das  rechte  Tauber-Ufer  übergehenden  Truppen  und  beliess  in  dem  durch 
ein  Missversländniss  noch  nicht  besetzten  Bischofsheim  2  Bataillons. 
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» 
24.  Juli.  Auf  preu8WCher  Seite  ooncentrirte  sich  die  Division  Flies  bei  Nassig^. 

Die  Division  Beyer  iruckle  bis  10  Uhr  Morgens  nach  Nenkirchen  und  Himd- 

heim,  die  DiviskMi  G&ben  na^h  Hardheim  und  Wolfersletten.  Diese  engere 

ZiÄsammenziehung  der  preussischen  Armeelheile  war  durch  die  im  Gefe(äite 

bei  Hundheim  entwickelte  Slärke  des  Gegners   und  durch  die  Vermuthung 

veranlasst  wordi^n^  dass    derselbe  an  diesem  Tage  ooncentrirt  am  linken 

Tauber-Ufer  stehe. 

Als  aber  bald  die  Naebricht  einlief,  dass  die  Truppen  des  VIII.  Bundes- 
Corps  hinler  den  Fluss  zurückgegangen  seien,  wurden  die  Divisionen  Beyer 
und  G6b«n  angewiesen,  Cantonaements  zu  beziehen,  die  Division  Flies 
aber  befehligt ,  über  die  Tauber  bis  Urphar  vorzurücken ,  wo  sie  auf  dei> 
Hellen  südlich  dieses  Ortes  Stellung  nahm  und  dadurch  zwischen  die  beiden 
Bundes-Corps  zu  stehen  kam. 

GL.  V.  G  ö  b  e  n  erfuhr  inzwischen,  dass  die  ihm  gegenüber  liegenden  Tau- 
ber-Übergänge gar  nicht  oder  doch  nur  schwach  besetzt  seien,  beschlos&daher  sie 
in  Besitz  zu  nehmen,  und  dirigirte  die  Brigade  Weltzien  auf  Hochhausen 
und  Werbach,  die  Brigade  Wrangel  auf  Bischofsheim  und  die  nur  bis 
Hardheim  gelangten  Brigaden  Kummer  und  Tresckow  zur  Unterstützung 
der  beiden  erstgenannten  Brigaden  nach  Eiersheim,  wodurch  es  noch  a» 
diesem  Tage  zu  einer  Reihe  von  Gefechten  an  der  Tauber  kam. 

e^feokt  btti  WMrbMh  (84.  Joli). 

Die  badische  Division  war  am  24.  gegen  Mittag  von  Killsheim  in 
der  Gegend  von  Werbach  eingetrofTen  und  hatte  daselbst  folgende  Aufstel- 
lung genommen : 

Die  Brigade  Neu  brenn  mit  dem  3.  Infanterie-Regiment  bei  Werbach; 
ausserhalb  des  Ortes,  neben  dem  Kirchhof,  die  gezogene  6pfd.  Batterie  Hof- 
in a  n  n  unter  Bedeckung  einer  Esoadron  des  2.  Dragoner-Regiments. 

Nach  Hochhausen  am  linken  Tauber-Ufer  wurden  2  Compagnien  des 
2.  Regiments  detachirt,  welche  den  Ort,  insbesonders  den  Kirchhof,  halten 
sollten,  und  zu  diesem  Zwecke  später  noch  durch  2  andere  Compagnien 
dieses  Regiments  verstärkt  wurden. 

Der  Rest  der  Brigade  Neubronn  und  des  2.  Dragoner -Regiments 
mit 4er  gezogenen  6pfd.  Batterie  Dienger  befand  sich  nächst  Werbach- 
hausen. 

Die  (1.)  Brigade  La  Roche  nahm  weiter  rückwärts  bei  Brunnthal 
Aufstellung. 

Die  provisorische  Brücke  über  den  Eisenbahn-Einschnitt  bei  Hoch- 
hausen ward  barricadirt  und  für  den  Fall  des  Rückzuges  über  die  Tauber  ein 
Steg  erriditeL 
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Pr€ttssiaeherseUs  errei^ten  zwei  an  die  T^te  der  Brlgnde  Weltzien  24.  j«]! 
gelattgie  Compagnien  des  15.  Regiments  von  der  Brigade  WrangeU  gegea 
12  y,  Uiir,  die  Höhe  gegenüber  Hochhausen.  Bald  darauf  trafen  dj#  oiden* 
burgisehe  CpfidL  Batterie  Nieber  und  die  12pfd.  Batterie  Baumbach 
ein.  Erstere  IWhr  g^gen  Impüngen,  letzlere  giegen  Werbaeb  auif  und  brachten 
beide  die  bei  ersterem  Punkte  postirte  württembergische  Batterie  Ro seh- 
mann und  die  nächst  dem  Werbacher-Friedhofe  stehende  badische  Batterie 
Hof  mann  nach  kurzer  Zeit  zum  Schweigen. 

Die  von  Werbachhausen  mit  der  Reserve  der  Brigade  Neubro BD 
vorgekommene  6pid.  Batterie  D  i  e  n  g  e  r,  welche  hinter  Werbach  Aufelelliuig 
nahm ,  musste  gleichfalls  binnen  Kurzem  mit  Verlust  eines  Geschützes, 
dessen  Protze  und  Bespannung  sehr  gelitten,  wieder  zurück ,  und  auch  die 
Infanterie  litt  in  ihrem  Vormarsche  durch  das  feindliche  ArüMeriefeuer. 

Mittlerweile  kam  das  Gros  der  Brigade  Weltzien  durch  den  die 
Höhe  bedeckenden  Wald  „Grossholz"  heran  und  deren  Avantgarde  löste 
die  bisher  vor  Werbach  stehenden  2  Compagnien  des  15.  Regiments  ab. 
Gegen  3  Uhr  erhielten  das  2.  oldenburgische  und  das  Bataillon  Bremen 
Befehl  zum  Angriffe  auf  Werbach,  das  1.  oldenburgische  Bataillon  zum  An- 
griffe auf  Hochhausen,  während  das  3.  Bataillon  dieses  Regiments  im  Walde 
als  Reserve  verblieb. 

Auch  die  Avantgarde  der  bei  Hundheim  lagernden  Division  Beyer 
war,  dem  Kanonendonner  folgend,  gegen  Hochhausen  vorgerückt  und  das 
Füsilier-Bataillon  des  70.  Regiments  traf  noch  rechtzeitig  ein,  um  sich  an  der 
Wegnahme  dieses  Punktes  zu  betheiligen,  welcher  von  den  sich  auf  Werbach 
zurückziehenden  badischen  Truppen  nach  kurzem  Widerslande  aufgegeben 
und  von  dem  Angreifer  besetzt  wurde. 

Die  preussische  4pfd.  Batterie  Schmidts  fuhr  hierauf  unweit  der 
oldenburgischen  Batterie  Nieber  auf,  und  beide  vereint,  bereiteten  nun  den 
Angriff  auf  Werbach  vor,  der  gegen  4  Uhr  erfolgte. 

Bald  war  die  barricadirle  Tauber-Brücke  genommen  und  es  drang 
das  2.  Bataillon  Oldenburg  über  dieselbe  gegen  die  Front,  das  Bataillon 
Bremen  durch  eine  Furt  gegen  die  rechte  badische  Flanke  vor.  Gleichzeitig 
brachen  die  Truppen,  welche  eben  Hochhausen  genommen ,  gegen  den  badi- 
schen linken  Flügel  vor,  wobei  sie  jedoch  von  der  würllembergischen  Bat- 
terie Roschmann,  welche  bei  Impfingen  wieder  das  Feuer  aufgenommen, 
heftig  beschossen  wurden  und  Hochhausen  in  Brand  gerielh. 

Die  preussische  Batterie  Schmidts  brachte  bald,  im  Vereine  mit  der 
inzwischen  vom  Gros  der  Division  Beyer  vorgekommenen  und  auf  der  Höhe 
bei  den  Capellen  aufgefahrenen  6pfd.  Batterie  Wasser  fuhr,  die  württem- 
bergischen Geschütze  abermals  zum  Schweigen. 
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24.  Juli.  Bei  dem  ümslande,  als  die  Vertheidiger  Werbachs  im  entscheidenden 

Momente  jeder  Unlerslülzung  an  Artillerie  entbehrten,  gelangte  der  Angreifer 
auch  bald  in  den  Besitz  dieses  Ortes. 

Die  badischen  Abtheilungen  zogen  sich  hierauf  unter  dem  Schutze  der 
hinter  Werbach  nächst  der  Mühle  in  Reserve  gehaltenen  Bataillons  der  Bri- 
gade Neubronn  zurück. 

Die  badische  Brigade  La  Roche,  welche  sich  an  dem  Gefechte  nicht 
betheiligt  und  um  Werbachhausen  eine  Aufnahmsstellung  genommen  hatte, 
blieb  daselbst,  bis  die  Brigade  Neubronn  den  Rückzug  bewirkt,  worauf 
auch  sie  nach  AUertheim  zurückging,  wo  die  nun  wieder  vereinte  badische 
Division,  eine  Nachhut  bei  Steinbach  belassend,  das  Biwak  bezog. 

Die  abziehenden  badischen  Truppen  wurden  nicht  verfolgt;  nur  1  preus- 
sische  Compagnie  rückte  in  der  Elichtung  auf  Werbachhausen  nach.  Die 
Avantgarde  der  Division  Beyer  bezog  die  Vorposten  vorwärts  Werbach, 
während  die  Brigade  Weltzien  hinler  der  Tauber  in  Cantonnemenis  ver- 
legt wurde. 

Die  beiden  preussischen  Batlerien  Wasserfuhr  und  Schmidts, 
denen  sich  im  letzlen  Momente  auch  die  oldenburgische  Batterie  Nieber 
anschloss,  fuhren  noch  Abends  gegenüber  Impflngen  auf  und  beschossen  die 
von  dort  abziehende  württembergische  Infanterie. 

Die  beiderseitigen  Verluste  bei  Werbach  betrugen: 

Preussen.  VIII.  Bundes-Corps, 

resp.  bad.  Division. 
Officiere  Mann  Ofliciere  Mann 

Todt  2  10  —  7 

Verwundet  5  54  l  59 

Vermissl  —  —  --  16 


Summe:       7  64»)  I  82. 

Die  Preussen  erbeuleten  ein   badisches  Geschütz  und   2   Ambulance- 
Wagen. 

Oefeoht  bei  Tanber-BUehefslielm  (84.  JoU). 

Während  die  oldenburg-hanseatische  Brigade  gegen  Werbach  vor- 
rückte, hatte  bekanntlich  die  Brigade  Wrangel  —  von  welcher  ein  Delache- 

')  Die  Oldenbnrg-hanseatiBche  Brigade  Weltzien  verlor  bei  Werbach: 

Todt  Verwundet.  Vermiiat 

Offic.  Mann.       Offic.  Mann.        Offic.  Mann. 
2  9  4      ,  33  —        — 

Summe:  6  Oflficiere,  42  Mann; 
das  Füsilier-Bataillon  des  Infanterie-Regiments  Nr.  70: 

—  1  1         21  —        — 

Summe:  1  Officier,  22  Manu. 
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ment  unter  Oberst  v.  d  Goltz  (1.  und  Füsilier-Bataillon  des  15.  Regiments,    24.  Juli. 
1  Escadron  und  2  gezogene  Geschütze)  zur  Sicherung  der  rechten  Flanke 
bereits  über  Schweinberg  nach  Könighein)  entsendet  worden  war  —  die 
Richtung  auf  Bischofsheim  genonimen. 

Gegen  liy,  Uhr  gelangle  die  Spitze  der  Brigade  W  ran  gel  auf  die 
Höhen  am  linken  Tauber-Ufer  und,  von  Impfingen  aus,  waren  gegen  Mittag 
stärkere  gegen  Külsheim  und  Bischofsheim  vorrückende  preussische  Colonnen 
zu  sehen. 

Um  ly,  Uhr  rückten  die  Vorlruppen  der  Brigade  Wrangel  theils 
vom  Immberge  herab,  theils  auf  der  Amorbacher-Strasse  gegen  Bischofsheim 
vor,  wurden  aber  hier  von  dem  1.  württembergischen  Jager-  und  dem  2. 
Bataillon  des  3.  Regiments  abgewiesen.  Diese  letzteren  beiden  Bataillons 
rücklen  dann,  nachdem  sie  durch  das  2.  Infanterie-Regiment  abgelöst  worden, 
zu  ihrer  Brigade  ein. 

Die  würtlembergische  Division  halle  inzwischen  folgende  Auf- 
stellung genommen : 

Die  (2.)  Brigade  Fischer  hielt  Impfingen  und  die  anliegenden  Höhen 
mildem  7-  Infanterie -Regimente,  dem  2.  Jäger-Bataillon,  6  gezogenen  Ge- 
schützen der  6pfd.  Batterie  Roschmann,  wdche  wir  bereits  im  Kampfe 
mit  den  gegen  Werbach  vorrückenden  oldenburgischen  und  preussischen 
Batterien  sahen,  und  1  Escadron  des  1.  Reiter  -  Regiments  besetzt  Das 
2.  Infanterie-Regiment  stand  in  Bischofsheim,  das,  am  linken  Tauber-Ufer  ge- 
legen, von  den  daselbst  nahe  herantretenden  Höhen  vollkommen  beherrscht 
ist  An  der  westlichen  Umwallung  der  Stadt,  wie  am  Eisenbahn-Damm  kamen 
starke  Schützen- Abtheilungen  zu  stehen  und  der  zur  Vertheidigung  eln^c- 
richtete,  ummauerte  Friedhof  ward  gleichfalls  besetzt 

Zwei  Compagnien  verblieben  hinter  der  Tauber-Brücke  als  Reserve. 

Die  übrigen  2  Geschütze  der  Batterie  Roschmann  unter  Bedeckung 

1  Escadron  befanden  sich  am  rechten  Tauber -Ufer  an   der  Strasse  nach 
Dittigheim. 

Vom  württembergischen  Gros  stand  die  Brigade  Baumbach  in  der 
Vertiefung  zwischen  dem  Edelberge  und  den  Ausläufern  des  Hammberges, 
mit  dem  rechten  Flügel  an  der  Würzburger-Strasse;  links  dieser  Brigade 
jene  des  GM.  v.  Hegelmaier,  deren  linker  Flügel  sich  an  dieLorenz- 
Capelle  lehnte. 

Die  beiden  Batterien  Marchthaler  und  Faber  (16  gezogene  Ge- 
schütze) waren  gedeckt  hinler  dem  Kamme  des  Hammberges  aufgefahren. 

Von  der  Cavallerie  befand  sich  das  4.  Reiter-Regiment  am  Edelberge, 

2  Escadrons  des  1.  Regiments  rückwärts  an  der  Würzburger-Strasse. 

Gegen    2  Uhr   Nachmittag  traf  das  Gros  der  preussischen   Brigade 
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24.  Juli.  Wrangel  in  der  Nähe  von  Bischofsheim  ein,  eröffnete  sogieich  mil  6 
Geschützen  der  4pfd.  Batterie  Coester  vom  Immberg«  aus  das  Feu6r,  worauf 
die  an  der  Töle  befindliche  5.  Compagnie  des  Regiments  Nr.  15,  gefolgt  vom 
1.  Bataillon  des  55.  Regiments,  zum  Angriffe  auf  die  westliche  Umwallung 
der  Stadt  vorging. 

Das  Gros  der  Brigade  W ran  gel  blieb  verdeckt  hinler  dem  loimberge, 
2  Compagnien  des  15.  Regiments  waren  zur  Sicherung  der  linken  Flanke 
und  zur  Herstellung  der  Verbindung  mit  der  Brigade  Weltzien  gegen 
Hochhausen  detachirt 

Bei  der  ungünstigen,  vollkommen  beh4»rrschlcn  Lage  von  BiddioCsheim 
sahen  sich  die  Wurttemberger  bald  veranlasst,  diesen  Punkt  fechtend  zu 
räumen,  worauf  das  2.  Infanterie-Regiment  rückwärts  an  der  Würzburgcr- 
Strasse  seine  Aufstellung  fand. 

Inzwischen  war  auch  die  preussische  12pfd.  Batterie  Eynatten  II 
auf  dem  Immberge  aufgefahren  und  beschoss  im  Vereine  mit  den  bereits  dort 
postirlen  Geschützen  die  zurückgehenden  feindlichen  Abtheilungen. 

Es  rückten  hierauf  das  1.  Bataillon  des  55.  und  die  5.  Compa^e  des 
15.  Regiments  in  Bischofsheim  ein,  besetzten  die  östliche  Lisiere  und  die 
Brücke  nebst  den  anstossenden  Häusern. 

Die  Wurttemberger  versuchten  nun  wiederholt,  doch  stets  vergeblich, 
sich  wieder  in  den  Besitz  der  Stadt  zu  setzen. 

GM.  V.  Baumbach  rückte  mit  4  Bataillons  längs  der  Würzburger- 
Strasse  gegen  Bischofsheim  vor,  während  von  der  Brigade  Hegelmaier 
2  Bataillons  auf  den  Hängen  südlich  der  Strasse,  2  andere  Bataillofis  durch 
die  an  der  Lorenz-Capelle  vorbeiführende  Schlucht  gegen  die  Stadt  vor- 
brachen. 

Diese,  wie  noch  drei  andere,  in  der  Zeit  von  2  y,  bis  5  Uhr  gemachten  Ver- 
suche, die  Tauber-Brücke  zu  gewinnen  und  sidi  wieder  in  den  Besitz  von 
Bischofsheim  zu  setzen ,  scheiterten  aber  an  dem  Schnellfeuer  der  gedeckt 
stehenden  Preussen,  welche  nach  und  nach  durch  das  Füsilier-  und  2.  Bataillon 
des  55.  Regiments  verstärkt  worden  waren,  so  dass  nur  mehr  das  Bataillon 
Lippe  als  Reserve  hinter  der  Stadt  verblieb. 

Nach  dem  letzten  missglücklen  Vorslosse  der  Württemberger  (gegen 
5  Uhr)  gelang  es  selbst  mehreren  Compagnien  des  55.  preussischea  Regiments, 
welche  über  die  Brücke  nachdrängten,  sich  am  rechten  Ufer  in  den  Häusern 
und  Gärten  festzusetzen,  während  gleichzeitig  Abtheilungen  des  1,  Bataillons 
dieses  Regiments  den  Fluss  durchwateten  und  in  der  Richtung  auf  die 
Lorenz-Capelle  vordrangen. 

Eine  zurückbeorderte  Proviant-Colonne  von  40  Wagen,  welche  von 
preussischen  Geschützen  beschossen  und  von  den  Vorspannsbauern  verlassen, 
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auf  der  Würzburger-Chaussee  stehen  blieb  und  Abends  auch  in  die  Hände    24,  Juli. 
des  Feindes  fiel,  war  den  Bewegungen  der  wurtlembergischen  Truppen  sehr 
hinderlioh. 

Während  der  eben  geschilderten  Kämpfe  um  Bischofsheim  hatte  sich 
die  preuasische  Aftillerie  in  bedeutendem  Nachtheil  befunden.  Die  glatte 
12pfd.  Batterie  Eyn alten  war,  um  sie  bei  der  grossen  Entfernung  von  den 
feindlichen  gezogenen  Geschützen  nicht  nutzlos  deren  Feuer  auszusetzen,  bald, 
nachdem  die  Württemberger  Bischofsheim  verlassen,  zurückgezogen  worden 
und  blo6  die  5  Geschütze  der  Batterie  Coester  halten  den  Kampf  mit  der 
überlegenen  feindlichen  Artillerie  fortgesetzt. 

Endlich,  als  württembergischer  Seits  auch  die  beiden  nächst  der 
Dittigheimer-Strasse  stehenden  2  Geschütze  der  Batterie  R ose h mann  auf 
dem  rechten  Flügel  der  Batterie  M  a  r  c  h  t  h  a  l  e  r  am  Hammberge  eintrafen, 
und  18  württembergische  gezogene  Geschütze  das  nachhaltigste  Feuer  ent- 
wickelten, musste  auch  die  Batterie  Coester,  der  ein  Geschütz  demonlirt 
worden,  gegen  4  Vi  Uhr,  zeitweilig  den  Kampf  aufgeben. 

Die  würltembergischen  Batterien  rückten  nun  auf  dem  Hammberge 
einige  hundert  Schritte  weiter  vor  und  überschütteten  die  Stadt  mit  einem 
Hagel  von  Geschossen;  bald  erhielten  sie  noch  weitere  Verstärkung. 

Prinz  Alexander  von  Hessen  hatte  schon  um  2^^  Uhr  die  Mel- 
dung von  dem  bei  Bischofsheim  engagirten  Gefechte  erhalten ,  der  nächst 
Ilmspan  stehenden  Reserve- Artillerie  den  Befehl  ertheilt,  4  Batterien  auf  den 
Kampfplatz  vorzusenden  und  sich  gleichfalls  dahin  begeben. 

Die  bei  Palmar  stehende  Österreich-nassauische  Division  ward 
angewiesen,  zur  Unterstützung  der  Württemberger  gegen  Bischofsheim  vor- 
zurücken und  traf  um  5  Uhr  nächst  diesem  Punkte  ein,  wo  kurze  Zeit  darauf 
auch  die  Reserve- Batterien  anlangten. 

Die  österreichische  Brigade  Hahn  nahm  auf  dem  Kützberge,  die 
nassauische  Brigade  südlich  der  Würzburger-Chaussfe  im  2.Treiren  Stellung  *). 

Von  den  Batterien  der  Reserve-Artillerie  fuhr  blos  eine  hessische  nörd- 
lich der  Strasse  auf,  während  der  Rest  weiter  rückwärts  verblieb. 

Die  beiden  österreichischen  Batterien  nahmen  anfänglich  auf  dem  rechten 
Flügel   der  würltembergischen  Artillerie  Stellung.    Bald  darauf  wurde  ein 


')  Weder  ans  der  Relation  des  GM.  Hahn  noch  ans  den  Berichten  der  öster- 
reichischen Tmppenkörper  ist  zn  entnehmen,  dass  selbe,  wie  dies  in  dem  Werke 
„die  Operationen  des  YIII.  deutschen  Bondes-Corps"  angegeben,  den  Befehl  erhalten 
hätten,  gegen  die  Brücke  yorznbrechen,  in  dieser  Bewegung  aber  durch  d^s  Feuer  des 
Gegners  zum  Stillstande  gebracht  worden  wären.  Im  Gegentheile  geht  aus  allen  Re- 
lationen hervor,  duss  die  Brigade  Hahn  Befehl  erhalten,  auf  dem  Kützberge 
Stellung  zn  nehmen. 
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24.  Juli.  Geschülzzug^  der  gezogenen  4pfd.  Batterie  Klofetz  auf  den  Kützberg,  ein 
anderer  in  der  Verlängerung  der  Brücke  aufgestellt,  um  hier  ein  weiteres 
Debouchiren  feindlicher  Abiheilungen  zu  verhindern  und  es  befanden  sich  nun 
38  Geschütze  der  Verbündeten  durch  längere  Zeit  im  Kampfe. 

Die  am  rechten  Tauber-Ufer  gelegenen  Gebäude  geriethen  bald  in  Brand 
und  das  auf  die  Brücke  gerichtete  Feuer  war  so  heftig,  dass  die  Verbindung 
über  selbe  unmöglich  wurde. 

Die  nächst  der  Brigade  Roth  aufgefahrene  nassauische  gezogene 6ptd. 
Batterie  Reichert  machte  nur  wenige  Schüsse  und  betheiligte  sich  nicht 
weiter  am  Kampfe. 

Gegen  6  Uhr  erhielt  Prinz  Alexander  die  Meldung,  dass  die  badische 
Division  Werbach  verlassen,  ohne  aber  zu  erfahren,  wohin  sich  diese  ge- 
wendet. Er  ertheilte  nun  den  beiden  nächst  Bischofsheim  stehenden  Divisionen 
den  Befehl,  das  Gefecht  hinzuhalten,  den  Feind  am  Vormarsche  zu  verhindern, 
jedoch  keinen  Angriff  mehr  auszuführen ,  und  begab  sich  dann  zu  der  bei 
Gross-Rinderfeld  lagernden  grossherzogüch  hessischen  Division,  die  er  bis 
Wenkheim  vorführte,  wo  sie  bei  sinkender  Nacht  eintraf. 

Die  vor  Bischofsheim  vereinigten  Batterien  setzten  noch  durch  län- 
gere Zeit  ihr  Feuer  fort,  das  preussischerseits  nur  durch  die  Geschütze  der 
wieder  vorgekommenen  Batterie  Coester  erwidert  wurde. 

Gegen  7  ühr  traten  die  nächst  Bischofsheim  befindlichen  würl- 
tembergischen  Truppen  und  bald  darauf  auch  die  nächst  Impfingen  stehende 
Brigade  Fischer,  wo  bis  dahin  nur  ein  Geschützkimpf  stattgefunden  halle, 
den  Rückzug  gegen  Gross-Rinderfeld  an.  Die  Österreich -nassauische 
Division  rückte  an  die  Stelle  der  abziehenden  Württemberger  auf  den 
Höhen  vor. 

Da  die  auf  dem  rechten  preussischen  Flügel  bis  in  die  Nähe  derLorenz- 
Capelle  gelangten  Abiheilungen  sehr  exponirt  standen,  so  Hess  GM. 
V.  W  r  a  n  g  e  l  zu  ihrer  Verstärkung  seine  letzte  Reserve  —  das  Füsilier-Ba- 
taillon Lippe  —  durch  den  Fluss  in  die  bezeichnete  Richtung  vorgehen. 

Die  Österreich-nassauische  Division  behauptete  indessen  ihre 
Stellung  bis  zum  Einbruch  der  Dunkelheit  und  zog  sich  dann  auf  den 
Edelberg. 

Die  Batterien  der  Artillerie- Reserve  verliessen  dann  gleichfalls  das  Ge- 
fechlsfeld  und  gingen  nach  Ilmspan  zurück.  Um  1 1  Uhr  endlich  erhielt  FML. 
Graf  N  e  i  p  p  e  r  g  den  Befehl,  mit  seiner  Division  bei  Gross-Rinderfeld  das  Lager 
zu  beziehen  und  vor  dem  Walde  „im  Forst"  seine  Nachhut  stehen  zu  lassen- 

Auf  preussischer  Seite  war  gegen  8  Uhr  die  Brigade  Kummer,  und 
nach  beendigtem  Kampfe,  auch  das  Detacheraent  unter  Oberst  v.  d.  Goltz 
eingetroffen. 
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GL.  V.  Göben,  welcher  sich  bei  der  vorgeschrittenen  Zeit  mit  dem    24.  Juli. 
Gewinne  des  Tauber-Überganges  begnügen  mussle,  Hess  nun  durch  Abthei- 
iungen  der  Brigade  Kurame  r  die  Vorposten  beziehen ;  der  Rest  derselben  und 
die  nun  wieder  completeBrigade  Wränge  l  lagerte  in  und  um  Bischofsheim. 

Die  beiderseitigen  Verluste  werden  nachfolgend  beziffert: 

Preussen.  VIH.  Bundes-Corps. 

Officiere  Mann  OflFiciere  Mann 

Todt  _  16  6  56 

Verwundet  10  97  20  435 

Vermisst  —     3 2 190 

Summe:  TÖ  TTbÖ  28  681.^) 

Prinz  Alexander  blieb  längere  Zeit  ungewiss,  wohin  sich  die  badische 
Division  gewendet.  Eine  Reiterpatrulle  brachte  die  Meldung,  sie  hätte  in  der 
Richtung  auf  Wurzburg,  Wenkheim  passirt  und  erst  spät  Nachts  erfuhr  man 
im  Corpsquartier,  dass  selbe  nach  Ober-Altertheim  zurückgegangen  sei,  Prinz 
Wilhelm  aber  die  Absicht  habe,  seine  Division  am  nächsten  Morgen  wieder 
bis  Steinbach  vorzuführen. 

Durch  dieses  plötzliche  Verschwinden  der  badischen  Division  und  den 
Umstand,  dass  auch  während  des  ganzen  Tages  von  dem  angekündigten 
Marsch  der  bayerischen  Division  Stephan  nach  Wertheim  Nichts  bemerkt 
worden,  war  Flanke  und  Rücken  des  VIII.  Corps  bedroht,  und  Prinz  Ale- 
xander gab  der  Abends  nach  Wenkheim  vorgeführten  grossherzoglich 
hessischen  Division  den  Befehl,  die  rechte  Flanke  des  Corps  zu  decken  und 
Recognoscirungs-Ablheilungen  bis  über  Werbachhausen  in  die  angrenzenden 
Waldungen  zu  entsenden. 

Was  die  Bayern  betrifft,  so  hatten  bekanntlich  die  Vortruppen  der 
Division  Stephan  —  welche  die  Verbindung  mit  dem  Vlli.  Bundes-Corps 
erhalten  sollte  —  am  23.  Wertheim  von  der  badischen  Division  verlassen 
und  von  Abtheilungen  der  preussischen  Division  Flies  besetzt  gefunden. 

Diese  unerwartete  Begegnung  veranlasste  den  bayerischen  General  am 
frühen    Morgen  des  24.  8   Bataillons,  das  3.    Che vaulegers- Regiment  und 

')  Die  Preussen    erbeuteten,    wie  bereits    erwähnt,    die  im   Hohlwege    Ostlich 
Bischofsheim  zurückgelassene  Proviant-Colonne. 
*)  Die  Württembergische  Division  verlor: 

Todt.  Verwundet.  Vermisst 

Offic.  Mann.       Offic.  Mann.        Offic.  Mann. 
6         55  19*)    483  2       189 

Bumme:  27  Officiere,  677  Mann. 
Die  Österreich-nassauische  Division: 

~  1  12—1 

Summe:  1  Officier,  4  Mann. 

*)  Unter  den  Verwundeten  GM.  Hegelmaie r. 
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24.  Juli,  die  beiden  Balterien  seiner  Division  sofort  bei  Derlingen  zu  concenlriren.  £r 
UesB  gegen  Wertheim  recognosciren.  Die  hiesa  ausgesandien  AbtheüuDgen 
stiessen  jenseits  Urphar  auf  den  Feind  und  überzeugten  sieh  von  dem  An- 
märsche stärkerer  preussischer  Coionnen  diesseits  der  Tauber ,  was  GH. 
Stephan  sofort  dem  Prinzen  Carl  meldete. 

Der  Armee-Commandant  hatte  sich  Früh  Morgens  mit  dem 
Hauptquartier  nach  Remlingen  begeben  und  concentrirte  nach  Empfang  dieser 
Meldung  die  Divisionen  Prinz  Luitpold  (Zoller)  und  Feder,  sowie  die 
Reserve-Artillerie  bei  Rossbrunn. 

Die  nach  Helmstadt  bestimmte  Avantgarde  der  Division  Prinz  Luitpold 
schob  das  1.  Bataillon  des  15.  Regiments  nach  Neubrunn  vor,  das  aber,  da 
dieser  Ort  bereits  durch  1  Bataillon  der  Division  Stephan  besetzt  war,  nur 
eine  Compagnie  daselbst  belassend ,  mit  dem  Reste  wieder  gegen  Helmstadt 
rfickkehrte. 

Die  Division  Stephan,  welche  bis  Abend  in  Dertingen  gestanden, 
bezog  Cantonnements  in  Wüstenzeil,  Holzkirchhausen,  Holzkirchen,  Helm- 
sladt;  Stab  und  Reserve  in  Üttingen. 

Das  1.  Bataillon  des  8.  Regiments  befand  sich  auf  Vorposten  nächst  Neu- 
brunn, das  3.  Bataillon  des  Leib-Regiments  in  Homburg  zur  Verbindung  mit 
der  Division  Hartmann. 

Das  Gros  letzterer  Division  verblieb  südlich  von  Heidenfeld,  und  deren 
Avantgarde  beobachtete  die  Spessart-Deboucheen  aufwärts  bis  Lohr,  von  wo 
man  im  bayerischen  Hauptquartier  noch  immer  einen  ernstlichen  Angriff 
umsomehr  befürchtete ,  als  das  vom  General  v.  Beyer  aus  Aschafltenburg 
am  rechlen  Main-Ufer  gegen  Heidenfeld  entsandte  schwache  DetacÜement 
(1  Bataillon  und  1  Escadron)  diese  Besorgniss  unterstützte. 

Von  der  bayerischen  Reserve-Cavallerie,  in  deren  Commando  G.  d.  C. 
Fürst  Taxis  inzwischen  durch  den  GM.  Herzog  Ludwig  ersetzt  worden 
war,  kam  die  schwere  Brigade  nach  Kist,  die  L  leichte')  nach  Arnslein;  die 
noch  der  Division  Hartmann  unterstellte  2.  leichte*)  befand  sich  in  Remlingen. 

Bei  Heidingsfeld  und  Oberzell  waren  Kriegsbrucken  geschlagen. 

Am  Abend  des  24.  hatten  die  Bayern  die  oben  beschriebene  Aufstellung 
bereits  inne  und  nur  die  Division  Feder  befand  sich  noch  im  Anoaarsche 
von  KarlstadL 

Bei  Einbruch  der  Nacht  (zwischen  9  und  10  Uhr)  versuchten  die 
Preussen  einen  Überfall  auf  das  in  Homburg  stehende  bayerische  Bataillon, 


*)  Nunmehr  Ton  Oberst  Freiherr  t.  Dies  befehligt 

«)  Seit   der  Vermmdang  des  GM.   Graf  Pappenheim  Ton  Oberst  Preih-  r. 
Brfick  comnuuidirt 
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zogen  jedoch  bald,  als  sich  dieses  schnell  rallirle  und  aus  dem  Dorfe  vorbrach    24.  JulL 
un  verrichteter  Dinge  wieder  ab. 

Vom  VIII.  Corps  standen  bekanntlich: 

Die  grossherzoglich  b ad i sehe  Division  bei  AUertheim, 

die  grossherzoglich  hessische  bei  Wenkheim, 

die  württembergische  und  Österreich-nassauische  bei 
Gross-RinderfeW. 

Prinz  Alexander  begab  sieh  spAt  Nachts  gleichfalls  nach  letzterem 
Orte,  nachdem  er  schon  früher  eine  genaue  Darstellung  der  Verhältnisse  an 
das  Armee-Commando  abgesendet  und  um  schleunige  Mitwirkung  der  Bayern 
zur  Zurückdrängung  des  Feindes  gebeten  hatte. 

Bald  nach  seiner  Ankunft  in  Gross-Rinderfeld  erhieltPrinz  Alexander 
eine  Meldung  der  würltembergischen  Division,  in  welcher  über  grosse 
Emnüdung  der  Truppen  und  mangelhafte  Verpflegung  geklagt  und  um  Ab- 
hilfe gebeten  wurde,  später  einen  von  Remlingen.  24.  Juli  Nacbmittftg»  2  Uhr 
datlrlen  Erlass  des  Armee-Commandos  folgenden  Inhaltes:  „Die  Preussen 
„deboochiren  aus  Wertheim.  Ich  concentrire  das  VII.  Armee-Corps  bei 
„Remlingen  und  Rossbrunn,  kann  jedoch  vor  Morgen  Früh  diese  Concen- 
„trirung  nicht  vollenden.  Das  VIII.  Armee-Corps  hat  sich  so  bald  als  möglich 
„mit  meiner  bei  Dertingen  und  Wüstenzell  stehenden  1.  Division,  welche  seit 
„Früh  11  Uhr  im  Angesichte  des  Feindes  ist,  in  Verbindung  zu  setzen  und 
„Sorge  zu  tragen,  dass  keine  Lücke  zwischen  den  beiden  Armee-Corps  bei 
„Neubrunn  etc.  verbleibe." 

Von  der  preussischen  Armee  befand  sich  am  Abend  des  24.  die 
Division  Flies  bei  ürphar;  die  Division  Beyer  nächst  Hundheim  und 
Werbach;  die  Division  Göben  mit  der  oldenburg-hanseatischen  Brigade 
Weltzien  bei  Werbach,  den  Brigaden  Kummer  und  Wrangel  bei 
Tauber-Bischo4'sheim  und  der  Brigade  TreSckow  bei  Eiersheim. 

a&  Juli 

Nachdem  Prinz  Alexander  erfahren,  dass  sich  die  bayerische  Armee    26.  JxilL 
bei  Remlingen  und  Rossbrunn  versammle,  beschloss  derselbe,   den  Schwer- 
punkt seines  Corps  mehr  nach  dem  rechten  Flügel  zu  verlegen  und  brachte 
zo  diesem  Zwecke  dasselbe  am  Morgen  des  25.  in  folgende  Auf^tdlung: 

Württembergische  Division  mit  einer  Brigade  vorwärts  des 
Bayerthalhofes,  mit  den  andern  gegen  Wenkheim ; 

bad  ische  Division  in  Unter- Altertheim,  mit  der  Vorhut  bei  Steinbach; 

grossheraogKch  hessische  Division  in  und  nächst  Wenkheim,  Avant- 
garde in  Brunnthat; 

Österreich-nassauische  Division  vorwärts   Gross-Rinderfeld; 
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26.  Juli.  die   Reserve-Reiterei    nächst   Altertheim,   mit  einem  Regiment 

zur  Verbindung  mit  den  Bayern  in  Neubrunn;  die  Reser  ve-Artillerie 
nördlich  von  Gross-Rinderfeld. 

Um  11  Uhr  erhielt  Prinz  Alexander  vom  badischen  Divisions- 
Commando  die  Meldung,  dass  die  Bayern  in  der  rechten  Flanke  abzögen  und 
desshaib  2  badische  Bataillons,  1  Batterie  und  1  Escadron  in  die  Richtung 
von  Neubrunn  entsendet  worden  seien,  ferners,  dass  die  hessische  Division 
die  Strasse  nach  Wenkheim  einnehme  und  die  badische  daher  den  ihr  be- 
fohlenen Marsch  dahin  nicht  ausführen  könne. 

Diese  Umstände  bewogen  den  Prinzen ,  sein  Corps  in  die  eine  Stunde 
rückwärts  gelegene  günstige  Aufstellung  bei  Gerchsheim  zu  dirigiren ,  und 
sich  dadurch  einerseits  den  Bayern  zu  nähern,  anderseits  auch  eine  weniger 
ausgedehnte  Linie  einzunehmen. 

Gegen  Mittag,  bis  wohin  von  einem  Anmärsche  grösserer  feindlicher 
Colonnen  Nichts  zu  bemerken  war,  wohl  aber  das  im  Walde  gegen  den  Külzberg 
auf  Vorposten  stehende  2.  Bataillon  Wernhardt  von  preussischen  Abthei- 
lungen wiederholt  angegriffen  und  endlich  auf  das  Gros  zurückgedrängt 
wurde,  kam  der  Rückmarsch  nach  Gerchsheim  zur  Ausführung. 

Der  Prinz  begab  sich  bald  dahin  und  empfing  dort  durch  den 
bayerischen  Generalstabs-Oberst  v.  Massenbach  einen  seine  Absichten 
kreuzenden  Befehl  des  Armee-Commando's ,  welches,  inzwischen  von  den 
Vorfällen  des  gestrigen  Tages  an  der  Tauber  unterrichtet,  beschlossen  hatte, 
die  Tauber-Linie  durch  das  VIIL  Corps  wieder  in  Besitz  nehmen  zu  lassen 
und  die  Hauptkraft  der  Bayern  an  der  Bischofsheim-Würzburger  Strasse 
zu  vereinigen: 

Der  Befehl  lautete: 

„Das  VIIL  Corps  hat  mit  seiner  ganzen  Kraft  die  Tauber-Linie  zu  be- 
„haupten,  während  das  VIL  über  Ober-Altertheim  und  Waldbrunn  auf  der 
„Würzburg-Bischofsheimjr  Strasse  sich  concenlriren  wird." 

Da  sich  zur  Zeit  das  VIIL  Corps  bereits  in  der  Bewegung  nach  Gerchs- 
heim befand  und  ohne  grosse  Unzukömmlichkeiten  nicht  wieder  umkehren 
konnte,  so  Hess  Prinz  Alexander  durch  Oberst  v.  Massenbach  dem 
Armee-Commando  erwidern :  „er  werde  sich  bei  Gerchsheim  so  lange  als 
„Ihunlich  halten,  könne  jedoch  bei  der  grossen  Ermüdung  der  Truppen  und 
„ihrem  Mangel  an  Nahrung,  ohne  Unterstützung  der  Bayern  keine  weit- 
„greifenden  Operationen  unternehmen." 

Die  bayerische  Armee,  welche  seit  Morgens  mit  der  Division  Prinz  Luit- 
pold  (früher  Zoller)  nach  Helmstadl,  mit  der  Division  Feder  und  einem 
Theil  der  Reserve-Cavallerie  nach  Rossbrunn,  wo  die  Reserve-Infan- 
terie-Brigade  und  die  Reserve-Artillerie  sich  bereits  befanden, 
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marschirt  war ,  erhielt   inzwischen  in  Folge  des  neu  gefasslen  Beschlusses,     25,  Juli, 
folgende  Direetion : 

Die  Division  Prinz  Luitpold  nach  Ober-,  die  Division  Stephan* 
nach  Unter- Altertheim  und  die  Division  Feder  von  Rossbrunn  nach  Wald- 
brunn; die  Division  Hartmann  hatte  in  ihrer  Position  am  Main  zu  ver- 
bleiben. Doch  kamen  diese  Anordnungen  nicht  zur  Ausführung. 

Ein  kleines  Scharmützel  zwischen  einigen  Recognoscirungs-Ablheilun- 
gen  der  Division  Stephan  und  preussischen  Patrullen  bei  Kembach  ward 
Veranlassung,  dass  diese  bayerische  Division  ihre  bisherige  Aufstellung  bei- 
behielt und  auch  Prinz  Luiipold  mit  der  3.  Division  bei  Helmstadt  verblieb  *). 

Wahrend  auf  diese  Weise  die  Dispositionen  des  Prinzen  Carl  weder 
beim  VIIF.  noch  bei  seinem  eigenen  Corps  zur  Ausführung  kamen,  hatte  sich 
die  preussische  Armee  am  25.  Früh  10  Uhr  mit  der  Division  Göben  bei 
Bischofsheim,  der  Division  Beyer  bei  Werbach  und  mit  der  Division  Flies 
bei  Urphar  concentrirL 

Man  beabsichtigte  das  VIII.  Bundes-Corps,  von  dem  man  wusste,  dass 
es  Gross-Rinderfeld  noch  besetzt  halle,  von  Würzburg  abzudrängen  und 
richtete  daher  den  Angriff  auf  dessen  rechten  Flügel.  Die  Division  Beyer 
sollte  zu  diesem  Zwecke  über  Neubrunn  gegen  Unter-Altertheim,  die  Division 
Göben  auf  der  von  Bischofsheim  nach  Gross-Rinderfeld  führenden  Strasse 
vorgehen  und  die  letzlere  Division  erst  um  12'/,  Uhr  aufbrechen,  um  der 
Division  Beyer  den  nölhigen  Vorsprung  zu  lassen. 

Die  Division  Flies  halte  Befehl,  von  Urphar  vorläufig  nur  bisDertingen 
vorzurücken,  die  linke  Flanke  zu  decken  und  durch  Delachirungen  gegen 
Lengfurt  und  Rejnlingen  Nachrichten  über  die  Bayern  einzuziehen,  betreff 
welcher  man  im  preussischen  Hauptquartier  nur  ungenau  unterrichlef  war. 

Von  Urphar  vorgeschickte  Recognoscirungs-Patrullen  stiessen  bei  Kem- 
bach auf  die  Vortruppen  der  Division  Stephan,  und  gaben,  wie  schon  er- 
wähnt, dadurch  die  Veranlassung  zur  Aliarmirung  der  in  erster  Linie  stehen- 
den bayerischen  Divisionen. 


*)  Von  der  DiTision  Stephan  stand  in  dieser  Zeit  GM.  v.  Welsch  mit  dem 
4.  JHger-Bataillon,  */'4  Escadron  und  4  gezogenen  Geschützen  bei  Holzkirchhausen ;  das 
2.  Bataillon  des  Leib-  und  das  2.  und  3.  Bataillon  des  8.  Regiments  auf  dem  Winzerts- 
berg  (zwischen  Holzkirchen  und  Holzkirchhausen),  das  2.  und  3.  Bataillon  des  2.  Regi- 
ments bei  Wüstenzeil;  das  2.  Jäger-Bataillon,  1  Escadron  Chevaulegers  und  die  12pfd. 
Batterie  Mussinan  war  im  Marsche  von  Üttingen  nach  Holzkirchen.  Prinz  Luit- 
pold nahm  jiiit  seiner  Division  eine  Aufstellung  8Üd{)stlich  von  Helmstadt  Front  gegen 
diesen  Ort  und  Neubruun,  mit  dem  linken  Flügel  im  Walde  des  Lerchenberges,  mit 
dem  refttsirten  rechten  an  der  von  Helmstadt  nach  Waldbriuin  führenden  Commu- 
nication. 

ötterreieha  Kämpfe  1866.    (V.  Band.)  10  B 
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^h.  Julu  Die  Division  B-eyer  trat  ihren  Vormarsdi,  unleff  Zurüdrta^srttiig  'des 

1.  Bataillons  des  30.  Regiments  in  Werbach,  erst  gegen  11  Ohr  Vdpmiltaigs 
iti  2  Colonnen  an.  Die  Avantgarde  uriter  Oberst  v.  Woytia,  "weleher  die 
Reserve  folgte,  marschirte  über  ftötfighehn;  das  Gros  unter  GM.  v.  Glämer 
ilber  Nicklashausen. 'jEnr  Sicherung  der  rechten  Planke  zog  e?n  V>etacheitient 
bestehend  aus-denri  FusiKer- Bataillon  des  30.  RegimeWls  urtd  der  4.  Esca^Äron 
des  '9.  fiaszirt'en^Regimems,  (*as  Welzbaeti^-Thal  Wnatif. 


Qmta6ht  bfi  «•tiMtaat  «md  Omafwa.  (9*.  Jmli.) 

Gegen  1  Uhr  trafen  die  Spitzen  der  beiden  preussischen  Colonnen  fast 
gleichzeitig  vor  Neubrunn  ein,  nachdem  die  Avantgarde  der  über  Böttigheim 
marschirenden  Truppen  bei  diesem  Punkte  auf  bayerisciie  Chevaulegers,  die 
sich  auf  Neubrunn  zurückzogen,  geslossen  war. 

Letzterer  Ort  war  nur  von  1  bayerischen  Compagnie  des  15.  Regiments 
besetzt;  Oberst  v.  Fink  mit  1  Bataillon  des  8.  Regiments  stand  weiter  rück- 
wärts auf  den  Höhen. 

Obgleich  diesem  Detachement  noch  2  Compagnien  vom  1.  Bataillon  des 
15.  Regiments  zu  Hilfe  eilten,  mussle  es  doch  bald  dem  überlegenen  Angriffe 
der  Preussen^  welcher  durch  das  Feuer  der  4pfd.  Batterie  Schmidts  und  der 
6pfd,  Batterie  Wasser  fuhr  eingeleitet  wurde,  weichen,  sowohl  Neubrunn, 
als  die  anliegenden  Höhen  räumen  und  gegen  Helmstadt  zurückgehen. 

Das  Gros  des  GM.  v.  G  l  ü  m  e  r  rückte  hierauf  durch  Neubrunn  über 
den  kleinen  Ameisenberg  vor,  während  die  Truppen  unter  Oberst  v.Woyna 
4en  Ort  östlich  in  der  Richtung  des  Klcltenberges  und  der  bewaldeten  Höhe 
„For^tgrund"  umgingen. 

Bi^yerischerseits  vei-fügte  man,  wie  schon  früher  angegeben,  über  eine 
genügende  Macht  in  jener  Gegend,  um  den  Gegner  abzuweisen.  Doch  Mangel 
an  einer  einheitlichen  Leitung  —  die  Truppen  waren  von  verschiedenen  Divi- 
sionen und  Brigaden  und  Niemand  übernahm  den  Befehl  —  war  Ursache, 
dass  auch  hier  die  Preussen  keinen  ernstlichen  Widerstand  fanden. 

In  dieser  Zeit  (1  Uhr)  stand  GM.  v.  Welsch,  nachdem  er  die  Truppen 
unier  Oberstilieutenant  41ögenstaller(2.  und  3.  BataMlon  des  8.  Regiments 


'*)  Avantfi^ar de:  ^.  Bataillon  des  SO.,  FttsiHer  nnd  1.  des  70.  Regiioents, 
.5.  IBscadton  des  9   Hüszaren-Kegriments  und  4pfd.  Batterie  Scfunidts. 

Ol*  o  8 :  80.  und  32.  Infknteirie-Kel^mient,  1.  Escadron  des  9.  Httstsren-Rld^inei^ 
eptä,  Bnttefie  Wa  SS  erfuhr  tmd  12pfd.  Batterie  Hi  cht  er. 

Reserve  onteir  Oberst  v.  Schwerin:  Itifanterle^Be^iimeiit  Nr.  89,  «.  im* 
4.  Escadron  des  10.  Landwchr-Hoszären-Regiments. 

R  e  8  e  r  V  e  -  A  r  tili  e  r  i  e :  6pfd.  Batterie  B  r  o's  6  n  t,  tSpßl.  Batterien  Ho  ff  b  ««er, 
Bastineller  und  Uorn. 
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%md  2  Bataillon  des  Leib-Regiments)  an  sich  gezogen,  mit  4  Bataillons,  */,  Esca-    25.  JulL 
dron  imd  4  Geschützen  bei   Holakirdhhausen ;  er  ging  aber  bald  auf  Befehl 
^nos  Divfslons-Commandanten  nadh  Helmstadt  zurück. 

Die  H5he  n^hrdlich  von  Hehnstadt  -war  vom  1.  Bataillon  des  2.  ReginaenLs, 
4ilcm  5.  Jäger-Bataillon,  Vi  Chevaulegers-Escadron  und  4  gezogenen  Ce- 
«chülzen  besetzt. 

Das  auf  dem  Sesselberge  stehende  3.  Bataillon  des  1.,  und  das  2.  Bataillon 
<]es  15.  Regiments  richteten  zwar  anfänglich  ein  starkes,  bei  der  grossen  Ent- 
fernung jedoch  ziemlich  unschädliches  Feuer  auf  die  tm  Ameisenberg  halten- 
den Preussen,  zogen  sich  aber  theilweise  bald  ztirüdc,  als  GM.  v.  G I  ü  m  e  r  mit 
«mbedeutenden  Kräften  zum  Angriffe  schritt 

Während  die  auf  dem  Mausberge  auffeefahrene  preussisctie  6pfd. 
Batterie  Wasserfuhr  sich  gegien  «ine  bayerische  Batterie,  die  auf  der  Höhe 
nordöstlich  Helmstadt  stand,  in's  Feuer  setzte,  rückte  das  preussischc  20.  Re- 
giment über  und  westlich  um  den  Ameisenberg  gegen  den  Sesselberg  vor ; 
das  Regiment  Nr.  32  verblieb  mit  der  12pfd.  Batterie  Richter  als  Reserve 
vor  Neubrunn,  Oberst  v.  Woyna  nördlich  des  „Forslgrundes." 

Das  3.  Bataillon  des  bayerischen  I.  Regiments  leistete  wohl  auf  dem 
Sesselberg  emen  hartnäckigen  Widerstand,  wurde  aber  endlich  doch  über 
den  Hang  gegen  Helmstadt  gedrängt. 

Indessen  erschienen  in  der  rechten  preussischen  Flanke  stärkere  baye- 
rische Abtheilungen  der  (3.)  Division  Prinz  Luitpold  mit  2  Batterien.  Letz- 
tere beschossen  die  Preussen,  welche  unter  GM.  v.  Gl  um  er  vom  Sessel- 
berge und  unter  Oberst  v.  W  o  y  n  a  weiter  östlich  gegen  Heimsladt  anruckten, 
konnten  aber  nicht  verhindern,  dass  sich  diese  gegen  2  Uhr  in  den  Besitz  des 
Ortes  setzten. 

Das  bei  Neubrunn  als  Reserve  zurückgelassene  preussische  Infanterie- 
Regiment  Nr.  32  ging  inzwischen  auch  zur  Sicherung  der  rechten  Flanke 
^egen  die  Truppen  der  Division  Prinz  Luitpold  vor. 

Während  die  Preussen  gegen  Helmstadt  anrückten,  war  der  bayerische 
GM.  V.  Welsch  mit  seinen  Truppen  (4  Bataillons,  */,  E^cadron  und  4  Ge- 
schützen) im  Anmärsche  gegen  diesen  Ort.  Seine  Cavallerie  und  Artillerie 
passirten  Helmstadt,  bevor  es  die  Preussen  nahmen,  und  marschirten  nach 
Üttingcn  weiter ;  die  Infanterie  aber  fand  diesen  Ort  bereits  in  den  Hunden 
des  Feindes  und  wendete  sich  in  Folge  dessen  nach  Holzkirchen  zurück,  wo 
nach  urtd  nach  das  2.  Bataillon  des  1.  Regiments,  das  2.  Jäger-Bataillon,  das 
2.  und  3.  Bataillon  des  2.  Regiments  ')  und  das  3.  Bataillon  des  Leib-Regi- 
ments eintrafen. 


*)  S  zur  Yerbindang  swisehen    WQstanzell  und  Holzkirchea   verwendete   Com- 
pagnivn  ^ngen  noch  Hb. 

lOB» 
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25.  Juli.  GM.  Stephan  verlügle  somit  in  Holzkirchen,  ohne  die  im  Anmärsche 

begriffene  Infanterie  unler  GM.  v.  Welsch,  über4/<,  Bataillons,  1  Eseadron 
und  die  12p(d.  Batterie  Mussinan;  er  hatte  vom  Prinzen  Carl  die  Genehmi- 
gung erhalten,  seine  Truppen  in  der  Linie  Holzkirchhausen-Helmstadt  zu 
concentriren  und  die  Division  Hartmann  anzuweisen,  in  der  Richtung  auf 
Neubrunn  vorzubrechen. 

Von  letzlerer  Division  waren  hiezu  die  an  der  Wegkreuzung  zwischen 
Lengfurt  und  Remüngen  stehenden  5  Bataillons  mit  2  Geschützen,  ferner  da& 
6.  Chevaulegers-Regimenl  mit  2  Batterien  verfügbar. 

Doch  kam  auch  dieses  Angriffsproject  nicht  zu  Slande;  im  Gegenlhe^ 
fanden  die  Preussen  dadurch,  dass  GM.  Stephan  statt  durch  das  schwierige 
Waldterrain  direct  vorzubrechen ,  es  vorzog,  den  Umweg  über  Ütlingen  ein- 
zuschlagen, um  dann  von  dort  frontal  vorzurücken,  Zeit,  sich  plötzlich  gt^en 
die  bayerische  Division  Prinz  Luitpold  zu  wenden. 

Diese  Division  stand  südöstlich  von  Heimsladt,  wie  folgt: 

Am  rechten  Flügel,  an  den  Holzklrchhausener-Bach  nächst  der  Ziegel- 
hütte gelehnt,  die  anwesenden  Theile  der  Brigade  Ribeaupierre,  nemlicb 
das  11.  Regiment,  mit  dem  1.  und  2.  Bataillon  im  1.,  dem  3.  Bataillon  im 

2.  TreflTen.  Im  Cenlrum,  rechts  von  dem  nach  Ober-Altertheim  führenden 
Wege  die  12pfd.  Batterie  Schuster,  links  derselben  die  6pfd.  Batterie 
Lottersberg,  welche  schon  an  den  früher  erwähnten  Gefechten  durch 
ihr  Feuersich  betheiligt  halte.  Hinler  den  bayerischen  Batterien  stand  verdeckt 
di\s  2.  Chevaulegei-s-Regimenl. 

Die  Brigade  Oberst  Schweitzer  hielt  als  vorgeschobener  linker 
Flügel  mil  dem  1.  und  3.  Bataillon  des  6.  Regiments  und  dem  1.  Jäger- 
Bataillon  den  gegen  Westen  vorspringenden  Waldslrcil  des  Lerchen-  und 
Altersberges  besetzt,  in  welchem  das  2.  Bataillon  des  14.  Regiments  und  das 

3.  Bataillon  des  15.  Regimenls  das  2.  TrefTen  bildeten. 

Noch  weiter  zurück  stand  hier,  an  die  Nordlisiere  des  Waldes  gelehnt, 
und  in  gleicher  Höhe  mit  dem  rechten  Flügel,  das  1.  Balaillon  des  14.  Re- 
giments. 

Die  von  Neubrunn  und  dem  Sesselberge  zurückgewichenen  Truppen  — 
das  1.  Bataillon  des  8.,  das  halbe  1.  und  das  2.  Balaillon  des  15.  Regimenlb* 
—  schlössen  sich  in  zwei  Staffeln  an  den  rechten  Flügel  zunächst  der 
Ziegelhutte. 

Prinz  Luitpold  wendete  sich  an  die  von  Sleinbach  nach  Alterlheim 
im  Rückmärsche  begrifTene  badische  Division  um  Unterstützung,  erhielt 
jedoch  von  deren  Commandanten  eine  abschlägige  Antwort,  da  dieser  sich 
ohne  höhere  Bewilligung  biezu  nicht  befugt  glaubte. 

Wie  erwähnt,  war  gleichzeitig  mit  dem  Angriffe  Helmstadt's  dos  prcus-f 
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sische  Infanterie -Regiment  Nr.  32  zum  Schulze  der  rechten  Flanke  vor-    25.  Juli, 
beordert  worden,  unterstützt  durch  das  Feuer  der  12pfd.  Batterie  Richter 
bemächtigte  sich  dasselbe  bald  der  von  den  Bayern  besetzten  Lisiere  des 
Waldes  am  Allersbergc,  warf  die  ersten  Bataillons  in  östlicher  Richtung  auf 
den  Lerchenberg  zurück  und  drang  immer  tiefer  in  den  Wald  ein. 

Bald  wandte  sich  der  bayerische  linke  Flügel  zum  Rückzuge.  Prinz 
Luilpold  führte  zwar  das  3.  und  dann  das  2.  Bataillon  des  11.  Regiments 
vom  rechten  Flügel  zur  Unterstützung  herbei,  konnte  aber  trotz  seines  per- 
sönlichen Beispieles  das  Vordringen  der  Preussen  nicht  aufhalten,  die,  als  sie 
die  Ostlisiere  des  Waldes  erreicht  hatten,  dos  inzwischen  vorgezogene  Füsi- 
lier-Regiment Nr.  39  durch  die  Schülzenlinie  des  Regiments  Nr.  32  vor- 
brechen lipssen  (5V»  Uhr),  und  im  Vereine  mit  Abtheilungen  aller  3  Ba- 
taillons des  letzteren  Regiments  auch  den  Rand  des  im  Rücken  der  ursprüng- 
lichen bayerischen  Linie  gelegenen  Hausacker-Holzes  nahmen. 

Nach  zweislündigem  Kampfe  war  der  linke  bayerische  Flügel  geschla- 
gen und  trat  unter  dem  Schutze  des  auf  dem  „Zottenraim"  aufmarschirenden 
1.  Bataillon  des  14.  Regiments  den  Rückzug  durch  den  Wald  nach  Wald- 
brunn an,  gefolgt  von  4  Schützenzügen  des  preussischen  3.  Bataillons  und 
der  11.  Compagnie  des  39.  Regiments,  welche  ihnen  bis  an  die  Ostlisiere  am 
Haselgrunde  nachrückten. 

Während  des  Gefechtes  wurde  der  Brigadier  Oberst  Schweitzer 
und  der  Sohn  und  Ordonnanz- Oiflcier  des  Prinzen  Luitpold,  Prinz  Ludwig, 
welcher  sich  in  rühmenswerther  Weise  hervorthat,  schwer  verwundet. 

Das  bayerische  1.  Bataillon  des  14.  Regiments  ging  nach  heftiger  Gegen- 
wehr, nach  und  nach  das  Gefechtsfeld  räumend,  an  Ober-Altertheim ,  welches 
vom  Feinde  schon  besetzt  war,  vorüber,  gegen  die  bei  Kisl  stehenden  Truppen 
des  VIII.  Bundes-Corps  zurück. 

Während  der  eben  geschilderten  Erfolge  des  preussischen  rechten 
Flügels  halle  die  preussische  Artillerie,  verstärkt  durch  die  aus  der  Reserve 
vorgezogene  12pfd.  Batterie  Hoflbauer,  das  bayerische  Centrum  vom 
Katzenbuckel  aus  beschossen  und  die  Truppen  unter  Oberst  v.  W  0  y  n  a  den 
bayerischen  rechten  Flügel  in  die  rückwärts  gelegenen  Waldparzellen  zurück- 
gedrängt. 

Die  beiden  bayerischen  Balteriien,  durch  die  überlegene  feindliche  Artillerie 
und  die  durch  den  Lerchenwald  vorgedrungene  Infanterie  heftig  beschossen, 
überdies  in  beiden  Flanken  ohne  jeden  Schulz,  konnten  ihre  Position  nicht 
länger  behaupten  und  zogen,  gefolgt  von  2  Escadrons  des  2.  Chevaulegers- 
Regiments  gegen  Ober-Alterlheim  ab.  Das  von  dort  herüber  schallende 
Gewehrfeuer  veranlasste  sie  jedoch  die  Strasse  zu  verlassen  und  sich  auf 
einem  Waldwege  gegen  Waldbrunn  zu  wenden. 
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25.  Juli.  Der  bayerische  reoble  Fiögel  ward  beim  AnUrilte  seines  Rückzuges- 

durch  die  Bedeckung!;» -Escadron  des  preussischen  Hauptquartiers  (vona  9.. 
Huszaren^Regiment}^  welche  aus  Helmstadt  vorbrach,  atlakirt  und  musste 
sofort  Carres  formiren. 

Inzwischen  kam  eine  Division  des  bayerischen  2.  Chevaulegers-Regi^ 
ment:^  herbei,  wies  durch  einen  Flankenangriff  die  feindliche  Cavallerie  ab,, 
ward  aber,  kaum  dass  sie  sich  theilweise  rallirl,  durch  die  Husaaren ,  weiche 
bei  der  Ziegeihutte  sich  rasch  gesammelt  und  noch  durch  3  Züge  verstäiiit 
hatten,  neuerdings  angegriffen  und  zurückgeworfen. 

In  dem  kurzen  Handgemenge  ward  der  bayerische  Regiments-Com- 
mandant,  Oberstlieutenant  Röhder  und  Rillmeister  Fürst  Taxis  verwunde! 
und  gefangen,  der  andere  Rillmeister  gleichfalls  verwundet.  Die  feindlichen 
Reiter  kamen  erst,  als  sie  auf  die  im  Waldie  siehende  Infttinleriesliessen,  welche 
ein  heftiges  Gewehrfeuer  auf  sie  eröffnete,  zum  Stehen  und  Umkehren. 

Der  bayerische  rechte  Flügel  setzte  sodann  den  Ruckzug  gegen  Wald- 
brunn fort,  nur  gefolgt  von  dem  in  den  Heergrund- Wald  eingedrungenen 
Füsilier-Bataillon  des  preussischen  Regiments  Nr.  70,  gegen  welches  die  den 
Rückzug  deckenden  beiden  1.  Bataillons  des  bayerischen  8.  und  11.  Regi* 
menls  mehrmals  Front  machten. 

Kurz  nach  6  Uhr  war  das  Gefecht  gegen  die  bayerische  Division  Prinz 
Luilpold  beendet.  Das  Gros  der  preussischen  Division  Beyer  halte  sich 
in  die  Nähe  der  Ziegelhütte  gezogen  und  ruhte  dort,  Front  gegen  Osten.  Das- 
Regiment  Nr.  32  sammelte  sich  nördlich  des  Lerchenberges ,  das  Regimenl 
Nr.  39  verblieb  im  Hausacker- Wald  und  das  Füsilier-Bataillon  des  Regiments 
Nr.  70  im  Heergrund- Walde.  Das  Füsilier-Bataillon  des  Regiments  Nr.  20  war 
in  Oberholz  nördlich  Helmstadt  zur  Beobachtung  zurückgeblieben. 

Das  Gefecht  schien  beendet  Da  erhielt  General  v.  Beyer  die  Meldung, 
dass  im  Rücken  seines  linken  Flügels  grössere  Colonnen  auf  den  gegen  Ütlin- 
gen  gelegenen  Höhen  im  Aufmarsche  begriffen  seien.  Ohne  zu  wissen,  ob 
dies  eigene  oder  Abtheilungen  des  Feindes  seien,  Hess  General  v.  Beyer 
vorläufig  seine  Truppen  die  Front  gegen  Norden  nehmen  und  dirigirte  reehlS; 
das  im  Heergrund- Walde  siehende  Füsilier-Bataillon  und  die  2.  und  3.  Com- 
pagnie  des  Regiments  Nr.  70  gegen  den  Hohenroth-Wald,  und,  links  von 
diesen,  das  2.  Bataillon  des  Regiments  Nr. -30  nebst  der  I.  und  4.  Compagnie 
des  Regiments  Nr.  70  gegen  den  Üttingerberg. 

Die  so  unerwartet  auf  den  Höhen  erschienenen  Truppenmassen  gehör- 
ten der  bayerischen  Division  Stephan  an,  welche  bekanntlich  von  Holz- 
kirchen  nach  Üllingen  abgerückt  war. 

GM.  Stephan  hatte  kurz  nach  dem  Aufbruche  von  Holzkirchen  die 
Meldung  von  der  Besetzung  Helmstadts  durch  die  Preussen  erhalten  und  zur 
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SichcdruQi:  ^mm  rochlen  Flanke  das  2.  J%«r- Bataillon  auf  die  gegen  Helm*  25.  Jv& 
Stadt  gelegenen  Röhw,  das  3.  BaUrUlon  des  LeibnAeginienis,  1  EseadroD  und 
2  IZpfd*  Gqschütia  zum  Sohulze  der  DtQrlinger-Strasse,  sowie  des  l^efiliis  von 
Holzkirchhausen  ealsendet.  Der  Rest  der  Trupf^n  gelangte  über  tfttingan  in 
dem  Momente  aul  den  Frobinberg,  als  eben  die  I)ivision  Prinz  Luitpold  den 
Ruckzug  auf  WaldbronU:  antrat. 

Von  hier  aus  gewahrte  GM.  Stephan  die  auf  deaa  Lerchen^,  Sessel* 
und  Ameisenberge  beiderseits  der  Neubrunner- Strasse  vorgehenden  fei«d- 
lieben  Truppen,  während  die  östlich  von  Heimsladt  in  einer  Terrainsenkung 
steheoden  feindlichen  Abtheilungen  seinem  Blicke  entzogen  blieben.  Die  ^- 
machte  Wahrnehmuni;  veranlasste  den  General,  da  ihm  nunmehr  der  Weiter- 
marsch nach  Altertheim  unmöglich  schien ,  sich  über  Rossbrunn  umsiomj^la* 
nach  Waldbrunn  zu  wenden,  als  er  vermuthete,  dass  auch  die  am  Gefechte 
betheiligt  gewesenen  Bataillons  seiner  eigenen  Division,  welche  sich  auf  die 
Division  Prinz  Luitpold  zurückgezogen  hatten,  mit  dieser  dahin  gerückt 
seien. 

Doch  gab  er  diese  Bewegung  auf,  als  eine  12pfd^  Batterie;  (S  eh  ro.pp) 
von  der  Reserve-Artillerie  aus  Rossbrunii  vorbrach  und  es  schien,  dass  der 
Armee-Commandant  die  Höhen  südlich  Üttingen  zu  behaupten  beaibsicbtige. 
Seine  Truppen,  welche  den  Abmarsch  bereits  begonnen  hatten,  kebrteui  sofort 
um  und  nahmen  auf  der  Höhe,  südlich  von  Üttingen,  die  eben  verlassene 
Aufstellung  wieder  ein. 

GM.  Stephan  verfügte  in  diesem  Momente  ausser  dem  im  Üttinger- 
Gemeinde- Walde  vorgegangenen  2.  Jäger-Balaillon  nur  mehr  über  das  2.  und 
3.  Bataillon  (welch'  letzteres  sich  in  Ütiingen  anschloss)  des  I.,  3  Compagnien 
des  2;  Bataillons  und  das  3.  Bataillon  des  2.  Regiments  nebst  2  Batterien. 
Diese  beiden  Batterien  fuhren  nun  zur  Seite  der  Strasse  auf;  rechls  derselben 
entwickelten  sich  3  Compagnien  vom  2.  Bataillon,  links  das  3.  Bataillon  dies 
2.  Regiments,  die  beiden  Bataillons  des  1.  Regiments  bildeten  das  2.  Treffen. 

Gegen  diese  Aufstellung  rückten,  wie  wir  [ruber  gesehen,  zwei  preus- 
sische  Colonnen  im  Heergrund- Walde  und  westlich  desselben  vor.  Eine  baye- 
risclieChevaulegers-PalruUeging  denselben  entgegen  und  gab  beiden  Theilen 
die  Gewissheit,  dass  sie  dem  Feinde  gegenüberständen. 

Ein  heftiges  Feuer  der  bayerischen  Batterien  eröffnete  sofort  den  Kampf 
und  zwang  die  über  die  offenen  Höhen  vorgehende  preussische  Colonne  sidi 
ebenfalls  in  den  Wald  zu  ziehen.  An  die  Stelle  derselben  traten  nun  das  1. 
und  2.  Bataillon  des  20.  Regiments,  von  denen  ersleres  links  der  Ütlinger- 
Chaussee,  das  andere  rechts  davon  über  die  „Lange  Höhe",  unterstützt  von 
der  an  der  Nordspilze  des  Heergrund-Waldes  auffahrenden  I2pfd.  Batterie 
Hoffbauer,   weiter  vordrangen,  und,  gedeckt  durch  das  hohe  Korn,  mit 
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26.  Juli,  unbedeulenden  Verlusten  in  die  unmittelbare  Nähe  der  bayerischen  Balterien 
gelangten  und  diese  zum  Aufgeben  ihrer  Positionen  zwangen. 

Da  nun  gleichzeitig  auch  die  im  Heergrund- Walde  vorgehenden  preussi- 
sehen  Abtheilungen  in  den  Hohen roth-Wald  eindrangen  und  in  der  rechten 
Flanke  der  Bayern  ein  lebhaftes  Feuer  vernehmbar  wurde,  so  zog  GM. 
Stephan  auch  mit  den  übrigen  Truppen  unter  dem  Schutze  der  1*/,  Ba- 
taillons des  2.,  und  dem  aus  dem  zweiten  Treffen  vorgezogenen  2.  Bataillon  des 
1.  Regiments  gegen  Üttingen  ab. 

Das  in  der  rechten  Flanke  der  Bayern  hörbar  gewordene  Gewehrfaier 
rührte  von  einem  Gefechte  her ,  in  welches  mittlerweile  das  in  den  Ütlinger- 
Gemeinde-Wald  detachirte  2.  Jäger- Bataillon  verwickelt  worden  war.  An 
dieses  Bataillon  hatte  sich  das  2.  Bataillon  des  Leib-Regiments  (von  den  vom 
GM.  V.  Welsch  bei  Holzkirchhausen  gesammelten  Truppen)  angeschlossen 
und  beide  vereint  nahmen  die  Richtung  auf  die  Kuppe  des  Frohnberges, 
wurden  jedoch  unterwegs  von  dem  Füsilier-Bataillon  des  preussischen  20. 
Regiments  angegrifTen.  Gegen  diese  bayerischen  Bataillons,  zu  denen  mittler- 
weile noch  Abtheilungen  des  2.  Regiments,  welche  eben  den  Üttingerberg 
verliessen,  gestossen  waren,  gingen  nun  auch  noch  das  1.  und  2.  Bataillon 
des  20.,  wie  2  Compagnien  des  preussischen  70.  Regiments,  in  Flanke  und 
Rücken  vor.  Nach  hitzigem  Gefechte  räumten  die  Bayern  den  Waid  und  ver- 
einigten sich  mit  dem  Gros  ihrer  Division  hinter  Üttingen  ,  wo  auch  die  von 
Holzkirchen  kommenden  Truppen  des  GM.  v.  Welsch  eingetrofTen  waren. 

GM.  Stephan  führte  hierauf  seine  gesammelte  Division  nach 
Rossbrunn. 

Als,  bald  nach  dem  Abfahren  der  bayerischen  Batterie  vom  Üttinger- 
berge,  die  preussische  Infanterie  in  den  zu  beiden  Seiten  gelegenen  Wäldern 
genug  Terrain  gewonnen  hatte,  Hess  General  v.  Beyer  nach  und  nach  die 
6pfd.  Batterien  Brosent,  Wasserfuhr  und  die  4pfd.  Batterie  Schmidts 
auf  dem  Berge  auflfahren  und  die  abziehenden  bayerischen  Colonnen  forl- 
gesetzt beschiessen. 

Um  diese  letzteren  zu  decken,  fuhren  mehrere  bayerische  Batterien, 
welche  von  der  bei  Rossbrunn  stehenden  Hauptmacht  vorgesandt  worden 
waren,  auf  den  Höhen  nördlich  Üttingen  auf. 

Bei  Rossbrunn  befanden  sich  gegen  6  Uhr  Abends  14  Bataillons,  21  Es- 
cadrons,  65  Geschütze  versammelt. 

Sie  bestanden  aus:  der  Division  Feder  (3  Bataillons  der  Brigade 
Schumacher  mit  einer  12pfd.  Batterie  waren  in  Gemünden  verblieben), 
der  Reserve-Infanterie-Brigade,  der  schweren  Cavallerie- 
Brigade  mit  der  reitenden  Batterie  Massenbach  und  der  Artillerie- 
Reserve  mit  dem  ihr  als  Bedeckung  zugetheillen  3.  Uhlanen-RegimenL* 
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Prinz  Carl,  welcher  auf   die  Nachricht   vom  Beg^inne  der  Kämpfe    25.  Juli, 
dieses  Tages  von  Reralingen  nach  Rossbrunn  geeilt,  um  3  Uhr  daselbst  ein- 
getroffen war  und  sämmlliche  in  den  Biwaks  zunächst  und  westlich  des  dor- 
tigen Poslhauses  befindlichen  Truppen  ailarmiren  halte  lassen,  beabsichtigte, 
einen  etwaigen  weiteren  Angriff  in  der  Stellung  bei  Rossbrunn  anzunehmen. 

Das  Centrum  sollte  der  Ort  mit  den  nördlich  anliegenden  Höhen  bilden, 
der  vorgeschobene  rechte  Flügel  bis  auf  den  Kirchberg  (nördlich  Ültingen), 
der  linke  über  den  Ossnert-  und  Vogelberg  bis  auf  den  Gaisberg  (westlich 
Mädelhofen)  ausgedehnt  sein. 

Um  die  Truppen  nicht  vorzeitig  zu  zerspliltern  und  selbe  auch  für 
anderweitige  Operationen  zur  Hand  zuhaben,  ward  aber  der  vorwärtigeTheil 
der  Stellung  vorläufig  nur  theilweise  besetzt,  und  zwar  der  Kirchberg  und 
dessen  Wald  durch  das  3.  Bataillon  des  13.  Regiments,  zu  dessen  beiden 
Seiten  die  gezogene  6pfd.  Batterie  Kriebel  stand,  der  Ossnert  durch  5 
Compagnien  des  3.  Bataillons  des  12.  Regiments,  (eine  Compagnie  dieses  Ba- 
taillons ging  zur  Recognoscirung  der  gegen  Helmstadt  liegenden  Waldungen 
vor).  Links  befand  sich  die  gezogene  6pfd.  Batterie  Z  e  1 1  e  r ,  Front  gegen 
den  Frohnberg;  4  Compagnien  vom  I.Bataillon  des  7.  Regiments  standen  im 
Walde  und  in  den  Weingärten  am  Südweslhang  des  Ossnert;  2  Compagnien 
stellten  sich  auf  dem  Vogelberg  auf. 

Als  der  vom  Üttinger-  und  Frohnberge  herübertönende  Kanonendonner 
jeden  Zweifel  über  den  Ausgang  des  Kampfes  der  Division  Prinz  Luitpold 
beseitigte,  Hess  der  Armee-Commandant  auch  die  übrigen  Truppen  Auf- 
stellung nehmen. 

Die  Brigade  Hans  er  ruckte  sogleich  auf  die  Höhen  westlich  Ross- 
brunn, wo  das  I.  und  3.  Bataillon  des  10.  Regiments  und  das  2.  Bataillon  des 
7.  Regiments  hinter  den  dort  bereits  stehenden  Abiheilungen  auf  dem  Ossnert 
aufmarschirten. 

Das  3.  Bataillon  des  7.  Regiments  besetzte  den  Vogelberg,  mit  2  Com- 
pagnien das  Platlenholz. 

Das  3.  Jäger-Bataillon  kam  auf  den  äussersten  linken  Flügel  am  Gais- 
berge  zu  stehen.  Die  gezogenen  6pfd.  Batterien  Redenbacher  und  Girl 
nahmen  Positionen  auf  der  Kuppe  des  Vogelberges. 

Der  Rest  der  Reserve-lnfanlerie-Brigade,  u.  z.  das  2.  Bataillon  des  6., 
das  3.  Bataillon  des  14.  Regiments  und  die  12pfd.  Batterie  Gram i  ch, 
lerners  die  beiden  reitenden  12pfd.  Batterien  L e p e I  und  Hellingrath 
besetzten  den  Höhenzug  zwischen  Rossbrunn  und  Greusenheim.  Die  ge- 
zogene 6pfd.  Batterie  Mehn  fuhr  auf  dem  Herchenberg,  Front  gegen 
Üttingen,  auf. 
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25.  Juli.  In  zweiter  Linie  be.setzlen  die  3  Bataillons  der  Brigade  Seh  um  a  eher 

den  Himmelreichs- Wald,  während  die  Curassier-Brigade,  nebsl  dem  ühlanen- 
Regiment  und  der  reitenden  Batterie  Massenbach,  in  einer  Vertiefung 
hinter  der  Reserve-Infanterie-Brigade  hielt. 

Ehe  noch  die  Truppen  die  neuen  Aufstellungen  vollständig  einnahmen, 
wurden  schon  die  von  Üttingen  lier  retirirenden  Abtheilungen  der  Division 
Stephan  sichtbar.  Zu  ihrem  Schutze  eröffneten  die  auf  dem  Kirch-  und 
Vogelberge  placirlen  Batterien  soiort  das  Feuer  gegen  die  auf  dem  Üttinger- 
und  Frohnberge  erschienene  preussische  Artillerie  und  brachten  selbe  gegen 
7y,  Uhr  Abends  zum  Schweigen.  Die  längs  der  Waldlisiere  am  Vogelberge 
postirten  Plänkler  des  7.  Regiments  wiesen  zu  gleicher  Zeit  kleinere  feind- 
liche Infanterie-Abtheilungen,  welche  aus  dem  Walde  vorbrachen,  zurück. 

Doch  machte  erst  die  einbrechende  Dunkelheit  dem  Kampfe  ein  £nde. 
Die  Bayern  verblieben  in  der  früher  geschilderten  Aufteilung.  Bei  den 
Preussen  wurden  die  durch  das  Waidgefecht  auseinander  gekommenen  Ab- 
theilungen gesammelt,  die  Regimenter  Nr.  39  und  32  nach  Helm^tadt  gezogen, 
wo  das  Gros  der  Division  das  Biwak  bezog,  mit  Vorposten  an  der  Wald- 
lisiere des  Cuinger  Gemeinde- Waldes  und  im  Heergrund-Walde. 

Die  beiderseitigen  Verluste  betrugen: 

Preussen.  Bayern. 

OfHciere  Mann.  Ofiiciere  Mann. 

Todl  1  30  6  37 

Verwundet  12  2i3  24  384 

Vermisst  — 37 6 273 

Summe:  13  340  36  694*) 

Während  die  Bayern  bei  Helmstadt  und  Üllingen  kämpften,  hatte  auch 
das  VIII.  Bundes-Corps,  welches  wir  im  Rückmarsche  nach  Gerchsheim  ver- 
liessen,  ein  Gefecht  zu  bestehen. 

Die  württembergischc  und  grossherzoglich  hessische  Division 
verfehlten  den  Weg  und  trafen  erst  Nachmittags  in  der  Stellung  rechts  von 
Gerchsheim  ein. 

Die  Österreich  -  nassauische  Division  marschirle  vor  2  Uhr, 
bis  zu  welcher  Zeit  noch  kein  Scluiss  gefallen  war,  auf  dem  Plateau  vor 
Gerchsheim  ä  cheval  der  Chaussee  nach  Gross-  Rinderfeld,  den  Hachtel- 
Wald  vor  der  Front,  in  nachstehender  Welse  auf : 

Links  die  nassauische  Brigade  Roth,  in  zwei  TrefTen,  mit  je  einer 
Halb-Batterie  an  jedem  Flügel;  das  Jäger-Bataillon  weiter  rückwärts  als  Re- 
serve; hinter  dem  linken  Flügel  die  kurhessische  Huszaren-Division. 


*)  Unter  den  Vermissten  befanden  sieb  nur  etwa  60  ünverwundete. 
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Rechts  der  Brigade  Roth  die  österreichische  Brigade  Hahn,  Front    25.  Juli, 
gegen  S4einbach,  beiderseits  des  dorthin  führenden  Weges  mit  den  3.  Batail- 
lons Hess  iftnd  Nobili  in  dem  vorliegenden  Gehölze ,  die  österreichische  Bat* 
lerie  Klo  fetz  zwischen  beiden  Brigaden,  die  8pfd.  Batterie  B  u  r  g  e  r   vor- 
laufig in  Reserve. 

Die  Reiter-  und  die  Hälfte  der  Artillerie-Reserve  kamen 
hinler  dem  linken  Flügel  auf  der  Hohe  Zehnlfrei  zu  stehen;  der  Rest  der 
letzleren  wie  alle  anderen  Reserve-Anstalten  wurden  hinler  Kist  disponirt 

I>ie  badische  Division  befand  sich  vor  Beginn  des  Gefechtes  mit  der 
Avantgarde  in,SleinbQch,  mit  der  Brigade  La  Roche  hinter  diesem  Orte,  der 
Brigade  Neubronn  bei Unter^Altertheim. 


Oefaolit  bfti  OMOlisheliii.  (26.  JnlL) 

Wahrend  die  preussische  Division  Beyer,  welche  bekanntlich  über 
Neubrunn  nach  Unler-Allertheim  vorrücken  und  das  VHI.  Bundcs-Corps  in 
der  rechten  Flonke  angreifen  sollte,  nach  Helmstadt  abwich  und  dadurch  auf 
die  Bayern  stiess,  trat  die  Division  Göben  beiläufig  um  1  Uhr  Nachmittags 
milden  Brigaden  Kummer,  Weltzien  und  Tresckow  —  erslere  als 
Avantgarde,  letztere  als  Reserve  —  den  Vormarsch  auf  der  Chaussee  gegen 
Würzburg  an.  D\q  Brigade  Wrangel  schlug  zur  Deckung  der  rechten 
Flanke  den  Weg  über  Palmar  und  llmspan  ein. 

Gegen  4  Uhr  Nachmittags  traf  die  Spitze  der  Avantgarde  bei  ihrem  Aus- 
tritt aus  dem  Hochtel- Walde  auf  die  Aufstellung  des  VIII.  Bundes-Corps,  zu 
dessen  Angriff  GL.  v.  Göben  sogleich  die  Brigade  Kummer  im  Walde 
sich  entwickeln  liess,  während  er  die  Brigade  Wrangel  anwies,  den  Marsch 
gegen  Gerchsheim  möglichst  zu  beschleunigen  und  gegen  die  linke  Flanke  der 
feindlichen  Aufstellung  zu  wirken. 

Die  Brigade  Kummer  besetzte  nun  mit  dem  Regimente  Nr.  13  und 
dem  Füsilier-Bataillon  des  63.  Regiments  die  dem  Feinde  zugekehrte  Lisiere 
des  Hachtel- Waldes,  die  beiden  anderen  Bataillons  des  letzteren  Regiments  ver- 
blieben rückwärts  an  der  Chaussee  in  Reserve,  die  6pfd.  Batterie  Ey  n  a  1 1  e  n  I. 
und  die  4pfd.  Batterie  Weigelt  fuhren  dicht  am  Waldrande  östlich  der 
Strasse  auf.  4  Kscadrons  des  Huszaren-Regiments  Nr.  8  kamen,  rechts  der 
Artillerie,  gedeckt  in  einer  Mulde  zu  stehen. 

Alsbald  eröffneten  die  sich  gegenüberstehenden  4  Baüerien  den  Kampf. 
Auf  österreichischer  Seile  ward  auch  noch  die  8pfd.  Batlerie  Burg  er  so- 
gleich in  die  Feuerlinie  gezogen  und  nach  beiläufig  y^  Stunden  sah  sich  die 
preussische  Arlillerie,  welcher  mehrere  Geschütze  beschädigt  worden  waren 
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25.  Juli,  und  die  überdies  einen  starken  Verlust  an  Mannschaft  und  Pferden  erlitt,  ge- 
zwungen, ihre  Position  aufzugeben  und  hinler  den  Hachtet-Wald  zurückzugehen. 
Bei  der  österreichischen  4pfd.  Batterie  Kl  of  etz  flog  ein  Munitionswagen  in 
die  Lufl. 

Die  Artillerie  der  Verbündeten  beschoss  hierauf  die  im  Walde  befind- 
liche preussische  Infanterie  und  die  nassauische  Brigade  versuchte  nnit  dem 
1.  Treffen  einen  schwachen  Vorsloss,  der  aber  an  dem  preussischen  Schnell- 
feuer scheiterte '). 

Das  Gefecht  beschränkte  sich  nun  für  längere  Zeit  auf  eine  Kanonade 
von  Seite  der  Verbündeten  gegen  den  Hachtel-Wald ,  während  welcher  die 
Reserve-Reiterei  des  VIII.  Corps,  als  feindliche  Colonnen  gegen  Schön- 
feld vorbrechen  wollten ,  auf  den  offenen  Höhen  zwischen  Gerchsheim  und 
dem  Jäger-Hölzle  aufmarschirte  und  hier  auch  die  zwei  ihr  beigegebenen 
Batterien  (würtlembergische  gezogene  4pfd.  Batterie  Wagner  und  badische 
gezogene  6pfd.  Hinterlad-Batterie  Chelius)  in's Feuer  setzte. 

In  dieser  Zeil  war  starkes  Kanonenfeuer  in  der  Richtung  von  Neu- 
brunn und,  wie  es  schien,  auch  bei  Derlingen  zu  vernehmen. 

Prinz  Alexander  hielt  dies  für  ein  Zeichen,  dass  die  Bayern  zum 
Angriffe  vorgerückt  seien  und  trug  sich  mit  der  Idee,  durch  eine  Offensivbe- 
wegung seines  rechten  Flügels  ihnen  zu  Hilfe  zu  kommen. 

Vorläufig  wurde  der  württembergischen  und  grossherzoglich 
hessischen  Division  die  beherrschende  Aufstellung  vor  dem  Kister -Wald 
angewiesen;  die  grossherzoglich  hessische  Brigade  Stockhausen  und  die 
württembergische  Brigade  Fischer  besetzten  denselben. 

Die  beiden  anderen  Brigaden  der  letzleren  Division  wurden  aber  von 


')  Sowohl  das  oflficielle  preussische,  als  das  AVerk :  „Die  Operationen  des  YUL 
deutschen  Bundes-Corps**  erz'ihlen  diese  Vorgänge  gleichmässig.  Die  Gefechts-Relation 
der  nassauischen  Brigade  ddo.  4.  August  enthält  darüber  nachfolgende  »Stelle: 

„Als  bald  darauf  die  ersten  feindlichen  Shrapnelgeschosse  zwischen  dem  1. 
und  2.  Treffen  einschlugen  und  Erdgarben  aufwarfen,  fährte  ich  das  1.  Reginient 
vom  Plateau  herunter ,  der  feindlichen  Aufstellung  entgegen ,  wo  es  dann  gedeckt 
stand  und  die  Geschosse  darüber  hinweg  gingen.  Die  Compagnie  des  Hauptmannes 
Quiroin  rückte  mit  Tirailleur-Linien  und  Soutiens  im  Walde  vor  und  setzte  sich 
mit  dem  rechts  stehenden  österreichischen  Bataillon  in  Verbindung,  des  weiteren  Be- 
fehles zur  Vorrückung  gewärtig.  Das  2.  Regiment  und  Jäger-Bataillon  hatten  das 
Plateau  geräumt  und  sich  rückwärts  desselben  in  einem  Thalgrande  rechts  v>r  Gerchs- 
heim aufgestellt." 

Nach  dieser  Schilderung  ist  der  Schluss  gerechtfertigt,  dass  mit  dem  Vorgehen 
des  1.  Treffens,  weniger  ein  Angriff  als  das  Aufsuchen  einer  vor  dem  Geschütifeuer 
gedeckten  Aufstellung  beabsichtigt  wurde. 
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ihrem  Commandanten,  GL.  v.  H  a r  d  e  g  g,  angewiesen,  bis  Kist  ziiräckziigehen    2'>.  Juli. 
und  dort  abzukochen. 

Die  badische  Division,  welche  den  Bayern  zunächst  stand,  ging 
gleichzeitig  ebenfalls  hinter  Gerchsheim  bis  vor  den  Irtenl)erger-Wald,  wo 
der  Weg  von  Ober-AUerlhcim  sich  mit  der  Würzburger-Chaussee  vereint, 
zurück.  Diese  eigenthümüchen  Vorgänge  halten  natürlich  zur  Folge,  dass 
nicht  nur  von  einer  Unterstützung  der  Bayern,  von  denen  einzelne  Abthei- 
lungen und  eine  grosse  Anzahl  Fahrzeuge  schon  durch  den  Kisler-Wald  die 
Würzburger-Strasse  zu  erreichen  suchten,  abgesehen  werden  musste,  sondern, 
dass  auch  das  VIII.  Corps  selbst  höchstens  nur  mehr  in  der  Lage  gewesen 
wäre,  sich  in  der  Stellung  bei  Gerchsheim  zu  erhalten. 

Die  Preussen  hatten  bisher  das  Gefecht  in  der  Front  hingehalten,  er- 
warteten aber  nur  das  Eintreffen  der  Brigade  Wrangel,  um  zur  Offensive 
zu  schreiten. 

Diese  Brigade,  welche,  den  bei  Gerchsheim  erlöncnden  Kanonendonner 
vernehmend,  ihren  Marsch  beschleunigt  hatte,  debouchirtc  um  7  Uhr  Abends 
mit  der  T^te  aus  Schönfeld. 

Die  4pfd.  Batterie  Coester  fuhr  sogleich  zwischen  dem  Heuberge 
und  dem  J«'iger-Hölzle  auf  und  begann  das  Feuer  gegen  die  beiden  Batterien 
der  Bundes-Reserve-Reiterei.  Das  I.  Bataillon  des  15.  Regiments  besetzte 
das  Gehölz  am  Heuberg,  eine  Colonne  unter  Oberst  v.  d.  Goltz,  das  Füsi- 
lier- und  das  2.  Bataillon  des  15.  Regiments,  drang  im  Jägerholze  in  der 
Richtung  nach  Forsthaus  Irlenberg  vor,  cotoyirt  von  der  ausserhalb  des  Wal- 
des vorrückenSen  5.  Escadron  des  8.  Huszaren-Regiments.  Das  Gros  der 
Brigade  —  das  55.  Regiment,  Füsilier  -  Bataillon  Lippe  und  die  12pfd, 
Batterie  Ey na tten  U. —  verblieb  vorläufig  in  einer  Vertiefung  nördlich 
Schönfeld  an  der  Strasse. 

Nun  schritt  auch  GL.  v.  Gö  be  n  zum  Angriffe  auf  die  Front  des  Gegners. 
Die  Brigade  Kummer  und  hinter  ihr  die  Brigade  Weltzien  debouehirten 
unter  dem  Schutze  der  inzwischen  wieder  vorgezogenen  beiden  Batterien 
der  •ersteren  Brigade  und  der  oldenburgischen  gezogenen  6pfd.  Bat- 
terie Nieber  aus  dem  Walde,  und  nahmen  die  Richtung  gegen  die  Höhe 
-westlich  von  Gerchsheim. 

Doch  noch  ehe  dieser  Angriff  zur  Ausführung  gelangte,  hatte  Prinz 
Alexander  die  Stellung  bei  Gerchsheim  aufgegeben. 

Die  Brigade  GM.  Frey  der  grossherzoglich  hessischen  Division  wurde 
zuerst  zum  Rückzuge  beordert,  Ihr  folgte  die  österreichische  Brigade  Hahn. 
Als  sich  diese  dem  Defile  beim  Forsthaus  Irlenberg  näherte,  eröffneten  die 
nördlich   Schönfeld  placirten  preussischen  Batterien  ein  heftiges  Feuer   in 
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26.  Juli,  dieser  Richlung,  welches  jedoch  von  4  auf  der  Höhe  nächst  dem  Deftig  unter 
Commando  des  Oberlieutenanl  Luini  aufgefahrenen  Gcsdhötzen  der  öster- 
reichischen 8pfd.  Batterie  Burger  mit  Vortheil  erwidert  wurde. 

Die  andern  4  Geschütze  dieser  Batterie  brachten  aus  einer  etwas  tiefer 
gelegenen  Position  auch  die  gegen  die  rechte  Flanke  der  Brigade  bereit«  vor- 
brechende feindliche  Infanterie  zum  Stehen,  so  dass  die  beiden  Brigaden  'Hahn 
und  Roth  ungestört  den  weiteren  Rückzug  bewirken  konnten;  die  Batterie 
Bu  rger  und  die  Reserve-Reiterei  folgten  dann  »ach. 

Die  österreichische  4pfd.  Batterie  K  l  o  f  e  t  z ,  welche  mir  mit  4  Muni- 
tionswagen in's  Gefecht  gerückt  war,  hotte  «ich  im  La^f«  des  T«gcö  ver- 
schossen und  war  schon  früher  zurückgenommen  -worden;  die  Reacrve- 
Arlillerie  erhielt  sich  durch  längere  Zeit  vor  dem  Defil6  im  Feuer  und  räumte 
dann  gleichfalls  ihre  Position. 

Die  würtlembergische  Brigade  Fischer,  die  grossherzoglich 
hessische  Brigade  Stock  hausen,  und  die  badische  Division  blieben 
in  ihrer  Aufstellung  bis,  bei  Einbruch  der  Dunkelheit,  die  Preussen  über 
Gerchsheim  in  der  Richlung  auf  das  Forsthaus  Irtenberg  vorkamen. 

Gedeckt  durch  1  württembergische,  1  hessische  und  2  badische  Bat- 
terien ging  nun  das  Gros  der  badischen  Division,  dann  die  grossherzoglich 
hessische  Brigade  Stockhausen  und  endlich  auch  die  würltcmbcrgi- 
sche  Brigade  Fischer  zurück. 

Einzelne  im  Walde  aufgestellte  Bataillons  (grossherzoglich  hessBcbes 
Scharfschützen -Bataillon,  1  Bataillon  vom  2.  württembergischen  Re^^ment 
und  2.  Bataillon  vom  2.  badischen),  wiesen  einen  noch  spät  Abends  edolgen* 
den  Angriff  des  Füsilier-  und  2.  Bataillons  vom  preussischen  15.  Regimenl 
zurück.   Gegen  9  Uhr  war  aller  Kampf  zu  Ende. 

Im  Walddefile  herrschte  aber  die  ganze  Nacht  über  die  ^rösste  Un- 
ordnung. 

Die  zurückgehend45n  Abthdlungen  und  Wagentrains  beider  Butwies- 
Corps  k^uzten  sich  mit  Mumftions-Colonnen,  welche  aas  Würzbuk^g  den 
Bayern,  «md  mit  Proviantwagen,  welche  dem  VIII.  Bundes'Corps  zugciAndt 
worden  ^aren,  und  die  Truppen  kamen  nur  langsam  und  in  Unordhnng  vor- 
wärts. Ein,  wenn  auch  nur  schwaches.  Nachdrängen  der  Preus«en  hätte  zu 
grossen  Calamitäten  führen  können. 

Die  Divisionendes  Vlli.  Bunde«  Corps  sammelten eiöh  bei  Kist,  wfihrend 
die  Truppen  des  GL.  v.  Göben  in  und  um  Gerchsheim  lagerten. 
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Die  bei^ersciligen  Vwiuste  botrug^en : 


26.  Juli. 


Todt 

t>reussen. 
Offieifre 

Uatm 
6 

vni.  Bundes-Corps. 
08io]«re               Mftnn 
1                     12 

V«rwüm»*t 
VerMisst 

3 

48 
1 

S                    87 
5                 146 

Summe:  3  57  8  245*) 

Um  8  Uhr  Abends  erhielt  Prinz  Alexander  durch  den  Obei'sllieute- 
nanlWerren  Sehr  verspätet  die  Versl&ndig^ung  des  Armee-Commando's 
über  das,  was  bezüglich  der  bayerischen  Armee  für  den  25.  Juli  beabsichtigt 
war,  und  gleichzeitig  noch  den  nachstehenden,  ebenfalls  durch  die  Thatsachen 
bereits  überholten  Befehl: 

;, Hauptquartier  Remlingen,  25.  Juli  1866. 

^l>urch  den  herzoglich-nassauischen  Oberstlieutenant  Werren  ist  die 
„Meldung  hierher  gelangt,  dass  die  Stellung  von  Tauber-Bischofsheim  von  den 
„Troppen  des  Vlll.  Armee-Corps  gestern  Nachmittag  aufgegeben  worden  sei 
„und  dass  beabsichtigt  werde,  den  Rückzug  auf  Gerchsheim  langsam  fort- 
„zusetzen. 

^er  «lern  Gomn^ando  des  VIII.  Armee-Corps  heute  Vortntitag  durch 
^Major  T.  Masseft'bach  zugesandte  Befehl,  —  wonach  dies  Corps  mit  aller 
^Kralt  dk  Tauber tlinie  zu  behaupten  hat,  wälirend  gleichzeitig  das  bayerische 
„  ArmeeMGofps  auf  der  Slarassc  Würzburg — Tauber-Bischofsheim  sich  concen- 


*)  Die  württemberfl^ische  Division  verlor: 

Todt.  Venvundet.  Vermisst. 

Offtc.  Mann.       OIHt.  Mann        OÄic.  Mann. 


Summe:  1   Officier,  10  Mann; 
die  badische  Division: 

die  grossberzoglich  hessische  Division: 

—  2 
Summa:  6  Officiere,  105  Mann; 

flie  dsterreich-na^ssauitsch«  Division: 
Br^ade  Hahn: 

—  5 
Siinftie:  1  OfÜt'iet^  5>5  Hftamn; 

Bfigade   Roth: 

—  6 
Summe  :  65  Mann ; 

Reserve-Eeiterei : 
1         - 
^tfttiine:  1  Offlcier,  7  Mann; 

BeBörtre^AnilleHe: 


—  5 

1  17 

l  11 

—  44 


1 


86 


—         39 


—         16 


—  1 
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25.  Juli.  n^TiTi  —  bleibt  unveründerl  in  Kraft,  indem  nur  durch  eine  solche  Behauptung 
„der  Tauber-Linie  bei  Bischofsheim  der  Feind  wirksam  bekämpft  werden 
„kann,  und  ein  Rückzug  unsererseits  nach  Würzburg  oder  Ochsenfurt  in  keiner 
„Weise  nolhwendig  oder  gerechtfertigt  erscheint,  weder  durch  das  allgemeine 
„Stärkeverhällniss,  in  welchem  wir  zu  dem  uns  gegenüberstehenden  Feinde 
„stehen,  noch  durch  ein  irgend  überlegenes  Auftreten  gegenüber  dem  VIIL  Ar- 
„mee-Corps  selbst. 

„Das  Ober-Commando  befiehlt  deshalb  dem  VIII.  Corps  ein  festes 
„Ausharren  an  der  Tauber  mit  ganzer  Kraft,  während  gleichzeitig  das  baye- 
„rische  Armee-Corps  zu  seiner  Unterijtützung  herbeieilt'). 

„Eine  Angriflfsbewegung  des  bayerischen  Armee-Corps  dagegen  in  der 
„Richtung  auf  Wertheim  und  mit  dem  Zwecke,  dadurch  dem  Vlil.  Armee-Corps 
„Luft  zu  machen,  würde  ohne  die  erwartete  Wirkung  bleiben  und  zur  Zer- 
„splitterung  der  Kräfte  führen,  die  nur  nachtheilig  sein  könnte. 

(gez.)  Carl  Prinz  von  Bayern,  FM.^ 

In  der  Nacht  zum  26.  Juli  hallen  die  beiderseiligen  Armeen  folgende 
Aufstellung  inne: 

Preussen: 

Division  Göben  bei  Gerchsheim;  Division  Beyer  bei  Helmstadl. 

Abends  traf  bei  letzlerem  Punkte  auch  das  von  Werbach  durch  das 
Welzbach  -  Thal  über  Unter -Altertheim  entsendete  Detachement,  sowie 
Oberst  v.  K  r  u  g  mit  3  Escadrons  des  6.  Dragoner-Regiments  und  einer  4pfd, 
Batterie  ein. 

Letztere  gehörten  der  um  9  Uhr  Abends  bei  Üttingen  eingetroffenen 
Avantgarde  (GM.  v.  Korth)  der  Division  Flies  an,  welche  zur  Unterstützung 
der  Division  Beyer  nach  Helmstadt  vom  Armee-Commandanlen  vorbeordert 
worden,  mit  dem  Gros  aber,  nachdem  es  im  Laufe  des  Nachmillags  die 
Bayern  aus  Homburg  delogirt,  bei  Dertingen  und  Wüstenzeil  zurückge- 
blieben war. 

Bayern: 

Division  Feder  im  Biwak  bei  Rossbrunn;  Reserve-Infanterie- 
Brigade  nordöstlich  davon;  Ar  tillerie-Reserve  theils  bei  Hettstadt, 
theils  im  Wiesengrunde  bei  Rossbrunn.  3  Bataillons  und  eine  12pfd.  Bat- 
terie der  Division  Feder  waren  in  Gemünden  verblieben. 


*)  Es  muss  darauf  hingewiesen  werden,  das»  dieser  Befehl  offenbar  xu  einer 
Zeit  geschrieben  worden  sein  dürfte,  als  Prinz  Carl  noch  die  bereits  früher  erwähnte 
Bewegung  gegen  die  Wttrzburg— Bischofsheimer  Chaussee  vor  hatte  ,un,d  dieselbe 
noch  nicht  durch  die  Ereignissie  bei  Holzkirehen  und  Helmstadt  durchkreuzt  wor- 
den war. 
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Division  Stephan,  östlich  Waldbrunn,    von  wo  die  Division   Prinz    25.  Juli. 
Luitpold,  nachdem  sie  sich  hier  wieder  gesammelt,  in  eine  Reservestellung 
östlich  vor  Waldbültelbrunn  gerückt  war. 

Westlich  des  letzteren  Ortes  lagerten  noch  die  schwere  Cavallerie-Bri- 
gade  nebst  dem  3.  Uhlanen-Regiment  und  die  reitende  Batterie  Massenbach 
der  Reserve-Cavallerie,  Von  dieser  stand  das  5.  Chevaulegers-Regimenl  mit 
je  einer  Division  noch  bei  ürspringen  und  Schweinfurl,  während  die  1.  leichte 
Brigade  von  Arnstein,  wohin  sie  zur  Aufklärung  der  Saale  detachirt  worden 
war,  im  Marsche  nach  Würzburg  sich  befand. 

Die  Division  Hartmann  war  noch  vor  Beginn  der  Gefechte  dieses  Tages 
vom  GM.  Stephan  zu  einer  Diversion  gegen  Wüslenzell  aufgefordert  wor- 
den, in  Folge  dessen  die  Brigade  Oberst  Bijot  (früher  GM.  Faust)  nebst 
2  Bataillons  der  Brigade  Ce Ha  gegen  Remlingen  dirigirt,  und  der  Rest^ 
5.  Bataillons  der  Brigade  C  e  1 1  a ,  3  Escadrons  und  18  Geschütze,  nach  Wüsten- 
zell  in  Marsch  gesetzt  worden  waren. 

Als  GL.  v.  Hartmann  um  4  Uhr  bei  dem  letzteren  Orte  eintraf,  war 
Holzkirchen  von  der  Division  Stephan  geräumt. 

Er  ging  nun  nach  Remlingen  zurück,  nahm  dort  die  von  Homburg  und 
Lengfurt  kommenden  beiden  Bataillons  der  Brigade  Cella  auf,  erhielt  die 
Nachricht,  dass  Üllingen  schon  vom  Feinde  besetzt  sei  und  war  eben  im  Be- 
griffe, die  Brigade  Cella  dorthin  zu  dirigiren,  als  ihn  ein  Befehl  des  Prinzen 
*  C  a  r  1  nach  Rossbrunn  abberief. 

Um  8  Uhr  traf  die  Brigade  Cella  und  um  10  Uhr  die  Brigade  Bijot 
dort  ein  und  beide  bezogen  das  Biwak  nördlich  der  Chaussee  und  des  Post- 
hauses; 1  Bataillon  und  2  Geschülze  waren  in  Lohr  verblieben. 

Das  Armee-Hauplquartier  kam  nach  Hettstadt. 

VIIL  Bundes-Corps: 

Das  Gros  des  VIH.  Bundes-Corps  stand  in  und  nächst  Kist,  mit  der  Re- 
serve-Reiterei bei  Höchberg,  der  Reserve -Artillerie  bei  Reichenberg. 

Prinz  Carl  von  Bayern  hatte  die  Absicht,  am  26.  mit  seiner  ganzen 
Kraft  einen  entscheidenden  Schlag  gegen  den  bisher  siegreichen  Gegner  zu 
führen. 

Das  VIII.  Bundes-Corps  sollte  gegen  Gerchsheim  vorgehen  und  die 
dort  stehende  preussische  Division  Göben  angreifen.  Das  VII.  Corps  mit 
seinenn  linken  Flügel  —  Divisionen  Stephan,  Prinz  Luilpold  und  die 
Reserve-Reiterei  —  über  Mädelhofen  gegen  die  bei  Helmstadt  be- 
findliche Division  Beyer  vorbrechen,  während  der  reelite  bayerische  Flügel, 
nach  Thunlichkeit  die  Richtung  auf  Üttingen  nehmend ,  den  Stützpunkt  der 
ganzen  Bewegung  in  der  Gegend  von  Rossbrunn  zu  bilden  hatte. 

ÖaterreicbA  K&mpfe  ISA«.  (V.  B&sd.)  IIB 
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25.  Juli.  PiUiz  Carl  lioffle  diirch  diesen  ^Vngriff  die  Main-Armee  zu  trennen  und 

in  excenlrißcher. Richtung;,  gegen  Tauber*Bischofsheini  und  gegen  Wertheim 
zurückzudrängen. 

Doch  .ward  der  ganze  Plan  aufgegeben,  als  in  der  Nacht  zum  26.,  vom 
Prinaen  Alexanderigesandt,  der  nassauische  GM.  v.Zymiecki  und  der 
österreichisehe  Oberst  v.  Schön feld  mit  der  Meldung  über  die  beim 
V1II.I  Corps  9i&tlg!6l)«bten,  Ereignisse  im  Armee^Hauptquartier  eintrafen  und, 
mitiRucksicht  auf  den  Zustand  dieses  Corps,  den  Rückmarsch  der  Bundes- 
Armee  hinler  den  Main  belürworteten. 

.26.  Juli. 

26.  Juli.  PpJnz.GarL glaubte: nun  auf  die  Offensive  verzichten  zu  müssen,  wollte 

aber  dwh  ohne  Kampf  nicht  hinter  den  Main  zurückgehe»,  sondern  das 
näher -an  Wurzburg  gelegene  Plateau  von  Waldbattelbrunn,  welches  beide 
Communicationen  nach  diesen  Main-Übergang  deckt ,  behaupten ;  das  VIII. 
Corps  soUte  durch  Besetzung  der  Stellung  bei  Uöchberg  und  des  filicolaus- 
berges ,  Flanke  und  Rücken  der  bayerischen  Aufstellung  gegen  die  Division 
Göben  isiehern. 

iPiinz  Alexander  eritlärte  sich' zur  Ausführung  dieses  Befehles  be- 
reit «und  in  FeJge  seiner  um  2  Uhr  Morgens  getroffenen  Dispositionen  nahm 
das  VllI.  Corps  am  26.  folgende  Aufstellung:  Von  der  Württemberg i- 
schen  Division  besetzte  die  Brigade  Baumbach  Höchberg  mit  den  anlie- 
genden Höhen,  die  Brigade  Hegelmaierdie  H^ie  des  Pulvermagazins  und 
die  Lisiere  des  vorliegenden  Forstes,  die  Brigade  Fischer  stellte  sich  noch 
weiter  rückwärts  auf. 

Die  grossherzoglich  badiscli&und  hinter  ihr  die  grossherzoglich  hes- 
sische Division,  welch'  Letztere  von  ihrem  Commandanten  als  ganzlich  er- 
schöpft und  kampfunfähig  dargestellt  und  daher  in  das  2.  Treffen  zurückge- 
zogen wurde,  nahmen  SteUung  auf  dem  Nicolausberg. 

Die  öslerreich-nassauische  Division  bildete  bei  Heidingsfeld 
den  fäussersten  linken  Flügel;  die  Brigade  Hahn  bezog  ein  Lager  naehstder 
Eisenbahnbrücke  und  den  2  Sdiiffbrücken,  welche  über  den  Main  geschlagen 
worden  waren.  Die  Brigade  Roth  besetzte  die  Stadt  selbst  und  den  vorlie- 
genden Eisenbahndamm.  Die  Divisions- Artillerie  wurde  sogleich  am  rechten 
Maintüfer  auf  dem  Galgenberge  placirt,  u.  z.  mit  4  Geschützen  der  österrei- 
chischen 8pfd.  Batterie  Btir^er  am  linken  Flügel  zur  Bestreichung  der  süd- 
lich von  Heidingsfeld  gelegenen  Höben  und  mit  der  österreichischen  4pfd*.Bat- 
icrie  Klo  fetz  auf  dem  Käsbecge,  zur. Bestreichung  der  *Main-Brueken.  An 
selbe  schlössen  sich  weiter  rechts  die  anderen  4  Geschütze  der  Baljterie 
Burger  und  die  beiden  nassauischen  Halb-Batterien  an. 
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Die  Arlillerie-  und  Reiler-Reserve  ging  bei  Heidingsfeld  gleichfalls  hin-     20,  Julü 
1er  den  Main  zurück. 

Was  die  Bayern  betrifft,  so  wurden  diej  bei  Rossbrunn  stehenden  Trup- 
pen —  die  Divisionen  Feder  und  Hartmann,  die  Reserve-Infan- 
terie-Brigade und  ein  Theil  der  Artillerie-Reserve  —  angewiesen, 
so  lange  als  möglich  in  ihrer  früheren  Stellung  Stand  zu  hallen  und  sich  nur 
im  Falle  eines  übermächtigen  feindlichen  Angriffes  ■  gegen  Waldbültelbrunn 
zu;*ü,qkzuziel;ien, .  .wo  die  Divisionen  Stephan  upd  Prinz  L  u  i  t  p  o  1  d ,  die 
Reiter-  und  der  Rest  der  Artillerie-Reserve  sogleich  zusammen- 
gezogen wurden. 

Im  preussischen  Hauptquartier  war  man  nach  den  Gefechten  des  vor- 
hergegangenen Tages  überzeugt,  nun  die  gänzlich  vereinte  Bundes-Armee 
vor  sich  zu  haben. 

Die  Divisionen  Beyer  und  Göben  erhielten  Befehl,  vorläufig  in  ihren 
Stellungen  zu  verbleiben.  General  v.  Flies  wurde  angewiesen,  am  26.  Mor- 
gens alle  seine  Truppen  bei  Üttingen  zu  concentriren  und  dort  die  weiteren 
Dispositionen  zu  erwarten. 

CMfttolit  bei  XoMbrnnn.  (M.  Jnll.) 

GM.  v.  Korth  von  der  Division  Flies,  hatte  nach  seiner  Ankunft  am 
Abende  des  25.  das  Dorf  Üttingen  mit  2  Bataillons  des  59.  Regiments  be- 
setzt und  ein  Delacheo^ent  nach  der  östlich  da  von.  gelegenen  ^0))eren-Mähle 
entsendet  Der  Rest  seiner  Truppen  —  da^  Füsiiier-Bataillop  des  59.  Regiments, 
das  11.  Regiment,  2  Escadrons  des^,5.  Dragoner-Regiments  und  die.  6pfd. 
Batterie  v.  d.  Goltz  —  lagerten  westlich  des  Ortes. 

Am  26.  Morgens  3  Uhr  brach  GM.  v.  Flies  mit  dem  Reste  seiner 
Division  gegen  Üttingen  auf.  Seinen  Truppen  voraneilend,  erhielt  er  die 
Meldung,  dass  die  Bayern  vorrückten  und  ordnete  sogleich  ^ie  Besetzung 
des  nördlich  von  Ütiingen  gelegenen  Kirchberges  an;  2  Bataillons  (der  Fle- 
ginienter  Nr.  II  und  59),  denen  bald  das  1.  Bataillon ^^eS' 11.. Regiments 
folgte,. setzten  sich  sofort  in  Marsch  dahin. 

Bayerischerseits  war  man  aber  gleichfalls  auf  die  Behaupl,ung  de^  Kirch- 
berges bedacht  gewesen ;  schon  um  3 '/,  Uhr  Morgens  l^atien  3  Compagnien  des 
1.  Bataillons  voni  5.  Regiment  denselben  besetzt ;  bald  kanißn  auch^nojch  die 
anderen  3  Compagnien  desselben  Bataillons  an.  Das  letztere  Ifalb-ßataillon 
erstieg  eben  den^  Hang,  als  auf  dem  Kirchberge  die  ersten  Schüsse  fielen. 

Gegen  den  preussischerseils  mit  3  Bataillons  unternommenen  Angriff 
wurden  nun  noch  das  2.  Bataillon  des  bayerischen  ,5.^  Regiments  und  die  bei- 
den Schützen-Compagnien  vom  2. Bataillon  des  9.  Regiments  auf  dJQbedrohte 
Höhe  entsendet;  die  beiden  anderen  Compagnien  dieses  Bataillons  blieben  bei 

IIB* 
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26.  Juli,  der,  ungeHihr  800  Schrille  nördlich  der  Hauptslrasse  am  Südosthange  des 
Hessnertberges  aufgefahrenen  und  den  Feind  beschiessenden  gezogenen 
6pfd.  Ballcrie  Königer  als  Bedeckung  zurück. 

Trotzdem  gewannen  die  Preussen,  welche  sich  —  wenn  auch  unter 
empfindlichen  Verlusten  —  bald  der  Weinberge  bemächtigt  hatten,  immer 
mehr  Terrain  und  drar.gen  endlich  gegen  die  Kuppe  des  Kirchberges  selbst  vor, 

Oberst  Bijot  hatte  mittlerweile  das  l.und  2.  Bataillon  des  bayerischen 
13.  Regiments  auf  den  rechten  Flügel  gezogen,  das  8.  Jäger-Bataillon  in  zweiler 
Linie  hinter  den  linken  Flügel  disponirt,  unternahm  nun  mit  allen  seinen  Truppen 
einen  Gegenangriff  und  warf  auch  im  ersten  Anlaufe  die  vordersten  prcussi- 
schen  Abtheilungen  zurück.  Doch  erhielten  die  aul  der  Westseite  herabslür- 
menden  bayerischen  Truppen  in  der  rechten  Flanke,  wo  preussische  Abihei- 
lungen ungesehen  im  Saugraben  bis  an  dieRemlinger-Slrasse  gelangt  waren, 
ein  heftiges  Schnellfeuer ;  sie  kehrten  um  und  zogen  sich  nun  über  die  Strasse 
bis  in  den  Wald  am  Hessnert  zurück. 

Während  des  Rückzuges  wurde  der  Commandant  des  8.  Jäger-Batail- 
lons, Major  Rudolf,  schwer  verwundet. 

Auch  die  Batterie  Königer  verliess  nun  ihre  Position  und  fuhr  800 
Schritte  in  der  Richtung  auf  Greusenheim  zurück,  wo  sie  sich  wieder  in's 
Feuer  setzte.  (6%  Uhr). 

Während  dieser  Vorgänge  am  bayerischen  rechten  Flügel  nahm  im 
Centrum  die  Brigade  Gel  la  mit4BalaillonsStellung  am  Posthaus  von  Rossbrunn, 
mit  dem  6.  Jäger-Bataillon  im  Walde  südlich  Greusenheim;  hinler  ihr  formirte 
sich  die  Brigade  Seckendorf  (3  Bataillons,  1  Escadron,  1  Batterie)  als 
Reserve. 

Diese  Bewegungen  wurden  durch  das  Feuer  der  12pfd.  Batterie  Will 
und  zweier  12pfd.  Geschütze  der  Batterie  Hang  gedeckt. 

Der  linke  bayerische  Flügel  hatte  noch  die  Stellung  vom  vorigen  Tage 
inne,  wo  6  Bataillons  und  2  Batterien  den  Ossnert-  und  Vogelberg  besetzt 
hielten.  Hier  halle  sich  gleichzeitig  wie  auf  dem  Kirchberge  (4%  Uhr)  durch 
eine  bayerischerseits  gegen  die  Obere-Mühle  versuchte  Recognoscirung  ein 
Plänklergefecht  entsponnen,  das  ununterbrochen  fortdauerte. 

Als  gegen  5  Uhr  der  Rest  der  preussischen  Division  eingetroffen  war, 
schritt  GM.  v.  Flies  zum  weiteren  Angriffe.  Die  4pfd.  Batterie  v.  Blott- 
nitz  und  die  6pfd.  Batterie  v.  d.  Goltz  fuhren  am  Tauberheerd  auf,  be- 
schossen zuerst  die  bayerischen  Truppen  im  Walde  am  Ossnertberge  und 
erwiderten  das  vom  Posthaus  auf  sie  gerichtete  Feuer. 

Am  preussischen  rechten  Flügel  suchte  das  2.  Bataillon  des  36.  Regi- 
ments direcl  gegen  den  Ossnert  vorzugehen,  zog  sich  aber  in  Folge  der 
leindlichen  Feuerwirkung  in  den  Wald  des  Schiehrberges,  und  auch  das  3.  Ba- 
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taillon,  welches  ihm  bald  aus  Üllingen  folgle,  wurde  durch  die  Batterien  Re-    26.  Juli, 
denbacher   und  die  Schützen   des   bayerischen   7.  und  10.   Regiments 
zurückgewiesen. 

Doch  mittlerweile  war  die  preussische  Front  weiter  vorgedrungen, 
hatte  die  Wald  kuppe  am  Hessnert  genommen  und  den  östlichen  Waldsaum 
besetzt,  wahrend  sich  die  etwas  auseinander  gekommenen  3  preussischen  Ba- 
taillons im  Innern  des  Waldes  zu  ordnen  suchten. 

Dann  trat  die  Brigade  Bijot  den  Rückzug  zuerst  bis  östlich  von 
Greusenheim,  später  gegen  Hettstadt  an.  wohin  nach  und  nach  auch  die 
nächst  dem  Posthause  noch  stehenden  Abtheilungen  der  Division  Hartman  n, 
mit  Ausnahme  zweier  Bataillons  unter  GM.  Cella,  und  die  Batterie  Ko- 
ni g  e  r  zurückgingen. 

Auch  GM.  v.  Hans  er  hatte  in  Folge  dessen  den  Befehl  erlheilt,  den 
Ossnert-  und  Vogelberg  langsam  zu  räumen.  Doch  diese  Bewegung  war  noch 
nicht  angetreten,  als  das  2.  und  3.  Bataillon  des  preussischen  39.  Regiments 
vom  Schiehrberg  gegen  den  Vogelberg  vordrangen  und  GM.  v.  Freyhold 
das  1.  Bataillon  desselben  Regiments  in  2  Halb-Bataillons  formirt,  starke 
Plänklerschwärme  voraussendend,  zum  Sturme  gegen  die  feindliche  Stellung 
am  Ossnertberge  heranführte.  Letzteres  Bataillon  gelangle,  obgleich  die 
Bayern  ein  wahrhaft  verheerendes  Feuer  eröfineten,  bis  an  den  Fuss  der 
Höbe,  hielt  dort  kurze  Zeit  und  rückte  dann,  da  mittlerweile  die  beiden  an- 
deren Bataillons  in  den  Wald  am  Fusse  des  Vogelberges  eingedrungen  waren, 
im  Verbände  des  ganzen  Regiments,  an  dessen  linken  Flügel  sich  noch  2 
Züge  des  59.  Regiments  anschlössen,  unaufgehalten  weiter  vor. 

Sowohl  der  Wald  des  Vogelberges,  wo  das  2.  Bataillon  mit  Compag- 
nien  der  anderen  Bataillons  des  bayerischen  7.  Regiments  dem  Feinde  das 
weitere  Vorschreiten  zu  verwehren  suchte,  als  auch  der  Ossnertberg,  den 
GM.  Cella,  nachdem  er  noch  das  3.  Bataillon  des  4.  Regiments  vom  Post- 
hause zur  Unterstützung  vorgeführt  hatte,  tapfer  vertheidigte,  fiel  in  die  Hände 
der  Preussen.  Die  Bayern  entbehrten  in  diesem  Kampfe  (gegen  7  Uhr)  jeder 
Unterstützung  an  Artillerie,  da  die  Batterie  Girl  schon  früher  zurückgenom- 
men worden  war  und  nun  auch  die  Batterie  Redenbacher  wegen  Muni- 
lionsmangel  ihre  Position  verliess. 

Die  Brigade  H  a  n  s  e  r  und  das  3.  Bataillon  des  4.  Regiments  zogen 
sich  unter  dem  Schutze  des  3.  Jäger-Bataillons,  welches  wiederholt  Stellung 
nahm  und  das  rasche  Nachdrängen  des  Feindes  verhinderte,  theils  über  Ross- 
brunn, theils  über  Mädelhofen  gegen  den  rückwärts  beider  Orte  gelegenen 
Himmelreich-Wald  zurück,  in  dem  3  Bataillons  der  Brigade  Schumacher 
standen. 

Die  Preussen  versuchten  wiederholt  dem  abziehenden  Gegner  zu  folgen, 
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2«.  Juli,    wurden  aber  durch  die  in  der  Rückzugsrichlung  aufgeslelllen  bayeiischen 
Batterien  verhindert,  aus  den  vonihnen  genommenen  Waldungen  zu  debouchiren. 

Es  standen  zwischen  Rossbrunn  und  Heltstadl  auf  den  Höhen  östlich  des 
PoslTiauses  6  Batterien.  Drei  derselben,  nemlich  die  12pfd.  Batterie  Schropp, 
welche  unter  der  Wirkung  der  feindlichen  gezogenen  Artillerie  zu  sehr  litt, 
dann  die  gezogenen  Batterien  Z e II e r  und  M e h n  zogen  sich  jedoch  bald 
zurück,  so  dass  nur  die  12pfd.  Batterien  Mlnges,  Gramich  und  diegezo« 
gene  6pfd.  Batterie  Girl  im  Feuer  verblieben. 

Rossbrunn  war  zu  dieser  Zeit  durch  Abtheilungen  des  bayerischen  4. 
und  9.  Regiments  besetzt;  beim  Posthause  stand  GM.  Cella  mit  den  3.  Ba- 
taillons  des  9.  und  12.  Regiments. 

Neben  den  Batterien  befand  sich  die  Reserve- Infanterie- Brigade 
Seckendorf;  eine  Tirailleur-Linie  verband  sie  mit  der  im  Himmelreich- 
Walde  befindlichen  Brigade  Schumacher. 

Alle  übrigen  des  Morgens  nächst  Rossbrunn  gewesenen  Truppen  con- 
ceniHrlen  sich  bef  Hettstadt 

Die  Preüssen  hatten  im  Centrum  auf  der  Höhe  nördlich  von  Üttingen 
nach  und  nach  4  Batterien  (4pfd.  Batterien  Blottnitz  und  Tempsky, 
6pfd.  V.  d.  Goltz  und  12pfd.  Gärtner)  aufgefahren.  Am  Ossnert  waren 
die  3  noch  verfügbaren  Bataillons  (Füsilier-  und  1.  Bataillon  des  59.  und 
Füsilier-Bataillon  des  11.  Regiments)  eingetroffen. 

Gegen  8  Uhr  kam  auch  die  Division  Beyer  auf  dem  Kampfplätze  an. 

Gleich  bei  Beginn  des  Gefechtes,  als  der  Kanonendonner  von  Üttingen 
bei  Helmstadt  vernehmbar  wurde,  d^h'girte  GM.  v.  Beyer  die  an  diesem 
Tage  um  1  Bataillon  verstärkte  Avantgarde  unter  Oberst  v.  W  o  y  n  a  und  das 
20.  Infanterie-Regiment  auf  Rossbrunn,  den  Rest  seiner  Division  mit  3  in  der 
Waiöht  hinzugekommenen  Escadrons  und  1  Batterie  der  Division  Flies  auf 
Üttingen. 

Das  hart  mitgenommene  preussische  36.  Infanterie-Regiment  wurde 
nun  abgelöst iihd  es  fuhren  alsbald  die  4pfd.  Batterie  Schmidts  und  die 
6pfd.  Batterie  Wasser  fuhr  am  Vogelberg  und  auf  der  südlich  gelegenen 
Platten  auf.  Oberst  v.  Woyna  rückte  mit 2 Bataillons  des &,  dem  1. Bataillon 
des  39.  und  dem  2.  Bataillon  des  30.  Infanterie -Regiments,  links  von  die- 
sen das  20.  Infanterie-Regiment,  von  der  Platten  gegen  Mödelhofen  vor. 

Das  Gros  und  die  Reserve  der  Division  Beyer  folgten  und  nahmen 
gleichfalls  diese  Richtung. 

Gleichzeitig  rückten  die  Preüssen  auch  im  Cehlrum  und  mit  ihrem  lin- 
ken Flügel  vor;  das  Centrum  nahm  die  Direiction  auf  Rossbrunn  und  das 
Posthaus,  der  linke  Flügel  vom  Hessnertberge  auf  Greusenheim.  Doch  es 
kam  zu  keinem  ernsten  Kampfe  mehr. 
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Zur  Zeit,  als  die  Preussen  ihren  Angriffs^Objeclen  sich  näherten;  erhiel-   20;  Jun- 
ten die  nächst  Rossbrunn  und  im  Himmelreich- Wald  stehenden  bayerischen' 
Abiheilungen  den  Befehl  zum  Rückzuge,  um  sich,  wie  dies  die  WelsmrgiBn 
des  Armee -Commando's  wy)llleTi,  bei  Waldbültelbrunn  neuerdings  aufzu- 
stellen. 

Der  Rückzug  geschnh  Ireffenweise  in  vollkommener  Ordnung:  Die  Bri- 
gade Seckendorf,  deren  Bewegung  da«  3.  Bhtnillon  des  14.  Regiments 
und  das  8.  Jäger-Bataillon  auf  der  Greusenheimer  Höhe  deckten,  dann  die 
Rescrye-Infanlerie-Brigade  beguwnen  zuerst  den  Rückzug  nach 
Heltstadl;  später  folgte  GM.  Cella  mtt  seinen  beiden  Bataillons  dahin,  und 
ward  Rossbrunn  nach  kurzem  Widerstände  aufgegeben;  zuletzt'räumte  GMt 
Schumacher  d«n  Himmelreich-Wald. 

Die  Preussen  drängten  mit  ihrem  linken  Flügel  bis  südlich  Greusen- 
heim,  im  Centrum  bis  auf  die  Höhen  nördlich  Rossbrunn  nach  und  besetztet) 
das  Dorf  wie  das  Posthaus,  indem  sie  die  Reserve  des  GM.  v.  Flies  dahiir 
vorzogen.  Den  Ort  Mädelhof en  nahmen  das  preussische  2.  Bataillon  des  30. 
und  das  1.  Bataillon  des  70.  Regiments  ein,  als  GM.  Schumacher  noch  im 
Himmelreich- Walde  stand '). 

Die  preussischen  Batterien  Wasser  f  u  h  r  und  Schmidts  beschösset! 
nun  durch  längere  Zeil  den  Wald  und  endlich  rückten  Abtheilungen  des  Üe- 
lachements  Oberst  Woyna,  das  20.  Regiment  und  Abtheilungen  des  GM.  v. 
Flies  an  drei  verschiedenen  Punkten  gegen  selben  vor. 

Nun  nahm  auch  GM.  Schumacher  seine  Bataillons  unter  forlgesetz- 
tem Feuer  der  Plänkler  successive  bis  zum  sogenannten,  vor  Waldbüttelbrunn 
gelegenen,  Gehäge- Walde  zurück,  wo  er  sie  neuerlich  aufmarschiren  Hess. 
(lOV;  Uhr). 

Die  Preussen  setzten  sich  hierauf  an  der  Nordlisiere  des  Himmelreich- 
Waldes  und  in  den  sonstigen  eroberten  Stellungen  fest  Ein  Versuch  der 
4pfd.  Batterie  Blottnitz  gegen  Hettstadt  zu  wirken,  misslang. 

Gegen  11  Uhr  verstummte  das  Feuer.  Die  Stellung  der  Bayern,  deren 
rechter  Flügel  sich  bei  den  Hettslädter-Höfen  an  die  Höhen  lehnte  und  deren 
Front  in  einem  Bogen  südlich  bis  Höchberg  zog,  wo  bekanntlich  die  Verbin- 
dung mit  dem  VHI.  Corps  hergestellt  werden  sollte,  war  nun  die  folgende: 

Den  rechten  Flügel  bildete  die  Division  Feder,  hinter  ihrdieReserve- 
Infanlerie-Brigade  (Seckendorf) ;  das  Cenlrum  die  Division  Prinz  L u i  t  p  0 1  d 
mit  4  Batterien  vor  der  Front ;  den  linken  Flügel  endlich  die  Division  Ste- 
phan, welche  schon  Morgens  6  Uhr  ihr  Biwak  bei  Eisingen  und  Wald- 
brunn verlassen  und  in  die  neue  Aufstellung  gerückt  war. 


*)  Mit  i.nr  3  BataillonB.   Der  Rest  der  Brigade  war   in  Gemünden  verblieben. 
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26.  Juli.  An  dem  nach  Margetshöehheim  führenden  Wege  standen  noch  die 

Ballerien  Zeller  und  Girl,  zu  beiden  Seilen  der  Würzburger-Strasse  die 
Batterien  Mehn,  Königer  und  Hellingrath. 

Die  Division  Hartmann  mit  4  Batterien  der  Reserve-Artillerie  bildete 
an  der  Hauptstrasse  nächst  den  Hetlstädter- Höfen  die  Reserve. 

Links  dieser  Division  waren  unter  Commando  des  Oberst  v.  Schu- 
bärt  3  Cürassier-Regimenter  und  das  3.  Uhlanen-Regiment  aufmarschirl. 

GM.  Cella  ward  mit  2  Bataillons  und  4  Geschützen  zum  Schutze  des 
Brückenschlages  nach  Veilshöchheim  detachirl. 

Prinz  Carl  hatte,  wie  schon  erwähnt,  die  Absicht  gehabt,  mit  seiner, 
in  dieser  starken  Stellung  concenlrirten  Armee  den  weiteren  Angriff  der 
Preussen  zu  erwarten.  Doch  bevor  noch  säramtliche  Abiheilungen  den  Auf- 
marsch vollendeten,  erhielt  er  die  Nachricht,  das  VIH.  Bundes-Corps  habe  die 
Position  nächst  Höchberg  verlassen  und  sei  im  Rückmarsche  über  den 
Main. 

Wie  wir  später  «eben  werden,  hatte  Prinz  Alexander  nach  1 0  Uhr, 
als  das  Feuer  bei  Rossbrunn  und  Hettstadt  immer  schwächer  wurde  und 
man  aus  der  Richtung  des  Geschützdonners  den  Rückmarsch  der  Bayern  ent- 
nehmen konnte,  dem  am  diesseitigen  Ufer  stehenden  Theile  seines  Corps  be- 
fohlen, über  den  Main  zurückzugehen  und  nach  11  Uhr  trat  auch  die  letzte 
noch  am  Nicolausberge  stehende  badische  Division  diese  Bewegung  an. 

In  der  linken  Flanke  blosgestellt  und  mit  den  Main-Defileen  dicht  im 
Rücken,  glaubte  Prinz  Carl  nun  keinen  weiteren  Kampf  mehr  wagen  zu  dür- 
fen und  trat  daher  gleichfalls  den  Rückzug  an.  * 

Zur  Deckung  desselben  stellte  sich  die  Brigade  Hanser  bei  Oberzeil  am 
Main  auf. 

Die  Division  Stephan,  welche  den  nun  exponirten  bayerischen  linken 
Flügel  gegen  einen  möglicherweise  von  Kist  erfolgenden  Angriff  der  Division 
Goeben  zu  schützen  hatte,  beschränkte  sich,  da  sie  sich  bei  ihrer  ohnehin  weit- 
läufigen Stellung  nicht  bis  an  die  Bischofsheim-Würzburger-Chaussee  ausdeh- 
nen konnte,  darauf,  den  Südrand  des  Zeller- Waldes  mit  einer  Brigade  zu 
besetzen. 

Da  das  Geschützfeuer  gänzlich  verstummt  war,  und  auch  die  preussische 
Infanterie  sich  nicht  weiter  zeigte,  so  schien  es,  als  ob  der  Kampf  für  diesen 
Tag  beendet  wäre.  Doch  die  preussische  Cavallerie  versuchte  eine  Verfolgung 
und  so  kam  es  nordöstlich  Hettstadt's  noch  zu  einem  lebhaften  Reiter- 
Gefechte. 

Der  preussische  Oberst  Krug  v.  Nidda  sammelte  3  Escadrons 
des  6.  Dragoner-,  2  Escadrons  des  10.  Landwehr-Huszaren-,  1  Escadron  des 
9.  Huszaren-Regiments  und  die  reitende  Batterie  König,  marschirte  über 
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Greusenheira,  wo  er  noch  2  dort  stehende  Escadrons  des  5.  Dragoner-Regi-    23.  JulL 
ments  an  sich  zog,  und  suchte  dann,  über  die  Hettstädter  Höhen  ziehend,  die 
rechte  Flanke  der  Bayern  zu  gewinnen. 

Nach  einem  kurzen  Sammeln  in  einer  gedeckten  Autstellung,  y^  Meile 
nördlich  von  Hettstadt,  gegen  1 1  Uhr,  setzte  sich  die  preussische  Cavallerie 
wieder  in  Bewegung  und  nahm  die  Richtung  gegen  die  auf  einer  Kuppe  süd- 
lich des  Margetshöchheimer-Waldes  ziemlich  exponirl  stehenden  bayerischen 
Batterien  Zell  er  und  Girl,  zu  deren  Schulze,  sobald  der  Anmarsch  der 
Preussen  bemerkt  ward,  das  6.  Chevaulegers-Regiment  mit  je  2  Escadrons 
zu  beiden  Seiten  der  Geschütze  aufmarschirte,  wahrend  gleichzeitig  die  baye- 
rische Reserve-Cavallerie  in  zwei  Treffen  (1.  und  2.  Cürassier-Regiment  im 
ersten,  3.  Cürassier-Regiment  und  3.  Uhlanen-Regiment  im  zweiten)  auf  der 
Nordseite  der  Chaussee  dem  Feinde  entgegenrückte. 

Bei  der  Annäherung  der  preussischen  Eclaireurs  vereinigle  sich  das 
6.  Chevaulegers-Regimenl  auf  dem  linken  Flügel  der  Batterie  Girl  und  liess 
die  4.  Escadron  vorgehen. 

Diese  sliess  mit  2  preussischen  Escadrons  (2.  Escadron  des  6.  Dragoner- 
und3.  des  10.  Landwehr-Huszaren-Regiments)zusammen,  und  wurde  geworfen. 

Dasselbe  Schicksal  erlitten  die  demnächst  vorgeführte  2.  Escadron  und 
die  schliesslich  allakirenden  2  letzten  Escadrons  des  bayerischen  Chevau- 
legers-Regiments,  denen  sich  auch  die  beiden  anderen  preussischen  Huszaren- 
Escadrons  entgegenwarfen,  und  sie  in  der  linken  Flanke  fasslen. 

Während  dieses  Zusammenstosses  kam  die  bayerische  Cürassier-Bri- 
gade  Iheilweise  heran,  warf  sich  sofort  mit  dem  ersten  Treffen,  ohne  aufzu- 
marschiren,  auf  die  Front  und  linke  Flanke  der  preussischen  Huszaren, 
attakirte  und  schlug  sie  zurück.  Sowohl  ein  von  den  noch  intaclen  Dragoner- 
Escadrons  in  der  Front,  als  den  wieder  gesammelten  preussischen  Escadrons 
gegen  die  bayerische  Flanke  gemachler  Versuch  neuerlich  vorzugehen,  miss- 
glückle,  worauf  das  hinter  dem  linken  bayerischen  Flügel  folgende  3.  Cüras- 
sier-Regiment die  Richtung  auf  die  preussische  reitende  Batterie  nahm  und 
sie  zum  Abfahren  nöthigte  *).  Das  rechts  nachrückende  bayerische  3.  Uhla- 
nen-Regiment hatte  sich  beim  Erscheinen  der  preussischen  Dragoner  in  der 
linken  Flanke  des  1.  Treffens  dem  bedrohten  Flügel  genähert,  kam  aber  eben 
so  wenig,  als  das  mittlerweile  herangerückte  4.  Che vaulegers- Regiment  zur 
Aclion. 


')  Diese  Daratellang  entspricht  den  Angaben  des  officiellen  bayerischen  Wer- 
kes, welche  anch  mit  Relationen  von  Augenzeugen  übereinstimmen.  Nach  dem  preus- 
sischen officieUen  Werke  hätten  2  preussische  Escadrons,  denen  sich  die  wieder 
Front  machenden  Mannschaften  der  übrigen  Escadrons  anschlössen,  die  bayerische 
Brigade  schliesslich  geworfen. 
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26.  Juli.  Nach  der  Allake  sammelte  sich  die  bayerische  Cürassier- Brigade,  mil 

Ausnahme  des  6.  Chevaulegers-Regimenls,  welches  bei  den  Batlerien  verblieb, 
bei  den  Heltstädler-Höfen ;  Abiheilungen  des  3.  Cürassier-Regimenls  recog- 
noscirlen  später  gegen  Hettstadl,  wälirend  2  Bataillons  der  Reserve-Infan- 
terie- Brigade  als  Verstärkung  an  den  Main-Übergang  bei  Veitshöchheim  in 
den  Mdrgelshöchheimer-Wald  beordert  wurden. 

Die preussische  Cavallerie  halte  sich  auf  die  Division  Flies  zurück- 
gezogen, welche  bei  Rossbrunn  das  Biwak  für  die  folgende  Nacht  bezog; 
die  Division  Beyer  lagerte  bei  Mädelhofen.  Die  Vorposten  wurden  gegen 
Heltstadt  und  Waldbrunn  vorgeschoben  und  die  Verbindung  mit  der  Division 
Goeben,  welche  bei  Gerchsheim  verblieb,  durch  Patrullen  hergestellt. 

Nach  dem  Cavallerie-Gefechte  ordnete  Prinz  Carl  den  Röckzug  seiner 
sämmtlichen  Truppen  über  den  Main  an. 

Die  Division  Hartmann  rückte  über  Veitshöchheim  nach  Versbach, 
die  disponiblen  Theile  der  Division  Feder  nach  Veitshöchheim,  die  Division 
Prinz  Luitpold  mit  einem  Theile  der  Reserve-Infanterie-Brigade  über  Zell 
nach  Rottendorf,  die  Reserve-Cavallerie  nach  Eslenfeld. 

Nachdem  das  Gros  den  Main  passirt,  ging  auch  die  Arrieregarde  zu- 
rück, u.  z.  marschirte  die  Division  Slephan  nach  Würzburg,  während  die 
Truppen,  welche  den  Margetshöchheimer-Wald  bis  zum  letzten  Augenblick 
hielten,  bei  ihrer  Brigade  einrückten. 

Schliesslich  —  gegen  7  Uhr  —  marschirte  auch  GM.  C  e  1 1  a,  der  be- 
kanntlich früher  zur  Bewachung  des  Veitshöchheimer-Defiles  zurückbeordert 
worden  war,  zu  seiner  Division  ab. 

Die  Kriegsbrücken  über  den  Main  wurden  zerstört 

Die  beiderseitigen  Verluste  im  Gefechte  bei  Rossbrunn  betrugen : 
Preussen.  Bayern. 

Officiere  Mann  Officiere  Hftnn 

Todt  4  97  10  84 

Verwundet  35  6.-^0  34  598 

Vermisst  —  40  3  189 


Summe:        39  817  *)  47  871*). 


')  Von  den  preussischen  Verlusten  Kommen  auf  das  Regiment  Nr.  36  allein 
22  Officiere  und  436  Mann.  Unter  den  schwerverwundeten  Officieren  dieses  Regiments, 
befand  sich  Major  Liebeskind,  Commandant  des  3.  Bataillons. 

*)  Todt:  Oberstlieutenant  Hertlein,  Commandant  des  3.  Uhlanen-Regiments. 
Verwundet:  Majors  Schrott  des  9.,  Bredaur  des  10.  Infanterie  -  Regiments  and 
Rudolf  vom  8.  Jäger-Bataillon. 
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Das  Vin.  Bundes- Corps  war  an  diesem  Tage  nicht  ang^egrifTen  worden,  26.  Juli, 
halle  bis  11  Uhr  die  bereits  bekannte  Stellung  beibehalten  und  trat  um  diese 
Stunde  den  Rückzug  hinter  den  Main  an,  welcher  um  Mittag  mit  Ausnahme 
kleinerer  Theile,  welche  auf  dem  linken  Ufer  in  Würzburg  und  Heidingsfeld 
verblieben,  vom  ganzen  Corps  ausgeführt  war,  und  wovon  dem  Ober-Com- 
mando  die  Meldung  erstattet  wui-de.  Das  Corps  nahm  hinter  dem  Main  fol- 
gende Aufstellung: 

Württembergische  Division:  Brigade  Baumbach  zwischen 
Würzburg  und  Heidingsfeld,  Brigade  Fischer  rückwärts  Heidingsfeld, 
Brigade  Hegelmaie r  in  und  nächst  Würzburg; 

Österreich -nassauische  Division  nächst  Heidingsfeld; 

grossherzoglich  b  a  d  i  s  c  h  e  Division  vorwärts  Rottendorf; 

grossherzoglich  hessische  Division  nächst  dem  Woellrieder-Hof  (vor 
Rottendörf); 

Reiter-  und  Artillerie-Reservie  nördlich  Rottendorf;  der  Brücken- 
zug in  Würzburg. 

«t.  Jtül, 

In  Folge  einer,  noch  am  26.  erstatteten  Meldung  des  FML.  Graf  Neip-  27.  Juli, 
perg,  dass  starke  feindliche  Colonnen  aus  dem  Gultenberger- Walde  im  An- 
züge seien,  wie  eines  am  gleichen  Tage  erlassenen  Befehles  des  Armee-Com- 
mandos  die  beiden  Pontonbrücken  bei  Heidingsfeld  abbrechen  zu  lassen  und 
die  Eisenbahnbrücke  zu  sperren  *),  rückte  am  27.  Morgens  die  Öster- 
reich-nassauische Division  auf  das  rechte  Main-Üfer  und  nahm  auf 
der  Höhe  nächst  der  Kaesburg  Stellung,  wo  die  Batterien  vom  linken  zum 
rechten  Flügel  in  nachfolgender  Wöise  aufführen : 

4  Geschütze  der  österreichischen  8pfd.  Batterie  B  u  r  g  e  r, 

die  österreichische  4pfd.  Batterie  Klo  fetz, 

die  anderen  4  Geschütze  der  ersteren  Batterie, 

endlich  die  beiden  nassauischen  Halb  -  Batterien  (Reichert  und 
Hadeln). 

Beiläufig  1500  Schritte  hinler  den  Batterien  lagerten  auf  dem  linken 
Flügel  die  Brigade  Roth,  auf  dem  rechten  die  Brigade  Hahn,  hinler  dieser 
die  kurhessische  Huszaren-Division. 

Rückwärts  der  Division  Neip  perg  befanden  sich  4  württembergische 
Bataillons  als  Reserve. 

Die  übrigen  Truppen  des  VIH.  Bundes-Corps  verblieben  vorläufig  in 
ihrer  Aufstellung. 


*)  Die  Pontonbrücke  in  Würzburg  wurde  ebenfalls  auf  Befehl  des  Armee-Com- 
mandos  abgebrochen. 
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27.  Juli.  Die  Bayern  hatten  das  Hauptquartier  in  Rottendorf; 

die  Division  Stephan  in  Gerbrunn ; 
„        „       Feder,  Guntersleben  und  Veitshöchheim,  l  Brigade  bei 

Rottendorf; 
„        ^       Prinz  Luitpold,  Rottendorf; 
„         „        Hartmann,  Versbach ; 

Reserve-Infanterie-Brigade,  Ober-  und  Unler-Dürrbach ; 
Reserve- Cavallerie,  Eslenfeld; 
„       Artillerie.  Roltendorf. 


Besohleasanir  Aer  Feste  Xarlenberi:  (bei  WArsbnrir). 

Die  westdeutsche  Bundes-Armee  stand  somit  am  27.  Morgens  concen- 
trirt  innerhalb  des  zwischen  Würzburg  und  Kitzingen  gelegenen  Mainbogens 
und  ihr  gegenüber  die  preussische  Main-Armee  bei  Rossbrunn,  Mädelhofen 
und  Gerchsheim. 

Auf  dem  linken  Ufer  des  Flusses  war  nur  noch  die  Feste  Marienberg 
im  Besitze  der  Verbündeten.  Einige  auf  dem  Nicolausberge,  zu  deren  Ver- 
stärkung, begonnene  Verschanzungen  waren  noch  unvollendet.  Die  Besatzung 
der  Feste  hatte  eine  Stärke  von  3700  Mann,  worunter  1100  nicht  ausgebil- 
dete Rekruten  *).  Die  Armirung  betrug  158  Geschütze,  von  denen  86  in's 
Feuer  gebracht  werden  konnten. 

Am  Morgen  des  27.  Juli  rückte  die  preussische  Armee  gegen  Würz- 
burg vor,  die  Division  Flies  nach  den  Heltstadter  Höhen,  die  Division 
Beyer  nach  Waldbüttelbrunn  und  die  Division  Goeben  bis  Höchberg,  von 
wo  Letztere  zur  Sicherung  der  rechten  Flanke  den  Oberst  S  toi  tz  mit  2  Ba- 
taillons, 2  Escadrons  und  2  Geschützen  über  Reichenberg  gegen  Heidingsfeid 
detachirte. 

Als  die  Avantgarde-Brigade  Kummer  Höchberg  vom  Feinde  ver- 
lassen fand,  setzte  sie  den  Marsch  fort,  bis  ihre  T^te  durch  das  Geschützfeuer 
der  Feste  aufgehalten  wurde.  General  v.  Göben  Hess  nun  die  Avant- 
garde-Brigade bei  Höchberg  und  die  Brigade  Wränge  1  neben  derselben 
am  Nicolausberge,  die  Brigade  W  e  1 1  z  i  e  n  weiter  rückwärts  als  Reserve 
gedeckt  aufmarschiren. 

Die  auf  dem  Hexenbruch  und  dem  Nicolausberge  stehenden  bayerischen 
Vorposten-Abtheilungen  verliessen  die  Höhen  bei  Annäherung  des  Feindes, 
und  steckten  dabei  das  bereits  früher  geleerte  Pulvermagazin  in  Brand. 


^)  Die  Besatzung  bestand  aus  dem  4.,  dem  5.  Bataillon  und  der  Depöt-Com- 
pai^nie  des  9.,  dem  4.  Bataillon  des  2.  Regiments,  1  Fuss-  und  1  Depdt-Batterie  des 
8.  Artillerie-Regiments  und  einem  Chevaulegers-Piket. 
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Abtheilungen  der  Brigade  Kummer  und  W  ran  gel  besetzten   so-    27.  Juli. 
dann  auf  dem  Nicolausberge  eine  noch  unvollendete  Lunette. 

Gegen  11  Uhr  liess  GL.  v.  Goeben  zur  Bekämpfung  der  feindlichen 
Artillerie,  1600 — 1800  Schritte  von  der  Feste  entfernt,  5  Batterien  beim  Hexen- 
bruch und  auf  dem  Nordwest- Abhang  des  Nicolausberges  auffahren. 

Dieselben  eröffneten  sodann  das  B'euer  und  schössen  binnen  kurzer 
Zeit  das  Arsenal  in  Brand,  der  jedoch  bald  wieder  gedämpft  wurde. 

Auf  Seite  der  Bundes- Armee  wurde  das  Feuer  aus  der  Feste  sowohl, 
als  von  der  am  Südausgang  des  Main  -  Viertels  (Burkarder-Thor)  placirten 
gezogenen  bayeriscl\^n  Batterie  Königer  fortgesetzt,  und  zwar  mit  einigem 
Erfolge,  da  die  nächst  dem  Hexenbruche  aufgefahrenen  preussischen  Geschütze 
einige  hundert  Schritte  zurückgehen  mussten.  um  dann  das  Feuer  weiter  fort- 
setzen zu  können. 

Auf  der  Höhe  nächst  der  Kaesburg,  wo  sich  24  Geschütze  (2  öster- 
reichische Batterien  und  die  beiden  nassauischen  Halb-Batterien)  befanden, 
fuhren  später  noch  die  württembergischen  6pfd.  Batterien  Roschmann 
und  Marchthaler  auf,  beschossen  anfänglich  die  vorgehende  feindliche  Infan- 
terie und  sodann  die  auf  dem  Nicolausberge  postirten  preussischen  Geschütze, 
wenn  auch  aus  grosser  Entfernung  (3500 — 4000  Schritte). 

Doch  auch  das  Feuer  der  preussischen  Batterien  führte  zu  keinem  Erfolg 
imd  GL  V.  Man  teuf  fei  beorderte  daher  gegen  2'/,  Ulir  Nachmittags  die 
preussische  Artillerie  und  die  Truppen  in  ihre  Biwaks  bei  Hettstadt,  Wald- 
büttelbrunn und  Höchberg;  das  Hauptquartier  wurde  nach  Eisingen  verlegt. 

Der  beiderseitige  Verlust  an  diesem  Tage  betrug: 


Preussen. 

Bayern. 

OfTiciere 

Mann 

Oflficiere 

Mann 

Todt 

— 

5 

— 

— 

Verwundet 

3 

17 

1 

8 

Vermisst 

— 

— 

— 

— 

Summe:       3  22  18. 

Prinz  Carl  von  Bayern  knüpfte  noch  im  Laufe  des  Nachmittags  mit 
dem  preussischen  Armee-Commandanten  Unterhandlungen  an,  um  dem  wei- 
teren Beschiessen  Würzburgs  Einhalt  zu  thun.  Doch  GL.  v.  Man  teuf  fei 
wollte  sich  zur  Schonung  der  Stadt  nur  unter  der  Bedingung  verstehen,  dass 
ihm  selbe  bis  7  Uhr  Früh  des  nächsten  Tages  übergeben  werde.  Prinz  Carl 
zog  nun  dem  Eingehen  auf  diese  Forderung  die  Fortsetzung  der  Feindselig- 
keiten vor. 

In  Folge  dessen  wurde  die  bayerische  Division  Feder  durch  2  Batte- 
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27.  Juli,  rien  aus  der  Reserve-Arlilierie  verstärkt  und  zur  Heranziehung  der  Brigade 
H  a  n  s  c  r  nach  Veitshöchhelm  b|E}auflragt. 

Bei  Dettelbach  wurden  Vorbei;eiJ4ingen  .zu, einem  allenfalls  ^öthigen 
Brückenschläge  getroffen  und  Kilzingen  mi  l,Bft^illon  besetzt. 

Vom  VIII.  Bundes-Corps  rückte  die  württenvb  er  gliche  Division 
nach  Gerbrunn  und  die  badische  Division  nach  Ochs^pfurl.  Die  Main-Über- 
gänge bei  Eibelsladt  und  Sommerhausen  ;(¥urden  durch,!  I^^^isct^ies  Bjegiment 
gedeckt  und  das  Corpsquartier  na^h  Biebelripd  veiißgt 

Die  PriBUSsen  erachteten  ihrerseits  Batterie  -  Eq)|)lacemen.ts  und  die 
Divisionen  erhielten  Befehl,  sich  für  den  £o|g>nc(en,Tag  ^ür  \^eitere  Operaüquen 
berßit,^u  ))alf.en.  Doch  sollte  es  zu,  keinepfi,  Kaipp^te  mehr  Ij^opmnßn. 
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Vn.  Abschnitt. 


Waffen8tiU8tand8->ünterhandliingen.  Vorgänge  an  der 
Nordost-Orenze  Bayerns  und  in  Mainz. 

Noch  am  27.  Juli, Abends  halle  Prinz  Carl  von  Seite  des  bayerischen     28.  Juli 
Minisler-Prasidenlen,  Freiherrn  v.  d.  Pfordten,  die  lelegraphische  Verstän-         *»*« 
digung  erhallen,  d^ss  der  WafTensUllsland  zwischen  Preussen  und  Bayern 
abgeschlossen  worden  sei..  Dieser  soUle  am..2.  August  begif^uen  und  bis  dahin 
Waffenruhe  herrschen. 

GL.  V.  Manleuffel  hatte  zwar  zur  Zeit  von, seiner  Regierung  noch 
keine  Mlliheiiung  von  dlesqm.  Übereinkommen  erhalten,  erklärte  sich  ab^r 
doch  ^um  Abschlüsse  einer  achttägigen  Wf^ffenrtthe  gegen  Übergabe  der 
Stadt  ,Würzburg  bereit. 

Am  28.  Juli  Morgens  begab  sich  der  Generalslabs-Chef  der  Bundes- 
Armee,  GL.  v.  d.  Tann,  zur  .Weiterführung  der  Unterhandlungen  persönlich 
in's  preussische  Hauptquartier  nach  Eisingen  und  kehrte  bald  in  Begleitung 
des  preussischen  Chefs  dps  Gener^lstabes»  Oberst  v,  K  r  a  a  l  z-K  0  s  c  h  l  au,  nach 
Rottendorf  zurück,  wo  Prinz  Carl  erklärte,  den  Waffenstillstand  abschlie$sen 
und  Würzburg,  mit  Ausschluss  der  Feste  Marienberg  —  vorbehaltlich  der 
Genehmigung  seines  Königs  —  an  die  Preussen  übergeben  zu  wollen ;  Marien- 
berg sollte  neutral  bleiben. 

Da  unmittelbar  dar^iuf  ein  Telegramm  des  G.  d.  L  v.  Moltke  des 
Inhalts  einlief,  dass  schon. am  24.  die  Friedqns-Prälirainarien  mit  Österreich 
unterzeichnet,  und  auch  mit  Bayern  ein  WafTenstiilstand  —  der  am  2.  August 
zu  beginnen  hatte —  vereinbart  worden  sei,  so  kam  man  schliesslich  überein, 
gegen  eine  24stündige  Kündigungs-Frist  die  Feindseligkeiten  einzustellen, 
wobei  Prinz  Carl  im  Besitze  von  Würzburg  verblieb. 

Doch  sollte  es  noch  zu  einigen  grossen  Schwierigkeiten  in  dieser  Bezie- 
hung kommen,  da  man  preussischerseits  bemüht  war,  aus  der  momentanen 
Lage  den  möglichst  grössten  politischen  Vortheil  zu  ziehen. 

Am  29.  Juli  erhielt  GL.  v.  Manleuffel  ein  vom  26.  datirtes  Tele- 
gramm des  G.  d.  L  v.  Moltke,  welches  die  Mitlheilung  über  den  mit 
Österreich  und  Sachsen  auf  4  und  mit  Bayern  auf  3  Wochen  abgeschlossenen 
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28.  Juli  und  am  2.  August  beginnenden  Waffenstillstand,  ferner  die  Ermächtigung 
A**"  enthielt,  mit  Baden,  Württemberg  und  Darmstadt,  falls  diese  Staaten  darum 
ansuchten,  keineswegs  aber  mit  den  norddeutschen  Contingenten.  einen  Waffen- 
stillstand einzugehen.  GL.  v.  Manteuflel  wurde  ferners  angewiesen,  behufs 
der  späteren,  auf  Basis  des  Besitzstandes  einzuleitenden  Verhandlungen  noch 
so  viel  Terrain  als  möglich  zu  occupiren,  ohne  es  jedoch  mehr  auf  grössere 
Waffen-Entscheidungen  ankommen  zu  lassen. 

In  einer  anderen  Depesche,  welche  GL.  v.  Man teu fiel  am  30.  Vor- 
mittags erhielt,  wurde  ihm  r.ufgelragen,  auch  württembergisches  Gebiet  zu 
occupiren. 

Inzwischen  wurden  die  Verhandlungen  mit  Bayern,  wegen  der  Demar- 
cationslinie  wahrend  der  Waffenruhe,  fortgesetzt  und  am  30.  Abends  auch 
zum  Abschlüsse  gebracht  '). 

Doch  nur  wenige  Stunden  hierauf  kündigte  plötzlich  GL.  v.  Man- 
teulfel  die  Waffenruhe  und  erklärte  am  1.  August  Früh  6  Uhr  die  Feind- 
seligkeiten zu  eröffnen,  falls  ihm  bis  dahin  nicht  Würzburg  übergeben  würde, 
denn  er  hatte  zuvor  das  folgende  vom  28.  datirle  Telegramm  des  G.  d.  L  v. 
M  0 1 1  k  e  erhalten :  „Volle  Freiheit  des  Handelns  bis  zum  2.  August"  und 
daher  beschlossen,  noch  aip  letzten  Tage  vor  Eintritt  des  Waffenstillstandes 
sich  .der  Stadt  Würzburg  zu  bemächtigen.  Er  verlegte  sein  Hauptquartier 
nach  Eisingen  zurück  und  ertheille  seiner  Armee,  die  mittlerweile  Cantonne- 
menls  bezogen  halle,  den  Befehl,  am  I.  August  5  Uhr  Früh  auf  den  Höhen 
vor  Würzburg  zu  weiteren  Operationen  geslelll  zu  sein.  Die  Eisenbahn-Tele- 
graphen-Verbindung in  Lohr  wurde  durch  ein  Detachement  der  Division 
Flies  gesichert  Doch  kam  es  deshalb  zu  keinem  Conflicl,  da  der  König  von 
Bayern  am  3L  dem  Prinzen  Carl  die  Ermächtigung  ertheilte,  Würzbur^ 
den  Preussen  zu  überlassen. 

Nun  gab  sich  der  preussische  Armee-Commandant  zufrieden  und 
Abends,  S'/j  Uhr,  wurde  die  Übereinkunft  getroffen,  dass  die  Waffenruhe  bis 
zum  Beginn  des  Waffenstillstandes  nicht  mehr  unterbrochen  werden  würde. 

GL.  V.  Man  teuf  fei  hatte  schon  Tags  zu\or  dem  Commandanlen  von 
Frankfurt  a.  M.  den  Befehl  ertheilt,  Darmstadt,  Heidelberg  und  Mannheim  bis 


')  Die  Demarcationslinie  zog  sich  von  der  württembergischen  Grenze  nach 
Qossmannsdorf  an  den  Main  and  sodann  längs  dieses  f'lnsses  bis  Gkmttnden,  wo  die 
Sinn  und  die  Saale,  zwischen  welchen  Flüssen  das  Terain  als  neutral  galt^  die  bei- 
derseitige Grenze  bildeten. 

Der  Festungs-Rayon  des  Marienberges  am  linken  Main-Ufer  Terblieb  im  Be- 
sitze der  Bayern.  Durch  diese  Festsetzungen  «relangte  GL.  v.  Manteuffel,  bezüglich 
der  ihm  aufgetragenen  Besitzergreifung  württembergischen  Gebiets,  in  den  Besitz  der 
Strasse  von  Heidingsfeld    über  Giebelstadt  nach  Mergentheim. 
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zum  Abende  des  1.  !\ugusl  zu  besetzen,  und  ihm  zum  Ersätze  2  Bataillons     28.  JuU 
der  Division  Flies  über  Aschaffenburg;  zugeschickt.  *^** 

Am  31.  befahl  er  dem  GL.  v.  Goeben  grössere  Abtheilungen  in  der     '     "^^  ' 
Richtung  auf  Mergentheim  zu  detachlren,  um  unter  Benützung  von  Landfuhren 
in  starken  Märschen  württembergisches  Gebiet  zu  gewinnen.  Der  Rest  der 
Armee  wurde  in  die  früheren  Cantonnemcnts  verlegt. 

Am  2.  Augost  besetzten  die  Proussen  Würzburg  und,  in  Gemässheit 
einer  kleinen  Rectification  der  früher  festgesetzten  Demarcations-Linie,  auch 
einen  Rayon  von  etwa  '/,  Meile  am  rechten  Main  Ufer  um  Würzburg ;  die 
Elisenbahn  bis  zu  diesem  Punkte  ward  ihrer  Benützung  überlassen. 

Durch  die  letzterwähnten  Dispositionen  des  GL.  v.  Man  teuffei 
kamen  von  der  preussischen  Main-Armee  Abtheilungen  in  Bayern,  Baden, 
Württemberg,  Grossherzogthum  und  Kurfürstenlhum  Hessen  und  in  der  Stadt 
Frankfurt  zu  stehen,  in  welch'  Letztere  später  auch  das  Hauptquartier  verlegt 
wurde.  ')• 

Was  die  Truppen  des  VHI.  Bundes- Armee- Corps  betrifft,  hatte  Minister 
V.  d.  Pfordten  den  Prinzen  Carl  telegraphisch  verständigt,  dass  GL.  v.  Man- 
teuffel  auch  bevollmächtigt  sei,  mit  Württemberg,  Baden  und  dem  Gross- 
herzogthum Hessen  in  Waffenstilistands-Unterhandlungen  zu  treten. 

Zur  Eröfihung  derselben  begaben  sich  die  am  28.  Juli  im  Corpsquartier 
des  Prinzen  Alexander  eingetroffenen  württembergischen  Minister  v. 
Neurath  und  GL.  v.  Hardegg  an  diesem  Tage  nach  Würzburg.  Doch 
GL.  v.  Manteuffel  erklärte  ihnen,  keine  Instruction  zu  besitzen,  und  sich 
daher  in  keine  Discussion  einlassen  zu  können. 

Alle  dessen  bisherige  Verhandlungen  bezogen  sich  nur  auf  Bayern. 
Was  die  Contingenle  des  VIII.  Corps  betrifft,  so  lag  es  in  der  Absicht  der 
Preussen,  die  Verhandlungen  nicht  mit  dan  Commando  dieses  Corps,  sondern 


')  Die  Divisionen  der  Main- Armee  cantonnirten  in  folgenden  Rayons: 

Die  Division  Goeben: 

Stabs-Qaartier  Würzburg  —  in  den  von  hier  weiter  bis  zum  Neckar  siok  aus- 
dehnenden Gebietstheilen  von  Bayern,  Baden  und  Württemberg. 

Die  Division  Flies: 

Stabs-Quartier  Frankfurt  a./M.  —  in  dem  von  hier  östlich  und  südöstUch  sich 
emtreekeiiden  Territorium  von  Bayern,  Kurhessen,  Frankfurt  und  demnächst  auf  dem 
nassauischeu  Gebiet  südlich  des  Taunus. 

Die  Division  Beyer: 

Stabs-Quartier  Darmstadt  —  in  den  zwischen  Main  und  Neckar  gelegenen 
Theilen  von  Hessen  und  Baden. 

Haupt-Quartier:  Frankflirt. 

Eine  gemischte  Brigade  aus  Truppen  der  Division  Beyer  formirt,  wurd*  dem 
General-Gouverneur  von  Kurhessen,  General  v.  Werder,  zur  Disposition  gestellt 
und  gelangte  am  10.  August  nach  Kassel. 

öfterreicha  Kämpfe  1866.    (V.  B*nd.)  12  B 


Digitized  by 


Google 


178  österreicha  Kämpfe  im  Jahre  1866. 

28.  Juli     nur  mit  den  einzelnen  Souveränen  von  Baden,  Hessen  i!nd  Württemberg  zu 

*>*•        führen. 
2.  August  j^.^  Bevollmächtigten  des  Grossherzogs  von  Baden  begaben  sich  auch 

direct  in  das  preussische  Hauptquartier  und  eine  Depesche  des  Grossherzogs, 
welche  den  Prinzen  Alexander  hievon  verständigte,  schloss  mit  den  Wor- 
ten :  „Ich  verhandle  selbst  für  meine  Truppen." 

Am  29.  Nachmittags  4  Uhr  erhielt  Prinz  Alexander  aus  Carlsruhe 
ein  weiteres  Telegramm  des  Grossherzogf?,  dass  Preussen  nicht  mit  dem  VIII. 
Bundes-Corps,  sondern  nur  mit  den  Souveränen  der  einzelnen  Divisionen  ver- 
handeln wolle,  und  der  Grossherzog  die  badischen  Truppen  in  sein  Land  zu- 
zückziehe,  worauf  Prinz  Alexander  umgehend  erwiderte : 

„Dem  Wunsche  Euerer  Königlichen  Hoheit  entsprechend,  entlasse  ich 
die  grossherzoglich  badischen  Truppen  aus  dem  Verbände  des  Vllf.  Armee- 
Corps,  welches  bis  jetzt  noch  nicht  die  Zusage  einer  factischen  Waffenruhe 
von  General  v.  Manteuffel  erlangen  konnte  und  daher  auch  in  voller 
Kampfbereitschaft  dasteht." 

Der  Commandant  der  badischen  Division  wurde  von  dem  Prinzen 
Alexander  angewiesen,  mit  seinen  Truppen  am  30.  Morgens  5  Uhr  von 
Ochsenfurt,  das  ein  hessisches  Infanterie«Regiment  besetzen  sollte,  über  Gie- 
belstadt nach  Grunsfeld  auf  badisches  Gebiet  zu  rücken. 

Der  König  von  Preussen  hatte  den  unbelästigten  Abzug  der  badischen 
Truppen  bewilligt  und  obgleich  der  Commandant  der  Main -Armee  hierüber 
noch  keine  Weisungen  hatte,  willigte  er  in  den  Abmarsch  unter  der  Bedin- 
gung, dass  kein  badischer  Truppentheil  nördlich  von  C.irlsruhe  disloclrt  werde, 
femers  bekam  die  Division  die  Marschroute  über  Berolsheim,  Schefflenz, 
Sinsheim  und  Bruchsal  angewiesen. 

Mit  den  Commandanten  der  übrigen  Contingente,  die  norddeutschen  aus- 
genommen, erklärte  GL.  V. Manteuffel,  später  wegen  des  Waffenstillstandes 
verhandeln  zu  wollen  und  es  kam  am  1.  August  in  der  That  zum  Abschlüsse 
desselben  zwischen  der  Main-Armee  und  den  Contingenlen  von  Württemberg 
und  dem  Grossherzogthum  Hessen. 

Von  würUembergischer  Seite  wurden  die  Verhandlungen  durch 
die  Minister  v.  Neurath  und  v.  Varnbüler,  welche  inzwischen  einge- 
troffen waren,  von  grossherzoglich  hessischer  Seite  durch  den  Mtyor  v. 
L  y  n  c  k  e  r  geführt  Der  von  den  württembergischen  Bevollmächtigten  aus- 
gesprochene Wunsch,  auch  die  nassauischen  Truppen  in  den  Waffensüllstand 
einzubeziehen,  wurde  von  dem,  preussischerseits  mit  den  Unterhandiaogen 
betrauten  Generalstabs- Chef,  Obersten  v.  Kraatz-Koschlau  auf  das 
Entschiedenste  abgelehnt  *). 

*;  Die  Waffenstillstanda- Verträge,  siehe  Beilage  Nr.  IV. 
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Bei  Beginn  der  Unierhandlungen  halte  sowohl  die  preussische  Main-     28.  Juli 
Armee,  als  auch  die  Bundes-Armee  Canlonnemenls  bezogen.  Am  30.  waren        "* 
die  Canlonnemenls  der  Bayern  die  folgenden : 

Haupl-Quarlier,  Kilzingen ; 

Division  Stephan,  Würzburg; 
„       Feder,  Retzbach ; 
„       Prinz  L  u  i  t  p  0 1  d,  Kilzingen ; 
jj       Hartmann,  Versbach ; 

die  Infanterie-  und  Cavallerie-Reserve,  Berglheim ; 

die  Artillerie-Reserve,  Prosselsheim. 

Als  Prinz  Carl  in  der  Nacht  vom  3.  die  Kündigung  der  Waffenruhe 
erhielt,  erlheilte  er  sogleich  den  Befehl  zur  Gefechtsbereitschaft  in  nachstehen- 
den Biwaks: 

Division  S  t  e  p  h  a  n  auf  dem  Würzburger  Exercir platze; 

„       Feder  von  Würzburg  bis  Retzbach,  das  Gros  bei  der  Aumühle ; 

Division  Prinz  L u i  Ipo  1  d  bei  Biebelried ; 
„       Hartmann  bei  Rotlendorf ; 

Reserve-Infanterie  Brigade  (Freiherr  v.  Seckendorf)  bei  Lengfeld; 

Reserve-Cavallerie  bei  Estenfeld  und  Lengfeld ; 

Reserve- Artillerie  bei  Effeldorf ; 

Die  bayerische  Armee  sollte  jeden  Schein  von  Agression  vermeiden, 
hatte  sich  aber  für  den  Fall,  als  der  Feind  den  Main  forciren  wollte,  auf  den 
Höhen  von  Rotlendorf,  Biebelried  und  Efleldorf  zu  concentriren. 

Nach  Abschluss  der  Waffenruhe  bezog  endlich  die  bayerische  Armee 
nachstehende  Cantonnirungen : 

Division  Stephan,  Ochsenfurl; 

Division  Feder,  Arnstein ; 

Division  Prinz  L  u  i  t  p  o  l  d ,  Mainbernheim ; 

Division  Hartmann,  Kilzingen; 

Reserve-Infanlerie-Brigade  (v.  Seckendorf)  und  Reserve-Caval- 
lerie-Corps,  Berglheim; 

Reserve-Artillerie,  Prosselsheim, 

Das  Hauplquartier  blieb  in  Kilzingen. 

Vom  VIII.  Armee-Corps  bezog  am  29.  die  würllembergische  Brigade 
Fischer  mit  dem  Corpsbrückenzuge  Marktslefl  und  Marklbreit, bei  welchen 
Punkten  Brücken  über  den  Main  geschlagen  wurden. 

Am  Morgen  des  30.  nahmen  die  3  Divisionen  des  Corps,  während  die 
badische  Division  den  Marsch  in  die  Heimat  antrat,  den  Rayon  von  Gnod- 
Stadt,  Ochsenfurt  und  Eibelstadl  ein; 
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2S.  Juli  die  Reserve  -  Reiterei  kam  nach  Acholzhausen,  Herchsheim,  Giebel- 

^        Stadt  etc. ; 
.    i»gu8t.  ^.^  Artillerie-Reserve  nach  Martinsheim^  Issigheim  und  Wässerndorf; 

das  Hauptquartier  nach  Marktbreit. 

Endlich  sah  man  sich  bemüssigt  zur  Vermeidung  von  Conüicten  mit  den 
Preussen  und  auf  Wunsch  des  GL.  v.  Mao  teuf  fei,  welcher  an  der  De- 
marcationslinie  nur  bayerische  Truppen  stehen  haben  wollte,  das  VIII.  Corps 
hinter  die  bayerische  Armee  zurückzuzleh^. 

Prinz  Alexander  erhielt  am  31.  Juli  Morgens  den  Befehl  hiezu, 
gleichzeitig  aber  auch  die  Mittheilung  von  der  Kündigung  der  Waffenruhe. 

Nach  einer  hierauf  im  Annee-Hauptquai?tier  zu  Kitzingen  gepflogenen 
Unterredung,  aus  welcher  hervorging,  dass  die  Truppen  des  VIII.  Bußdes-> 
Corps  auch  für  den  Fall,  als  Prinz  Carl  in  die  Räumung  Würzburg's  wiMigte, 
vor  einem  Angriöe  der  Preussen  nicht  gesicherl seien,  war  Prinz  Alexander 
darauf  bedaclit,  seine  Truppen  so  schnell  al&  möglieh  aus  dem  Bereiche  der 
preussischen  Armee  zu  ziehen. 

In  diesem  Sinne  ertheilte  er  seinen  Divistonen  die  Befehle  und  diese 
standen  am  Abende  des  31.  Juli,  wie  folgt: 

Württemberg  r  so  he  Division;  Gollhofen  und  Gollaehostlieim ; 

grossherzoglich  hessische  Divisioii,  Herrnbergtheim ; 

Österreich-nassauische  Division  über  Kilzingen  bis  Willanzheim; 

Artillerie- Reserve,  Geckenheitti; 

Reserve-»Reiterei^  Geislingen,  Oberickel )heim. 

Sobald  die  Truppen  bei  Marktbreit  den  Main  passlrt,  waren  die  Brücken 
abzubrechen  und  nach  Herrnbergtheim  zu  bringen. 

Das  Corpsquarlier  kam  nach  Uffenheim, 

Prinz  Carl  gab  diesen  Dispositionen  seine  Zustimmung  und  schob  über- 
dies leichte  Cavallerie  bis  südlich  von  Ochsenfurt  vor,  um  die  Bewegungen 
des  VIII.  Corps  zu  verdecken. 

Am  }.  August,  nachdem  die  Waffenruhe  definitiv  zwischen  den  Preussen 
und  Bayern  abgeschlossen  worden,  nahm  Prinz  Alexander  das  Corps 
noch  mehr  zurück,  indem  er  gleichzeitig  die  Österreich-nassauische 
Division  näher  an  sich  zog. 

Die  Aufstellung  desselben  war  an  diesem  Tage  die  folgende : 

Württembergische  Division,  Langensteinbach, Ermetshofeq,  Burg- 
bernheim; 

grossherzoglich  hessische  Division,  Windheim,  Schwebheim,  Ru* 
doJzhofen ; 

österreich^nassauische  Division,  Marktbibart,  Sugenbein,  w6 
sie  mit  der  früher  erwähnten  Division  in  Verbindung  trat.  Die  österreichiseht 
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Brigade  Hahn  bekam  am  selben  Tage  die  Weisung  auf  der  Eisenbahn  über  2.-8.  Augusf, 
Ansbach,  Nördlingen,  München  in  ihre  Heimal  abzurücken. 

Am  4.  August  Abends  erhielt  endlich  das  VÜI.  Bundes*Oorp8  vom 
Prinzen  Carl  den  Befehl,  innerhalb  4  Tagen  bis  hinter  die  Linie  Dinkelsbühl, 
Wassertrüdingen,  Heidenheim,  TreuchUingen  zurüdizumarschiren  und  dort 
Cantonnimngen  zu  beziehen. 

Die  Truppen  erreichten  am  8.  August  diese  ihre  neuen  Stationen,  doch 
schon  Tagsvorhcr  waren  die  Befehle  für  den  Rückmarsch  der  Württember- 
ger und  Hessen  in  ihre  Heimat  eingetrofTen ,  welche  nun  auch  dahin  ab- 
gingen. 

Die  österreichisehe  Brigade  Hahn  begann  am  7.  August  4  Uhr  Mor- 
gens von  Ansbach  mittelst  der  Eisenbahn  über  München  und  Salzburg  nach 
Linz  abzurücken,  wo  sie  am  8.  successive  eintraf. 

Die  nassauische  Brigade  Roth  mit  den  beiden  kurhessischen 
Escadrons  brach  am  11.  nach  Günaburg  auf,  um  dort  ihr  ferneres  Schicksal 
abzuwarten. 

FM.  Prinz  Carl  von  Bayern  hatte  schon  am  6.  August  das  Commando 
der  westdeutschen  Armee  niedergelegt  und  am  8.  h5rte  auch  das  CJommando 
des  Prinzen  Alexander  von  Hessen  über  das  VHL  Bundes-Corps  auf. 

Wir  haben  nun  noch  einiger  kleinen  Episoden  zu  erwähnen ,  nemlich 
der  Vorgänge,  weiche  z\Hschen  den  an  der  Nordost-Grenze  Bayerns  aufge- 
stellten Observations-Truppen  und  dem  preussischen  H.  Reserve-Corps  statt 
hatten,  endlich  jener  in  der  Festung  Mainz. 

Zum  Schutze  der  Nordost^Grenze  Bayerns  stand  am  21.  Juli  Major 
Wirthmann  mit  einem  Detachement  (5  Compagnlen  vom  4.  Bataillon  des 
13.  Regiments  und  einige  Chevaulegers)  mit  2  Compagnlen  in  Hof  und  je  einer 
Compagnie  in  Schwarzenbach,  Män^hberg  und  Cuknbaeh. 

Bei  Bamberg  befand  sich  überdies  unter  Mt^r  Hdfler  das  1.  Ba- 
taillon des  4.  und  das  2.  des  10.  Regiments  nebst  einer  Chevaulegers- 
Escadron. 

Die  ersterwähnte  Abtheilung  kam  bald  in  Centact  mit  einem  ganzen 
preussischen  Corps. 

Schon  am  3.  Jnli  war  im  Hauptquartier  zu  Ji^n  die  Bildung  eines 
IL  Reserve -Armee -Corps  unter  dem  Befehle  des  Grossherzogs  von 
Mecklenburg-Schwerin  beschlossen  worden.  Das  Corps  sollte  bei 
Leipzig  aus  preussischen,  mecklenburgischen  und  altenburgischen  Truppen 
zusammengesetzt  werden  und  zur  Unterstützung  der  Main- Armee  von  Norden 
her  in  Bayern  eindringen. 
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Nach  seiner  Formirung^  zahlte  das  Corps  23  Bataillons  Infanterie,  i  Ba- 
taillon Jäger,  14  Escadrons,  64  Geschütze  und  eine  combinirte  Pionnier- Ab- 
theilung, beiläufig  26.000  Mann  ^). 

Doch  hatte  es  diese  Stärke  noch  nicht  gänzlich  erreicht  und  es  fehlte 
noch  ein  Theil  der  preussischen  Artillerie  und  Cavallerie,  so^^ie  das  braun- 
schweigische  Contingent,  als  der  Grossherzog  von  Mecklenburg- 
Schwerin  am  18.  aus  dem  preussischen  Hauptquartier  in  Leipzig  eintraf, 
und  am  20.  auf  den  beiden  Strassen  über  Werdau  und  Zwickau  die  Vor- 
rückung begann. 

Die  Avantgarde  des  Corps  (Füsilier-Bataillon  des  4.  Garde- Regiments, 
1  Jäger-Compagnie,  1  Escadron  und  2  Geschütze)  unter  Major  v.  Loos  er- 
reichte auf  der  Eisenbahn  noch  am  22.  Plauen  und  nach  einem  Nachtmarsche 
am  23.  Morgens  Hof. 

Major  Wirthmann  hatte  am  Abende  vorher  irrthümlicherweise  die 
officielle  Nachricht  von  einer  abgeschlossenen  Stägigen  Waffenruhe  erhalteo 
und  machte  hievon  dem  Commandanten  der  von  Plauen  vorrückenden  preus- 
sischen Colonne  die  Miltheilung.  Dieser  wollte  jedoch  nichts  von  einer  WafFen- 
ruhe  wissen  und  fügte  seiner  Antwort  bei,  dass  eine  bedeutende  preussiscfae 
Übermacht  aus  drei  Richtungen  gegen  Hof  im  Anzüge  sei. 

Den  beiden  dort  stehenden  Compagnien  blieb  nun  nichts  übrig,  als  sich 
nach  Schwarzenbach  zurückzuziehen  und  sich  bei  Münchberg  mit  den  übri- 
gen zu  concentriren. 

Ein  Halbzug,  welcher  beim  Abmärsche  von  Hof  die  Vorposten  auf- 
nehmen sollte,  fiel  in  die  Hände  des  Feindes. 

Hof  wurde  durch  2  preussische  Bataillons  und  eine  Escadron  besetzt 

Immer  mehr  gedrängt,  ging  die  bayerische  Truppe  unler Major  Wirth- 
mann am  24.  nach  Gefrees  und  sodann  auf  Berneck  zurück,  wo  den  23. 
nach  und  nach  unter  Major  v.  Michels  auch  das  4.  Bataillon  des  14.  Re- 
giments (4  Compagnien)  und  1  Zug  Chevaulegers  eingetroffen  waren. 

Von  da  gingen  dieselben  noch  am  24.  nach  Bayreuth  zurück,  von  wo 
dann  mittelst  Eisenbahn  das  Bataillon  des  13.  Regiments  nach  Neustadt  am 
Culm,  jenes  des  14.  nach  (Stadt)  Kemnat  gebracht  wurde. 

In  diese  Gegend  waren  indessen  auf  Veranlassung  des  bayerischen 
Kriegs-Ministeriums  das  4.  Bataillon  des  Leib-  und  des  7.  Regiments,  das 
Reserve-Bataillon  des  11.  Regiments,  2  Reserve-Jäger-Compagnien  und  eine 
halbe  gezogene  Batterie  dirigirt  worden. 

Den  Bahnhof  bei  Kemnat  hielt  berdts  eine  Compagnie  des  4.  Bataillons 
vom  Leib-Regiment  besetzt,  während  der  Rest  dieses  Bataillons  in  die  linke 
Flanke  gegen  Bayreuth,  nach  Kirchenlaibach,  vorgeschoben  war. 

*)  Ordre  de  bat&iUe  des  preussischen  IL  Reserve- Armee-Corps ,  siehe  Bei- 
lage Nr.  III  (Ordre  de  bataille  der  preussischen  Main-Armee). 
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Am  26.  traf  der  Rest  der  früher  erwähnten  bayerischen  Truppen  in 
der  Linie  Windisch-Eschenbach — Kemnat  allmälig  ein  und  GM.  Fuchs  über- 
nahm am  27.  deren  Commando. 

Das  preussische  Reserve-Corps  rückte  indessen  weiter  vor.  Das  Gros 
desselben  gelangte  am  27.  nach  Hof. 

Zwei  mecklenburgische  Jßger-Compagnien,  welche  auf  Wagen  Irans- 
portirt  wurden,  erschienen  nebst  einer  Dragoner-Abtheilung  in  der  rechten 
Flanke  vor  Culmbach,  besetzten  die  Plassenburg  und  sicherten  dadurch  die 
Eisenbahn  nach  Bayreuth  gegen  etwa  von  Bamberg  her  zu  unternehmende 
Zerstörungsversuche. 

Am  28.  besetzten  die  Vorlruppen  Schorgast  und  Berneck  und  erhielten 
da  die  Nachricht,  dass  der  bayerische  General  Fuchs  mit  seinen  Truppen 
Kemnat  und  Weiden  erreicht  habe. 

Dieser  hatte  hingegen  am  28.  Morgens  ein  officielles  Telegramm  über 
den  Abschluss  der  Waffenruhe  und  zugleich  den  Befehl  des  Ober-Commando's 
erhalten,  so  viel  Land  als  möglich  zu  occupiren.  „Die  Ck)lonne  Höfler  rücke 
„deshalb  nach  Hochstadt  und  Hollfeld  (westlich  Bamberg)  vor.  Bayreuth  sei, 
„so  viel  man  wisse,  noch  von  den  Preussen  frei." 

GM.  Fuchs  dirigirte  nun  sogleich  das  4.  Bataillon  des  13.  Regiments 
nach  Waldeck,  jenes  des  7.  nach  Waldsassen,  Mitterteich  und  Umgebung  (an 
der  Grenze  bei  Eger),  jenes  des  14.  besetzte  Kemnat  und  Kulmain,  das 
Reserve-Bataillon  des  11.  Regiments  kam  nach  Weiden,  die  beiden  Jäger- 
Compagnien  nach  Fürth,  während  schliesslich  das  4.  Bataillon  des  Leib- 
Regiments  mit  der  halben  Batterie  gegen  den  wichtigsten  Punkt,  nemlich 
Bayreuth ,  abgeschickt  wurde.  Eine  Compagnie  dieses  Bataillons,  welche 
dadurch,  dass  sie  die  Bahn  benützte,  allein  bei  Bayreuth  anlangte,  traf  da- 
selbst schon  eine  Abtheilung  preussischer  Dragoner.  Um  3  Uhr  kam  preus- 
sischerseits  noch  Major  v.  Loos  mit  einer  Füsilier-Compagnie  auf  Wagen 
und  einer  Drogoner-Escadron  daselbst  an  und  erklärte ,  da  der  bayerische 
Commandant  den  Abschluss  der  Waflfenruhe  geltend  zu  machen  suchte,  sich 
der  Feindseligkeilen  zu  enthalten,  bis  eine  Entscheidung  seines  Corps-Com- 
mandanten  eingetroffen  wäre. 

Die  bayerische  Compagnie  zog  sich  nun  auf  den  ganz  nahen  Ort 
Ober-Connersreut  zurück,  wo  um  6  Uhr  auch  der  Rest  des  Bataillons  ein- 
getroffen war.  Der  Commandant  desselben,  Graf  J  o  n  e  r ,  beliess  hier  nur 
2  Compagnien  und  marschirte  mit  3  anderen  nach  St.  Johannes ;  1  Compagnie 
stellte  sich  zur  Verbindung  zwischen  beiden  Theilen  auf. 

Um  9  Uhr  Abends  kündigten  die  Preussen  die  Waffenruhe  und  rückten 
in  Bayreuth  ein,  während  eine  mecklenburgische  Jäger-Compagnie,  gefolgt 
von  3  Compagnien  des  4.  Garde-Reglments,  gegen  die  bayerische  Aufstellung 
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vorbrachen.  Es  entspann  sich  ein  kleines  Gefecht,  welches  bis  1  ühr  Nachts 
währte.  Major  Graf  J  o  n  e  r,  welcher  mittlerweile  den  Befehl  erhalten  hatte,  sich 
zurückzuziehen,  dirigirte  seine  Compagnien  nach  Weidenberg  und  Creussen. 
Die  nach  dem  letzteren  Orte  bestimmte  (14.)  Compagnie  v/ich  jedoch  nach 
Weidenberg  ab,  nachdem  ihr  Commandant  bei  einer  mit  einer  kleinen  Abthei- 
lung unternommenen  Recognoscirung  überfallen  worden  war. 

Im  Laufe  der  Nacht  standen  3  Compagnien  in  Weidenberg.  Am 
nächsten  Morgen  (29.)  traten  sämmtiiche  Compagnien  den  Rückzug  au 
Kemnat  an,  wandten  sich  aber  bald  auf  Befehl  des  GM.  Fuchs  nach  Seu- 
bottenreut  und  wurden  im  Marsche  dahin ,  nachdem  kurz  vorher  bei  dem 
letzterwähnten  Orte  schon  eine  Abtheilung  durch  2  unter  Oberst v.  Lützow 
recognoscirende  Üragoner-Escadrons,  denen  die  11.  Compagnie  des  4. 
Garde-Regiments  folgte,  überfallen  und  gefangen  worden  war  *),  in  der  Nähe 
von  Döberschütz  von  der  früher  erwähnten  Garde-Compagnie  angegriffen. 
Bald  darauf  ward  das  Bataillon  von  mecklenburgischen  Dragonern  attakirt 
und  erlitt  bedeutende  Verluste.  Es  trachtete  nun,  nach  Creussen  auszuweichen, 
kam  aber  auch  noch  in  preussisches  Geschützfeuer  und  ward  überdies  von 
2  anderen,  aus  der  Gegend  von  Wüstensreut,  vorbrechenden  Compagnien  des 
Garde -Regiments  angegriffen.  Das  Bataillon,  dessen  Commandant,  Gral 
Joner,  verwundet  ward,  sammelte  sich  endlich  in  Creussen,  ging  dann 
bis  Kirchenthumbach  und  von  da  auf  requirirten  Wagen  bis  Pressat  zurück, 
von  wo  es  auf  der  Eisenbahn  nach  Weiden  expedirt  wurde. 

Die  beiderseitigen  Verluste  betrugen : 


Preussen.  resp. 

Bayern. 

Mecklenburgische  Dragoner. 

Officiere     Manu     Pferde 

Officiere     Mann     Pferde 

Todt                   —          —        11 

-            6       — 

Verwundet          l          14        27 

l            11 

Vermisst           —          —         — 

7«)     243*)       1 

Summe:  1  14        38  8       250  2. 

Preussische  Abtheilungen  folgten  den  Bayern  auf  eine  grossere  Strecke 
gegen  Creussen  nach,  worauf  die  Avantgarde  des  Bleserve-Corps  Cantonne- 
ments  bei  Lehen  und  Stockau  bezog.  Das  Gros  mit  dem  Hauptquartier  des 
Grossherzogs  kam  nach  Bayreuth.  Von  hier  aus  trachtete  man  Nürnberg 
mit  Beschleunigung  zu  erreichen.  Die  Avantgarde  erhielt  Befehl  in  2  Colennen 
auf  den  Strassen  über  Pottenstein  und  Creussen-Pegnitz  dahin  vorzugehen,  sich 
dort  zu  vereinigen,  und  Vortruppen  bis  zur  Linie  Erlach-Fürth  vorzuschieben. 


*)  Von  84  Mann  waren  18  getOdtet  oder  verwundet  worden. 
*)  Darunter  ebenfalU  4  Officiere  und  21  Mann  verwundet. 
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Das  Gros  des  Corps  folgte  am  31.  Juli  gleichfalls  in  der  Richtung  auf  Nürn- 
berg, und  das  Corpsquartier  kam  an  diesem  Tage  nach  Grafenberg. 

Der  Grossherzog  von  Mecklenburg  betrachtete  sein  Corps  als 
einen  selbstständigen  und  von  der  Main-Armee  völlig  unabhängigen  Körper, 
kümmerte  sich  auch  nicht  um  die  zwischen  GL.  v.  Manteuffel  und  dem 
Prinzen  Carl  abgeschlossene  Waffenruhe,  und  erklärte,  eine  solche  erst  ein  • 
geben  zu  wollen,  bis  seine  Truppen  in  den  Besitz  Nürnbergs  und  Erlangens 
gelangt  wären. 

Am  31.  Nachmittags  wurde  wirklich  Nürnberg,  am  1.  August  Fürth 
und  Erlangen  von  der  preuseischen  Avantgarde  besetzt ,  nachdem  sie  bei 
Eschenau  40  Officiere  und  164  Mann  des  bayerischen  12.  Infanterie-Regi- 
ments gefangen  genommen  hatte.  Das  Hauptquartier  mit  dem  Gros  traf  am 
1.  in  Nürnberg  ein  und  der  Grossherzog  bewilligte  erst  jetzt  die  nachge- 
suchte Waffenruhe 

Am  4.  August  endlich  ward  zwischen  dem  von  ihm  hiezu  delegirten 
Oberstlieutenant  Veith  des  Generalstabes  und  dem  bayerischen  GL  v. 
Hartmann  ein  Waffenstillstand  abgeschlossen.*) 

Die  ersten  Truppen  des  braunschweigischen  Contingents  trafen  erst 
am  8.  August  in  Nürnberg  ein. 

Sr«iciilM«  in  d«r  T%mtwig  Mains. 

Bekanntlich  wurde  noch  vor  Ausbruch  des  Krieges  durch  einen 
Bundesbeschluss  festgesetzt,  dass  sämmtliche  österreichische  und  preussische 
Besatzungs-Truppen  die  Festung  zu  verlassen  und  durch  Abiheilungen  von 
Bayern,  Württemberg,  Weimar,  Meiningen  und  Lippe-Schaumburg  ersetzt  zu 
werden  halten.  Das  Gouvernement  sollte  von  Preussen  an  Bayern,  das  Feslungs- 
Commando  von  Österreich  an  den  ältesten  Obersten  der  Bundes-Truppen 
übergehen. 

Der  österreichische  Artillerie-  und  der  preussische  Genie-Direclor, 
sowie  die  Platz-Commanden  und  Verwaltungsbehörden  hatten  mit  den  bis- 
herigen Sections-Officieren  in  Mainz  zubleiben.  Zugleich  wurde  die  Neutrajilät 
der  Festung  ausgesprochen. 

Bis  zum  18.  Juni  war  die  Ablösung  sämmtlicher  Truppen  erfolgt  und 
es  verüessen  auch  an  diesem  Tage  der  königlich  preussische  Vice -Gouverneur 
G.  d.  C.  Prinz  zu  Schleswig-Holstein-Sonderburg-Auguslen- 
burg,  sowie  der  Festungs-Commandant,  der  k.  k.  FML.  Graf  Neipperg, 
die  Festung.  Das  Gouvernement  ging  an  den  königlich  bayerischen  GM. 
Grafen  Rechberg-Rot henlöwen  und  das  Festungs-Commando  an  den 
herzoglich    sachsen-meiningischen   Obersten  v.   Buch  über.   Der  österrei- 

')  Die  WaffensÜllstands-Verträge,  siehe  Beilage  Nr.  lY. 
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chische  Oberst  Pirner,  früher  Gouvernements-Adjutant,  wurde  Chef  der 
österreichischen  Behörden,  der  österreichische  Oberst  v.  Hof  mann  ver- 
blieb Artillerie-Director  und  auch  Oberstlieulenant  Graf  Trips,  der  bis- 
herige österreichische  Platz-Commandant,  blieb  in  dieser  Verwendung. 

Mit  dem  Prinzen  Holstein  waren  ganz  unerwartet  auch  alle  preus- 
sischen  Ingenieur-Officiere  telegraphisch  abberufen  worden,  wodurch  der 
das  Gegentheil  feststellende  Bundesbeschluss  alterirt  und  auch  die  Neutra- 
lität der  Festung  in.  Frage  gestellt  wurde.  Man  musste  unter  solchen  Um- 
ständen für  den  Fall  einer  etwa  nothwendig  werdenden  Vertheidigung  vor- 
denken. Der  königlich  bayerische  Ingenieur-Major  v.  K  o  1 1  m  a  n  n,  welcher 
eiligst  von  Landau  herbeigerufen  wurde,  übernahm  die  Genie-Direclion,  bei 
welcher  nebstbei  der  mit  den  Eigen  thümlichkeiten  der  Festung  voll- 
kommen vertraute  österreichische  G^nie-Hauptmann  Rössler  eingetheilt 
war.  Die  Schwierigkeit  für  die  G^nie-  sowie  für  die  Artillerie-Direclion  be- 
stand nun  darin,  mit  den  wenigen  zu  Gebote  stehenden  Arbeitskräften  die 
Sicherheitsarmirung,  sowie  jene  gegen  einen  gewaltsamen  Angriff  durchzu- 
führen, wozu  der  Befehl  von  der  Bundes-Militär-Commission  erst  am  3.  Juli 
erging.  Vor  Allem  wurden  die  Vorwerke ,  welche  die  Strassen  von  Bingen 
und  Budenheim,  dann  den  Rhein  beherrschen,  so  schnell  als  möglich  gegen 
alle  Eventualitäten  gesichert. 

Obschon  hiezu  nur  350  Mann  bayerischer  Artillerie  zu  Gebote  standen 
(2.  Fussbatlerie  des  2.  und  4.  Artillerie-Regiments)  und  trotz  mehrfacher 
AUarmirungen ,  welche  die  Arbeiten  unierbrachen,  ward  die  Sicherheils- 
Armirung  der  inneren  Umfassung  in  2  Tagen ,  die  Armirung  gegen  den  ge- 
waltsamen Angriff  in  den  Forts  Bingen,  Gonzenheim,  Hardenberg  und  Hart- 
mühl,  dann  der  Inundationsschanze,  in  10  Tagen  beendet  Gleichzeitig  wurden 
mehrere  Friedens-Pulvermagazine  geräumt,  Laborir-  und  andere  dergleichen 
Arbeiten  vorgenommen.  Die  aufopfernde  Thätigkeit  der  wenigen  österreichi- 
schen Seclions-  und  der  bayerischen  Ballerie-Officiere,  dann  der  Mannschaft 
beider  Contingenle  setzten  die  Artillerie-Direclion  in  den  Stand,  mit  Hilfe  der 
Bevölkerung,  welche  bereitwillig  Arbeiter  und  Zugpferde  beistellte,  die  be- 
zeichneten ausgedehnten  Arbeiten  in  dieser  Zeit  zu  vollenden. 

In  der  Nacht  vom  26.  auf  den  27.  Juni  armirte  Oberst  v.  Hof  mann 
die  Forts  Hardenberg  und  Hartmühl  provisorisch  mit  Feldgeschütz  und  recog- 
noscirte  die  Strassen  von  Gonzenheim  und  Bingen,  ohne  jedoch  feindliche 
Abtheilungen  daselbst  zu  treffen. 

Die  am  27.  Juni  in  die  Festung  einrückenden  2  grossherzoglich  hessi- 
schen Bataillons  bezogen  die  Vorposten  zwischen  Finlhen  und  Budenheim, 
1  y.  Stunden  vor  Mainz  an  den  beiden  nach  Bingen  führenden  Strassen. 
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£ine  Streifpatrulle,  bestehend  aus  einem  Unteroßicier  und  einigen  Mann 
sliess  bei  Bingen  auf  eine  Vorposten-Ablheiiung,  griff  sie  unverweill  an  und 
zwang  sie  zum  Rückzüge.  Nach  den  Aussagen  eines  gefangenen,  verwundeten 
Preussen  ergab  sich,  dass  die  Nahe-Linie  nur  schwach  besetzt  sei.  Gleichwohl 
verlangte  der  Festungs-Commandant  vom  VIII.  Bundes-Corps  eine  Verstär- 
kung der  Garnison,  da  diese  nach  dem  Abzüge  des  österreichischen  und  preus- 
sischen  Contingents  nur  etwas  über  3000  Mann  Infanterie  und  350  Mann 
Artillerie  betrug,  und  bei  dem  angestrengten  Sicherheitsdienste  ungenügend 
schien.  In  Folge  dessen  ward,  wie  wir  dies  schon  früher  angegeben,  die  kur- 
hessische Division  nach  Mainz  beordert. 

Diese  Truppen  rückten  vom  28.  Juni  angefangen  nach  und  nach  ein. 
Am  Abende  dieses  Tages  langten  Nachrichten  an,  dass  die  Preussen  die  Vor-- 
Postenkette  von  Finthen-Budenheim  anzugreifen  beabsichtigten. 

Es  ward  nun  eine  ausgedehnte  Recognoscirung  der  Binger -Strassen 
beschlossen.  Um  Mitternacht  stellten  sich  auf  dem  Münster- Platze  mehrere 
Bataillons  Kurhessen  und  eine  kurhessische  Feld-Batterie  bereit,  und  rückten 
dann  unter  dem  Commando  des  Festungs-Gouverneurs  in  2  Colonnen,  welche 
von  Oberst  v.  Hof  mann  und  Hauptmann  R ö s s  1  e r  geführt  wurden, auf  der 
Hauptstrasse  nach  Finthen  und  gegen  den  Lenaberg  vor ;  eine  kleinere  Ab- 
theilung mit  2  Geschützen  ging  über  Mombach  nach  Budenheim. 

Beiläufig  um  2  Uhr  langten  die  Spitzen  sämmtlicher  Colonnen  an  ihren 
Objecten  an,  vom  Feinde  war  aber  weit  und  breit  nichts  zu  entdecken.  Bei 
dieser  Gelegenheit  wurden  die  grossherzoglich  hessischen  Bataillons  abgelöst 
und  verliessen  am  selben  Tage  noch  die  Festung,  um  wieder  zum  VIII.  Corps 
zu  stossen. 

Obwohl  in  den  ersten  Julitagen  das  weimar'sche  Regiment  und  das 
Lippe'sche  Schützen-Bataillon  in  die  Bundesfestungen  Ulm  und  Rastadt  ver- 
legt worden,  so  betrug  nun,  nach  dem  Einrücken  der  kurhessischen  Division 
und  des  4.  württembergischen  Infanterie-Regiments  die  Infanterie  gegen  12.000 
Mann;  3  Feld-Batterien  konnten  zu  Ausfallen  verwendet  werden,  und  eine 
zahlreiche  Cavallerie  ermöglichte  weitausgreifende  Slreifungen  gegen  den 
Taunus  und  die  Nahe  *).  Eines  Tages  nahm  eine  aus  1  Officier  und  17  Mann 
bestehende  Patrulle  des  Garde  du  Corps-Regiments  in  der  Nähe  von  Schlangen- 
bad 17  Preussen  gefangen  (Landwehr),  die  ebenfalls  einer  Streifpatrulle 
angehörten. 

Die  Artillerie  zählte  nach  Eintreffen  der  3.  württembergischen  Festungs- 
Batterie,  einer  badischen  Festungs  Artillerie-Abtheilung,  eines  nassauischen 
Detachements,  endlich  noch  der  4.  Fuss-Batterie  des  bayerischen  4.  Artillerie- 


*)  Standes-Auswei»  der  Festungs-Besatzung.  Siehe  Beilage  Nr.  V. 
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Regiments  bei  1000  Mann,  während  der  Armirungs-Entwurf  2400  Mann  er- 
fordeiie. 

Indessen  machle  die  Armirung  weilere  ForlschriUe.  Bis  zum  18.  Juli 
wuixieo  die  Forls  der  drei  Stunden  im  Umfange  betragenden  äusseren  Ver- 
Iheidigungslinie,  nämlich  die  Forts  und  Lunetten  Hauptslein,  Josef,  Dahlheim, 
Stahiberg,  Zahlbach ,  Bi  etzenheimer-Thurm ,  Mariaborn,  Hechtsheim,  FHipp, 
Elisabeth,  Heiligenkreuz,  Carl,  Karlbaus,  Weissenau,  die  beiden  Mainspitzen, 
ganz  Rastel  mit  seinen  Lunetten  und  den  3  Rheinschanzen,  Grossherzog  von 
Hessen  und  der  Petersauer-Thurm  gegen  den  gewaltsamen  Angriff  armirL  Nebst- 
bei  wurden  13.000  Centner  Pulver  und  die  ganze  Reserve-Munition  aus  den 
Friedens-  in  die  Kriegs-Pulvermagazine  geschafft,  desgleichen  eine  Menge  Artil- 
lerie-Material überiuhrl,  endlich  das  Laboratorium  zu  ausserordentlichen  Er- 
zeugungen organisirt.  da  für  die  kurhessische  Division,  welche  bei  dem  schleu- 
nigen Abmärsche  aus  ihrem  Heimatlande  keineswegs  kriegsmässig  ausgerüstet 
werden  konnte,  erst  die  Munition  für  alle  drei  Waffengattungen  erzeugt  wer- 
den masste. 

Kaum  war  die  Armirun^  beendet,  so  begannen  auch  alsbald  die  Feind- 
seligkeiten. Nach  dem  GefeolUe  von  Ascbaffenburg  kamen  bei  4000  Mann 
Lnndwehrlruppen  von  Coblenz  heran  und  besetzten  Wiesbaden,  Biebrich  und 
die  Erbenheimer  Höhe,  im  Kanonenertrag  der  Festung.  Ein  auf  einem-kleinen 
Dampfboole,  welches  schon  seit  einiger  Zeit  zur  Recognoscirung  auf  dem 
Rhein  verwendet  wurde,  eingcschiflftes  üelachement  Curhessen,  gerieth  am 
19.  Juli  zuerst  in's  Gefecht,  indem  es  von  einer  von  der  Nordseite  Biebrichs 
hervorbrechenden  feindlichen  Abtheilung  (Waldecker)  beschossen  wurde. 

Eine  Stunde  später,  beiläufig  4  Uhr  Nachmittags,  besetzten  die  Preus- 
sen  die  800  Schritte  vom  Petersauer-Thurm  entfernten  Glashütten  herwarls 
Biebrich.  Es  entstand  bald  ein  Geplänkel  zwischen  den  preussischen  Vor- 
posten und  den  in  der  Enveloppe  des  Thurmes  postirten  kurhessischen 
Schützen,  so  wie  einer  vom  Fort  Großshcrzog  von  Hessen  vorgeschobenen 
Kette  (Bayern). 

Die  Geschütze  des  Petersauer  -  Thurmes  verhinderten  durch  einige 
Scthißse  das  Nachdrängen  von  stapkeren  preussischen  Reserven. 

Ein  auf  der  Höhe  vor  Wiesbaden  erschienenes  preussisches  Detache- 
mcnt  entfernte  sich  sogleich  wieder,  als  ein  aus  dem  Fort  Grossherzog  von 
Hessen  abgefeuertes  6pfündiges  Spilzgeschoss  dicht  vor  demselben  einscblug. 
(Distanz  4000  Schritte).  In  den  ersten  Nachmiltagsstunden  des  20.  Juli  er- 
schien auf  dem  Hochheimer  Höhenzuge  neben  dem  Fahndienkreuz  eine  preus- 
sisolie  4pfd.  Batterie  von  4  Geschützen  und  sendete  einige  Schusse  ^gcn  die 
Festungswerke  von  Kastei.  Die  Geschosse  gingen  zu  hoch  und  verwundeten 
Niemand.  Die  gezogenen  6  und  12  Pfündcr  der  Bastionen  Erzherzog  Carl  und 
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Prinz  Wilhelm,  sowie  der  Lüaette  Hochheim  anlwortelen  und  vertrieben  nach 
einigen  gegebenen  Schüssen  die  feindlich«  BaUeirie. 

Auch  vom  Pelersaucr-Thurme  wurden  am  diesem  Tage  aus  den  giailen 
24  Pfundem  einige  Shrapnels  gegen  jene  feindlichen  Truppen  abgefeuert, 
welche  als  Ablösung  den  freien  Raum  zwischen  der  Gas-Anslall  und  den  Glas- 
hüllen  zu  passiren  suchten. 

•  Am  21.  Juli  bewegten  sich  starke  Eisenbahnzüge,  anscheinend  mit 
Kriegsmaterial  beladen,  auf  der  Rheingauer-Bahn.  Die  gezogenen  12  Pfänder 
des Petersauer-Thurmes,  sowie  ein  gezogener 6  Pfünder  des  Forts  Grossherzog 
von  Hessen  richteten  ihr  Feuer  gegen  dleCurve,  Knotenpunkt  dieser  Bahn,  auf 
3000  Schrilte  Entfernung,  und  bezweckten  dadurch,  dass  die  Züge  nur  mehr 
bei  Nacht  diese  Stelle  passMen. 

Am  22.  Juli  in  den  Vormittagsstunden  wurden  Erdarbeiten  —  wahr- 
scheinlich zur  Herstellung  einer  gedeckten  Passage  zwischen  den  sclion  mehr- 
toch  genannten  Glashütten  und  dem  Gasometer,  von  den  bayerischen  Lieute- 
nants S  c  h  m  ä  d  t  und  H  e  l  m  r  e  i  c  h,  welche  die  Artillerie  des  in  der  Flanke 
liegenden  Forts  Hartmühl  mid  der  Inundationsschanze  commandirten,  be- 
merkt; wenige  Schüsse  aus  den  gezogenen  12  Plündern  der  genannten  Werke, 
über  den  Rhein  hinweg,  genügten,  um  die  Arbeiter  zu  vertreiben. 

Nach  4  Uhr  Nachmittags  erschien  auf  dem  sogenannten  Hambusche, 
einem  in  der  Entfernung  von  2800  Schritten  von  dem  Pelersauer-Thurme 
gelegenen  Hügel,  eine  preus8isohe4pfd.  Batterie  von  4  Geschützen  und  eröff- 
nete ihr  Feuer  gegen  den  genannten  Thurm,  wobei  sie  mehrmals  ihren 
Standpunkt  wechselte. 

Die  gezogenen  12  Pfünder  des  Thurriies,  so  wie  summlliche  gezogene 
Geschütze  vom  Fort  Hessen  unter  Commando  des  kurhessischen  Lieutenants 
Winter  und  jene  der  Kasteier-Bastionen  und  Lunelten,  woselbst  der  baye- 
risclie  Oberlieutenant  Kainalh  mit  grosser  Ruhe  und  Umsicht  commandirte, 
setzten  sich  allsogleich  in*s  Feuer  und  nach  beiläufig  '/^  Stunden  fuhr  die 
feindliche  Batterie  wegen  der  in  und  um  dieselbe  häufig  einschlagenden  Ge- 
schosse ab. 

Von  den  beiläufig  45  vom  Feinde  abgegebenen  Schüssen  hatten  4  Ge- 
schosse die  Wand  des  Thurmes,  —  4  die  Plattform  getroffen,  wodurch  ein 
12pfd.  Kanonenrohr,  durch  Abschiessen  eines  Schildzapfens  demontirt  und 
der  Sohlbalken  eines  Rahmens  zersplittert,  ferner  ein  badischer  Kanonier 
verwundet  wurde.  Hauptmann  Rössler  bewirkte  in  der  kürzesten  Zeit  die 
Herstellung  der  durch  die  explodirten  Geschosse  geschehenen  bedeutenden 
Beschädigungen  am  Thurme. 

In  der  Nacht  vom  22.  auf  den  23.  um  2  Uhr  wurde  die  Garnison  zum 
letztenmale  allarmirt,  darauf  erfolgte  nach  und  nach  der  Abzug  der  einzelnen 
Contingente. 
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Am  86.  Juli  wurde  mit  dem  Commandanlen  der  preussischen  Obscr- 
vationstruppen  eine  Waffenruhe  abgeschlossen,  welche  am  4.  August  in  den 
förmlichen  Waffenstillstand  überging;  am  26.  August  endlich  ward  die 
Festung  den  Preussen  überleben. 


Wir  haben  schon  in  dem  IV.  ümde  dieses  Werkes  im  Allgemeinen  das 
Resultat  der  zwischen  Preussen  und  ssinft  deutschen  Gegnern  gepflogenen 
Friedens- Verhandlungen  erwähnt. 

Noch  vor  Ratification  des  Friedens  mit  dMicreich  schloss  Preussen  am 
13.  August  mit  Württemberg,  am  17.  mit  Badeis,  üa  22.  mit  Bayern  den 
Frieden  —  und  gleichzeitig  auch  jene  Schutz-  und  Tru^t-JHndnisse  ab,  welche 
diese  Staaten  verpflichten,  dem  Nordbunde  im  Falle  eines.  Ibteges  Heeresfolge 
2u  leisten  '). 

Mit  Hessen -Darmstadt  kam  es  erst  am  3.  September  zur  Ver- 
ständigung. Preussen  erwarb  durch  diesen  Frieden ,  von  Hessen-B^wstadt, 
das  mit  seinen  nördlich  des  Mains  gelegenen  Gebietstheilen  sich  dem  i^d- 
deutschen  Bunde  anschliessen  musste,  die  Markgrafschaft  Hessen -Homburg 
und  die  Kreise  Biedenkopf  und  Vöhl,  sowie  einige  kleinere  in  Preussea 
gelegene  Gebietstheile,  wogegen  das  Grossherzogthum  mit  dnigen  vormals 
kurhessischen,  nassauischen  und  Frankfurter-Districten  entschädigt  wurde. 

Bayern  nmsste  das  Bezirksamt  Gersfeld,  einen  Bezirk  von  Orb  und  die 
Enclave  Caulsdorf  abtreten. 

Überdies  halle  Bayern  eine  Geld-(3ontribution  von  30,  Württemberg  8, 
Baden  6  und  Hessen-Darmstadt  von  3  Millionen  Gulden  zu  leisten. 

Nach  erfolgtem  Friedensschlüsse  geschah  der  Rücktransport  der  Divi- 
sion Goebsn  vom  13.  bis  17.  September  auf  der  Linie  Frankfurt-Giessen- 
Hamm;  die  Divisionen  Beyer  und  Flies  nebst  der  oldenburg-hanseatischen 
Brigade  wurden  in  der  Zeit  vom  17.  bis  23.  September  auf  den  rheinischen 
und  hesson-hannoverischen  Bahnen  in  die  Heimat  zurückgezogen.  Nur  die 
Füsiiler-Regimenler  Nr.  36,  39  und  40  verblieben  vorläufig  in  Frankfurt  und 
das  13.  Infanterie-Regiment  in  Sachsen-Meiningen,  wo  es  am  19.  September 
eintraf. 

Die  Truppen  des  H.  Reserve-(3orps  verliessen  Bayern  mit  thunlichster 
Beschleunigung ;  sie  begannen  die  Räumung  am  6.  und  beendeten  selbe  am 
1 0.  September. 

Des  Schicksals  der  übrigen  Bundesgenossen  Österreichs  nördlich  der 
Mainlinie  ist  bereits  gedacht  worden. 


^)  Siehe  Österreichs  Kämpfe,  lY.  Band,  Seite  220. 
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Ganz  anders  hätte  der  Ausgang  des  Krieges  für  die  in  Rede  stehenden 
Staaten  Deutschlands  sein  können,  wenn  sie,  nachdem  sie  einmal  Partei  ge- 
nommen, vor  Allem  der  ersten  Forderungen  des  Krieges  sich  erinnert  und  in 
raschem,  thätigen,  vereinten  Wirken  den  Erfolg  und  somit  ihr  Heil  gesucht 
hätten.  Aber  die  schon  Eingangs  geschilderten  Verhältnisse  standen  dem  ent- 
gegen, und  so  mussten  sie  es  erleben,  dass  sie,  die  über  hunderttausend  Mann 
stark  waren,  gegen  einen  nur  halb  so  starken  und  dazu  noch  immer  ganz 
zersplittert  operirenden  Feind  in  wiederholten  und  heldenmüthigen  Gefechten 
den  Kürzeren  zogen  und  im  Ganzen  ohne  Gewinn  für  sich  und  ohne  Nutzen 
für  die  aligemeine  Sache  kämpften. 
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Beilagen  zu  ,fii6  Kriägs-I!^elgltl«(sfe  ill  WestdentseUand/^ 


Westdeutsche  Bundes-Armee. 

Oberbefehlshaber:  Se.  kOnigl.  Hoheit  Prinz  Carl  t«ii  Bajdrn,  Fddmasicluill 

and  Gknciral-InBpector  der  Armee. 
Chef  dei  Qen^fäUtabs :  GL.  und  G.-Adjnt.  Freiherr  t.  d.  Tann. 
Sou8-Chef  d.       ,  GM.  y.  Schintling. 

Fdld-Artillerie^Director:  GL.  Ritter  y.  Brodetter. 
Feld-G^Bi^Direetor :       OLi  Limbach. 
Attachirt:  k.  k.  FML.  Graf  Hnjn. 

„  für    das    VI II.    Bnndes-Corps:   k.    württemb.    Major    y.    Snckow    des 

ÖenemlMabM. 


Ordre  de  batalUe  des  TU«  deutschen  Bundes- 

Armee-Corps 

während  des  Feldzuges  im  Jtihre  1866. 

Stab  (wie  oben). 

1.  Infuterle-DIvItlOB:  Oommandant:  GM»  Bt«]>faMi. 

Chef  des  Gteneralstabes :  BU^olr  DiehL 

Bmu.  C«ip.  Efcdr.  Bitter.  Briu-If.    Iifl.    Cit.  «rt.  v.  Fiik  ZuMk  iiicb 

1.  Infanterie-Brigade: 
XJM.  y.  Steihle*),  2.  JÄger- 
Bai,  2.  XL  S.  Bat  des  Leib-, 
12.  n.  S.  des  1.,  n.  1.  Bat  •) 

des  2.  Ihft-Rfcts. .....     6     —     —     —       —       6S$8    —         —      6898    ^ 

2.  Infanterie-Brigade: 
GM.  Ritter  y.  Welsch,  4. 
Jäger-Bat,  12.  u.  ä.  Bat  des 
2.,  1.,  2.*)u.  3.  Bat  dfes  8. 

Inft.-Rgts 6     —     —     —       —       6898     —         —      6898     — 

3.  Cheyanlegers-Rgt   ....  ^    —       4     —       —        —    60*7        —        öflT?    — 
6pfd.  gez.  Batterie  H  u  1 1  e  n  o. 

12pfd.  glatte,  Massinan  .  —  —     —  2  —  —       —  4ß        412  16 

Mnnitions-Reserye —  —     —  —  —  —       —  687        687  — 

G^nie-Abtheilang —  V^     —  —  —  —       —  46          46  — 

1.  Sanitäts-Comp.     .    .    .    .    .   —  1     —  —  -^  fti    *-  —        174  — 

Zusammen  die  1.  Diyision :  12  1%  4  2  —  10^970  607  994  12.471  16 

2.  Infanterie-DIvUlon:  Commandant:  GL.  V.  Feder. 
Chef  des  Greneralstabes :  Oberst  Frhr.  y.  d.  Tann. 

8. . Infanter ie- Brigade: 

"vraa.        o  CnTim  HU  n'er  .,       7. 

jÄger-'Bat,*l.,  2.  u.  3.  •)  Bat 
des  8.,  1.  n.  2.  Bat  des  12. 
Inft-Rgts.      6—    —    -^     —      '699S    —        --     ^99    — 


D  Nach  KiMingen  Ob«nt  FrÜr.  V.  ^f  alf^lk,  dafid 'OTWm  >eimifl'tfk'ttr. 

*1  Nachtrlglloh  zar  motoilen  Armee  eing^theth. 

')  Kaxh  erst  nach  dem  Qefechte  Ton  KiMingen'itir  Aiteiee. 
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BaMs.  C«ap.  Esdr.  BaUer.  Brk.-Eq.    Iifl.     Cii.  Art.  b.  Pin.  Inua.  CfKL 
4.  Infanterie-Brigade: 

GM.  T.  Hans  er;  3.  JÄger- 

Bat,,  1.,  2.,  3.  *)  Bat.  de»  7., 

1.  u.  3.  Bat  d.  10.  Inft-Kgt^.     6  —     —  —  —  5398     —  —      639S     — 

i.  Chevanlegers-Rgt    ....—  —       4  —  —  —     507  —        507     — 
6pfd.  ges*  Batterie  Z  e  1 1  e  r  and 

ISpfd.glatte,  Kirchhof fer  —  —     —  2  —  —       —  412        412     16 

Munitiona-Reserve —  —     —  —  —  — '       —  537        537     — 

GAue-Abtheilung —  y^     —  — .  —  —       __  45          46     — 

4.  Sanitats-Comp.     .    .    ,    .    ■   —  1     —  —  —  174     —  —        174    — 
Znsammen  die  2.  Division:  12  1»/^  4  2  —  lä970'607  994"T2.47l'~16" 

3.  Infanterle-Divitlon:  Commandant:  GL.  Frhr.  y.  Zoller  *). 
Chef  des  Generalstabes:  Major  y.  Heckel*). 

5.  Infanterie-Brigade: 
GM.  ▼.  Ribeaupierre,  5. 
Jäger-Bat.,  1.  •),  2.,  8.  Bat. 
des  11.,  1.,  2.^),  8.  Bat  des 

15.  Inft-Rgts 7     —     —     —       —       6298     —         —      6298    — 

6.  Infanterie-Brigade: 
GM.   Walther»),  1.  Jäger- 
Bat,    1.    n.    3.  Bat.  des  6., 

1.  n.  2.  Bat  d.  14.  Inft-Rgts.     5     —     —     —       —       4498     —         —      4498    — 

2.  Cheyaulegers-Rgt —     —       4     —       —         —     507         —        507    — 

6pfd.  gez.  Batterie   Lotters- 

berg    nnd     12pfd.    glatte, 

Schuster _  —     —      2  —  —  —  412        412  16 

Munitions-Reserye —  —     —     —  —  —  —  537        537  — 

G^nie-Abtheilung —     V» —  —  —  —  ^          45  — 

3.  Sanit&ts-Comp.     .    .    .    .    .  ~  1     ~     —  —  174  —  ~         174  - 

Znsammen  die  3.  Division:  12  IV4  4       2  —  10.970  507  994  12.471  16 

4.  Infanterle-DIvlBlon :  Commandant:  GL.  Ritter  v.  Hartmann. 
Chef  des  Generalstabes:  Oberst  Dietl. 

7.  Infanterie-Brigade: 
GM.Fan8t«),  8.  Jäger-Bat., 
1.,  2.  *),  3.  Bat  des  5.,  1.  n. 

2.  Bat  des  13.  Inft-Rgts.  .     6     —     —     —       —       5398     —         —      539S    — 

8.  Infanterie-Brigade: 
GM.  Cella,  6.  Jäger-Bat, 
2.  n.  8.  Bat    des  4.,  1.,  2., 

8.  *)  Bat  des  9.  Inft-Rgts. .  6  —  —  —  —  5398  —  —  5898  — 

6.  Chevanlegers-Rgt —  —  4  —  —  —  507  —  507  — 

6pfd.  gez.  Batterie   Königer 

nnd  12pfd.  glatte.  Hang  .  —  —  —  2  —  —  —  412  412  16 

Munitions-Reserve —  —  —  —  —  —  —  537  587  — 

G^nie-Abtheilung —  t/^  —  —  —  — .  —  45  45  — 

2.  Sanitätä-Comp  .   .    ....  —  1  —  —  —  174  ~  ^  174  — 

Znsammen  die  4.  Division  :  12  l'/^  4  2^  10.970  507  994  12.471  16 


>)  NaohtrAglich  zur  mobilen  Armee  elngeiheilt. 

>)  Nach  Kissingen  FZM.  Prinz  Lnitpold  von  Bayern. 

•)      „  „  OL.  y.  Orff. 

*)  Kam  erst  nach  dem  Gefechte  von  Kissingen  cor  Armee. 

*)  Sp&ter  Oberst  Schweizer  vom  15.  Inft.-Rgt. 

•)  Spftter  Oberst  Bijot  vom  5.  Inft.-Rgt. 
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Reterve-lofaBterie-BrIiade:  Commandant:  Oberst  Bijot  vom  6.  lDfl;.-Rgt.  <) 
Qeneralstabs-Officier;  Eanpimann  Orff  Tom  8.  Inft-Rgt. 

Bmu.  C«Bp.  Eie^.  Bilttt.  BrL-Eq.   lall.  Cit.    irt.n.?ioi.  Zosu.  Goscb. 
1.  Bat  >)  des     4.  Inf  t.-Rgts. 

«.«•)»     10. 

-8.      n  »12. 

^.      n  n       1». 

3.  r,  ,14.  ,  6  —  —  —  —  6610  —  —  6610  — 
^.  •)  u.  3.  Escd.  des  1.  Cherau- 

legers-Rgts —     _-       2     —       —        —  240        —        240      - 

^pfd.  gez.  Batterie  K rieb el«)  —     —     —       i       —         —  —       206        206       8 

Monitions-ReserYe —     —     —     —       —         —  —       268        268     — 

flanitäts-Abtheilung —     i/^     ^     —       ^         86  ~         —          86     — 

Zagam,  die  Ees.lDft.-Brig. :     6     %      2       1       —     6696  24Ö       474      6410      T 


fieterve-Cavalierie-Corps:  Commandant:  G.  d.  C.  Fürst  Thurn  und  Taxis^). 
Beigegeben:  GH  Ritter  v.  Jenisch. 
Chef  des  Generalstabes :  OL.  Weiss. 

1.  leichte  Cay aller ie-Br i- 
gade:  GM.  Herzog  Lud- 
wig in  Bayern  •),  1.  u.  2. 
Ühlanen-Rgt —     —       8—       —         —  1026         —      1026    — 

^2.    leichte     Cavallerie- 
Brigade:    GM.    Graf    zu 
Pappenheim'),  3.   Uhla- 
nen-  u.  6.  Chevaulegers-Rgt.  —    —      8     —      —        —  1026        —      1026     — 

Schwere  Cavallerie-Bri- 
gade:  GM.  Frhr.  y.  Rum« 
meP),  1.,  2.  u.  3.  Cüras- 
sier-Rgt —     —     12—       —         —  1533         —      1633     — 

3.  reitende  Batterie  Massen- 
ba c  h  u.  4.  reitende  Batterie 
La  Roche —     —     —       2      —         —     —        344        344     12 

Hunitions-Reserye    .        ...—     —     —     —       —         —     —         S32        332     — 

Zusam.  das  Res.-Cay.-Corps :  —     —     28       2       "^        —  3585       676      4261     12 

Reserve-ArtilierliB:  Commandant:  GM.  Graf  Bothmer. 
Beigegeben:  Oberst  Lutz  yom  3.  Art-Rgt 

1.  Division  y.  3.  Art.-Rgt: 

1.  reit.  Batterie  L  e  p  e  1 

2.  ^  »  Hellingrath  —     —     —      2       —         —     —         364        364     12 

2.  Division  y.  4.  Art.-Rgt. : 
6pfd.    gez.    Batt.     Reden- 
bacher 

6pfd.       «         „        Girl.    .   —     —     —       2       —         —     —        421        421     16 


^  Spftter  Oberst  r.  Praackh  rom  Inft.-Leib-Rgt.,  dann  0U.  Frhr.  r.  Seekendorf. 
^  Formirten  ein  fliegendes  Oorp«  unter  Major  HO f  1er   nnd  blieben  bei  Bamberg  zurflok,   als 
«lie  Reserve-Brigade  vor  den  Oefeohten  bei  Wflrzborg  lom  Gros  der  Armee  gesogen  warde. 

•)  Später  ISpfd.  Batterie  Gram  ich. 

*\  Spftter  durch  OM.  Herzog  Ludwig  in  Bayern  interimistisch  ersetzt. 

*i      „  „      Oberst  Frhr.  r.  Diez  vom  S.  Ühlanen-Rgt.  ersetzt. 

•)      «  n  n      Frhr.  y.  Brück  ,8.  ,  , 

Off  n  N      y.  Schub&rt        «    1.  Ofirassier-Rgt.     . 

6* 
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'  "'BMii.Oap.Eidr.  BatlM*.  Brt-Eq.    lift.       Cai.  Art.B.?iH.  Zofai.  6«ich. 

S.  Dirision  ▼.  1.  Art-Rgt: 
i  2pf d.  glatte  Batt.  G  r  a  m  1  c  h*) 

12pfd.      ri        n    Cöster       .-     —     —       2       —         —       —       421        421     16 
4.  Division  t.  2.  Art.-Rgt: 
12pfd.  glatte  Batt  M  i  n  g  e  s 

12pfd.      „         n     Mehler     —     ^     —       2       —         ^       ^       421        421     16 
Zusammen  die  Res.-Ajrt.:  —    —     —       8      —         —       —     1617      1617     60 


Recapitulation*). 

1.  Division 12  l'A      4       2       —    10.970     607     »94  12.471     16 

2.  ,         1»  1%  4  2  —  10.970  507  994  12.471  16 

8.          „         12  1%  4  2  —  10.970  607  994  12.471  16 

4.          n         12  l'A  4  2  —  10.970  507  994  12.471  16 

Bes.-Inft.-Brigade 6     %  2  1  —  5696  240  474      6410  8 

r,     Cav.-Corps -k.     —     2«      t       ^      —       8686     676      4^t     12 

„     Artillerie  .    .    .    .    .    .    .   -L-     —     ü^     ^ft       —     ^  ■      —     1617      1617     60 

Ziua.  4ufII.  BiUei-inMt-Ctrpi:  64  67,     46     19       —    49.676  5868  6748  62.172  144 

Überdies  befanden  sich  beim  Corps  8  Feld-0^nie<>Compagnien,  6  Mnaitioiis- 
Oolonnen,  2  Pionnier-Eqaipageny  1  Reserve-Brflcken-  und  1  Pionnier-Equi^age  mit 
4  Fuhrwesens- Abtheilongen,  dann  1  Feld-Telegraphen-Abtheilang ,  deren  Stand  im 
officiellen  bayerischen  Werke  nicht  angegeben  ist. 

>)  Bpiter  der  ReMTre^Inft.  •Brigade  sngetheilt. 

*)  Der  Tmppenstond  ist  naeh  dem  oAeiell  angefebenen  «Soll^StAnde"  (VerpflegssUnd)  vom 
Sl.  Juni  1866  berechnet,  welcher  indett  nicht  erreicht  wurde. 
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Ordre  de  batallle  des  Till«  deutsehen  Bundes- 

Armee-Corps 

während  des  Feiüzuges  im  Jahre  1866. 


Oberbefehlshaber:  Gkossherzoglich  hessischer  G.  d.  L   Prins  Alexander   ron 

Hessen.  • 

Chef  des  Generalstabes:  Königl.  württembergischer  GL.  t.  Banr. 
Sous-Chef  d.         ^  Grossherzoglich  badischer  Major  Kraus. 

Artillerie-Director :  ^  „  GL,  t.  Faber. 

G^nie-Director :  k.  k.  Osterr.  Major  v.  Orelli. 

Attachirt:  k.  k.  0sterr.  Oberst  t.  SchOnfeld. 

«         für  das  VII.  Bundes-Corps :  k.  bayerischer  GM.  Frhr.  v.  Ow. 

I.  Division  (königl.  württembergische):  Commandant:  GL.  y.  Hardegg. 
Chef  des  Genera^stabes :  GM.  v.  Kall^.e>. 

H     T«^-«*^-:«Ti,.;««j^.   Bmm.  Ciap.  Biedr.  Bitter.  ltrk.-iq.    Iid       Cit.  Art.!.  Km.  Imm.  (eicb. 

1.  Infanterie-rSrigaae:  '  ^ 

GM.     V.    Baumb^^ch,    8. 

Jäger-Bat.,  1.  u.  5.  Inft.-Rgt.     6     —     —     —     —       4474       —       —        4474     — 

2.  Infanterie-Brigade: 
GM.  V.  Fischer,  2.  JSger- 

Bat.,  2.  u.  7.  Inft.-Rgt.  .  .  6  —  —  —  —  4474  —  —  4474  — 
8.  Infanterie-Brigade: 

GM.    V.    Hegelmiier,    1. 

Jäger-Bat,  8.  u  8.  Inft.-Rgt  6  —  —  —  —  4474  —  —  4474  — 
C  a  V  a  II  er  ie-Brigade:  »:;  «^  i 

GM.  Graf  Scheler,  1.  u.  4. 

Reiter-Rgt,  3.  Escd.  des  2. 

Reiter  Rgts —     —       9     —     —         —     1260*    —        1260     — 

1.  6pfd.  reit.    gez.  Hinterlad- 
^atterie 

6.  6pfd.  gez.  Hinterlad-Fuss- '  (        o     _         714  714    24 

Batterie 

7.  6pfd.  gez.  Hinterlad-Fuss- 
"Batterie 

Divisions-Pionniere —    —     —     —     —         —         —       66  56     — 

SanitÄts-Comp.  . —       1     ^     —     —        ^22       ^    n^         !^2  ..— 

^  Zusaifimen  die  1.  Division:  16       1       9       8     —    18.644     l%ßO    769     16.^73    «4 

2.  Dlvltkm  (grossherz.  badische):    Commandant:   GL.  Prinz  Wilhelm  ron  Baden. 
Chef  ^8  Generalstabes:    Oberst  Keller.    Commandant   der  Iirft^Div.i  GIa  Wft«g. 


1.  Infanterie-Brigade: 

«GMi«'Frhr.   v,   La  Roch e. 

J&g.-Bat,  1.  Leib-Grenadier- 

H,  6.  Inft-^gJ. .    ._..  ^^    . 

6     — 

—     —     — 

4266       — 

— 

4266 

— 

2.  Infanterie-Brigade: 

'■'  * 

Oberst   t.   Neubronit,    2. 

Füs.-Bat,  2.  u.  8.  Inft.-Rgt. 

6     — 

—     — 

4266       — 

— 

4266 

— 

%  Drt^.-Rgt     .    .    . '.    .    .   . 

—  - —  . 

4     —  ..— 

--.       487 

— 

487 

— 

1.,  2.  n.  6.  6pfd.  gez.  Hinter- 

4ad.Batterie    .    .    .    t    .    .   . 

— .*    .^ 

—     a   — 

1-.         ^ 

498 

498 

18 

XKrisions-Pionniere 

—       1 

■_   _   

._         _. 

61 

.    61 



Sanitäts-Comp 

—       1 

—   —   — 

149      — 

149 

— 

Zusammen  die  2.  Division:  10  ,  2       4      8     —       8681    487     669        9727     18 


Digitized  by 


Google 


28 


Beilage  Nr.  11  zu  „Die  Kriegs-Ereignisse  in  Westdeutschland." 


Z.  DiyisiMi  (grossherxogL  hessische):  Commandant:  GL.  Frhr.  v.  Per  glas, 
Chef  des  Generalstabes:  Oberst  Becker. 


Bmm.  Ctn^  Eidr.  Bitter.  Brk.-Bf. 

1.  Infanterie-Brigade: 
GM.    Frey,  1.  Homburger 
Jäger-Comp.y   1.  Leibgarde- 
u.  2.  Inft.-Rgt 

8.  Infanterie-Brigade: 

GM.  T.  Stockhausen,  2. 

Homburger  Jäger-Comp.,  8. 

Leib-  u.  4.  Inft.-Rgt.  .  ,  . 
ßcharfschützen-Corps  . 
Cavallerie-B  rigade: 

GM.    Prinz    Ludwig    von 

Hessen,  1.  Reiter-Rgt..    .    . 

2.  6pfd.  gez.  Hinterlad-  u.  8. 
6pfd.  gez.  Yorderlad-Batterie  —     —     — 

Divisions-Pionniere —     —     — 

Sanitäts-Abtheilung      .    . 

Zusammen  die  8.  Diyision:     9       2 


lift.       Car.  iri.i.?iti.  Iiiaa.  €cfck^ 


4       1     —     -.-. 


8786 


8786 

880 


—        8786     — 


8786     — 

880     — 


—     —       4 


—         —       681       — 


2     — 


—  887 

—  60 


681  — 

887  12 

60  — 

91  — 


2     —       8441     681     447        9469     12 


4.  Division  (Ssterr.-nassauische) :  Commandant:    k.  k.  FML.  Graf  Neipp erg. 
Chef  des  Generalstabes:  k.  k.  Hauptmann  y.  Ratschiller. 


K   k.  Ssterr.  Brigade: 

k 

GM.     Hahn,     86.     Feld- 

Jäger-Bat.,    1.,    2.,    8.    Bat 

Baron  Wemhardt  Inft.-Rgt. 

Kr.  16,  8.  Bat    Baron  Rei- 

schaeh    Inft.-Rgi    Nr.    21, 

8.    Bat.  Baron   Hess   Inft- 

Rgt    Nr.   49,    8.   Bat  Graf 

Nobili  Inft-Rgt  Nr.  74 .    . 

7     — 

— 

—     — 

7068 

— 

— 

7068 

— 

Herzoglich   nassauische 

B  r  ig  a  d  e :  GM.Roth,  Jäger- 

Bat,  1.  u.  2.  Inft-Rgt  .    . 

5     — 

— 

—     — 

4608 



— 

4603 

— 

2  Escd.  kurhessische  Huszaren 

—     — 

2 

—     ~- 

— 

881 

— 

831 

.. 

2  herzoglich  nassauische  6pfd. 

gez.  Hinterl.-Halb-Batt.  .    . 

—     — 

— 

1     — 

— 

— 

211 

211 

» 

k.  k.  4pfd.  gez.  Yorderlad-Batt 

Nr.   l/I  u.  k.   k.  8pfd.  gez. 

Vorderlad-Batt.  Nr.  6/II .    . 

—     — 

— 

2    — 

— 

— 

881 

881 

IS 

Herz.  nass.  Pionnier-Abth.  .    . 



— 

—     — 

... 

— 

82 

82 

— 

„         Sanitäts-     „       .    . 





_     — 

116 

— 

— 

116 

— 

k.  k.                     n          «       .    . 

—     -- . 

— 

—     — 

46 

— 

— 

46 

— 

Zusammen  die  4.  Division: 

12     — 

2 

8     — 

11.717 

881 

674 

12.722 

24 

Re8erve4)avallerie :  Commandant:  k.  württemb.  GL.  v.  Entress-Fürsteneck. 
(}eneralstabs-Officier:  Oberlieut  v.  Maucler. 


Königl. 
1  Escd. 

württ.  8.  Reiter-Rgt 
des      4.           . 

— 

— 

6 

— 

— 

— 

700 

— 

700 

— 

Grossh.  bad.    Leib-Drag.-Rgt 

— 

— 

11 

_ 

_ 

974 

_ 

974 

_ 

fi 

n      3-                     n 

— 

— 

*l 

M 

hess.  2.  Reiter-Rgt  . 

^ 

— 

4 

— 

— 

— 

666 

— 

666 

— - 

KQnigl. 

württemb.     2.    4pfd. 

gez.  ] 

reit  Vorderlad-Batt    . 

— 

— 

— 

1 

—  ■ 

— 

— 

238 

288 

S 

Zusammen  die  Res.-Cav. : 

— 

— 

17 

1 

— 

— 

2240 

288 

2478 

% 
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Artiltelid-Reterve:  Commandant:  Grossh.  hessischer  Major  Scholl. 
SpHter  grossh.  hessischer  Oberst  Seederer. 

Bat II.  C«a^  Esdr.  Bitter.  BrL-lf .    IifL       Car.  Art  i.  Pm.  Ibsm.  Qwk, 

KOnigLwürttemb.Abth.: 

1.  n.  4.  glatte  12pfd.  Fnss- 

Batterie —     —     «       2     —         —         —       476        476     16 

Grosslu  badische   Abth.: 

6pfd.    reit,    glatte  Batterie, 

3.     6pfd.     gez.     Hinterlad- 

Fnss-Batterie — .     —     —       2     —         —         —       318        318     12 

Qrossh.  hessische  Abth.: 

reit.  Batt.   (4  glatte,  2  ges. 

6pfd.  VorderL-Geschtttze)  1. 

6pfd.  glatte  Fuss-Batt.  .  .  —  —  —  2  —  —  —  358  358  12 
Herz,  nassauische  Abth.: 

6pfd.  glatte  Fuss-Batterie  .  —  —  —  1  —  —  —203  203  8 
Munitions-Beserve: 

3  wilrttemb.  Colonnen    ..—     —     —     —     —         —         —277        277       2 

2  badische  „  ..—     —     —     _—         _         —218        218     — 

2  hessische  „  ^.— .     —     —     —     —         —         —       290        290     — 

1  österr.  ,  ..—     —     —     —     —         —         —       101        101     — 

1  nassauische        „  ..   —     —     —     —     —         —         —       171         171     — 

Zusammen  die  Art.-Bes.:  —     ^^^     ^       7     "^        ^^^^^         "^     2412      2412     60 

BrQokeilZVg :  Commandant:  k.  wttrttemb.  Oberst  v. 

Wttrttemb,  Equipage  (Birago)  —  —  —  —  2*/,  — 

Badische  „  n         —  —  —  —  ^V»  — 

Hessische  „  „         —  —  —  —       •/%  — 

Nassanische       „  „         —  —  —  —  '  Vt  ~ 

Zusammen  der  Brtlckenzug :  —  —  —  —     5  —         —       615        616     — 

Recapitulation*). 

1.  DiTision 16       1       9       3     —    13.644  1260       769  16.673       24 

2.  „           10       2       4  3     —  8681     487  669  9727  18 

3.  „           924  2—  8441     681  447  3469  12 

4.  n          12     —       2  3     -  11.717     331  674  12.722  24 

Reserve-Cayallerie  •)    ....—     —     17  1     —  —     2240  238  2478  8 

Artillerie-Reserve —     —     —  7—  —       —  2412  2412  50 

Brückenzug   .    . —     —     —  —       6  ~       —  615  616  — 

lutt.  üs  Till.  Budes-Araee-Ctrfi:  46       6     36     19       6    42.483  4899     5714  63.096     136 

>)  Die  TruppemUnde  worden  dem  StondeMtuweite  auf  den   84.   Joli  1866  (.Die  Operationen 
des  yill.  dentscben  Bnndes-Corps  im  Feldznge  1866**)  entnommen,  -  in  welchem  die  verlttste  wAhrend 
der  Torbergegangenen Oefeohte,  sowie  der  Stand  der  Trainsand  SpitUer  niciit  bertlcksiclitigt  sind. 
*)  Die  Sttrke  der  Reserve-CaTallerie  wechselte  und  betmg 

Tom  29.  Jon!  bis    8.  Joli    13  Escadrons 
,      9.  Jnli     ,    «0.    ,        17 
,    21.     .        „    29.     ,        16 
„    80.    -       an  9         , 


Niethammer. 

—       313 

313 

^ 

—       147 

147 

... 

—         74 

74 

— 

—         81 

81 

— 
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Ordre  de  Butallle  der  preaMilflehen  Maffai-Annee 

Juli  1866. 


Ober-Commandirender:  General  der  Infanterie  Vagel»"v^n  .FalcJtea stein. «) 
Chef  des  Qeneralstabs  :  Oberst  ▼.  Kraats-Koscfalan. 

Ober-^'Qnartiermeister:  Oberst  ▼.  Strantz. 

Gommandenr  der  Artillerie:     Oberst  ▼.  Decker. 
Erster  Ingenienr-Officier :         Oberst  Schulz  I. 

:  13.  Infknterie-Division :  Commandeur:  GL.  V.  Goeben. 
Generalstab:  Hauptmann  von  J^na. 

BuM.  Ctap.  Mr.  liUir.  Bri-Eq.    Iid      .^it.  f^rlj.  Pioi.  Zii».,feMk. 
26.  Infanterie-Brigade:   GM. 

Frh.  ▼.   Wrangel,    Inft.-Rgt. 

Nr.  16  und  Ur.  66 6    ^    —    —      —       6172     .—       —       6ip  ^— 

26.   Infanterie-Brigade:   GM. 

T.  Kummer,   Infanterie -Bgt. 

Nr..  13  und  Nr.  6.3 6    —    —    —      —        6172      —        —        ^172    — 

Lippe'ftohes  Füsilier-Bataillon  *) .  .    1    —    —    —      —        1024      —        —        1024    — 
18.  Ca-vallerie-ßrigade:  Oberst 

T.  Tresck-ow,  Westphllisches 

Cür.-^gt.  Nr.  4,  Westphftlisches 

Huszaren-Rgt.    Nr.   8 •)..••—    —      «    —      —         —    1466      —       1406    — 
8.  Fuss- Abtheilung  des  Feld-Art.- 

Bgts.Nr.7 ,.,.».  ^-— -,-      4    .^         .^      .r-       580       680    26 

8.  reitende  Batterie*)  des  Feld-Art. 

Rft8.Nr.  7 -—    —    —      1     .—        ..T-      ^      ^270        270    ,e 

8~Muilitions-CMonn.  des  Feld-Art- 

Egts.  Nr.  r») ^    —     —         -      -       270      :«70  -s- 

li  u.  4t  Comp,  des  Pionn.-Bat.  Nr.  7    —      2    —    ^—         —      —       808      «308    — 
Zunnnmen  die  13.  Inffc.-Diyision ;  13      2      9      6      —    13.868  14#6    1428   16,201   81 

Oldeibarg.-Haiweatische  Brinade :  GM*  ▼•  W  e  1 1  z  i  e  n..  Qeneralstab :    Major   Becker. 

annibamd 

Oldenbni^.  InfenteriertR^igiinent  •)  3    —    —    -.-     r-       3072     —       —  9072    — 

,  Bremer  Füsiü^r-Bataiüon') i    —    —    ^      ^       1024      —       —  1024    — 

Lübeck.               n           0- 1  „—    ^    ^     ^        1024      —       —  1024    — 

Hamburg. .  Infiwterie^Begf iwnt  •)  .    2  -  —    ^    —     j—       2048      —       —  2048    — 

Oldenbllg.   Beiter-ftegimept  •)  •   .—  .—      8    —      —         —       468    ..r-  .468 _— 

Hambuig*  Dragoner-Division  •) .  .  —  ^—      2    —      —         —       312    .  —  ,^312  ^— 
Oldenburg,  ^tfte  12pfd.  und  gezog. 

;  6pfd.  Batterie  •) ., .  ^  —  ,  ^    —    ^2     ^        ,—       —     270   "     270    1« 

Oldenburg.  Munitions - Colonne  ..—    —    —    ——         —       —      100  100    — 

Leicht..  Feld-Biayckenfraip  au8.han- 

rimg^^iMiMM. ^^^  .>  — ..»-  *w     1 1      .^<r'     ..^r-     .  —  ..-r-  ..=- 

"  Zusammen-m^-lfrigagerTr"^^'^,  6     ,^J  ^,  T^lffSS"   780  "^^  870'   'SfaS   12 
Zusam.  die  Division  Goflhenr.'init 

derBrigadeGM.  y.  Weltzien;20      2:*14      1       1    20.636    2186    1798    24.619    48 


>)  Obergab,  sam  GonTarneur  toh  Böhmen  ernannt,  das  Commando  am  19.  Jalf  an  de> 
GL.  Frelb.  ▼.  Man  teuffei. 

*)  Seit  dem  9.  Jnli  bei  d#r  DIWtion. 

*)  Vom  80.  Jnli  an  stand  das  8.  Hnszaren-Rgt.  snr  direeten  Yerfttffnng  des  Divisions-Cora- 
mandanten  nnd  GM.  ▼.  Tresekow  befehligte  eine  oombinirte  Reserre-Brigade,  bestehend  ans  den 
19.  Infi.-,  dem  4.  Oflrassier-Rgt.  nnd  der  S.  reitenden  Batterie  des  Art.-Rgts.  Nr.  7. 

•S  Rflekte  am    1.  Jnli  bei  der  Diyislon  ein. 

*)  Blne  (9.)  Mnnitions-Oolonne  kam  später  snr  Division  Beyer. 

•)  Bei  der  Division  seit  dem  SO.  Jnli. 

')    ••      •  m         «       „     S6.  Jnli. 

•)    »      »  .  .       -     «T.  JttU. 
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Combinirte  Division:  Commandear:  GM.  Frh.  v.  Manteuffel.  ^) 
Oeneralstab:  Hauptmann  v.  Gottberg. 

Iifis.  CMip.  EKdr.  Baitor.  Brk.-M.    lifL      Ca?.  ArLa.  I^oa.  fasaiL  Ccich. 
l.Combinirte  Inft.-Brigade: 

GM.  ▼.  Freybold,    Inft.-Rgt. 

Nr.  25»),  FttsiUer-Rgt  Nr.  86, 

9.  Jager-Bat. 7    ^    —    —      —       6996      —        — 

2^Combinirte  Inft.-Brigade: 

GM.  y.  Kortb,  Grenadier-I^. 

Ij[r.  XI»),    Inft..Rgt.   Nr..  69  .  . 
InfanterieTRegimentCoburg-GotbA«)  Ä    —    ^  .—      —      ,8222      —       — 
Gombin.   C  avall.  -  Brigade: 

GM.  ▼.  Flies*),  Rhein.  Drag.- 

Rgt.   Nr.  5,    Magdeburg-Drag.- 

Rgt.  Nr.  6 —    —      8    —      —         —      1250      —        1250    - 

4.  reitende  Batterie  des   Art.-Rgts. 

Nr.  7 —    —    —    .  1      —         —       —        135        135      6 

3.  Fuss  -  Abtheilung  des  Feld-Art.- 

Rgts.  Nr.  6 —    —    —    ^4      —         —       —       580      .580    24 

3  Munitions-Golonnen  des  Feld- Art.- 

Rgts.  Nr.  6 —    _    —    —      —         —       —       270       270    — 

2  Reserve  -  Pionnier-Compagnien »)  —      2    —    —      —         —       —       328       328    — 

Ponton-Colonne  Nr.  7«) —    —    — -—        1         —       —        —         —      — 

Gesog.  6pfd.  Batterie  aus  hannoy. 

MaterialeO ....—    —    —      1—         —       —       145       146     6 

Zusammen  die  Division:  15      2    ,8      6        1    15.218   1260    1458    17.926  36 


Conbinirte  DivislOi:   Gommandeur  GM.   v.  Beyer. 
Geueralstab:  Major  v.  Z  eigner. 

32.   Infanterie-Brigade:     GM. 

y .  8  c  h  a  c  h  t  m  e  y  e  r,*)  Inft.-Rgt. 

Nr.  SO,    Nr.  70 e    —    —    —      —      ,0172      —         —    .  6172    — 

Combinirte  Inft.-Brigade: 

GiM.  y.  G 1  tt  m  e  r,  Infanterie-Rgt. 

Nr.  19»),  Nr.  20 e    —    —    —      —       B172      —         —      «^72    — 

Inft.-Rgt.  Nr.  32,  Nr.  39 6    —    —    —      —      .6X72      —         —      6172    — 

Rheinisches  Hu8z.-Rgt.  Nr.  9 .  ..—  —  5—  —  —  ,780  —  ^7^0  — 
10.  Landwehr  -  HusE.  -  Regiment  <•)  —  —  2  —  —  —  313  —  313  — 
1.   ^fd.,     1.  12pfd.   Batterie   des  ^  ' 

Art. -Rgts.    Nr.   8,     10.   12pfd. 

Reserve-Batterie _    —    —      3—         _        «.        435       485    18 


>)  Übergab  da«  Divislont^Commando  am  19.  ^ali  an  den  QM.  ▼.  F 1  i  a  t. 

*)  Die  Yierten  Bataillont   der  Regimenter   Nr.  25  nnd  Nr.  11  waren   in   die  ElheherzogthOmec 
eoamandirt. 

*)  Rflekte  bei  Langentalsa  %vlt  Dlrition  ein. 

*)  Übergab  am  19.  Juli  das  Commando  an  den  GM.  ▼.  B  e  1  0  w. 

*)  Trafen  am  27.  Juli  bei  der  Division  ein. 

*)'  ^a.t"k&%  vor  Beendigung  der  Feindseligkeiten  ein. 

»)  Traf  Ende  Juni  bei  Bisenach  ein.    ^ ' '  "  <*^   *i  - 

*)  Später  durch  Oberst  y.  Woyna  I.  eommandirt. 

*)  Das  19.  Inft.-Rgt.  wurde  später  in  die  combinirte  Brigade  GM.  t.  Tresckow    eingethellt; 
statt  dessen  kam  das  Inft.-Rgt.  Nr.  82  sur  Brigade  Glfimer. 

**)  Kam  am  21.  Juli  sur  Uiyigion,    die   beiden   andern  Esoadrons  Terblieben  sa  Frankfurt  and 
HannoTer. 
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BiMi.  C«iiir.  Eidr.  fiattcr.  Brk.  l\.    lifL  Car.  Art.  a.  Fi».  Zuam.  Seieh. 

11.  u.  12.  12pfd.  Reserve-Batterie ')—-.—  2—  —  —  290        290  12 
2  6pfd.   gezog.  Batterien  aus  han. 

Material») —    —    —  2—  —  —  290       290  12 

2  Munitions-Colonnen  des  Feld- Art.- 

Rgts.  Nr.  6  u.  7    ...   ....—    —    —  —      —  —  —  180.       180  — 

Zusammen  die  Division:  18    ->      7  7      —  18.516  1098  1196  20.804  42 

Anmerkung.  Jeder  Division  war  ein  leichtes  Feld-Lazareth,  ein  Feld-Haupt- 
Proviant-Amt  und  eine  Feld-Postexpedition  zugetheilt.  Bei  der  Armee  befanden  sich 
überdies:  ein  Feld-Hauptproviant-Amt,  eine  Feld-Bäckerei,  ein  Feldpostamt,  eine 
mobile  Feld-Eisenbahn-  und  eine  mobile  Feld-Telegraphen- Abtheilung,  nebst  einem 
Detachement  Armee-Qendarmerie.  Die  Oldenburg.  Lasareth-Abtheilnng  traf  am  21.  Juli, 
die  Hanseatische   am  80.   Juli    ein  und   wurden  der  Division  Göben  überwiesen. 


II.  KeserTe-Armee-Corp«   *). 

Commandirender:  G.  d.  I.  Friedrich  Franz   Grossherzog  von  Mecklen- 

burg-Schwerin. 
Generalstab :  OL.  V  e  i  t h. 

Commandear  der  Artillerie:     Mecklenburg.  Oberst  v.  Müller. 
1.  Ingenieur-Officier :  OL.  Schmidt. 

Combinirte  preu88.  Infanterie  •  Division :  Commandeur:  GL.  v.  Hom. 
Generalstab:  Major  v.  Bassewitz. 

Batis.  CfB^.  Efdr.  Batter.  Brk.-Eq.    lifU     Car.  Art.  o.  Pias.  Ziub.  Caick. 
Combin.    Garde-Infanterie- 
Brigade:  Oberst  v.Tresckow, 

4.  Garde-Rgt.  zu  Fuss    ....    4    —    —    —      —       3910      —        —       3910    — 
4.  Bat.  der  1.,  2.  u.  3.  Garde-Rgtr. 

zu  Fuss,  4.  Bat.  des  Garde-Gre- 

nadier-Rgts 4    —    —    —      _       3296      —        —       3296    — 

Combin.  Infanterie-Brigade: 

Oberst  Schuler  V.  Senden,  4. 

Bat.  der  Inft..Rgtr.  Nr.  2, 9, 14, 

42u.  61 6    —    —    —      —        4120      —        —        4120    — 

Inft.-Rgt.  Anhalt 2    —    —    —      —        2050      —        —        2050    — 

Reserve-Landwehr-Cavalle- 

r  i  e-B  r  i  g  a  d  e :  1.  Reserve-Land- 

wehr-Husz.-Rgt —    __      4—      —       —         625—  625    — 

1.  Reserve-Landwehr-Uhl.-Rgt.  .   .  —    —      4    —      —       —         612      —         612    — 

2.  Reserve -Feld- Art.- Rgt.: 

5  4pfd.  und  3  6pfd.    Batterien—    —    —      8      —        —  —      1160      1160    48 

Zusammen  die  Division:  15    —      8      8      —    13.376    1237    1160    15.773    48 
2  leichte  Feld-Lazarethe.  • 


1)  Waren  neu  fonnirt  nnd  trafen  am  1.  Juli  ein. 
*)  Rückten  am  23.  Jnli  ein. 

*)  Das  zweite  Reserve-Armee-Corps  marscblrte,    noch  nicht  ganz  complet,  am  20.  Jnli  znr  ge- 
meinsamen Operation  mit  der  Main-Armee  nach  Bayern. 


Digitized  by 


Google 


(Beilage  Nr.  9  zu  „Österreichs  Kämpfe  1866.«  V.  Bd.)  33 


Meoklenburg-Schwerinsohe  Division:  GM.  v.  Bilguer. 
Generalstab:  Hanptiiutnii  v.  Koppelow. 

BHii.GMir.Eidr.  Battor.  Brt-E^    IifL  Ca?.  Art.  0.  Pin.  tisaiu  Ceich. 

Mecklenb.    Infanterie  -  Brig.: 

Oberst  ▼.  J  asm  and,  1.  und  2.  annähernd 

mecklenbuig.  Inft-Rgt 4  —    —    —      _        40%  —       —       40%    — 

Mecklenburg.  Jäger-Bat 1  —    _    —      —        1024  —       —        1024    — 

B  r  au  nschw.- Sachsen- Alten- 
burg. Brig. :  Oberst  ▼.  Girs e- 
wald,  Braunschweig.  Inft.-Rgt., 

Altenburg.  Füsilier-Rgt 4  —    —    —      —        4096  —        —        4096    — 

Mecklenburg.  Drag.-Rgt __—      4—      __         —  624—  624    — 

Braunschweig.  HusB.-Rgt —  —      2    —      —         —  812      —         312    — 

6pfd.  mecklenburg.  Batterien     .  .  —  —    —      2     —         —  —       270       270    12 

6pfd.  braunschweig.  Batterie      ..—  —    —        V»—         —  —         68         684 

Zusammen  die  Division:   9    —      6      27»  —        9216      9^      338   10.490    16 


Zusamm.  dasII.Res.-Armee-Corps:24    —    14    lOVt  —     22.592    2173    1498  26.263  64 

Recapilulation. 

Ende  Juli  1866. 

13.  Inft.-I>iYi8ion  G9ben    .   .   .   .  20      2    14      7        1    20.536    2185  1798  24.519  43 

€ombinirte  DiTislon  Flies.   ..15      2      8      6        1    15.218    1250  1458  17.926  36 

n              n         Beyer   .  .  .  18    —      7      7      —    18.516    1093  1195  20.804  42 

Zusammen  die  Main-Armee  53      4    29    20       2    54.270    4528  4451  63.249  121 
Combinirte  Inft. -Division  Hörn.  15—      8      8      —    13.376    1237  1160  15.773  48 
Mecklenb.-Schwer.  Div.  Bilguer    9—6      2V»  —       9216      936  .938  10.490  16 
Zusammen    das  11.  Reserve- 
Armee-Corps  24      —    14    lOV,  —    22.592    2173  1498  26.263  64 

Zusammen      Ikönjgiich  preuss. 

--    .       *             I       Truppen  »)      56      4    32    26        2    55.355    4984  5241  65.580  157 

Main -Armee/ ü . 

und  dM         )       »anamt  den 

U.  B«.-ArB.-(!o™  (  Bundes-Conting.  77      4    43    80V«    2    76.862    6701  5949  89.512  185 

Überdies  befanden  sich  während  der  Zeit  vom  20.  Juli  bis  zum  Wafien- 
stillstande  unter  GM.  v.  R  0  e  d  e  r  *) : 


*)  Der  in  dieser  Ordre  de  bataille  angefflbrte  Stand  warde  nach  der  normalen  Kriegsstirke  der 
einzelnen  Abthellangen  berechnet.  Nach  den  statletlsehen  Angaben  in  den  „miliUlrlgehen  Bllttem** 
Jahrg.  XXVIIy  soll  der  streitbare  Stand  der  kOnigU  preuss.  Truppen  bei  der  Main-Arm««  und 
dem  II.  Reserve- Armee*Corps  folgender  gewesen  sein: 

60.084  Mann  Infanterie,  6800  Mann  Cayallerie,  3580  Mann  ArÜller!e  und  Pionniere. 
Zusammen:  69.964  Mann. 
Das  8.  Reserve-Landwehr-Huszaren-   und  das    8.  Reserve-Land wehr-Uhlanen-Rgt   waren  der  Main- 
Armee  zngetheilt,  trafen  Jedoch,  so  wie  auch  das  Reserve-Landwehr-Reiter-Rgt.,  erst  nach  Beendi- 
gung der  kriegerischen  Operationen  ein. 

*)  Mit  der  folgenden  Übersicht  der  unter  GM.  ▼.  ROder  stehenden  Truppen  berichtigt  sich  die 
Anmerkung  1  auf  Seite  186  dieses  Bandes  (Die  Kriegs-Ereignisse  in  Westdeutschland). 
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A)  Trupnen    zur    Besetzunjr    von    Frankfurt   a.   M.    unter   Befehl    des    Oberst 
▼.  Kortz fleisch,  Commandeur  des  4.  westph.  Landw.-Rgts.  Nr.  17. 

4.  westph.  Landw.-Rgt.  Nr.  17. 

Die  4.   Bat.  des  4.  rhein.  Inft.-Rgts.  Nr.  80. 

,     ^       „       ^2.  thüring.  Inft.-Rgt8.  Nk  82  »). 

^     „       ^       „     magdeb.  Füs.-Rgts.  Nr.  36  •). 

n     n       fi       n     fhein.  Füs.-Rgts.  Nr.  89.    ' 

„     „       „       „8.  rhein.  Inft-Rgts.  Nr.  70. 
1  Escadron  des  10.  Landw.-Husz.-Rgts. 

1  4pfd.  Ersatz-Batt.  (4  Gesch.)  des  westph.  Feld-Art.-Rgts.  Nr.  7. 
Summe:  8  Bat.  Inft.,  1  Escd.,  4  Gesch.  ... 

B)  Truppen  zur  Besetzung  von  Wiesbaden  und  Umgegend    und    zur  Beobach- 
tung  von  Mainz,  unter  Befehl  des  OL.  ▼.  Fisoher-Treüenfeld^  •Agg«'.   dim'^öene- 
ralstabe  der  Armee.  ~     *  .-•.'# 
Infanterie:    FOsilier-Bataillon  Waldeck. 

—    "'  Ftt8.-Bat.  Bchwarzburg^Rudolstadt. 

Das  2.  (Jülich)    und    das  8.  (Malmedj)  Besatznngs-Bat.  des  1.  rhein. 

Landw.-Rgts.  Nr.  28.  '  .     i         .    r 

Das  '8.  Besatzungs-Bat  (Siegburg)  des  2.  rhein.  Landw.-Rgts.  Nr.  29. 
Das  1.  Besatzungs-Bat.  (Trier  I.)  des  4.  rhein.  Landw.-Rgts.  Nr.  80. 
2  Comp,  des  Ersatz-Bat.  Nr.  56*). 

1  comb.  Jäger-Comp.    (aus    den   Ersatz-Comp.    des  westph.  Jäger-Bat. 
Nr.  'h  und  des  rhein.  JEger-Bat  Nr.  8. 
Cavallerie:  1  Festungs-Besatzungs-Eseadron  aus  Koblenz. 

1  comb.  Escadron  (aus  Detachements  des  KOnigs  Husz.-Bgt8.  (1.  rhein.) 

Nr.  7  und  des  westph.  Husz.-Rgts.  Nr.  11.) 
Detaehement  der  Ersatz-Escadron  des  rhein.  Cürassier-Rgts.  Nr.  8. 
Artillerie:  '1  4tp9ä.  Bnttcnrie  (4  Geech:)  der  Ersatz-Abtheilung  4e6  rhein.. Fel4iArt- 
'  ^  - «  Rgts.  Nr.  8.  •   ■'  f 

y,  ^pf<l*  glatte  Ausfi^U-Batterie  (4  Gesch.)  aus  Koblenz. 

Pionniere:     1  I^onnier-Detachement    ' " 

^  Summe:     6Va   Bat.    Inft.,    1    Comp.    Jäger,    2    Escadrons,    8    Gesch., 

1  Pionnier-Detach.  -      '      '        '  - 

Gesammtstärke: 
Detaehement  Kortz  fleisch: 
8  Bat.  Inft^  —  Comp.  J&ger,  1  Escifcdron,  4  Gesch.,  —  Pion.-Detaeh. 

Detaehement  Fischer- Treuenfeld: 
6y,  Bat.  Infu,  1  Comp.  Jäger,  2  Escadrons,  8  Gesch.,  1  Pion.-Detach. 
Summe :     14 Vt  Bat.    Inft.,   1   Comp.  Jäger,  8  Escadrons,   '1^  Gesch., 

1  Pion.-I>etach. 


il 


Hi«U  die  Buppe  Ascluiffenbarg  besetit. 
*)  Kehrten  am  24.  Jall  nach  Köln  sarack. 
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Waff(Hi8till8tand8  Conventionen 

zwischen  dem  Ober-Commandirenden  der  königl.  preussischen  Main-Armee, 
General-Lieutenant  Freiherrn  v.  Man  teuf  fei,  General-Adjutant 
Sr.  Majestät  des  Königs  von  Preussen,  und 
A  der  königl.  bayerischen  Regierung; 
B,  der  königl.  würllembergischen  Regierung; 
(7.  der  grossherzogl.  badischen  Regierung; 
D.  der  grossherzogl.  hessischen  Regierung. 


Feldmarschall  Prinz  Carl  ypn  Bayern  hat  die  bestimmte  Kaf bricht  vom 
Abschluss  des  Waffenstillstandes.  General  v,  Man  teuf  fei  hat  keine  Nachricht  hier- 
über und  fQhlt  sich  daher  verpflichtet,  die  Operationen  der  Main-Armee  fortzusetzen. 
Die  Folgen  hiervon  mttssten  der  Ruin  der  Stadt  Würzburg  sein.  Aus  diesem  alleini- 
gen Grunde  räumt  der  Prine  Würzburg  mit  dem  die  Stadt  beherrschenden  militäri- 
schen Terrain.  Zum  Beweise,  dass  Prinz  Carl  königliche  Hoheit,  nur  aus  dlieser 
Menschlichkeits-Rücksicht  die  Stadt  mit  den  sie  beherrschenden  militärischen  Posi- 
tionen räumt,  behält  Seine  königliche  Hoheit  die  Feste  Marienberg  nebst  dem  Main- 
Viertel  besetzt.  Unter  diesen  Bedingungen  glaubt  Qeneral  v.  Man  teuf  fei  es  auch 
ohne  höhere  Instructionen  anf  sich  nehmen  zu  kOnnen,  eine  Waffenruhe  bis  ein- 
schliesslich den  2.  August  einzugehen  und  verpflichtet  sich,  nicht  weiter  vorzugehen. 

Die  Bestimmung  von  Rayons  zur  Dislocirung  und  Verpflegung  der  Truppen 
bleibt  vorbehalten. 

Der  Marienberg  und  das  Main-Viert^  bleiben,  wenn  die  Feindseligkeiten  nach 
der  Waffenruhe  wieder  aufgenommen  werden  sollten,  neutral,  so  lange  königlich 
preussische  Truppen  (in  der  Stärke  von  mindestens  einer  Compagnie)  in  Wür^burg 
und  im  Schussbereiche  des  Marienberges  und  des  Main- Viertels  sich  befinden. 

Freie  Benützung  der  Frankfurt- Würzburger  Eisenbahn  für  Truppen-  und  ander- 
weitige Transporte,  sowie  freie  Passage  über  die  Main-Brflcke  und  durch  das  Main- Viertel 
für  königl.  preussische  Truppen  bis  zur  Herstellung  einer  Ponton-Brücke. 

Die  StÄdt  Würzburg  wird  von  preussischer  Seite  in  keiner  Weise  als  eine 
feindliche  betrachtet,  es  werden  ihr  keine  Contributionen  auferlegt,  noch  sonst  For- 
derungen an  sie  erhoben  werden,  ausser  dass  die  Besatzung  (nicht  über  eine  Brigade 
stark)  von  den  Einwohnern  nach  massigen  Sätzen  zu  verpflegen  ist,  und  königlich 
bayerisches  Staats-  und  Hof-£igenthum  innerhalb  derselben  respectirt. 

Der  Abzug  der  bayerischen  und  der  Einzug  der  preussischen  Truppen  erfolg^ 
erst  am  2.  August  c.  Morgens  8  Uhr. 

Kitzingen,  den  31.  Juli  1866.  Rottendorf,  den  28.  Juli  1866. 

(gez.)  Carl  Prinz  von  Bayern,  (g^s*)  ▼•  Kraatz-Rosohl»u, 

Feldmarschall.  Oberst  und  Chef  des  Generalstabes. 
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Nachdem  Herr  General-Lieatenant  Freih.  v.  Man  teuf  fei  die  vereinbarte  that- 
sächliche  Waffenruhe  heute  Morgens  gekündigt  hat  und  somit  den  1.  August  6  Uhr  Mor- 
gens die  militärischen  Operationen  wieder  aufnehmen  wird,  ist  Seine  königliche  Hoheit 
der  Feldmarschall  Prinz  Carl  von  Bayern  —  lediglich  um  der  Stadt  die  Leiden 
einer  voraussichtlichen  und  unter  den  obwaltenden  Umständen  nutzlosen  Bestflrmung 
2U  erspsren  und  die  Stadt  Würzburg  zu  schonen,  mit  dem  HOchst-Commandirenden 
der  königlich  preussischen  Main-Armee,  Herrn  General-Lieutenant  Freih.  v.  M  an- 
teuf fei  wegen  Überlassung  des  weiter  unten  beseichneten  Stadttheils  bis  zum  Ab- 
schlüsse dos  Friedens  über  nmohstehende   Bestimmungen    übereingekommen: 

Seine  königliche  Hoheit  der  Prinz  Carl  von  Bayern  überl&sst  die  Stadt 
Würzburg  mit  Ausnahme  der  Feste  Marienberg  und  des  Main- Viertels,  welche  Höehst- 
dieselben  besetzt  behalten,  den  königlich  preuasischen  Truppen  zur  Cantonnimng ; 
die  Stadt  Würzburg  wird  dagegen  von  königlich  preussischer  Seite  in  keiner  Weise 
als  eine  feindliche  behandelt  werden,  es  werden  derselben  keine  Contributionen  auf- 
erlegt, noch  sonstige  Forderungen  an  sie  erhoben  werden,  ausser  dass  die  Besatzung, 
welche  die  Stirke  einer  Brigade  nicht  fiberschreiten  darf^  von  den  Einwohnern  nach 
milssigen  Sätzen  zu  verpflegen  ist. 

Freie  Benützung  der  Frankfurt- Würzburger  Eisenbahn  für  Truppen-  und  ander- 
weitige Transporte,  sowie  freie  Passage  über  die  Main-Brücke  und  durch  das  Main- 
Viertel  bis  zar  Herstellung  einer  Ponton-Brücke  wird  den  königlich  preussischea 
Truppen  zugestanden. 

Herr  General  Freih.  v.  Man  teuf  fei  verpflichtet  sich,  eine  Waffenruhe  bis 
einschliesslich  des  1.  August  l.  J.,  also  bis  zum  Beginn  des  vereinbarten  Waffenstill- 
standes gegenüber  den  unter  dem  Oberbefehle  Seiner  königlichen  Hoheit  des  Prinzen 
Carl  von  Bayern  stehenden  Truppen  zu  beobachten. 

Dieselbe  Verpflichtung  wird  von  Seite  Seiner  königlichen  Hoheit  des  Prinzen 
Carl  von  Bayern  gegenüber   der  königlich  preussischen  Main- Armee   übernommen. 

Nachsatz:  Der  Abzug  der  bayerischen  und  der  Abzug  der  preussischen 
Truppen  erfolgt  erst  am  2.  August  c.  Morgens  8  Uhr. 

Kitzingen,  den  31.  Juli  1866. 

(gez.)  V.  Manteuffel,  (g©«-)   Carl  Prinz  von   Bayern, 

Ober-Befehlshaber  der  Main-Armee,  Feldmarschall. 

General-Adjutant  Sr.   Majestät  des 

Königs  von  Preussen. 


Geschehen  zu  Eisingen  bei  Würzburg,  den  I.August  1866. 

Nachdem  von  Sr.  Majestät  dem  Könige  von  Preussen  dem  königl.  preussischen 
General -Lieutenant  und  Ober-Befehlshaber  der  Main- Armee  Freih.  v.  Manteuffel 
der  Auftrag  ertheilt  worden  war,  mit  der  königlich  württembergischen  Be- 
gier nng  über  den  Abschluss  eines  Waffenstillstands-Vertrages  zu  verhandeln  und  über- 
einzukommen, haben  Se.  Majestät  der  König  von  Württemberg  zu  diesem  Zwecke 
Höchstihren geheimen Raths-Präsidenten  Freih.  v.  Neurath  und  Höchstihren  Kriegs- 
Minister  General-Lieutenant  v.  Hardegg  als  Bevollmächtigte  in  das  Hauptquartier 
des  General-Lieutenants  Freiherm  v.  Manteuffel  entsendet  und  haben  heute  dieser 
und  jene  Bevollmächtigten  unter  Zuziehung  des  königl.  württembergischen  Ministers 
der  auswärtigen  Angelegenheiten  Freiherrn  v.  VarnbÜler,  sowie  des  königl.  preussi- 
schen Obersten  im  Generalstabe  und  Chef  des  Stabes  der  Main- Armee  v.  Kraats- 
Koschlau  folgende  Obereinkunft  abgeschlossen: 

§.  1.  Zwischen  den  königL  preussischen  und  den  ihnen  verbündeten  Trappen 
einerseits  und  den  königl.  württembergischen  Trappen  andererseits  wird  ein  Waffenstill- 
stand für  die  Dauer  von  drei  Wochen,    und   zwar  vom  2.  bis  zum  22.  August  1866, 
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beide  Tage  einschliesslich,  stattfinden.   Für   die  Daner    dieses  Waffenstillstandes    sind 
nachfolgende  Bestimmungen  verabredet  worden: 

§.  2.  Falls  die  kOnigl.  württembergischen  Trappen  in  Bayern  in  Cantonnements 
verbleiben,  dürfen  dieselben  das  rechte  Ufer  des  Mains  nicht  betreten,  auch  die 
Strasse  von  Ochsenfart  nach  Aub  nicht  in  westlicher  Richtung  überschreiten  und  sich 
nicht  auf  königl.  württembergisches  Gebiet  begeben. 

§.  3.  Falls  dagegen  von  königl.  württembergischer  Seite  die  Rückkehr  der 
württembergischen  Truppen  nach  Württemberg  beschlossen  würde,  so  haben  dieselben 
hierzu  die  Strasse  von  Rottenburg  nach  Kreilsheim  oder  andere  Ostlicher  oder  süd- 
östlicher gelegene  Strassen  und  von  Kreilsheim  aus  südlich  oder  südwestlich  führende 
Strassen  zu  benützen.  In  Württemberg  aber  haben  diese  Truppen  ihre  Stellung  so  zu 
nehmen,  dass  sie  die  von  Nördlingen  nach  Stuttgart  und  von  da  über  Bietigheim 
nach  Bretten  führende  Eisenbahn  nich^  in  nördlicher,  beziehungsweise  zwischen  Statt- 
gart imd  Bietigheim  nicht  in  östlicher  Richtnng  übersehreiten.  Die  Stadt  Ludwigsbnrg 
zu  besetsen  ist  ihnen  gestattet. 

§.  4.  Ob  die  württembergischen  Truppen  die  im  §.  2  oder  die  im  §.  3  bezeich- 
nete Stellung  einnehmen,  wird  die  königl.  württembergische  Regierung  spfttestens 
bis  zum  9.  August  d.  J.  dem  Commandirenden  der  preussischen  Main- Armee  mittheilen . 

§.  5.  Die  königL  preussischen  und  die  mit  ihnen  verbündeten  Trappen  ihrer- 
seits werden  keine  Theile  des  Königreiches  Württemberg  betreten,  welche  südlich  ge- 
legen sind  von  einer  Linie,  welche  von  der  badisch-württembergischen  Grenze  an  dem 
Laufe  des  Neckars  bis  zum  Einflüsse  des  Kochers  in  diesen,  dann  dem  Laufe  des 
Kochers  aufwärts  bis  Hall  und  von  Hall  aus,  der  grossen  Landstrasse  nach  Kreils- 
heim und  Feuchtwangen  folgt. 

§.  6.  Die  königl.  preussischen  und  die  mit  ihnen  verbündeten  Truppen  werden 
in  den  von  ihnen  besetzten  königl.  württembergischen  Landestheilen  Staats-  wie  Privat- 
Eigenthum  respectiren  und  keine  Contributionen  auferlegen*  Den  betreffenden  Landes- 
theilen liegt  nur  die  kostenfreie  Verpflegung  der  königl.  preussischen  Truppen  nach 
den  besonders  mitgetheilten  Sätzen  ob. 

§.  7.  Die  königL  württembergische  Regierung  übernimmt  die  Verpflichtung, 
zu  bewirken,  dass  ihre  noch  in  Mainz  stehenden  Truppen  diese  Festung  längstens 
bis  zum  8.  August  verlassen  und  sich  von  da  unter  Benützung  der  Eisenbahn  auf  dem 
linken  Rhein-Ufer  bis  Lndwigshafen,  •  dann  von  da  über  Mannheim  und  Bruchsal, 
ohne  die  Eisenbahn  zu  verlassen,  nach  Stuttgart  begeben. 

§.  8.  Die  königl.  württembergische  Regierung  verpflichtet  sich  ferner,  zu  be- 
wirken, dass  den  Truppen  der  norddeutschen  Staaten  (Sachsen- Weimar,  Sachsen- 
Meiningen,  Lippe-Büokeburg  und  Reuss),  soweit  solche  in  Ulm  sich  befinden,  ge- 
stattet werde,  sofort  mit  ihren  Waffen  und  ihrer  vollen  Ausrüstung  in  ihre  Heimat 
zurückzukehren,  und  dass  hierbei,  so  weit  sie  auf  württembergischen  Gebiete  sich  zu 
bewegen  haben,  denselben  die  nöthige  Verpflegung  kostenfrei  zu  Theil  werde.  Soweit 
solche  Truppen  sich  in  Mainz  oder  Rastatt  befinden,  erhebt  die  königl.  württember- 
gische Regierung  gegen  deren  gleichartige  Rückkehr  in  die  Heimat  keine  Einwendung. 

§.  9.  Die  hohenzoUern^schen  Lande  werden  so  schnell  wie  möglich  und  spä- 
testens bis  zum  8.  August  d.  J.  von  den  wttrttembergischen  Beamten  und  Truppen, 
von  jenen  unter  Übergabe  des  Dienstes  an  die  betreffenden  königl.  preussischen 
Beamten  verlassen  und  alles  Staats-  und  Privat-Eigenthum,  so  weit  dasselbe  eine 
Beschädigung  durch  württembergische  Beamte  oder  Truppen  erlitten  haben  sollte, 
vollständig  restituirt  werden. 

§.  10.  Die  königl.  württembergische  Regierung  verpflichtet  sich,  denjenigen 
Unterthanen  des  Königreiches  Preusseu  und  der  mit  ihm  verbündeten  Staaten,  welche 
nach  dem  Abzage  der  königl.'  preaJsischen  Truppen  aus  der  Festung  Mainz  ausge- 
wiesen und  dadurch  in  ihrem  Eigenthume  beschädigt  wurden,  hierfür  zu  ihrem  ent- 
sprechenden Theile  Entschädigung  zu  leisten. 
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§.11.  Die  kÖDigl.  wttrttein bergische  Regierung  wird,  abgesehen  von  den  im 
§.  6  erwähnten  königl.  preussischen  und  ipit  diesen  verbündeten  Truppen,  keinen 
an^'eren  Truppen  den  Durehmarsch  durch  Württemberg  oder  eine  Stellung  in  Würt- 
temberg zu  nehmen  gestatten.  8ofem  es  sich  hier  um  die  den  königl.  bayerischen 
Truppen  vertragsm&ssig  zustehende  Benützung  der  Etappenstrassen  durch  Württemberg 
handeln  sollte,  wird  diese  Benützung  yon  besonderer  Zustimmung  des  Commando^s 
der  königl.  preussischen  Main-Armee  abhängig  gemacht 

§.  12.  Die  königl.  württembergischen  Beyollm ächtigten  sprechen  den  Wunsch 
aus,  dass  auch  mit  den,  mit  den  württeml^prgischen  bisher  in  einem  Armee-Corps  ver- 
eint gewesenen  herzoglich  nassanischen  Truppen  ein  Waffenstillstand  abgeschlossen 
werden  möge ;  der  königl.  prenssische  Bevollmächtigte  lehnte  dies  ab,  da  er  hierzu  in 
keiner  Weise  ermächtigt  sei. 

Vorstehende  Übereinkunft  beurkunden  t 


(gez,)  Freih.  v.  Man  teuf  fei, 
Ober-Befehlshaber  der  Main- Armee, 
General-Adjutant  8r.  Majestät  des 

Königs  von  Preussen. 
(gez.)   V.  Kraatz-Koschlau, 
Oberst    und    Chef    des    General- 
Stabes  der  Maiii-Arinee; 


(gelf.)  Freih.  v.  Neurath, 

geheimer  Raths-Pf äaident. 

(gez.)  Hardeggi 

Kriegs-Minister  u.  General-Lieotenant. 

(gez.)  Freiherr  v.  Varnbüler. 


Geschehen  iu  WÖr^burg;  den  3.  Aüguät  1066. 

Nachdem  von  Sr«  Mnjestilt.dem  Könige  von  Prei^sen  depi  königl.  preussischen 
General-Lieutenant  und  Ober-Befehlshaber  dejr  Main-^Arme.e,  Freihenn  von  M an- 
te uff  el,  der  Auftrag  ertheilt  worden  war,  mit  der  g^o§she]:zoglich  badischen  Re- 
gierung über  den  Abschluss  eines  Waffenstillstands  zu  verhandeln  und  übereinzukom- 
men, haben  6e.  königl.  Hoheit  der  Grossherzog  von  Baden  zu  diesem  Zwecke 
Höchstihren  Pjräsidenten  des  Ministeriun^s  des  grossherzoglichen  Hauses  .und  der  aus- 
wärtigen Angelegenheiten,  v.  Frejdorf,  als  Bevollmächtigten  in  das  Hauptqu^tr^er 
des  General -Lieutenants  v.  Manteuffel  ents^n^et,  u^d  haben  heute  diese  ^Bevoll- 
mächtigten unter  Zuziehung  des  königL  preussischen ,  Obersten  im  General-Stabe  und 
Chef  des  Stabes  der  Main- Armee,  v.  I^raat,z-;Koschlan,  sowie  des  grossherzoglich 
badischen  Legations-Bathes  Hivrdeck  und  des-  grosshexzoglich  badischen  Mi^'ors 
und  Mitgliedes  des  Kriegs-Ministeriums  Schuberg  folgende  Übereinkunft  abgeschlossen : 

§.  1.  Zwischen  den  königL  preussischen  und  den  ihnen  verbündeten  Toppen 
einerseits  und  den  grossherzoglich  badisjchen  Truppen  andererseits  wird.,  ein  Waffen- 
stillstand bis  einschliesslich  den  22.  August  1866  stattfinden.  Für  die  Dauer  dieses 
Waffenstillstandes  sind  nachfolgend^  Bestimmungen  verabredet  worden:,  ,         ^ 

§.  2.  Die  groBsherzoglich  badischen  Truppen  werden  die  vereinbarte  i^arsch- 
route  zum  Marsch  nach  Carlsruhe  genau  einhalten  und  nach  dem  Eintreffen  daselbst 
bis  zum  Schlüsse  des  Waffenstillstandes  keine  nördlich  von  Carlsmhe  gele^en^  Stel- 
lung nehmen.  Es  bleibt  ihnen  jedoch  Überlassen,  Bruchsal  mit  Cavallerie,  und  dem 
zur  Bewachung  des  dortigen  Dellen-Gefängnisses  erforderlichen  Infanterie-Commando 
zu  belegen. 

§.  8.  Die  königl.  preussischen  und  die  mit  ihnen  verbündeten  Truppen  können 
das  grossherzoglich  badische  auf  dem  rechten  Neckar-Ufer  gelegene  Gebiet  nebst  den 
Städten  Heidelberg  und  Mannheim  militärisch  l^setzeii  und  tu,  CantonnemeÄ^  1^ 
ntÄzen. 

§.  4.  Die  königl.  preussischen  und  die  mit  ihnen  verbündeten  TmppeÄ  wew» 
in  den  von  Urnen  besetzten  grossherzojlich  badischen  Landestheilen  Staats-  wie  Pn* 
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vat^genthnm  respectiren  and  keine  OonttIbiitlOnen  attFerlegen.  Den  betreffenden 
liftndestheflen  liegt  nur  die  koeteofrele  Terpfleguug  der  genannten  Truppen  nach  4en 
besonders  niHgetbeilten  Batzen  ob. 

§.  5.  Die  gTOssberzogtich  badisdie  Kegiefang  abemimmt  die  VerpflichtuHgi  sn 
bewirken,  dass  ihre  etwa  noch  in  Mains  stehenden  Truppen  diese  Festang  liUigitens  bis 
twm  9.  Ang^irt  verlassen  und  sidi  von  dort  tmvensSgticb  nach  den  der  grossherxof- 
liehen  Armee-Division  für  die  Daner  des  tVaffenstillstandes  Überwiesenen  TheiUn  des 
'groesherzoglichen  Gebiets  begeben. 

§.  6.  Die  grossberzoglich  badische  Regierang  verpflichtet  slcK  femeri  zu  be* 
wirken,  dass  den  Trappen  der  norddentechen  Staaten  (Sachsen- Weimar,  iSachsen- 
Mciningen,  Llppe-Bflckeburg  und  Beuss),  soweit  solche  in  Rastatt  sich  befinden,  ge- 
stattet werde,  sofort  mit  ihren  Waffen  und  ihrer  vollen  Ansrüstang  in  ihre  Heimat 
sttrUckzakebren,  auch  dass  hierbei,  soweit  sie  au^  grossberzoglich  badischem  Gebiete 
sich  zn  bewegen  baben,  denselben  die  nffthige  Verpfiegung  Icostenfrei  zu  Theil  werde. 
Soweit  solche  Truppen  sich  in  Ulm  oder  Mainz  befinden,  erhebt  die  grossherzogliche 
Regierang  gegen  deren  gleichartige  Rtickkehr  in  die  Heimat  keine  Einwendungen, 
insorfern  deren  Abmnrsch  Oberhaupt  noch  von  der  Einwilligung  der  grossherzoglichen 
Regiernng  abhXngig  gemacht  werden  sollte. 

$.  7.  Die  grossberzoglich  badische  Regierang  verpflichtet  sich,  denjenigen  TTn- 
terthanen  des  Königreiches  Preussen  und  der  mit  ihm  verbündeten  Staaten,  welche 
nach  dem  Abzüge  der  königl.  preussischen  Trappen  aus  der  Festung  Mainz  ausge- 
wiesen nnd  dalurch  in  Ihrem  Eigenthume  geschädigt  wurden,  hierfOx  zu  ihrem  ent- 
sprechenden Theile  EntschSdigung  zu  leisten,  insofera  zur  2eit  der  fraglichen  Aus- 
weisung gprossherzoglich  badische  Trappen  in  Mainz  anwes3nd  waren.  Das  Gleiche 
gilt  htusicfiilich  derjenigen  kOnigl.  preussischen  Ünterthanea,  welche  etwa  aus  .der 
Festung  Rastatt  Ausgewlesen  worden  sein  sollten. 

§.  8.  Die  grossherzoglich '  badische  Regierang  wird  in  demjenigen  Theile  des 
grossherzoglichen  Gebietes,  welcher  von  gprossherzogtichen  Trappen  besetzt  ist,  keinen 
fremden  Truppen  den  Durchmarsch  durch  jenes  Gebiet  oder  eine  Stellung  In  dem- 
selben zu  ne4imen  gestatten. 

Das  Gleiche  gilt  hinsichtlich  des  neutralen  Gebietes.  Ausgenommen  von  dieser 
Bestimnrang  sind  die  etwa  noch   in  den  Festangen   Rastatt   und    Mainz    befindliqhen 
k.  k.  Osterreichischen  und  königl.  württembergischen  Trappen,  denen  der  freie  Abzug 
in  die  Heimat  von  beiden  Theilen  gestattet  wird. 
'  Vorstehende  Obereinkunft  beurkunden : 

(gez.)  Freih.  v.  ManteuffeL  (gez.)  v.  Freydqrf. 

(gez.)  V.  Kraatz-Koschlau.  (gez.)  Hardeck. 

(gez.)  Schub  erg. 

D. 

Geschehen  zu  Eisingen  bei  Würzburg,  den  1.  Äugusl  1  866. 

Nachdem  von  8r.  Majestät  ^m  KOnige  von  Preussen  dem  kSnigl.  preussischen 
General-Lieutenant  und  Ober-Befehhhaber  der  Maln-Atmee,  Freiherra  v.  Man  teuf  fei, 
der  Auftrag  ertheilt  worden  war,  mit  der  grossherzoglich  hessischen  Regie- 
rung über  den  Abschluss  eines  Waffenirtlllstandes  za  verhandeln  nnd  übereinznkom- 
meuj  haben  Se.  königliche  Hoheit  der  Gross  herzog  von  Hessen  und  bei 
Rhein  zu  diesem  Zwecke  HOchstibren  Flügel- Adjutanten,  Major  v.  Lyneker,  als 
BevollmÄchtigten  in  das  Hauptqunrtier  des  General-Lieutenants  Freiherrn  v.  Kan- 
ten ff  el  entsendet  und  haben  heute  diese  BevollmJlchtigteti  im  Beisein  des 
kOnigl.  preussischen  Obersten  im  General  -  Stabe  und  Chef  des  Stabes  der  Main- 
Aftnee,  v.  Kraatz-Kosehlau,  folgende  tTbereinkaiifl  abgesehlossen : 
Beilagen  sn  Österreichs  K&mpfe  1866.  V.  Band.  ^ 
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(.  1.  Zwischen  den  königl.  preaMiichen  und  den  ihnen  verbündeten  Truppen 
einerseits  und  den  grosshersoglich  hessischen  Trappen  andererseits  wird  ein  Waffen- 
stillstand  fllr  die  Dauer  von  drei  Wochen,  und  zwar  rom  8.  bis  S2.  Änsn^^t  1866, 
beide  Tage  einschliesslich,  stattfinden.  Fflr  die  Dauer  dieses  Waffenstilbtandes  sind 
nachfolgende  Bestimmungen  verabredet  worden: 

$.  2.  Falls  die  grossherxoglich  hessischen  Truppen  in  Bayern  in  Cantoonements 
▼erbleiben,  dftrfen  dieselben  das  rechte  Ufer  des  Mains  nicht  betreten,  auch  die  Strasse 
▼on  Ochsenfurt  nach  Aub  nicht  in  westlicher  Richtung  überschreiten  und  sich  nicht 
auf  k9nigl.  württembergische«  Gebiet  begeben. 

§.8.  Falls  dagegen  von  grossherzoglich  hessischer  Seite  die  Bückkelir  der 
grossherzoglichen  Truppen  nach  dem  Grossherzogthume  beschlossen  würde,  so  haben 
dieselben  hiesu  die  Stra  sse  aus  der  Gegend  von  Uffenheim,  Burgbernbeim  über  Mer- 
geniheim,  Walldürn,  Amorb  ach,  Erbach  und  Hirschenheim  nach  Worms  zu  benütaen. 
Es  ist  in  diesem  Falle ,  mindestens  5  bis  6  Tage  vor  dem  beabsichtigten  Harsche 
seitens  des  Commanders  der  gprossherzoglichen  Truppen  bei  dem  Ober-Oommando  der 
Main-Armee  die  Ertheilung  einer  Marschroute  zu  beantragen,  welche  letxtere  sodann  das 
grMsberzogliche  Truppen-Commando  yerpfiichtet  ist,  auf  das  Genaueste  einzuhalten. 
Den  grossherzoglichen  Truppen  wird  zu  ihrer  Aufstellung  bis  zum  Schlüsse  des  Waffen- 
stillstandes das  grossherzogliche  Gebiet  auf  dem  linken  Rhein-Ufer,  mit  Ausnahme 
eines  einmeiligen  Umkreises  um  Mainz,  überwiesen  werden. 

g.  4.  Die  k6nigl.  preussischen  und  die  mit  ihnen  verbündeten  Truppen  ihrer- 
seits werden  den,  den  grossherzogUchen  Truppen  überwiesenen  auf  dem  linken  Rhein- 
Ufer  gelegenen  Theil  des  Grossherzogthums  während  der  Dauer  des  Waffenstillstandes 
nicht  betreten. 

§.  6.  Die  königl.  preussischen  und  die  mit  ihnen  verbündeten  Truppen  werden 
m  den  von  ihnen  besetzten  grossherzoglich  hessischen  Landestheilen  Staats-  wie  Pri- 
vat-Eigenthum  respectiren  und  keine  Contributionen  auferlegen.  Den  betreffenden 
Landestheilen  liegt  nur  die  kostenfreie  Teipflegung  der  genannten  Truppen  nach  deu 
besonders  mitgetheilten  Sitzen  ob. 

%,  6.  Die  grossherzoglich  hessische  Regierang  übernimmt  die  Verpflichtung,  zu 
bewirken,  dass  ihre  etwa  noch  in  Mainz  stehenden  Trappen  diese  Festung  längstens 
bis  zum  8.  August  verlassen  und  sich  von  dort  unverzüglich  nach  dem  der  grossher- 
zoglichen Armee-Division  für  die  Dauer  des  Waffenstillstandes  in  dem  in  $.  3  be- 
zeichneten Falle  übetwiesenen  Theile  des  grossherzoglichen  Gebietes  begeben. 

%.  7.  Die  grossherzoglich  hessische  Regierung  verpflichtet  sich  femer,  zu  be- 
wirken, dass  den  Trappen  der  norddeutschen  Staaten  (Sachsen- Weimar,  Sachsen- 
Meiningen,  Lippe-Bückeburg  und  Renss),  soweit  solche  in  Mainz  sich  befinden,  ge- 
stattet werde,  sofort  mit  ihc^n  Waffen  und  ihrer  vollen  AusrQstung  in  ihre  Heimat 
zurückzukehren,  auch  dass  hierbei,  soweit  sie  auf  grossherzoglioh  hessischem  Gebiete 
sich  zu  bewegen  haben,  denselben  die  ntfthige  Verpflegung  kostenfrei  zu  Theil  werde. 
Soweit  solche  Truppen  sich  in  Rastatt  od^  Ulm  befinden,  erhebt  die  grossherzogliche 
Regierung  gegen  deren  gleichartige  Rückkehr  in  die  Heimat  keine  Einwendung. 

%,  8.  Die  grossherzoglich  hessische  Regierang  verpflichtet  sich,  denjenigen 
Unterthanen  des  Königreiches  Preussen  und  der  mit  ihnen  verbündeten  Staaten,  welche 
nach  dem  Abzüge  der  königL  preussischen  Truppen  aus  der  Festung  Mainz  ausge- 
wiesen und  dadurch  in  ihrem  Eigenthume  beschädigt  wurden,  hierfür  zu  ihrem  ent- 
sprechenden Theile  Entschädigung  zu  leisten. 

g.  9.  Die  grossherzoglich  hessische  Regierung  wird  in  denjenigen  Theflen  des 
grossherzoglichen  Gebietes,  welches  in  dem  im  g.  8  bezeichneten  Falle  den  gross- 
herzoglichen Truppen  überwiesen  ist,  keinen  fremden  Truppen  den  Durchmarsch 
durch  jenes  Gebiet  oder  eine  Stellung  in  demselben  zu  nehmen  gestatten. 

%.  10.  Der  grossherzoglich  hessische  Bevollmächtigte  sprach  den  Wonschans, 
dass  auch  mit  den,  mit  den  grossherzogUchen  bisher  in    einem  Araiee-Corps   vereint 


Digitized  by 


Google 


(BtUatre  Nr.  10  cu  .OsterMiehs  Kampfe  ISM."    V.  B*nd.) 


41 


^wesenen  krurfürstlieh  hessischen  und  henoglieh  nassanisehen  Trappen  ein  Waffen* 
stillstand  abgeschlossen  werden  m9ge.  Der  königL  preossische  BeyoUinftchtigte  lehnte 
dies  ab,  da  er  hiersu  in  keiner  Weise,  ermächtigt  sei. 
Vorstehende  Übereinkunft  bearkonden: 


(ge«.)  Freih.  y.  Manteuffel, 
Ober-Belshlshaber    der    Main* Armee 
xßifi  GeneraJ-A^'mtaat  Sr.  Higeetät  dM 

Königs  von  Preossen. 
.  (gei«)  ▼.  KraatK-Koschlan^ 
Oberst   and  Chef  des  GttMral-Stabes. 


(gea.)  Major  v«  hynek^t^ 

Flftgel-A^jntant  Sr.  kOnigl.  HoheU 

des  (Jrosshertogs  ron  Hefsen» 


WaffiBmtilittanils-ColivMtion 

zwischen    dem   königlich  preussischen   IL   Reserve-Corps 
und  der  königlich  bayerischen  Armee. 

Auf  Qrund  einer  von  äem  kOnigL  bayrischen  Feldmarschall  Prinxen  Carl 
▼on  Bayern,  königliche  Hoheit,  ertheilten  Vollmacht,  war  heute  der  königL  bayerische 
General-Lieutenant  und  Commandant  der  4.  Infanterie-Division,  J  a  k  ö  b  Ritter  von 
Hart  mann  Excellens,  im  preussischen  Hauptquartier  bu  Nürnberg  erschienen,  um 
über  die  Demarcations-Linie  sowie  sonstige  militärische  Details  während  des  abge- 
schlossenen Waffenstillstandes  su  verhandeln. 

Nachdem  zu  gleichen  Zwecken  der  kOnigl.  preussische  Oberst-Lieutenant  und 
Chef  des  GeneraUStabes  Veith  von  Sr.  königlichen  Hoheit  dem  Grossheraög  von 
Mecklenburg-Schwerin,  General  der  Infanterie  und  Commandtrenden  des  tL  Reserve- 
Corps,  beTollmächttgt  war,  traten  diese  beiden  Bevollmächtigten  Eusammen  und  ver- 
einbarten Folgendes:  * 

§.  1.  Die  Demarcations-Linie  wird  im  Allgemeinen  bezeichnet: 

Durch  den  Itsbach,  von  dessen  Eintritt  in  Bayern  bis  zu  dessen  Einfluss  in 
den  Hain»  sodann  der  Main  bis  dahin,  wo  er  die  Regnitz  aufnimmt,  hierauf  die  Reg- 
nitz  aufwärts,  als  Grenze  bis  zur  Rednitz ;  die  Rednitz  aufwärts  bis  Schwabach,  sodann 
den  Schwarzach-Bach  aufwärts  bis  Altdor^  endlich  eine  Linie,  welche  durch  die 
Orte  Altdorf,  Amberg,  Hirschau,  Wernberg  und  Waidhaus  zur  Österreichischen 
Grenze  läuft. 

Zu  beiden  Seiten  dieser  Demarcations-Linie  bleibt  ein  Theil  der  Ortschaften 
nnbelegt  und  bildet  sonach  neutrales  Gebiet. 

Dieses  neutrale  Gebiet  ist  begrenzt  längst  des  Itzbaches  durch  die  dessen 
Thalniederang  einschliessenden  Höhenzüge;  längs  des  linken  Main-  und  rechten  Reg- 
nitz- und  Rednitz-Ufers  durch  die  Bahnlinie;  längs  des  rechten  Main-  und  linken 
Regnitz-  und  Rednitz-Ufers  aber  durch  die  einschliessenden  Höhenzüge. 

Die  Orte  Fürth  und  Schwabach  bilden  hierbei  eine  Ausnahme  und  kOnnen  von 
den  kOnigl.  preussischen  Trappen  belegt  werden. 

Kronach  und  Plassenburg  behalten  ihre  bisherigen  bayerischen  Besatzungen 
und  sind  diese  Orte  als  neutrales  Gebiet  zu  betrachten,  weshalb  auch  dem  Verkehre 
dieser  Besatzungen  mit  der  Umgegend  ein  Hinderniss  nicht  entgegengestellt  wird. 

Die  Stadt  Bamberg  kann  eine  kleine  bayerische  Garnison  behalten,  welche 
jedoch  einen  militärischen  Einfluss  auf  das  rechte  Regnitz-Ufer  und  speciell  den  Bahn- 
hof und  dessen  Benützung  nicht  ausüben  darf.  Längs  des  südlichen  Theiles  der  De- 
marcations-Linie bilden  die  Orte  Schwabach,  Kornburg,  Feucht,  Ahdorf,  Traunfeld, 
Schwend,  GOtzendorf,  Fuchsstein,  Witzelhof,  Urspring,  Hirschau,  Wernberg,  Pleystein 
und  WaidhauB  die  südlichsten  Punkte  des  preussischen  Cantonnements.  . 
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Für  die  ba7ei^6chen  Cantonnements  ist  die  nSrdlidbe  Orenie  beseiehnet  dorch 
<Ue  Punkte:  Scbwandg  Ferriedeui,  B^tjf^  Kastei,  Amberg»  Baselmübl,  Kemnat,  ?fnmX^ 
Taennesberg  und  Eslarn. 

§.  2.  Um  den  Truppen  während  der  Zeit  des  Waffenstallstandea  mfiglichste 
Buhe  zu  gewähren,  und  da  überdies  zwischen  die  beiden  Demarcations-Linien  neutra- 
les Odi>i0t  geUgt  isl,  «a  w^idfin  weder  Yon  Seiten  der  ktaigl.  'preusalscfhen  Atmee, 
noch  Ton  Selten  der  kOnlgt  bayerischen  Armee  Vorposten  aufgestellt,  sondtoi  ledig- 
lieh  an»  miütäriMttseitiehen  Gründen  in  den  Gsntoimement«  dU  «neb  In  FHe^ 
üblichen  Cantonnements- Wachen  etablirt 

§.  8.  Der  Eisenbahn-  und  Postyerkehr,  die  BenfitAmg  uad  Bedienung  der  Tele- 
graphen (incl.  der  Ostbahnen),  die  Schiff-  und  Fhmslihrt  «sf  der  FlassUnie  und  d(MB 
Canal  werden  von  beiden  Seiten  völlig  frei  gegeben.  Werden  Militär-Transporte  über 
die  militärische  Demarcations-Linie  hinaus  beabsichtigt,  so  unterliegt  dies  der  beson- 
deren Vereinbarung  de^  beiden  Höchst-Commandirenden. 

Eine  militärische  -fieBetmiig*  4«r  ^MtdMi  tw  AlIgiiiMinen  findet  nur  insofern 
statt,  als  es  militär-p«>lizeiliche  Gründe  nothwendig  nvachen. 

Die  Bahnhöfe  Bamberg  und  Aniberg  dürfen  von  keiner  Seite  militärisch  be- 
setzt werden. 

Das  bajrerJBche  Eisenbahn-Material,  sowie  dasjenige  der  Ostbahnen  darf  yor 
dem  allenlallsigen  Ausbruche  neuer  Feindseligkeiten  wieder  nach  jenen  Punkten  ge- 
borgen werden,  von  wo  es  zur  Zeit  herkommt^ 

§.  4.  In  den  betreffenden  Ortschaften  sollen  die  köuigl.  preussischen  Truppen 
nach  beiliegender  preu3sisctier  Vorschrift,  d.  d.  Hof,  den  2^.  Juli  1866,  verpflegt 
werden. 

Hauptquartier  Nüxnbei:g,  den  4»  August  I8l66. 
(gesi^  J.  V.  JSartmcaD,  (gez.)  Veith^ 

kSnigUch  ba^wrisoher  0«a»ial-  OberstrLioatenaBt»  Chef  dea  6ea«u^ 

lieutepafit«  Stabes  beim  II.  Beserv^ArmM- 

Corp». 
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Stand  der  Besatzung  der  Bundesfestung  Mainz. 

Am  11.  Jnli  1866. 


Benennung  der  Truppentheile. 
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K.  k.   58teiT.  Zengs-Art-Commando 

Nr.  4,  Filialposten 7 

K.  k.  Kaiser  Franz  Josef  1.  G^nie- 

Rgt.,  Detacheraent  der   15.  Comp.  2 

Königl.  bayr.  Inft-Bgt.  König,  1.  Bat  26 

n     Leib-  «                  1.     «  24 

„         „     2.Art.-Bgt.|2.Fa88-Batt.  4 

n     4.         ,         2.         «  4 

,1         n     ^'  Fe8tgs.-6^nie-Oonip.  5 
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»         8.         n                  2.     .  19 

,         Jäger-Bat 17 
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„         ges.  Batt 4 

„         12pfd.  Batt 4 

„         6pfd.  Batt 4 

„         Handwerker-Gomp.     ...  3 

„         Train-Abtheilung     ....  1 

9        Cavallerie  Garde  du  Corps  11 

Grossh.  hessische  Artillerie  .'  .    .    .  2 
Herzogl.  Sachsen-Meining^sches  Con- 

tingent 28       98     64      8     15         726 

Hannoveraner 1       —     —     —     — 86 
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*)  In  Frankftirt  a.  M.  deUehlrt. 
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Anmerkung.  Das  grotsherzoglich  Sachsen- Weimar^sehe  InfanterIe*Reginient  nnd  das  Lippe- 
Sobamnbnrg'sehe  Contingent  am  5.  Jnli  nach  Ulm  nnd  Bastatt  verlegt,  dagegen  dnreh  %  BalaUlont  de« 
wfirttemberglsehen  4.  Infanterie-Regiments  von  Ulm  ans  ersetzt  worden. 

In  den  am  rechten  und  linken  Bheinnfer  nlcbstgelegenen  Ortschaften  4  Escadrons  knrhes- 
sische  Hnssaren  in  der  Stftrke  von  beiUlnflg  300  Mann  nnd  Pferden,  die  im  Falle  der  Noth  sich  in  die 
Festong  zn  werfen  haben. 

Dem  knrhesslsohen  Oontingent  fehlte  xn  seiner  Ansrflstnng  das  erforderliche  Material,  vor 
Allem  das  Geld,  so  zwar,  dass  am  11.  nicht  einmal  so  viel  vorhanden  war,  nm  die  nichste  LOhnnng 
ZQ  zahlen. 

Die  am  Schlüsse  ersichtlich  gemachten  Hannoveraner  waren  Freiwillige,  die  nach  Capitolation 
ihrer  Armee  sich  in  Frankfurt  sammelten  nnd  sodann  nach  Mainz  verlegt  wurden. 
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